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Fig Abergebe · den britten: und vierten Band meiner 
Geſchichte ber Hohenſtaufen den Leſern wit: noch graßr⸗ 
rer Schuͤchternheit, als die beiden erſten. Denn Die 
Menge der Ereiguniſſe, bie. Berwidelung der Verhalt 
niſſe, die Schwierigkeit ber Anozbmung weichfk:umer 
mehrz. und .inßbafonbere iſt Die Aufgabe, Friehrichs EL 
Gerichte: zu. Fchteihen,. dadurch noch. migemein. ers 
ſchwert: daß .feit dem breizehnten ¶ Jahrhundert bis 
auf ben heutigen Tag eine faſt unglaubliche Verſchie— 
denheit der Anſicht, Darſtellung und Beurtheilung 
dieſes Mannes ‚und feiner Zeitgenoſſen flattfindet. Je— 
der Bearbeiter wird hiedurch an Shakſpeares ern: 


v vorrede. 


ſtes Wort erinnert (Gleiches mit Gleichem, Akt IV, 
Scene 1, nad) Tiecks Weberfegung): 


O Srög und Hoheit, taufend falfcher Augen 
Haften auf dir! Im Bänden vol Gerede 
Rennt falſches Spähn, mit fi im Widerſpruch, 
Dein Handeln an! Des MWiges. Fehlgeburt 
Macht dich zum Vater ihrer muͤß gen Träume, 
Und zwängt dich ihren Grillen ein! 


„„Rit.depiignigen; wehche ven vorn heseid behaup⸗ 
ten, daß der Papſt, oder der Kaiſer, oder die Staͤdte, 
oder die Staͤnde, oder die rechtglaͤubige Kirche, oder 
die Ketzer allein und immerdar Recht haben, hier 
ſtxeiten über. ſie nitberfegen:: ge wollen, waͤre ganz 
uzaſſendz mit: denert, im welche ¶üͤber die · Wichligkeit 
und Haubwäthigfeitimhaicheel..Schriftftelter: “anders 
urthrilen als jch,bann Rier ehenfalls Keine kritiſche 
Berhanblaug flattfirben:; Seit: Jahren habe ich un⸗ 
eunlidlich in den bisher! zum Theil, unbekaunt ge⸗ 
bliebenen Quwellen gefdrſcht/ mich eingewohnt in jene 
Belten, täglich “Umgang: ;gepflogen :mit "jenen Maͤn⸗ 
mern; Und :jede: Anficht und‘: Darſtelluuig ohne Haß 
und Borliee geprüft: "Dies" Zeugniß gebe ich mir 
nicht aus Gitelbeit ober Anmaccßung,  fondech : dus 
Gewiſſenhaffigkeit. -Dern.estohte: nicht bloß falſche 


vorrede. vn 


Beſcheidenheit, ed. wäre Feigheit und Verrath am ber 
Sache; ſelbit, «wenn. ich, ‚um wortfähienbe Eitimipeh 
zu :geminwen, ‚oder hergebrachten Anfichten: zu ſchmei— 
cheln, an den Ergebniſſen meiner Forſchung gedreht 
und gedeutelt haͤtte. Daß ich mich darum nicht für 
unfehlbar Baer. ran re Bertnbigen zu 
wieberholene «ec, 

Mancher dürfte tabeln, n meine Etzahlung ſey zu 
weitlaͤufig, und der Mittheilungen aus den Quellen 
zu viel: allein nur auf dieſem Wege hielt ich es 
fuͤr moͤglich, uͤber die Ereigniſſe ein ſolches Licht zu 
verbreiten, daß der Leſer ſelbſt urtheilen, und vorge— 
faßte Meinungen vieleicht vergeffen Tann. 

Die beiden Hauptftüde über die Gefeggebung 
Friedrichs II unb die Bettelmoͤnche ſchienen mir den 
langen Zaben der. Öffentlichen Verhandlungen und Er- 
eigniffe angemeffen zu unterbrechen, und: mit ber all⸗ 
gemeinen Aufgabe meines Werkes keineswegs im Wi— 
derfpruche zw ftehen. Denn jene Gefeggebung, durch 
den Kaifer entftanden und nur in feiner Zeit wir⸗ 
tend, durfte ich weber ganz, noch zum Theil in das 
Bud von den Alterthümern verweifen, wenn nicht 
das Bild geſchwaͤcht und einfeitig werden follte; und 
eben fo greifen bie Bettelmönche dergeftalt in die Eis 





vu vorrede. 

eigniſſe ein, daß ich ihrer hier erwaͤhnen mußte. Auch 
laſſen ſich dieſe beiden fo denkwuͤrdigen und fo ent⸗ 
gegengeſetzten Entwickelungen jener Beit, nur in naher 
Zuſammenftellung wechſelſeitig recht beleuchten und 
erxklaͤren. Von den früher entſtandenen, weniger in 
die .. Öffentlichen. Werhältuiffe engreifenden Moͤnchs . 
orben ift umftändlic im fechöten Bande die Hede:' - 














Schere Bud. Gertetungh 


Schstes Hauptſtaͤck. Won: dem Auſbruche Ottos IV 
nad Ztalen, bis zur 'Rebmung Friedriche IE in Aden 





AN) oem en. Eile I 


Siebentes Hauptftäd, Das Morgenland, bee Kreugug 
wider Ronftantinopel .umb- die Geünteng des Inteinifdien 
Kaifertfums -IM5) » ve e run ee ne 

Achtes Hauptftäd. Innocenz III umb- fein Verhaͤltniß gu 
den Prälaten, Furſten und Königen « + =» 0 0... « 

Neuntes Hauptftäd. Won den Theologen und Philos 
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A enwerfemmtung, bis zum Tode Iunocenz III 
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Sechstes Hauptfitd. 


Sait zwölf Jahren Hatte kein dentſcher König die freie 
heitsliebenden Städte Italiens beſchraͤnken koͤnnen; und auf 
bie Höflihen Schreiben Ottos, wie anf bie Gefandten Phi⸗ 
Tipps‘, nahmen fie nur Ruͤckſicht, fofern es ihnen bequem, 
ober als Vorwand für eigene Zwecke dienſam erfchien. Aber 
fo wenig die günftige Zeit nach dem konſtanzer Frieden 
von ihnen gebührend: benußt wurde, fo wenig biefe Jahre 
völliger. Unabhängigkeit. Der vom ‘Papfte Iunocenz vers 
anlaßte tosfanifhe Bund blieb auf halbem Wege ſtehen; 
und anſtatt daß bie lombardiſchen Städte eine Ihnen drin⸗ 
gend nothwendige Verfaſſung haͤtten gruͤnden, ausbilden 
und befeſtigen ſollen, fiel ihr Bund ſo ganz auseinan⸗ 
der, daß die Häupter. beffelben unvermögenb waren auch 
nur bad Geringfte zum allgemeinen Beſten burchzufegen. 
Keine Stadt fühlte ſich als Glied eines größeren Ganzen, 
feine wollte einfehen, daß, bei allem Werthe vereinzelter 
Thaͤtigkeit und Tuͤchtigkeit doch bie Bürgfchaft des Dafeyns 
und Wahsthums hauptfächlic von dem Anſchließen an die 
übrigen abhänge, und Kriegemuth und Freiheitsluſt ohne 
Drdnung, Zucht und Maͤßigung, nothwendig zuletzt zerſtoͤ⸗ 
rend wirke. Daher galt Trotz und Haß für Seelenſtaͤrke, 
eiferfüchtiger Argwohn für befonnene Klugheit, habfücjtiges 


1 Reg. imp. 57. Ep. VII, 228; VII, 83, 
III. 1 





2 Zuotand Italiens. 


Umſichgreifen fuͤr Handhabung loͤblicher Anſpruͤche, friedli⸗ 
ches Nachgeben fuͤr kleinliche Schwaͤche, und ein Inbegriff 
von unzaͤhligen Freveln fuͤr gerechte Strafe oder erlaubte 
Nothwehr. Daher, — und nicht etwa aus hinreichend er⸗ 
heblichen Urſachen —, entſtanden die unzaͤhligen, trotz ihrer 
Kleinheit doch immer wild verwuͤſtenden Fehden zwiſchen 
den einzelnen Städten’, zwiſchen Mailand und Cremona, 
Verona und Mantua, Padua und. Vicenza, Reggiv und 
Modena, Ravenna und Ferrara, Florenz und Siena, Ve— 
nedig und Bologna, Bologna und Mantua und Gonzaga 
und Piſtoja und Faenza u.f.w. In dieſen Kriegen opferte 
man die ſchoͤnſten koͤrperlichen und geiſtigen Kraͤfte nutzlos 
anf; und die Behandlung war unter den Stammgenoſſen 
ſo · grauſam, daß man 3. B. bie Gefangenen: nicht bloß 
mißhandelte, ſondern oft ermordete?. 

+ Wie follte man ſich auch bis zur Billigkeit gegen Stamm⸗ 
genoſſen erheben, ba in ben einzelnen Staͤdten ſelbſt die 
Mitbürger untereinander gerfielein®, fich heiten, bannten, 
verfolgten, ermorbeten!: „Ber Bruder .. Albert von Man⸗ 
tna, welcher predigend sum Jahre 1907 Dberitalien: durchs 
208, hatte allein in Imola :27-'unb :tn Ferrara 45 Mord⸗ 
thaten zu ſſihnen! Eines ſtrengen Herrſchers bedinften ſolchr 
Zeitenz denn die milden Weifungen der Kirche fanden kei⸗ 
nen Eingang‘, man hatte ſelten Achtung vor ihrem Geſet 
und- Herlommen. Gebannte werden: ald Oberhäupter ‚der 
Staͤdte angeſtellt, Geiſtliche beſteuert, vor weltliche Gerichte 
gefordert und gu weltlichen Gemeinbebienfien angehalten, 


i’Bicardi_chron. 618. Roland Pat. I, 8. Memor. Reg. 1079, 
Galv. Fiemma ec. 240. Murat. antiq. Ital. IV, 300, 373, 383, 
42. Bon, hist. misc. Villani V, 34 Malspini 100. Tonduzzi 
233. Verci Reel. I, 36. Zagata 21, . 

3 Beifpiele und Beweiſe in den Sriegsaltertfiümern. 

.» Malvec. 897. Bonon, hiat, misc ° 

4 Innoe. ep. VI, 41, 45, 83; VIT, 174, 1755 X, 86, 1015 
0,55. ' 





Italienische. Schden. 8 
Biſchofe vertsichen', ja ‚ver Siſchof von Bellune ab ein 
päpfllicher Bevollmoͤchtigter foger umgebracht, — Währenb 
aber bie Städte gegen Feinde und Mitbürger, gegen Geiſt⸗ 
Vicpe und Mal jedes bilige Maaß überfäwitten", tonchfen un⸗ 
bemerkt in ihrer Mitte ſchon bie Zwinghetru empor, welche 
für jeden Frevel bittere ‚Stuafe auflegen ſollten. Und biefe 
Gefhlechter. (die Salinguersa, Romano, Montikuli, Doate; 
Dalavicini u. f. w) gingen: wiederum durch ihre eigenen 
Frevel oder bie allgemeine Noch und Werwirung ſchneu 
zu Grunde, und nur bad Haus Efe hielt ſich in dem wils 
den Strome ber Zeiten laͤnger aufrecht. Die vielm Stab 
tigkeiten dieſer Familien koͤnnen fo wenig Im Einzelnen. er⸗ 


zaͤhlt werden, ald die unzaͤhligen, zum heil daburch her · 


beigefuͤhrten Fehden ber Staͤdte; wogegen ſolche Charakters 
zuge nicht zu verſchweigen ind, welche in den Sinn und 
das Weſen jener Zeiten Hiefa Blicke thun laſſen, und an 
Bedeutſamkeit dab Einerlei ber ianſtios geführten Kriege 
weit überwiegen, 

‚Gereflus Montituls’, sin Taͤngling von verberbten Sit 
ten und frevelpafter Sühnpeit, erſchlug im Jahre 1206 auf 
Antrieb - feines eigenen Mutter, ihren Bruder ben Grafen 
vom S. Bonlfagioz und daruͤber · brach bes kaum gebämpfte 
Haß ber Bamilien, und Krieg und Brand in und um Bes 
rona mit ernenter Gewalt aub. 

Zur Zeit König Konrads II waren Wilhelm Adelarbi 
und Zauredus Salinguerra die Haͤupter ber beiden maͤch⸗ 
tigften Jamilien in Ferrara“. Jenem flarben nach und nach 
alle Kinder, weshalb er die einzige kleine Tochter ſeines auch 
verſtorbenen Bruders, Marcheſella, zur Erbinn einſette und, 
im Fall fie keine Nachkommen hinterließe, den Söhnen ſei⸗ 
ner Schweſter die eine Haͤlfte, den Johannitetn die an⸗ 





3 Innoc. ep. II, 27. Monaldeschi 37 

2 Denina XI, 177. 

& Riccardi, vita 321. Carli Verona III, 114. 

4 Ueber biefe Famillen, Frizzi Memorie di Ferrara II, 146; ur, 1 . 
1 * 


4 Sſalinguerra. Ruimano. 


dere Hälfte, feiner Güter vermachte.Zu gleicher Zeit befabl 
er, um ben bisherigen Spaltungen in Ende zu miachen, 
daß Marcheſella dem Haupte feier Gegner, Taurellub Sas 
linguerra, zur Erziehung ‚übergeben. und bereinft an deſſen 
Sohn yerheirathet werbe. Ueber diefe eble, dem Wohle bed 
Ganzen fo förberliche Beflimmung, zuͤrnten aber bie. auf 
das wachſende Anfehen Salinguerras neidiſchen ‚Anhänger 
Wilhelms, ranbten nach deſſen Zobe Marcheſellen mit Liſt 
oder Gewalt aus ben Händen ihres Fünftigen Schwieger- 
vaterä, und. nerlobten fie ums Jahr 1480 mit Dbizyo oder 
Aꝛzo van Eſte. An diefe That veihten ſich meht als vier⸗ 
zigjaͤhrige Fehden am, binnen welcher Zeit jede Partei die 
andere zehumal. aus Ferrara vertrieb, ihr bewegliches Gut 
pluͤnderte und ihre Haͤuſer groͤßtentheils zerſtoͤte , .-- 
Noch folgenreicher waren die Ereigniſſe in der Familie 
Romanp. Ritter Ezelin, Arpons Sohn, kam ums Jahr 
1036 mit Konrad U aus Deutſchland nad Italien, und 
erhielt von ihm Onara und Romano zu Lehn. Jenes lag 
auf. der Graͤnze zwiſchen Baſſano und Padua; dieſes drei 
Miglien morgenwaͤrts von jener Stadt, auf einem — 
freien, ſchroff abgeſchnittenen, ſtark befeſtigten Berge”. 
ter feinem Sohne Alberich, und. feinem Enkel Een u 
dem Stammelnden, mehrte ſich Reichthum und Anfehen 
diefer Familie fo fehr, daß der Ichte zum Feldhauptmann 
des lombardiſchen Bundes gegen Kaifer Friedrich I erwaͤhlt 
wurde. : Sein. Sohn Ezelin IU, zubenannt der Mönch, 
beirathete Agnes von Eſte, und, als dieſe im Wochen⸗ 
bette ſtarb, Speronella Dalesmannini. Der Graf -Pagane, 
Zriedrichs I Statthalter in Padua, hatte dieſe ihrem erſten 
Manne Giacopino, von Carrara geraubt und fie zum Weibe 
genommen’. Aus feiner. Gewalt befreit, heivathete fie ben: 
dritten Mann Zraverfario und entlief dem vierten Zauſſano, 


1 Ferrar. chron, 482, 
2 Vercı Stoxis degli Ecelini I, I. Murat. antig. Ital, 8,259. 
3 Verci 1, 77—81, 322, 


Ezelin von Komans. 3 
um Ezelin zu ehelichen. Als ihr aber diefer viel von ber 
Gaſtfreundſchaft, dem Reichthume und ber Schönheit OL 
derichs von Fontana erzaͤhlte, der ihn freundlich aufgenom- 
wien und ben 'er nadt .im Bade gefehen hätte, "warb 
Speronella fo entzuͤndet, baß:fle wieberum entfloh, um 
Olbderich, als den festen Mann, zu beirathen! Ezelins 
dritte She war nicht gluͤcklither. Seine Schwefter His 
nigza, die Gemahlinn des Grafen Iifolino von Kampoſan⸗ 
pietro, Batte dieſem zwei Söhne geboren, Gerarbo und Ti⸗ 
fone. Für den difeften warb Graf Tiſolino um "eine fehr 
reiche Erbtochter, Caͤcilia ‘von Abano, und erzählte zus 
traulich feinem Schwiegervater Ezelin dem Stammelnben, 
daß die früher. entgegenſtehenden "Schwierigkeiten glüdlic) 
gehoben wären. Diefer aber‘: meinte: nach Speronellas 
Flucht fey Eatilia eine gute Freite für feinen eigenen Sohn, 
ließ fie durch Kriegsleute rauben!, nach Baſſano bringen 
und ihm vermaͤhlen. Sobald Gerardo hoͤrte, wie ihm auf 
diefe Weiſe die Braut in eine Tante verwandelt ſey, ges 
tieth er in einen furditbaren Born, uͤberfiel' fie auf einer 
Reife und that ihr Gewalt at. Eyelin treunte fich num 
ſogleich von Caͤcilien und heirathete eine Graͤfinn Adelaide 
von Mangona, welche ihm zwei Söhne und vier Töchter 
gebar. Diefe Ehe hinderte abet’ keineswegs den Vorſatz, 
fich nicht allein durch Krieg. an dem Haufe Kampofanpietro 
zu rächen, fondern auch Schmach mit Schmach zu vergels 
ten. Treulos Haß und Zorn verbergend, gewann er daß 
Herz einer nahen Blutsverwandten Gerardos, der Marla 
von Kampoſanpietro, fo .fehr, daß fie auf fein Schloß‘ kam 
und eine Zeit lang, teben feiner Gemahlinn Adelaide, als 
Kebsweib mit ihm lebte. Sobald er mit ihr"aber eine 
Tochter gezeugt hatte, jagte er die Gefallene von ſich, ober 
zwang fie durch harte Behandlung it Zuruͤclaſſung Ihres 
Kindes zur Flucht. Doch Fam endlich uͤber das muͤtterliche 
Erbtheil dieſer Neugeborenen ein Vergleich zwiſchen beiden 


1 Roland I, 2. Laurent. 38. 
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Familien zu Stande, welcher den ‚Greven ein Ende zu 
machen fchien. 


1306. Bald nachher begab ſich Ezelin mit elf Rittern zur einem 


großen Feſte nach Venedig. Sie waren alle auf biefelbe 
Weiſe gelleibet, und nur der Hermelinauffchlag de8 Mans 
tels unterfchieb jenen von ſeinen Begleitern. Zum Beichen 
ritterlicher Gleichheit wechfelten fie indeß bisweilen dieſen 
ausgezeichneten Mantel. Eines Tages nun, als Ezelin in 
gewöhnlicher Riftertracht mit dem ihm damals feheinbar be⸗ 
freundeten Markgrafen Azzo VI von Eſte auf dem Mars 
Tuöplage ſpazieren ging, rannten Meuchelmoͤrder herzu, 
fließen ben Ritter Bonakurſio von Teeviſo, welcher ben 
Hermelinmantel trug, zu Boden, und würden ihren Irr⸗ 
thum erkennend auch Ezelin getoͤdtet haben, wenn er ſich 
nicht mit Gewalt von dem Markgrafen von Eſte Iosges 
riffen und feine Freunde zum Seat; herbeigerufen ‚Hätte. 
Die Mörder, dies behauptete Ezelin überall, wären. vom 
Grafen von Kampoſanpietro gedungen worben, und ber 
"darum wiffenbe und beiftimmenbe Markgraf habe: ihn nicht 
vertheidigt, fonbern feſtzehatten, damit er ihren Streichen 
erliege!. 


12907 Daran zeihten fih in ben Yahren 1897 sis: 1209 vers . 


9 woüftende Kriege, In welchen Azzo über‘ den lange durch 
Krankheit abgehaltenen Ezelin obſiegte und Verona, Bis 
cenza, Mantua und Ferrata gewann’, Doch eroberte Sa⸗ 
Unguerrs nochmals die legte Stadt, und Ezelin war im 
Begriff mit einem uͤbermaͤchtigen Heere Vicenza zu umlas 
gern; als Abgeorbnete Koͤnig Ottos IV- anfangten, jebe 


1 Siehe Reland II, 14, Mauris, 19, Laurent. 140, Verci I,.329. 
Die Abweihungen in der Erzählung finb nicht gang auszugleichen. 
Die Schuld bes Kampoſanpietro ſcheint gewiß, der Antheil des Marko 
grafen aber zweifelhaft. 

2 Murat. antiq, Ital. IV, 987. Antiq. Fetens. T, 389. Auo 
batte die Herrſchaft von Ferrara für ſich und feine Eben erhalten, 
aber jegt Half bies noch nichts. Roland I, 10. Mauris. 15. Memor. 
Reg 1081. Patav. chron. 1126. Carli Verona II, 187. ° 
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weitere Befehdung unterſagten und ihn nach Brfanigs Oder 1000. 
Offenigo im Beronefifchen entbeten.- 

Von vielen · Praͤlaten und Firſten begleitel zog to 
über Inſpruck und ben Brenner in dab hal. der Etſch 
und yon da, um die Mitte: des Auguſts 1209, in’ bie lom⸗ 
bardiſchen Ebenen hinab. Anfaugs bervieß fi jede Partei, 
feine Feindſchaft fürchtend und -Feine Freundſchaft ſuchend, 
ſehr gemäftgt; befrungeachtet blieben bie Schwierigkeiten 
alle zu verföhnen, ſchon im erſten Augenblicke nicht verbor⸗ 
gen. — Der König naͤmlich empfing, nur feiner höderen 
Stellung eingedenk, Ezelin von Romano nicht minder ehren⸗ 
voll als: feinen entfernten Verwandten, den Markgrafen von. 
Efte'; worauf jener fo kuͤhn ward, dieſen öffentliih anzu⸗ 
Hagen: „er fey erfunden ein Verraͤther gegen Ihn, gegen bein 
Pobefta Drudo von Vicenza und gegen Salinguerra; die 
Wahrheit: diefer Anlage wolle er beweifen durch Schwerte 
kampf.“ Azd vechtfertigte-fich mit Worten, und fügte hinzu: 
ex werde auf. feine Weiſe am Hofe des- Könige mit: ihm 
kaͤmpfen, wohl aber am gehörigen Orte und zur "gehörigen 
Beit.- Der Koͤnig entfchleb-nicht, gebot aber Seillſchweigen. 
Am folgenden Tage ritt Salin duerra mit humdert bewaffne⸗ 
ten Reitrru zum Spotte vor dem Zeite des Markgrafen vor⸗ 
bei in das Lager ein, warf ſich zu ‘den Füßen des Könige 
iüleder, erneute ‚jene Anklagen auf Verraih und erbot ſich 
ohne Verzug · ben Beweis fo zu führen, wie ihn der König 
anordne, felbft mit dem Schwerte. Nochmals laugnete Azzo 
alle Befchuldigungen, nochmals mied er den Kampf, ins 
dem er zu Salinguerra fagte: „ich habe viele und edlere 
Mannen als du bift, fie werden für mich mit die: kambfen, 
wrenn dich danach gelüftet.” Da erhob fih fo gewaltiger 

Streit‘, daß Rarfiat Hemd Sakentin mit ben Dust: 





Ano, ber ſich zum weiſiſchen Haufe recete, nahm et Et daß 
er nicht Allen vorgezogen wurde. Carli Verona m, 10. Litta n- 
iiglie fascio. 26, 


2 Savicli IL, 2, ut. 36h, Biaurie’3, 
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1209, fen berbeisiten, bie Ordnung herſtellen und jeben zu fds 
nem Zelte weifen mußte. Der. König aber gebot: es fole 
in feiner - Gegenwart nie wieber: von diefen Dingen, nie 
vom Kanspfe bie Rede ſeyn. 

Noch immer gab Otto die Hoffnung nicht auf, durch 
feine maͤchtige Vermittelung mehr zu bewirken, als durch 
einfeitiges Parteinehmen, und In dieſer Hinſicht ſagte er, 
als eines Tages der Markgraf zu feiner Rechten und. Eze⸗ 
lin zu-feiner Linken ritt: „Herr Ezelino, gruͤßet den Mark 
grafen.“ Sagleich zog jener, den Hut und ſagte mit ge— 
neigtem Haupte: „Herr Markgraf, Gott erhalte euch.” Die⸗ 
ſer antwortete zwar mit denſelben Worten, jedoch ohne das 
‚Haupt zu. neigen, ober ben Hut abzuziehen. Al der Koͤ— 
nig dies fah und hörte, ſprach er wieder: „Herr Markgraf, 
gtuͤßet Ezelin.“ Azzo verfuhr wie, daB. erſte Mal, Ezelin. 
aber. zog den Hut und dankte. Schweigend ritten hierauf. 
Age weiter bis an einen Engweg, wo nur zwei neben eins, 
ander Play batten "und ber König vorauseilte. Jene beiden. 
blieben; alfo, da Keiner, aus Höflichfeit oder Argwohn, vor⸗ 
anrelten wollte, sieben einander und geriethen in ein lebhaf⸗ 
tes Geſpraͤch, welches ſehr lange bauerte. Hieruͤber vers 
wunderte ſich ber Koͤnig und befragte nach ber Kuͤckkehr 
ind Lager zuerſt Ezelin: „ſage mir Ezelin bie Wahrheit, 
was haſt dis heute mit dem Markgrafen geſprochen?“ Dies 
fer antwortete: „Herr wir ſprachen von unferer .chemaligen 
Freundſchaft.“ — „Rebetet. ihr”, fuhr der König fort, „nicht 
auch von, mir?” — „Allerdings“, erwieberte Ezelin, „wir 
meinten, baß, fofern ihr-wolt, Niemand euch auf Erben 
an Milde, Herablaffung und Tugend gleich koͤmmt, dag 
ihr aber auch finfter, hart und fchredlich feyn koͤnnt, mehr 
als irgend ein Menſch.“ — Der Markgraf, jest auch ‚von 
Otto heimlich befragt, antwortete faft mit benfelben,- wie 
verabredeten Worten, und es ift nicht unwahrſcheinlich dag 
beide fich ‚geeinigt hatten bie Umflände zu benugen, um 
vom Könige fo viel zu erhalten, als ‘irgend moͤglich. We⸗ 
nigftend kam die Verföhnung zwiſchen Ezelin, dem Marl 





. Otto BV in Mailand. " Li 
grafen und Saliaguerra förmlich durch den Khnig zu Stande, 1200 
und von dem, was er ihnen bewilligte, wii. nachber die 
Rede ſeyn!. 

Nunmehr wandte fi Dtto gen: Mailand, weite Stadi 
ie, ald: einenı Feinde Der Hohenſtaufen, ſehr zugethan war. 
und ſchon früher unter Ueberreichung von: Gefcertlen®, ihre 
Areue verſichert hatte. Weiß gekleidete Knaben und Mio 
chen zogen, mit Delzweigen im den Händen, dem Könige 
entgegen, umb nad) ptachtvollem Empfange Trönte ihn der 
Exsbifihof Hubert in der Kirche des heiligen Anibrofius 
‚feierlich mit ber lombardiſchen Krone. Dafir befbdtigte Dite 
der Stadt. alle Vortechte und erließ: ihr dankbar bie Kro— 
nungöfteuer;. wogegen Bologna, dab während dieſer unruhi⸗ 
gen Zeiten mehre Beichegister:in Beſchlag genommen hatte, 
FH vor dem koͤniglichen Abgeordneten, dem Patriatchen Ful⸗ 
der von Aauilefa, nidzt allein zur / Rüdgabe*, fondern auch 
zur. Zahlung "einer großen Stemer verftehen mußte. — Min⸗ 
der. bereit: zeigten fich, bei ähnlichen Berhaͤltniſſen“, die Pis 
faner, Benusfer und Florentinerz - weehalb' Otto die Ges 
fanbten ber. beiden erſten Städte in gefaͤnglicher Haft bes 
hiekt, und · der vaſch vorſchreitende Patriardh ben Florentls 
nen, — ohne bie Ruͤckkunft ihrer an den König gefchickten 
Eilboten abzuwarten —, eine Strafe von :10,000 Mark 
auflegte. Hieruͤder beſchwetten fie fich beim Papſte, unb 


1.Mutin.; anal. Riceiardi vita 123, 

2 Dument I, 138. ur. 259. Ghilini und Saxius archiep. II, 
686. exheden ſehr bedeutende Zweifel, daß! diefe Krönung 1200 erfeigt 
ſey, und möchten ſie nach der Kaiferkrönung auf das Fruͤhjahr 1210 
fegen. Doch ifts nicht wahrſcheinlich, daß Dtto- 1209 gar nicht fohte 
nach Mailand gefommen feyn. Reineri chron. Muratori anal, ” 

3 Schon am I0ften Mai 1209 entfagten die WBolognefer allen Anz 
ſpruͤchen auf Argelata, Medicina und die Grafſchaft Imola, welche 
Drte man zu den maihildiſchen Gütern rechnete. Savioli zu 1209 u. 
U. urt. 382. Ghirard. I, 107, 113. Bonon. hist, misc. gu 1192 
Sigonius hist, Bonon, 84. 

4 Ogerü ann, gu 1209. 


» Innocenz II und Otte IV. 


1909. der. Papſt ſchrieb warnend an Otto. Beider wechſelſeiti⸗ 
ges Verhaͤumß teitt. nun als das Wichtigſte wieder in ben 
Bordergrund '. 

Innocenz hatte fo eben in S. Germaso ‚bie bereitä mit 
getheilten Beftimmungen über. die Herſtellung der Ordnung 
im apuliſchen Reiche, erlaffen?, als die Nachricht von ber 
Ermordung Koͤnig Philipps eintraf. Sogleich erklaͤrte jener, 
ehe noch Ottos dringende Bittſchreiben einliefen: er. werde 
ihn auf alle Weiſe unterſtuͤzen und etwanige Anſpruͤche 
Friedrichs II, auf die deutſche Krone zuruͤkweiſen; wogegen 
er ihn aber auch ermahnen muͤſſe, daß er milde und her⸗ 
ablaſſend ſey, jedem die herkoͤmmliche Ehre exweife, harte 
Worte und Thaten meide, es an Verſprechungen nicht feh⸗ 
len laſſe und. fie ſchon aus dem Grunde halte, weil ihm 
das Bewilligte taufendfache Fruͤchte tragen werde. Ex.folle 
ferner auf ſich felbft genau Acht haben, alle Laͤſſigkeit ab» 
legen? und noch mehr als. biäher. in Jeglichem forgfältig 
und wachſam ſeyn. — Gleichzeitig ſchrieb der Papft. mit 
Nachdruck an die deutſchen Fürften und ‚Prälaten, an die 
Lombarden und den König: Philipp - Auguft, von Frankreich"; 
er verfah die bereits auf dem Rlckwege aus Deutſchland 
begriffenen Kardinaͤle Hugolinus und Leo, mit neuen, uͤber⸗ 
all für Otto vortheilhaften Anweiſungen, welchen gemaͤß 
dieſe auch wirkten. und unterhandelten. Am 2eſten Maͤrz 
1209 vollzog Otto, nach erfolgter Einigung. eine neue Ur: 
Funde, welche im Allgemeinen deſſelben Inhalts war‘, wie 
die bereitd im Jahre 1200 von ihm ausgeftellte; jedoch ver= 
dient ein Zuſatz Erwaͤhnung, wonach der Koͤnig freie Wah⸗ 


1 Innoc. ep. XII, 78. 


2 Inveges ann. 525. Camin. mon. zu 1208. Rap. inp. 153, 
162, 172. 


3 torpore deposito, 
4 Bag. imp, 165, 170, 180, 


5 Reg. imp. 186, 188, 189. Raynald. 194. Sünig Reggae, 
Sp, ecel. Cont. I, von Päpften, Urt. 7. 
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len und Berufungen nach Rom geftattet, den Erbſchaften 1200, 
der Praͤlaten und der einſtweiligen Befignahme erledigter 
Pfenden entfagt und Beiftand gegen bie Ketzer verſpticht. 

— Der Papft war aͤußetſt froh über den endlich glücklichen 
Ausgang biefer wichtigen Angelegenheit, und Otto fchrieh 
ihm: „ihr follt aufs Gewiffefte wiſſen, daB wir eurer Vaͤ⸗ 
terlichkeit unermeßlihen Dank fagen, jeden guten: Grfolg 
naͤchſt Gott euch zufchreiben und mit der roͤmiſchen Kirche 

(die uns nie ihre Gunſt und Hüuͤlfe entzog) alle Ehre im: 
merbar ungetheilt haben wollen!” 

Bon Bologna z0g Otto nicht ohne Beſchwerden über 
ben Apennin?, erhielt in Piſa gegen mancherlei Bewilli⸗ 
gungen, die auf weitere Plane binbeutende Zuſage der Stel⸗ 
lung einer Huͤlfsſlotte, und traf mit dem Papfle in Wis 
terbo zuſammen. Im größter- Eintracht erreichten beide Rom, 
wo Dtto, nachdem: er eidlich feine früheren Verſprechun⸗ 
gen wieberhoft ‚hatte, am vierten Oktober 1209 vom’ Papfle 
in der Peterskirche zum Kaifer gekrönt wırde?. Dem hiers 
auf folgenden. Feſte :wohnte Inuneeny gern bei, aber. leis 
der ward ed bald auf arge Weiſe geſtoͤtt. Das Volk naͤm⸗ 
lich, welches fi) während ber Beinligteim, aus Neugier 


ı Corte habere pro indirige. Bag. ii imp. 187. 

-3 Tonduzzi. 228. Die Piſaner werfpeachen 40 Galeeren, wogegen 
Dtto ihnen ©. Bonifagio in Korfila zufprach, und die Genuefer ächten 
wollte, wenn fie «8 nicht Hevausgäben. Ristr, cronol. IV, 13. 

3 Den Aſten September nennt Chr. fossae novae 889 "und Otto 
8. Blas. 52. : Anon. Casin. nennt ben Geptember ohne ben Tag ans 
zugeben. Godofr. mon. hat ben Sonntag nach Michael. Arnold. Lub, 
Vo, 21, ſpricht vom britten Tage nach Michael und zugleich vom Sonns 
tage da pacem, welcher auf ben 20ften September fiel. Böhmer, re- 
gesta, entſcheidet auf den Grund einer Urkunde für den vierten Oktober, 
Am Ilten Dftober (Reg. imp. 194, 155) ift ſchon davon die Rede, 
daß Dtto und Innocenz ſich fehe Tange nicht gefehen haben, "weshalb 
man die Krönung feeifich lieber früher fegen möchte Vergleiche Hure 

- tee 7, 180, Ab bie Bekigeabe Rote Im bes beutfpen Kusgabe von 
MRuratoris Annalen. 
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1909. und um bes ausgeſtreuten Geldes willen, ruhig gehalten 
hatte, fand bie fremde Einlagerung laͤſtig und hatte auch 
wohl einzelne Unkilden von ben Deutfihen erfahren; ferner 
wollten mande Kardinale und Genatoren gar nicht daß 
Dito als Kaifer gekrönt werde‘: und aus biefen und viels 
leicht noch anderen Gründen, kam es zu Streitigkelten, und 
von Streitigkeiten zu blutigen Gefechten, in welchen beide 
Theile bedeutenden Verluſt erlitten?. Der Vapſt erſuchte 
hierauf den Kaifer: er möge ſein Heer lieber ſogleich aus 
dem vömifchen Gebiete hinwegführen; was biefem ohne 
Schadenerfag unvortheilhaft, und duf jede Weiſe unruͤhm⸗ 
lich erſchien. Erſt als der Mangel an Lebensmitteln drüdend 
wurbe, mußte Otto einwilligen; aber es konnte dem Papfte 
nicht angenehm feyn, baß er ben größten Theil bed Wins 
ters hindurch im Kirchenſtaate, ber Mark Ankona und in 
Toskana blieb, und daß fein Heer, wo ed ſich auch befand 
und wie es auch vertheilt wurde, überall Koften und Ber 
ſchwerden verurfachte. 

Seit zehn Jahren hatte Niemand dem Papfte die Bier: 
berefchaft über das Sand von Radikofani bis Ceperano ſtrei⸗ 
tig gemacht, auch fehlen die Natur. felbfk dieſe Graͤnzen 
vorzufchreiben. Denn bie Engpäffe von Geperano nebft den 
auf beiden Seiten ſich ſtreckenden Bergreihen, fcheiden den 
Kirchenſtaat vom Neapolitaniſchen; und ‚auf ber hoͤchſten, 
eine unbefchränkte Ausſicht darbietenden Spitze des Gebir⸗ 
ges, welches Toskana vom roͤmiſchen Gebiete trennt, er⸗ 
hebt ſich Radikofani aus einem furchtbar wilden, uralte 
Zerſtoͤrungen ber Natur bekundenden Steinfelde”. — Auch 





1 Britos (Phil. 223) Rachricht, daß Otto ben Geiſtlichen am Kroͤ— 
nungstage bie Grundftüce genommen habe, und bie urkunde bei Cüs 
nig (Reihsarhio Th. XX, p. 12, urk. 14) halten wis tür unaͤcht. 

2 Rob. de monte 1209. Rigord. 5l. Cassin, mon. Mauris. 4. 
Dandol, 337. Chron, fossae novae 890, 

3 Rabilofani wurde ſchon durch Hadrian IV befeſtigt. Lamius del, 
II, 216. Guil. Tyr. 676. 
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die Mark Anlona trug Azzo von Ele bereits dankbar vom 1210, 
Papſte zu Rehn'; fo daß ed-biefen uͤberraſchen mußte, als 
Otto. im Januar 1240 feinerfeits den Markgrafen beichnte 
mit-Anlona, Askoli, Firmo, Gamerino, Ofino, Sinigaglia, 
Zano, Peſaro, Foſſombrone, und mit allen Einnahmen und 
Rechten des Reiches, fo wie fie früher dem’ Markgrafen 
Markuald zuſtanden. Des Papfles warb hiebel gar nicht 
erwähnt; es ſchien, ald betrachte der Kaifer deffen Schritte 
und Maafrogeln fchlechthin als wichtig und urtgefchehen. 
Doch hätte Innocenz, da ber ihm insgeheim günflig ges 
finnte Azzo die Lehne behielt, fich ‚hierüber mit dem Kaiſer 
wohl verftändigt: aber:biefer traf zu gleicher Beit Feine Ans 
flolt zur Rüdgabe des mathildiſchen Guͤter, verfuhr feind⸗ 
lich gegen: manche Orte. des Kirchenſtaats“, mißbilligte bie 
neuen Einrichtuugen wodurch Toskana auch in weltlicher 
Hinſicht vom Papſte abhängig geworden wer”, belieh Sa⸗ 
lingnerra mit Argelata und Mebicina, Diephold mit dem 
Herzogthume Spoleto, und verhehlte es nicht mehr, daß er 
aus ‚eigener Macht das apnlifche Reich angreifen werde. 
Die. Belchläffe von S. Germans Hatten bier nämlich 1908 

auf Beine Weiſe volllommene Ruhe. und Ordnung begräns 100%, 
det‘; vielmehr beriefen Diephold und der Graf Peter von 
Celano den · Kaiſer zur Unterſtuͤtzung ihrer Partei und zu 
der, vorgeblich ſehr leichten Eroberung des Landes. Inno⸗ 


1 Seit I0Os. Patav. chron. 1196. Murat, antiq. Est. I, 301. 
Pad, reg. catal. Reg. ip, 186. Mach Sarion za 1211 yätte Ins 
nocenz den Ano erſt nach Ausbruch des Streites mit Otto beledat . 
Das Weſentlichſte bleibt: daß Ottos Belehnung feinem Eide widerſprach. 
— Azzo kam nicht in den Beſitz aller Staͤdte; fo widerſtand z. B. Car 
merino. S. Lilio 231, der auch Mehres über Ottos Zuge erzaͤhlt. 

2 Feindlich gegen Viterbo. Nicolo de Tuccia 275, 

3 Gösta Innoc: 80, Morat. ann, j 

41208 9. B. verjagten die Bürger von Neapel und Kapua ben 
Grafen v. Gelano, und der’ Graf 'von Ahuila erhielt ben Oberbefehl: 
aber bald mechfelte es wieder. Netamentä 2; Ohron. ex libr. Pantal. 
33, Monach, Cass. Chron, cassin, 


14 Otto im Streite mit Innocenʒ. 


1000; cenz hingegen ließ bem Kaiſer mehre, Male ſowohl muͤnd⸗ 


lich als ſchriftlich vorſtellen: „wie er gegen feinen Eid hats 
dele und alles daRienige einfeitig umſtoße, was ſeit mehr 
als zehn Jahren allen Unterhandlungen zum Grunde gele⸗ 
gen habe und wohon man einſtimmig ausgegaugen fa!” 
Nicht - minder armahnten ihn andere kluge Männer ex möge 
um bed. Einzelnen willen. nicht mit dem Papfte fireiten, wel⸗ 
chem ex bad Gange verdanke; er möge ihn nicht: verfolgen, 
da er nur durch ihn feine eigenen Werfolger beſiegt habaz 
ex vergebe ſich endlich nichts, wenn er dem oberſten Richter 
auf Erben. gebe was Ihm gebühre, — Ottos Auficht. und 
Stellung war aber fo durchaus verändert, daß ala biefe 
Gründe feinen Eindrud auf ihm machten. Hülfsberürftig 
hatte ex früher in Deutſchland Rechten und Laͤndern entſagt, 
deren Umfang und Bedeutung er icht erſt kennen lernte und 
zu deren Erhaltung. ihn ale -Dbrigkeiten und alle Freunde 
der Koifer auffatderten. Wider desen Willen ließen ſich im 
manche Fordernagen bed Papſtes, z. B. in Hinſicht ber 
mathildiſchen Güter, gar nicht: erfüllen; und fo. von zwei 
entgegengefegten Seiten gleichmäßig in Anſpruch gengmmen, 
blieb ihm feiner Uebergeugung nach Feine Wahl: ob er den 
Weg des Pepfies, ober bed Kaiſers gehen wolle. Dem 
unausbleiblichen Vorwurfe der Eidbruͤchigkeit widerſprechend, 
behauptete Diko: er habe nicht minder geſchwoten die Wuͤrde 
des Reichs zu erhalten, und. alle zerſtreuten und verlorenen 
Rechte deſſelben nach feinen Kräften wieder zu gewinnen?. 
— Hiesauf ſchrieb ihm der Papft: „Die Kirche hat dich erhes 
ben! Wergiß (dev geifllichen Macht wiberfirebend) des Dans 
Ted, vergiß Nebukadnezars nicht, der feiner wehtlichen Macht 
tibermüthig vertraute, daflır aber aus einem Menſchen in 
einen Ochfen verwandelt warb und Heu fraß wie ein Thier. 
Auch in unferen Tagen Fam deshalb Friedrich I um, ehe er 


1 Gervas, Tilber. 944, Reineri chron. 


3 Murat. antig. Hat. I, 309, Math, Parie gu 1210, Balleo Pou- 
tif ap. Hahn 25. 
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Jeruſalem ſah, und feine Söhne ſind furchtbar ſchnell zu 1208. 
Grunde gegangen. Warum willſt du dich nicht mit dem 
begnögen, was fo vielen beiner Verfahren genuͤgte Bes 
barreft du länger im Boͤſen, fo dürften bie kirchlichen Stras 
fen keineswegs audbleiben. Hüte dich alfo, daß Gott dich 
nicht‘ zerflöre, zernichte und deine Wurzel aus dem Lande 
der Lebendigen außreiße!” — Auf diefes, in bibliſchen Bil: 
dem · und Beiſpielen fich noch weit ausſpinnende Schreiben, 
antwortete Otto!: „ich bin mit Recht verwundert und bes 
wegt, daß eure apoſtoliſche Milde fih zu einem unverdien⸗ 
ten Zabel meines Lebens in vielen Worten abgemüht hat, 
Auf diefe Weitläufigkeiten antworte ich, fo wie ich es allein 
vermag, ganz kurz und ſage: ich habe nichts gethan, wo⸗ 
fire ich den Bann verdiente: denn das Geiftliche das euch 
geblihet, beeinträchtige ich nie; fondern will vielmehr, daß 
es umwverkinzt bleibe, ja durch Zatferliches Anfehen noch 
wachfe. Im weltlichen Dingen dagegen habe ich, wie ihr 
wißt, volle Gewalt, und ed kommt euch nicht zu barlıber 
zu urtheilen. Wer dad Abendmahl austheilt, hegt Fein Blut⸗ 
gericht, und alles Weltliche werbe ich im ganzen Beige 
entſcheiden.“ 

"Gleichzeitig mit biefem Abfagebriefe rücte Dito Wel⸗ 1210. 
der während des Winter noch mancherlei im mittleren und 
ſelbſt im oberen Italien amgeorbmet Hatte) Aber Rieti in 
Abruzzo ein, um Apulien, als einen Theil bed roͤmiſchen 
Reiches, dem Feinbe feines Haufes abzunehmen”. Binnen 
kurzer Friſt Fam alles. Land bis Neapel, ja felbft diefe 
Stadt, in ben Befitz des Kaiſers und nur Aquino wibers 
fand. In Kapua hielten die. Deutfehen ihr Winterlager, 
mit dem Schhjahre neuen Fortſchritten entgegenfehend. 


1 Cod. epist, Vatic. N. 4957. 1, 2. Litterae prisc. ap. Hahn 
X. Erfurt. chr. 8, Petr. zu 1200. . Urperg. 320. Gebauer ter 
dm diichards GI. 

% Riccardi vita 123. Suess. chron. Bicardi chr. 623. Balim- 
beni 218 
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1310, ° &o eifuhr Innocenz, was fi in allen Zeiten wieder⸗ 
holentlich bewährt hat: daß Feine frühere Stellung und Ge: 
finnung, im Widerſpruche mit einem neu eintretenden gro⸗ 
Ben Berufe, ihren Einfluß und ihre Herrfchaft behaupten 
kann, und ber Einzelne, je tüchtiger er tft, um fo mehr 
biefen allgemeineren, tieferen Verhaͤltniſſen und Beziehun⸗ 
gen nachgeben wird. Darum wurbe fpäter Innocenz IV, 
wie Friedrich H richtig weiſſagte, aus einem Lalferlich ges 
finnten Karbinal, ein päpftlich gefinnter Papftz darum irrte 
Innocenz II, wenn er hoffte: ber zum Kaifer erhobene 
Welfe werde ein Feind des Kaiſers bleiben. Nicht die pers 
foͤnlichen Gefinnungen- diefe® oder jenes Gefchlechted konn⸗ 
ten Bewegungen erzeugen ober beenben, welche bamald aus 
der Lage der geſammten Chriſtenheit hervorgingen. Dtto 
veriangte jest. nur: baß dem Kaifer werde was ihm ges 
bichre; darin! aber erſcheint feine Lage widerwaͤrtiger, als 
die ſeiner großen hohenſtaufiſchen Vorgaͤnger, daß er in der 
Roth; um Kaiſer zu werden, dem Kaiſer feierlich und eid⸗ 
Ah vergeben hatte was des Kaiferd war. 

"Obgleich einer ſolchen Schul und Zurechnung - nicht 
theilpaftig, ſah ſich Innocenz dennoch in großer Verlegen⸗ 
beit: „Wo iſt“, ſchtieb er klagend dem Könige von Frank⸗ 
reich, „wo. iſt noch Wahrheit, wo Treue, wo Sitte, wo 
Geſetz, wo Ehrfurcht, wo Frömmigkeit, wo Vertrauen, 
Wohlwollen, Liebe, wo endlich Recht der Natur! — 
So viele Jahre hatte er feine Hoffnung nur auf Otto ges 
ſtellt, nur ihn erhoben. - Sollte er nun auf einmal, — 
ſcheinbar bie Gefinnung wechſelnd —, gegen.benfelben aufs 
treten? Freilich Tag hiezu in. dem gänzlihen Bruche aller 
Verſprechungen, der gaͤnzlichen Vereitelung alles Bezweck⸗ 
ten, ein mehr ald hinreichender Grund: aber jegt war ganz 
Deutſchland und der größte Zheil von Italien dem Kaifer 
gehorfam, Apuliend Unterwerfung fland bevor, und bie 
mächtigen Saracenen hatten ihn ſchon nach Sicilien einge 


1 Notices II, 283 


Otto in Apulien gebaunt, 1 
laden. Auch konnte ja zuletzt fein Anderer dem mächtigen 1210. 
Otto entgegengeftelt werben, ala ber Hohenſtaufe Friedrich; 
welcher, nicht einmal fein muͤtterliches Erbtheil zu ſchuͤten 
im Stande war, und als fechögchniähriger Juͤngling dem 
reifen Manne gegenüber, einerſeits ganz unbebeutend, je 
noch kindiſch erſchien!, und andererſeits ſchon bei einzelnen 
Gelegenheiten gezeigt. batte, bag er: in Bezug auf bie Gräns 
zen ber geiftlichen Macht ale Anſichten feiner Vorfahreij 
theife?”. — Dennoch konnten biefe und ähnliche Bedenken 
den Papſt nicht abhalten, das zu thun, was ifen fein 
Beruf aufzulegen ſchien?: er ſprach im November bes 
Jahres 1210. den Bann über ben Kaiſer“, und löfete balb 
nachher heffen Unterthanen von ihrem geleifteten Eide. 
Dito hingegen verhot ale Verbindungen mit Rom und 
Tieß die dahin Pilgernben gefangen fegen und ſtrafen; dang 
ruͤcte er mit dem erfien. Fruͤhlinge wisberum ind Selb, und 1211. 
eroberte allmählich faft dad ganze Land bis Divanto und 
Zarent'; ‚pierzig piſaniſche Galeeren harsten ſchon bei Pro⸗ 
cida, um das Heer nach Sicilien überzuführen. _ Seiner 
Macht und feinem Glüde vertrauend, wies ber Kaiſer alle 
Zriedenoͤvorſchlaͤge zuruck, welche mit dem Plane gang Ita⸗ 
lien ‚gu beherrſchen, im Widerſpruch fanden. Bald aber 
folte ex erfahren, daß die alte Geamefäaft des määtigen 


"1 Docch to meigu desprene puerüg, Imnoc. op. XII, SR. u 

3 Briehrich, verfuhr z. 3. egenmäghtig bei Wefrdung des Erzbistums 
von Palexmo, ohne range auf, die Gptfagungen feiner . Mutien, 
Innoc. ep. XI, 208. 

2 Das Heißt, nad) damaligen Anſichten Innos. ep xıır, 17, 
199, 210. Vitae Pontit. 480. Auct, ic. ap. Urt. Rigord, zu 
1210. Carmen de Ottonis destit. 

A Vielleicht fand eine vorläufige, und eine fpätere feierliche Bannung 
ſtatt, aber bie erfte traf nur Ottos Gehuͤtfen. &o erflären ſich chro⸗ 
nologiſche Momwekhungen vielleicht am beſten. Duzter IL, 366, 400 „ 

5 Memor. Reg. 3079. Oger za 1911. Chron. Atis. Innos. ep. 
XIV, 101. Pisan. chron. 191. Godofr. mon. Rich. 8, Germ, 
Brito Phil 199. Chron. fossae novae 892. Nerit. chron, - 
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18 ‚Otto und die Deutschen. 


rarı, VYapſtes don ihm zu geritig gefidägt;: und’ bie Treue feinet 
wenen Freunde zu hoch amgefchlagen ſey! 
> Benigen war in Deutſchland bie jedige Lage ber Dinge 
wahrhaft wilffominen, und Viele meinten :-fo. wie ein übers 
raſchender Zufall dem Kaifer feinen Thron gebaut habe, 
konne auch wohl ein Zufall und noch weit eher ein fefter 
Wille ihn ſtirzen. Man fehnte fih nach Phillpps reis 
gebigkeit und Milde, und fchalt Otto unhöflich, Holz, hart 
‚und unbanfbar‘. Er nenne, wie es fi am koͤniglichen 
‚Hofe nicht gezieme, bie Srzbiſchoͤfe ſchlechtweg Geiftliche, 
bie Achte Mönche, die edelſten Frauen Weiber, und bes 
handele Alle, ohne Unterſchied des Ranges und Standes, 
auf gleiche Weife?. in Erzbiſchof (das habe er gotties 
geäußert) dürfe mer zwölf: Pferde, ein Siſchof nur ſechs, 
ein. Abt nur drei befigen, und man müſſe ihmen nehmen 
was daräber fey. Er gebe damit: um, eigenmaͤchtig von 
jedem Pfluge jaͤhrlich einen Gulden zu erheben und eine 
imanflänbige Steuer von Huren und Hurenhaͤuſern einzus 
führen? — Hierauf entgegneten Einige: nur auf Thaten, 
nicht auf Worte und etwanige Plane koͤnne eine Auklage 
gegründet werden, und des Kaiſers Skttenge (bie man im 
Allgemeinen zugeftehen wolle) gereiche sicht allein den nie⸗ 
deren Ständen zu großem WBortheile, fondern ſey bei fo 
aufgelöfeten Verhaͤltniſſen felbft für das Ganze nothwendig 
“und heilfam. — Dad Ganze (bemerften hingegen Andere 
bitter) habe Otto bei feinen Unterhanblungen mit dem Papfte 
keineswegs im Auge behalten und, um feiner Erhebung 
willen, überall des Reiches Ehre und Rechte gekraͤnkt. 
Auch wurde die Freude Über die Nachricht vom ber neuen 
tüchtigen Vertretung des Kaiſerthumes dadurch uͤberwogen, 


1 Conrad a Fabaria 8. Bosov. ann, gu 1198. Vitus Eberap. 
TI, Walter vom der Wogelweibe, dei Maneffe I, 130. 

3 Principes rebus ot verbis ächonestarit. Ursp. 326 und Bit. 
ehren. 8. Petr. zu IAI1. 

3 Histor. Landgr. Thor. Eccatd, 404 -405, 
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daß bie Geiſtlichen Dttos Wortbrüchigkeit hervorhoben und all. 
den Laien, — nach folgen Wechſel der Grmbfike —, 
deſſen Auftreten gegen bie Hohenſtaufen noch mehr als vor⸗ 


mdung bed 
paͤpſtlichen Baunſpruches neue Unmaͤlzungen in Deutſchland 


Vor Ale thaͤtig zeigten ſich unter den Geiſtlichen, bie 
zu Bevollmächtigten bed Papſtes ernannten Erzbiſchoͤfe 
Siegfried von Mainz und, Albert von Magbeburg, und uns 
tee den Laien. Landgraf Herman von Thuͤringen und König 
Ottokar I von Böhmen‘. . Doch Fonnten fie auf bey Ver⸗ 
fammlungen in Bomberg und Nürnberg keineswegs ſchon 
ale Stimmen für ihre Plane gewinnen; wahl aber Fam 
es ſogleich zu harten Fehden, worin Ottos Anhänger (von 
unzufriebenen Lehnsleuten des Landgrafen unterftügt) Thuͤ⸗ 
ringen verwuͤſteten, und Pfalggraf Heinrich ben größten 
Theil des Grzfiftes Mainz ſiegreich durchzog. Zu gleicher 
Zeit wurbe Theodor von Köln, welcher ben Bann nicht 
über Dtto ausfprechen. wolte, abgefeut und Adolf trat, mit 
des VPapſtes Genehmigung, wieder als Erzbiſchof auf? 
Zaͤringen, Baiern und Trier waren zweifelhafter Geſinnung; 
wogegen ber König von Frankreich ſich, roͤmiſchen Auffors 
herungen folgend, gem und laut als Feind des Kaiſers 
zeigte. — Diejenigen, welche meinten, Ottos Bannung 
erwece die alten Anſpruͤche Friedrichs wieder, einigten ſich 
jetzt mit denen welche glaubten, kein paͤpſtlicher Spruch 
babe ihn dieſer Anrechte berauben boͤnnenz und fir beſchloſ⸗ 


. fen gemeinſam, zwei treue hohenſtaufiſche 


Heinrich von Neuffen und Anſelm von Juſtingen, an den 
jungen König nach Palermo zu ſchicken, um ihn zum eili⸗ 
gen Aufbruche nach Deutfchland zu vermögen. 


% Chron. mont, ser. und Gadpfr, mpn. zu 1211. Heym. Altah. 
Ianoc. ep. XI, 184, 
2 Chron, magn. Belg. 238, Innoc. ep. XII, 177., Alber, gu-1211 
2 * 


20 Etto ehrt nach. Meutschland zurück, 


121 : Als Dtto dieſe belen Nachrichten aus Deutſchland er» 
belt und gleichzeitig vernahm, ba auch Italien durch des 
Papftes folgerechte Wirkſamkeit unruhig werde; ſo verſam⸗ 
melte er alle Barone Apuliens, ermahnte bie Wankelmü⸗ 
thigen zur treuen Ausdauer und trat, — ungen. feine 
Siegeslauſbahn umterbrechend —, Anfangs Novembers 1211 
den Rüdzug an; Im Kirchenſtaate verfuhr ex. keineswegs 
freundſchaftlich, und hielt in Montefiaskone ein fruchtloſes 
Geſpraͤch mit. paͤpſtlichen ‚Abgeorbneten; Bologna bat ben. 
Kardinalbiſchoß Gerhard :von Albano, aus ‚mehren. Grünz 
dem, nicht in bie Stadt zu kommen, nahm aber. den Kaiſer 
feierlich. und. feſtlich auf !z und. nicht minder theilnehmend. 
ward er in Parma, Matland und Bobi empfangen. — Auf 

1212. dem: im Januar 1212 zu Ledi gehaltenen: Reichötage -ers 
ſchienen Petrus, der Praͤfelt von Rom, Graf Thomas von 
Savoyen, bie Markgrafen Wilhelm von Montferrat und 
Wilhelm Malafpina, Hildebrand. Graf von Tußeien, Ezelin 
ımd Salinguerra; während Gremona, Pavia, Berona.und. 
der Markgraf Azzo von Efte auöblieben?, dem Papfe anz 
bangend,: ober um alten Haſſes, oder um Finftiger Vor⸗ 
theile willen. Deshalb Achtete fie. Otto und beguͤnſtigte auf 
alle Weiſe den Markgrafen Bondfaz, welder ſchon früher 
mit feinem Neffen Azzo wegen Erbanfprüche zerfallen. war; 
er ernannte Ezelin mit großen. Wöstechten- zum Vodeſta 
von Wicenza,. und forgte fr Abſtellung aller Beſchwerden 
zu welchen - bie von ihm: eingefesten Beamten Weranlaffung 

gegeben hatten®... . 
Schneller als feine: Gegner ®: erwarteten, erreichte : dee 
Kaiſer Deutſchland, vertrug fi nochmals mit dem Herzoge 


i Sicard. 633, Ghirard, I, 115. Savioli II, 2. urk. 304, 395, 
Savioli zu 1212 zweifelt, wie es ſcheint aus ungenügenden Gründen, 
daß Otto diedmal in Bologna war. — Barti I, 2, append. pag. 67. 

3 Pipin II, 15. Savioli II, 2, urk. 40. Siena 95. „Morat, 
autiq. Est, I, 393. Mauris. 21, 

3 Burchelati 577. Zanetti IV, 475. 
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Ludwig I von Baiern, dem Markgrafen Dietrich von Meißen’ 1213, 
und dem Markgrafen Albert IE von Brandenburg, und‘ hielt 
am Mften März 1212 einen Reichstag in Franffurt?, weis 
chem, Außer den Genarinfen, auch ber Herzog von Brabant 
und Pfalzgraf Heinrich bewohnten. Noch wichtiger war 
eine zweite, zu Pfingſten am 20ften Mai in Nürnberg ges 
haltene zahlreiche Verſammlung, wo Otto fein und Deutſch⸗ 
lands Recht gegen ben Pabſt, und die Nothwenbigkeit einer 
aufrichtigen Einigung für-die unabhärigige Wehauptung.. befr 
felben zu beweiſen ſuchte. Der König Ottobar warb hier 
mit Zuftimmung der Fuͤrſten und vieler bömifcyen : Großen, 
als abtrünnig, des Thrones entfegt und ein Heereszug ges 
gen Thüringen beſchloſſen. Auf dieſem Zuge zerſtoͤrte ber 
Kaiſer mehre Burgen: md die Stadt Weißenſee, ſchlug 
dann den Erzbiſchof von Magdeburg und verfuhr fo: hart 
in dem Lande, daB mam fagter „ein Kaiſer Otto ‚und ein 
Etzbiſchof Albert hätten das Erzbisthum geſtiftet, und em 
Kaiſer Dito uud ein Etzbiſchof Albert haͤtten es zeufört*.“ 
In dem Maaße min, als diefe Zertichritte den. Muth 
Ottos erhöhten, wurden hie Freunde Friedrichs uber deſſen 
langes Zoͤgern aͤngſtlich, und Menche mochten zweiſeln, ob 
fie ihren Pflichten gegen Deutſchland und die Hohenſtaufen 
nicht beſſer nachlaͤmen, wenn fie fi für Otto und Beatrir 
erklaͤrten, als wenn ſie dem vom ſtolzen Papfte beguͤnßig⸗ 
ten Könige eines femem Landes, durch neue Fehden bie 
deutfche Krone verſchaffen huͤlfen. Um auch biefe Beben, 
lichen und Abgeneigten für fi) zu gewinnen und ben Ger 
danken am alte, tadelaswerthe Fomilienfeindſchaft ganz zu 


1 Schultes direct. II, 472, . J 

2 Länig Reidjsarchio. Cont. II, Abtheil. 4. Abſchnitt von Baiern, 
Urt, 77. Leisu, dipl. N, 24. -Leipgiger ‚Briefe 2. Orig. guelf. II, 
809, 810, 812. In Baiern war Theurung und Peſt. Gemeiners 
Ehron. 300. 


3 Godofr, mon. 
4 Chron. mont. ser. 


22 Otto, Friedrich, Aonstanʒe, Beatrix. 

1219. vertilgen, hielt‘ Otto am -fiebenten Auguft 1212 in Nord⸗ 
haufen fein feierliches Beilager mit Beatrix: aber ſchon 
vier Tage nach der Hochzeit ſtarb die Neuvermählte!, un 
‚gewiß aud welchen Urſachen, zweifelsohne zu Ditos Unglüd. 
Den das Wolf fah darin einen flrafenden Fingerzeig des 
Himmels, die Baiern und Schwaben verfießen des Nachts 
heimlich das Faiferliche Heer’, und alle Lehnsmannen ber 
Hohenſtaufen richteten aufs neue ihre Blicke nach Sieilien. 
* "m welcher Ichrreichen Schule des Unglücks, von wie 
mannichfachen Gefahren umringt, Friedrichs Jugendjahre 
verfloffen, iſt bereits erzaͤhlt worden. Auch nachdem Papſt 
Innocenz feine Vormundſchaft niedergelegt hatte, war ber 
König noch immer mehr beherrſcht, als Gelbfiherrfcher, und 
es ſchien als beduͤrfe er eines feſten Anhaltes, bem er in 
Liebe vertrauen‘, vielleicht auch folgen möge. Deshalb, und 
nicht minder um Priegerifchen Beiſtand gegen die Anfrührer 
zu befommen, hatte Innocenz fehon früher mit dem, ihm 
fehr befreundeten, Könige Peter IE von Aragonien unter: 
handelt, daß er feine Schweſter Konflanze, die Wittwe 
König Emerichs von Ungern, an Friedrich vermähle?. So⸗ 
bald einige Schwierigkeiten befeitigt, Heirathsgut und Mor: 
gengabe beffimmt waren, fegelte Konftange (im Begleitung 
ihres Bruders Alfond von Provence und vieler Ritter und 
Ebelen aus Aragonien, Katalonien und der Provence) nach 

1209. Paletmo, wo im Februar des Jahres 1208 die Hochzeit 
unter ben größten Feſtlichkeiten voßzogen warb‘ Aber 
diefe Freude wurde fchnel und ſchrecklich geſtoͤrt: denn an 
einer bösartigen anſteckenden Krankheit: ſtarben Alfons und 


1 Godofr. mon. Nocte sana, mane mortus. Reineri chron. 

& Neuburg. chron. 

3 Konſtanzens Cohn, Ladislas, farb den fiebenten Mai 1205. 
Engels Gef. von Ungern I, 285. $erreras II, 582; IV, 79. 

4 Giannone XV, 2, Daniele 70. Rich, 8. Germ, 983. Innoe. 
ep. V, 50, 515 XI, 4, 5, 134; XI, 84. Guil. Tyr. 676. Appe 
ad Malat, Cassin. mon. Inveges’ann, 524, 
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fo viele Ritter, daß die Neunermaͤbhlten in tiefer Trauer 1920, 
aus Palermo . lichten wıb gefundere Gegenben auffuchen 
mußten. — Bon noch größeren Leiden war im ndchfien 
Dahre, buch Raifer Dttos feinhlichen Angriff, die Geburt 
ihres erſten Sohms Heinich umsingt'; und als nun bie 
deniſchen Betfchafter mit hen Anträgen der Fünflen- anlangs 
ten, ſahen Manche darin eher eine neue Gefahr, als eine 
Nüdfchr des Gluͤcks. ‚Heinrich von Neuffen war in Verona 
zurickgeblieben, um unter den Lombarden für Friedrich zu 
wirken; Anfelm von Juſtingen dagegen kam über Ram 
gluclich nach Palermo und legte dem Könige. ein Schrei⸗ 
ben vor, welches alſo lautete?: „Die verſammelten Fuͤrſten 
des deutſchen Reiches entbieten dem erlauchten Herrn, dem 
Koͤnige von Sieilien wad Herzone von Schwaben, — 
ihren Geuß. Wir, die Fuͤrſten des deutſchen Reiches, denen 
von alten. Zeiten her dad Fecht und die Macht gegeben if, 
ihren König und Herren zu erwählen und folcen auf ben 
alten Thron der roͤmiſchen Kaiſer zu fegen, find in Ruͤrn⸗ 
berg zufaumtengefömmen, um Über bad gemeine Belle zu 
rathſchlagen und. uns einen neuan Koͤnig zu erwählen. 
Wir richten. um unfere Augen auf dich, ald dem, welcher 
ſolcher Ehre. am allerwuͤrdigſten erſcheint, ber. gmar ein 
Juͤngling iſt an Jahren, aber ein Greis au Einficht und 
‚Erfahrung, den die Natur mit allen edeln Gaben mehr 
als itgend einen Merſchen quögeftattet „hat, dem edelſten 
ESproffen jener erbabenen Kaiſer, bie ‚weber. ipre- Schäge, 
moch ihr Leben geſchont haben, dad u zu mehren. und 
alle. ihre Unterthanen zu begläden. — Ju MWetracht, alles 
dieſes, bitten wir dich nun, bag bu Dich aus deinem Erb⸗ 
veich erheben und zu und nach Deutſchland kommen wolleſt, 
um die Krone diefed Reiches gegen ben Feind deines Haufes 
zu behaupten.” . 


1 Inveg, ann, 531. 
2 Eile Geſch. von Wistemb. II, 133. fies u 285, nach 
bandſchriftlichen Quellen. Ursp. 327. 


all. 


24 Sriebrich und die Wentschen. 

So war ber Antrag, und. welchen Beſchluß Friedrich 
auch. faflen mochte, er mußte für fein ganzes Leben ent⸗ 
ſcheidend werben! Bei ber barlber angeſtellten Beratung 
erklaͤrten fi die meiften ſiciliſchen Raͤthe beſtimmt ‚gegen 
des Königs Abreife nach Deutſchland und fprachen': „wir 
behaupten nicht allein, daß der weit außfehende Plan mißs 
lingen werde, fonbern auch, baß deſſen Gelingen. nur Uns 
gluͤck herbeiführen koͤnne. Er wird: nicht gelingen: benn 
während ed und an Macht fehlt, den heimathlichen Boden 
gegen innere und dußere Feinde zu fehügen, während bad 
Reich noch nicht einmal begründet, viel weniger von ben 
Wunden eined langen Bürgerkrieged geheilt ift, ‚fol der 
König (deſſen perfänliche Anwefenheit und Einwirkung allein 
die Parteien befchwichtigen und zähmen Tann), feines erften 
und naͤchſten Berufes uneingedenk, zu einem unficheren 
Wagſtuͤck in entfernte, ihm keineswegs befreunbete Länder 
eilen. Ganz Italien fteht für Otto, und unfer König 
würde ohne alle Kriegsmacht unköniglich gegen feine Feinde 
auftreten, ja wohl gar fich unſchicklich hindurchſtehlen muͤſ⸗ 
fen. Wäre aber dies auch möglich und loͤblich, fo warten 
feiner in Deutfchland neue, große und unausweichbare Feh⸗ 
ben. Einem Kaifer, deſſen Mannhaftigfeit und Kriegsmuth 
von Allen laut gepriefen wird, fol ſich ein unerfahrener 


Juͤngling gegenüberfiellen und denjenigen Fürften als zuver⸗ 


laͤſſigen Stügen vertrauen, über beren Wankelmuth Dtto 
wie Philipp wiederholt zu Elagen haften. Unter und zweis 
felt Niemand, daß ein Bürgerkrieg das größte aller Uebel 
ſey: aber das Faum beruhigte Deutfchland, meint man, 
fehne fi) nach einer Wiederholung feiner unzähligen Leiden! 
Des Papftes Freundſchaft, wir haben ed erlebt, ift von 
großer Wichtigkeit: aber fie wird nicht länger dauern, als 
bis zum Gelingen feiner Plane, und dann bricht notwendig 


1 Burchardi vita Frid. I, 137, Ursperg. chron. bezeugen daß 
verfchiedene Anfichten obwalteten und für und wider geſprochen wurde. 
Wir ftellen die Gründe zufammen. 
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das von uns geweiſſagte Ungluͤck herein. Könnte auch ein 1211. 
Kaiſer vielleicht dauernd mit bem roͤmiſchen Hofe in Frieden 
leben; ein Kaiſer ber zugleich König von Apulien und 
Sicitien iſt, kann es ninmmermehr. Diefe Würden müffen 
der paͤpſtlichen Anficht ewig imvereinbar erfheinen; fie find 
unvereinbar von Natur. Dies hat ſchon Heinrich VI ers 
fahren; und nicht in ben augenblidlichen Verhaͤltniſſen, 
nicht in feiner Perfönlichkeit allein, fondern viel tiefer und 
unvergänglicher liegen bie unldäbaren Schwierigkeiten der 
Rolle, die ihm ein angebliches Gluͤck auflegte. Es wäre 
thöricht, fi darüber noch einmal zu taͤuſchen, als koͤnnte 
der Deutſche in Neapel, ober der Neapolitaner in Deutſch⸗ 
land einheimifch werden; als ließen ſich fo entfernte Länder, 
fo entgegengefegte Voͤlker zu einer freundlichen Wirkſamkeit 
und Geftaltung verſchmelzen. Die Deutfchen, welche wir 
mit Recht haſſen, gehören nicht hieher, und wir verlangen 
unfern König für und. Hier fol er bleiben, bier fol er 
herrſchen, und nicht das fehönfte Königreich als bloßes Ans 
haͤngſel einer größeren ungeflalten Maſſe betrachten, ober 
den erfreulichfien Wirkungsfreis auf Erden mit anmaaßlichem 
Ehrgeize zu Hein finden. Was die wahre Ehre, was bie 
nächfte Pflicht, was die gegebenen Kräfte und Mittel vors 
Treiben, liegt Elar vor Augen; und wer biefe tollkichn 
überfhägt und jene umdeutelt, wird weder feine Macht, 
noch feinen Ruhm mehren, fordern haltungslos die Thätigs 
keit zerfplittern und, weber fich noch Anderen genügend, zu 
Grunde gehen!” 

Nach diefer ernften Darſtellung feiner Räthe, trat auch 
Friedrichs Gemahlinn hervor, erinnerte an bie ihn bebros 
benben Kriegsgefahren, an Philipps meuchleriſche Ermor⸗ 
dung und bat, daß er fie und ihr neugeborenes Kind in fo 
unficheree Lage nicht allein zurucklaſſe! Hierauf mochte Ans 
felm von Yuftingen, oder vielmehr Friebrich felbft zur Ant⸗ 
wort geben: 

nBeit entfernt die Gefahren zu verfennen, welche bad 
apuliſche Reich bedrohen, glauben wir vielmehr daß fie 


2 Friedrichs Erklarung. 

1311, mit einheimiſchen Kräften und Mitteln nicht zu beſeitigen 
find. Denn wer Kaifer und ‚Herr von Italien und Deutſch⸗ 
Land bleibt, wird auch Herr von Ayulienz barum wollen 
wir nach Deutſchland eilen, und mit ambern und weit ffir: 
teren Kräften Otto in ber Wurzel feiner Macht angreifen. 
Uns treibt Fein anmaaßlich unruhiges Streben nach einer 
unbeftimmten größeren Wirkſambkeit; vielmehr ift nur bavon 
die Mebe daß und, bei ſchwaͤchlichem Abwarten unaus⸗ 
bleiblicher Exeigniffe, nicht jeder Wirkungskreis von un: 
feren Feinden enteiffen werde. Deren Macht iſt jedoch, 
— fofern wir thun was und gebührt —, nicht fo groß, 
als man glaubt: denn halb Italien erwartet nur- ein Reis 
hen, um von dem Kaifer abzufallenz in Deutſchland find 
unfere Getreuen bereitö kuͤhner für die Herſtellung unferer 
Größe aufgetreten, ald wir ſelbſt, und bem angeblichen 
Wankelmuthe der deutſchen Zürften (welcher nur durch Um- 
flände und Zufaͤlle erzwungen war) würde, bei des Papftes 
günftiger Aufforderung, jegt fogar aller Vorwand fehlen. 
Noch weniger ift zu beforgen daß Innocenz nach einer 
zwoͤlfiahrigen, in diefem Augenblide foger erhöhten Freund⸗ 
Schaft, feine Gefinnung ändere, und auf jeden Fall fleilt 
fich durch die Erwerbung Deutfchlands und der Kaiferkrone 
unfer Verhältniß zu ihm günfliger, als biäher: weil wir 
entweder mit freiwilliger, verfländiger Rachgiebigkeit fein 
Wohlwollen dauernd erhalten, oder etwa übertriebenen An⸗ 
ſpruͤchen, bei verdoppelter Macht, nachbrüdlider begegnen 
koͤnnen. Ueberhaupt wird ein König von Apulien, ber. zu: 
gleich Kaifer ift, die Rechte jenes Reiches in Ram .nicht 
ſchlechter, ſondern beffee wahrzunehmen im Stande feyn: — 
Die Schwierigkeiten einer Verbindung beider Reiche habt 
ihr unter der falfchen Vorausſetzung übertrieben, daß eines 
nothwendig in bie Knechtſchaft des anderen gerathe, oder 
vom Herrfcher vernachläffigt werde. Freilich, wenn deffen 
immerwährende perfönliche Anweſenheit unerläßlich wäre, 
fo müßten wir auch fogleic Apulien von Sicilien trennen; 
wir müßten jede größere Herrſchaft zerbrödeln und in dem 
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Herrlichften aller irdiſchen Reiche, in dem römifchsbeutfchen, 1311 
ein wibernatärliches Ungeheuer, und in ber Xhätigkeit aller 
großen Kaifer nur ein wiberfinniges Beſtreben erbliden. 
So wie ber Geiftlihe, wie der Ritter, wie ber Bürger 
fein Recht hat, fo: haben auch bie einzelnen. Landſchaften 
"und Reiche, welche des Kaiferd hoͤchſter Obhut anvertraut 
find, ihr Recht und ihre Naturz und die Neapolitaner, 
welche ihr Land mit Grunde das ſchoͤnſte nennen, dürfen 
am wenigften fürchten, ein König werde dieſe Borzüge über 
fehen und an beren Stelle willtitlih und unverſtaͤndig 
andered und ſchlechteres fegen. — Mit der Handhabung 
von Recht und Gerechtigkeit ſchwinden bie vorübergehenden 
Grimde des Haffes gegen die Deutfchenz und wenn biefe 
den König der Apulier und Sicilier auch zu ihrem König 
exheben wollen, fo gexeicht die ben legten vielmehr zur 
Ehre, ald zum Nachtheile. Ferner eifcheint zwar unfere 
Jugend in mancher Beziehung ald ein Hinderniß: doc find 
un viele Erfahrungen früh entgegengefommen; und wenn 
die Weißheit fich eher zu dem bebächtigen Alter findet, fo 
geſellt ſich das Gluͤck Lieber zu der kühnen Jugend. Diefe 
Kuͤhnheit würden wir jedoch ſchon felbft vegeln, wenn fie 
und zu einem eitehn, rechtswidrigen Wagniſſe fortreißen 
wollte; wogegen wir Beine Gefahr feheuen duͤrfen, wenn 
die Erhaltung. angeflammten Eigentums und unläugbaren 
Rechtes, wenn unfere unb unferer Vorfahren Ehre auf dem 
Spiele ſteht, und Völker wie Fürften, das Reich wie bie 
‚Kirche, und Igut zur Uebernahme des größten Berufes aufs 
‚fordern. Alles auf Erden verliert feine Bedeutung -gegen 
die Hoheit, den Glanz, die ‚Herrlichleit des Kaiſerthums; 
und diefem Kaiſerthume, — um deflen willen fih Manche 
fogar Zrevel verziehen, welches aber zu erwerben und zu 
behaupten für uns die hoͤchſte Pflicht und Tugend ift —, 
folten wir kleinmuͤthig entfagen, ober es mit luͤgenhafter 
Biererei verfchmähen? Wer in folder Lage fein Pfund vers 
gräbt, feige hinter dem zurüdbleibt, wad das Schidfal 
ihm darbietet, und ängftlich kluͤgelnden Berechnungen mehr 
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1213, vertraut als feinem Rechte und dem Beiſtande Gottes: der 
wird an eigener Nichtigkeit oder zu ſpaͤter Reue untergehen, 
und ber Mitwelt und Nachwelt ein Gegenftand des Spottes 
und ber Verachtung werben!” 

So zu den Raͤthen; feine Gattinn aber mochte Friedrich 
daran erinnern, daß derjenige Fein gufer Ehemann und 
Bater fen, welcher feinen Beruf um Weib und Kind willen 
zurüdfege. Wenn er Reiche und Kronen für. beide gewinne, 
fo habe er feine Sorgfalt und Liebe beffer erwiefen, als 
wenn er zu Haufe bleibe und bereinft, wo nicht ber jetzt 
warnenden Gattinn, doch des Sohnes beſchaͤmende Frage 
hören müffe: „wer des alten Kaiferhaufes Groͤße verſcherzt 
und preis gegeben habe?“ 

Sobald, dieſen Anſichten gemäß, Konſtanze zur Regen: 
tinn des Reiches ernannt und der junge Heinrich als Thron⸗ 
erbe gekroͤnt war!, ſegelte Friedrich am Palmfonntage, den 
18ten März 1212, von Palermo ab, landete bei Gaeta 
und ordnete mehre Gefchäfte in Benevent. Dann ging er, 
weil für ihn die Landſtraße nicht ſicher war, wieder zu 
Schiffe und erreichte Rom im Monat April. Hier empfin⸗ 
gen ihn der Papft, die Karbindle, der Senat und das 

Volk auf die ehrenvolfte Weife: aber während Innocenz 
ihn treu mit Wort und That und mit Gelbe unterftügte, 
bielt er doch unmandelbar feft an dem, was ihm als heiz 
liges, unantaftbared Recht der Kirche erfchten. So hatte 
Friedrich einen, von den Stiftherren in Polycaftro zum 
Biſchof Erwählten, nicht beflätigt; fondern die Wahl feines 
Arztes Jakob mit Hlilfe einer Partei durchgefegt. Die 
Gegner derfelben gingen an den Papft?, und nach genauer 
unterſuchung erklaͤrte diefer den Arzt für unfähig zum Biss 
thume, weil die Wahl ben Firchlichen Gefegen und ben 
mit Konftanze gefchloffenen Verträgen widerſpreche. 


1 Mongitor bullae XLVI. Daniele 73, Chron. fossae no- 
vae 892, 
2 Innoc. ep. XIV, 81. 
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Ereigniffe foscher Art ſtoͤrten indeß daB gute Verneh⸗ zara, 
men zwifſchen Friedrich und Innocenz um fo weniger, ba 
jener im Februar 1211. die Oberlehnöhoheit des Papftes 
für das apulifche Reich wiederholt anerfannt, die jährliche 
Bahlung von 1000 Golbftäden verſprochen, und freie Wahl 
der Geiftlichen zugeſtanden hatte!. 

Bon Rom ging Friedrich wiederum, größerer Sicherheit 
wegen, in See, und erreichte Genua ohne Unfall im Monate 
Mai Die Bürger biefer Stadt traten. um fo eiftiger auf 
feine Seite, als fie ihre alten Feinde, die Pifuner, welche 
den Kaifes auf alle Weife unterftüsten, noch überbieten 
wollten. Allein bie günftige Stimmung Genuad. reichte 
nicht hin, ihn anßerhalb ihres Gebiete zu ſchuͤtzen; und 
da der Graf von Savoyen und bie piemontefifchen Stäbte, 
da Mailand und ber größte Theil ber Lombardei es mit 
Otto hielten, fo waren alle Wege nach Deutfchland vers 
ſperrt. Drittehalb Monat lebte Friedrich größtentheils auf 
Koften ber hiefür von ihm? und. dem Papfte mit Vorrech⸗ 
ten begnabigten Stadt; länger Tonnte er aber biefe laͤſtige 
und gefährliche Zögerung nicht ertragen. Die Markgrafen 
von Efte und Montferrat, der Graf von S. Bonifazio 
und manche Edle und Abgeordnete von Stäbten, bie ihn 
in Genua ihrer Auhaͤnglichkeit verficherten, erhöhten feinen 
Muth; und fo brach er, allen Nachftellungen Zrog bieten, 
am 15ten Julius von bier auf, und ‘erreichte Über Monts 
ferrat und Afti glüdlih. Pavia’. Hiemit waren aber bie 
Gefahren nicht überftanden, fonbern erhöht: denn die Mai: 
länder, welche von feiner Ankunft Nachricht erhielten, tra⸗ 
fen fogleich Anftalten, um ihn bei ber Fortfegung feiner 


1 Murat. antiq. Ital. IV, 83. 

2 Liber jurkm Januse. 

3 Stella 987, Bernard de 8, Pierre 107, ‚Roland. Patar. I, It. 
Ricciard, vita 124. Oger. Panis. Galv. Flamma c. 245. Jac. a 
Voragine chron. Jan. 40. Innoc. ep. XIIT, 109. Alb, zu 112, 
Bismondi II, 337. 
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1919, Reife gefangen zu nehmen. Ihre Wachſamkeit taͤuſchend, 
eilte er in ber Nacht von Pavia bis zum Lambro; aber 
kaum hatte er über biefen Fluß geſetzt, fo erſchienen bie 
Mailänder am rechten Ufer‘, und es kam zwiſchen ihnen 
und ber. nach Pavia zurückkehrenden Begleitung Friedrichs 
zu einem heftigen Gefechte, in welchem ſiebenzig Pavienſer 
gefangen unb bie übrigen größtenteils niebergehauen wur 
den. So großer und naher Gefahr entging ber. König durch 
fein Gluͤck, und wurde von dem Markgrafen Azzo über 
Cremona und Mantus nach Verona geführt. Won hier 
brachte ihn der Graf von S. Bonifazio dad Etſchthal auf ⸗ 
wärtd bis an. ben Fuß der Gebirge; dann verließ aber 
Friedrich, aus Beforgnig vor Ditod Anhängern, die große 
Straße, wandte ſich links und Fam auf ungebahnten Pfas 
den über bie hoͤchſten Gipfel der Alpen, wahrfcheinlich durch 
die Landſchaft Worms und dad obere Engadin, in daB 
Thal der Albula und nach Chur, Hier empfing ihm Biſchof 
Arnold als feinen König; und Abt Ulrich VI von ©. Gale 
len’, ber mit Kriegsvolk dahin geeilt war, führte ihn über 
Atftetten und ben Ruppan gen Konflan, Bie erſchrak 
aber der Abt, ald unterwegs die Botſchaft eintraf: der 
Kaifer habe auf bie erſte Nachricht von Friedrichs bevor⸗ 
ſtehender Ankunft bem Kriege in Thüringen ein Enbe ges 
macht, fey in Eilmaͤrſchen durch Deutfchland gezogen, unb 
fiehe mit 200 Rittern und anderem Gefolge in Ueberlingen 
am jenfeitigen Ufer des Bodenſees; ja feine Köche und 
Lagermeiſter feyen bereitd in Konſtanz angelommen, um 
für die fogleich folgende Kriegsmacht das Nöthige einzüs 
richten. Mit Friedrich waren nur ſechszig Männer; dennoch 
beſchloß er nicht zu weichen, fondern mit hoͤchſter Schnellig: 
keit bis Konftany vorzudringen. Es gelang, und feine und 
des Abtes nachdruͤckliche Worte bewogen den zweifelhaften 


1 Eriprand Viskonti bannte, als Legat Innocenz I, deshalb bie 
Mailänder. Litta famiglie, 


2 %Xrr I, 333. Quadrio Valtell. I, 226; III, 307. 
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Biſchof und bie Buͤrgerſchaft, ſich gegen Dito zu er: 1818 
klaͤren. Diefer fand die Thore von Konſtanz verfchloffen, 
und gab feinen Plan auf, Wäre Friedrich drei Stunden fpds 
ter gefommen, haͤtte ex vieleicht Deutfchland nie gefehen! 
Dept eilte er den Rhein hinab und hatte am 26flen 
September in Bafel bereits um ſich verfammelt: die Bis 
ſchbfe von Trident, Baſel, Konſtanz und Chur, mehre 
Achte, die Grafen von Kiburg, Habsburg, Freiburg, Hobens 
burg, Napperöweil u. m. a.. — So wie bie Schneelawine 
Taum fichtbar in den Höhen beginnt, dann ploͤtzlich waͤchſt 
und in Die Dhaͤler flürzend Alles vor fich nieberwieft:. fo 
erſchien Friedrich ganz vereinzelt und ſchwach auf ben Gipfeln 
der Alpen; daun aber ſchloſſen fih dan in Deutſchlands 
Ebenen Hinabellenden, Ritter, Geiftlihe, Fürfien’, Boll 
an, und fo war Baiern gewonnen, Schwaben wieder fein 
und der Eifaß erobert, — während Ottos Macht fi taͤg⸗ 
lich minderte und bie Bürger von Breiſach, der an ihren 
Weibern und Töchtern verübten Ungebühr überbräffig, ben 
zuchtloſen Reſt feines Heeres verjagten*. - Bor dem apus 
lichen Kinde (wie man Friedrich zum Spott nannte) und 
feiner Menſchen geroinnenden Banberei, glaubte fich der, 
fonft fo mannhafte Kaifer erſt in feinen Erblanden ſicher °! 
Bu Baucouleurs erneute Friedrich am 19ten November, 
bei einer perſoͤnlichen Zuſammenkunft mit dem Dauphin, 
das alte Buͤndniß feines Haufes mit bem Könige von Frank: 


1 Belgic, chron, magn. 340, .Rigord 52. . Conr, a, Faharia Sl. 
Hurter I, 419. 

2 Cünig Reichtarchiv. Ps. spec. Cont. I won kaiſerl. Grblanden. 
Urt, 147. Zapf. monum, I, 375. 

3 Herzog Friedrich von Lothringen Half dem Könige Kagenau er⸗ 
obern, wofür er das Verſprechen von 4000 Mark und Pfand erhielt. 
Calmet Hist. de Lorraine, preuves KXIV. urt. 421. 

4 Anon. Saxo 119, Ursp. 332. Histor.” Novientens, mona- 
sterüi 1153, 

5 Mortui maris chron. zu 1219. Dachery Spicil, II, 625. 
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1213. reich‘, welcher feine Erbebung ohnehin auf ale Weife bes 
fördert hatte und ihm 20,000 Mark Hülfgsgelder auszahlte. 

Auf den Reichötagen in Mainz und, Frankfurt, im 
December 1212 und Januar 1213, huldigten ihm die meis 
ſten Fürften? und erhoben, im Vergleich mit Dttos finfterer 
Härte und ſtrenger Haushaltung, die Herablaffung und 
Freundlichkeit des fchönen, fo ‚überaus, Fugen Sünglings. 
Wo fol, fragte der Biſchof von Speier, dad von Frankreich 
gezahlte Geld verwahrt werden? „Es fol nicht verwahrt“, 
antwortete Friedrich, „Tondern unter die Fuͤrſten vertheilt 
werben?” Das wirkte freilich beffer, ald werm der Mark: 
graf von Meißen fein Land für 10,000 Mark von Dito 
loͤſen mußte. Eben fo hatten ſich die Könige von Böhmen* 
und Dänemark und der Erzbifchof von Magdeburg mancher 
Beriligung Friedrichs zu erfreuen, und der Kirche verfprach 
er“, (damals mit aufrichtiger Dankbarkeit) Schug und Uns 
terftügung. Leider fchloffen aber dieſe Wergabungen und 
Verfprechungen nur zu oft eine Schwächung der Macht 
und Größe des Reichs in ſich. So hatte Otto IV bie 
Abficht gehabt, die Dänen aus den nordelbifchen Landſchaften 
zu verbrängen, ward jedoch durch alle die erzählten ers 


1 Guil. Tyr. 678. Cont. Martini Pol. 1416. Dand. 335. Guil. 
Nang. chr. zu 1211. Martene coll. ampl. I, 1111. 

2 Ginige laſſen Friedrich den 6ten December 1912 in Mainz Erönen 
(Oger.) ober den zweiten Febr. 1213 in Frankfurt (Chr. Udalr Aug.). 
Die förmliche Krönung war erft fpäter in Aachen. 

8 Erf. chr. 8. Petr. Chr. mont, sereni gu 1210. 

4 Ottofar I erhielt Beftätigung ber Königewürbe, Recht, bie Bifchöfe 
Bohmens zu belehnen, nur auf gewiſſen Reichstagen zu erſcheinen u. ſ. w. 
Voczek coder II, 60. 

5 Gerken IV, urf. 201. Orig. guelf. IH, 824. Dumont I, 244, 
urk. 271. Luͤnig Reichsarchiv, Ps. spec. Cont. I, von kaiſerlichen 
Erblanden, Ust. 134, Pulkava 207. Chron. Bohem. in Ludwig 
386. Martens Keihsgrundgef.T, 4. Pubitfhta V, 57. 

6 Murat. antiq. Ital. VI, 84. Lünig Reichsarchiv, Ps. sp. von 
Päpften, Urt. 8—9, 


Oitos Krieg wider Frankreich. 33 


bältniffe datan gehindert. Jetzt wünfchte Friedrich an Wals 1213. 
demar H eine Stüge gegen bie Welfen zu gewinnen, und 
überließ ihm unter Beiftimmung ber Fuͤrſten um fo mehr 
jene Gebiete im Norden der Elde und Elbe, da ed an. allen 
Mitteln fehlte den mächtigen Dänenkönig daraus zu vers 
treiben‘. — Ueber. diefe Milde und Freigebigkeit in Bezug 
auf Reichsgut, vergaß aber Friedrich II keineswegs im 
Laufe diefed Jahres feine eigenen Angelegenheiten in Schwa⸗ 
ben, dem Elfaß u. f. w. zu ordnen und auf miehren Reichs⸗ 
tagen für die Abflelung vieler böfen Fehden? nachdrüͤcklich 
zu wirken; ja Dfto, welder Magdeburg und Khüringen 
angriff, wurde von ihm bis gen Braunſchweig verfolgt. 
Defungeachtet Tonnte der Kaifer noch lange in dem 
nordweſtlichen Deutfchland ein mächtiger Gegner Friedrichs 
bleiben, wenn er bie Anhänger feines Haufes um fich ver» 
einte und feine Kräfte nicht zerfplitterte. Statt deſſen ent 
ſchloß er ſich zu einem Kriege gegen ben König von Frans 
reich. Diefer, fein und Englands alter Feind, bebrohte 
den König Johann mit einer gefährlichen Landung, uͤberzog 
deſſen Verbündete, die Grafen von Flandern und Boulogne, 
als abtrlninige Lehnsleute mit Krieg und fegte Ottos neuen 
Schwiegervater?, den Herzog von Brabant, in gerechte 
Zucht. Da’ meinte Dtto: Ritterpflicht lege ihm auf, feine 
Verwandten und Freunde zu unterflügen und bloße Rüd- 
fihten der Klugheit, welche den Krieg als vermeiblich. zeige 
ten, hatten, feinem belztanigen Willen van, kein 


ı Hoitfers, hen w 1214, Orig. guet. u, 826. Docqh 
find über die dolle Acchtheit der Urkunde, ohne Tag der Austellung, 
einige Zweifel erhoben worben. — Dahlmann I, 361 — 364. 

3 Fehden zwiſchen dem Biſchofe von Paſſau und dem Pfaizgrafen 
Rapoto (Laureac. chron. 17. Herm. Altah; Chron. Udalr. Aug.) ; 
gwifchen dem Biſchofe von Luͤttich und Herzog Heinrich u. ſ. w. Beig. 
ehr. magn, 221. — Semeiners Ghron. 301. Aquil, Pate. vitae 
102. Alb. Stad, Reineri chron, 


3 Rünig Reihtarhio,.T..XX, ©. 12, urk. 14, 
un. 
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1915. Gewicht. Ex ſprach!: „nur ber Koͤnig von Frankreich ſteht 
allen unferen Planen entgegen; nur ihm vertaauend wagt 
et der Payſt feinen Schägling gegen:.mich zu unterſtütea 
und alle Laien zu vethoͤhnen. Deshalb muß vor Allem 
Philipp Auguſt ſterben; dann find die Uebrigen leicht beſiegt, 
und die Geiſtlichen müffen froh ſeyn wenn wir ihnen, nach 
Abnahme der Guͤter, nur die Behnten laſſen.“ — Zur 
Mehrung: biefer Feindſchaft mochten noch andere perſoͤnliche 
Gruͤnde gewirkt habenz; wenigſtens wird erzaͤhlt: bei einer 
Sufanmenkunft Philipp Auguſis mit ‚Bicharb Löiwenher, 
defand ſich Otto, als ein noch nicht. zum Ritter gefchlagener 
Jüngling, im. Gefolge des legten. „Was bins euch,” fagte 
dieſer zum Könige’ vomBtankiig, „von unſerem eblen Ver⸗ 
wandten Otto?” — „Ei nun,“ antwortete Philipp Auguſt, 
„er gefaßt: mir gut genug““ — Diefe Antwort, fo wie Ton 
und Geberde, erſchienen jedoch dem Könige von England 
fo ſpoͤttiſch und veraͤchtlich, daß er. mit lebhafter Bewegung 
Yinzufügte: ‚wahrlich, Otto'weirb einft noch. roͤmiſcher Kai 
fer werden!!! — „Wenn der,“ ſprach hierauf Philipp Aus 
guſt, „roͤmiſcher Kalfer wird, ſo ſchenke ich ihm Chartres, 
Drleand und Paris.“ Dhne Verzug wandte fih Richard 
jetzt zu Oito und ſagte: „ſteig ab; Neffe, und beuge dich 
hulbigend vot dem Konige fuͤr ſo große Gabe... Dtto.thät 
es und ließ, als er Kaiſer geworden, durch Geſandte ernſt⸗ 
lich von Philipp die Erfüllung ſeines Verſprechens fordern. 
Vieſer ſtellte ſich Anfangs, als: begreife. er die Botſchaft 
ganz und gar nicht; hierauf an Ort, Zeit und Umſtaͤnde 
genau erinnert, gab er zur Antwort: er habe damals nicht 
jene Staͤdte, ſondern drei junge Hunde gemeint, welche beten 
Namen truͤgen und ſehr gern zu Dienſte ftänben. Diefe dem 
Kaiſer hinterbrachte Verhoͤhnung ſoll den Krieg nicht minder 
veranlaßt haben‘, als die ſchon erwähnten größeren Urſachen. 


1 Brit. Phil X— XI. J 
2 Chron. mser. imper, et pontif. in Bibl. Laurent. aus dem 13ten 
Jahrhundert. Mon. Patav. 667, 1410. 
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Während nun König Johann von England einen Theil 1214 


der franzöfifchen Macht in Anjou und Poitou beſchaͤftigte, 
fammelten.Dtto umb feine Freunde fo rafch als moͤglich ihr 
Heer unb zogen: von Gent wiber Tournaiz Philipp Auguſt 
hingegen kam ‘von Deronne ber und ruͤckte über Valenciennetz 
bis gen Mortagne an ben Zufanumenfluß dex Scheibe und 
Scarpe.- Seine Macht war, ungeachtet aller Bemühungen 
fie zu verſtaͤrken . weit ſchwaͤcher als die ſeiner Gegner, 
wide auch ins Vertrauen. auf den unfehlbaxen Sieg, bie 
franzoͤſiſchen Landfchaften im Voraus unter ſich vertheilten. 
Jene Stellung bei Mortagne, wohin duch Sympf und 
Moor nur ſchmale, unfichere Wege führten, ſchien geeignet 
um mit einer geringesen Zahl einer größeren zu.tiderfichen: 
als aber Bewegungen: der, Verbundeten zeigten, baß fie die 
Branzofen umgehen-und einfchließen wollten, ſah ſich ber 
König genoͤthigt won Mortagne gen Lille aufzubredhen. 
Died bieten die Ueberwuͤthigen im kaiſerlichen Heere für 
eine feige Flucht, und obgleich der Graf Rainald von Bous 
logne laut widerſorach uud warnte, wurbe ber Angriff bes 
ſchloſſen. Schon war König Philipp mit ber erſten Hälfte 
feines Heeres in Bouvines angelangt, als bie Nachricht 
einteaf, man: fehe. in ber Zee neue Bewegungen ber 
Sende. . Denwach zog er weiter und erwartete an biefem 
Rage, einem ‚geheiligten. Sonntage, fo ‚wenig ben Angriff, 
daß er ſich unter eine Eſche ſchlafen legte, _ Sobald aber 
ein großer Theil des franzoͤſiſchen Heerxes die Brüde hinter 
ſich hatte, welche bei Goupines fiker bie Marque führt, 
and fo von beu Übrigen. gewiſſerm abgefchnitten erz 
fehlen, „griffen die Verbuͤndeten den Nachz - Der König 
warb fegleich gewedt, und der, Herzog Dtto von Burgund 
ſprach zu ihm⸗: Herr, aibolte I) dem Vaterlande und 









Gin Berzeichaiß des WB und Kupgeeik in de I 
Roque tralts du ban et arriöreban, - Anhasg ©}. | 
3 Benon. chron.. in Dachery .nfic.' 15, 0%. Game), Com, 
Fisndrioe 398; Smets chronigyeg I, 145. . 
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1214, verweile in ber feſten Burg Lens, waͤhrend wir bie Schlacht 
für dich ausfechten. — Das wäre ſehr unkoͤniglich, erwie⸗ 
derte Philipp Auguſt dem Herzöge, und fuhr fortz: wer::ikt 
der Bürbigfte die Dtiflamme zu Ohren des Reiches zu tra⸗ 
gen? — Ich kenne, antwortete ber Hetzog :von :Burgumd, 
einen ſtarken tapfern kriegskundigen / aber armen Ritter; er 
hat Habe: und Gut für ein Pferd verſetzt, um num ber 
Schlacht beizuwohnen: dem vertrauet bie Sahım. — Gr 
ward .herbeigerirfen und ber König fapte zu ihm: Freumb 
Walo, ich vertraue bie- die. Ehre Frankreichs an. — Herr, 
tief diefer erſtaunt, wer Bin. ich, daß ich dies übernehmen 
konnte? — Du“ bifk,. ſprach ber König. ermuthigend; “ein 
Manni der michts fuͤrchten darf und, Jobalb wir mit Gottes 
Huͤlfe gefiegt haben,; veicplichen- Loßn:wenpfangen wird. — 
Da ihr mich ſo bebrängt, ſchloß Walo, ſo will ich thun 
was ich vermag, "und diefe · Oriflamme welche, wie. ich ſehe 
nad) Blut dinſtet, ſoll fich in Feindesdlut kichlen uud ſaͤttigen 

Der König ordnete nufimehr,. nach einem kaurzen Gebete 
in der Kirche, feine Schaaren und berief eitigſt alle bie 
jenigen zurüd welche ſchon weiter voraus gen Lille ‚zogen. 
Auf dem rechten ‚Flügel der Franzöfen fanden ber: Herzog 
Eudes von Bürgund ünd ber Graf Walter von S. Paul, 
bein Grafen Ferrand von’ Flandern gegenuͤber; auf: bem 

* Knien die Grafen von Dreur und Wonchleu,: don Grafen 
von Boulogne und Salisbury gegenüber; : bie: beiden ⸗ Mit⸗ 
teltreffen führten Kniſer Otto und König Philipp Angufl. 
Sobald biefer' mit: wenigen. Werten an die große. Gefaͤhr 
des Vaterlandes unb daran’ erinnert hatte daß fie, als glͤu⸗ 
bige Chriſten, bei ausharrender Tapferkeit leicht „über Se⸗ 
bannte und Berfluchte fiegen müßten, begann unter: Trom⸗ 
petenfchall und unter geiſtlichen Gefängen der ernſtere Kampf 
auf dem rechten franzöfifchen Flügel. 5 

Man ſchickte den Flanderern zuerft. Feine Riner und 
Gewappnete, ſondern Schaaren von Stadt⸗- und Land⸗ 
Soldaten entgegen, um fie durch dieſe ſcheinbare Verachtung 
zu reizen und zum Auflöfer ihrer Orbnungen zu verführen: 
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allein jene erwarteten ruhig bie noch Ungeübten, und wars 1214. 
fen ſie dom mit: großem Verluſte zuruck. Laut rief iett 
der Flanderer Cuſtathius von Maquelin: „vorwaͤrts zum 
Tode bar Franzofens” Aber einer von dieſen faßte ihr bei 
zuſprengend um. ben Hals und. drückte ſeinen Kopf wider 
die-Bruft, währen ein zweiter ihnm durch die hernorfeetenbe 
Deffnung bes Panzın ,: das Schwert: in die Gürgel ſtieß. — 
Die Erelgniß hob. den Muth der Franzofen, und der Graf 
von ©. Paul: ımb.ber' Horzag von Bangımb bradyen ſchan 
mächtig in’ bie Reihen ber. Zeinbe ein, als jener yermunbst 
Ward. und ein anderer: Ritter, Michael von Harmes, von 
einen Zlandexer. mif einer‘ Lanze buch Schild, Panzer und 
Körper fo dinchſtoßen wurbe, daß er an den Sattel und 
das Pferd: feftgenagels: blieb. Auch: der Herzog von Bur⸗ 
gund ſtuͤrzte mit ſeinem ſchwer ;verwundeten: Streitroſſe zu 
Boden, und ber Kampf ward an biefer Stelle immer aͤngſt⸗ 
licher und gefaͤhrlicher für. die Franzoſen. Sobald jndeß 
der Graf von ©. Paul, welder ſich feiner Wunden halber 
nur ein werig entſernt hatte, dies ſah, und wie einige ihm 
befreundete Männer in einem dichten Haufen ber Feinde 
ſcheinbar rettungslos eingefchloffen waren, umfaßte ex mit 
beiden Armen den. Hals feines Pferbes, gab ihm bie. Spo—⸗ 
ven, und fprengee ſo, — weil jebe anbere Weiſe hindurch⸗ 
zudringen unmöglich ſchien —, bi mitten unter bie Feinde. 
Anfangs wichen diefe vor ber ſonderbaren Erfcheinung; 
dann aber wandten fich alle Lanzen ‚gegen ihn und troß 
feiner heldenmuͤthigen Vertheibigung hätte er gewiß unters 
legen, wenn nicht der Graf von Flandern in biefem Augen: 
Hide durch Walo mit der Spitze der Hauptfahne zu Boden 
geftürzt und des Beiſtandes der -Seinen hringend bebürftig 
gewefen waͤre. Ungeachtet dieſes Beiftandes mußte er ſich 
dem Herrn von Mareuil ergeben, und hiemit war der Sieg 
des franzoͤſiſchen rechten Fluͤgels ‚entfchieden. 

Mittlerweile hatten der Graf von Boulogne! und Kaifer 





+1 Belg. chr. magn, 237. : Medardi ehr, Vincent. Bpec, RX, 57 
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1914. Dtto gleichmaͤßig Ihre Schaaren gegen den König von Frauk⸗ 
reich gerichtet: denn, laut der Verabredung, wollte man 
dieſen um jeden Preis toͤdten ober gefangen nehmen. Schon 
war ber Graf in deſſen Nähe und glaubte ihn mit einem 
gewaltigen Streiche zu töbtenz er hatte aber den Grafen 
Vontius von Dreur mit Philipp Auguſt verwechfelt. Rich⸗ 
tiger fahen die beutfchen Fußgänger: fie riſſen den König 
mit ihren elfernen Widerhaken vom Pferde und waren 
im Begriff ihn zu durchbohren: allein Anfangs ſchuͤtzte Die 
Rüftung, ımb fobald bie Franzoſen bie Lebensgefahr ihres 
Herrn fahen, brängten fie mit fo unwiderſtehlicher Gewalt 
herbei, daß bie unter Ottos mächtiger Anführung fiegenden 
Deutfchen num ihrerfeits wichen, Philipp Auguſt befreit 
ein Roß beflieg, und bie Lebenögefahr fi) von ihm auf 
den Kaiſer wandte. Schon ergriff Peter Mauvoiſin ben 
Zügel von Ottos Pferbe, aber er warb im Getummel hin 
weggebrängtz Gerard Stropha flteß hierauf ben Kaiſer mis 
feinem kurzen Schwerte heftig gegen die Bruſt, aber der 
gute Harniſch brach bie Gewalt; mit: einem zweiten Hiebe. 
verwunbete er nunmehr deſſen Roß fo flark im Auge, daß 
es ſich bäumte, ben Zügel zerriß, mit ungebänbigter Eil 
eine Strede vom Schlachtfelde hinwegtannte und dann zu 
Boden ſtuͤrzte. Dan brachte. dem Kaiſer ein anderes Pferd: 
allein alles Widerſtandes ungeachtet fiegten die u 
auch über bad Mitteltreffen. 


Brit. Phil, lib. X—XIL Elvonenso chr. Alber. Rigord 58, 
Pipin II, c. 14, Guil. Armoric. 88. Corner 842, Mcon fablaux 
U, 221. Der Graf von Vlandern faß im Louwte und-wärd eek 1925 
‚gegen harte Bedingungen befreit; der Graf von Bonfogne ſtarb in der 
Gefangenfäjaft. Agquic. auct. zu 1213, Chron. Normanniae zu 1209, 
p- 1006, Velly II, 478, Lünig codex II, 1919, urt. 29. Rymer 
foed. I, 1. urt. 50, 51. Ueber Bots Waffenſtilſtand ‚mit König 
Johann fiehe Leibnitz cod, urk. 8, 

1 Rad) dem Senon. chron. in Dachery spicil. IT, 626 warf En 
guerrand von Coucy ben Kalfer mit ber Lanze vom Pferdes well aber 
Alle ſich zu Philipp Auguſt wandten, der um biefe Beit ebenfalls 
geftürgt war, konnte der Kaifer ſich zeiten. 
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» Am laͤngſten widerſtand der von nen Angriff auf dies 1214. 
Hitteltsehfen zuruͤclge ehrte Gaaf von Boulogne, dem Tinten’ 
frangefifhen Flagel; und. eeſt. als fein Pferd Dusch. Peter 
Zourelle toͤdtlich vexwundet ward und ex,. niebergeftürzt. mit 
dem Schenkel unter dem Thiere Jag, mußte auch er fich 
gefangen, geben und wurde nu mit Mühe gen die Mord: 
luſt der gemeinen, Soldaten gefichert. 

Jetzt war dieſer, am Aſten Fully 1314 bei Bouvines 
erfohtem. Sieg, der Franzgfen vollfommen. in jeber Bezie⸗ 
bung‘. Siegyrangend 309 Philipp Auguſt mit feinen Ger 
fangenen. und dem exbeuteten Fahnenwagen Dttos in Paris 
ein, und fanhte die Fluͤgel des kaiſerlichen Adlers dem 
Könige Zriedrich, als ein weiſſagendes Angebinde. Der 
Herzog won, Brahant (welchen Einige heſchuldigen, er habe 
feinem Schwiegerſohne, dem Kaiſer, nicht ganz freu,gebient) 
ſchickte Gluͤchwunſchungsbriefe an, Philipp. Auguft, und em⸗ 
pfing zwei verſiegelte Schreiben zur Antwort, Das erſte 
war genz unbeſchricben, und im zweiten Rand; „ſo leer 
als dies Blatt ift an Schrift, fo Ieer biſt du an Treue 
und Gerechtigkeit.” 

Kaifer Ottos Macht war nunmehr ganz gebrochen, inb 
ex Fam fat hilflos nach Kön. Aber die Bürger, melde 
ihm ſchon viel Geld vorgefizedt hatten, wurden feiner Über» 
brüffig, und feine Gemahlina ‚Mario von, Brabant gab 
großen Anftoß, indem fie, bei ſolchen Umfländen, in unge 
tegelter Spielwuth fehr große Summen verlor”. Da bes 
drängten die Gläubiger ben Kaifer und die Kaiferinn fo 
gewaltig daß er, um nicht feftgehalten zu werben, unter 
dem Vorwanbe.er gehe auf die Jagd, davonritt; und bie 





1 Philipp Auguft gelobte aus Dankbarkeit ein Kiofter zu erbauen; 
aber erft Lubwig IX erfüllte dies Gelübbe. Gallia christ. VII, 851. 
Pfalzgraf Heinrich warb gefangen. Orig. guelf. II, 217. 

2 Aleatrix public, cum de ludis variis, plurimis teneretur 
debitis, Erfurt. chron. 8. Petrin. Anon. Saxo 119, Nach Guil. 
Armor. 87 erließen dagegen bie Kölner alle Schulden an Dtto, und 
gaben noch 600 Mark, daß er fie veclaſſe. 


40 Friedrich I wird gekrönt und nimmt das fire 


1215, Koiferinn folgte ihm heimlich in Pilgertracht nach Brauns 
ſchweig. Hierüber zürnten die Bürger von Köln gar heftig 
und föhnten fih mit Friebrich II aud. Diefer zog nunmehr 
“ohne Wiberftand den Rhein hinab, zwang den Herzog von 
Brabant feinen Sohn als Geißel zu flellen, und warb 
om Soſten Sulius-1215 in Aden durch den Erzbiſchof 
Siegfried von Mainz in Gegenwart: der meiften Fuͤrſten 
und hohen Geifttichen feierlich gekroͤnt. — So hatte. der 
erſt einundzwanzigiährige Friedrich über jedes Hinderniß - 
faft wunderbar geflegt, und in allen feinen Reichen war 
keine erhebliche Gefahr mehr zu beſorgen. Deshalb gebachte 
ex ber bedrängten Chriften im Morgenlanbe, und aus eigener 
Begeifterung, wie auf dringende Worftellungen Anderer, 
nahm er am Zage nach feiner Krönung mit vielen Fürften 
md Praͤlaten das Kreuz. Ehe aber von ben entfcheidenden 
Folgen dieſes Seſchluſſes die Rebe ſeyn kann, muͤſſen die 
Ereigniffe in Syrien ſeit dem Tode Saladins und die 
Unternehmungen ber Sateiner gegen das giechiſche Reich 
erzählt erden. 


1 Alber 1. Godofr, mon. Chr. mont, ser. Northof. Rolıte 
1698. Bei Friedrichs Anmwefenheit wurde Karls des Großen Leidinam 
nochmals feierlich in einen prachtvollen Sarge beigefät. Friedrich 
ſchiug feldft bie Nägel ein. Reineri chron. . 





Siebentes Haupt ſtuͤck. 


Bei den Gtreitigkeiten welche zwiſchen den. Slhnen Sax 
ladins über bie Theilung des vaͤterlichen Reiches eutſtanden, 
machte ihr Dheim Adel Anfangs ben liſtigen Vermittler. 
Sobald er aber, mit: Hülfe der ihm guͤnſtigen Soldaten, 
feften Fuß gefaßt hatte, vertrieb er den Sultan Afdal im 


Sommer 1196 aud Damaskus und behielt die Stadt für 1106. 


fh". Bwei Jahre nachher ftarb Aziz in Agupten, unb 
Afdal wurde von einer Partei zum Vormunde .für deſſen 
zehnjaͤhrigen Sohn Muhameb berufen; wogegen die andere 
Partei fi) nach Damiette wandte und Abel. leicht dabin 
brachte Aegypten für fid) felbft in Anſpruch zu nehmen. 
Ungeachtet biefer ſchwaͤchenden Verwirrung im ben ſara⸗ 
senifchen Staaten, hatten bie morgenländifchen Chriften ihre 
Macht nicht ausbehnen Tonnen, weil es (felbft abgefehen 
davon, daß ber befchworene. Waffenſtillſtand noch nicht ab⸗ 
gelaufen war) in den fraͤnkiſchen Lanbfchaften faft ganz an 
Einwohnern”, wie viel mehr an Kriegern fehlte. Defto 


1 Abulfeda zu diefen Suse. Abulfar. 278. Sant. 201. 
Vitriac. hist. oriental. 269. . " 

2 Terra manet fere penikus habftatoribus destituta, Aquio, 
auetar. zu 1193. 


42 Das Morgenland, 


nos erwuͤnſchter, glaubten die auf Kaiſer Heinrichs VI Betrieb 


im September 1196 aus Apulien abfegelnden Kreugfahrer, 
werde ihre Ankunft den hülfsbedürftigen Glaubenögenoffen 
in Syrien feyn: aber fie fanden ſich in diefer Erwartung 
fehr getaͤuſcht. Denn die bortigen Einwohner hielten jede 
riftliche Macht für unzureichend, der faracenifchen auf bie 
Dauer zu widerſtehen, unb wollten lieber die ihnen von 
Saladin größtentheils wiedex eingeräumten alten Lehngüter* 
behalten, das billige Abkommen nicht flören und in Ruhe 
leben; als wortbrinhig einen neuen Srieg beginnen und 
nach der vorauszufehenben, baldigen Ruͤckkehr der Kreuz⸗ 
fahrer in ihre Heimath, eine leichte, unfehlbare Beute ber 
neu gereizten Feinde werden. Hiezu kam, baß die Deut 
ſchen einerfeitd zwar ben hoͤchſten Ruhm ber Tapferkeit 
und Treue gegen ihne Anführer verdienten, anbesenfeifs\ abex 
auch ihren Willen für, Geſetz hielten, und ben großen Dxben, 
ja allen Einwohnern als rauhe wilde Hervfcher erfhienen?. 
Selbſt ‚eine . vegelmäßige: Abbaͤngigheit nom. Kaifer, waͤre 
den Geiſtlichen und :ben aus fo vielen Mölfern abſtammen⸗ 
den Kitten ‚gar ‚nicht bequem geworfen; und ‚bach deutete 
es darauf bin, als der Reichskanzlex, Viſchof Konxad von 
Würzburg, ben in Eypern nach dem Tode ſeines Broders 
Guido regierenden Amalrich? zum Koͤnig kroͤnte, und ihm. 
für dieſe Erhebung den Lehnseid abnahm. — Auch Graf 
Heinrich von Champagne, welchen Richard Loͤwenherz als 
Anführer in Syrien und. Palaſtina - zuriefgelafien- hatte, 
konnte von ben Kriegem Kaiſer Heinrichs, VI nichts Gutes, 


boffen, und wurde beſchuldigt, daß ex ihnen entgegenwirke. 


Bald nach ihrer Ankunft ſtůrzte er indeß,.da er ſich beim 





1 Sidon, Kaffa, Cäfarea, Aſſur, gab Saladin den alten Lehns— 
leuten zuruͤck. Bernard, thesaur. 814. 

2.Otto 8, Blas. 42, Historia brevis 1354. Ursperg. chron. 
318. Roger Hoved. 772. Guil. Nang. gu 1197. 

3 Halberstad, chron. 139, Gudeni ood. diplom. Y, 1105. , Keine 
hards Geſchichte von Cypern, I, 135. . 





Sortschritte der Christen in Palästin, as 


Waſchen vorbengte* von’ dem Söller eines Haufes in Akkon 1197. 
und farb; worin Manche eine Strafe. des Himmels für. 
feine ungebuͤhrliche Verhritathung mit Mabelle, oder für 

die den Deutfdyen bewieſene geringe Achtung ſahen. 

Ohne Ruͤckſicht auf die-Borfbellungen ber Eingeborenen 
hielten ſich jene Feineßtwegb durch einen Maffenftiäfkend ger 
ounden, welchen fie wicht geſchloſſen hatten, und die hiedurch 
uberrafchten Saracenen mußten. Sidon, Zyms und ben 
unteren Shell Ber: Stadt Berytus verlaffen. Deſto beharr⸗ 
licher wollten ſie den oberen Theil der Stadt und das feſte 
Schloß vertheidigen, wohln Lebensmittel, Guͤter und Schaͤtze 
aller Art gefluͤchtet waren. Auch gelang es ihnen bei einem 
Ausfalle, die Chriſten weit zuruͤckzuſchlagen: als aber Graf 
Aolf von Holftein, aus einem Hinterhalte hervorſpringend, 
ihren Anführer erlegte, und die von einem Ehriſtenſtlaven 
in der Burg durch Beichen benachrichtigte Flotte ber Kreuz⸗ 
fahrer herbeifegeltc; fo entſtand foldye Unordnung unter ben 
ringsum beorängten Saracenen, daß fit zu ‚benachbarten 
Bergen und Schlupfwinkeln flohen. - An ber großen Beute 
welche man in ber ohne Widerſtand genommenen Burg 
fand, hätten ſich Alle begnuͤgen Können: dennoch ſchlugen 
die Kreuzfahret manche Gefangene bis ſie ſtarben, damit 
fie verborgene Schaͤte anzeigen ſollten! — Byblus ergab 
fi hierauf durch Verrath, Gibellum und Laodicea ver⸗ 
ließen bie gefehredten Saracenen freiwillig, der Weg nach 
Antiochien Tag offen?, und ber Erzbiſchof von Mainz, ber 
Landgraf von Thüringen und der Pfalzgraf Heinrich (welche 
alle diefem Buge bewohnten) hofften . Ierufalem gewiß zu 
erreichen. Da traf die Nachricht ein, Kaifer Heintich VI 
ſey in Siellien geftorben?; und fogleich fegelten Manche, 


1 Ueber Grund und Art des Falles finden ſich Abweichungen. Sanut. 
201. Innoc, III epist. II, 75. Bernard. thesaur. 816. Guil. 
Tyrius 645. Coggeshale chron. ang. 841. Aquic. auct. zu 1197. 

3 Godofr. monach. Albert. Lubec. zu 1197. Guil. Tyrius 646; 
Histor. Hieros. 1124. 

3 Rymer foedera T, 1. 32. Innoc. IH epist. 4, 330. 


44 Sortschritte der Christen in Paläctina. 


1199. nicht einmal die gimflige Jahreszeit: erwartend, non. bannen. 
Natürliche Weforgniffe über: das heimiſche Gut, hie Tünfs 
tige eigene Würde and Wirkſamkeit, und den. Sinn des 
neuen noch unbeBannten Herrſchers; uͤberwogen bei. ihnen 
die Rüdfichten für das Morgenland; während Andere, ſtand⸗ 

hafter ober minderen Gefahren in Deutſthland ausgeſetzt, 
dem Sohne des Kaiſers huldigten und im Besonnenen 
raſtlos fortzufahren befchloſſen. 

1198. Wirklich brachten ſie das: wichtige und feſte Saloß 
Toronum, — weiches die Saracenen allein noch am Meere 
in der Gegend von, Tyrus beſaßen —, in ſolche Bedraͤng⸗ 
niß, daß ſich die Beſatzung durch Bibollmaͤchtigte erbot: 
fie wolle das Schloß übergeben und ale Güter, bloß mit 
WVorbehalt der noͤthigſten Kleidungs ſtuͤcke, ausbaͤndigen, for 
bald man verſpreche ihr Leben zw verſchonen. Das Chrjſten ⸗ 
thum, fügten ſie hinzu, welches ſich die Religion der Liebe 
nenne, verbiete ohnedies ‚die Ermordung flehender Feinde 
und wenn dieſe Betrachtung nicht hinreichenden Eindruck 
mache, fo ſollten bie Kreuzfahrer hedenken, daß der Tod 
ber Saracenen an: vielen Chriſtenſtlaven geraͤcht werben 
koͤnne!; wogegen, im: Fall der bloßen Gefangennchmung, 
ein werhfelfeitiger Austaufch rathſam und möglich bleibe. — 
Db man nun biefe Vorſchlaͤge bewilligen follte oder nicht, 
daruber erhob ſich Streit unter. den ‚Meegerern, indem 
Einige meinten, eine. gewaltſame Eroberung. und. hayte Bes 
ſtraſung wuͤrde Beweis bed hoͤchſten Muthes ſeyn und bie 
Furcht und Unterwerfung aller uͤbrigen Feinde nach ſich 
ziehen ʒ Andere aber behaupteten, die Tapferkeit her. Sieger 
werde durch Die Uebergabe des: Schloſſes hinlaͤnglich bewie⸗ 
fer, und eine graufame Behandlung dee Gefangenen reize 
und zwinge weit mehr zu Bünftigem dußerflen Widerftande, 
als daß fie dieſen verringere. Während dieſer Berathungen 
erneuten einige Freunde der gewaltfamen Maaßregeln den 
Kampf, um ihrer Meinung die Oberhand zu verfchaffen, 


1 Arnold. Lubeo, V, 4. 
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und erft nachbem etliche umgekommen waren, ſtallte man 1108, 
die Ruhe wieder her und entfchieb flr-bie mildere Abfchlies 
Bung des Vertrages. Allein fo wie dieſer einem Theile ber 
Chriften mißfiel, fo auch einerk'Xheile ber Saracenen,; und 
mehre Stimmen erhoben fih: bad Schloß ſey noch feſt und 
von tapferen Männern vertheidigt, unter ben Feinden hin⸗ 
gegen Bwiefpalt: und Mangel am Vorraͤthen. Wirklich 
imußten- auch die Chriften einen Theil ihres Heeres gen 
Tyrus fenden, um Lebensmittel aufzufuchen und hetbeizu⸗ 
führen, und die Geſchwaͤchten wurden noch ohnmaͤchtiger 
durch Rachlaͤſſigkeit und durch Trennung in einzelne Yars 
teien zu 'vereinzelten Zwecken. Endlich hatte man bennech 
auf ben dritten Februar 1198 einen allgemeinen -Angriff 
verabredet, als ploͤtzllch der Kanzler Konrad und. mehre 
Zürften nach Tyrus aufbrachen, andere folgten und bie 
Verwirrung, ja die Flucht allgemein wurde. - Niemand 
wußte ben Grund fp unerwarteten Wechſels. Einige mein- 
ten Konrad fey, glei) manden Templern, von ben Seins 
den mit telgerifch vergoldeten Münzen beflschen!; Andere 
fürchteten die verkündete Annäherung faracenifcher - Heere; 
die Meiften fehnten fich nach dem mit einem inneren Kriege 
bebrohten Deutſchlande. Aus dieſen und anderen Grünben 
fehiffte fi) der größte Theil der Kreuzfahrer im Monat 
März ein; aber nicht wenige litten Schiffbruch, oder wurs 
ben bei der Landung an griechiſchen Küften audgeplänbert, 
ober in dem jegt allen Deutfchen feindlichen Apulien um: 
gebracht‘. Beiden früheren Kseuzzügen hatten, wenn auch 
Land» und Geld⸗ Gewinn nicht reichlich ausfiel, doch Ein: 
zelne großen perfönlichen Ruhm erlangt und ſich vor der 
Shriftenheit einen Namen gemacht; ‚die legte Unternehmung 
entbehrte aber auch dieſes Zroffes oder Schmudes. 

König Amalri von Cypern, — nad) dem Tode des 
Grafen von Champagne der vierte Gemahl Iſabellens —, 


1 Arnold. Lubec. VII, 2. Otto 8. Blas, 42. 
% Halberstad. chron. 140, 


26 Elend im Morgenlande. 
in. uͤbernahm die Leitung ber ſpriſchen Augelegenheiten, und 
‚war froh einen. neuen Waffenſtillſtand mit den Saracenen 
. abzufchließen‘. Unter den Ghriften felbft Tgnnte er jedoch 
bie. Einigleit- nicht hezflellens denn. die großen Orden waren 
An: leidenſchaftlichen Streit werwirelt?, und jeder Einzelne 
ſchloß für. fich Verträge, gab Hanbelöfreipeiten und machte 
den unabhängigen Herrn ohne Rückſicht auf das Ganze”, 
Nicht minder ſchwaͤchten fi die nördlichen Staaten, Armes 
‚nien und Antiochien (welche von ben Tuͤrken weniger . bes 
drängt wurden) durch wechfelfeitige Fehden und Erbſtreitig⸗ 
keiten. — -Mithin beburfte es einer großen, folgerecht und 
tuͤchtig geleiteten Anflyengung des Abenblandes, wenn bie 
Verbaͤltniſſe des chriſtlichen Driented eine irgend befries 
bigende. Geſtalt annehmen folltenz; — und wen Tonnte die 
Ernenung und Erweiterung chriſtlicher Herrſchaft in jenen 
Ländern wichtiger ſeyn, als dem Papfte Innocenz III? 
Auch wirkte er für dieſen Zweck nach feiner gewöhnlichen, 
Alles umfaflenden Thätigkeit, ſowohl in Afien ald in Eus 
ropa. Dort fuchte er den König von Armenien mit dem 
Fürften von Antiochien auszuſoͤhnen“, und ſchuͤtzte die Kir 
chenguͤter in: letzter Stabt gegen weltliche Gewalt‘; er 
tabelte die Patriarchen von Antiochien und Serufalem, daß 
‚fig ‚über das Erzbisthum Tyrus heftige Streitigkeiten führe 
ten, und, gab dem legten einen firengen Verweis, weil er 
aus Mißgunft und Habfucht das. Volk drüde und erſt der 
Ehe Amalie und Iſabellens wegen ihrer nahen Ber 
wandtſchaft widerfprochen‘, dann aber leichtfinnig feine 
Meinung geändert und beigeftimmt habe. Ex hob ferner 
den Bann auf, welchen ber Erzbiſchof von Sidon übereilt 


1 Abulfeda zu 1198. Alber. zu 1197, 

3 Histoire des Templiers I, 209. 

3 Ristretto cronologico IV, 41. 

4 Epist. Innoc, II, II, 217, 253, 259 u. f. m. 
5 Tbid. 1, 112, 
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gegen bie Tempelherren gefprochen', und befahl bei den 1196. 
haͤrteſten Strafen, daß ſie und die Johanniter unverzüglich 

ihre unchriſtliche, blutige, allen Ordensgeſetzen widerfpres 
chende Fehde beilegen :follten. Den Kaiſer Meriuß endlich, 

der wegen Richards Beſitnahme von Cypern ſehr erzinnt 
war, beruhigte er uͤber bie Veranlaſſung und die Folgen 
dieſes Angriffes”., 

Alte dieſe unguͤnſtigen und widerwaͤrtigen Erſcheinungen 
wieſen immer beſtimmter auf die Nothwendigkeit einer Er⸗ 
neuung des morgenlänbifchen. Chriftengefchlechted aus dem 
Abendlanpe Hin, und es kam alſo darauf an, Menſchen in 
Bewegung zu ſetzen und Gelb für bie Beſtreitung der Ko— 
ſten des Zuges herbeizuſchaffen. Was das letzte betrifft, ſo 
gingen. Innocenz und die Kardinale mit. gutem. Beiſpiele 
voran und beſtimmten ein Zehntheil aller ihrer Einnahmen 
für die Mettung des heiligen Landes; alle übrigen Geiſt⸗ 
lichen, Praͤlaten ‘und Klöfter mußten ein Bierzigflel, die 
Cifterfienfen, Praͤmonſtratenſer und Karthäufer jedoch nur 
ein Zunfzigftel ihrer Einnahmen beiſteuern?. Seinen Auds 
ſchreiben fühte der Papft! hing: : „die dringendſte Noth des 
gegenwärtigen Augenblidks: fenbere und: rechtfertige biefe 
Abgabeny doch folle daraus für bie Bufunft weder eine 
Gewohnheit, noch: eine :Werpflichtung‘ ‚hergeleitet werben.” 
Der etwanige Einwand, daß vom Seiten des roͤmiſchen 
Hofes Eigennutz obwalte, hatte kein Gewicht; weil Innos 
cenz Feinesivegs bie - Einfendung des Geldes, fonbern nur 
eine ſchriftliche Angelge über den. Betrag. des Erhobenen 
verlangte Mit Iuziehung eines Johanniters und eines 
Zemplers beforgte jeder Biſchof die unmittelbare Verthei⸗ 





11, 561; I, 357, 

3 Gesta Innoc. II, 30. 

3 So Inaoc. ep. IT, 288, 276; II, 74. Rach Concil. oollect, 
XII, 1010 gab Innocenz 30,080 Pfund und ein großes Schiff, die 
tömifchen Geiſtlichen ein Zehntel, die übrigen ein Bwanzigftel ihrer 
Einnahmen. auf drei Jahre. Coggesh. ehron. angl. 868. 
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4198, Jung der geiftlichen Steuern, und ber: Papft behielt fi nun 
vor etwa bleibende Ueberſchüſſe, nach dem Mathe jener 
Mitter, für: das heilige Land zu perwenben. Die in meh⸗ 
sen Reihen foͤrmlich auögefchriebenen Beiträge der Laien" 
wurben in einer Zruhe gefammelt, zu welcher der Bifchof 
den einen Schluͤſſel verwahrte, der Priefter ded Ortes den 
zweiten, und ein frommer Laie ben britten.. Wer von bies 
fen Geldern empfangen hatte, folte ein Zeugniß über bie 
gehörige Loͤſung feined Gelübdes beibringen: entweber vom 
Könige von. Ierufalem, ober vom Patriarchen, oder von 
den. Großmeiſtern der Orden, oder vom päpftlichen Geſand⸗ 
ten. Nur nad) genauer Unterfuchung und nur aus übers 
wiegenben Gründen warb Iemand vom Zuge entbunden; 
zahlte aber alsdann einen angemeffenen Geldbeitrag, wobei 
die erfparte Befchwerlichkeit der Reife mit in Anſchlag kam. 
Ber für bad Loͤſen vom Gelübde Geld nahm, oder wer 
eigenmaͤchtig zurudblieb, verfiel in firengen Kirchenbannz 
wogegen man auferlegte Büßungen mit Beiträgen zum 
Kreuzzuge abfanfen burfte, 

Die Vorrechte, welche man ben Pilgern ſchon früher 
bewilligt hatte; wurben erneut und noch vermehrt. Sie 
gaben während ihrer Abwefenheit Feine Behnten von ihren 
Grundſtuͤcken und Feine Binfen von ihren Schulden’; man 
1a8 ihnen, felbft während des Interdikts oder größeren 
Banned, ſtille Meſſe, betete für fie in den Kirchen un 

- verwandte in manchen Ländern bie Einnahmen erledigter 
Pfreinden zu ihrem Beften*. Geiſtliche welche Dad Kreuz 
1 Ein Vierzigſtel der Einnahmen in England. "Roger Hoved, 828, 
2 Iauoc. epist. I, 409, 439, 508; IE, 270, 271; X, 43. on 
Weibern, bie das Gelübbe gethan hatten, nahm man indeffen gern 
Geid. Reineri chron, zu 1217. . - 
3 Dies beutsten die Gläubiger nur auf bie laufenden Binfen, bie 
Schuldner gar gern auch auf alte Mefte — Innoc, epist, X, 73; 
xv, 199. . 
4 &o 5. B. in Sicilich. Innoc, epist. I, 506. 
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nahmen, durften zur Vermehrung der Reifegelder ihre Ein⸗ 1196. 
nahmen auf drei Jahre verpfändenz Turniere wurden, als 
dem Zuge nachtheilig, und eben fo- jeder andere entbehrliche 
Aufwand vYerboten‘. Niemand folte z. B. vor Erfühung 
des Gelühdes buntes Pelzwerk tragen, ober mehr ald zwei 
‚Gerichte bei einer Mahlzeit .effen; nur ben Edelern wurde 
noch ein Zwiſcheneſſen erlaubt. Seeraͤuber fielen in den 
Bann, und jeder Handel mit den Saracenen ward aufs 
neue ſtteng unterfagt. Als aber die Benetiaher hierauf vor⸗ 
ſtellten, daß dieſe Beſtimmung ihren Untergang herbeifuͤhre, 
weil ſie (beim Mangel alles Ackerbaues) von Handel und 
Schiffahrt leben müßten, fo beſchraͤnkte Innocenz jenes all⸗ 
gemeine Handelsverbot dahin”: daß Fein Eiſen, Werg, Pech, 
Stride, Waffen, Schiffe und Schiffbauholz an die Um 
gläubigen verkauft, vertauſcht ober verſchenkt werben folle. 
— Zur Loͤſung chriſtlicher Gefangenen verband fich endlich 
eine Gefelfchaft mit einem Theile ihres Wermögend®, 

So zweckmaͤßig nun auch dieſe Gefege für die Befoͤr⸗ 
derung des Kreuzzuges erſchienen, und ſo ſehr die verſpro⸗ 
chenen Unterſtuͤtzungen, Freiheiten und ber vollkommene Ab⸗ 
laß auch anlockten: immer blieb den Meiſten das Steuern 
ſehr ungelegen“, und die oͤffentlichen Verhaͤltniſſe mehrer 
Staaten hinderten eine ſchnelle und große Wirkſamkeit in 
die Ferne. Spanien naͤmlich mußte noch immer gegen die 
naͤchſten ungläubigen Feinde kaͤmpfen; bie Könige vor Eng⸗ 
land und Frankreich waren entweder im Kriege oder, waͤh⸗ 
rend des unſicheren Friedens, jener im Streite mit ſeinen 
Baronen, dieſer mit der Kirche. Deutſchland und Apulien 
erſchoͤpften ſich durch innere Unruhen, und die maͤchtigen 
Seeſtaͤdte Piſa, Genua und Venedig, befehdeten ſich mit ge⸗ 


1 Innoc. epist. I, 300. Gesta 45. Ordinat. pro recuperat. ter- 
rae sanctae in Duchsane script. V, 739. 
.% Innoc. ep. I, 529. 

3 Ibid. II, 9. . . 
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1188. ringen Unterbrechungen. Alle Verſuche des Papſtes einen 
allgememen Frieden innerhalb der Ghriftenheit heszuftellen‘, 
hatten keinen genuͤgenden Grfolg, und ohne ein eigenthuͤm⸗ 
liches Bufammentreffen von innerer. Begeifterung, dußeren 
Beforgniffen und mannichfachen Verwandtſchaften würde 
fein Plan, wo nicht gefcheitert, doch Tänger verzögert ſeyn. 

Zuvoͤrderſt fland in Frankreich ein Mann auf, weicher 
zwar nicht durch eigene Anſchauung bed Morgenlandes be 
feuert war, wie Peter won Amiens, ober durch Gelchrfam- 
keit und große® Anſehen unterflügt, wie Bernhard von 

Glairvaur, aber. fir den Kreuzzug dennoch ſehr vortheilhaft 
wirkte. Schon .feit langer Zeit durchzog Meifter Auto”, 
von. Neuilly an ber Marne. unfern Paris, prebigend das 
Land und fchalt mit Erfolg in fehr heftigen Neben, vor 
Allem über die Zinsnehmer, die verheiratheten Geiſtlichen und 

119. die unkeuſchen Weiber. Iett hatte er noch einen größeren 
Gegenftand ſeines Eifers gefunden, und erſchien auf dem 
Turniere, welches Graf Theobald HI von Champagne (ber 
Bruder des. in Akon umgelommenen Heimich) zu Ecry, 
einem Schloffe an der Aiöne, veranflaltete”. Bon einer 
Grhöhung herab ſprach Fulto mit ſolchem Nachrude für 
bie morgenlandiſchen Ehriften, daß zu einem ritterlichen Zuge 
das Kreuz nahmen: der zweinntzwanzigiährige Graf Theo⸗ 
bald von GEhampagme,. ber fiebemmbzwanzigiährige Graf 
Ludwig non Blois, der Graf Simon. von Montfort, ber 
Siſchof von Soiſſons und mehre andere Geiſtliche, Ritter 
und Edele. — Sobald Graf Balduin von Flandern (wels 


1 Innoc. epiat. U, 251; X, 43, Gesta 19, Sanut. 202, Guil, 
Tyrius 654, 

2 Alber. zu 1199. Velly III, 420. Sonſt war nit viel simu- 
lata religio in ihm; er Eleidete ſich veinlich, aß und trank was ihm 
vorgefegt wurde u. ſ. w. Otto 8. Bias. ed. Blasiana 506. Reineri 
chr. zu 4198. Laudun, chr. 711, 742, 801. Ueber fein Grabmat. 
Michaud III, 116. Gr ſtarb 120% Witten V, 109. \ 
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Vertrag mit venedig 5 

Ger Marie, des Grafen von Champagne Schweiter, ge: 1200, 
heirathet Hatte) hievon Nachricht erhielt, that er (fruͤheren 
Blmfdar gemäß) am fen Februar 1200 mit feinem 
Bruber Heinrich, den Grafen von Perde, von St. Paul 
u. m. a. bad gleiche Geluͤbde!. Sowohl er, als diefe Gra⸗ 
fen, wurden zum heil durch bie Beſorgniß beflimmt: fie 
möchten wegen ihres im engliſchen Kriege. ſtatt gefundenen 
Abfalles jest, nach Richards Tode, von Philipp Auguſt 
angegriffen werben, wogegen fie allein jenes Geluͤbde md 
der Schug der Kirche ſichern koͤnne?. Allmaͤhlich wuchs, 
nach folchen Vorgängen, nun auch bie Bahl ber geringeren 
Kreuzfahrer, und ſechs Barone, welchen man auf einer in 
Soiffons gebältenen Berfammlung ummfihränkte Vollmacht 
zu allen: weiter nöthigen Verhandlungen gab, eilten voraus 
nach Venedig 

‚Diefe Stadt hatte ſich aus urſprimglicher Noth und 
Ohnmacht durch raſtloſe Thaͤtigleit und feften Willen fo un 
unterbrochen und folgerecht enpargearbeitet, daß Fein Frei⸗ 
ſtaat bes Abenblandes fie an Macht und Umfang der Hans 
delsverbindungen übertraf, ale aber an Elgenthuͤmlichkeit 
und Klıhabeit hinter ihr zurädftanden. Seht legten jene 1201. 
Geſandten, wach ehrenvoller Aufnahme, dem Dogen Hein⸗ 
sich Dandolo und bem Mathe ihre Anträge vor und baten 
um Belehrung, wie man bad heilige Land ame beften bes 
freien könne’, Die Venetianer freuten fi daß Genua ımd 
Pifa, aus Aengflichkeit: oder Neid, eine Gelegenheit nicht 
benußten welche ihnen ungemeine Bortheile und Ausfichten 
darzubieten ſchien, und ſchloſſen ohne Bögerung am erſten 
April 1201. mit den Baronen folgenden Vertrag: 

‚Die Benetioner ſtellen Schiffe für 4500 Pferde, 9000 


Wahetm , here von Chatem Thierry vermaltete einteilen als 
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52 Vertrag mit. Venedig, 
1201. Schildträger, 4500 Ritter und 20,000 Fußgänger; fie lie⸗ 
J fern Lebensmittel für Menſchen und Thiere auf neun Mo⸗ 
nate. Hiefuͤr zahlen jene bis zum erſten April 1202, und 
Hoch vor ber Abfahrt, 85,000. Mark Silber koͤlniſchen Ge 
wichts. Alle binnen Jahresfrift zu machende Exoberungen 
werben 'getheilt', und etwanige Streitigkeiten: durch ſechs 
von jeder Seite erwählte Richter gefthlichtet. Um Johan⸗ 
nis 1202 fegelt die Flotte mit dem Heere ab und’ richtet 
ihren Lauf gen. Aegypten, deſſen Unterwerfung die Breigeit 
des heiligen Landes unmittelbar begründet.” 

Zum Angelde gaben die Abgeorbneter dem Dogen 2000 
Mark, welche fie in Wenebig angeltehen hatten," und kehr⸗ 
ten erfreut. über das gelungene Gefchäft in ihre. Heimath 
zuruck. Hier fanden fie den Grafen Theobald 'von. Cham⸗ 
pagne frank; als er aber ihre Erzählungen gehoͤrt hatte, 
fprang er begeiftert auf, rief nach feinem Stieitröffe und 
tummelte es, als fey er ſchon auf tlickiſchem Boden unter 
ungläubigen Feinden. Es wär feine letzte Freude: er ſtarb 
am 26ften Mai 1201, und nicht lange nad: ihm auch ber 
Graf von Perche. In folder Noth boten die Kreuzfahrer 
dem Grafen von Bar le Duc und dem Herzoge Eudes HI 
von Bourgogne bie Dberanführung, aber bride entſchuldig⸗ 
ten ſich (der letzte im Angedenten an ven Tod feines Va—⸗ 
terd im. Morgenlande); und nun warfen fie ihte Augen 
auf Bonifaz I, Markgrafen von Monkferrat, deſſen zwei 
Brüder im Oriente ſchon Ruhm und Tod gefunden, und 
deffen Tochter Agnes: den Grafen Heinrich von Flandern 
geheirathet hatte”. Bonifaz nahm das Erbieten in- Soiſ⸗ 

1202, ſons an, und mit bem Fruͤhlinge des Jahres 1202 zögen 
die franzöfifchen Pilger durch Burgund und Uber den Berg 
Cenis; die Deutſchen (unter ihnen der Bifchof Konrad 
von Halberftadt, der Graf Berthold von Kagenellenbo- 
gen u. a. m.) etwas fpäter uͤber Bafel und Trident nach 


1 Dandolo 324. Sanuto vite 532, Ramnus. 19. 
2 Alber. zu 1202. Sanutus 203. Bernard, thesaur. 818. 
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Venedig!. Manche: waren indeß zuruͤckgeblieben, andere 1202. 
haften. fich ‚nach Marfeille, noch andere nach Apulien ges 
wandt; welche Zerſtreuung nicht allein die Kräfte, fonbern 
auch. das banre Vermögen ſehr minberte.  Ueberhaupt ents 
Rand. aus der vom Papfie uneigenmügig genehmigten Ver: 
theilung ber Gelder bie uͤbele Folge, daß fie fchon in’ der 
Heimath angegriffen und auf dem erfien Zheile des Zuges 
erfhöpft wurden; Niemand aber über große Summen zu 
gebieten hatte, ohne welche bad Unternehmen in Stoden 
gerathen und Streit. entfichen mußte. So, gleich Anfangs 
in. Venedig; wo nicht. allein.die .Bebingungen jenes Ver⸗ 
traged. erfüllt, ſondern noch weit mehr in Hinficht auf Zahl 
und Bemannung her. Schiffe gethan war, ald die Kreuzs 
fahrer verlangen konnten. Run aber forderten’ Viele, welche 
Tein Gelb mehr befaßen, daß man fie unentgeltlich auf 
uchmen, oder daß die Wohlhabenden für fie bezahlen moͤch⸗ 
ten; Andere verlangten, daß jene zuruͤckbleiben und die rich⸗ 
tig Bezahlenden allein vorausfegeln ſollten; noch Andere 
meinten, man. müffe ben Vertrag nur. nad) Maafgabe des 
vorhandenen Vermögens und Beduͤrfniſſes halten; die Uns 
willigſten endlich Hofften, bie ganze Unternehmung werde. 
on dieſem erſten Zwifte fogleich fcheitern. Ihrerſeits be: 
ſchloſſen die Wenetianer, vor Erfüllung des ganzen Vers 
tages feinen Anker zu lichten und Niemand unentgeltlich 
mitzunehmen, noch ſich mit Bürgfchaften ober Anweifungen 
auf bie Zukunft zu begnügen. In ſolcher Werfegenheit ver: 
pfändeten die Grafen von Flandern, Blois, St. Paul, Mont⸗ 
fort u. ſ. w. alle ihre Habe”; zulegt fehlten aber immer 
noch 34,000 Mark an der feftgefegten Summe. 

Der Papft mochte diefe Ereigniſſe vorhergefehen haben, 
benn er wollte den ihm mitgetheilten Hauptvertrag nur uns 
ter dem Zuſatze beftätigen: daß die Venetianer weder bie 
Pilger übervortheilen, noch ihren Zug hindern oder verzö= 


1 Günther histor. Constant. VI. Wend heſſ. Geſch. I, 255. 
2 Godofr, monach, zu 1201. ö 


4 Kreusfahrer und Venetianer. 


13902. gern möchten. Jene verwarfen aber nicht allein biefe Be 


dingung, fonbern erflärten auch; fie würden Keinen päpfls 
lichen Geſandten aufnehmen: benn man bedürfe zur Leitung 
der Gefchäfte Feines anmaaplichen Prieſters, und .nur als 
Prediger möge er mitreifen!. Junocenz rügte zwar. jetzt 
biefe Beleidigung nicht freng, verbot indeß (die weiteren 


Plane ber Benetianer ahnend) jebe Feindſeligkeit gegen chriſt⸗ 


liche Länder bei Strafe des Bannes. 

Diefe Drohung, vor welcher damals die Meiften erzits 
terten, machte feinen Eindrud auf ben Dogen von Wenes 
dig. Obgleich in den mannichfachften Gefchäften für fein 
Vaterland bereitö alt geworben und bed Gefichtes beraubt, 
war Heinrich Danbolo, jegt in feinem vierundneunzigſten 
“Jahre, noch immer ein Mann. von fo ungeſchwaͤchtem Geiſte, 
fo kuͤhnem Muthe und fo unermübliher Thaͤtigkeit, daß er 
gleich geſchickt feine Plane von weitem her anzulegen, als 
im Augenblide der Entfcheibung durchzuſetzen wußte und 
Alle die in feine Nähe kamen, unmerklich gewann oder 
Überlegen beherrſchte. Den Gebrauch feiner Augen ‚hatte er 
nad Einigen durch eine Wunde, nach Anderen durch bie 
Grauſamkeit Kaifer Emanueld verloren, welcher, bei der uns 
gerechten Verfolgung aller Venetianer im griedhifchen Reiche, 
auch ihm ein glühendes Eifen nahe vor bie. Augen halten 
ließꝰ. Iſt dieſe Angabe richtig, fo wirft fie ein bedeutens 
des Licht auf die fpäteren Ereigniffe. B 

Als num, wie ber Doge vorhergefehen hatte, bie Noth 


1 Gesta Innoc. 43, 

3 Es bleibt gweifelhaft, ob Dandolo auf Gmanuels Befehl geblen ⸗ 
det worben. Siehe Bamuto vite 508, din Fresne zu Villehard, 127 
und Wilken V, 142. Rah Dandolos Chronik 298, 322, war 
bee Doge nicht ganz blind, fonbern debilis visu und durch ben Kaifer 
Emanuel visu aliqualiter obtenebratus. Daffelbe wird S. 329 wies 
derholt und daß Gott dem Dogen bie Radje in die Hand gegeben. Go- 
dofr. mon. zu 1201 u. Villeharduin erwähnen nur der Wunde. In 
einem Gedichte von ben Edelſteinen (peibelberger bandſchritt von Er⸗ 
zaͤhlungen Nr. 341, Blatt 208) Heißt es: 





Ablahrt von Venedig, Wandolo. ss 


und Unruhe der, auf ber Infel St. Nikola zufammenges 1208. 
drängten Pilger täglich wuchs, fo verfammelte er den Rath, 
legte bie Verhaͤltniſſe bar und fügte dann ‚hingus „wir koͤnn⸗ 
ten nach dem Buchſtaben des Wertrags alles Eingezahlte 
behalten, ohne irgend etwas zu Teiften. Weil uns dies aber 
uͤbele Nachrede bereiten würde, fo laßt und lieber bie Ans 
wefenheit der Krauzfabrer benugen und mit ihrer ‚Hülfe das 
zum Könige von Ungern abgefallene Jadera wieber einneh⸗ 
men. Dafür kann man ihren Friſten auf die ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Summen zugeftehen, bis fie felbft etwas erobern und 
zahlungsfaͤhig werben.” — Ungeachtet manches Bedenkens, 
willigten der Rath und auch die Kreuzfahrer in dieſen Vor⸗ 
ſchlag, und nun ſuchte Dandolo einen ſolchen Antheil an 
der Leitung des Zuges zu bekommen, daß der beabſichtigte 
Gewinn ben Venetiauern nicht entgehen koͤnnte. Deshalb 
beftieg er Sonntags in ber Markuslicche (vor Anfang der 
Waffe) die Kanzel und ſptach zw: ben Verſammelten: „ihr 
Herren, ich bin, wie ihr fehet, alt und ſchwach und hätte 
wohl ber Ruhe noͤthig. Aber an der herrlichſten, im 
Bunde mit den tapferften Mittern der Welt ausjufühs 
enden Unternehmung möchte: ich, wenn ihr es verſtattet, 
Theil nehmen auf Leben und Tod. Auch wird euch bei 
biefem Zuge, ich weiß ed, ungeachtet meinee Schwaͤche, 
Keiner beffer anführen, als ich.” — Als die Venetianer 
und bie Pilger den erblinbeten Heldengreis fo muthig und 
fo zutsaulich ſprechen hörten, brachen ale in Thraͤnen aus 
und riefen einftimmig: er möge im Namen Gottes ihr Bes 
gleiter, ihr Führer feyn. — Dandolo flieg num hinab von 





Daz ward ze Venidigen wol ſchin 

Un dem Hergogen Heinriger 

Der tvant viel ftätiktiche 

Us einem fmaragdes, umbe dak, 

Daz im an ben ougen würde bay, 

Und beftreich fie barmit unz an bie vatt, 
Daz im ber tak ein naht wart, 

Und was unz an fin ende blint. 


6o belagerung von Iadera. 


1902. der Kanzel, ging zum Altare, kniete nieder und nahm 
dad Kreuz. 

Gald darauf waren, nach verboppelter Thaͤtigkeit, die 
großen Vorbereitungen glücklich beendet. Wierhundertunds 
achtzig! reich geſchmuͤckte und bemannte Schiffe von mans 
cherlei Art lichteten am achten Oktober 1202 bie Anker, 
und unzählige Zuſchauer wünfcten mit Iautem Rufe ben 
muthigen Pilgern Gluͤck und Segen. So groß und maͤch⸗ 
tig hatte fih Venedig noch nie gezeigt; auch warteten bie 
zeither ungehorfamen Einwohner von Zrieft und Muggia 
gar nicht die Ankunft der fi nähernden Flotte ab?, ſon⸗ 
dern ſchickten Bevollmaͤchtigte entgegen, Gehorfam und Zins 
darbietend, Deshalb ließ Dandolo nunmehr gem Jadera, 
dem heutigen Zara feuern, wo man am zehnten Novem⸗ 
ber 1202 landete. Wiele erſchraken vor den hohen Mauern 
und der trefflichen Befeſtigung biefer auf einer Erdzunge 
liegenden Stabt*: aber noch beforgter waren bie Einwohs 
ner, als fie ſich zu Waſſer und zu Lanbe eingeſchloſſen 
fahen und Feine Hübfe in der Nähe wußten. Schon botem 
fie die Uebergabe gegen Sicherung ber Perſonen: allein 
während Danbolo ihren Vorſchlag ben Übrigen Anführern 
zur Beiftimmung mittheilte, hatten Andere, welche biefem 
ganzen Unternehmen abgeneigt waren, ben Buͤrgern durch 
die Verfihetung Muth eingeflößt, daß bes größte Theil ber 
Kreuzfahrer an dem Kampfe nicht heil nehmen werbe. 
Gleichzeitig trat ber Ciſtertienſer⸗ Abt Guido von Baur de 
Gernay auf und verbot im Namen des Papſtes jebe Feind» 
ſeligkeit gegen eine chriſtliche Stadt, deren Herr, König Emes 
rich von Ungern, fogar felber bad Kreuz genommen habe*. 
Wegen biefeö, die Uebergabe ber Stadt vereitelnden Zwiſtes, 
zuͤrnte Danbolo fehr und ſprach: „Jadera war in meinen 


1 Diefe Bahl hat Ramnus Andere haben etwas geringere. 

2 Dandolo 320.. Marin. IV, 22. Carli V, ur. 19, 20. 

8 Tentori aaggio XI. 427. Lucius de regno Dalmatiae IV, 153. 
% Innoc. IH. epist. V, 103; VII, 209. 
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Händen, ihr aber habt es mir, gegen ben Vertrag, entriffen, 1202, 
Sol Venedig, welches mit den aufgewandten Kräften alle 
Feinde ‚hätte befiegen loͤnnen, treuloſe Untertanen und Sees 
raͤuber im Rüden laffen und nur eure Zwecke befördern, 
während ihr für und nichts thun weit? Soll Lie vorgebliche 
Annahme des Kreuzes den um das heilige Sand ganz uns 
befümmerten König im Beige unrechtmäßig erworbenen Gus 
tes fügen? Ich fordere bie ungefäumte Erfüllung des Ver⸗ 
trages; fanft find auch wir durch nichts mehr gebunden.” 
Nach fo ernften Vorſtellungen Dandolos ſchloſſen ſich 
die meiſten Pilger ihm an und beſtuͤrmten die Stadt, unbe 
kuͤmmert darum, daß bie Bewohner heilige Kreuzbilber an 
den Mauern befefligt hatten. Am vierundzwanzigſten Ro: 
vember 1202 ergab fi) Jadera, und aus ber auf bie Frans 
ten follenden Beute warb ein Theil ihrer Schuld an bie- 
Venetianer abgetragen. — Diefe hatten fehr wohl voraus⸗ 
gefehen, daß man ben Winter über in Dalmatien bleiben 
muͤſſez was ihnen, zur Ausbreitung ihrer Macht und zur 
Erfparung von Ausgaben, viel rathfamer erſchien, ald wenn 
man bie Pilger noch mehre Monate in Benebig beherbergt 
hätte. Dagegen erblickten viele ber legten in biefem Bögen 
nur böfen Willen und verſteckte Plane, Sie geriethen deshalb, 
und vieleicht auch “wegen anderweiter Zurüdfegung, in fo 
blutige Streitigfeiten mit ben Benetianern, daß alles Anfehen 
der Häupter faum zur Herftellung. der Ordnung binreichte. 
Sobald Pabſt Innocenz, theils duch die ihm zuge 
thanen Geiſtlichen, theils durch den klagenden König Emes 
zieh, von der mit manchen Freveln begleiteten Einnahme 
Jaderas Nachricht erhielt, fprach er ben Bann über alle 
Zheitnehmer und machte die Rüdgabe bes Geraubten zur 
erften Bedingung ber Wiederaufnahme in bie Kirche‘. Die 
Zürften hielten aber (befonders auf den Antrieb des Mark: 
grafen von Montferrat) diefen Spruch geheim, weil ſich fonft 


1 Innoc, epist, V, 1615 VI, 99, 100, 101. Obertus zu 1203. 
Günther IX. 


58 Griechisches Kaiserthum. 

1303. wahrfcpeinlich das ganze ‚Heer wuͤrde zerftreut haben. Gegen 
den Papft entfehuldigten fie ſich demlithig ſowohl wegen dieſer 
Maaßregel, als wegen des ganzen Unternehmens, und bes 
klagten daß, troß ihrer Vorftellungen, bie Venetianet Jadera 
ſchlechterdings nicht zurückgeben wollten. Junocenz antwors 
tete hierauf: „fie möchten in Geſellſchaft derfelben zum hei⸗ 
ligen Sande fegeln, da die Fahrt einmal bezahlt fey, und 
eine frühere Trennung nur ben Frevlern Wortheil bringen 
würde: allein ihr Gemüt) muͤſſe auf ber Reife traurig und 
reuig bleiben, und in Syrien jede Gemeinfchaft mit den 
Gebannten aufhören. Nichts koͤnne und bürfe übrigens die 
Löfung des Geluͤbdes Länger verzögern.” — Und dennoch 
war bereitö eine viel bebeutenbere Abänderung bed ganzen 
Kreuzzuges im Werke. 

1195. Kaifer Iſaak Angelus, welcher den Iegten Kommenen Anz 
dronikus geftürzt und deſſen beide Söhne geblendet hatte‘, 
wurbe nad} einer faſt zehnjährigen, fehr ſchlechten Regierung, 
im Junius 1195 durch feinen eigenen Bruder Alerius UI 
vom Throne geflogen und ebenfalls geblendet. Alexius dem 
üngeren, dem Sohne des abgeſetzten Iſaak, gelang «8. dage⸗ 
gen nach einiger Zeit in lateiniſcher Tracht zu entſliehen und 
auf einem piſaniſchen Schiffe Italien zu erreichen. Hier nahen 
ihn der Papſt, ungeachtet der Abmahnungsſchreiben des neuen 
Kaiſersꝰ, theilnehmend auf; aber zu einer beſtimmten Hlilfs⸗ 
leiſtung fehlten ihm, den abtruͤnnig geſcholtenen Griechen 
gegenuͤber, die im Abendlande wirkſamen kirchlichen Mittel. 
Auch mochte Inmocenz, bei aller Mißbilligung jener byzanz 
tinifchen Frevel, fi um fo-weniger auf eine weit auöfehende 
weltliche Unternehmung einlaflen, da er damals. in Apulien 
vollauf beſchaͤftigt, und Alerius der jüngere überdies ber 
Schwager Philipps; des gebannten beutfchen Könige; war‘. 


1 Siehe Band I, &. 432, 577. 

% Innoo, ep. V, 122, Gesta 43. 5 

3 Ursperg. chr. 323. Dandolo 319. Nünetas Chon, Alex. UT, 
346. Godofr. monach, zu 1201. Sanut. 230, Guil, Tyr. 5%. 
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Bon dieſem konnte ber Hülfsbeduͤrftige, ob des Krieges 1202 
mit Otto IV, auch nur wenig Beiſtand erwarten; den⸗ 
noch begab er. ſich auf den Weg nach Deutſchland und ers 
reichte Verona. Hier fah er unerwartet große Schaaren 
von Pilgern nach Wenebig ziehen, und fehr natürlich ent» 
fland in ihm der Gedanke fi ihres Beiſtandes für feine 
Bwede zu verfihern. Damals gaben ihnr jedoch bie Haͤup⸗ 
ter in Venebig Beine günftige Antwort, und als ber Marks 
graf von Montferrat (deſſen Bruber einft mit der Tante 
bed Alexius verheirathet war) ben Papft ausforſchte!, wies 
diefer jeden dem Hauptzwecke nachtheiligen Plan zurüd, 
Werius ließ fich aber hiedurch keineswegs abſchrecken, fons 
bern gegen Ende deö Jahres 1202 erfchienen feine und Koͤ— 
nig Philipps Gefandten in Jadera, erzählten das rührende 
Schickſal des Juͤnglings und bewiefen: daß ben Kreuzfah⸗ 
rern, die ſo Großes und Schwieriges für Recht und Ge 
rechtigkeit zu thun gelobt haͤtten, auch obliege dieſe Frevel 
zu beſtrafen und dem geftürzten Iſaak wieder auf den Thron 
zu ſetzen. Weit entfernt, daß dieſe Unternehmung ihren 
Hauptʒweck fidre, werde ex baburch vielmehr erſt erreich⸗ 
bar: denn Alexius wolle mit ihnen einen Vertrag eingehen, 
vortheilhafter als je einer in ber Welt gefchloffen worden“, 
Er zahlt, fo ſprachen jene, 100,000 Mark den Venetia⸗ 
nern, 100,000 den Franken, giebt Lebenömittel für die Zeit 
des Zuges, ſendet 10,000 Mann auf ein Jahr zur Erobe 
zung Aegyptens, unterhält (fo Lange er lebt) 500 Mitten 
auf feine Koſten in Syrien, und unterwirft fein Reich dem 
roͤmiſchen Stuhle! 

Sobald diefe Anerbietungen im Lager befannt wurben, 
erklärten. fich ber Abt von. Baur be Cernay“, der Graf 
Simon von Montfort und viele ihnen Gleichgefinnte aufs 
Lebhaftefte gegen; Dandolo, die Grafen von Flandern, 


1 Duchesne script, V, 756. 
2 Vincent. Bellev. lib. XXIX, c. 64. 
3 Sismondi IT, 389, 


® Areuʒiahrer in Korfu. ° 


1909. Montferrat, St. Paul und Blois aber. für ihre Annahme. 


Diefe ſchloſſen, aller Widerfprüche ungeachtet, auf jene Bes 
dingungen mit den Gefandten einen Vertrag, nahmen bald 
nachher Alerins unter großen Ghrenbezeigungen im Lager 


1203. auf und fegelten zu Anfang des Maied 1203 nad Korfu, 


welches fich dieſem willig unterwarf. Als fich aber hieran 
eine neue dreiwoͤchentliche Zögerung knüpfte, trennte ſich 
bie größere Hälfte dev Kreuzfahrer ungebuldig von ber klei⸗ 
neven, lagerte ſich in einem beſonderen Thale und war 
entfchloffen, unmittelbar nach Syrien zu fegeln'. „Dazu 
“find wie,” fo fprachen fie, „durch unſer erfied Gelübde 
angewiefenz dazu haben wir und, nach der erſten ſtraͤfli⸗ 
hen Uebertretung, nochmals gegen den Papft: verpflichtet. 
Ber darf alfo zu einem zweiten Wortbruche ‚auffordern, 
der in Strafe und Schande flürzt? Wer Tann dabei auch 
nur Äußeren Vortheil nachweifen? Um unnlger griechi⸗ 
ſcher Flüchtlinge willen ſollen wir endloſe Irrfahrten übers 
nehmen, unb fatt das Grab des Erloͤſers zu befreien, 
fördern wie die weltlichen Handelszwede ber Wenetianer. 
Während Ritter und Pilger ber Wahrheit nach nur in des 
ren jaͤmmerlichem, unwuͤrdigem Lohndienſte -flehen?, laſſen 
fie ſich kindiſch durch unerfuͤllbare Verſprechungen eines Huͤlf⸗ 
loſen reizen, träumen von Heeren und Schägen, und uͤber⸗ 
reden ſich: ſie haͤtten gar fromm der heiligen roͤmiſchen 


Kirche ein Reich gewonnen, wenn Alexius, der aus eigener 


Macht keinen Fuß breit Landes beſitzt, ihr das feine zu uns 
terwerfen verfpricht! Darum laßt und ſogleich nach Syrien 
aufbrechen, wohin die flandrifche Flotte, wohin fon mande 
Gewiſſenhaftere und bereits zuvorgeeilt find; ober laßt und 
die in Apulien verfammelten Pilger abholen, umd unter ber 


1 Brief des Grafen &. Paul bei Godofr. mon. zu 1203. 

3 Man beſchuldigte die Venetianer, daß Adel fie beſtochen habe, ben 
ſKreuzzug von Syrien und Aegypten abzuhalten. In tiefem Lande 
war eine gewaltige Hungersnoth, was genügte um zuruͤckzuſchrecken. 
Michaud II, 141, 


Breit in Korfu, a 


Fhahrung bes tapferen Grafen Walter von Brennes umfer 1208, 
Gekübde fündenfrei -Löfen 1" 

Als jene Grafen und die Abrigen Anhänger des Alerius 
dieſe unerwartete Trennung und biefe Befchluͤſſe vernah⸗ 
men, erfchrafen fie fehr, und zogen in georbneten Schaas 
ten, mit aller Pracht Pirchlicher Gebräuche und vorgetras 
genen Kreugbilde, nach jenem Thale. Hier ſprachen fie zu 
ihren Gegnern: „welcher Zweck euch ober und auch ald der 
nächfte und wichtigfte erſcheint, daruͤber müffen wir einver⸗ 
flanden feyn, daß er nur mit ungetrennten Kräften erreiche 
bar iſt. Ober find richt ale diejenigen Pilger, welche in 
falfcher Ungedind von Venedig oder Jadera aus zu Lande 
oder zu. Waſſer eigenmaͤchtig aufbrachen?, von Raͤubern ers 
ſchlagen, oder in den Wellen umgelommen, ober durch Ars 
muth "zu Grunde gegangen? Haben biefe Unglüdlichen 
wirklich ihr Seluͤbde beffer gelbſet als wir, oder: bem heilis 
gen Lande. irgend Nutzen gebtacht? Weder die Einnahme 
von Jadera, noch das jetzige Worhaben ift eine wahre Ab⸗ 
weichung von unſerem Geldbde: denn ohne jene wirben uns 
die Venetianer nie ein Schiff überlaffen haben; ohne dieſes 
bleiben wir außer Stande als redliche Männer umfer Ver: 
ſprechen gegen fie zu erfüllen. Auch haben ja, wie leider 
nur zu viele Erfahrungen zeigen, alle unmittelbar nach Sy— 
rien gerichtete Kreuzzüge keine Frucht gebracht: denn Syrien 
iſt nicht ohne Aegypten zu behaupten, Aegypten aber nicht 
ohne griechifchen Beiftand zu erobetn. Ihr werdet einwen⸗ 
den: wie davon bie Rebe ſeyn Fönne, während Alerins ſelbſt 
als ein Hulfsbeduͤrftiger umferen Beiftand ſuche? Aber darf 
denn nach ritterlichen Grundſaͤten ber Muͤchtigere einen Un⸗ 
gluͤcklichen verftoßen? Und iſt dern: Alesins in. der That fo 
ohnmaͤchtig, al ihr meint? Durazzo und Korfu haben fich 
ihm ſchon unterworfen, und es läßt fi mit Beſtimmtheit 
behaupten, daß alle Griechen nur auf eine Gelegenheit wars 


1 Ramnus. 56, 
2 Halberstad; chron, 143, 
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1903, ten, um ihn an feines frevelhaften Oheimd Stelle zu ſetzen. 
Dann wird er, fo mächtig ald dankbar, feine Verſprechun⸗ 
gen erfüllen, und wir erreichen auf ſcheinbaren Umwegen 
das Ziel, welchem ihr euch: bei ſtrenger Befolgung eurer 
Anfichten auch nicht einmal: nähern Bönnt.U 

Diefe unb ähnliche, wahrſcheinlich ſchon oft und uͤberall 
ausgeſprochene Gründe, wirkten aber. weber ſchnell noch ents 
ſcheidendz weshalb bie hiedurch geängfieten Grafen, Ritter 
und. Edeln auf ihre Knie niederfielen und unter heißen Thraͤ⸗ 
men fichten, jene Abgefonderten ‚möchten fie ‚nicht verlaffen 
und durch einfeitige Beharrlichkeit alle: und jede Plane: vers 
eiteln. Als dieſe, ihre laug verehrten Herrn, ihre nächflen 
Freunde und Verwandien fo:auf den Knien liegen umb weis 
nen ſahen, brach ihnen dad. Herz und fie erboten fi) von 
jegt an bid Michaelis unweigerlich alle Unternehmungen zu 
unterflügen, wenn. man ihnen dann ohne weiteren. Aufſchub 
oder weitere Audrebe, binnen vierzehn Tagen genug Schiffe 
zur Abfahrt nach Syrien üherlaffen well. Diefer Bors 
flag wurde von ben Freunden bed Alerius ‚angenommen 
und auf dem Evangelienbuche feierlich. beſchwoten. “ 

Um Pfingſten bed Jahres 1208 brachen Alle verſoͤhnt 
von Korfu auf, erreichten ohne Unfall ben Hellespont" und 
landeten bei Abpdos. Nachdem fie fich hier gefammelt, exs 
holt und gerüftet hatten, fegelten fie an bem alten Lampfas 
tus und Kallipolis vorüber, in bie Propontis. Seht ents 
bite ſich vor ihren Augen jener Wunderreichthum unpers 
gleichbarer Nalurſchoͤnheiten, ‚welcher. von jeher — Uns 
empfinbliche hier tief ergriffen hat: es ſtieg Konſtantinopel 
allmählich aus ben Wellen empor und erhähte ihr Staus ” 
nen und ihre Bewunderung durch die Pracht feiner Valaͤſte, 
die Herrlichkeit feiner Kirchen, die Zahl feiner Tphrme und 
bie Höhe ferner Mauern. Gleichzeitig. aber entwidelte ſich 
die ängfttiche Beforgniß unter den Pilgern, daß ein Unter« 
nehmen von ſolchem Umfange wohl nie von fo wenigen 


1 Xuf der Fahrt ward Andros für Alexius gewonnen. 
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Menſchen begonnen fey; mithin, bei dem imgehenern Miß⸗ 1903 
verhaͤltniſſe der Kräfte, gar leicht ſcheitern koͤnne. Als Dans 
dolo die bemerkte, ließ er in ber Gegend ber Abtei St. 
Stephan Anker werfen, ſprach den Werzagten Muth ein 
und gab ihnen, nad) feiner Kenntniß des Bandes und ber 
Verhältniffe, die nöthigen Ratbfhläge an die Hand. Dies 
fen zufolge brady man des anderen Morgens, am 24ften Ju⸗ 
nius 1903 wieberum auf und fegelte dicht bei Konſtantino⸗ 
pel vorlber. - Unzählige Menfchen fanden auf den Binnen, 
Steine und Pfeile flogen felbft bis in die Schiffes bie its 
ter aber hatten mit Schilden, Waffen und anderen BRitteln 
eine Art von ſchuͤtender Mauer um bie Verdecke gezogen, 
und bidten (von: vielen unb widerſprechenden Empfindun⸗ 
gem bewegt) bald in bie weite ſchoͤne Gegend, bald auf bie 
ungeheuee große, trefflich befefligte Stabt, Bald auf ihre 
Waffen und Rüſtungen. Sie landeten vorſichtig auf der 
afiatiſchen Seite und befegten die fenchtbaren Gegenden von 
Ehalcevon ober Skutari. 

Am folgenden Tage erſchien Mitelaus Roſfi aus ber 
Lombardei als griechiſcher Geſandter, und erklaͤrte erſt hoͤf⸗ 
lich, daß ber Kaiſer bie Anführer der Kreuzfahrer für bie 
trefflichſten und mädhtigften Fuͤrſten hielte unter allen be 
nen, welche Feine Krone truͤgen; dam aber gab ev befien 
Verwunderung zu erfemen, wie chriſtliche Pilger fü ihr 
Getübde bei Seite fegen und einen Chrifien in feinem Eis 
genthume angreifen koͤnnten. Gern würbe er fie bei Eros 
berung des heiligen Landes unterflügen, zunaͤchſt aber ſoll⸗ 
ten fle fegleid) ‚feine Staaten räumen: denn wenn ihrer 
auch zwanzigmal fo viel wären, fo wärbe er fie bach leicht 
töoten oder fangen konnen, fobald er feine Macht gebrau⸗ 
hen und ihnen HBerhaupt Boͤſes zufügen wollte. — Dem 
Auftrage der übrigen gemäß, gab Konon vom Bethime zur 
Antworts „fchöner Herr! ihr fagt und, euer Here wun⸗ 
dere ſich daß wir fein Meich feindlich betreten hätten; wir 
haben aber fein Reich keineswegs betreten, da er bier ges 
gen Gott und gegen bad Recht herrſcht, und das Land 
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1903, feinem Neffün gehdet, der hier unter und auf dem Stuhle 
figt.. Wenn er dieſem bie Krone abtritt und ihn um Ber 
zeihung bittet, fo wollen wir und dafür verwenden, daß 
auch ihm verziehen and genug gelaffen werde, um veichkich 
davon leben zu Einmen.. Wo nicht, fo hütet euch und bringt 
und Botſchaften folder Ars: nicht noch einmal.”. 

Mit diefer Antwort entließen bie Barone ben Gefanbten, 
und bofften durch Ausführung eines gleich nachher gefaßten 
Beſchluſſes ihnen Angelögenheiten eine entſcheidend günftige 
Wendung zu geben. Sie ftelten nämlich ben jüngeren 
Alexias auf dad Werbe? des erften Schiffes ber Flotte, fegels 
ten dann längs den Mauern Konflantinspels bin und rie⸗ 
fen den am Ufer und auf den Binnen zahlreich verfammelten 
Griechen zu: „ſeht hier euren natürlichen Herrn! Werlaßt 
den Frevler, der ihn vertrieben hat! Wir ſind nicht gekom⸗ 
men euch. zu bekriegen, ſondern euch beigufichen; wenn ihr 
aber gegen Mecht, Veruunſt und Bott hanbeit, fo werben 
wir euch fo viel Boͤſes anthun, als wir irgend Finnen.” — 
Diefer Aufforderungen ungeachtet trat aber, zu allgemeis 
nem Erſtaunen, auch ‚nicht ein einziger Grieche weber aus 
der Stadt noch vom Lanbe, auf. bie Seite be jüngeren 
Alexius; und. fo erfuhren die Franken, — wie fo Biele vor 
und nad) Ihnen —, daß Hoffnungen, von Vertriebenen er⸗ 
regt, ſehr felten in Erfülung gehen... Manche Griechen 
füvchteten den Kaiſer; anderen erſchienen feine (in der byzans 
tinifchen Gefchichte unzählige Male vorlommenden) Frevel 
gar nit befonders -firafbarz die meiften hatten ſich, wie 
gewöhnlich, in das Beſtehende ruhig gefunden; alle endlich 
baßten die roͤmiſch⸗katholiſchen Fremden und wollten fich 
von ihnen weder belehren noch beglüden Laffen. 

Ihrerſeits fahen die Franken nun ein, baß ohne Ger 
walt und Sieg nichts auszurichten, ein Angriff Konftanti 
mopelö aber, aus dem ſchon erwähnten und noch aus anberen 
oͤrtlichen Gründen, äußerft ſchwierig fey. Zwei Seiten der 
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Die Pilger aul dem tucspäischen:Mfer. 65 
in Geftatt eines Dreiecks ‚erbauten Stade - zeigten ſich vom 1298 
Waſſer eingefchloffen, und nur die dritte in Verbindung mit, 
dem feften:Lande... Zu biefer konnte man, abgefehen davon 
baß: fie am ſtaͤrkſten befeflige war, wicht gelangen ohne 
Herr ber Serfeiten, ober einer ficheren Landungaſtela zu fen, 
Von ben beiven Seefeiten Kouſtantinopels erſchien aber bie, 
welche an der Meerenge lag, ganz unangreifbar, eeil gch bie 
Blotte (wegen. ber: Strömungen aud dem ſchwarzen Meere) 
bier kaum auf kurze: Zeit haften, - viel weniger. mis, Sicher 
beit ankern konnte. Die zweite Waſſerſeite Konfiantinopels 
ſtreckte ſich dem ſchoͤnen und ſichern Hafen entlang, welcher 
gegenüber durch’ die -Küfte von Galata und Pers begraͤnzt 
wurde. Den Eingang zu dieſem Hafen von ber: Mecrenga 
ber, hatte man buch Befeftigungen mancher Ast. und durch 
ſtarke Ketten geſperrt. vun 
Alle diefe Schwierigkeiten ſchreckten bie muthigen Walls 
fahrer:nicht ab. Sie rißeten ſich in ſtiller Nacht, beichteten, 
nahmen das Abendmahl und lichteten die Anker! mit Ang 
bruch eines herzlichen Sommermorgens, in dem: Xugenblite, 
wo die erfien Strahlen ber. Sonne Die Kuppels- von Kon⸗ 
flontinopel vergolbeten Sagleich befegten die Griechen in 
ſeht großer Zahl dad gegenhberliegende Ufer bei Galata: 
allein dies :erzeugte:unter ben Kreugfahrern ſo wenig Aengſt⸗ 
lichkeit, daß viehmeht einer dem anderen mit rallofem Eis 
fer zudoreiite, und Ritter und Kaabpen, ohne des Auslegen 
der Brüden abzuwarten, bis an dan Gürtel. ins Waſſer 
ſprangen, um deſto eher den Kampf zu begianen. Aber es 
kam gar nicht zum Kampfe: denn ohne allen Widerſtand 
entflohen die feigen Griechen, und das reich bebaute euro⸗ 
paͤiſche Ufer war hiedurch für die Franken gewonnen. "Am 
folgenden Zage nahmen fie ohne große Anftrengung die 
feften, den Eingang des Meerbufens ſchuͤtzenden Thuͤrme 
von Galata, fprengten mit einem ‚großen ‚Schiffe, der Adler 


1 Am fünften Julius. wor 
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1994 genanit), die Eipenlitte'; unb.:fegeitein. Der. guweites Geile 
Konſtantinopels entlang, ‚in den innerften and: firherften: Theil 
3 Hafens. Won: hier aus ſteuten Fe eiligf..bie abgebres 
Gene Write „uber. den Fluß · Mathuſſus (Varbyles), wel⸗ 
chet ſith in den Hafen ergießt,wieder Her, und errichteten 
ein. feſtes dager bei der Abtei des heiligen Kobmas und Das 
mianus, an dem notbweſtlichen Unde der Landſeite Kon⸗ 
ſtautinopels, und ſo nahe bel dem beruͤhmten „Palaft Bla 
cherna, daß ihre Pfeile bis ‚in deſſen Feaſter flogen’. ‚Den 
noch ſperrien ſie mit ihrer· geringen Anzahl, agent aur 
And von. ben wielen Thoren der Stadt. 

Hätte der. untolirbige. Kalfen, - welcher. feäß genug ven 
der ihm drohenden Gefaht Nachricht erhielt, nur irgend 
tͤchtige · Verthedigungbauſtalten. getroffen; hätte: fein. Ver; 
wanbter, der Abmiral Stryphnos, die ‚Biotte hergeſtellt uud 
nicht veräußern- laffen, -0a&. dazu in den Worrathshaͤuſern 
aufgehaͤuft lag, oben ſich dan den Schiffen wegbriugen Uieß: 
fs wuͤrden die · Franken nie durch den Hellespont eingebrans 
gen, nle auf:- det autopaͤlſchen Seite. gelandet ſeyn. Ta 
Merius vertraute ſelbſt in dieſem Augenblicke noch fo ſehr 
auf · die Erneuung ihrer ihm nicht anbekannt gebliebenen 
Streitigkeiten, er verachtete fo ſehr ihre geringe Zahl, ba 
er ben: früheren. Rath, jene Landung zu - hindern, ai Uns 
anftähbigen verhoͤhnenden ¶ Worten: zuruͤkwies. 

Batrend ſich der Unverſtand und bie Bäffigfeit des Kai⸗ 
ferb auf ſolche Weile :tundgab,. „arbeiteten die Franken und 
Benetianer frigf a an Geaigung: von. +Rrighgeug aller Art: 





1 Alder. 427. Pandolo 322. 

„22 Under, den Barbyſes und Gydaris, Outremann Cönstantigopolis 
Yelgien em, 

a Brisf vs Grafen d von ©. Paul. Godofr. zu 1203. Ramnus. 77 
Gyliius 231; 291. Banduri I, 7, 9, 27, 36. 

4 D feroit istre tontes les putains de Constantinople, si les fe- 
roit tant pisser, qu'ils seroient noyés, et de ar vil mort les feroit 
morir. Guil. Tyr. 663. 
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denn es wand ungeachtet · einiger ¶vergebüichen Berſuche bes 1a0a. 
ſchloſſen, daß jene Konſtantinopel zu · Dande, tiefe mit ber 
Flotte beftürmen follten, Dandolo ſetzte Oreiſe aus für die⸗ 
jenigen, welche zuerſt die Mauern erfleigen mkeben?, und 
mehr noch als dieſe Belohnungen, reizte -und’befrierte fein 
eigenes Merfpkel. Dem olayteich alt'und blind, ließ ex fid) 
in voller "Müftung auf hie Spithe feines "Schiffes hinſtellen, 
nahm die Fahne bed heitigen Markus: in die Hand, und rief 
den Seinen: laut und drohend zur ſie ſollen gerade amf das 
Ufer losſteuern. Die ganze Rotte folgte, und ſo wurde 
nicht allein hier die Landung erzwuligen, ſondern es gelang 
auch den Venetianern an einer Stelle die Mauer zu ex 
ſteigen und fuͤnfunbzwanzig Thuͤrme zu erobern“; Umterbefe " 
fen war der mihätige;; feige Kaiſer von ſeinem tuͤchtigeren 
Schwiegerſohne Kheobor Labkurie enduch · einmal dahin ges 
bracht werben, daß er bie in derStadt befünbliche Wacht 
farnmeln- anb zum Myore hinnus gegen bie Feinde führen 
ließ. Der Zahl nach waren Die Griechen ben Franken wei 
nigſtens zehnfach Abgelegen‘, und es entſtand fuͤr diefe die 
alierhoͤchſte Geſehro aber gerabe in demſaben / Augenblic 
erhielten Franken wie Griechen Nacheicht von den Forkjchrit⸗ 
ten ber Wertetianer, und Dandelo Machricht vor! bes Wir 
drangniß feiner Nembeögenoffen. "Da. Wh :er; "uhr biefe. zu 
retten und nicht ‘minder um ſeinen Ruͤckzug zu derken, bie 
naͤchſten Haͤuſer anzuͤuden, woraus ſchnell eine fo. ungcheure 
deuersbrunſt entſtand, daß bie Belkcyen ſogleich nachher Stade 
zutuͤcbehrten und die Franlen ſchon von aller Gefahr :befuet 
waren, Ge bie zu dane haueilendn Vinetianer eintiafen 


2 Martino da Canale.M., ,:, > 

& Unter ben Wertheit arern von Konſt einbet nenne 
Bilteharduin 6 —— als Sonne, und auch Niee- 
tas 351 ſpricht davon. . 

3 Nadj dem Briefe det Graftn ‘vo S. Pal (Godote. mon. zu 
1203) fämpften nur 500 milites, 500 equites und 2000 warpanti zo 
Buß. Die andern deckten bas Lager. 
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. 2008. x; Bo hatte,bei wechſelſeitiger Beforgniß, 1zufcht- fein Abeii 
am diefer Tage Kdeat. 1Ften Iukind):etand.geiommmen. Wenn 
inbeß die MOOAHD Ginwohner der Stabt und die Bewahe 
aen hed:gaigen:Barbed nuw: einren Augenblick lang ermuthigt 
odör durch Vaterlandeliebe ergeiffen wurdan; mern her Kai⸗ 
ſer, ſlatt zu chinbern, main einmal / den ıbereitiwißigen Kraͤften 
freien) Lauf ließt fo:hlich Für das ohnehin dich Dunen 
hart · gebvuckte · Haͤuflein der Zrasıden, keine, tung‘: 
Döxfewe wichtigem Kugmblicdh-endfchiehsaber;, 1—:veie: Yan ſo 
wide Nichtigkeit dei inzelaen Ur bat Schidſal / des 
tgauxeu Reiches. Allen Mehermürkigen: Schih der wahre Motb, 
en: Leichtſinigen die Staudhaftigkeit, und alle Frepler 
werdenuiber.ikutz vder lang van innerer dab Gepyith ver⸗ 
wirrenher Angſt engriffennnſo auch der Kaiſer. Anſtott zu 
than, umanihn, olllag undi · was ser. auch. Ammep.isermorkte, 
entſlh ert in· der Nacht ck ozuſnmiengereſftera Aute, und 
Vier Fronten; wielche fihrmenen Kaͤrryfn entgegenſaben, er⸗ 
mente: miß die Botfchaft stinteng:.; ‚Der: geblenketg.. Sfaaf 
Sg wieder: aufihän: Thron: gefegtsmorhak, amh-sswarte. feir 
wen: Sohn und deſſen großminhige Welhiger.” 2, „ni. 
sc Bo: fehesfich: dieſe vnn auch · hieruͤber freuten / vergeden 
fie doch. der noͤchigen: Vorſicht nicht, aindr Aetzen durch ihyan 
gii cmüůnfchenden Abge ſandten dem Waifet:: zugkeich · daeldin⸗ 
daß ſis frinen Sohn: Kfir welchen fe. nick: ven iähnem: gethan 
und aufgeepfert ſey) erſt · ſeei· geben wiuden/ wenn exr jeden 
von Dieſom geſchlofßenen Mutesubg >bafkisige, Was iſt der 
Inhalt dieſer. Bertubge?!‘.. ſragte chicrouf laak. und. der 
Warſchall Gotiſried von Millehacduin aurnvortete: daß grie⸗ 
chiſche Reich unterwirft ſich dem roͤmiſchen Stuble, zahle 
und 200,000 Mark, liefert und kLebensmittel auf ein Jahr, 
ſtellt 10,000 Fußgänger auf em Jahr, und beſoldet fort⸗ 
dauernd 500 Reiter zur Erobetimg und Behauptung: bed 
beiligen Landes. Dies hat euer Cohn Nerius eidlich ver⸗ 
ſproſchen, euer, Schwiegerſohn Pyilipp sag und wir 
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Raiser Merins undıdie. Pilger. © 
verlangen Vaß ihr: ei nun auch tanerkeant, befkligt und ers 1003. 
fan — „Bahrlich;" entgegniete der: erſchrochte Kaifer,‘wahes 
Ti) dieſe Bedingungen: find fehrfehwer nab äh ſehe nicht 
ab, wie idhifle: wirds“ erfuͤllen Bnmersbekibene allem habs 
ihr aber ſo vi viel fin: und meinem Sohn gethat; daß, 
wenn· man ehr auch das “ganze eich gaͤbe, ahr esn verdient 
hättet" So watd alfo, :trog aller edenlen, theils aus 
Noth und durche, theils ms! Dankbarkeit. ben / Wertrag be⸗ 
ftäfigt. und: Aleriusvon det Kranken, under dem / hochſten 
Jabel der ·Einwohnet, zum kuiſerlichen Valafie geführt: Nach 
fo großen UnfäNen, Blendung, 'Gefknguiß, Eienb, Varwei⸗ 
fung, ſich auf fein Thtone wieder zu finden, war ſo ruͤhrend, 
als ernſte Betrachtungen: Ader den Wechſel und bie Mans 
delbarktit menſchlicher Schtafale evroeitend... m enſten / Au⸗ 
guſt· · 7203" wurdender neuen Kaiſer „feierlich. gekroͤnt, und 
machte einen · Anfang unde Wezahlang des verſprochenen Bel 
des. Zwiſchen Frauken und Griechen fand Friede ab wech 
felfeitiger Hanbel ſtatt, bbatelih Inte; zur Wernnidumg son 
Streitigkeiten/ nicht : in⸗ Kon ſtamtinvpel deieben / ſondern fich 
jenſeit bes Hafens in Vera einlagerten?“ Alerius ſah indeß 
ſehr wohl ein," daß er fän-Werfprechen · unmoͤglich in der 
ihm gefegten ‚Beiit“erfühen Tönne: and, fobelb bie Franken 
fidy: entfernten, in Gefahr bleibe r@eich' und · Leben· zu · ver⸗ 
lieten. Deshalb bat er! dieſe: ſie moͤchten bis zum naͤchſten 
Fruhjahre verweilen, binnen. welcher eit · er Miles ſo zu ord⸗ 
nen Hoffe, daß er ihrem Forderungen gerhäen Bhrimeiund von 
feinen’'Untertdanen nichts mehr zu befürchten Habe, -- 

Ueber dieſen : Antrag · bntſtunden Streitigkritrn — 
den- Pilgern“ Die eine’ "don bft: erwaͤhnte ‚Warteh wieder⸗ 
holte ihre: in Jadera und: Körfk.-aufgefiellten Gruͤnde und 
bezog ſich auf: die entſcheidend wichtige Weifknnmng des 








1 ueber ben ad ſinden TI Abneidringen; Mehe Süßen" "“ 

3 Villehard, 94——100.'"Rigord: 46. Ne discoräfae inter nos’ et 
Graecos fomitem ministraret morlbus nostris adversa tarbarien. 
Belduini eplst. in Mirael opon.-I, 110, 
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1909. Papſtes. Diefer hatte ihnen gefchkieben'z- „nenn auch der 
tere Alerius gegen feinen Wruber und ‚Neffen gefrevelt 
bat, fo iſt es doch keinetwegs ein Gefchäft ber. Kreugfahrer 
Darüber‘ zu richten und durch Zoͤgeen bie Befreiumg bed hei⸗ 
Gigen Landes zur erfchweren. Wie kann Untecht gehoben 
werben buch hened Unrecht 2 und welch Unrecht iſt größer, 
als, das wicht zu thun, was euch oblieget. Allg Uebertreter 
unferer fruͤheren Vorſchriften trifft unausbleiblich die Strafe 
des Banned.” — „Wirhaben alfa,” fügten jene hinzu, „ihr 
Tlexius mehr gethurt; als wir ſollten; Tann er ſich dennoch 
aus eigener Nacht, oder mit Hüͤlfe ben etma um: ihres 
Gandelsgewinnes gern zuruͤcblribenden Venetianer nicht auf 
dent Throne erhalten: fo beweiſet Died nur, daß unfera ganze 
Unternehmung: verkehrt war, nicht aber daß wir verpflichtet 
find Thorheiten auf: Thothelten ‚zu: haͤufen. Ihr: babt uns 
Schiffe zur: Abfahrt aach Syrien verfpuochens ihr fand Kid⸗ 
beüchige, wenn ihr aus · ungenigenben Grimhen euer Bers 
ſprechen nicht zur geſetzten ‚Beil. haltet.” — 3 ent⸗ 
gegneten bie Anderen: „den. Vapſt werde dat biöherige Map 
fahren / dar Kteugfahren „gewiß billigen, ſobald man. ‚ihm. bie 
Unaftände. gehörig: darlege; er werhe ed billigen, daß ſſe den 
Raifer- nach: dem Geſchehenen nicht plöglich verlaſſen wollten. 
Dean in diefen Falle erhalte: man weber Gelb, nach Manu⸗ 
ſchaft, nach · kebenswittel für die ortſetzeng des Zuges; wo⸗ 
gegen. ed;nadh der bisherigen Erfahrungen hoͤchſt wahrſchein⸗ 
Kb: ſey, daß ſich Alexius mit Huͤlfe der Frauken binnen wa⸗ 
nigen Monaten. vollig auf dem Throue hefeſtigen und die 
Mittel zur Erfhlung aller feiner Berfpredungen herbeiſchaf⸗ 
fen koͤnne. Ueberdies gehe dabei gar nichts an Beitinerips 
von, weil ein Aufbruch nach Spries, fo fpdt Im Jahre mo 
nicht ganz unmoͤglich, doch boͤchſt umwarhfam erſcheine.“ — 
Diefe, von Ehrgeiz unterftügte und von den Bediurfniſſen er⸗ 
zwungene, Anficht überwog, und e& warb ein neuer Vertrag 
mit Alexius gefchloffen, wodurch er rißt an allein den lerni 
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bekraͤſtigto ſondern auch: hie Merpilegung -batr£ieeteß.-DiB a200 

zum · naͤchſten Fruͤhling und hie Merahlung: des Schifftlohnen 
an bie Venetianer, vis zu: Michaelis 794 iheutiahm 

Nunmehn durchzog Aletius, In: Vegktitung ‚bed Wal 
geäfen: von · Montferrat uud: anbeser. Orafen und Mdein, ‚fein 
Reiz; brachte: auch den "größten heil: deſſtlben zum Ber 
Yorfam;: mb 2Echrte..fm Rovenber 1208 flnfg: und; erfreut 
nach Konftetinopeksurklt Der Wahrheit nach hattax. ſich 
ber ſeine Verhaͤltniſſe weber gu den @ricchen noch zu Des 
Ftanken gebeffirt, und die Einigkeit. zwiſchen hisfen: beiben 
Bbitera / verſchwand fogar: his auf den Schein. Dazu wirt 
tn viele utwertilgbare · Urſachen. Die Griechen : nämlich 
ʒrnten daß · Alerint Sie: zuchdlfege, : ben. Dyialgeſelichaſten 
uund Selagen der Franken, mit. Verlebung bes -Inifestichen 
Wirte, ja des gewohnlichen Anftanbes beimohne;, und -fich 
von albernen oder: uͤbermuthigen: Pilgern fatk ſeiner gehei⸗ 
ligten· Stirnbinde, ihrr wollenen Nuͤtzen aufſetzen laſſe .. Ein 
Thronwechſel, ber ıfa viel naue Stauern herheiführa daß 
man er unb;.Bräber. nich} verſchone, ſey viel zu 
theuer erlauft, und⸗ durch:nille Frevel und. allos Unrecht, das 
fich ihre Herrſchet zeither wohl unter einander ougethen 
hätten, fiy das Volt weniger geht werben, als durch 
deſe nass Weiſe, mit Huͤlfe der rohen ungeſchlachten Frem⸗ 
den dad Richt. zu. handhaben. Lebhafter noch, als. alle uͤbri⸗ 
gen: Stände, tratin die Cheifklichen. auf. Sie faben. nicht 
25 Kieger, ſondern auch Segen in den Fran⸗ 
: weil biche am vas Fegefruer glaubten, ‚Bein geſaͤuertes 
Bir zum Abenbwmahle nahmen, e& nun in einer Geflalt 
‚genoffer und · das Ausgehen des heiligen Geiſtes vom Water 
und vom Sohae behaupteten· Be, ſeit Jahrhunderien 
erwjeſene heifbringende Lchre ſvolle bie. recht glaͤubige grie⸗ 
chiſcht Nicche Als thöwichten Iertgum feige aufgeben, weil 
ein vertriebenen, unwiſſender Jungling es in “eigenmüßiger 
uebrreiteng werſprochen habe? Sie ſolle was noch weit 
wichtiger erſcheine, ſich ber unbedingten Tyrannei eines 
abendlaͤndiſchen Papſtes unterwerſen? Das ſey ferne! — 





WM Brand eikönstantimepeh: .. ' 

1908, Dieft: allgemcine Otimming'' gegen bie Buanfen: wurde 
wit nur Dinch Hofe’ Unbtlben; fenberm auch. durch iein au⸗ 
geheures Ungluͤd erhöht. Einzelne umherſtreifende Pilger, 
welche hoͤtten daß mun den Muhumedanern in einer Mo— 
ſchee 'feelen Bottetdienſt · vorſtatte/ ‚ul Mel: vermeints 


wu Hülfe, und dabei entzümbete ſich eine folche-Geuesübenuft 
daß die Flammenwogen mit: Bei Gewalt ganze Staa⸗ 
Ben vor ſich niederſtreckten und Mauern, Kirchen, Palaͤſte, 
ungäptige Wohnhäufer, bie:fäphufen Raufkiben und: bie teidhe 
Men Wanemmieberlagen bis. auf. die Spur zerſtoͤrten. Acht 
age lang: vohthete ber Brand, ohne deß man feiner. Mei⸗ 
ſter werden konnte; viele Menfchen kamen in ben. Blammen 
ums’ Leben, 'und bie Meberbliebenen wußten vicht, wo Ann 
wie fie ihr elendes Dafeyn feiften.folten.: . " 
Bel: dem hirnach taͤglich ſteigenden Haffe ber Sriechen 
gegen die Franken, ‚hielt es Alexius um fo mehr fünrathe 
fam lieber eine’ offene Fehde mit feinen Unterthauen, denn 
init. ben Kreugfahrern zu vermeiden, da er jetzt auf den fies 
Mad des unterrdorfenen: Reiches: rechnete, und .oeraudfch 
baß er die eingegangenen Verfprechamgen ohnehin niemalg 
erſlillen Tome. Die Fuͤrſten waren aber kelneswegs gefon⸗ 
nen · hieron das Geringfte nachzugeben, ober fich durch kuͤnft · 
Uche Unterhandlungen taͤuſchen zu laſſen; ſondern ſchicten, 
des / goͤgerns uͤbetdruͤſſfig; Geſandte an Alerius, welche ihen 
mb heraus; fageen: „wenn er nicht unverzuͤglich allen : fal⸗ 
ligen Bedingungen genügte, ſo wurden fie-ihn auf hehe 
Weiſe bektiegen.“ :Der. Kaifer und noch. mehr: bie vor⸗ 
nehmiſten Griechen fanden dies ſehr anmaaglich, mad jenes 
ertheilte eine unangenehme; ablrhnende ‚Antwort; worauf 
aber die, Pilger, wie fe. aerraht, bobleih ‚bie Beinefeligir 
tem begamen.-i .. 
Anſtatt daß · Iſaak und Alenns nunmehe ini. und hip 
tig gegen ‚bie kuͤhnen Ankoͤnmlinge hätten wirken und jeben 
Augenblid benugen follen, waren fie zerfallen und ſchmaͤh⸗ 





. Kubeland in: Amsiantinapel. 73 
tes fi, wedhfelfertig wicht. obıte Srund. Der. Sohn. & 1004. 
klagte der Water, ergebe‘ fidh loicheſtauigen Bedivenungen, 
flefte feinm: Hann ‘voran: und’'gebante ganz · die. Herefchaft 
am ſich zu teißen: der: Vater, fo. ſprach Alexius, verderhe 
die Zeit mit: Berleumdern und albernen Wahrſagern, weiche 
ihnen Horfhelluug feines. Geſtchtes und. die Heerſchaft üben, die 
ganze ‚uftrömifche. Belt verſpraͤchen. So unwuͤrdiger Ber 
hacttnifſe uͤberdruͤffig, empoͤrte fich · das Volk am 2oͤſten Ja⸗ 
nuar 1204, und verlangte von ben mit Gewalt verfam⸗ 
molten ‚Senatoren und hohen Geiſtlichen!: fie ſollten einen 
neuen Kalfer wählen." Diefe zoͤgerten aber, indem fie vor⸗ 
autſahen, daß die Wahl eines Dritten nethwendig zu 
Auähnumg zwiſchen lerins mb ben Franken führen, 
michi der. elenben:Buge. bed. Reiches keinrsroegs ein ‚Ende 
machen werde. Deßungeachtet beharte das Volk auf: fe 
ner Forderung und: ſuchte bald dieſen, bald jenen Sena⸗ 
tue, jetzt mit Flehen, dann: mit Drohungen zur Annahme 
ber Krone zu bewegen, und erhob ondlich, da keiner ſich 
witlig fans, aus eigener Macht ahnen Jungling · Nilolaus 
Kanabus. Obgleich dieſer unbedeutend war. und die Kroue 
Anfangs: ablehnte, fo glaubte; Alesind. dennoch er Be 
ſich num durch die. Franken erretten, und befahl, daß ihnen 
zu ſeiner Sicherung und. zu Ihren Beruhigung der feſte Dar 
Va Blacherna eingeräumt werde. Die hiezu erſordarlichen 
Worbereitimgen ſollte Alerius Dukas sreffen, welcher sen 
zuſammengewachfenen Augenbraunen den Mamen Murzufloe 
trug. Sein und des Kulferd: Großvater waren Bruͤder ge⸗ 
wefen'; und er hatte: zeither unter fo vielen Beigherzigen 
faſt allein darauf gebrungen, man folle ſich ben Kranken 
mit. Nachtruck wibesfegen. Um ſo bedenklicher erſcheint ed, 
daß ihm Alexius jenen Auftrag ertheilte; audy befihloß Mars 
zuflos, — der lange ſchon von Zorn und Ehrgeiz bewegt 
wurbe —, bei diefer Gelegenheit den Jammerlichkeiten der 
jetzigen Regierung auf Bpaantinifäe Ber ein Ende zu 


1 Mieetas 301. i on 
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MW. machen. Laut verbimbete sr ſelbſt, daß die neuen Verhaud⸗ 
‚kungen: mit den Eateinen !die Sulbeit und Selbfländigkeit 
8 Reiche. untergrüben, und: gewonn die Leibmache Ars 
für feine Plane. Dann ging er n ber: Markt u Herine, 
fchrecte ine, zuerſt ::busch ¶ Erhaͤhlungen von den. ſurchthar 
anwachſenden Gefahten, und ‚bat ihn dann, unter dan vi 
ſten Verſicherungen von: Xreue und Anhängtispfeit, hen 
Maaßregeln: zu bertrauen, welche er bereita fuͤr feint Rete 
tung getroffen habe. Sobald aber. Klerins aus dem. Pa⸗ 
laſte hervortrat, ward et.gefeffelt und weil das ihm gege⸗ 
bene Gift, nach genammenem Gegengiſte, unwirkſan blieb, 
ſpaͤter, am achten Februar 1204 erdroſſelt Sein Voter 
Haut: ſtarb vor Gram und Schrecken zund der unbehrusenkte 
Mikolaus Kanabus wurde leicht beſeitigt. Murzuflos, mal 
cher nunmehr ben Purpur ſelbſt annahm, behauptete .. 
bie Kaifer wären beide natürlichen Todes geſtorhen, weh 
lließ ſie feierlich begraben: Niemand aber warte: beehse 
taͤuſcht, und am wenigen. bie Kranken: -. 

ı Mit verdoppeltem:@hnfte wankten ſich die "sm Sig: 
nit. allein "weiß .alle Verträge und - Werfinechungen dunh 
Murzuflod Ahronbeſteigung. aufgelöfet erſchienen; ſondern 
auch weil fie. au Frevel diefer Art: nicht gewoͤhnt waren 
and ſich vielmebe fur verpflichtet hielten, ſie du raͤchen uud 
zu beſtrafen. Lebhafter als je zeigte ſich in dieſem Augen⸗ 
biirfe. ber: Haß und bie Berachtung gegen die Grieche: 
‚Aber Macht”, fo ſagte man, „ihre: Wiſſenſchaften, ihre 
Bollendung in den Minften. ift laͤngſt verſchwunden“. Seit⸗ 
dem fer w von ve heilen Binden ans⸗ weirennt ie 


Ri een ward Alerius et nad) ben. odier unten — 
Berganblungen mit den ranfen, ermordet, Ramnus. 108, 
24 "Philosophine disciplinis nimium elongati,, scientia iberarum 
ärtium perdita —; merito "vilissimi et ahjecti a cunctis — repu! 
tantür ete. So fprad) Roland. Patav. als die lateiniſche Herrſchaft 
in Konftantinopel von den Griechen geftürgt wurde; - ie ver vrn gu 
Zeit ihrer Gründung. 





Nener Plan der: Franken. Li) 
den, find fie befangen von unheilbeingenben Irrthuͤmern, 1004. 
zerſchmentert dur) ‚unzählige Ungluͤckofalle, 'entbiößt hen 
jeder. Zucht und Tugend; und während. alle Möller fie fün 
DIE jämmerliääften und werworfenften: Dienfchen halten, rich⸗ 
men fie ſich denne iR wahrfinniger:Berbienbung bed Vor⸗ 
rangs vor :alenl’ı:Iegt’aber iſt bie Zeit gekommen, ihr ver⸗ 
altetes Reich, — welches alle Unternehmungen des Abend⸗ 
landes micht dutch Kraft, ſondern durch Berrath und Taͤce 
vereitstte — zu zerſtoͤren, und an feine Celle ein. jugenb⸗ 
liches ;Teäftiges und chriſtkatholiſches zu gründen. Haben 
wir ‚einen rechtmäßigen Kaifer einfegen koͤnnen, fo werben 
vote noch leichter einen unsechtmäßigen verjagen, und eigene 
Herrchaft iſt reizenber and. heiffamer, als die Herſtellung 
fremder, gefähelicher Gewalt,” — Diejenigen, welche 
aiten, ob der Pian loblich und ausführber fey, wurden 
duch die Geiſtlichen und durch bie Ausficht auf großen 
papfitichen Sundenablaß beſchwichtigtz bie Firſten und ber 
Doge Dandolo aber waren fu uͤberzeugt von dem Nutzen 
und ben’ Gelingen ihrer Unternehmung, daß ſte am ;L2ten 
Maͤrz 120 einen neuen Vertrag ſchloſſen, folgendes Ins 
halts: Konſtautinopel wird unter Anfuͤhrung der bisheri⸗ 
gen Befehlshaber erobert, alle Beute an einem beſtimmten 
Drte niedergelegt und, ſobald die: Werpflichtungen des Kai⸗ 
ſers Alexius daraus erfuͤllt ſind, zwiſchen Venetianern und 
Zranken gleich getheilt. Swoͤlf, zur Hälfte vom jenen, zur 
Haͤlfte von diefen ernaunte Maͤnner, wählen einen Kai⸗ 
ſer aus bem Heere. Sind die Stinmen gleich, fo eutſchei⸗ 
det das Bops.. Der gewaͤhlte Kaiſer erhaͤlt ein Viertheil des 
ganzen Reiches und die Schloͤſſer Blachernaͤ und Bukka⸗ 
leone; drei Viertheile des Reiches werden zwiſchen Franken 
und Venetianern getheilt. Die Geiſtlichen derjenigen Partei, 
aus welcher der Kaiſer nicht gewaͤhlt iſt, weihen die So—⸗ 
phienkirche und ernennen ben Patuiarthen Fr angemeſſe⸗ 


ı PR Denetianer, zwei Eombarben, vier Beangofen, - jagt Sanut, 
vite 529, 
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1904, nen Unterhalt / der · griechifchen fo wie der neuen lat einiſchen 


Geiſtlichen wird · geſaugt, alles eucbehrliche Nir chengut aber 
auf obige Weiſe den Laien / übaaffen’. Zwoͤlf won Beyer 
tianern und Franken / ernaͤnute / und beeidete Mauͤnner, verr 
thellen ‚die ¶Chreuſtellen · und die, audi auf Weibet wrerblis 
en Behnes fie beſtinmen die Dierfle, welche dem Kaiſen 
vom dleſen zu leiften find. Kein Jeind der einen ober den 
anderen Partei datf im Reiche aufgenemmen wetden. Der 
Kaifer befchwort dieſe Beſtimunge n. mb von dem iom 
ſchuidigen · Lehnseide iſt BIOB des Doge für die an Venchig 
fallenden Befigungen frei. Ueberhaupe blaiben / Daran. frühere 
Vorrechte, Freiheiten u. ſ. w. durchaus uwerkuͤrzt. Bis 
zum Maͤrz 105 follen. Alle für die Befeſtigung des neuen 
Reiches mitwirken und Niemand ſich entfernen. Weide Pays 
teien verwenden ſich bei dem Papfte, daß er dieſen! Vatug 
beſtaͤtige und deſſen Uebrttreter banne”: 

Murzuſtos, die Gefahren Yorandfehenb ,; ſucht⸗ ande 
Konflantinepel auf ale Weife zu befeſtigen. Doppelte 
Mauern, Denkmale alter Geſchiclichkeit und Größe,: ums 
gaben ‘die Stadt?z doppelte Gtaͤben verhinderten dus Mäe 
been der Belagerungswertzeune · und das: heimliche Untergtes 
ben. Etwa -von-500 zu 508 Fußı:ftanden fehle, ſteinerne 
Thhrme, denen man jetzt noch hoͤlzerne Stockwerke tn: ſol⸗ 
cher Hoͤhe aufgeſetzt hatte, daß ein abgeſchnellter Pfeil Fauna 
bis: hinan ſtog. Borſpringende Etker erleichterten die Ver⸗ 
theisigung, und'Reitern zum Hinauslegen Über. bie Mauetn, 
fogar ben Angriff. Zwiſchen je zwei und zwei Thuͤrmen ·war 
ein Kriegszeug aufgerichtet, zum Wurf ‘gewaltiger Steine 
ober großer und vieler Pfeile. Go hoch ſianden ‚bie Bela⸗ 
gerten Über den Koͤpfen der Belagerer, daß dieſe ganz in 
ihrer Gewalt zu ſeyn ſchienen. Starker nach als bie uͤbri⸗ 
gen Theile der Stadt war die Seite gegen den Hafen Bin 


1 Dandolo 324—328. Innoc. gta 9. Ireriun € 687. Innoc. 
‚epist, VII, 201, 205. Bu 


3 Gyllius 290 in Banduri I. 
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befeftigt, fo. daß bie ‚hier angreiſenden Franken lange Zeit 1904. 
gar keine Sowifchritte machten, und die nenetianiſche Flotte 
durch gehchidt ahgeſandte geärchifche Brandſchifft ſogar in bie 
aͤußerſte Gefahr Taxi, ein Raub der. Flammen an. werden. 

Dagegen flogtem bie. Pilger in allen Sendgefechten, und 
Murzufigs waͤre einmal dunch bie. Feigheit der Seinen faſt 
gefangen worden. Ueberhaupt freuten ſich die Griechen nicht 
ſowohl feiner Thaͤtigkeit alß daB fie uͤber feine Wigfuͤr 
und die fivenge BVeitreibung von Steuetn für die erſchoͤyf⸗ 
ten Reichskaſſen, klagten? In folden Barhältniffen kam «8 
zu neuen; Unterhandlungen zwiſchen dem Franken ud, Dem 
Safer, welche jedoch zu keinem Ziele ſuͤhrten, weil jene 
die Herſtellung ‚bed, damals ‚vielleicht mod) nicht ermordeten 
Alerlus, und die Erfüllung aller fruͤheren Berträge forder⸗ 
ten, « Murzuftos. erbldrter- „er weile lieber ſtexban und über 
Griechenland jedes Unglüg; hareinbrechen fehen, als feine 
Beiflanunnag geben. zur. Unferwerjung, unter bie abendlaͤn⸗ 
dijche Rice... 3 

. Nunmehr ‚war jehe Scfung. äne bichichen Außwe / 
ges gang verſchwunden, und die Kreugfahrer, welche ſeit⸗ 
dem, alled Möthige: zum Angriffe. ber Stadt vorbereitet hate 
ten, erhoben sam Morgen des meunten Apsild- 1204 den 
Kampf. Aulein ungeachtet aller Tapferkeit. und Ausdauer, 
wurden fie von den Griechen mit: betraͤchtlichem Verluſte zu⸗ 
ruͤctgeſchlagen, mad waren in- grofem Vewlegenheit ber bie 
weiter zu ergreifenden. Manfrrgein.. Manche hätten, gem 
dem ganzen Plan ‚vereitelt ‚gefehen; Anbere wollten bie fübs 
weſtliche, weniger. befefiigte Selite bey Stadt angreiſenz noch 
Anbere: aehaupteten, man muͤſſe hen Sturm: auf derſelhen 
Stelle wiederhelen. Dipke Meinung, fiegte ob, ‚weil die 
Flotte bier von dem Hafin aus kraͤftig mikwiyfen.. konnte, 
dort aler / in Gefahr gckommen wärs, pen den Stroͤmun⸗ 
gen ber Meerenge ſottgeriſſen zu werben. Montag .den 


1 Vitam amittere praeeligeret Graeciamque subverti,; quam etc, 
Epist. Balduini in Miraei oper. dipl, F, 110 B 
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1904. 12ter April begann ber zweite Sturm, und auch jegt wollte 
es lange nicht glüden bie Leitern und Belngesungsthlume 
den’ Mauern zu nähern, vielweniger biefe zu erſtuͤrmen 
Endlich erhob fih ein guͤnſtiger Nordwind. aud trieb zuerſt 
zwei, zu größerer Wirkſamkeit an einander gebundene Schiffe 
(bedeutend genng die Vilgetinn und das VParabies genanut) 
fo glüdtic gegen einen Thutm An der Gegend bed „Rio. 
ſters der heiligen Euphenda', daß das .eine zur Rechten, 
das andere zur Linken anlegte und bie Reiter der Pilgerinn 
befeftigt ‚ward. Andreas von Urbeife und ein Venetianer 
Alberti erſtiegen zuerfi den Thutm; muthig folgten viele 
Andere, und in dem ungeheuren Laͤrm und ber nach allen 
Seiten hin geteilten: Aufmerkfamteit wurde: bie griechiſche 
Beſatzung vertrieben, che man ihr zu Hülfe kam. Ange 
fettert durch diefen Erfolg, drangen mittlerweile auch bie 
Übrigen Schiffe heizu, vier andere Xhlume wurben: erobert, 
drei Thore gefprengt, und von allen Seiten eilten Mitter 
und Fußvolk nach dem Drte hin, wo ber Kailer fein Haupt⸗ 
lager aufgefchlagen hatte, Vergebens ſuchte dieſer die Grie⸗ 
hen zum Widerſtande zu bewegen; vergebens er innerte er 
fie, daß der Kampfifär die Bateiner in ber ihnen unbefanns 
tere, feindlich gefinnten Stadt doppelt gefährlich ſeyt er ſah 
fi in der allgemeinen Flucht mit ‚fortgeriffen, und fo ohne 
Maaß war na dem kurzen Urbermuth der letzten Tage 
daB Schrecken der Einwohner, daß, nach griechiſchen 
Berichten?, ein einzelner Ritter Baufende vor ſich her jngte; 
Graf Balduin von Flandern uͤbernachtrte, — eine gimſtige 
Vorbedeutung —, in dem -fcharlächenen Belte des Murzu⸗ 
fios, fein Bruder Heinrich rechts beim VPalaſte von Bla⸗ 
chernaͤ, dee Markgraf von Montferrat wirds - weiter vor⸗ 
waͤrts gegen das Innere der Stadt. J 

Aber ungeachtet dieſer dortſchritte ‚waren Die: eamen 
nicht ohne Sorge, ſondern meinten: dad Bolt koͤnne (wenn 


1 Bandari antiq. I, 31, 35; II, 480, 
2 Nicetas 366. 
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es jede Sttaße, jedes Schloß, jede Kitche ber ungeheuren 1204 
Stadt: vertheidigen wolle) wohl: aoch einen Monat lang 
wiberſtehen!. : Auch hoͤrten ſiedaß Rerzunen em man 
allgemeinen Angriff verbereite 

um dieſen abzuhalten, ‘oder aus nuneorſichcieu and 
Webermuth, oder aufden Befehl ichs deutſchen Brafen?, 
entftand: in der Nacht eine neue große Feuerbbrunſt, unk 
bei ber hiedurch erhöhten Furcht und Berwirrung verzweis 
felte auch Murzuflos und entfloh ‚heimlich durch das gols 

dene Thor. Sobald dies mis dem Anbruche des Tages bes 
kannt wurde, zankten die Griechen unter einander, ob fie 
an Theodor Dukas oder Theodor Laslaris ein Kaiſerthum 
geben -follten das nicht · mehr vorhanden war, und handel ⸗ 
ten noch uͤber Sold und Geſchenke, als die neu verſammel⸗ 
ten Kreuzfahrer ſchon herzudrangen, alle auseinanderſpreng⸗ 
ven, und ſich · nun · nach volliemmenem Siege iin der ‚ganzen 
Stadt verbreiteten? 

Im Palaſte Butraleone fand man die eerwittweten 
Kaiferinnen, Schweſtern der Könige von: Frankreich und 
von Ungem*, und behandelte fie mit Auſtand; ſonſt aber 
wourbe-jeder nur erfinnliche Frevel gehbt in ‚ber unplüdtie 
en Stadt --Bwar fuchten bie Anführer auf Bucht: und 
Drbnung hinzuwirken: aber ohne Ridficht auf ihre Weis 
fungen tiat eine allgemeine Plänberung ein mit al ihren 
Sräueln.- Nicetad der Geſchichtſchreiber, einer der ange 
fehenften Männer, floh mit feinem ſchwaugeten Weibe in 
geringer Tracht zu Buße aus ber Stadt, und: batte. feine 
ſchoͤnen Töchter durch Schmutz entſtellt, um fie frevelhaften 
Rachſtellungen zu- entziehen. Aus ihrem koſtbaren Palafte 
war nichts gerettet, ald was fie mit ſich trugen! Wenn fa 


3 Vilehard. 198, " 

3 Gäntker XV. 

® Rammus. 123. Du Fresne kistor. I, 16, 

4 Banduri ant. I, 9. Gyllius 301, 363. Du Fresne pt Villeh. 
152. Dandolo 329. Wilfen V, Anhang ©. 29. 
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1264, fuͤr die Mächtigeren Tein Rath war, wie viel weniger für 


Die-Geringeren; und bie griedhifchen. Geifllichen litten wie⸗ 
derum noch mehr, als die Laien. Selbſt für Kirchen und 
Kirchengut zeigte Keiner Achtung: Man nahm Alles was 
Werth halte, warf die Hoſtien aus den Kelchen; zerſchlug 
hie ſchoͤnſten Kunſtwerke und Altaͤre, um fie zu theilen, und 
308 Laſtthiere in die Sophienlirche, welche auf bem glatten 
marmornen Beben niederfielen und ihn verunzeinigten. - Ein 
unverſchaͤmtes Weib beftieg fogar den Chorſtuhl des Pas 
triarchen und; drehte ſich fingend und tanzend darin umher ', 

: So ,gefellte ſich herber Spott: zu dem librigen Elende, 
und die Habgier mit. welcher. die Frauken alle heiligen Res 
liquien? wegnahmen, erſchien nicht minber empoͤrend ald die 
rohe Gleichguͤltigkeit, welche ſie gegen Kunſt ‚und Wiſſen⸗ 
ſchaft zeigten. Die Häupter, welche einſahen wie ſchnell 
jene raͤuberiſch wilde Unorduung ihre eigenen Kräfte und 
Plane zerſtoͤre, ſetzten endlich feſt: daß alle gemachte Beute 
in drei beftinmte Kirchen niedergelegt und, dem Vertrage ges 
maͤß, zwiſchen Franen und Venetianer gleich getheilt werde, 
Ein Fußgänger ſollte halb To viel erhalten als ein Reiter, 
und ein Reiter halb fo viel als ein Ritter. Schr Wie 
les wurde jedoch verheimlicht, obgleich man deshalb Mehre 
und fogar ‚einen Adlichen aufhenkte.. Immer. erhielten bie 
Franken. noch: auf ihr Theil die ungeheure Beute von 400,000 
Mark Süber- (bamald die ſiebenjaͤhrige Einyahme des Koͤ— 
nigsꝰ vom: England), ferner 10,000 Reitpferde oder Laſt⸗ 
tiere, und andere werthe Gegenſtaͤnde von ber. mannichfach- 
ſten Art. Nur von Werten der Kunſt und Wiſſenſchaft iſt, 
wie gefagt, faſt nirgends die Rebe, und allein bie Venetiu⸗ 





1 Nicetas 368. Oger. zu 1203. 

2 Reliquien aller Art von Chriſtus, Maria, den Apoftein, Prophe- 
ten, Märtyreen u. ſ. w. nach Halberftabt, Koͤln, Flandern u. ſ. w. 
Chron. mont. sereni zu 1203. Godofr, mon. gu #208. Miraei ep. 
dipl, M, ©. 374, Ust. 89, Günther XVI. Otio 8. Bla- 44. 
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Derhandlungen-über: die Kaiserwahl. s1 


ner fiheinen: bafür- einigen. Sin gehabt, und ren 
Bortreffliche, gleich den vier: berühmten... Pferden, ohne 
viele: Worte und Anfragen: in; ihre Waterſtadt gefanbt zw 
haben. Sonſt werben bie. meiften . Kunſtwerke ans Erz 
Ober: Bertali.ahne Webenken- eingefimötzen, und. bas it: 
ſchaͤtzbare in ‚geringes Kupfergeld Yerwandelt?.. — Durch 
die drei: Fauertbrunſte, weiche-frit: ber. Ankunft der Franken 
ſtartfanden und (wie. Billeherbsiin. fi: anöbrädt) mehr 
Haͤuſer zerſtoͤrten, ald drei der. größten Mtäbte Frankreichs 
enthielten, hat die Menſchheit mehr: Unerfetliches verloren, 
als wenn alle Staͤdte ungebildeter:Wälfen: abbreunten, .. Dad 
unfichere ,. wurzela ‚und: bedenlos ihingepflaugte . fränkifche 
Kaiſerthum konnte weder bad Alte enfegen, noch Neues er⸗ 
zeugen: aber der Zorn icher die Thaten der Franlen wird 
freitich gemildert, wenn::magn -bebenft: daß a400 400 Ein⸗ 
wohner:ihre aufs ı Trefftichſtte beſeſtigte Stab ven. 20,00 
Antommlingen exobern und ſo behandeln lieſßenz; wenn man 
hoͤrt, af unten bene rGriechen :Michtiwirrkige:voexen, welche 
fich fogar: des Ungiäds. freuen; un dunch Htarkn amd 
Angäbereien zu gewinnen! . Eee 
Nachdem :entitich. bie Bart geſammtit und wieder ver⸗ 

thein war, kam es vor Allem haranf.:an, daß man, eben⸗ 
falls den Vorſchriften des Vertrages gemäß; einen Kaiſer 
ernenne. Sechs venetieniſche Edle und ſechs Geiſtliche (die 
Bischöfe. von: Soiffons Sroies Holberſtadt. Meshlehem 
und Akkon und der Abt von koces in der Lombardei) ſchwu⸗ 
ver auf das Evangelienbuch, nach beſtem Wiſſen und Be 
wiſſen zu waͤhlen; und ſoiche : Unperteilichleit erwenteten 
die. Franken mehr von Geiſtlichen, als von Laien, weil 
jene, ihres Standes wegen, ſelbſt keine Anſpruͤche machen 
konnten. Die Wahlherren verſammelten ſich im Palaſte 

4 Bamaus, 129. Wilken V, 364. ı ; 

2 Nicetas de statuis. Banduri I, 93. Heyne in comment. 
Götting. Ao. 1791, p. 162; Ao. 1792, p. 292. 

3 Du Fresae histor. Constantinop. I, 18. 
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504,008: Mogem, und zuwoͤrdetſt war nun davon die ddebe: ob 
‘mar dleſem Heldengreiſe nicht: ſelbſt die Krone. auffetzen 
molled. woraaf· er durch “feine. Verdienſte das naͤchſte Anrecht, 
nd bat: ſechs venetlanifchen Wahlſtimmen bie größte: Aus⸗ 
ficht Hatte. Aber die Veuctianer hielten es fuͤt bedenklich 
"daß das · Oberhaupt ihres Freiſtaates ziigleich · Kaiſer ſey, 
und Bardo, einer unter.'den Waͤhlern etklaͤrten: wenn 
man die oͤrtliche Lage, die Flotten, die Nachtuund den jetzt 
geleiſteten Veiſtand bedenfe,. fo erſcheine es alerhing® am 
‚nathielichften. und rathſamſten, das Kanſerthum auf: Wenebig 
zu uͤbertragen: andererſeits wuͤrden: ſich aber wielleicht Die 
Uebrigen alsbunh wo nicht beleidigt, doch gleichgültig gegen - 
die Erhaltung des neuen: Reiches zeigen. Dhne beren ſort⸗ 
dauernde Unterſtutzung koͤnne Venedig, ungeachtet aller 
Macht und aller kimftigen Anſtrengungen, fo große kaͤnder 
nicht behaupten.“ Rach einer Jolchen Erklaͤrung konnte die 
Wahl nur auf den "Strafen Balbuin: von. Handten, ober 
den- Markgrafen Boniſaz vbn: Monfferrat fallen, und man 
lleß (Eiferſucht und Streit gwiſchen bem Erhöbenen: und 
dem Zurücgefegten befuͤrchtend) beide verſprechen: daß ber 
welcher Kaiſer werde, dem Anderen Kandia und alle Laͤn⸗ 
der jenfeit der Meerenge als Lehen überlaſſen, dieſer aber 
ſeine Pfücht als treuer Lehnsmann erfüllen wolle. 
Bei den nach felerlich gehaltenem Gottesdienſt eingelei⸗ 
teten neuen Berathungen, vereinigten. ſich alle Stimmen 
Für Balduin: wicht ſowohl aus Eiferfucht der Venetianer 
gegen "den ihnen keineswegs gefaͤhrlichen Markgrafen von 
Montferrat; fordern weil jener an fich maͤchtiger erſchien, 
und man durch feine Verbindungen: größere Unterflügurig 
aus Frankreich und Deutfchland, :als:ver‘idiefem aus Ita—⸗ 
lien, erwartete. Ferner fland Balduin in der Bluͤthe feiner 
Jahre, hatte durch Gefälligkeiten Dandolos Gunft in hohem 
Stade gewonnen und war allen überalpifchen.. Männern 





 Ramnus, 136. 
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willlommener, denn ein Daliener“. — 26 ber Wiſchof 1204 
Nevelon von »Suiffons..and.: dem Wahlzimmer hervortrat 
und ben in geſpannter Erwartung. Harrenden / die Erhebung 
Balduins verkuͤndete, entſtand die allgemeinſte Freude: man 
ſetzte ähm auf ein Schild, trug ihn zur. Kirche, und vor 
allen Anderen erwies der Markgraf von: Montferrat ihm 
mit groͤßter ¶ Aufmerkſamkeit die gebuͤhrende Ehre. Am 
16ten Mai 1204 fand wie feierliche Krönung in der Sophien⸗ 
firche fatt, ‚wozu Jeder ſich fhmlcte, ſo gut er es ver 
mochte, und in ben zu ‚erhaltenen Würden ‚und Aemtern 
auftrat... 

Gleichzeitig mit bieſen weltlichen Asgelegenheiten, ge⸗ 
dachte man auch. ber geiſtlichen, und an. die Stelle des 
nad. Nicaͤa entwichenen Patriarchen. Johannes Kamateros, 
erwaͤhlten bie-Benetianer, beſonders auf: Danbolos Betrieb, 
den Umterhelfer Thomas Morofini, welcher für-:einen Freund 
Yapft -Innocenz IIl galt. Mit dieſem waren bie. Verhälts 
niffe noch keineswegs aufs Keine gebracht. ‚Sowohl Dans 
dolo als die Übrigen Anführer hatten ihm bie Gründe des 
Zuges nad) :Konftantinopel entwidelt, aber, — dem Ges 
wichte derſelben niet viel, vertrauend —, große Geſchenke 
mitgefandt?, und die allgemeine Bemerkung. beigefügt: „es 
ſey Alles mehr durch höhere Eingebung, ald nach menſch⸗ 
licher Berathung gefchehen?. Wider bie gewöhnliche Regel 
der Jahreszeiten habe fie bie Mitterung beguͤnſtigt, und 
den von Gott. gefanbten Minden folgend; wären fie (gegen 
alle Erwartung) gluͤcklich nach der Kaiferftabt gekommen. 
Kleinere Fehler möge der Papſt uͤberſehen, ſich des Haupt⸗ 





1 Balduin war zweiunddreißig Jahr alt. Du Freano zu Villehard. 
156. Nicet. oonstit. stat. 383. Dandolo 330; Alber: 431. 

2 Edelſteine, Gold» und GilbersXrbeiten,  Kiedengefäße us’ f: w. 
Die Gemuefer raubten Alles, gaben es aber anf des Papftes Prohangen 
wohl wieber heraus, Imaoo. epist. VII, 147. 

3 Supervenlente inspiratione divina magis, quam bumeno So 
silio. Innoc. epist. VI, 202; VI, 11. 
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3 Innaceitz TU imd die Arcuʒgichter. 
1204. gewinnes freuen und das Gelſtliche sanerbuen).l.. - 
"Därflellung: genügte indeß, wie ſchon oben erzaͤhlt wurde, 
dem Papſte auf keine Weiſe, und ſelbſt nachdemn der jun⸗ 
gere Aleriug obgefiegt hatte -und:.bie Unterwerfung unter 
bie roͤmiſche "Kirche anbot; ſchrieb ihm Innooenz,. die 
Schwierigkeiten vichtig wuͤrdigend, zurlick „eu. möge: 
bei feinem. Entfchluffe .beharten’ und‘ Wart:halten. Db es 
Ernſt ſey, werde man aber erſt fehen, weun der Patriarch 
das Pallium aus Rom hole? Als endlich die: Vertraͤge 
ber. Kreuzfahrer uͤber die Theilung des griechiſchen Reiches, 
als die Nachrichten von der Eroberung Konſtantinopels, 
oon der Kaiſer⸗ und VPatriarchen ⸗Wahl einliefen3 als bes 
richtet wurde, daß der. aus Paldflina herbeieilende Legat, 
welchen die Venetianer fricher nicht aufnehmen gewollt?, 
freundlich. von ihnen anerkannt fey.und ſie von dem wegen 
der Einnahme Jaderas geſprochenen Banner und vom Pil⸗ 
gergelübbe..gelöfet habe: :fo:fah SInnocenz allerdiugs ein, 
daß hierans ein ‚großer. Gewuͤm „für den roͤmiſchen Stuhl 
hervorgehe, und nicht die Rede davon ſeyn koͤnne, das 
Geſchehene ungeſchehen zu machen. Hingegen erſchien fo, 
Manchesunreif, uͤbereilt und tadelnswitrdig, daß er, feine 
hoͤhere Stellung behauptend, "zwar bie Freude über dieſe 
Fuͤgungen Gottes nicht verhehlte, aber eben ſo ‚wenig‘ das 
Verwerfliche des menſchlichen Thuns, um jenes Erfolges 
willen, ungeruͤgt ließ. Er ſchrieb den Kreuzfahrern . -.. 
Der Herr hat bie Griechen durch euch: geſtraft für. ihre 
Sünden, aber gure. Herzen ‚find dabei nicht rein geweſen 
von. habfüshtiger Begier, eure Haͤnde nicht rein von Fre⸗ 
veln. Es lag euch mehr daran Konftantinopel, ald Jeru— 








1 Due. cn 

3 Inge. opist. VI, 210, 229,230. 5 

3,.Dee Legat Halte: früher dem Wape gefehben: den: Wenstioneen 
liege weber etwas an ihm; hody in Dim: Dann. Cardella: * * 148. 
Innoc, epist, VI, 48, FR 

4 Innoc. gesta 57; epist. VI, 2207,11 » BR in 
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faleim zu erobern, weil’ ihr den irdiſchen Reichtum: dem 14 
himmliſchen· vorzieht. Ihr ſchontet weber Stand, noch 
ter, noch Geſchlecht, beginget Hurerei, Ehebruch. und 
Noth zucht vor den Augen Aller, und gabet ſelbſt Matronen 
und gottgeweihte Jungfrauen den Unflaͤthereien der Soͤldner 
preis. Es genügte euch nicht, die katſerlichen Schaͤtze aus⸗ 
zuleeren und Vornehme wie Geringe auszupluͤndern; ſon⸗ 
dern ihr fiedtet eure Hände auch nach den Bagrſchaften 
der Kirche: und, was noch aͤtger iſt, nad: ihren Beſitzungen 
aus; raubtet ſilberne Tafeln von den Altaͤren, truget, :alled 
Heilige: verlehend, Kreuze, Bilder und Reliquien hinweg: 
ſo daß’ ihr die Urſache ſeyd, wenn die griechiſche Kirche, 
durch ſolche ungeheure. Verfolgungen bebrüdt,:zum Gehor⸗ 
ſam des roͤmiſchen Studie zuruͤckzukehren verſchmaͤht, in: 
dem. fie nichts als Belſpiele des Verrathes und. Werke ber 
Finſterniß von den Lateinern ::fieht, und dieſe dafür mit 
Recht mehr denn: Hunde verabfehent.” 

Dem gemäß hob Snndtenʒ die Befimmung des Haupt: 
vertrags auf, wonach den Beiftlichen nuͤr das zum Lebens 
unterhalt Nothlge gefuffen ‚werben Tollte, erflärte feines 
Geſandten tigenmächtige-Löfingen von Bann und Gelübde! 
für gefegwibrig, und vernichtete die Wahl des Patrierhen: 
da Laien weder über. die Art und Weiſe derſelben etwas 
feftfeen, noch venetianiſche Geifliiche, ‚ohne, pänflice. Ex 
laubniß, ſich als Stiffäherren der Sophienkirche betrachten 
dürften. In Rüdficht. auf die perfönliche: Trefflichkeit des 
Thomas Maroſini beſtaͤtigte er ihn, jedoch aus eigener 
Macht, als Patriarchen; ſo den paͤpſtlichen Einfluß begruͤn⸗ 
dend und behauptend, ohne daß'ein erheblicher Widerſtand 
zu befürchten war, weil zuletzt geſchah, was die Werrelianer 
wöünfchten, ‚209 mußte Morofini, als er'nüt- dem Paltiumt 
beffeibet von Rom, nach Votiſtantinopel 'zurckfehtte, vorher 
in Venedig vet & nyhe zu Erötadten, Biſchöſen, 


1 Im Januar 1205 wurde Dandolo- vu den Bapft guet vom 
Banne, aber nicht vom Geluͤbbe geidſet. Innve. .epist, "VE, 206,207. 


86 Cheilung des Reiches. 


1904, und zu Stifteherren bei der Sophientirche bloß Venetienen 


ernennen utid beſtaͤtigen, und ſich ernſtlich ¶bemuͤhen, pa 
ſein Nachfolger wieherum m aus der Mitte der letzten 
gewaͤhlt werde Innocenz aber: hob · dies Verſprechen auf", 
weil es erzwungen · fey, iund die Ehaführung eines ſolchen 
beſchraͤnkten Geburtsrechtes ben Geſehen der Kirche zuwider⸗ 
laufe ʒ ser :befaht:, daß üuͤber alle geiſtliche — 
ein neuer Grundvettrag entworfen werde, :: - ... 
WMehr Sorge: noch, als biefe Segenftänbe,, Hate, — 
deß die weltliche Bage des Reiches deranlaßt. Durch dir 
unerwarteten Siege der Franken waren die Gyiechen in, ſy 
graͤnzenloſe Furcht 'gefegt · warden, daßz unglaublich; kleint 
Abtheilungen von jenen bie Eroberung ganzer Landſchaften 
wagten’ und vollbrachten. Alle wurden jetzt vertheijt: ıhar 
Markgraf von Montferrat erhieit das zum Koͤnigreich ar⸗ 
hodene Theſſalonich mit den :.umliegenden, Gegenden, und 
veraͤußerte für 1000 Mark Silber das ihm gleichfalls suhere 
wieſene, "damals aber :nody nicht. netoberte Kandiq:mn die 
Venetianer?. : Diefe: (votzugsweiſe · ihte Dambeläyngda ie 
Ange behaltend) enipfingen ober uußermarfer: nach ad nach 
einen’ Theil der Hauptftadt, viele Kieſtenlaͤnder und: Bnfale; 
ſo den Peloponnefos, Eubdn,Xegine, ::CorkorayMelap, 
Paros, Andros, KZakynthos. Wir finden. frankifchasiberun 
in Atgos, Sparta, ‚Korinth, Athen u. ſ. wa aber dif 
alten Einwohner waren Beih Gegenſtand ihrer Aheilnchwan / 
den Achtung, und' die Steine könnten zu denen nicht. iote⸗ 
chen, fuͤr eiekiih 5 de Bergihte fur; 





. Am Zining a. — gr 
1X,:430; XI, 1763 XU, 105, 140... .. 

2.Urfunde. vom Iaten Auguft 1904 ‚Historine, petzins Mohhnlente 
1, ELI%; ‚Doß Umftändtidhere bei Marint IV, 08. Wergleide Sarato 
vite 451,530. Tentori saggio IV,'107— 112. Privelperſbnen ber 
mädhtigten fi), wo die Kräfte des Staates nicht zurelchtan, den Auf⸗ 
forderungen gemäß, : ‚eigene Inte. . Ze 

3 Dandolo 330 — 335, “ 











‚Aufstand der Griechein. BE 
ſtatt mit" Math: und Genseinfinn an die Spige::besriäntteh ana 
zu - treten, zerſtreuten ſich bie vornchmen. Griechen, Inch 
allen Seiten hin; fie: ſuchtan aur für. ih <unabkängigige 
werden: und auf Koſten bes Niederen zu gewinnen. Cefl 
als Murzuflos und fein Schwitgervater, ber aͤltere Aleriut, 
fich ausſohnten und eidlich Huͤlfe verſprachen, faßten Wiele 
neue Hofftangen; aber worthruͤchig ließ dieſer jenen gefam⸗ 
gen nehmen/ und blonde: Spaͤter fielen beide in bie Gänbs 
der Fahrten; und · Alexius wurde vvm ‚Markgrafen Bonifaz 
Monafertat ins: Gefangniß geſchickt, Mutzuflos hin⸗ 
gegen,: einem Spluche des -Batone: zufolge (mid ‚ohne Rück 
fit auß die Dehauptung⸗ baßider juͤngere Alerius ein Wer« 
raͤther feines 1Bäteklatibeb \geudak: Fey); als ein Vertaͤther 
ſeines Herrn, von der Säule des in. Konſtan· 
tĩnobel · hinabgeſturzt . Chi lc ED 

Aus ſolchen, die einhen und ‚then Rift; zer⸗ 
ſtoͤrenden · Unfällen und: Formeln, Ahanten : fi ‚die. Griechen 
nicht ploͤtzich zu einen geordneten Werſaſſung und. Wird 
ſamkein aheben; aber ſo ledhaft war ihr Haß gegen. bie 
Fremden, und ſohart dor ſowohl vor Laien als non Seiſt 
lichen · gegin · Ke geübte Diad, daß gleichzritig·inẽ mei⸗ 
ſten Thellen des Reichs. iine. Empörung airthrach. welcha 
allen: veremzelten · Ftanben / das Leben Zofitte und Tan dem 
Könige der Walachen, Zohann, ihögeheitn ainen mächtigen 
Stuhpunkt und Werbünbeten. gewann. ,:Dieler hatte naͤm⸗ 
lich, ‚der aiten Fehdin mit den Griechen eingedenk, eine 
Freundfchaft ben -Sranken: angeboten; melde aber, ihre 
Kräfte: und’ die⸗ Lage · der "Dinge verkennend, : wätworteten: 
ex ſolle vorhet alle dem ;gtlochifchen Reiche : enträffenten. aͤn⸗ 
der herausgiben ⸗AVIch: ich N ieß ihnen hlerauf ehan⸗ 1205. 
nes fagen, „ein vom’ Pape anerkaunter, chtiſclichern König, 
und befige meine Krone und meine Länder mis. mehrem 
Rechte, als ihr das Ku. Reich und bie „Kaiferkeone‘, “ 


10952 501,34.1208. zu 
2 Da Fresne ], 34. Ionoc, epist. VI, 14144... 















8  Unfälle.der Franken. Sad Vandolos. 


2365, Baltnin und. Dändeio belagerten das abgefallene Adria⸗ 
nopel, als fie ſich unexwartet von dem. walachiſchen Heere 
umringt und · zu einer Schbacht genoͤchigt ſahen ehe: Heintich 
des Kaiſers Bruder, mit: her nach ſien geführten Heeres⸗ 
obtheilung: zu Hoͤlfe Koenwen ounta. Die Schlacht ging 
am15ten: April. 1205, ein Jahr nad). ber Eroberung ‚Kor 
ſtantinopels, tie; den tapferſten Gegeuwehr verloren, bey 
Graf von Blois ward erfclagen, der Kaiſer, weicher dieſen 
heldenmüthig xetteu wollte gelaugen, amd / wenn sicht Dans 
dolo und der Matſchalf, Gotticird von Willeharbein die 
Fiuͤchtigen ıgefammelt und mit.’ größten: With unh Geſchick 
fo. geführt haͤtten, daß Korig Johans ſie vicht fand und 
arreichte, ſo waͤre ſchwerlich ‚han dem. sau GBieere auch 
nur Einer: entlommen. «7 yai.z ". ann b 

Jetzt erft kehrte Graf einrich aus — ul; ine 
taufend: ementer: mit: Weib und Kindern, mit. Habe: und 
Gut · herbeifuͤhrend, welche ſich nun Abneigung: ader Furcht 
vor · den· Sriechen unter dem, Giegern. in Curopa aufiebeln 
wollten. Als aber diefe :Ammeniex; dem Grafen. weichen 
won‘ Rodoſto (oder Rhaͤdeſtus) zu Han gerelteten Vebereſtẽ 
des Hexrres eilte, nicht ſo ſchnell felgen. konnten, wurden 
fie von den :Sriccher:überfällen: and: Aafkı ſaͤwmtlich erſchla 
geni Oas. Schloß Mina ausgenommen u,bepamsfchte der 
tapfere Theodor ıBindberis: biec.ganze, cofiatifche Eeite des 
griechiſchen Reiches, ‚numb.,yon;..bem: auıppällgpen: Authaite 
Baiduins behaupteten die Franken: nur Konſtantjnopel, Ros 
doſto und /Stlybrea. Unzeitige Mißwerhaͤltniſſe! ſchwachten 
außerdem! ihre geringen Kräfte, und: ben Marsh, fein Anfehen 
fo wohlthätig einvoiskende: und .oft;.venmmttelpdr. Heldengeis 
"Danbelo ſarb ſechs Wochen vach Ser Niebarfoge. Am fies 

— q* Sat Fine ae" Bu 









ı růher zwiſchen Balduin und Bonifaz von —*9 Villehard, 158, 

2 Xm erften Junius 1205. Dandolo 333. Ramnus. 213. Na- 

* ragıerc 980. ‘ Kin fühften’2fägufe' wurde ——— win NRähfoiger 
erwählt. Sanuto vite 335.7 2: num BET ERn 
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ESd ſchien durch dieſes Urbermaaß vor Ungluͤcefallen 1506. 


das ftaͤnliſche -Reiferfgung: feinem · nahen Untergange zig 
eilen, als viels: Griechen unerwartit: bre ihten / Frichen den 
Sranken, Huufe ſuchen mußten gegen · ihrr Jreunbe, die noch 
furchtbarerhaufenden Walochen mund Kumanern Kemig 
Johamn · "Hatte · natnlich wer Seadt · Philippopotis eine mitte 
Behandlung verſprvchen; kaum :aber wir: iin ihren Be 


fige, ſo ließ er wortbruͤchig den Erzbifpof:täßten) bie: ng. · 


ſeheuſten Einwohner :Ichenbig finden; vieler anderr⸗ hinvich⸗ 
ten, den Acberreſt in Ketten abfüdreny:'bit Diaitern seen 
reißen und die Haͤuſer⸗· nunh Palaͤſſe niebarbreauen. 1: uf 
gleiche Weiſe wurden ulle Orte /geſchleift /die nin ſeine Haͤnde 
fielen, alle Einwohner getbetet oben: als Sklaven hinweg; 
geführt; und gegen diefe Vehandlang ſchatte Bin Verſpre · 
hen. irgend:tiner: Art. Mei ſolchrin Srundſaͤten sing: bie 
Sage wodl /gegruͤndetr ſeyn/ bir Raiſer Balduin nicht; nie 
König Johann / behaupte ln GSef an gniſſe hätkelichen Notes 
farb, ſondern daß er, wie Anderr bakichtern umtebracht wurde. 
Nach einer dritten rjchlung · vetliehte Fu Johanns Weib iu 
den. Raifes, Tonnterign; =-Deffen ruſchheit allgemein geruͤhmt 
wird aber / nicht verfihren. mit ihtr wech Konfluntinopel zu 
etflchen;. um: ſie zu heifutger'.i.nRachflichtig: klagte ſie jett 
ihrem Rome; daß Balbuin ihr manſtaͤndige Antraͤge gen 
macht habe; ndrbewirlte hieruich deſen —— 
—ni 

¶ Sönig Zohan, frich; sn Into, Bann * m —— 
geſtorben. Rach Nioptgs 413, ließ ihm jener, Hände und Faͤße ‚as 
hauen. Älber. errahu zu. 1203 die ——— „und, Die 7 
morbung nach der Ausfage reiſender Prieſter. Hätte aber Heinrich, 
Balduins Bruder, dann wohl Johanns Tochter gehrirathet? — Cine 
anbere Sage · Lt ihn- ala; Selaven verfahfen und wach. slelen Jahren 
durch Handelsleute befreien. Auch gab ſich fpäter ein Betrüger in 
Blandern für Balduin aus, und warh. gehängt. Medardi chron. 
Albert, Stadens, Godofr. mon. zu 1224. Aquicinet. auctar. 
Gesta Ludov. VII, 287. Alber. u1995; Iperius 709. "'Smet 
chroniques de’ Flanäre: I,:-180. uiſet Heiarich ſpoicht erſt · von einem 
anftänbigen: Gsfängmiffe , dann bloß ‚de Abitu Valbuias. Uarteno 
«all, ampl. I, 1075. Innoc. epist, VIL.I13E: ! ı iu drin. 





9:5: Christliche Angelegenheiten, ©. 
AB. Bin Bruder, ‚Heinrich, : her <hiäherige:- Reichöver: 
weher, Ueß ſich nunmehr am zwanzigſten Auguſt 1206 in 
wer Sophlenkirche zudi ·Raiſer Enbnen. Daͤpſiliche Ermah⸗ 
aungen kounten den Koͤnig Johann alt; ya Zrieden be⸗ 
wegen, und Heinrichs Entfhluß, feine Tochter zu: heitathen 
Apitte Ben, Schwiegtwater auch / wahl micht in einn ſicheren 
Sesund. verwandeltꝰʒ. da wend⸗ er /oun Elicke für. die 
1207. Frauken/ im Bnhte 1207. dor, Khrfalanichserfchkigen:, und 
(ein: Macgfolger. Morplna hm adehllen ıDahreıiäone „„Kaifer 
beflegt. nMieſer liehandelte tie Meiechen frheanllbe,. nahm 
ſiean ‚feinem. Hhfe: auf und fielte:fle ijn oeere odar bei 
der Verroͤltung ang: fo:.baßı:fle : keineswega, Tode verher 
hei den Feindan Der ranken Schut und Veſchaͤſtigung ſuchen 
wufiten?. ni Er / ſorgte daß die geiechiſche Geiſtlichkeit. nicht 
bedthat unb ber. :Üdeinifihen ta&:gelafien Tweinbe,. wäs:.ihr 





kei eßterfftnbie. ‚Ricihe, —* Beiflipletahilt. als 
Dige mhumnein / Fauifzehntel, ofen! Meſthrgen, Belle (und 
Hebüngen, fo. wie alas: Lnſeig Erwarhainenn Hievon fine 
zwar bis: Bänger bon Könftantinepel: für ihren, icht 

Frumde Ar \begiewigen: Handek:fsei; welchen ing: Afer: 
halb · jrner Stadt für ihre Recheneng gelüchrt nwirde ¶Me⸗ 
ſchworene mittelnuden Betrag irued Fanfzehatels aus, zichen 
aber Kioſtergut nicht zur Berechnung. Das Bermoͤgen und 

a ee . 
















Gerichtsbarkeit Derek ‚gehen, an tet 
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F Innöe. ap x, 
RR Fi Freang, Kia, Constant, 12. 
$.Rinrima ‚metaritate, ‚pretedendum. 
%.51,1420, 197, 1284.02, 39, I, 
de ecel. discipl, I, 1, 96.5... - .. 


Kirchen uhld Reichs · Gesetze. st 


werden. — Dieſen Heß: man ihre Gebräuche. amd. einheis 1207. 
miſchen Biſchofe :befbxbexte;. aber vorzugeweiſe Berfonien, 
weiche ſich bem Mapfte guͤnſtig gezeigt hatten. Oeſſen Abe 
geſandter ſtand in allen: wichtigen Dingen über bein Datriar⸗ 
den, wind ded letzen Gefuch, ihm alle Kirchen bed Morgen: 
landes zu unterwerſen, warb von Innotenz unter. dem Vor⸗ 
wande abgelehnt;: es werde die Pifanerı:und Venttianer 
beleidigen. Streitigkeiten bis zum Werthe von zeher Mark 
entſchied det Pattiarchz aͤber wichtigrre Gegeirſtaͤnde durfte 
man ſich nach" Nym wenden·. Der Pan einer nötigen 
Vereinigung: dev, griechtſchen und roͤmiſchen Kirche, worlibeu 
Innotenz ſchon mit ‚dem ꝛalteren Alerius umſtaͤndlich ver⸗ 
handelt hatte, ward, um die Spaltungen nicht zu erhoͤhen, 
für jegt mit Stillſchweigen ibergaugen. w 

In weltlicher Hinfigt nahm man idie Befehe des Könige 
reiches Ierufälem.ian®, und gruͤndete damit ein Lehneſyſtem, 
weiches aber durch einige Zuſaͤtze den Raiſer hier. faſt aoch 
mehr befäpränkte,nalsi dort den .Möräg: Märidie Rechte unb 
die Freiheiten. ber: Großen: ward uͤberallin geforgt;; fuͤre Die 
niedere Volksklaffe geſchah dagegen sfeıwenig;,' als in Paldı 
flina; Inn Reichövertheibigung ſollten Menetianer und Fran 
ten im beſtimmten Werhaͤltniſfen briuragen, im⸗ Balkider 
Kaifer: ab. die frankiſchen Gyoßen, iber⸗ Moge aund n ſein 
Rath es noͤthig faͤnden ‚aber ſelten! waren dieſe inne 
berechtigten daruͤber einig, .uub bei: foi vielen: Mneneni:fsh 
äußeren Feinden fehlte nur:zi Sorenwean und Sich 
tigkeit der Aus fuhraag zu 

Ihrer geringen Landmacht und ber Bamatigen Anfichten 
halber, konnten auch bie Wenetianer nicht alles Land in 
unmittelbarem Befige behalten, fondern "mußten I), inter 














1 Geste "De neue BEER —E aberuct 
dem Patriarchen sun: Grabo alle früheren Rechte über. venetianlſcht 
Kirchen Tri Konſtantindyel und dem ganzen. Meiches auch flelen tiefem 
nech andere Hebungen und Zinſen zu. vUoyaello sool,'Venets VAL, 280° 

3 Canciani leg. Barbar. III, 493. Sanuto vite 580. 





MM: : Christliche. Angelegenheiten, . 
1906.: .ı Sahduins Sruder, „Heinzich, de — 





wegen, und deimeiche dentfehluß, feine. Tedhter zus heisathen, 

Ayitte den Sihigiegeiwatgr auch wahl wicht. in ‚einen :ficheren 

Saum), verwandeltꝰʒ. da wend⸗net / gun} Mügke:. fiir die 

1207. Frauken/ im Dehte Ib7 nor, Theſaloniche erjchlagen, und 

ſein Nachfolger Moryctahe am vachſten Zahren conn. Kaiſer 

beflopt. 1 Mieſcr lichandelte die Meiechen feher.asifbe,. nahm 
ſ:an ſeinm · hoher auf und lite: ſe iu sfeeu.odar: bei 


ti⸗ 
wufiten?, —* daß die ‚geiechifche. Geiſtlichkeit nicht 
Bebrhät;, und der ĩcteiniſchen ta&;gelafken /warde was. in 





bie. 
peace Pen —— doͤlle und 
Hebüngen,: fa wie alles Biken. Erwarkinen::hiebon. find 
zwar did: Bünger ven Minflantinepel: Fir ihnen, icht aber 
Frumde Ahr \bepiehigen: Hanbek:füei; welchen ind: affen- 
halb mer: Stadtufhr ihre: Reerng.:. gefiührerimiikt: nfdten 
ſchworene mittrluden Betrag jeried Funfzehuteig aus, ziahen 
aber Kloſtergut nicht zur Berechnung. Das Bermögen und 





" F-Rinrime mataritapt: protedendun... Innec. Aplahi Ti, 130,:1425 
Xu5141220, 197, 1284:00, 39, He 9. Gera AR Tiemann. 
de ecel discipl, I, 1, 26.5... 
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werden. — Dieſen Meß man ihre Gebraͤuche und einheis 1207. 
miſchenBuſchofe befoͤrdertt aber ;vorjuhärmeife ¶ Verſonen. 
weiche ſich bem Wapfte gümſtig gegeige hatten. Deſſen Abe 
geſandter ſtand in allen: wichtigen Dingen über dem Patriars 
chen, und ded ketzten Gefuch, ihm alle Kirchen des Morgen⸗ 
landes zu unterwerſen, ward von Inndeenz unter dem Vor⸗ 
wande abgelehnt; es werde die Piſaner ind Venetianer 
beleibigen. ¶ Streicigkeiten bis zum / Werthe vom zeha Mark 
entſchied dei Pastianch Aber’ wichtigere Gegeirſtaͤnde durfte 
man ſich nad" Rvm wenden . Der Pan “einer wölligen 
Vereinigung dev, griechtſchen und roͤmiſchen Kirche, worliben 
Imorenʒ ſchon mit dem aͤlteren Alexius umeſtaͤndlich ver⸗ 
handelt hatte, ward, / um bie. Spaltungen nicht iu erhöhen, 
für jest mit Stinfhwegen uͤbergaugen. Dar, 

In weltlicher Hinſicht nahm mam die Seſetze des Könige 
reiches Jerufaleman“, und gruͤndete damit ein Lehasfoften, 
welches aber durch· einige uſaͤte ‚ven. Käfer hiet faſt ‚nach 
mehr beſchrankte, als dort den Roͤnig· Wäri die Rechte und 
die Zreiheiten ber: Großenn ward uͤberallen geforgt; fuͤre die 
niedere Volksklaffe geſchah dagegen ſo wenig, als in Pal 
fina;:- Inu Leeichsvertheidigung ſollten Menetianer und Ftar⸗ 

Ten. im beſtinmen Worhaͤltniſſen beinragen, im Balküber 
Kaiſer: und⸗ die frankifchen Myeßen, iber · Doge aind n ſein 
Räth. es noͤthig fändeng q¶ aber ſelten waren dieſe Meinnn 
berechtigten daruͤber einig, ‚und bei: for vielen inneren ·und 
äußeren Feinben fehlte nur n a Free und. ic 
tigkeit der Ausführung: : 

Ihrer geringen Landmacht md der Bamatigen Anfichten 
halber, konnten auch bie Venetianer nicht alles Land in 
unmittelbarem Befige behalten, ſondern "mußten \, unler 








. B “ula DEE Pape „Zu 
— — nase Patriarch - bon. Ronfantinopit. aberues 
dem Patrlarchen · von / Grabo alle früheren Rechte uͤber venetianlſcht 
Kirchen in Konſtantinopel und dem ganzen. eiche; auch flelen tiefem: 
noch andege Hebungen und Zinſen zu. ©'Oommelio ↄool. Veneta VI, 220 
3 Canciani leg. Barbar. III, 49%. Sanuto vite 580. 





97 . Griechische Reiche, 

1307. der Dberhoheit bed. Freiſtaates, gegen Dins⸗ und Kyiages 
Verpſtichtungausleihen; entweder an. venetianiſche Edle, 
als die. treueſten Anhängen ';.obev an griechiſche Große, 
damit ſie durch dieſe das Volk gewoͤnnen und ſo bie Ver⸗ 
theidigung erlrichtertenl· Das Lehasſoſten reichte hin zum 
Schutze · alten friedlichen Befitzes un "zur. Abmehrung ‚nom 
Gewaltz 8. bownte undfolice aber. nicht zur Gruͤntmg und 
Erhältwig: goßer, uuſſcherer· Croberungen gawgen. 
Sleichgeitig mit. dieſen Ereigniſſen ¶ude Maasregeln 
gehirdete Sheodor Laskaris, der: Schwiegerſohn Kaiſer Alexius 
bes: alteren, ein Reich zu: Nicaa?z Alexius, der Enkel des 
Kuiſers Andrenikus, ein Reich zu Arapezunt, und Michael, 
ein unehelichet Abkoͤmmling aus Dam. Kaufe der Augeli, 
ein Reich in Epirus und Aetolen; — welche, tretz aller 
inneren Fehden Demi: fraͤnliſchen Kaiſerthume tue gefaͤhr⸗ 
licher wuden "488: fehlen. hätten: durch deſſen Errich⸗ 
tung der Papft; bie Franken die morgenlandiſchen Chrifien 
und bie Venctiauur auf gleiche Weiſe gemendeen: zulent 
blieb aber doch ‚nur: beit letzten eiun dauernder Borthetl. 
Demi fe erhielten. zurorderſt neben der eigenen auch den 
groͤßlen Aheil. der fraͤnkiſchen Beute, als Zahlung fuͤr die 
größe: Frachiſchuld -ober fr: theuer verkaufte: Waaren3 
feriter waren ihre Infeln gegen Anfälle: geficherter, als daB 
fefte Land; und endiich Tara dee Handel. nach allen diefen 
wichtigen Landern in ihre Hande Der Papft und bie 
röniifche Geiſtlichleit und die fraͤnkiſchen Lehnsherren blieben 
dagegen seid verhaßtz und anſtatt dem Morgenlande neue 





a Marin iv, 65, =. 

3 Aber. 4l. 

3 Temanga erzählt In feiner Erklaͤrung eines alten Grundeiffes 
von Benedig.(Maria IV,.304): der Doge Peter Ziani habe für bie 
Verleging Venedigs nach Konſtantinopel, ber Prokurator Angelo Gas 
lieri dagegen geſprochen, und biefer wur durch eine Stimme im großen 
Nätpe”obgefegt. "Tenteri wach | I, w erklaͤrt aber hisingange 
Erzaͤhlung für falſch 





Byrien und Palietinn, %* 


Hülfe zu bereiten‘, hatte. man auf unhaltbaren Grundlagen 1907. 
ein Beich gegrümbet, welches felöft der abenbländifchen Uses 
terfiägung bedurfte. : Mit. Ausnahme bed. Papftes, nahm 
aber‘ Niemand in Europa recht ernſthaften Autheil an dies 
ſem frãnkifſch ⸗griechiſchen · Kaiſerthume,obgleich thatiger 
Beiſtand boppelt-indthig warb, als der erſt pierzigiaͤhrige 
Kaiſer Heinrich, am:elften Buntes 126;: : 4a bie Zeit der 1215. 
Krönung Friedeichs: lin Achen) .nach:seiner:zu:dutgen treff- 
lichen Regierung} vielleicht ‚an. Gifte: finberigd ſtarb. 

Nicht minder hirfsbebuͤrftig waren bie Chrifien in Gyr 
rien und vardfin. -@obald. Adel von hen großen Anflafs 
ten börte, welche im: fange des dreizehnten Jahrhunderts 
getroffen wurden, um bitch einen Kreitzzug die chrſſtüchen 
Beſitzungen in Aſien zu erweiten®; ließ er Damaskus be⸗ 1201 
feftigen, eifte dann nach Argppten und veriaugte,baß zur 19 
Aufftelung einer größeren Kriegsmacht die nuhanudanifche 
Geiſtlichkeit, nad; Weiſe: der abendlaͤndiſchen flewere.. - Diefe 
gab zur Antwort: ſien wolle für ihn beten, aber weder bie 
Waffen ergreifen, nach Gelb: zahlen. — „Was ſoll auß euch 
werden,“ fragte hlerauf ber Sultau, „seen. :bie Chriſten 
Aegypten erobern?“ — „Was Gott gefaͤllt,“ faradyen, die 
Geiſtlichen. — „Nicht alſo,“ erwiederte Adel; „euch ſoll das 
Nothdurftige bleiben, mit dem Ueberreſte will ich aber die 
Soͤldner bezahlen und hie Feinde zuruͤcktreiben.“ : — Mau 
verzeichttete hierauf alle Einnahmen der Geiſtlichen und vers 
fuhr nad; des Sultans Vorſchrift. Deßungeachtet würden 
die Ehriften, wem fie ihren: Zug nicht nach Konſtantinopel 
abgelenkt hätten‘, vielleicht manche Vortheile errungen ‚haben; 
da neuer Streit zwiſchen Abel. und feinen. Meffen: ausgebro⸗ 
hen war: jegt aber Tangten nicht ſo viel Pilger in Syrien 








1 Negotium Gracciae multum impedivit megotiun. eoelesiae 
orientalis. Reineri chrön, zu 1207. 

3 Häufige Aufforderungen des Papftes an te ahriſten, das neue 
Reich zu unterftäten, Innoc, epiä.'IX, 45, 197-- 109, 

3 Sanutus 204. Bernard. thesaur. 820, 


va Myrien nd. Palin, 
am an‘; aß -Mnig Amafridi: den zmit Ast, Sufhenpen Waller» 
Be ſtill ſtand ihrentwegen / drehen wollb⸗e ‚Hierdber- ulrieden, 
nzogen bieſe unter Leitung des c Grtclen von Dompiepre, ‚an 
Antibchien, deſſen Bürfk / durtch / keinen —E N 
bunden war. Unterwegsn murden ·ſit in Laodicea von bey 
ſaracenifchen Sefehlshaber — um: jener. Wertzäge: willen, 
gänftig aufgenommen, zugleich. aber gewarut;,. bie. Staaten 
des Eultans von Aleppo .ohme Crlaubniß ‚zu, beiveten?. 
Dieſen wohlgemeinten :MRäth..verwarfen; die Unvorfichtigen 
worauf jener ſpratche ¶ ſo will ich, damit. main Gewiſſen 
rein ſey, euch bis über meine: Groͤnze hegleiteng allein. ihr 
werdet dem Verderben nicht entrinnen.“ Sein; Wort, ging 
in Erfaͤttungi faſt Ale wunden ;von, den Sera. erſchia 
gen oder gefangen. Ungeachtet dieſes Unfalls bewegten 
die Fpäter: vom. Jadrra anlangenden Grafen Simon und 
Guibo von. TNone ſort ben Koͤnig Amalıich „. Beinbfeligfeiten 
46 beginneng; mark Lann indeß die Mauybylge ber. naͤchſten 
Sahne nicht Krieg;:ißre Einftellung nicht; Friede nennen. . 
1204: Die Gtobering—von Konſtantinopal exweckte in ben 
‚Sivacenn: neue Furcht, in. den: mergenlänhifihen Cheiflen 
neue Hofftungeni »Miefe gingen ‚aber nicht. in. Erfüllung: 
denn die meiften:.Pilger. wandten fih frriwillig nach Grie⸗ 
chenland, wo fie glaubten mit geringerer Mühe mehr zu 
gewinnen; andere‘ wurben von ben Venetianern daſelbſt, 
‚ober auf den Infeln, wider ihren Wilen-.außgefchifft*; ja 
ſogar ſyriſche Shriſten verließen. Afien und fegten nach 
Konftantinopel über. Dazır kam noch manche andere Schuld 
und manches Unglüd. Boemund WV.pon Antiochien lebte 
in fottdauerndem Brite, ai dan Könige Leo Ivan. wenlen⸗ 
———— να 
1 Bauptjſaͤchtich über —* 
Sau. Tor. 655. ‚Bol. Wilken VL 4, PRERM wehelcen⸗ 
cher findet, daß fie von Armenien erſchlagen wurden. 
a Abuit Oterlus hister. Hieros. 1124, 
4 Innoc, epist: VENI,:125; XI, 2 
5 Ibid, XII, 45; XVI, 9, 7. ' 














Atragug der: Aindit. v88 
und während fi; die Johanniter und ber Patriarch für 1204. 
diefen erklaͤrten, ſtellten ſich die Teuwpler und das. Melk 
auf jene Seit — König Amalrich ſtarb zu Ptolemais am 
erſten April 1008, worauf zunaͤchſi Yohertn, von Ibelin, 1205. 
der Hatbbruber der bereiiß: verſtorbenen Koniginn Habelle, 
die einſtweilige Verwaltung. bes Reiches erhielt. : Später 
ſchickte man: Abgeorönete' nach Framkkeig, um fie Maria 1206. 
Jolanthe, Die Altefte Tochter fahellars "ven: Konrad. dem 
—— ven Montferrat, einen tuͤchtigen Gemahl aus⸗ 





kommenen ben Balter_ vom ;örennes): einen .ſchenen, 
Mugen und tapfer Man ',; wib Payft: Innocenzʒ An/ geich⸗ 
wie König Philipp —**— gabeis ihbe Zuſtimmung. Bon 
dreihunbert Gewappneten ·begleitet, hotte ſich Johann den 
Segen des Papſtes in Kom, landete dann nach gluͤckicher 
Seefahrt der’ ISten Septämber 1210 in Kalpha, deirathete 
Marien am näihftin Tage, und wurde "bb darauf wit ie 
in Tytus gekehrt? .7 

Dies: Auftreten eines neuen Ehalge ohne weite Maht 
konnte ader die Lage det Dingenniche aͤndern, und ei⸗ 
ſteuern bes Papſtes reichten · ſo wenig aus, als. König: Phi 
lipps von Deutfehland frhhete - Vewinigung | anfehnlicher 
Abgaben’, tele dei den  bamaligen :Uhsuhen: keirieswegs 
vorſchriftsmaͤßig erhoben: wurden, Einem allgemeinen euvo⸗ 
paͤiſchen ¶ Reitzuge blieb die Lage. ber ' Öffentlichen Ange: 
legenheiten itn den naͤchſten : Jahren noch Immer ungünfiig, 
obgleich ——— eine —— — — 1212, 





chr, zu 1218. ©" : : 

3 Histoire des Templiers I, 243, 259. 1212 ftarb bie Koͤniginn 
von Zerufalen. J 

⁊ Nraei · opera diplomat. III, 317, Urt. 86 von 1207. Innoc, 
epist. XH, 200; XII, 97, 28: . Martene thesaur. I, 805. 





us - Areunug der, Rinder. 


199. Stadbe. war ‚bie. Gemüther ſehr in Bewegung: zu. 


‚fehms. 
Dar.der..Gegand von. Benbome, und ſehr bald ehe in 
den · meifteer Landſchaften Teankreichs ‚und.- einem Theile von 
Deutfchbemb ‚traten: Kinden, ohne Untexſchied des Standes, 
‚gufanisken, nähuren das Kreuz. unb ‚behaupteten: Gott habe 
ihuen befohlen, bad ;heilige Land zu erretten. Anfangs 
noiberfehten fi bie. Verwandten und Freunde einem fo thd« 
reichten. Unternehenen: halb aber warb eine größere Baht" 
‚von Unwerfänbigen dadurch angereigf: Maͤnnec verließen 
ihr Acergeroͤth, Woiher. ahre baͤusliche Arbeit und fehlten, 
sen: Borlibeigichenken ſich anſchlegend, daß jene. Wider 
forechenben. nur aus -Weibr und Geig Deu Singer. Gottes 
nicht anerkennen: wollten; Dieſe ichtslaubige Begeiſterung 
benutzend, fanden. ſich bald, Betrüger: und Schurlen? bei 
dieſen Kreuzfahrern cin, (wenn sagbers.night ſchon der erſte 
Aaſioß und bie ufle Beuführung vor ſoichen Beſewichten 
hertuͤhete), und, wußten ihnen ihr eigenes, oder das von 
theilnechmenden Verſonen anwfangene Gut zu entlogen, fo 
daß bald in den Heerhaufen große Noth 4usbrach. — An 
7000 Waͤuner, Weiber, Knoben und Mädchen, kamen unter 
Anführung, eines dentſchen Knaben nach Getua, andere auf 
anderen Wegen Über die Alpen. Diejenigen konnten noch 
von : Aluick fagen, welche hier von den. Italienern als Kucchte 
ober Mägbeıbehalten und nicht, wie ‚hie meiſten, gutweber 
außgeplisitbext wurden, oder ‚vor Noth, Hige, Hunger und 
Dunſt ihr Leben verloren. . Nux Einzelne exreichten nackt 
und bloß ihre Deimath wieber,: und mußten dann ‚noch 
obenein den, Spott ihren Nathhaten, und die Mähdhen, ind 
beſondere · den Vorwurf. ertagen: ¶daß ſie auf dem -Buge 
ihre Keuſchheit wohl nur fchlecht möchten bewahrt haben! 
39,000 ‚Tamen nach, Marfeille, wo ihnen, zwei Kaufs 
leute derſprachen fe ie unentgeltlich va bem heiligen Lande 
1 Creuimus, —* hoc fülsse maglen arte, Reineri ehren. 
38. Medardi- chron.. Autor inoert. ap. Urstisium.; , Godofr. 
wonach. Alber. Oger Paris, Golonietse' chrom, alle wu 1212, 
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überzuführen. Aber von fieben ſchwerbelabenen Schiffen 1312 
ſcheiterten zwei, und bie übrigen fegelten nad Afrika, wo 

die unglüdlichen Kreuzfahrer ohne Mitleid in die Sklaverei 
verkauft wurden! Obgleich einige von ben Verführern und 
Frevlern fpdter ihren gerechten Lohn fanden, fo wirkte biefe 
Erfahrung doch im Ganzen fehr abſchreckend. Daher blichen 1913 
in den Jahren 1213 und 1214 die allgemeinen Ermahnuns vis 
gen des Papfled ‚zu einem Krezzuge, gleich ben Predigten 1214 
Konrads von Marburg n. X. in Deutfchland, ohne großen 
Erfolg‘. König Johann von England nahm zwar bad 
Kreuz, konnte aber wegen innerer Unruhen ben Zug nicht 
antreten. In Frankreich mißlangen die Bemühungen zum 
Thon / ſelbſt durdyı vie Schuld: bed yilypfklidien: Uigenrbiuten, 
Roberts ‘von :Enrzon, und feiner ‚Behülfen: Sie bezeich ⸗ 
neten naͤmtich“? vhne Unterfihteb:::Binber, Alte, -Meiben, 
Cranke, Bunde und Taube mitm. Kreuze, vud ienen 
dadurch alle Weichereni uud. Wefonnenern::ab, ſich folkem 
Haufen zuzugefelleni ‚Berner. ſchalten /fie in ihren Predigten 
ohme':den gehoͤrigen Anſtand / und aher das gebichrende Mac 

auf · dit · Geiftlichteit; wohurch dieſe dem ganzen Unternebmen 
abgeneigt: ward und, zutzleich milk dem Conige, An, Ron 
über jene Bevalimäditigten Klage echob. BE. 

Ans all "Sen Gefapten: erheiketii,baß. die Beabditnilfe 
bes ’peiligen Land es “unb: bob: füdiifchrgpicchäfhhen Kalter: 
thums doͤchſt ungkuftig, mb. alle: seither. ſuͤr, deren Baſſe ⸗ 
tung ungewanbten. ¶Mittel. darichaus aitzuveichend: waren 
Niemand nah. dies che, zu: Denken; aldi Znnocenz IB, 
und ein Hauptzwerk der ini / Jahe BES van;.ihen berufenen 
gemeinen Kitchenverſammlimng war. bie: grundliche 
lung zall- life: che 


fi 
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5 daher One mern 











pm Nine: * * f nn 

— WB —— 
Nas Conſtantinvzol zrigt iunden· heſtinmteſten ugen/ wie 

ſeht Un in een Jmudeenz / Miu auf feine 
Beibi’eirwirktegunndgungenchtet üdnbe imma: ein: au⸗ 
vraanadtgis Bilbemumirinkt bimmaligen:Bepfen,. Firchen⸗ 
Un Bräter nei eraeennen bien berieben 
ſehllag ngloſh nniectiwihigb:(Gefehte den 
Beten, Doing gung mit dhcho eigen übergigni: > Deobnis 
wollen!tioir geriet amdodifer Stelge; wonn auch/ keine aub⸗ 
füͤhrliche Darftellung); body reine Tunze:tkebeifichtigchen, Die 
Arvrtwimge der·itatieniſchen Werhitguike ſcheiat hen: Mopſte 
faRi:dte mndbiich) Dehewlerigbaiten geimuchk ogtenhabensi wenige 

ind: Tonnte er igimenRdeg::ders bi gwifigägen. Witnäho anehen 
sechinberit; nichräihen nach feinen MWiinſchen vᷣecudigen. Qa 
tem ·ſomeitvdaßiſich die Familir dei: Vatut Lao n / die 
Urfinirais Miffen des Vapſtee Coͤleſtin, mud cuehre MAndare 
Bogen: Inndteiz a verbanden teinemiuſtinen/ VBenvaraten ui 
öffentlicher Straße meuchlings umbrachtg,Lbenjihnensoiheg: 
fiehenden Senator verjagten und endlich ben Papſt felbft, 
unter: mauchet · Weſchivwfang⸗ zur Fucht mach Kamncerien 
zwangen. Als aber mit altroͤmiſcher Anmaaßatig wicht auch 
alttoͤmiſche Weisheit und Kraft: zuruckkehrto, xinztinn Vor⸗ 
nehme nur ihres eigenen Vortheils gedachten, als Mord, 
Brand und Hungerdnotz entſtand, welcher letzten Innocenz 

1 





u A 
tulſgiiqh auf »Feike Eaſten abbalßz da. batte anch ehn ih, 
kraftiger Hapſtoleicht ¶ diejenige @beranktisie.;ppllenı,, Manfe, 
wieder erhalten, mmweldhe ſeine egner Miuehpgas ‚au, Schrane 
chen ee nd ng hir 
Richter geringrre 1 Schniietigleitur. fehten:.fih., 
Hr / Ambildung ind Bärikerung: ieh, zamifgheh., 
entgegenunuSo wie uber Pauſt im Wrehen, dp. molk 
jerer Mßitengebene:.im, Rlckesnıcherufchern,. mnigße 
ben: unthi lbſitn⸗· ¶ Jaoeenj⸗ aben /ainſehend daß 
Bengen Spielen: Al am. Ach· ſo vxremexllich alB,.fir ihn: 
füpatiey:inlkenn; Tewtlicß tief enbbchuiche:;fBegmte, i 
de Rharſtehrra Sinkbj) amb:igeffestske..hen, ;Wittenben. gern, 
unaittteibaran Vutriti 3; , ei hensunde Cryf 
Error der feſ 
undn Ciäyels Gelben, ati Sehlikren Kin. 
anf:li Diximäl dwiber Woche: mußten fh, 


















üben Feb! biehupe: Rüdficht;sfp: mbaben 1.da 

aufaanıd geloumueten Briefe, Mans: Iabal 

Forint nach; alsn Maften, arhtlicher utwic⸗ 

ſcheiduegan gelaen·Monnenug ——28 

—,2⏑⏑c —— Un 

er ag rg hir 
sin Haͤcfaal⸗ der gar ch 


—— onu in 





1 a je BR: 18€ —— es 
Papftes war Beneventanus, und diefer fammelte auch feine Briefe. 


Bonamici 117. RER — ν, 21 





10 Herrochait des Jmpsirs, 
feiner · Netzierung · wurden · hier anche auid wichtigere Sachen: 
theits durgh · ſceirdiuigen · Eatſchint aheils auf Befabi ame; 
borgelegt, als fruͤtzer in ungleich. langeren 
Zeiträumen. So ſchlichtete dee hoͤchſt thätige Knehen, m: 
ui: Ilwöͤrberſt einige kirchtiche Eachen zu ermabmen den 
verſaheten ib: Verieillehten: Stoeit wijhen Dun. ilalcholen 
von’ Braga und Woinpoſtellu db ſicben· Miottmea Aand. 
zidang den: Erjbiftgof: von : Bauterhenn ‚mach Dean Anivagt 
des Kopitelo zut Wbbsechung einen Ai:badı: Gooſtig mare, 
theitigen Kirche in Lamoche. Den: Ak volicCikepuke: 
taßte - beim. -Erzbißhofe en: Meitlanb mehren: Mefikungen: 
zirickgrben; weil ¶ Imtecangi:kiei@ulfäiheit beviisiongetgten: 
utkuiiden; buech gefäpieetaditütiuhfen einrsınmfgelllehän: often: 
Sietels entdecte · . Mit. euherigung: dern Engbifchäfe 
von · Tutis · unb · Kouen twatuder Biſchef von Mranges nach 
Anjon derſetzt worden / ubet · Inauceug the ſie:lals ihren, 
Aemteb: denn ·mier dero Statthalter Ehriſtti konne pie :geifle 
lie‘ Ehe ber ERSTE misöährer Kiupeiskbfen ,sAharı. Sice 
Verlegen und Ihren "Bhang:-beflünen hrs vDier gleiche, 
— teil, ct gleichen Granden / den Macriarchem · von 
Antike, und erſt, alsallen damathig am Vrrztihung⸗ 
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der Bunbeöfabe 1. die Ruthe- in um Eee 
Biſchof Konrad von Hildeshe ee a Rei 
duch Geflecht, Reichthum ui opel a Bi ig 


A aut 
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in A 
Anfrage: vereiner baſeren ihr. ou 
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1 Gesta 18, Epist, I, », ur, so. 





AInnxrenz a und die :Prületen, 108 
abe: behaktpteter: Miepbing Rey zwar cin: sich Misehumd 


ſucht zum anderen: begebe, verbiene ben Banız. Die weitere 
Klage des Biſchofes: er ſey ungedoͤrt / mithin widerrechtlich 
verurtheit worden / wies Iumvren Innvrenzdeanit zurhei, daß hiers 


Zeit Ale sund- alte „bock umgerigt: und: amgeftsft 
Bingefen.Juffen. . Dintige’fiserfägtichteit Half Dem. @lihhefe 
Po ‚monlg;- a Deich; bob Wapfie; Gift ‚Duh 


* —** —— Fanny — 

bie Damde ihn: Guflb:8e1: Köthen: Michentt:emporfircchen 

und eWisthumern chdlich emſagtn n Ernim folgen 
Kirchenbiche Ge 





ſammenhunge nei· den mbetisighin, von —— und 
Bifchöfen keineswegs "Überall anerkannten Zorderungen bes 
roͤmiſchen Stuhles: indeß war Innocenz, y dies gab - 
feinen Anfpripen. Binhe mb Haftung, ein aufrichtiger 
Beſchuher der Unferbrädten. und. ein wochſamer Beförderet 
der Bucht und Drbnung.In Bezug auf die weltlichen 
Herrſcher außerte er: „ber Asa wide | ‚Tame ‚gefpamnt 


1 Gesta 19. EpistrAmäg; Hi,’ 204, = eiüig Bei 
x. XX, G 6%; 24. 

2 Wie nötglg ein Mberer bei den Unorbnungen Fund Baftern ber 
Geiſtlichen war, barüber fiche 3. B. Engels Gefhlchte von ungern 
129. : B 


108 Innobenʒ Mi Morugui. Spann. 
At werllert Acker Ciafti. rad Möpneikeni Werben i·die · Corige 
und urſton beſſer ewongeee dunch Mitte, alsi bitch: @trens 
ge'z" = alläin weni; iin Mijte nicht ausreichte anließEx 
Ws Rrineniigs ans. Eadbeinkkiiken: Tkofeegeln: tele; Ds 
bewelſen· foigender Weifpielekin at n :3.% VLBETFFR 
+7: Kalt, Sad I won Postugat weigerte: fahr, einen iaͤbr⸗ 
uichen von: ſeinem Vater⸗ Alfons iansıkıicias I: verſnroche 
nen, aber felten: Bezähllen ‚Bind-ı vap thundert chyrarvin⸗rn 
yehlrig: «byutzagen;.Fhrih fin fohnrunntnaupkdhen iäknnerae 
dan Papft;; ſetzte ben Diſchoß og Werte: gefangenso zorikier 
Vie. Vermaͤhlung des Kronuin zen⸗ Alfons / nihulistefn Met 
Kofmlien·nwegen · naterin Meratudtſchaft¶ might: und 
Iwang · endlich ihn andy mdhrehgfeiähgeflandt: Databerren, 
na :Ginzlihung: ihter: Giteryergate Joarht.u den Autvrug 
bieſer · Serritigkaiten war abemıhern daß Eanha dan: ZRH 
goethite unduſein⸗ Reid in ben beſondenen · Schutz Bei, apofher 
tiſchenStuhles: gabſ Daß ser.stdennerteichenen Mksifkiichen 
untfchäbigte und‘ WBGW herſleſſte/ daß: ‚mienbirh 








Dortagäl, die. Riedpter: feines: ritktteitichen bez 

aber, da diefe Ehe allen Kirhẽegeſetzem zuhktnffwibees 

ſprach,baldi dazamf wom ihr: gefchkeben.::ı: In zgteteris Ehe 
verwitlte ſch icht ‚ein Btsingeria sven Sefläknlurder 









i — Rico ide 
tet oe ben fee, ‚it — hei | 
Vet’ Dil. QBld geben ME FAtfidhen und ARWURRERTEHM Pr 

3. Epist. m. Harn; ET RIVER: — 
Dumont I, | 

em, — URN ni 
Ganttius IT 1 Zerhimanie) 
Zu “-anfons VI’ “ *. 


Berengaria. ea 













modundenzilma® disikenigen- 1108 
Roten Alfons: VER: let ähnnbeten: Erofenkiu un dee 
: Königs: Mater· Biken igeräkfenn wo Aahruete, sten muthie 
Erlaubuignmiqht ;befrägte: Papſt, Daß, much. YiofeiMcrbinbung 
‚nkhtig ifeyy- undo yeah‘ Aweiltäie. ſich Aiebenden: Matten 
keineswegs —* gehorchen ·wollten) ‚ben: Ma 
Aber:ifie und de" Reich Oierauf ſtellben/ Jere wott aine 
Viflðfung ihrtt Ete müffe Die hiedufchengeſtaeliechtiſtliche 
„Macht zum, Doſten cher fa gefühnlichen Neger, nut‘. Maglän- 
bigen wiederumiſchenachen und ihrde hereits enpeugten. „Binz 
der als untheliche erſcheinen · laſſen. Die Meiſtlichen fügten 
feiner: hiczue · daßſie: mach Einſtelang: Ad: Getles die nſtes 
der Bilkin: allen Lalen ausgeßetzt hlicben/ und · Wiemanb 
mehuehnten · unt Abgaben zahle MeBungendkiek: zuainte 
Aumoru⸗e· bie. Aufbebungıidies- mach Bindhangefehen geſory⸗ 
¶anen Mavmes, obae umcherigei Genuathwing . Mande ſteat⸗ 
liche Schwäche, ‚zeigen : und⸗ aine Aigerachtigkeit gegen. 
ſtrenger Bchombeittrie ſich ſchaielen, nam iodeß —2 — 
‚heit: Reini’ gröfkeren.„Mehel; zu ‚hetekten" und. einen, gefährlichen 
Ciguug der — —B ana, 





dirfe; nui 7 
‚einer: Alten BR: Weber ve EEeriguns ıb 
dbaszstsenbingegen allgemein farky: his er durch ſo — 
Meeinixaͤthtigungen/ Uranbeiant:. Stituag · der hoͤchſt noth⸗ 
wendigen; Einigkeit: ‚enalich.„ermübeln!.; Konis, leine Ehe 
trennte und · froh: tar, Alf; der Ap migftend- feine; Kine 
benifiie ehenbüntig erläyte:.u, ı 
‚u Dr Nouemher MEERE landete 
ie: Aragoniee, mit-tenfsGoleeren. nnd. ashlunichen,, Bl je 
tung in Oſtia, warb auf des — Befehl feierlich in 
Rom eingeholt und in eine bei den Stiftsherren des hei⸗ 
ligen Petrus ei eine, fhre hn berellete Vtaͤchtige Wehruing 
aufgenommen. Selnen Wunſch, daß ihn inbeenz 'Rtöne, 














1 Gin. 9. pie. Ih. 76, Raynald gu, 1100, &. 38,.34. 
Berrerao Gefhicte von. Gpanim V,.972, 0765. Vl, 3,8, 12. . 


Mancel, Apfel, Kuome; — uf: ww; .bann«aben.. legte 
ber" Röınig Krone und Zepter: wieherum! auf dem Altare des 
heillgen Detrus:nieber, nahm das ‚Schwert: nochwals ms 
den Haͤnden bes: Payſted; erklaͤrte fein Reich dem wöpmifchen 
Stuhle zinsbar mb. ſchwur: er wolle dem Vapſie und fee 
Her Aochfolgern ·ſets · treu und gehorſam · fen, 
Glauden · und bier Ricdyeifriigeiten: ſchaͤden⸗ 

‚Bande Irlede und Dibnung.erhalfent:, Meß: PA 
numng durch diefer: Schü eines: maͤchtigeren / Dbern fein 
Aafehen zu erweitern/ fpläg:aber fehle: denn aie die tänbe 
vo Kragen! hbetän, vos: Yan den Bapfie:jäbelich E10) 











“einen: — feierten. up: dis ‚Rechte 
; ie Kühler nicht verkaͤrzt, bie Bufen; wicht 
erhöht, und-bie Dieneiſchaft bee-Bifedfe auf eine gewiſte 
Zahl: ermaßigt werden follten. Zr: dieſe Eingriffe in das 
Nirchenthum delegte Gbdieſtin I daS: Band.mit. dem: Banne 
der jeboch in ſolcher Entfernung von Mom nur ——* 
wirkte: der Erzbiſchof. won · Bergen ·blieb naͤwich auf · ver 
Seite des Koͤnigs, und !elnen. papfifigen Gefundten, welcher 
mit unglnſtigen Vorſchriften: anlangte, jagte man / aud dem 
Reiche. Daher erneuerte Innocenz den Bann unter ſtren⸗ 
geren Zuſchen, und trug den ‚Rönigen von Schweden und 
Daͤnemark die Vollichung des rue af Onirirs 


LEWae Pont 180, rat, and. Kal, IV; 18. —8 
Rayveld zu 1204, $. a. ‚Serseras VL. 15,0. Schmidt Ara 
gonien 132. 

2 Eben fo wenig ließ fich andererſeits Imnocenz durch bes Könige 
vlnfäpriges Benehmen bewegen, in die von biefem unbilig nachgefuchte 
Scheidung ven feiner Geriahtian Maria gu willigen. Eplst, KV, 221. 


Dnnocenz · N· und die Adwigei: 106 


tetiger "Birch: und · ſeine groken Aulagen Riegten aber Über 
diefe Oinderniſſe, ob er glei "Wevolimänfigte' nah Rom 
ſandte, um eine Aubſthming wit bem paͤpftlichen Seichle zu 
vermrieln.i Dieſe· kam /erſt winten feintm ftieblich · geſinten 
Söhne‘ Hakon TV’ zu Siande welchet⸗ die groſſ enthells 
aus dem Reiche vertritbenen Bifchoͤfe wieder aufnahm end 
entſchadigte. Nach Halvns Tode: gerlithen zwei Reolilewer ⸗ 
det, Inge und · Php, in Sereie und ber iette birief ſich 
auf · die Entfcheidung ves Wapfkeb;:tweicher" auch bene Ecz⸗ 
biſchofe · von Drontheim anb Veſfen Sorrngabiſchoſen. ie 
Ceng ‚Die: Beibetfeitgen Infptüxhe."yu“umberfkdgen ¶ int Woc· 
der: Faber Win gleich Inge · behauptete „Bir. 
Dapft: Habe din thaus Behr ‚Recht der. Einmifchiing umd · Tut 
Foiing; !fo fieht man voch daß fein und der gewibalich 
ſich an: ihm: anſchliezenden Giftinhfeit, Arrfüche: und Aus. 
ſpruch bei jeder ©paltung,FRrBR-im Ferien Rewer, von 
großein Gewigie' tm. ED BET Or TE * 
nnoeeng· beſtautgtev fernen· DaB Er * BGerzogs 
Bolestaus fuͤr Polen Ent Mahn: HEHE; dent Bohn 
Ditos det ſich niamge unbiwangegen · die Betfläichen er⸗ 
laubt · haite/ erſt in Schutz/ nachher er Genugthuung Täftere 
und Mhrie’oiet Mast Sibetinach Sons’ zu zahlen verſprucht 
VIn uUngetnꝰ/ vermitielte 'Inrochiz Die Streiuigbeiten 
zwifchen den · koͤnlglichen : Sericdern · Emerich unbAndieas, 
und ·rhefahl Wat die Sitienbes · letzten, baß die Stande 
dest’ gtaiches dem erſten Kinbe , welehes ihm geboren wůrde, 
den € der Treue leiſten ſollien. Nach einer ſolchen Mitte 
"ori he Anmachung de Dante heknen 









1 Gebharbis Gerät * ¶onenen Gesta.24 Rhiet. I, 
384; XIV, 73. unter Vonorius II wurde bie unterſuchung forte 
geführt. Regesta Honor. Jahı IV, Ust. 551. , . 

2 Raynaldus zu 1911, c. 23. Kpist. XIII, 82; XIV, 44, 51. 

« Engels Gefcichte von Ungern I, 282. Epist, I, MM. Gesta 

IE.) Des Yadlkenr merk Hefame Einwirkung auf die geifflichen Aupe ⸗ 
— in Ungern, hat iehrreich zuſammengeſtellt Meitath 1,153 


6 Walmakien. :Bulgarun..: aflemennen. 


— a er verſochen 
b, Snt bie. Srhausfchmi, ra qerbumehh ine. 





nf ——— Kuga — 
det. Behr. bareite ar ee rin · —X 
——* hie. Beſnens 3 —8 Hanſtes 
geiſtaud —— bie n Ehrurcht vor 
feine —— Biber, aber ach gagen 
den Billensdeg nähern, —— — van drat 
teil: und Soglanb:idunehfete ¶ dnae Ann bern Ähakupmenadh 
sten A ac lin ou u 17889 w. 
Mac. dn ode hainſz⸗ Do 
Hemegan hielt Philipp Auguft um — die Schwe⸗ 
fier König Kanuts VI von Dänemark, an, deren große 
Schönheit Ab Tugend.· mun .atgemein · rihmte Siekam 














1 Epist, I. 3828, „526,1, 1 
2 ‚Geste 30., - 3. Geste öf... 
„ei la ni na vi xx. 
m.31Q. Btephanus Torgag..ep,:262... - Dane 





Anmoctuʒ Hl unid Philippe August 207 
auch in Vrgteitung des:. iſchoſs von Kiaſchild· nach · Baar 
weiche und: ward· im Auguſt; 1103 getraut und gekrönt; ‚aber 
dernbnig· war mad. feinen: Erzͤhlung sticht, up Dunde gtit 
Eher mitzihen ur doltzichem . Ar. ſEte ibahaotgegenẽ De 
einen: jo: heitigen · Widerwillen, daß: er :tieverpkglich einen 
Scheibrngaproceßz dot delnerzbiſchofe Zilhelm vom Rheims 
er Deger, peBißhrtigs: Dheini und. gugleich- des 

Depfttd Weoniiindcktigter ; Uifete init: ia ichung / winiger: ML 
ſchafe dia Ehe, neßtiernbaßıiman bier @ämigiee, welche ·des 
Brargöfifegen: uulantigimndg, Hinter, 'sber:ihn: einen / Gerthei⸗ 
diger beſtellte.n oAlt ihr chtr neugerrchte ¶ oruch · beannt ger 
macht awurde./alelifier dahet bloß· „;höfeh: eankreich//boͤſes 
Trantefigl, Rein, Romif! Anbekütnmert sum dieſe Merufung 
teauptaıfich: besihndgi michtialiiint ſogleich wer Ahr, ſendam 
Veh, fie mind nentfera / vonn ihren Dicken ae Dienen ien 
in sein Mar geiuſperrcu uniinwit ungehäbtlichen Mitteln 
antreibenꝰ Meitranga werdean· Mublich: Lane... bie: Nachricht 
von Ihren Verufung sıfı han Vapft mailiifem «un, U 
(hie Sedeümaͤchtigte gu eifwıtenen · Unterſuchung ab, 
Philigep Aug, weichen FitkrrnimeSunins 106, Maria 
Agned, vie: Zochter dei, Oexado Wertbald, von Man.) ge⸗ 
beiratdet hatte, gewann ninhe soben. ſchercte bie; Geſandten 
und dienDraͤlaten dexgeſtalt, daß fu noch den Morten, deß 
Ghzroniſten nawie; Aumunay3;.0h: fuͤn Ir Bel: fiuchtende 
Fig nicht zu⸗ —— — auch auf Dicker neuen, 

der Sacht ——22—— 


Dufbo:iquter amnıthen: raus oler.bie Mapa Ab Sigh;von 
Daͤnuemark, nicht allein ben. bat. von Vhilip :Fugnft. Fire 
Schwehker wogetbane unsecht, dnnbarn. goch fben.. Dad Miıns 
fahren der — —— und bei dem mitt⸗ 
lerweile zum hobenen Im 1; III fand, ex em 
wiliges Sn 58 nun gl Bi „oh "beffen 








108 Innocenz BE und Philipp: Auguet 

nicht befokgte / ſo Tlhteuer doch fein · Benchmen ick grunb · 
licher: gu: rechtfertigen: aber der Mehenpinng;. die Miheiteg 
wicht dollzogen, widerſprach Ingeburg, cund: wen: Beweis 
daß fie Ihn durch, einen · Ftevel dazu umtlichtig geuiacht habe, 
konnte er gar nicht / den Beweld zu Freien 
aber nicht in · der vorgeführießgrien. Axt führen: 

nahm / der · neue paͤpſiliche GBefitibte, Peter: ——— 
Sache igeriften: atß feine Norginger/ und belogte weil Phĩ ⸗ 
lipp Auguft ‚nicht gehorchen woüite/ Im) Derembet. 1000 das 
Reid mit ſtrengem Bannen. Hleuihirrpkenter set König 
aufs Arußerſte / vertrieb die dem Papfte gihorſamen Bifchafe 
und zog ihre Guͤter einꝰ: allein / deren Deharrlchkritades 
Adels und des Vottes Unrolkeh Aber manche chertiſche uub 
drudenda Ma⸗hteegel/ di füßlatighimeins: Uberjedgang; ber 
ſchonen · Ingebug — uncicheyu ak lich · icurt 
Klagen deriziifaminten, wweitliike Merfefiung bafutchtender 
Geifltichteit vermocheen· deia Klbalge gu un ı@tntbintärete 
wolle vor“ den ty apſtiichen Gelandten odornintent bauſtrage 





ed fer: via guuge od der. anig dem agufprochenen Hecht, 
oder Din? zu⸗ ſprochenden Nechta igchorchen wolle. Denen 
gemaͤtz, nduſſe. ser dgnes verwelſen Sagebaleg "aufrecht 
und den Gaftlichen allen Schaden arſohenz dann werde die 


>" fur He ne fe te OL ———— 
Mlvening: sie" "Springe: zur⸗ erhaltent 1aber dee Pupfl: 
irren iechenigefehe 





fett, und die frangeſi ſiſcherfeite vorgelegten Gtammtafeln waren u 

Langebeck' scriptores 'VI, 43 und 80, Vie Sammtung' der Urkunden 

über Ingeburg und Wedekinds Noten V, 37. gl. Mezeray II, 258, 
3 Alber. 418. Gesta 21. Coggeshale 868. Velly HI; 377 





Piigp Shigist nd Ianmenz I. 109 
am: dab. awch ſtiengere. —A ſeines Vorgaͤngris : Miles 





kehnen Sroll ¶ uind ſuchen seite‘ Handelr wollten voii aber 
dom den Voerſcheiften des Eangelimd ah ben Beſchutten 
ber. Nitchenworfanumiungen abweichen, amd die ı Wahrheit 
unb dien üntetbelidten prels geben; ſo wuͤrben wir dadurch 
nicht allein·gegen Gott: ſundigen, ſondern auqh · unſer Ann 
vor der Seit A: und / Schande fingen”... ©: 
ochnrals:boritt· ſich/ Hera Yyikipp: Auguſt mit, finen 
Furſten · und Braͤlaten ber ben zu· faſfanden Befchtuß; ah 
ſchien autgam⸗ daß er Mund; Gehurſan ——A— 





der Benn Winde —* :Biofenigen: — —8* 





ihn acht voͤlig beobachtet ‚haften, mußten theeGůeer aufs 
in Rom ir ‚Weeyeihang- ‚bittens 





1201 wurde bie Frage über —— felbft von. item 
in. Soiffons vor dem Katdinalbiſchofe var "Dfie: und ber 
hohen Geifttichkeit verhandelt. Fin den Konig traten mehre 
und geſchickte Vertheibiger "auf, und ſchon hoffte id ohzu⸗ 
ſiegen, weit aus Zurcht dor ſeiner Mache Keiner: frd Yriges 
burg zu feegen gradter da ·erſchien ein unbefänäter: armer 
Geiſtticher ind: bewies die Unſchulb Wer Angellagten und 
die Sewaltthaͤtigkeiten ihres Feinde mit ſolchem Nachdrud 
und folhem Erfolge, daß Philipp Auguſt, den Spruch der 
I3 vorherſehend, wenigſtens den Schein eines 
freien Entſchluſſes retten wollte. Er eilte zu dem Orte 
wo Ingeburg wohnte, nahm ſie binter ſih — Mer) 


1 Epist, XI, 181, 182, xV, 206, 307. 


se Inne ind Kanig Aghan 
brechte fie nach · Paris: und :enlärtex: ex merlange»werber Un⸗ 
terfürhung noch: Spruch; MDie Känfgiun, gewann; gume:nie 
bie: Liebe ihreß mals; feithen e aber dech «har aufinbige 
Brhandkung.‘::: MänieiiAgitekrfithikego machhet, md hen 
Dopf (merldier aus Ban: Hadzen Sureite Flu die Beffiechung 
un. Erhoͤhung Frites: Macht den —— ar 
tlaͤrte tim Rinder nu Gnadenfitrabich eh chanbictin 
1 Noc melvchrdihaniatſcheinen binfäreigmifle in änglandı 
Kirig iin ſtarb Aaaı Bear. ¶ I 90; an dan Beigum char 
Wuinha unda fen Bruden Schaum eig: a mit 
Bushdfeguing Feind: Naffta Arthuttie Dar. men Rönigscigte 
ficht liſtls oh Bee. ige ia 
Fe dhap:; grobe Goeche. Tiepkäıflin sale Achten 
Maith , grauſam mehr aud dindht. alt —VV———— 
geiter · Etaric ·n ein Religion ae 
ꝛ · hatte (eg ſchlecht · bend wp vegen ſein en Made ſo 
nudor⸗ ſcintu⸗ Neffen ud ſane Demahlingenzs RT 
Perg eg a en ug 
mb nedEmat ben nohne ih 
Inanten. Hiran hat ſich hemlehten, net Gokegenbeit 
er Machu dem. aheches.Errbiſchofte Ounhert wonach 
wäbjtenzpinig, jüngere Gtiföbersen inzber- Madek —V 
— — ⏑ ⏑ hm In ach Ken 


feine, 
beanı halten ¶ Stata heilen re a 
Sag — — 
ie 


bafitt in: 

—— an ran ehgin,d 

—— Birk: foybern, op biss Sprapael Mb 
Eu Bir 8 


















re ii on —8 mel? 

NE Humei Abpig, ehe ROTH. nern shahTt en Dre 

Taadn. rn TE unit sit dan |sirdaue Bun an 
4 Wickes chron. zu 1208. 


5 Ditatun a fratre: Ricardys Pivisjepaie Ay 121 47 sie ı 





Abnig Dehaun ads Anocenz HL an 


‚ bihäuptiteni- ſie ſeweit zun Eahht thret Erpbifchefed,niiht 
minder berechtigtalt mio Stifts herven· Da wchre. von / den 
Wehlraben Raten · aus Werdrußachen den Vartbruch: Der 
gatoe ſogar ihde Wuhl yarluk amd/ eenannten/ dufhie hber 
Fine Rasa: rer Röntgen a Marwich 

uni x biſ Ser. 7.991773 biesIdiichcheir. "Bi igpohen 


—E — — iu Geframung baut 
teten: ſoi ttut · enoceng alsi cctiternauf untrıentfchhen, moch 
Richörung allen, Dheile /, Din⸗ Stiſtshewenn / ſtehe die Mick) 
des) Grjbiſofednvon Kantechaed mußfchliegend:ı.gu;: aber 
weder o tsgigatdi⸗nbehiideu oe 
iGrieniänfiigehbrige Beifeigenagnkdmanbin > Meihber eine 
ſedigem⸗in np ne ſtErt runt Beit ungchährligenucdien 
art Fechner verakfäunnigi ah 
Um zer ata virſe dam häßeker Werridgung bekamen 
nr einsenden woar desi erfahren dab ane 
ſtos otilchtsat⸗xvchhtich, Ting Re Re 
been hrwerbts yoniskeriiut WuCtreffenben Wabl ſchien 
babhpibegräuhdt;dbaßn bie: Zählen Ach mode: amet· Tibes 
Feinchroireihigen: Borussia Ungenähutich ng binarsenı key 
sAftfelger ct. piece. ai. hien ia 
Roms ntocſenden Zunfgehinikitiigähärremufolsens ar Mer 
meitinig Ina Böpeiangeitrunürf@ätzeitigeitan, Mngleich einen 
Erdinhehitsühlengibenn Abo birkkchekung dar Alnar; bahe 
era antocgeſchriobein man ee füniden Saſi doſſ 
kriciti bed bei em chlen Für Wirges m den 
Anzehriniten BoliuaphzuiÄänendbrittieninitgehennit Auch 
Yustoraik Binigiiefiirt, indumiiesdenckan, Hirten, Erwähle 
tenramenderineg, iogeheic abamıfich —— Trecker. Jafr 
fen, RerisciteinfinobannBildef won Monpirk bebmzen. 
Deßungraihechi war tie päyfkiche Ankchlirkung.hes vialicicht 
Aufgedrungenen wohl Manchem, Allen aber die Eklarung 
er DE eis non d 


— 6 
1 Gesta 82. Maih, Paris 155. Kinder 


118 Mnocrngi I vd: Runis DOchann 


witttomnenn· daß: jebeb eine Geiſlichen ‚über · die licha 
lichen · Wahten van einem Eaien abgebrungene · Berfpredien 
megiatig ·ſey⸗ Un fo Saczucsr un cdabia, bafı bie: in Nam 
wegetioäwigen” Stiſtcherren ohne Qacſicht auf: Jobauns 
Veiſaug und die vashrfcheinsihinungeragenhen Mollmachten) 
wach ·nio ſuccem Berfilage: —— — 


ubedentuich esiheilen: Wiezediiehpch nicht: an außerer· Hbf 
Mare hen Ice, (hierin am ie: Ach 
Wistnt ‚graben: Ahkhheber l 


Serie: Bahl bene! uf Befphit id" Gewäthe: und De 
ven: Metauen⸗vie Meiaheit an). —* mie. 


wei ſie nun zweimal Ohne: fein: :Zölffen.utid wiber: feinen 
Wicren⸗ gowouhrtindiobemin/ dad Leiſegeld, mach Ren. aus 
ſether Roſſe genotninun litten): Gi ſandte zweinher / grau⸗ 
von: Cantelou und /iſheimich won 
Seinogerun 





NEED gi wer ws den 


1 Innoe, epist..I, 206. Die —* 
oedentet. 





AunisIchaun weh Dane, uii⸗ 


bier.Rranllerr: ansgerioitimen,: wtnjagten: und iffntliche Gin 
Werber: Rise: in Befchlip:.ahmen Dem Wapfleı aber 
ſcheich Bakaumt: „er miiſſe / ſich fahr. wimdern, doß dan eincn 
—22 — Fri ——— — 


Haft des: Rönige,iBeeitnbfchnft .finifie aeftber..gewefan,: ya 
wie England das eintraͤglich ſte zuer allen nondalpiſchen Reh 
chen wäre: Die Rechte füneraßsone wuͤrde er vathigenfallz 
bis zun Aode werthridigem · ummandelbar auf ·die Ernenaung 
des Biſchefs von Norwich beſteben and / wenu bey: Dopfk 
nicht wachgähe, alle Piltzezungen und Bahkımıgan, nach Mean 
unterſagen. Auch waͤren / die /Viſch⸗fe ımbiWeißtichen. ſeinet 
Reiches zurklug und: unberdihtet,s als daß er noͤthig hätte 
uns ausl andiſche Urtheile und Eutſcheidungten zu betteln.” ©; 


forafältig, zumiihe imb .betskehig ıuumabos-mnb aehstun; ber 
begegen. haſt tadelnd und tspkig, genniwmnteh,:: Ann. wis 
dir. num alles Recht rgähen,i:: aber. r&.and werfager woll / 
teſt, fo mibeihieh, mindene Auſeatkſamleit; anigen. alt. ſich 
ebührisiund ebuuns Pl ‚heine / Huuneigung ſehr; viel werth 
iR,. fosik Ak ‚ad Die unfter richt snnig: nolich· Se 
biegen; Angelegenbeit, wo .wmir-hin. msn. Aber. uenpisfen ai 
irgend: eines Zünften, biſt dun unſerer Thre mehr. an: nahe, 
gekrekenı.0hB ‚jngend..einıäiheit, Mebuftüärft. Dich auf den, eifen 
Vor wand: bi, Km. unbekannt 
Dien lekte Bemer⸗ 
kung (welche; übpigenbıBec: — widerſpricht gereicht ihm 
zur Ehre, dazan ſich mur um: bes Wiſſenſchaft willen in Dan 
ris aufhisle umd den größten: Ruben: erwqrh. ‚Wie ar, ein 
geborenen ug indor, bix. ahıy ‚hei, ſachemn Hufe, flkter unx 
betapnt ‚gablishen ſevn / Dugreifen: mir: fans ‚pub am weg 
nigſten, da du ja dreimal peter, großen, Sobeserhehungen: 
an ihn fhrichek,. zu ſeiner Karbinalderugunung: ihm Glüͤck 
ige und den, Vorfat nf. ihn, in eine Nähe zu 





a Anceren; A Sub König Achaun. 


herufout·ꝛn Mithin frugt ofich nur, ih her deee Vinuau 
daß die Wahl: vhne ‚beim Meiffinkkiiung erfotgtſey, anche 
Wir Burning: Serfhben wurden qgogluich wo 
dotmãacuelgte abnenot, dis u iſuui cunger · umterg⸗s 
reden) als. Ro hlaubeen; ſpa⸗r dagegen Finn acs zun Zah 
ere ceigtewn umn deille Bufthminnanp ieigekamiieicz welches 
vn ſol mehv gentgt; weil u ; "ans Bündzlicheis: Kefegerigus 
Folger'; gar· MR haft dich sr ber Ba Sande 
—E BE: 03 ST 3707 igriitbert Schm;: nicht 
in · Haͤndel, aus venen du Vich free Fick "get herauswichein 
inöcteftg: vortraue ht Re er, mehrere A 
wyhen zu need: —— — —— 
ſiſchen Nnele nicht agent; Bote unse Auechefice riven 
Mißbrauch; dans! Flow; dei atee ind achricingccoen 
Sttälfigtehten, Horkeh-iniifagl, mas erttineintferek one 
Pkt vaß (iin Dale: But dich  geleheend : Bunakkgfk) fies vich und 
WE: Deinen ad: Hefe! @äcze Ta Nachth⸗iiatſtchiſeu⸗ 
23 vies Sqrreiben: ohne Wirkung Mich ‚ii der Veapft 
den Konig Neger: Dach. We BHRH be won rd ach 
wid wotreſt cumahaen zugleich. ober Braten. bekifonts 
dauerident ·Vagehorſam : wirdo fer: :Boich:- nit: Dem Marine 
betegt tetbin:! Ana auß bie Sruͤnde, Ditn inne 
Thraͤnen ver SDR YBRÜRE RER zu: aAnchsen achtet Rs 
mg di Die heſtiz ten Eqhnithungen her’ Zanecznngn dit: die 
Sarröinäte: aus, imb / ſchrour/ nach ſeiner Weiſt; deunden · Dah⸗· 
nen Gottes⸗ ear werde nenn Jemandees iage ‘ben: Mdachen 
aud zufprechen/n ale) BiſchoteWeiſtuiche und Muche zam 
Vapſte jagen · und: ihre? Suter eiezichen z · er werde alıd be 
mern die mare In · ſakem Michhe: auffinbe, die Rafenras 
ſchneiden und · die Aegenausſtechen Aafſean, und: fo. verſtün⸗ 

moelt gur Warnung nach’ &horm- ſchiaenEndenh bechrohte av 
dien Siſchoöfe ſogar mit! koepetiichen ROLE We 
fie’ ich nicht ſogleich entfernten und jenem 'yapfitige Maps 
frage fir htmier entfagten!: Miıgbfähtelt aber fpficherti diefe 
den Batın' über:bat Reich, und -die geſammte Beififiäjteit 
hielt es ſo fer: Für ihre Plicht, ſireng Auf deſſen Sole 








rd Ihan Kb Dirkosens Ti, 106 
huug zus hüten, daß Vie wenttzan welche · iun / entgegengefes⸗ 
ten Sieme vecfuhren als ſehlethte Imtroimdige Menſchen bes 
teuchtet urdea/ Uav qu·tbieſer· Erfullung des / geiſtuichen 

i —— Biere 







Sem *— dr Ber 
barten· ee —— Engtand gefangen geſeht.. 
Gicrauſ ſprach der Mayft: den Make üͤber vru Dnlz 
felbfienrelein auch dur Zreſtdnung · alles Kirchenhumes fand 
fich kaum Jemand, det dm oͤff initich bekaumt machen wonkd, 
Doch Mind jene Maußtegel nicht lauge verborgen / und / num 
ſteigeriv auch Zohann feine VSerenge Und lirtßz einem dei am 
efehenftin Staatele amtmn/ wicher Awennel · darub t AurBerse, 


geiſtltchen 
Ei: —8 Aber dir — Rand gm: * or 
beim Könige: ‚Denn: Dinstan Panadafe uud “uch 
art: Burbechtweifng :ber: Ungtheeſamen "une an @edflung 6 
22 mit: dahlenHlls ihn / die Eifhännlanfen batent · et 
möge im, alten: Rechtebrirfar Zemaß / die: Abhaleung dee 
Goiterdicafiis ‚werflansen, damit. die Gitttichkeut niche leid⸗ 
und DE Koͤnige Heizn bucch· Dyferung · ver oſtle erwa⸗ 
werbe hh gab de zir Antwon: Ahren Rechts⸗ uns: Brisk 
geſchehe tem Sintratz da im ann; die hoͤder —— 
ſcheidung ·vorbrhalten fol Manibie@teipele 6: gangen 
au--bewahren mühe min: dinzolne Machtheilen Alan unit 
nicht Schwäche zeigen ober Verwirrung anrichten: Ruhi ⸗ 
ge& Tragen deö Leidens werde bei Gott foı iu: wigten, 
— 7 [1 — PR ur} on 52 
1 Kplst, X, 150, 160; XI, 8b; 90, Xu, 18 > " 
8+ 


416 Annan. und SanlscIchem. 


ls die Duferung der Haſi. Baymoͤge hinfen:: Be 
satfente der Danfk,. muthig. vorſchreitend don Wiaig de 
Ahrones. entbangd alle Unterfhangn vom; Eide..den Ireu vd 
Wg hen Könige, von Frontheich anf; diafen Eotoch unad 
alas Dunn, gleich Philipp Augaſt ſon eben entt had 
BE — — — canfahren haft, 
w in der ao —— eiſtaag; dat oſſenbare Klar 
ftänbaig agı. Bey ben, milch. she Ronige ohlcken up 
infehen, Königs. fo.musden, doch le Disfecgagictisen Müd: 
ſichten· dunch. en: Reiz uͤherwogan. Dei Bieleri@ielegenkeit 
— alten Gegnert Reich zu evebern i 
Sohald. Zobann von. ben Fzangüſchen Fügen Rad: 
zit, exhielt,ntrat er aveſtkwaͤtige Gegenanſtglten. und Alle 
gapgtteten afise$ gum. Krieae Zonen. werda Dex. Dank 
oelcher zu Gfwaltwitten ame ‚feine Zuflucht —* 
mildere nicht. ausreichten und iw deſſen Dlane die voͤllige 








Unserbyiskungshep ejnen ader dat audste Röuigh..nicht Hier 
gen: donmte) hatee aher ſciurm meuen Safanhten. Vendelfa 
kekohlen. iedan, zur. Abſchlietuug eines Baisbens.ighnigen 
Augenblick wahrzunehmen. ¶ ſwel Renpelbetxen, milde im 
AultragenVanholfos nach: — *2** ſtellten dem Ko⸗ 
ige Zohaun vor. Ale: Manzäfüshe: Macht imodre,berfrimen 
öberlagen, ale. — — fish 






3 mgen 
ran ſolchex Art, innere Beh Acher di 

ſaließrng aus her ————— — — — —⏑— ——— Baer 
ſeohwoͤche,  Geflint manches hegangenen Uxrechts, endlich hie: 
Furcht vor einer Weiſfagang, er: werde in dieſen Tagen ſeine 
Krone verlierenʒ vermachten den; Koͤnig Jahonn mit dem 
Geſandten in Verhandlungen zu treten, Dusch „weiche ber. 
Vapſt zuletzt mehr genen, als er reißt AR. ie erwar⸗ 


u, 








“a Im Sadre ag, ! ’ a ' 
3 Rymer foedera I, 1, 57—65. Fe NZ 2, 2”, ne; 
XV, 1-78, 0-81, LE: . 








König Johann und Innocenz IE 117 


tet hatte. König Johann verfprach nämlich nicht nur bie 
Herftellung und Entſchaͤdigung aller Geiftlihen, er entfagte 
nicht nur allen Patronatsrechten; fondern legte auch feine 
Krone förmlich nieder, und empfing fie dann als eine päpfts 
liche Gabe aus’ den Händen Panbolfos! Er ſchwur dem 
Papſfte einen foͤrmlichen Lehnseid und —— einen jaͤhr⸗ 


lichen Lehnzin a De Barone 
waren al A ad, PER —E Keineswegs 
zuftieden und erpreßten von dem ſchwachen Könige, ſelbſt 
gegen des Papſtes Willen, den großen engliſchen Frei⸗ 
heitsbriefz; doch blieb ſeit dieſem Augenblicke Englaybs 
Aopähgigter ki: Yin Otvtieĩ ſehe gruß;. und Kbaig 
Heintch ner Tanbter'beh: Vapfte Honvhrĩus IAI erichte über 
bie Berhacngſer veg eemes inP bi Tie · ein · untertzebraer 
feindh Derda zuiikfintten: D22 17 2112 270 

BEE EN Er, Pr 


Due EN) 











An Bähherigen, Detfobangen Femifinn: Auf. ad 
Vapfishtein,/Hlml-ben:’äiefung des "Drekgehnten Bahrhunberts, 
theils hundy:diei-nalfirläche Antwiltlaug: ver, Minze; heilt 
buch bie große Perſinlichteke Sonattnz i 
echte und fiegreiche Weife in alle Ereignii 
mit dem Papftthume war wiederum das —8* Kir: 
chenthum fo untrennbar verwachfen, baß bie gefammte 
geiftliche Seite in einem noch höheren und allgemeineren 
Sinne damals bie Welt beherrfchte und geflaltete. Allen 
je volffommener, großartiger, folgerechter und allumfaffen 
ber fich diefe Seite ausbildete; defto mehr wurden andere, . 
mehr oder minder wichtige und vortreffliche Richtungen zu⸗ 
ruckgedraͤngt, und deſto näher Fam bie Gefahr: daß nach 
ſolch einem Erreichen bes Gipfels, dem nothwendigen Gange 
menfchlicher Angelegenheiten gemäß, das Sinten und Aus⸗ 
arten ımbermeidlich folgen muͤſſe. Ja e8 traten Einwen⸗ 
dungen felbft gegen das Beſtehende immer lauter und 
mannichfaltiger hervor, und wurden (ob fie gleich ebenfalls 
eine lebendige Theilnahme am Beligiöfen bewiefen) von 
"der herrfchenden Kirche als ketzeriſch bezeichnet. Sie richte 
ten ſich hauptfächlich entweber gegen bie Lehre, ober gegen 
die Kirchenverfaflung!. Dort war bie Rebe vom Verhaͤlt⸗ 


"1 Beide Stidhtungen und Anſichten waren indeß nicht unbedingt ent ⸗ 
oegengeſett, ſondern beruͤhrten ſich in mehren Vunkten. 


Aheologie und Miklasonhik, .::;. AU 
niffe der OHRofopÄle gar Thedlyiez : hier vom Vabtzatniſctz 
der: geifkitgch hir ·nweltlichen Macht. und: von den as 
—— Fotmen. dert: aieche/im 1@egenfage. un den ein 
ĩ Eerben ben? philpfuphinendint Gattet 

denan,.welche· Me ⸗ird lithes Einrlchtungen 
mehr aus ftaatbrechtlichemn Beſicht epunkte batracharten zieht 
fie :eribtich, Tage nalnden dadeutend/ hie: Beihe ke Moyhilkea 
hintz und Burst: rer becklitesiten, ‚bald; tete 
meitben Riiftiragen: with Aner ana; was ıber;; am 
ſchloſſcn ſich Yinftenenben, sed ieh iin 
zur Belt, oder feindtich gegrecuͤbernrtritt. Ya 
So — ——— nakik. barpaläl:nieik: antik 
von: der Mehtängt! duinlb: mepfägfiche: Zernanft sAr. Ahr 
fung "aller · yhileſophiſchen um thevlogijſchen / Aulgaben hir 
reiche, und der Glaube an höhere Dffenbarungen. Wottas 
befchiäntehb;iober mhähitp:fty.:'. Auri Gegenfbrilg klick, die 
Offenba tung ihneril Granti⸗a Pf a and Sat tein 
threr orfdpingeh :: and, ſuutt· cher dieſe ſue Rinaue. eher 
ntben· iht vorbei ai⸗gehen / woliteni ſie mau: bad: alß Megane 
Kersten Berrits Orgebehe;, nijt aer Vermnii 
Fr BEAT u tinem· egenſtade des 
Bias ae Men Fiernber eine sfaft. beißeielloſe 
Höhe in bedHogtfheiringetbünkektifchen Acxoatchett ·erreich 
ten, HEHE chnin als. Hauptmittel Fri jenen Based aiſthien; 
—** Nie zu ſehr ber brherrſchte Stoff nesnvenſchward 
RR hr ragen: vbahondene Tüchfine, äh manchen 
BROS fpktfläfhtgen Arkkuerkenn, him; dis haͤige Veraachlaſũ⸗ 
gingen lnseifaper gonn viruſd Fich. Durch dierachise ae 
naistamng —eæ— —XX——— 
Des Beni ‚ den Umfang der —— 
Biel ige einige 





















di 3 te: 

zwiſchen eo ab ft — tin Na · 
terſaues in, ken eng au äh. wer · 
den aheree ku Ihren Vend. Bi 





1230 Aristoteles. :- Akyatiter. : Rexhiglaubige. 
Seite ſtehenden Dffenbarung/verleitete winter. wunbera 
nn · goagen ab. Auterſuchungen allein. bie Mebten baben 


während. bed Mittelalter Im: Mameen des Maifieteled (und, 
atur Kür Manuin iſo · vicler Anderoi ıgeüht wurde wan nicht 
geringer, als vie Moraunoidermir he :—, Bo: nick Tahınämm 
u. auch gegen bie Feſſein fagen. a die Damm 
tit don / Jotſchrn anlegte;,, je: falgtachhauana Dadı:. Dadirfhesa 
und fein Verhaͤltniß gum: —e em des Mitteln 
I mg bitch, : mithin —— * ex⸗ 
euſte Richtung‘ nie Be nenn: DR. 37 770 
2* Bertgeiinnet: an anwindige · racaſ ͤndenaulin 
fen onen: an ar a 
. Din: pbilefepfirmne —E Nelltn die 
Ahle Medytgläubigen :munar) Uhesjeyanns ERischNeR 
daß ed umnßthig,:: id gefuͤhrlich fey, gewiß Wahı. warpasbekt: 
bar Wefkfichendtd / aus / lleber much ıheh-Wesfkanbrt PRchmahk: 
In gweiſel⸗ a dichen·e vxril dadurch 53* 
alle: ¶ Hoffnumgingenana wende und ftat hen 
wahren Felt Cweldperrim: Beberenn gugm.hed Ace de 
bey ih Biope Btn nclbringene ch nbe., ra 
Wis. beiten Anſichten weren die kin vmurieden. 
Sie riegztn anı ben Pfikofephlrenben die Verebi ionng 
bed: Prottiſchen und dio ͤberiichenen Sünfkeleien ber. Schul⸗⸗ 
welche ben Verſtand Gungeschteh: her Zahalts loñcheit vielan 
Seceitſeiatan)i zun rgrͤßten Gitelfeit merthrten — 
Kraft raubten / auf das Gecnluha ein awicken. „Ran waren 
er in 


ER N a mi 
sh Rinsah insplopfiam J 
moderni destrusre possunt, guonlamm ne j 
rant. O quam detestanda praesumtiol quam abominande dictiol 
oem anagaranda bianghemins Macioren chuufiäk. sa Benharh yon . 
Siaiweu dt rain ſolaupiGeanen han Qułulation. n⸗ mE sehen 
*val / watn gast: ein de peuceitaaanvor ROH gu vn· 
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von Ambeingte Geh. — main, 
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a gt ein gu —— 
— le, haben zun Nebetſinniichengewandt 
vornageweite die Werfaſang ver Kirche un ihr Werhaltniß 
m Borat tim: Auge!behiriten, Cie beinuptehehs, Sankıten 
fübfetgen ::@dtäkuung; beider vierieher. &ller -«fpabeni und rieh 
umd ht; denn die Korche u v er ſa ſſn ny / non · dem Ucher⸗ 
ſlaffigen und Schavilthen /gereinigt / fen) Edamms bad Abriſtin⸗ 
nann in ahnen voten Bump > Briten —— 





vorſehirdene· Zweche: doch lag bası wahre Uehel micht Yin; 
fonbein ıkr bie lmnfkinbe, Gap mane diaſs Eifheimngen fe 
ne:vrzcinmmet Th Fibermönimib. swechfelfeitig::mrmwiceint: 
hielt, ceatem fich biowtileni verpflichtet: glanbte le Mir 
tungen, 'uns der einen Inbeiienkdghigem: yuillen;,ı.5% nerwichhen: 
Die Ionge/Bkeihe ber: hierqus entſtandenen smkkugbaren Mihe 
geiffe und Frevel / karm uns, cbek. winem: Mkherblide uud det 
gebflenenıaiıo, dennoch biz iiberyrugsang nikht: vanbertt: ahn⸗ 
diejrvigen,welche bie Rircheierfaſſangin veinigen awculten 
ware afie msch: ſchneller ausgereuut; ohne bie; ¶ Nyfitenrhaͤta 
ſich bie, Meligion: in arockenes ¶ Nosbelwe fem: ber Sthule cf⸗ 
geloͤſetnz v hnen diß Veſteehungen der wWeleſoobirrndem biete: 
— — RE 
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Berdorden write: Anterfhelbeni“: nBsih gehtren auch Tiejeniden.Pie« 
Her/ werds: le pufkolwe Miion dem-apkiceme nnfpingen 





Saal ie Een baten 


u Kiürchliche Parteien. 
bie bicchliche Aheologie in. nach gubfee ‚Wihnnfpelche unit 
dem Werftanbe getadhan: frynz ohne. wie. alaemeindmechtgläts 
bige Kirchenendlich (mach: öfter belchnenden, oidnenden mb 
verwaltenden · Wieherug) haute 1ER: danau gie ganzt Qui · 
—,—————————————— — 
Tofophirenden in eitelem Deſtuüchen, : bie: Mpfiken in abrr⸗ 
glainigem Dinkel; unk:bie:anıhkt: Verfaſſung: Kinfkeinden 
buch: unhalcvare Mieichmocherei· cher weltliche 
gu GSeunde gegamgen. */ Alle diche Parteien —— — 
datum / heilfans neben und: auf einander witken kaͤnnen, weil 
fle alcht ¶ wir monde: Martrien der; neue ſten: Betten) ambe · 
binpe: Entgegemgolekteß: : und v Miherſprecheudes be neckten. 
Bielmehrhelten alle, wiengeſagt, die Per fin das 
gubßte ik des. Menſchen· und ſhen im Eorigelium ibie 
hoͤchſte, das Leben regelude, und in feinem. amesgwiinblichen 
ab wrauotoſchlichen Widerſtreitt exſt verſoͤhmande Offenba 
alle waren weit. dabou amtfeknt, :bin. Lahren derr u 
ben, Hoiden, Miuhawebdanen Ab Chaiſten gieich zu fieuen, 
orer gar eino naturliche Muligten, hie für jaden iWewhchen 
dieſetde ifay nucd zwiſchan den Anfichten ¶ Einſichtenr und Haff: 
«mungen der Menſchen ;gow kainendiwter ſchieh [che und erlaube, 
über: bie: gcoſſebarte Mctigion zu. erheben. Dern h arb⸗ 
the dom ud, welter: tůuſtlich Med ef dein: menſch· 
liche Detrachtungerociſe :umbalkliäreis,: fürrdie Sitthichleit ga⸗ 
fahrichen : unlt — fiemb?, ‚akB 


Dan: zuriick geſetten Myietete Itgarlbor⸗ ſeiner auniaizlich He 
heren Stettung ſchmen mutſeei Oie rien: fremd 

4 MB. Eieiaine sehr. cſolchen Xaihindnent, daweiſet nidu gegen 
unfere aAigemeine Behaikptamg :; fies an: behantaitx ie ak ſchlechthia 
verbehrt, ja unftanige Shera Zaken „unucke ſpeiulative Ahrelogen. 
3 B. hewas von Aquing, bb: Berbienfl, der Pantheiamus bekämpft 
we baben5. —— wein heſſer gedegen ſern wurde wenn fie 
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damals· abe: falſche Demwäh:- ihres: verllaͤcteren Blpubens, 
ihvar Höhen Dffanbarnugs: und das Kahelnkrogribe lag nicht 
ia biefem . Allaubansamb:itn Biafendeeybe, ſondern datin 
daß man aa :Chrißkentiung, napieith.gemalkjam ausbreiten; 
und aundarenlpith ſutnimminejna unccenicend th off, Ach 
ſErwidelanghbemmandeofrerm xi yngte·. 
ungzachan deſet letſen i Memihant, gehen leit den ex 
Fe Sobrhivaderten / bys Chriſterthuns neben ben rechtghan. 
bigen Kite: abmschende Gak tan her, -wehder zwor im 
Abenplenbe:werdizer heraustraten aid. jne Moreenl ander ober 
doch Manch nannten mbnten..unbslflan: Jahahandor 
nicht ar, 1ckleftens eVawegawgen zeigten ſich im 
zwoiiten Sabrbundarta Ihr Ueherung laͤnt Th zum Seil 
ebenfolld: Ki in: bene absrfofgeng: ann. Ibril Singen 
Fe:außtten: zehn erben ns: un 


bb: nadhsben: guakten Richtung: :Danon.neplehfehen; muchn 
Tante Beliensrihie KHathaner · 757.7 Po Alhi⸗ 
genſer endlich breiteten ſich in Suͤdfrankreich aus, und er- 
regten den erſten umfaſſenderen iderſtand gegen bie katho⸗ 
liſche Kirche. Kirn: i 
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124 Kalharer. 


ten der Munichser Pautiiätier?. in · Serbinvung flm⸗ 
ben; ‚gerftelen‘ in“ von beiten bie erſte 
nur ei ren Schoͤpfe jahr, Die andere bitgegen: zwel 
Unwefen /ein gites "unbi'cie--bbfes*. Mäch- der Thin Du 
fit gab es keine werd. vom⸗ Sofen, Forte! vas· Out⸗ 
war und’ blirb ewig baden gefchlebenz nach derhreſten 

konnten dle Abtzefanen ntgetetigtweiden an ur⸗ 
ſptunglich Guten Zuterfigten. "Alle Kanten‘ Barin Merca⸗ 
DAB bie ſtehtba re Weh von dem boſen . Urwweſen, bder 
seh abgefan mai Teufel · gofchuffen fey Zu vie goiſt ige 
Schopfuͤng besnguten Wotteo kam das Woſt, Aber ich 
Sohn dehbdfen Goerebrin den: Ylinkel PR Cugettu 
aa "Habt und Hei Heitien berfichrter Miete Camd · 
ämpiige Mitvlge iachrta "fie? ver Sott des alten AMeſtainenc 

fen boͤfe⸗boeranveruch/ hrauſuimlũgentafe miheveviſchen nc⸗ 
hin dem Sbtte der meurn Teſtamentes entgehengefeht Ei⸗ 
iptetin Diner a nt det Wahren Golfiiie 
Aprde: Vocſaſtang ölee: Abſtiafangea 
Auen —* ‚ben. ſogenaunton⸗ tt 
ihn; den Hrigkreit- Sohn / und: bon Helfer, Werde un: 
ſollte⸗ Blog von · freimiingen aber’ Wehen bie Rue 
fes ſtutheiiten irffch in Bollkommene odet. Gldubigey nnd in 
Elenenbez don jeten Hab:ies' vielteicht nen Sooo von ibleſei⸗ 
eint ———— Die Tösten” trannden mfich im Mid 
ſßerſichen wenig "bon: der katholiſchen · Kirthe / umd / deen illgr⸗⸗ 
meinrn⸗ xWanrwane Rd dürften mi —— a 









Perlen hun Au, ' jmfeyigtih ‚Bun ii, 
tt Se fen Befen zus wogegen bie Ah! 

men — ein n pPeHitdGBECBRMFER werhe vabch 
den Teufel verfätfäht und verbosten fep. ide tonntin fiefahcyAkige: 
Schtiſten des altem. Teſtamentes Tür gut nah Adi Halten: z.:0& 5 


Aatharex. 38 
lite ‚Antworten ven Forſtheun verbergen; jene / dagegen Erd 
beten fü chwarz, entfagten bin: Ehenude,; ableiten fh 


2 ‚Lehren. : Busbisferi gehouen vielrich⸗ ‚bie. 77 
bie Mate: iſz ewig und alles Schaffen aut: iu Einwirken 
auf: gegabenan, Ci; cher, Shänfer mob_.doB Cefrhänf: find 
glaichztitig · unv.keined Ater ala das audere. Aus Bermir 
ſung Spa, Befehäpfe Des boͤfen. and guten Gettes entſpran⸗ 
geu: dir liefen, - Den: Weifchlofi Dieß ihnai die. werbotene 
Bucht," u jene Ehr. gait; für. ſtcadlich . unde fün gleich 
fünkticy zwifcpen, Geerähen, wis ywifhen: Blutinezwenbten, 
Sie faſteten fo: ftrang;; daß es ihnen als eine Aodſunde er⸗ 
ſchien / Fleiſch/ Eier, und Kaͤſe. in 'venbatenan Beitorsz::eflen 
ueberhaupt alhte das, Fleiſch pamboͤſen / Schoͤnftr bar aind 
entſtehe · burch / ſtraͤtliche Vermiſchung bed, Manmichen und 
Weiblichen5. daher. werde / auch keine Austerfiehung:het, Fin: 
ſches ſtattſinden. rin. Reber ‚ober Verbrechen ;am; Lahen zu 
ſnafen, : füy sum. ſa varbammlicher, da: ch, inı-Aen wahren 
Kirche weber Gute noch Böfeiigebe; bach Po Sie cꝛ. wone 
dad. ‚Nam Banden / des Fleiſches gehaten. i- 

+. Zenevi Außenkin:bie: Katheter ;. der Rinsenleher: eber⸗ 
———— way tin Chebrecher und Moͤrder⸗ den 
Eliad:nahie der Taufel auf einem HBagpn hinweg die un 
bes; Moſis geſchahen durch sböfe: Geifkerz. Coriſtus. hatte bein 
nen wahren · Leib, litt und/ ſtach micht; Mozig..amar. ‚Fein 
Weib, ſondern ein gefchlechtBiofer Engels; her heilige Geiſt 
iſt ein erſchaffenes Weſenz Vapſt Eulveſter, welcher : bin 
Kirche weltlich machte, iſt der Widerchriſt, undedie Rirchen⸗ 
väter find verdammliche Menſchen. PRPEREREBERER 

Sie- nahmen nur vier- Saframentp . an: bie Kuflegung 
der Hände, bie Segnung des Broteß, bie Beichte und die 
Weihe. Die Auflegung der Hände, fo lautet ihre. Lehre, 
iſt Die geiftige Taufe bes eltaen — obne meet Beine 
— ⸗ 8P 








w Aathawer. 

Woſande enaſſen unh Meinen. hen Geiſt gegeben · wich⸗ 
Sie:geſchiche nicht eit Waſſer, fondern in zeiten dankelen 
Simmer,. wu aingsum ‚Richbir byennen/ um ‚tie Zetertauft 





Fer Niemand wird ‚im — Mar iadeſſen 





Beildylaf: init der eigenen Blutes, —— — ihe achte 
zehn Pfoanige gabe: ſochs noͤmlich fur die: eugung / ſechs 
fur dies Seburt undi. ſechs Find: Bängen ; :benn. hisbiech ade 
bus frühere: Verhaltniß ganz :aufpelöfet?. Ferner, fragien 
fie idie auf dem” Tohtunbeite; Kiegenben: ob ſie Mästyren; 
oder Belender werben: Wolfen! Menn jemed;: f:erbroffele 
man fie mit einem Tucht; wenn dieſes, fo’ Taffe. man fie 
tobt· hungern und Bären“, Bis Bieen Beftpubigungen un 


a Es gab ſcheiibatt undewirkiche Wider ſpruche in ben hie aufge: 
dähtten Septenz andy IR wohl ofe- aefonrängecnfn; 6 —* erſclieten⸗ 
Varte lun dehauptettn· 

3 Histor, Albig. . 

3 Reinerus 272. Hödft weheſheinch And bier Ubentiungen. 

4 Biswellen brachten fie ſich woht um, damit fie’ niche-imghie -Dände 





gatharerr Waldenser. 5 


Mwerſvrutche wird icher ihrr Stein. rim. Allgerrrinen berich⸗ 
ut: Be ſind beſcheiden, ohne änfere Pracht, leuich, fleitg 
deſuchen / keine Tanzboͤben / und Mirthohaiuſer hijten fh ver 
Bean win: Vofſen, ſtreben micht. mach. Keichehuun, trachtn 
aber auch / Werbitchungra mit · Vowe hrien und if; „ir 


Imanesflanb, von bed :banyitiiverbuntihtem  Firgent ud: Ark 

weis willen, und ben dit. Miffenfcheft: a un ehutnndge 
wewidelegend , 

Die —— ter: Kaiharer wireh. in Dtalien Ga 

Werena, Biemza, :Spolavı, Floring, Baafame: m. f. w.) 

doch gab es auch Benwinbarzin Fraukreich und in Kemftans 

tiewyel. Aech beſtianuer weiſet bie Meinnug, ihrt Stamm 


Bei werriger fonderban: nt" dennoch viel aumfoflehet 
wann die Behren. der Bralbienfer. Peteus Waldus, eiu 

wohlhabender,. verjkänbiger, :ohwähl ähngelchster Wann .::i 
Sron, warde wadurch, van Yahrie 1178:einge feiner: Freunde 
ywiötgkich neben ihm tobt Kicheufaht ',: tief. erſeiffen und une 
Saufen warı Brberfepemgen. deiiheiligen; Schriferaufptnege.. Tel 
er Bes; fongte, er sinn. Beifäiien ," iiber: ficherfie.unt 
befle, wm. bie: Seligheit zw:.enwerben?. „Köche. kin: Casiniors 
tete dieſer), derdaufe was du haft unb gieb ab den Kamen 
ſo wirſt du einen Si fm vinmel abe Dieſer Wei⸗ 






der Znquiſttin fielen; er ime Kabesert galt ugle 
in bie Genoſſenſchaft. 

ı Dieſe, an Luthen erindernde Darſtelung, iſt die gewoͤhnliche. Das 
Chron, canon. Laudan. in Bouquet XII, 680, weidt etwas davon 
ab und laͤßt eine Erzählung. pom Lehen bes ” geiigen Aeris, die Haupte, 
anregung geben. Wahrſcheinlich war Petrus vor all vice Seeigniffen, 
ein fleißiges Leſer der. Bibeh BEER \ 

2 Matthaens. ZIX; 24 





fung folgend, welche mit feiner ‚ie gewonnenen Ueberzen⸗ 
gung 'zufonmienteaf, aͤnderte Petrus ‚ohue.Rüdfüht auf Zar 
dei unb Spott, feinen. Lebmöwandel, wersheilte alle feine 
Güter zu frommen Zwecken und bat,..ald:ck bes folgenben 
Rages and: der. Kinche: kam, einen akten: Belaunten um ein 
Almoſen. Sobald ſeine Frau dies bemerkte, eilte fie. mit 
Geſchrei· und. heißen ¶ Ahraͤnen herzu, und ſprach „o Man! 
wie kamſt du Andere ‚um: Huͤlſe anſarechen? Iſt es nicht 
beſſer daß ich meine Suͤnden tilge durch Almoſen, die ich 
bip gebe, als daß ein: Fremder es thue?“ Sie brachte ihre 
Klage bis vor den Erzbiſchof, und alle Gegenwaͤttigen wein⸗ 
ten vor Behmith über den uumgewandelten Mann und Das 
thelinchmende Weib. Der Ezbiſchof befahl,. Petrus. ſolle 
mis von · ſeinem Weibe Speiſe nehmen, und venbot zu glei⸗ 
her. Zeit daß er, als ‚en. ungelehrter. Laie, feine Ueberzeu⸗ 
gung. durch Predigten ausbreite. Weil ſich / aber Petrus hiezu 
in feinem. Gewiſſen fuͤr verpflichtet hielt, ſo kam die Beru⸗ 
fung bis an bie Naͤpfte Atepamder ML und Lucins II. Seide 
beftätigten. den Beſehi drs Erydiſchofes, und ſpeachen ſoger 
den Bann uͤber die Ungehocſamen; allein Hies biente. nam 
zur Zerſtreüung und. gtoͤßeten Verbreitung ber. Waldenſer. 
Doch blieb dat ſuͤdliche Frankraich Hauptſchaꝛwlatz ihrer 
Wirkſamkeit?, wo. fie ſpaͤter mit Katharern und anderen, 
hie und ba unter ſich verſchiedenen Sekten, om. Unfange des 
dreizehuden Jahrhunderts, gewoͤhnlich mit: untei- ben alger 
weinen Namen bet Abigenfer bageifien. oscban", ir 
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1 &o nad jenem Chron. canon, "Landen. zu m 

2 Sie waren felbft in Deutſchland verbreitet, wie viele deutſche Woͤr⸗ 
tee bei Reinerus beweiſen. — Comeil. XII, 371. 

3 Ermengard und Ebrardus contra Waldenses vermifdjen bie Leh ⸗ 
ven ber Katharer und Waldenſer, mehr ats fi gebührt. Melt genauer 
unterſcheidet Reinerus. Plichdorf contra Waldenses ift ſchon eine 
fpätere Quelle. Vergleiche noch Moneta und Bernardus contra Wal- 
denses. : Vitae Pontif. 447. 'Belg. chron. magn. 219. Innoc, epiat. 
- XII, 94. Perrin hist. des Albigeois 253. Züßlin I, 326, 495, 
Schroͤckh XXIK, 570, Limborch &. 36 ſucht die unterfchiede zwiſchen 


‚Anisichtert der’ Ketzer. 129 
Der Lebendwandel der "eigenttichen Walbenſer wird ſelbſt 
von ihren Gegnern’ geruͤhmt; wie großen Anfloß fie aber 
dennoch in jener Zeit gebeir Imeßten, zeigt folgende. Zuſam⸗ 
menfleiteng” bes Wefenilichften‘ ihrer" Lehre”: . 
Die roͤmiſche Kirthe iſt · nicht bie Kirche Chrifi, fon: 
dem feit dem: Papfte Silbeſter angeſteckt vom Boͤfen; ber 
Papft iſt nicht: ber Stellvertreter Chriſti, ſoudern Haupt 
aller Irrthuͤmer; die Praͤlaten find nit die Schul und 
Stuͤtzen der Kirche, ſonbern vergleichbar ben :Pharifdern 
und Schriftgelehrten. Bit Unrecht befigen fie irdiſche Guͤter 
und erheben Zehriten;, ſtatt den Apoſteln ‘gleich zu arbeiten; 
mit Unrecht ſtellt fih einer über den ‘andern, ba in ber 
wahren Kirche Alle gleich find; mit Unrecht zwingt man 
uns, die Beiflesarmen ; unſerem Glauben zu entſagen, und 
verhindert hie heilfame Oarlegung unferer Lehre. '. Steht 
nicht geſchrieben: wer das · Gute · weiß, und es nicht: that, 
dee ſiarigt boppelt? Freute ſich Mofes nicht, "daß Mehre 
weiſſagten? Wunſchte er nicht, "ba: bad. ganze Volk es 
verndohe Chriſtus ließ den wwelcher die · Teufel weber in 
feinem Ramen mstrieb, noch den Apoͤſteln folgte, deshalb 
nicht: verfolgen, ſondern ſugter wer nicht wider euch iſt, 
ber iſt fur andy. (Die Aßdſiei gingen / vbglekh: tie weitlich⸗ 
Obrigkeit und. bie’ Mieſter ‚ihnen: das Predigen unterſagten, 
dem Vefohle ihres Herra gemiaß in alle Welt und lehrten 
alle Bölter: "und: ſo haben nath ihnen viele. Laien und 
Unwiſſende ben Gedruͤckten, "Werhrftigen und Schwachen - 
mit Erfolg das Wort. verkündet; während ihr, nicht ohne 
Nebenabficht, mır werden Klugen diefer Welt ſprecht. 


Waldenſern und Albigenſern nachzuweiſen. Wir Haben uns bemüht, in 
unſerer Darftelung das Waſentlichſten und. Wahrhafteſte mach jenen 
Quellen, ohne Einmiſchung fpäteses Anfihten, zuſammenzuſtelen. 

1 In manchen Stuͤcken tveffen allerbingd: bit Lehren ber Reformatoren 
im fechözehnten Jahrhundert mit denen ber Waldenſer überein; in an⸗ 
becm wieberum nicht : fo tadelt Ermengard o. 16, daß diefe die guten 
Wake dem Glauben voranftellten. 

al, 9 


10 „Kasihten: der Aeher. 


Der geiſtliche Stand hat durch; Sittenkofigkeit und. Habfucht 
‘alle Achtung verloren; und denmoch ;meint. the, » an Aeußer⸗ 
-Uheiten euch haltend ;: einiclafteshafter Prieſter kaͤnne ge: 
bührenb die heifigen. Werke ſeines Amtes verrichten, deines⸗ 
wegs aber ein tugendhmfter:Zaiei Der Mehrheit. nach if 
aber ein: frommer Sgie weit ehen :ein Priefter, sind Tann 
das Abendmahl imb bie: Roöfpenchung weit eher artheilen, 
als ein fimdiger Säftigerht.:.. 5 

„So wie eure Kirchenverfaſſung etfcpeint auch eure 
Lehre mangelhaft. und uͤberall mit Imtblmern. vermiſcht 
Die Kindertaufe iſt unwirkſam, die Teufelsbannung thösicht 
nad die Firmelung mit Unrecht bloß in ben Haͤnben des 
SiſchofsNicht burch ven Austheilenden erfolgt die Brot 
verwandlung, ſondern im Munde bad würdig Empfangen 
den. Die Meſſe warb um den Eewinnes willen eingeführt, 
und euer angeblich geiftlicher Geſang gleicht einem Hoͤlin⸗ 
geſchrei, eure Siocken und Orgelei erinnern an bie.:Pofau 
nen des Teufeis Harte uud öffentliche Bußlibuugen,ibe: 
fonderd der Weiber, exfcheinen unchriſtlich. Die Vrieſterehe 
ft: erlaubt, ‚nicht. aber ber: Veiſchlaf ohne ben Zweck des 
Kindergeugend: Auf übertriebene Hinderniſſe der geiſtlichen 
und leiblichen Verwandtſchaft ſoll Niemand Rückficht nehmen. 
Nach dem. Tode kommen die Seelen in den Himmel, ‚aber 
in die Hölle; wogegen das Fegefener nur eine eigennüͤtzige, 
durch die Schriftnirgends: beftätigte Erfindung if: Der 
wahre Glaube und die wahre Rene genbgen zur Seligkeit, 
und Chriſtus lud ben reuigen Verbrecher Beinehwegs ins 
Fegeſeuer, ſondern ind Paradies. — Almofen, Faſten, Aodten⸗ 
meſſen und Gebete helfen den Verſtorbenen nichts; vielmehr 


1Reineriua c. 4—B,: Lucas Tudenais ady. Albigenses, 

3 Histo, Albigens. .c, 2. Vieles ift aus bee MWiderlegung ber 
katholiſchen Lehren in Perrin, Histoire des Albigeois entnommen. 
In Martene thea V, 1703— 1793 ift aber Manches ben Waldenſern 
nachgefagt, was fle wohl nicht lehrten, ® 8. omne illnd est bon, 
guod fit bona intentione. 


Aabichten· der Kstper. 181 
macht die Meinung, daß Andere viel fuͤr anſere Seligkeit 
thun und wirken koͤnnen, nur traͤge und gleichgaltig; und 
mit ‚Bernachläffigung: aller: ianeren Heiligung gebt ibr zu 
Grunde ‚in :«bergläubigen Setzugen. Eben fo. dimt - bie 
falſche Lehre: von ber. Eibſuͤnde nur bayıe, rure eigenen 
Sünden einer unabwendbaren Methwendigkeit zuzuſchieben. — 
Kein Ort iſt Heiliger zum Botteßbienft, als der andere, und 
ein frommes Gebet unter freiem, Gimmel, in feiner - Woh⸗ 
nung, ober felkfk in Seallen dargebracht, if Goet ſo wohi⸗ 
gefällig, als in Kirchen geſprochen: denn bie wahre Kische 
befteht nicht in der Menge von zuſammengebrachten Stei⸗ 
nen, ſondern in der Geimeinfchet der Heiligen. Gurte Zar 
ſten, melde nicht zur Abtoetung bei gleiſches, ſondern 
dazu vorgeſchrieben find, damit bie Reichen einen / Vorwand 
haben am dieſen Tagen etwas Mefieneb. und Selteneres zu 
effen, find unnkitz: und überflufßg,: web ‚chen ,fo. eure zen 
erfundenen Feſttage und Aufgage.: Berehrung von Hilb⸗ 
niflen und Berndiben: führt. zun Soͤtzendienſt; Suͤndenerlaß, 
Seihungen, Weihwaſſer und) ähnliche, Gehcände. haben 
Beine Vedeumng.Gaer Baun: iſt unchriſtlich, und kann 
allein heilſam werben, ſofern ir bie. mit Unrecht Geaͤngſtig⸗ 
ten zur wahren Erkenntnis treibt. — Gott if das wahre 
Licht; andeneß Licht in den Kirchen ;mkt bloß dezu, Daß 
fich die Geiſtlichen nicht am die Fuͤße Hoßen, Eure Hailigen⸗ 
wunber, Seganben nd eliguien nd mehr Uacherlich, als 


ehren, and bach ſetzt⸗ dies vprquth: emtwedar, daß ihr Billa 
und re nf müßt mit. dom. Aiken up der Auficht 
Sottes iberinſima; oder daß Gott haͤrter unb-graufamen 
iſt, als fie: She bringt ihnen Gaben, baut ihnen Altare 
lobet und preifet fie, in der Meinung -fie ſeyen dadurch zu 
beſtechen; fo wie ihr wohl Cum des Beichtgeldes wilen) 
ſelbſt verftodte Suͤnder lobſprecht ! 

Was ſich nicht. aus dey Bibel beweifen, laͤßt, iR ſebel⸗ 
haft, und die Ueberſetzung derſelben ſo wuͤrdig, als das 
lateiniſche Wort. Chriſti Lehre reicht zur Seligkeit hin 

9* 
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ohne Kirchengeſetzen und i Ueberlieſeruugen/ weiche mir ueher⸗ 
lieferungen der Phariſaͤer ſind. uA Daran :alfo erlennet. bie 
Werke des Widerchriſts: ev giebt nicht bloß Gott die Ehre, 
fondern auch den. Gefchoͤpfen; Führt “allen Sottesdienſt um 
der Habſucht wien anf. äußern Srbraͤuche zurück; herrſcht 
nicht duͤrch den heiligen Siiſtz ſoatern weft die weltliche 


Macht: gegen: die Glieder Ghriſti /auf, und verbirgt feine 


Tuͤcken auf erbaͤrniliche ¶Seiſe hinter bem; was biefe oder 
ſene Jemgfrau oder alte Frau, Beheligendes und ‚nicht zu 
Möegiüeifelnbes sgefagt. Habamı!folkt Die. Zelnuche Bffenbarung 
Hat nichts zu thun mit ſolchemn / Aberglaubenz in bes Moͤnchs⸗ 
regeln und Monchtkutten ſtecht nicht die wuhre Heiligbeit, 
Und die Gemeluſchaft der Mine nik kun) Gemeinfipaft 
der Helge ı ?- — 
Daher romunt euer Sirenen; daB ihe vom nahe, 
gBährhet ‚Rt, Wrufhg, ‚Süebitte: u; ſ. u mit irrige 
Begriffe Hal wir trennen und von: euch, damit wir 
in unſerem Slauben das Wefentlichen erhalten moͤgen: naͤtu⸗ 
Ni, bie Tiere" Erbehintnigz Gottes, bie feſte Hoffnung auf 
Ehriſtus dis ¶ Wirdergeburt· vurch Wetube,Beffnutig :uirb 
Gebe, die) Wahre: Gemeinſchaft ar Enwabitem bie: währe 
Reue; die Wahre Ausbener:unb: bu8 ; ‚ewige: Beben. Alle 
Kersting der: Suͤnben iruht in Gott: durch Jeſunr Chriſtuin 
flle diejckigen welche Haben: Glchuben / Hoffnumg vindeiebe. sr 
Nachahmen ·moͤget the!’ bie: ¶ Hoiligen, nicht anmeſen z. nicht 
Ehriſtum vernachtaͤſſigen, unfern einzigen genligenden Witt: 
ter, unſeren Herrn, der ſich fuͤr uns: opfente, ben allein 
Seiltgen?- Unbefledten; "Beinen, TErfigberemit.:5i6 -Wüters. 
Sir- eifieit ur! früh. bie! Sehe, weichen aur zmuprähen 
gericht ſeyn ſoll, und / zieht —* unreine ¶ Gewaͤſſer 
fenem- reinen Urquelle vor. Sobatd · man (nach imſerer eife) 














in wahren Chriſtenthume den · Mittelpunkt aller Beſtrebungen, 


Anſichten und Hoffnungen gefunden hat, ſo ergeben ſich bie 
Regein für das Einzelne ds Lbenswanbels.don; febft': 


or Be am 








“1 Perrin 35%, Bu ad FIRE 


Ansichten einzelner Meter. 138 
liebet die WBeltinicht, fliehet Wüffiggang ‚und: böfe:. Gefell 
ſchaft, Halter: Frieden, raͤchet Auch nicht / traget in. Geduld, 
ſeyd mitleidig, bekaͤmpfet boͤſe Begierden und. kreuziget: euer 
Fleiſch, hoͤret die Stimme: des Seicifent um: inigt euern 
Geiſt von ‚allen Bllenv:. . . 

Das bis jet Dargelegte famı Als: bir Hamals verbrei⸗ 
tete Anſicht deu abweichend: Lehreuben, insbeſoudete ber 
Waldenſer, geltenz-- Einzelne „gingen: aber in verſchiedenen 
Richtungen: noch welter. Sa, fagt Guyot von Pravind, zur 
Beit Inüoceng IM-Mösch, in Gkngap 's. „wad ber Polarfigen 
für die Seeſahrer iſt, folte ber VPapſt für: Die: Ghriften ſeyn; 
alle: Augen · vichten· ſich auf ihn, und er follte Alle ‚leiten. 
Man frdıt fein Haupt: mit einer Krone; voh'.Pfauene 
federn, gleichſam um: ihn zu erinnern, .er muͤſſe ſeine Augen 
immerdar nad; allen Theilen. der Welt offen: haltent befſer 
aber wäre es, "ex. hielte fie: offen gen Himmel und baͤte 
Gott, ihn zu erleuchten und zu unterrichten. Weil ber 
Papſt ſtatt deffen nichtısifiaht und ſich Kaingin „Nebel. ent 
gegenfiellt ; muͤſſen wir zu Grunde gehen; Odom hat ſtets 
die Religion / etniedrigt · uich die Kirthe · ausgeſogen; Niemand 
widerſteht bort dam: Gede,dorther · kommen alle Laſter. 
Warum bereinigen: fi die Zuͤrſten nicht, dieſen Uebel 
Einhalt zu: than? Barum giehen fie nicht: gegen. Rom, wie 
fie gegen: Konſtantinopel ziehen? Dies wäre das einzige 
Mittel, in die Habſucht, den Stolz den Betrug und :bie 
Zresiofigteit zu zerſtien wag· dei. ‚teen Sit ‚aufge: 
ſchlagen Haben.” - 

Andere Tamen, nad der Trennung « von der. "Fire, zu 
einer · dühneren Moflik-.::&o. behaupkäte Amalrich von Sara 
bei Chartres ums Jahr 1200: Alles iſt Eins, und Gott 
iſt Alles; er ME das Weſen aller Gefchoͤpfe. Ale Dinge 
ruhen eigentlich in fm er und bilden ein Un⸗ 











1 Notiooe ot enkente W, ANA: Dar 
% Vitae Pomtif. 481. Trivet zu 126. Histor, Kandır. Thur. 
Kecard. 397. Brucker TII, 688. 


234 Alhigenser. 
theilbares· ¶So wie man das bicht nicht an ſich, ſondexu 


Schoͤpfung. Hätten enſchen 
haͤtten fie ohne —E—— fortgenflanzt, nis 
die Engel: Auch wird mad; ber Auferſtehung nur ein 
Beſchlecht vorhanden fegn” u. ſ. w. „Das Weich des Vaters, 
fo lauteten vielleicht ſpaͤtere Zuſatze, babe. fo. lange gebauert, 
als die mofaifche Gefeggebungs; mit: ber Herrſchaft Chriſti 
ſey diefe zu Grunde gegangen, umb nunmehr - merbe bie 
Geſetzgebung des Geifted einbrechen. Dann. fey- weber Kaufe, 
noch Abendmahl, noch irgenh eine Außere Hondlung mehr 
erforderliche, fonbern Jeder aune durch die Gnade des Geis 


Merz biefe Eigenſchaſt, wenn bie Wat aus der Bde da 
vorgehe'.” 
Die Albigenſer, weiche: 54 im fiefigen Brunfsic in 


wenigſtens ihre Gegner. behaupten) über. bie oben dorgeleg⸗ 
ten Grundfäge der Katharer und Waldenſer hinaus, im 

Einzelnen, ſchrofferen und tbörichtesen Anſichten nachsehan⸗ 
gen haben. „Der in, Bethlehem geborene, ſichthar lebende 
und gekreuzigte Chriſtus war ein :böfer,. von einer unleu⸗ 
fen Nutter gebovener Chriſtus, und Mosdalen fine Be: 





- 1 Alber: 459, Dob Hie RA da0 Her: weht nit fulerbt.on 
Amalxichs ehre anıripen, Tonderu Veyſchiedenartiges wurde vermifht, 

3 1163 Kicchennerfammlung in Tours, 1176 dia Abi. Canal. 
XIM, 303. Mon firdtet, ob der Name Albigenfer nen der Iekten 
Kirchenverfammlung, ober davon entftanden fey, daß bie Redereien 
fi} in dieſen Gegenden verbreiteten. Beides kommt zulegt' auf Eins 
hinaus. Hist, de Langued. II, Rote XIIL, Guu. Wang, gu 1209 
und 1210. - Vinoent.'Speeul XXIX, 307. Aicora. 50. "Mach. 
Paris 203. Briton. Phil, 102. Pagi gu 1181,.0. 8 
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ſchlaferinn ber gubi. Chretas "Hingegen. hat. weder gegeſſen 
noch getrunken, noch isbifches Fleiſch ‚angenommen; er iſt 
nie auf Erden geweſen, ausgenommen geiſtig (spiritaaliter), 
im Körper des Apoſtei Paulus.“ Undere fagten (ungewiß, 
in weldem mißverſtandenen, oder vielleicht myſtiſchen 
Sinne): Gott. habe zwei Weiber. und ‚mit beiden Kinder. 
gezeugt. — Den meiſten hieß bie nöntifche Kirche eine Raͤu⸗ 
Berhößte, die Synagoge bes: Zeels/ die greße Du der 
Offenbarung Johannis 1. . or 
BO hievon. Aber auch wahr, wo8 hentichen. und er⸗ 
logen ſeyn mag,-inmmer:fehlt:ieß' nicht. ganz an erwirfenen 
Beiſpielen, daß nebtn dem reblichen Beſtreben, die Lehre 
Chrifti in Ihrer urſprigliches ‚Einfachheit und MReluheit 
Darzuftellen ; bisweilen uͤberttiebenes Wertsauen auf eigene 
Weisheit und vegellofe Willkuͤr herging. So vetwarf Tan⸗ 
chelin -in den Riederlaaden, bie Verbaſſeang und wehre 
Hauptlehren ber Kirche? Wenn Chriftus Gott -fep,: weil, 
ex den: heiligen Gein beheſſen/ fo .huite: er ſich feläft nicht. 
Für ſhlechtet. Gleich einri Kiaige, hatte: or Kaikndchter: 
ab Ane: At von Huffisat:. Das. Walk sheilte ‚fish. in. ſehn 
von ihm geweihees Badewaſſer, als ſey 4 heilſam für 
Leib uhd: Seele. Eiuſtbrachte er. bad: Bild, be heiligen 
Jungfrau in die Weifanunlang feuer Anhängen,  verlobte 
fich hierauf in feierlichen ¶Worten mit ibr und fügte binzu: 
„Gellebteſte, ich habe mich: mit der heiligen. Sungfkau vers 
lobt; ‚gebet nun bie Koſten zur Gachzeit. Hier find zwei 
Gefäße ,: end. für bie. Frauen und .eink ‚fir bie. Maͤnner; 
ich werde fehen, welch Geſchlecht mix und „meiter Braut. 
am · meiſten zugethan:ift“: ‚Hierauf: draͤngten ſich Alle zus. 
Gabe, die Weiber warfen Halcbander web. Ohrringe. hinein, 
md er gewann große Summen. — In derſelben Zeit und, 
Gegend fliftete ein Schmied Manaffe eine Gübe, wo zwdlf 


Bine u . 
2. ägien.-M1,.®. 561; unt.0. u u ca 
Dis sfüaß ifo In 00 Jahre Mühen Simid Mpftictmus 86, 


136 widerlegung der: Actzor, 

Männer die zwoͤlf Apoſtel vorſtelten, ein Maͤdchen aber bie 

— Jungftau, bei weicher jene, angeblich zur Erhoͤhung 
der Gemeinſchaft und Brüderſchaft, nach der Reihe fchliefen. 

Abgeſehen aber von. foldjen, an ch verwerflichen Aus⸗ 

vwüchfen, fehlte es ber Latholiſchen Kirche nicht an Gründen, 


welche fie den oben. entwidelten: gemäßigteren Anfichten _ 


gegenuͤberſtellte · „Durch :fo :piele. Jahrhunderte hindurch 
hat ſich die rechtglaͤubige — ſelbſtaͤndig, gleichartig und 
ſiegreich erhalten, während alle Abweichenden in ſich zer⸗ 
fallen und untergegangen find. Wie kann alſo eine neu 
entfpringenbe Partei behaupten: bie wahre Kirche entfiche 
erſt mit ihr, und. das Ehriſtenthum ber ganzen Chriſtenheit 
fe bisher Fein Chriſtenthum gewefen? Der Stand der Geiſt⸗ 
Kichen-ift in Ser Schrift begründet, und wer ihn aufzuloͤſen 
trachtet, wird dadurch nicht ben: Laien eine ‚höhere Weihe 
extheiten, :fondern zu allgemeiner Unwiſſenheit, Gleichguͤl⸗ 
tigkeit und Unglauben führen. „Mit der Armuth der Kixche 
(welche, man nur preiſet, um ihre Güter zu zauben und 
ben Geiſtlichen wicht zu geben, was ihnen gebuͤhrt) weiche 
keine dwegs deren ‚Heiligkeit, ſondern nur ihre Noth wach⸗ 
fen; auch iſt nicht abzufehen, warum allein bie. Laien nad; 
Macht und Neichthum trachten dürfen; da die Kirche auf 
Erden ebenfalls der Macht und bed: Anfehend bedarf, und 
ein. rechter und preiswindiger Gebrauch irdifcher Güter. ſich 
bei ihr noch eher, als bei den Laien vorausfegen kift. — 
Eben fo einſeitig und verdehrt erſcheint es: buͤrgerliche Ab⸗ 
ſtufungen und Unterorbnungen. fir ‚größere weltliche Staa⸗ 
ten. ald heilfem anzunehmen, bie Verhaͤltniſſe von Keiſer, 
König, “Herzog, Graf u. f. w. natirlich umd wethwankig: 
au finbenz.umb bemnach die kirchlichen (des Papfich, Erz⸗ 
biſchofs, Biſchoſs u. f. w.) als thöricht und entbehrlich ans 
zufeinden. So wie auf Erden ber Geiſt bes. Koͤrpers bes 
darf, um lebendig einzuwirken, fo bie Religion ber Kirche; 

1.68 ift in bie folgende Gegenrebe nichts aufgenommen ,- was nicht 
in ben damaligen Gchriften - me bie — „ah. vet, ent ⸗ 
dalten iſt. 
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eine gänzliche Trennung beider ft ein zum Verderben ber 
Ehriftenheit ausgeformenes Hirngefpinft, Und welcher Bügel 
bitebe für die fo oft im Argen befangene weltliche Macht 
übrig, wenn die Kirche wiedergefllczt wäre) Wahriich, ſtatt 
bes leichten Joches müßte ‚ein eiſernes, ſtatt ber bäteligen 
Strafe eine. Gelßelung mit Storpionen eintreten.“ 

„Das Verlangen, die Geiſtlichen ſollten arbeiten glei 
den Apofteln, ift-unpaffend: Sind denn bie Geſchaͤfte ihres 
Berufes Feine Arbeit? Ober. wäre etwa ein flilled, in aller 
Gottfeligkeit und ohne Beeinträchtigung eines Dritten geführs 
tes Leben, nicht fo viel werth, als bie geraͤuſchvolle unſelige 
Kriegsarbeit, welche uͤberall Rechte und, Sitten: nerlegt, unb 
dennoch ald Krone aller weitlichen Thaͤtigkeit aufgeftelit wird 2" 

Die Kirche behauptet nicht: ein: laſterhafter Weiefler 
ſey vor Gott beffer, als ein tugendhafter vaie, oder jeder 
höhere kirthliche Grad gebe nothwendig größere innere Hei⸗ 
ligkeit: aber ſo wenig ber :Gtaf des Kaiſers Wechte uͤben 
darf, wenn sr auch tugendhafteriſt, ats dieſer, ſo wenig 
darf fi det niederr Geiſttiche in das Geſchaͤſtt des hoͤheren 
miſchenvder ber Sale ſich irgend ein kicch lnches Recht: uns 
maußen. Uebel waͤre es, wenn der Werth und bie. Wir 
kung det heiligen Sakramente von deu: Perfönlichleit, des 
Vrieſters abhinge, und jeber Mähfelige-unb Beladene, ſtatt 
fi an jenen zu erquilfen, erſt die Eigenſchaften des Aus⸗ 
tpeitenden. unterfuchen. müßte, uber: gar durch des laſter⸗ 
haften Geiſtlichen Theilnahme angeſteckt werben koͤnnte. 
Sowie der Edelſtein gleich viel werth iſt in der Hand des 
ſchnutzigen Leibeigenen mb in der Hand des Wuig ſo 
iſt auch bas heilige Satrament gleich: viel waerth in: der 
Hand des tugendhaſten und bed! lafterhaften Prien. \ 
— — 

1 Cooyodg hihh wie di Pfeffen uhhn, 

Qu folt. body dienen Gotte au in, er 

Gint guot ir wort, ic werk ſi krump/ 

So volge bu ben worten nach 

Be. wecken niht,.alb (oder) da biſt tump-. :  - 

Der Winsbecke in Gräters Bragur II, 236. Hagen Binnefinger 1,304, 
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Ohr behauptet, Jeder ſey berufen zum Lehren uad zum 
Predigen; aber Moſes freute ſich nur über die Gabe der 
Beiſſagung, weil fie wirklich vorhanden war und keines⸗ 
wegs, wie bei euch, fehlte. Chriſtus erlaubte. daß einer, 
dem gewiß nicht aller Glaube mangelte, Wunder verrichte, 
was ihr nie vermöget: keineswegs aber verſtattete er Ichem 
das Lehren, und auch ihr wirbet. bei firengerer ‚Prüfung 
oft gewahren, baß euch nur bes Teufel dazu antreibt. 
Deshalb thut dad Gute, und Loft dad Reden. Alerbings 
haben einzelne fromme Laien mit großem Erfolge gepredigt: 
aber nicht etwa ben Gläubigen, fonbern den Ketzern umb 
* Ungläubigen; auch verfagten fie (zum Zeichen daß der Geiſt 
Gottes in ihnen war) niemals ‚ber Kicche ben ſchuldigen 
Gehorſam. Bo, wie bei euch, keine göttliche Sendung zu 
erweifen ift, kann allein bie Kirche ein Erſatzeugniß des 
Berufes ertheilen: ihr aber zeigt buch dad Werfhmähen 
deffelben, wie euer ganzes Thun auf Anmaaßung, und auf 
einer · um fo ſtraͤflicheren Anmaaßung beruht, weil ihr (mit 
haͤuslichen und weltlichen Dingen in ungebuͤhrlicher Ver⸗ 
miſchung) ohne Kenntniß aller Heiligen Geſchaͤſte lehret 
ohne beſtimmte Stelle in die kirchlichen Kreiſe hinein pfu 
ſchet, eure unreinen Hände an frembe Spenden und Saaten 
anlegt und, Alles verwirrend, felbſt Seihern das geiſtliche 
Lehramt einraͤumt, welche doch, nach des Apoſtels weiſer 
Vorſchrift, in der Gemeine ſchweigen folen!. Ihr werft 
uns vor, daß wir nur zu den Klugen biefer Melt fpräcen: 
weit eher aber koͤnnen wir euch ben wngelchsten Vorwurf 
machen: daß ihr "Schwache, Boͤswillige, Unwiſſende und 
Weiber verführt, eure Kraft und Weisbeit ‚aber ‚gegen 

Gläubige und gegen die Kirche zu Schanden wird,” 
„Die tieffinnigen Geheimniffe der chriftlichen Lehre zieht 
ihr, in eurer Unwiffenheit, vor den BRichterfluhl des ge 
meinften Verſtandes, und glaubt mit wenigen von ber 


1 Biele dieſer Gründe find genommen aus Bernardus oentez Wal- 
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Cherfkäihe abgeſchopften reden: (welche jedem Muthwilligen 
und jedem GSteihgültigen willfommen ſind) alle Beweiſe 
umb Exdrtermmgen.überwunben und das zu. Glaubende als 
berglauben dargethan.zu-baben. . Wie weile fagt dagegen 
Zertullian!: die Ideen ber göttlichen Bernunft find in ber 
Tiefe, nicht auf ber Oberfläche zu ſuchen, und ſtehen ges 
wöhnlich mit dem Scheine jener Oberfläche im Wider⸗ 
ſpruch. — Biltigung ber Kirche, Uebereinſtimmung vieler 
Geſchlechter, gefchichtliche Beifpiele gelten nichts vor euren 
neuen Erfindungen. Ihr verwerft alle Faſten, ald wäre 
das baburch vorgeſchriebene Selbſtbeherrſchen und Entfagen 
wicht eine beſſere Voruͤbung zu größeren Aufopferungen, als 
ein bloß aͤußerliches, ohne alle Regel und Geſetz ablaufen 
des Leben. Ihr verwerft Todtenmeſſen und Gebete, als 
wenn ein ſolches Beſchraͤnken aller Wirkſamkeit auf diefe 
Erde und bie Zeit des irdiſchen Lebens, vorzuziehen ſey 
bem ‚Glauben baf alle Ghriften Glieder eines Leibes find, 
welche bes Tod nicht fcheiben kann. Ihr verwerft jede Ans 
rufung von Heiligen, als wenn deren Fuͤrbitte Gott als 
grauſam oder ſchwach darſtellte, waͤhrend ihr doch Ehriſti 
Fürbitte und feinem Mittleramte vertraut und auf eine Er⸗ 
loͤſung vom WBöfen hofft. Ihr fpottet der Exbfünbe, mb 
leidet boch,. gleich Anderen, an ber mrfprämglichen, durch 
eigene Kräfte nicht zu. bezwingenben Gebrechlichkeit der 
menſchtichen Natur. Ihr verlacht bie Wunder der Heiligen, 
mb glaubt abergläubifh am Wunder von Ketzern. Ihr 
laͤugnet das Fegefeuer, uneingedenk daß für bie große Dahl 
derer, welche von dem Roſte ber Welt nicht rein, aber auch 
von ihm nicht ganz zerfreffen find, Beine ploͤtliche Werbamms* 
Fu zur Söe, kein Sprung in ben Himmel möglich, ſon⸗ 
ein vermittelnber, vorbereitender, zeinigenber Zuſtand fo 
—— noeh, als in ben Geſetzen ber Kirche 


ı Tertullian, de resurrect. c. 3. 
3 Idee des Jegeſeuers in Platon s Gorgias ©. 168. ed. Bekkeri 11,2. 
B J J 
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„Vitdwerke, Gemälde: und heilige Muſtk fehektet ihr 
unerbaulich und gottlos, und doch wollt ihr allen Dingen 
auf Erden gleicye Wuͤrdigkeit zugefichen zum Gotteßbienft 
und zur Heiligung. Nicht ſo Chriſtus: er. vertrieb..bie 
Kaufleute aus ben Tempeln und ſchied das Geheiligte vom 
Welnichen. — Habt ihr wicht Käufer in ben Gtäbten, Häus 
fer auf dem Lande, Kammer zum Eſſen, Schlafen mb 
zu anderem Gebrauchet — und ihr -beneivet dennoch bie 
Ghriften daß fis ein Gotteshaus haben, und lieber in hei⸗ 
liger Gemeinſchaft wirkſam beten und Bott anrufen; als 
in huͤlfloſer oder anmaaßlicher Wereinzelung? Wir wiffen 
auch daß Wort überall if, und überall zu ihm gebetet 
werben Tann; weshalb wir Feine Verehrungsweiſe ausfchlie: 
Pen: iht dagegen: flieht, umnſere Weiſe verwerſend, nicht auf 
dern höheren. allgemeinexen, fonbern auf dem "fchtechteren, 
elnſeitigen Standpunkte. Das’ Gleiche gilt. von enter. Am⸗ 
ſicht dee. Bibel und der heiligen Ueberlieferungen: benm mir 
bleiben richt hinter euch zuruͤck in Verchrung ber erſten, 
gehen .etsch aber voran in ber Achten Wrdigung der Ichten. 
Sonderbar, daß eure neuen Deutungen mehr gelten: feilen, 
als die Lehern aller heiligen Kirchenvaͤter, daß rure Aus⸗ 
legung guͤltiger ſeyn ſoll, als die der ganzen. Kirche, daß 
deren bewährte Einrichtungen ſchlechter mit dem Evans 
geium ſtimmen ſollen, eis euren einfeitig ‚abweichenben 
Sagungent“ ;. 

nDes Herr hat fein gott nicht ganz, verlaſſen, fondesn 
einen ‚Stellvertreter auf Erben eingefeht, welcher, mit Dem 
Beiftande ber Kicche und nach den Vorſchriften der Bibel, 
Alles beſtimut und entfchelbet, was im Ablaufe ben Beit 
ſtdrend ober irrig hervortritt, und anordnet was dad. über 
den Erdkreis verbreitete Ehriſtenthum, zu ſeiner Erhaltung 
und Fortbildung bedarf · Rum. durch biefe. giettiche Einrich 
tung fleht die rechtgläubige Kirche feft und‘ fiegtrich ba; 
während ihr, faum entftanden, ſchon wiederum unter euch 
zerfallet und — das Schädliche nach Feiner. genuͤgenden 
Regel ausſcheidend, das. «Heilfame durch keine über alle 





Wechselseitige Mängel, u 
Bweifel erhabene Geſetzgebung begruͤndend — ein unbe⸗ 
graͤnzten Willkuͤt preis. gegeben ſeyd.“ 

nDoxan erkennt man. bad Weſen der Reper: daß fe 
naͤchſt Gott, nicht feinen Heiligen, fondern ſich bie Ehre 
geben, unter bem Vorwande innerer Erleuchtung, alle äußere 
Eimichtungen und Hülfsmittel der Heiligung verſchmaͤhen, 
mur das glaͤubig annehmen was. ihnen gefällt, verwerfen 
was ihnen nicht behagt, und daß Jeder feine, eigene Geſetz⸗ 
gebung fie höher. achtet, als bie der allgemeinen Kirche.” ' 

Auf. fosche Weiſe ſtanden die. Harkrien: einander gegen: 
über. Daß Feine. von. beiden der Wahrheit ganz ermans 
gelte!, moͤchte fich ſchon aus bem Eifer. und der Behars 
lichkeit. beweiſen Jafien, mit welcher fie ihre Anfichten ver⸗ 
tratenz damit iſt inbeß auch zugegeben, daß „auf: beiden 
Seiten: Mängel mb Uebertreibungen lagen. So zaͤhlt z.B; 
Reinerus folgende: Urfachen der Ketzereien auf: Stolz und 
Eitelkeit, das eifrige Lefen der Schrift, boͤfeq Btiſoiel und 
umgentgfane.. Behre. und Kenntniß der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, ſortſam eingerichtete. Schalen der Irrlehrenden, Haũ 
gegen den Reichthum ber, Geiſtlichen und gegen die Abga⸗ 
ben am die Kirche; — und bieſe Aufzaͤhlung eines eiftigen 
Bedaͤnfers ber Ketzer enthaͤlt, aunva rteilſch genug, nicht 
minder Rechtfertigungen, als Aullagen. 

Das: Worwalten :Auferer: Formen und tobter. Webelube 
die Unwiſſenheit und Habſucht vieler Geiſtlichen, hie un» 
paſſende Strenge oder der weltliche Sinn mancher Praͤlaten, 
ja bie. Angastung bed. Standes uͤberhaupt, ward mit Nach⸗ 
druck gerigt; und wenn auch / im Vergleiche mit: dere naͤchſt · 
vergangenen Jahrhunderten gewiß keine allgerneinexe Marge 
artung ſtattfand/ ſackkam man doch zu beſtimmterem $Bermußts 
feyn uͤber das Mangelhafte ud berlaugte im Allgemeinen wo 
nicht unbebängte, doch hibere Bohkommenbei Obgleich die 
— — Be 

rneber vas win ber Setthae und des Zetfüns abguurtheiten; 
iR läge: Unſtres Aintes wie Hab ' Beünbe- und Geoegeinde om 
Daß oder Woriupeinadk: ber Quellen gufammengefksit: : 


13 Würdigung der Parteien. 
großen Wäpfte ernftlich gegen alle gerfigten Uebel anfämpften, 
fo fah das Volk doch felten eine tͤchtige unmiktelbare. Wirs 
tung, und jene ketzeriſch gefcholtenen Lehrer behaupteten: 
daß die nöfhige Erneuung nie hinreichend ſeyn werde, wenn 
man fie autſchließend von oben erwarte. Aber. freilich gins 
gen neben ‚ihren wohlgemeinten Anficten bisweilen Schwärs 
merei und Wahnſinn herz; neben ihrem Streben nach einer 
höheren Welt, das Verkennen ber Bedingungen welche in 
dieſer Zeitlichkeit nicht. zu umgehen find, und felbſt wen 
Chriſtus nicht verſchmaͤht wurden. Selten wußten fie 
Weſentliches und Unwefentliches genau zu unterfcheiben, 
und bei aller Xiefe des Gemuͤthes fehlte oft bie beſonnene 
Weisheit. Der große Haufe begriff. ſchnell, daß man. das 
either Werehrte wegwerfen inne; aber. ba bie innere: Heis 
ligung nicht vorangegangen war, fo fielen alle zuͤgelnden 
Bande dahin, und bie Iofefle Willkir und Fredel vielfacher 
rt: ftehen unmittelbar neben. dem Erhabenſten, Gottver⸗ 
wandteſten. Noch war bie innere Kirche nicht :auferbaut, 
als man die äußere. ſchen niederriß; noch: waren bie. eigenen 
Handlungen: nicht beſſer geworden, als man, mit dem Aber⸗ 
glauben über bie: Wirkſamkeit freder Tugend, auch bie 
Anertenntniß derſelben aufgab; noch zeigte ſich bie Liebe ſo 
wenig vorherrſchend, daß geringe Abweichungen, auch unter 
den. angeblich Reineren, großen Haß erzeugten: Doc laͤßt 
fi nicht ldugnen, daß die Waldenſer weit weniger diefe 
— verdienen, als andere frühere, gleichzeitige oder 
ſpaͤtere Sekten, und daß ühee Uchertveibumgen gusentheiß 
mar Boige der ſcuroſſen Behauptungen und Matfergsin ber 
herrſchenden Kirche waren, 


Diefe Maaßregeln gingen damals aus der feſten Ueber⸗ 
zeugung hervor: daß Aufrechthaltung des reinen Glaubens 
die größte Liebespflicht und bie erſte öffentliche Schulbigkeit 
ſey. Der Glaube erfchien von ber hoͤchſten Wichtigkeit, 
nicht bloß für jenes, ſondern auch für biefed Leben, ..und 
ber Ketzer (behauptete man) müfle auch ein. anderer Water, 
Gatte, Bürger u. f.w. fegn, als ber Gläubige. Die welts 
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liche Obrigkeit‘ fheilte nun entweber biefe. Ueberzeuguung, 
ober wich der allgemeinen Anſicht, ober fand es Hung, ben 
Geiſtlichen nicht zu widerfireben. — Wenn fich auf biefem 
Wege Leivenfchaften aller Art mit der vorgeblichen Pflicht 
verbanden, für das zeitliche und ewige Wohl feiner Mit 
menſchen zu wirken, fo mußte ber Eifer alles geblihrende 
Much tberfteigen. Ohne Bweifel ift ein wahrer Chriſt in 
jeber Beziehung etwas Anderes, als ein Unchriſt: aber bie 
Brage: was denn nun wahrhaft zum Keger und 
Unglänbigen flempele? beantworteten bie Meiſten nach 
ihrer leidenſchaftlichen ober beſchraͤnkten Anficht, und bie 
Häupter ber herrſchenden Kirche ſcheuten kein Mittel, die 
ihrige geltend zu machen. Dies beweifet vor Allem bie 
Sefchichte der Albigenfer, mit welchem Namen man, wie 
geſagt, im Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, ohne 
genaue Unterſcheidung faſt alle bisienigen bezeichnete, welche 
in dem, verhaͤltnißmaͤßig hochgebildeten üblichen Frankreich 
auf bie eine! ober andere Weife von bee katholiſchen Rice 
abwichen. Zuvoͤrderſt verfuchte man allerbings durch Er⸗ 
mahnungen, Belehrungen und Teligienegeſpraͤche einzuwit⸗ 
Ten: weil aber die Wlbigenfer gemeinigtich" anf. ihren Ans 
Füchten: beharrten und in Begrimbumng berfelben voranzufichen 
meinten, fo: fteigerte man bie Mittel und ber Papft befahl, 
daß beauftragte Geiſtliche die Recheglaͤubigkeit der Einzelnen 
erforſchen follten?. An dieſe, ohne Zweifel Anfangs. wohl⸗ 
gemeinte, geiſtlich- poligeiliche "Aufficht,, veihte- ſich mur zu 
fchnell ein, nach Form und Inhalt tyranniſches, inquiſito⸗ 
riſches Verfahren; es erwuchs die Inquiſttion, deren etwa⸗ 
niger Nutzen nicht allein von dem Schaden und. den Graͤueln 
himmelweit uͤberwogen wird, ſondern die auch inſofern für 


1 Sie kuͤmmerten ſich ſo wenig um bie Predigten, um einen 
faulen Apfels fagt bie Histeire de la Croisade 6. 

® Mist. de Langued. IH, 130, ie aid von ln Bifm Die 
gen keine erfehöpfende Erzaͤhtung, fordern mar fo viel Andeutungen, 
ais uns zus Xufbelüung unferer grfamnten Darfteitung nöthig erfäkenen. 
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unbebingt berwerflich gelten muß, ald- fie fehlechte Mittel 
zu angeblich) guten Zwecken nicht verſchmaͤhte, unb das 
Chriſtenthum ‚(feinem innerſten Weſen zuwider) auöbreiten 
wollte durch das Schwert, dad Hanfexbeil und, den Holzſtoß. 
Schon damals (und wie weit war man. noch von ber 
ſpaͤteren Theorie und Praxis entfernt) upamehsten jene Vor 
ſchriften die werhfelfeitige Abneigung, und als Peter von 


1208, Chateauneuf, ein übereiftiger ;Befehrer, im Jahre 1208 


von einem beleidigten Edelen umgebracht wurde, brangen 
bie :Bertheibiger ‚harter Maaßregeln nicht etwa bloß auf 
die Beſtrafung bes Mordes, fondern klagten darum alle 
Abigenſer und ihren Befhüger den Grafen Raimund VI 
von Zonloufe: noch, lauter und heftiger an, als. biöher. 
Freilich widerfehte ſich biefer, als men. feine Unterthanen 
mit: Feuer und Schwert verfolgen, oder fie zu Auswan⸗ 
derungen zwingen wollte, und mar ſchwerlich ber katho— 
liſchen Kirche mit dem. verlangte. Eifer zugethan: wäre 
indeffen. fein. Waudel wirklich fo tabelnsmwerth, und. unkeuſch 
gewefen, wie ſeine Beinbe:behaunten, ſo Hätten ihm Richard 
Löwenherz und Koͤnig West von Aragonien ſchwerlich ihre 
Sqhweſtern zu Fraurn -gegehen'. Wenn ferner.einige feiner 
Unterthanen wirklich auf: unanſaͤndige Weife Altdre und 
Kelche verummeinigten?, ſo geſchah dies erſt nachdem . ber 
Varteihaß · hͤher geſtiegen warz ‚ober Vergehen ſolcher Art 
gingen doch immer nur ven Gingelnen aus: und longten 
von’ Kechtd: wegen nur an:.Einzainen geſtraft werden. Hie⸗ 
mit war gber ham: Bifcofe Fruako von Nonloufe, einem 
perſoͤnlichen Feinde Rajmunds, ‚und dem Grafen Siuppn 
von Montfort, wacher für, fig. hi Ruhm, und Beſitz zu 


1 Raimund Geiathete Johannen / die Wittwe Wilhelmẽ I von 
Sicitien. Sie widerftand männlid den Zeinden ihres Gemahles, füchte 
in Gngtanb Hflfe, fand ihren Bender Michard tobt und ſtarb nun 
dor Gram. Ihr Cohn Mraimm VII ward LIIT geboren. „Rai 
mmmd ‚VI helrathete jegt Eleonore, die @ihnefter bes se ‚don 
Kragonien. De comitib. Tolosan. ser. 266., R 

2 Hister. Albigem, 5 








Abigensen. 15, 
eriverben‘ ‚hoffte, trineswegh gedient; pielmebr. trugen fie 1208. 
durch einſeitige · und Ubestriehenn Berichte, nicht wenig, vn 
bei daß. Papfi Brnscem; II, wiher ſeine Ari ie. 
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wolle aicht ben Rob: das ¶ Simderb/ ‚andeen- defen —88* 
rung und Leben. Zn :Bahee: 1208, ſordarte er. hingegen. 
den König von: Fraukreich und.alle Eroße und Einwohner 
des Lanbed: zu: einem, nothwendig blatigen und unchriſt · 
uichen Kreungnge wivex die Albigestfer.. auf?. und verſywch 
ihnen / im Namen der Ritihe, Vergebung ‚allen. Shabenz 
denn «8. fey.micht- minder nötig. umb- nexbianfikh; gepem 
Ketzer ‚und: Abtalumige ‚gu: fehten, : gegen Ungläubiger 


der Sioig ol entricc nicht: —* Xpäl.nahıe) fe. 
Berängt daß ir ber sdmifipitr-Rincha: Heben Burgen ,10/f 
Dfmd ſeines nee trat vnd verſrach: 
ee woile alle· Geiſttichem ab uechetz entfchlbigen,: Die hei⸗ 
Kiga: age: ehrre ſich mi in vie · Biſchofahlon möfchen; 
beinen Zuden gu einem Anita laſſen, Alle." Ketzen ſeincs Cem 
bietes in bie Willkur ber Kreuzfahrer geben und bie ſonſt 
irgendwo vorhandenen mit deren Hulfe ernſtlich ‚verfolgen, 
\ a: 





3 Inaog, epit, IL, 1dl, 149., Bere II, in 






3 Ianoc. epist: XII, 346. Concil, x, me 
I. 
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= Die Wbigenserkriege. 

Nuchdem der Gtaß dieſes. und: Aehnliches in: Touloufe, 
en dem’ paͤpſtüchen - Gefandten Weile und ben verſammelten 

Sifchoͤfen ‚auf Chtiſti Leib und Heilige Leliquien beſchworen 
hatte, ließ ihm jener eine Schaur umrdenHals legen, au. 
welcher er ihn fühlte und 66 Zur. Kirche ‚geißelte. ... Aber, 
ungeachtet al dieſer und Ahenicher Danktkigungen, „gewann. 
Raimımb das Zutrauen feier Gegner. wicht; und eben ſo 
taͤuſchte ihn Die Hoffnung, er werbe. durch. Aunahrre :deR; 
Kreuzes, Schonung oder milbere Behahbkung. feiner Muer⸗ 
thanen: und ehemaligen · Freunde bewirken oder durch eint 
perfonliche Geißeiſte nung beriMrieg untcricechen De fehe, 
zahlreichen, von -Banatlsmns und. Babgier, ‚behercfhten, 
Kreugfahrer zogen vielmehr: wiber Deziers; umter ihnen, der 
Erzbiſchbf von Sens, die Bifchife:ogn. Klermpnt: und: Nes 
werd, der Herzog von Burgund, bie Erafen von: S. Paul, 
Anrerre und Neverb, mehre Templer : unb: Sehanniter.; 
Bd der Erſtuͤrmung jener Stadt , ‚am::22ffein: Juljus 1A, 
wurden 7000 Menſchen in der Magdalecankitche verband 
und an 20,008", ohne Unterſchied ded ESoandes, Alters urd 
Sehchle htes. erfhlägen: Mad seinem Berichte; Antntern die 
Anführen die Wurb; der Menge nicht gähmen’;..nudh, nem - 
zweiten, fragten mehre Krieger ben Eiſtertienſerakt. Arnold z 
„Herr, wie fallen wir verſahren, da: win. Vechtglaubigen 
nit von:ben ‚Regen unterſcheiben önnen? "nc- and. ser. 
gab zur Antwort: „fchlagt nur todt, her Here: Amt and 
erhält die Seinen!“ Bufolge riner kuitieh. Necht icht, be⸗ 
Ptoffen die geiſtlichen und weltlichen (fpäupten; top Loraus 
ale Eimiögur. ‚ler Drte hie ſig agenn minaſceni wirdn 






1 Hist. des Tenpiters 1.30 Haile ie 1 
2. Barrau I, 671. 
2 Barran I, 78 giebt bie Zaht Wer heben Huf 60,000 An. 
3 Simon. chr. Heisterbach 510 | Vilae' Pontit. 488: ' Brito 
Phfl. 197. Alber. 450. Inhoc. epist."XIL; 303; 108, 122, 124, 
135, 135, 136, 152; XIT, 1 3 189, ⸗ Gil. & Pole: Galia 
ehrist, VI, 878. = Er . 
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icbergiihanen "Ir Wied Alles, Aufferken Andere, ſey Fügung 1200, 
bes Gimmelbi bern groelimdwirsgig Jahre früher haͤtten bie 
Eimsohrier ihren. Grafen und : Hey Erenkavel in jener 
Kirche verraͤcheriſch umgebracht und dem Bicchſe, welcher 
ihn reiten wollte, bie. Zaͤhne audgeſchlagen. 

Von SBeziert wandten ſich bie Deuzfahren ua Car⸗ 
caffenne; weil abers'bie wohlbefeſtigte Stadt harten Wider⸗ 
ſtand leiſtete, und die "Einftigen Beſttzer nicht Das ganze 
Eand zerftört zu ſchen wimſchten, ſo kam ed am funfzehnten 
Angeft: 109 zu einen Mertinge, verrige deſſen bie Gin 
woher, mit Zushdlfoflentg aller uͤter, ohre Kleider, in 
blogen Hemden abziehen? a die: Statt - -zechtgläubigen 
Anfieblem Äberkaffen michten. 

Sraf Simon von — in tapferer und chauiger, 
zugleich aber auch hahfuͤchtiger nah zraufamer Mann, ſuchta 
ſich als Anführer. dev Kreuzfahrer, mit Beiſtimmung des 

VBevollmaͤchtigten und durch die ſchondlichſten 
Mittel in Ben Mefig alles Croberten zu ſchen und den 
dapſt (dem er ſchon bei · der Belagerung von dadera Be⸗ 
weſſe ſrines Sehorfame · geteben hatte) dodunch zu gewinnen, 
— e thm Pie Bablung vines jabrlichen hintes —*8* 
welchen er leicht won: dem Albigenſern -beipatzeiben. hoffte. 

Aus pem. Alleim überzeugte ſich Graf Raimund, bafı 
ihm Nachgiebigheit nichts geholfen habe · und es darauf abs 
geichen fen, ihn, gleichwie ſeine Freunhe, gam aus ihren 
Nechten nnd Beſthaugen zu. perdraͤngen. Daher nahm er 
(gegen den Nath we —V unten are von 
— —“ 

1 Histoire de’ Ik —8 

1 ia chemises ou''cn-brafes;; "ante, völömenk.. On. die RN 
% pas Iaisod em Finlabise: pi ivafüh, ur! töuegn...: Hiskiise..de: In 
reisade 55, 

u abe bie Vergiftung Rogers 2 —J 1. Yicomte von Beziere 

ud Gescoffonue, hehe Bayap 11T. ;. ..., 
4Giche ob ©. 59. — Kenia Higar. AMlle, 6 18, 
5 Innec, epist. ap. Dopkpan V.:p- 319, No. DE 






18 Wie ·Alligendeektiege 
1209. Citeaux) ‚feine. Zuflucht zu Innocenz EHI felhft welcher. ihn 
. Kong: fiveng - empfing, :bamw:iabier- milde. ſeibe Mechtfer⸗ 
tigung unhoͤrte, und befahl: ar: ſolle ih ben Beſitz ſeiner 
Güter geſetzt werden/ Tobalb er ſich von beim Verdachte der 
Ketzerei und der yelinahnie am More: Petr vor Eha⸗ 
1210, teauneuf· einige. ·Dieſe ! gemäßigte:: Mmtfäheipstng wußfiel 
dem Grafen; Bihen. und ven paͤpftlichen Mernimähtigten, 
da’ ihnen indeß.die- Unterſuchung Aber :dek: Srafeit: ¶ Schuld 
zuſt and / ſo Hatten Re-ed:inodh ‚immer. in-Ahren Sinden ‚zig 
hiebei Hart: zw behandeln Auf. seiner Verſammlung lin Mans 
bonne fchtieben Re ihm ſolgeude Brbingunget vorn „er legt 
die Waffen nieder, entläßt Feine Kriegsgenoſſen/ Imd. zut⸗ 
ſchaͤigt die Kirche. Im feinen Befigungenitiärfen mur sort 
Arten Fleiß? gegeſſen werden, und zum Beichen der renigen 
Geſinnung tragen die Einwvhner kuͤnſtig ſchwarze, ſchlechte 
Kleider. Der Giaf vertreibt alle Keter. aus feinem Bande, 
Hefert Jeben aus welchen der paͤpſtliche ‚Gefunbte: veilängs, 
ünd ſchleiſt alle Burzen. Die Erkin bürfen nicht in Gihbten 
und Burgen, fie follen wie Bauern. auf’ dem Lande: leben 
Jeder Femilienvater zahlt dem; Gefanbten jahrnich wier Der 
nare. ° Graf’ Rtimemd' pilgert · nach Jeruſalen und Bonus 
erſt wieder wenn man es etlaube; umb altbann werden 
ihnn da Geſhandte id der Eruf ıwoi rnſon Feihelißer 
figungen wiebergeßen, —ſofern es hend gefät dust - 
"AS ber Graf dieſe ungerechten und grauſamen Bediw 
dungen hoͤrte, fing er vor Zotn und ‚Baer baterlich ·an 
zu weinen, bewirkte aber: Beine: Mliderungnderſcibennn Cr 
legte fie daher feinen Unterthanen vor, und Ale waren 
einftimmig der Meinung: „es fen: beffer, ſich auf& Aeußerſte 
zu vertheibigen, als ſich ſo verknechtenden Bedingungen zu 
unterwerfen unb-fo habfüchtigen junb undhripligen Binden 


1 Histoire de ia croisade 67.- 

3 dd m mh N) te 
de la erelande IW: 2 Ui m mia — 

3 Quand 1y plhlra? Catel 262,7 Rayntd 5.14. u — 















Wie: Mhigensetkrisge. 1 

in die Bände zu Talent: Hierauf suche der Gref von aaıı. 
neuem gebatınt ','und*der: Krirg mit: fa abſchaulicher Grge 
ſambkeit weiter. gefſihrt, daß mntt bie Albigenſer fehaaren; 
weiße verſtinmnielte :unb_blenbete;; ja. ſogar Dana, ven 
wenn. fie bereit. waren ihre / Ierthkuniviiehzufiippören., Viel⸗ 
leicht. (fo: ſprath· man) ahaͤten ſie dies une aus · Furcht, und 
immer önntenihmen. pad irdiſche Baum ſtatt des Fegefeuers 
dienen! Viele nſprgugen.aber freiwißigin die Flannnen, um 
ihren Gier zu: befräftigensund bie Maͤrtyrerkrune zu. erlan⸗ 
ger atuͤrlich. Fehlte «Bi bei fo frevelhaften, : unghrifts 
lichen Maaßregeln ber Kreuzfahrer auch nicht an grauſame; 
Bergeltung · und Geſete walche der Graf ‚von, Mantfort 
im Rovember 112 sexläcß,:fühgtern. ſa wenig zur Heuſtelums asın. 
der Bchtiihensunde weltlichen Drbentung, als erneute / gleich 
umbillige Verhaͤndlungen zu einer ¶ Ausfoͤhmmg. Mur der 
Bayfi: hatte nicht “alle: Befonmenhpit und Mähigung: ver 
Toren ‚ifondern fehriekodem-Srafen won Montfert, und feinem 
Sefandten .bemi ehemaliges Eiſtertienlerabt Arnold, jetzigem 
Erzbiſchefe von! Narbannetir „ob: mann gleich das/ faule 
Fleifch. wegfchmeiden: fol, damit sad. geſunde unangellegt 
bleibeg fo. muß: bad) ber Hrilende 'baßei vörfichtig: und. ber 
daͤchtig verfahren‘? damit er jened.: nicht‘ zugleich vrrletze. 
Deshalb If ‚Graf; Raimund. allerdings ;verpflichtet- fih von 
dem Werbachte: des Mordes sanb:derii.fegerei zu reinigen; 
ſobald⸗ ein genuͤgender Anklaͤger auftritt: wie. wir alien, che 
er gehört: und verurtheiks if, ihm und feinen: Kindern (fo 
wie ihr derlangt) fein Laud / abnehmen und. einem; Auderen 
geben duͤrften, koͤnnen wir nicht begreifen... Und: dies mm 
ſo weniger; wtil dadench Der : Schein entſtchen wauͤrde, als 
haͤtten wio. uns an am vimenuu dene: ‚eben, Shhliſſer 

1 Innec. epist.; XV, 30:-38.: Hisior, au * an. Barrau I, 
147, 162. 

2 Alber. 485. Malvenda 113. Gail. de Podio 23. 

a Catel 856,- Innoc. epist..XIT, 19; A308, Dü- 
chesne V, 732, Gallia chriah IV, WOHL, 6: 2 0. 





‚10 Die Wibigenssrkriege, 
ta13, eimaͤnnen Taffen, als wouten wit, auf unfcheruqe MBeife, 
die Kirche mit fremdem Gute bereiten‘, Man ſou fh. 
aber, wie ber Apoſtel befichit, nicht vloß vom Soͤſen, ſom⸗ 
dern auch vor allem Scheint des Biſen feri halten. Ver⸗ 
fahrt alſo, mit Beiſeitſezung von: Haß. und Furcht, vom 
Vorliebe, Gunſt und Cigennatz; gebet: bie widerrechtlich ben 
Katholiken und dem Könige von Atagonien abpenemmenen 
Länder, deren Hulblgung the nicht verlaugen koͤnnt, ſogleich 
zur; damit der Friede in dieſen Gegenden baldigſt her⸗ 
geſtellt, und ber Krieg wegen die ia Spanlen Abermaͤchtig 
dordringenden Saracenen geführt werben kinne 
Diefen und aͤhnlichen Gorſchriſten zufolge, ward, ans 
1213, deter Verhandlungen aicht zu gebenken, int Sahre 1210 
eine Verfameumg in Lavaur gehalten,: wo der Kbnig Pas 
tee II von Atagonlen verlangte: ‚man möge ſeiuen Schwager 
den Gtafe von Toulouſe mb deſſen Verwandtt, Breumbe 
und „Lchnöträger (bie Wrafin von Gominges, Göir und 
Bean) gegen Kiechenduße Tifat des von: ihnen angerich⸗ 
teten Schadens, und noͤthigenfalls gegen Ucbernahent eines 
Kreuzzuges, vom Banue loͤſen und in ihre Beſitzungen 
wieder einſeten.“ Auf dieſe billigen Werſchlaͤge antıwors 
tete die Kirchenverſammlung: durch das Verwerfen früherer 
Anerbietungen, burch meist Beſchäſen von Ketzern und 
Verfolgen don Geiftlichen, buch Schaudthaten allet ‚Art 
und wieberhotte Cidbruͤchigkeit wäre jene unwuͤrdig geiser» 
den MBebingungen ' vorguflägen, dhar auf. cimen’;bloßen, 
unficheren. Eib hergeſtellt zur „wetberk”. — Des König ver⸗ 
Tamgte jest die Aufhebung beb Bannes, wenigſtens für. dem 
unſchulbigen Sohn des Grafen aid, und, eriidetn, dies 
fer fey bereit nach ben Befehlen, ber Kirche einen Kreuzzug 
anzutreten; erhielt aber von dem päpftlichen Geſandten bie 
Antwort: Innocenz habe ſich diefe Iggte Enfärbuns run 
vorbehalten. 





5 dt oem a har dr Neum ct ext. 
v1, 199201. Innot, epiet, WISE, *. - wen men. 


Diei Wlipenaanbringei. :: » 
—& exſchienen naͤmlich,einerſaltss, die ernuten 1919. 
Darſtellungen des Kaͤnigs bilig,ienh-ungens wellte ey gegen 
die. Wunſthe eines Furfien vprſchreiten, der ſich gegen ihm. 
fo. — chewieſen and danrch grute liege, aͤber bie. Han 
gläukigen:;in Spanien ine: bie. :Ghrifenbeit::fche,:yerbiam 


fgle 
Iedeie Ralfer Dia; un. fie. geholene Mertrelbung oder Bea 
kehrung aler: Meher. hatte keineswege Raktarfunden. Died " 
Gebot war; aber: micht "oikrin gäetıfamn,, fonbern es war auch 
— fon hör ko ———— ſolte. ja 
dorchais anmöglisp,cr—: Med dieſen ¶ Amſtaͤnden ber 
— Payſtohee Pl ficht aut die infritigen und ger 
Fr Shen Seiſtlichen sind. des Grafen. yon Mant⸗ 
fort man dag aaurwiglich einen — — chſchlieken 
und mit. Umſicht fi: ie Herteaungdet allgemeinen Frie⸗ 
dens widlengsber: Daß; Hoffnung; —8* Eigenmtz wirkten 
Re ä zur Aus⸗ 
führung kamen: 1. : Hr 
Deibab fanmelte. der Abnl.nan Absgonien in San 
teusben. 1218 enegroge Wacht r aind mmutagpete. Muret. Fan 
der Garonne, drai Meilen von aulouſe, in her gewiſſen 
— bie: ci. geringere Mad Simone von Montfort 
au beſidgen. Abar.deſſen Tapferkeit. und die feige Flut 
einiger Gesfen. sagte Verwirnung in. das aragoniſche Heer 
der. Konig ſelhſt rt: Kalb; Tehr.: Wiede, mach „einer, genen: 
menen Aurede auf ihn olsflünmten). trag en 
iderſtandes in etadtet. nah. feinen: Feinden blieb der voll⸗ 
ſtaͤndigſte Sieg’. 









1 Gun. de Podio 13. j 

2 Ianoc, splat, KVL, 80-48, 1 1m. Sl, ‚de: Podio 
Albig, 66-68, . 

3 Ricard. monach. BX —E "Elke de ia erbindn 
218, , Higtor,. Adbig, AI. chmidt Kyagonien, 139, Die 
Wayerl, anmel, fagen: der König ſey gefangen worden, dann abe, 


158 Airchenversanung in’ Mom. 

1913, © +. Oiemit waren bis :beillöfun: Behben in dithen fekker fo 
Wähenden - Gogendar allewiugs noch "nicht. beendet, wohl 
aber fhe :beti Augenblick die Ueberlegaiheit der —— 
ſo entſchitden, daß Geuft Raimund: nur. hoffen durfte, im 
ige dr Bitte nod. etwas don unocenz zu wrhelteit..:.. 

Deffen Mode Mänts jgt it allirhoͤchſten Glanze: in 
alle Gegner: halte er: obgefict, und. bie geſammte Shriſten ⸗ 
heit. gehorchte ihm wie mod... einene..: Papftz. v:De- viefen 
Beihättaiffen berief, er, Sem: Beifpile: finerr:WBorglinger 
folgend, eine ¶ allgemeitn¶ Kichenverſanrialungo zum erſten 

1215. Nobember: I10, mit dar / Weifmg: daß in jehem Spren⸗ 
gel vorher ** untorfucht werde, was eine/allgemeine 
Beralfungeifürhie mb ‚die Acheordnete Ih gandich 
von: dem’ umcerrichte, wasetwwa zur Eprache Eoimiren duurfte. 
Nur yueh-Bifäßfe-(eiteh in: einem 'ergbtfchöftichen  Sprens 
gel zur Verrichtung unautſchichlicher "Angelegenheiten 
bleiben; die anberen ·aber · zerſonlich An‘ Kom: erſcheinen, 
oder, im: Fall erheblicher Srunbe det Aupenbleibens, einen 


auf, fe nidehten rdobmichtigte — ———————— — Be: 
farneninung abfenben. : Dem gemaß erſchienen die Geſandten 
des: ·Winiſden und byzantiuiſchan · atſers "ber. Könige von 


Im ind Leon u: Bm fr die Patıı 


anf bie Aeußerung ber Prebigermönde, daß ſolch ein Abtruͤnniger nicht 
au leben perdiene niedergehauen worden. Rach Guil. Nang. zu 1213, 
Rigord. '56, Brito Phil. '197, valoren die Veſtegten 17,000 Mann, 
die Sieger nur acht Mann! ach den Vit. Pontif. vetie tion 
etwa 10001 Mann gegen 109,0001- Nations VI, 8, I 

1 — ——— ‚Iımoo,; epiat XV·oo: Chbros. 
fossae noviie OAo. Br [BEL TEE Br uer 





Intienvarsaiuminng in; Hei, 203 
achen aan ‚Ronfiontinspel: und Alexandrien Ea waren i2i5. 
xgenwaͤrtig 1 Erzbiſchofe, Adsa Biſchoſe, :mehr ala E00 
Uchtes vieler Abgeordueten / von Finſten · und ¶ Staͤdten nich⸗ 

zu gebenken. Niemala hatte its Abendlande cite: ſo zahl⸗ 
—E—— finttgefuunben; auch entſtaend atu 
dften. Roveniber, beisn Einzuge in: den Eaterau, ein. falches 
ber —— Erbiſchoß Soet aus· woa Anal er⸗ 


* wie die Sieden fung nit.dgen 
Bde, wear. Eiiſe )⸗ in Nliegerien 
unb bibtiſcher Sprichen laug :Hin-fhamt, 1 Bit Weglaſſung 
folder. ctheologiſchen und Speer Deich inrih,. Gaben win 
ab derſelben nur ——* 
er, —— 








die Vettheidigung bed heiligen Bandes, dee: üble Zueiheit 
ber Kirche; "+ lab ale: ich gleich¶ wimſche anf ‚Erben gu 
bleiben, bis das angefangene Wert —— fe: sehn 
doch wicht · mein, fonbern Gottes Mille”. 


ſachungen der Menſchen; wer iſt im. Stande fie. — 
len? Doch laſſen fie. ſich auf Gweifaches zurückbringen: auf 
geiſtliche Wuͤnſche von ewigen: und bimmlifden Dingen, 
und auf fleiſchliche von zeitlichen und weltlichen. Dingen. 
Jene lobet Die Schrift, von dieſen aber. ſagt ‚der. Apoflels 
flichet die Luͤſte des Fleiſches, welche wider die Eiiele ſtrei⸗ 
ten. Ich aber rufe das Zeugniß deſſen an, der ein wahrs 
hafter Zeuge ta Hiütmel iſte daß ich nicht‘ ame fleiſchlichen, 
foren: geiftichen" Gruͤnben jencs Ofteriainn mit euch zu 





1 Vitae, Pontif. 485,.Ajber. Chron, mont, sereni zu 42183. 
2 Ama, ohren, zu. 1215, Chrom. Archjep. Amall. 16... ;. 
3 Conc. coll, XII, 131. 


14 Airthenveroamuuung in Ben. 
1nı5. offene voßüfche; wicht" um irdiſchen Sortſeynt oder: welslichen 
Brühe willen 


fort: „ale Verderbniß im Wolfe seht zunaͤchſt und / vor⸗ 
zugewrife von den Geiſtlichen auds Demi. wenun der geweihte 
* ſundigt / o Sekt. auch dad olk u Sinne 3 


zerſtoͤrt, —æeS — getreten; daher wach⸗ 
fen die Ketzer empor, . daber wien. bie Ungetrenen⸗ daher 
Fegen die Unglaͤubigen. 

Aus ben fiebenzig Befätäfen, welche bie iechenner 
fomemlung: faßte, „gebt gumächt —— hervot: 

erſtensdaß man, wie geſagt 
eineh chriſtlichen Glaubens und eine hhelſtüchen Kinche 
für ſchlechthin nothawendig hieltz 

zweitens, daß. Bamseımg wäit enffennt voR dan Iars 
the einiger feiner. Machfolger zwar, welche ſich nicht ‚m. 
der hoͤchſten Gewait begnigten, ſandern auch. alle⸗ urtet 
georbmeten, · ndthwendigen Arriſe und: Ahflufsungen. in ſich 
derelulgen wauten, ‚ie Witſamẽeit dee Ertdiſchete Siſhit · 
und Vrieſter irrig ſtoͤrten, amd ‚eine wheicare and, 


1 Dies ſteht Fenengs tm Widerfprud) mit dem Gage: daß der 
fünbige Vrieſter das Sakrament · nicht vet: eder anwictſam 








Alkennersermmtang in Mom, 155 
an die Skalle bar ſo eigen, wuhlgegiiedeiten. und geoch· ıms. 
neteh. Kiechenverfaffung zu errichten ſtrebten. 

Der Juhalt: vieler, nach diaſen Gofichtepunkten enlaffes 
nen Vorſcheiſten ( 5 B. Über die kirchlichen Gebräuche, bie 
ſchnello Sirderbeſetung erlebigter: Efranden, die: Abtaltung 
wedmaͤßiger Wahlen u. f. w.) wird beſſer in den kirch⸗ 
Kam Alterthaͤmern mitgethelitz ¶ das Wölgenbe Hingegen 
ſcheint hier elne Aufnahme zu verdienen. 

Die Erzbifchefe halten jahelich, wit Km WBikäöfen, 
Kirchenverſammlungen und: ftenen: alle Mißbrauche ab.! Däs 
mit ſie aber “von den Umſtanden and Weukrfuüfen ndiee 
mb gruͤndlicher untexrichtet werden, ernennen fie für Fand 
Sprengel tirdptige and geſchickte Perfenen, sehe : ihnen 
bierlber Verlcht deflaniı. Insbeſondere wachen bie hoͤheren 
Seifticden Feng db Sitten un, Wandel aller aiederen 
Geiſllichen, um beſtrafen jedes :Weigehen ohne Machſücht 
Die Biſchoke ſorgen dafür, daß es keiner Gemeinde an 
einem tuͤchtigen Vrediger und Veichtiger fehle. Bel jeder 
Suftelluch · fo wie bei Jeder Kirche beten Vermoͤgen es 
irgend erlaubt, wird ein Lehrer arigeffellt, welchet die Wars 
geren Geiſtlichen in ber Grammatik und in allen anderen 
notwendigen. Wiſſenſchaſten uaterrichtet. Um Verrdirrun⸗ 
gen zu vermeibin/ foll dein neuerr Moͤnchsorbon geſtiftet 
werden‘, ſondern jede arue Amou Li eine: Seftebenen 
Regel ahfehtießen. - > 

Es wurde werboten, daß anand mehe Pfebnden gig 
zeitig, jam Nachtheil ber Gemeinde befige, daß ein Mitoife 
ſender For Weide erhalte; ein weirlicher Herr die Einnahme 
ber Pfatrelen verkierze, cintzriſtticher Dderer did); unge 

che 5 " 


beläftige, ein Beklagter ſich ohne ringen Grund vom 
niederen Richter ef ben heheren dernfe, ober jenen gar 
vorbeigehe. — Ran verzeichnete genau’ die Urfachen, wes⸗ 





1 nd Atmen cam fg Wi Di J x 
beſſer im folgenden Buche geſprochen. 


156 Airrhenveroammlung in’ Bert. . 

199. halb ‚ein Vraͤlat den Bann ausfpticen, pinfe,, Ir 
jeden widerrechtlich oder eigennůbig Baunden wuit harl 
Strafen. Ehen fo; word: angeitiger ‚ ühersrigbener, Samen 
erlaß. (welcher bie. Achtung wegen die Kirche untergrabe und 
ihre geſetzlichen Veriegungen nicht reagws· E ehr 
lich unterſast. 

Niemand ſollte in zutunſt st: fo baufig "pkmaltepbin 
Betruges wegen, Beliqwien ohne Prhkung und mänftliche 
Eilaudnis auflellen.. —— "Die. Almoſenſanmiler yoisd man 
am, fiht.befiheiben: zu betragen unb: nicht in: Winthehäufen 
ein. unanfänbiges. Lehen au: fichran ıBür die Beekumit 
verloren ; alle Gehege ihre Spnft, welche Cha. .uher, den 
nierten rad der Verwandeſchait hinaus uakerfagfen.: — 
Die Zuden foliten Fe durch eine eigene: Fleihung. von den 
Ghrifien abſondern. nirgends Öffentliche. Kemer weewalten 
und Ari *1*8 Ziusnehmen Straſe Jeiden. 
die. Befreiang des heiligen. Landes —** „mehre 
Pa Dem. Grafen Reimunb von Toulouſe ver» 
wblieben, obgleich ſich ber, Papft;zu wilbsren -Anfichten hin⸗ 
neigte, nach ben undulbſamen Verlangen faſt · aller. verfam- 
wehten: Väter‘, nur diejenigen Seſitzungen, welche in- ber 
Vrovane lagen; alles Uebrige erhielt der Graf. von Mensfort. 
Dieſe Beifpiele werben: hinreichen um zu beweiſen: bag 
der Penſt und die Kirchenverſammlung ihre Aufrerkſamkeit 
nach jeder Seite richteten, und bie meiſten ihrer Seſchluͤſſe 
ſin ei zur Abſtelung bamaliger Uchelflänbe ‚gelten 
Wann ober alles Bchäploffene. zur Aus⸗ 
Fre und felbft ein fo-graßer. Dapfk;ıpie Banosen, 
außer, Stande: war bie verdammlichen . Beibenfchoften: feiner 
Unteebenn zu "lo, ober enbeiringene Zaͤuſchungen 


1 Up bat Alben. ‚1. Ca;nest. 
que ly —* Ei et sagp ‚ct prudent. Histoire de la croisade 
277. & viel Ungeffätliches tn’ biefer Histoire” aüdh ſeyn mag ber 
ben Hergang auf der lateraniſchen Kirchenverſammlung, fo laͤßt ſich 
—* Forheit. weiſt wien > ie arten, Berausfühten. - 

u . 














Beuthe Urigeldgentieken‘. aör 
derfelben Ju “duirchfähctren 5 Tfo7’gehe um mindeſten Datand .amıs, 
helvor/ daß keine Formnver Nirchenhertſchaft · alle irdiſchen 
Mängel vertilgen kann, MB dad Soefentliche des Chriſtew 
thums / Ati keiner ——— ausſchlhehtich beruhe ” 
Aüch ble deutſchẽen Angelegenheiten’ kamen "auf der Mir 
chenverfammlung zur Sprache, Indem Kaifer Dito feine 
Rechte butch Einen’ Abgeorbneten ud durch bie Mailänder 
vertheiditgen ließ. Er fomdiaber kein Gehoͤr, weil er ben 
der rdmiſchen Kirche geleifteten Eid gebrochen habe. nad 
immer tm Banne Fey,’ gebannte Bifchtfe beſchuͤte, ein 
MORE zerſtͤrt und · in eine Burg verwandelt, "eines paͤpſt⸗ 
lichen Giſandten gefangen genörhnten® und Feledrich N einen 
Pfoffentonig 'gefcholten: habe: ¶ Nochmals wurbe dieſer ber 
ſtaͤtigt/ und hiedurch nochmals den Vapſte mittelbar das 
Rerht Anger dumt iber Streitigkeiten ſolcher Art in hoͤch⸗ 
ſter Stelle zu: 'ättfleiden, Auch hatte Innocenz. 668: jegt 
keinen ——— Erhebimg zu bereuen. Schon am 


zwölften: 

Bene des Fr ſeines gußßten Wehlthaͤtets/ fey 
er beſchht erhalten —— Reh echoben 'worbenz 
mi hm and inte: Rethfolgeen weit; beunhtfägem 
Serie er "üb Feömiitetn " Gerkähe! Eiefandit und ¶Gehorſam 
nach While either Wotfareh vorſprechenn Es toerlangeıimichts 
als was bes Kaiſers fg; beflätige die Rechte‘ der · Kirth 
Unis’ geben fle chen zit ehren, "ots mindern. Dem 
geindg' od Beiftficheh';fteie "Wahlen: und: fesie 
Detu füngnoch ¶Rdin / entſaga Iren „Bröfihaften un der 
fergeir %ı röttung: ver Kehef zu ſorgenDisgleichen 
Taffe erben eh ide Me Befikungen om Radil⸗ 
—— te RT ra Herzogthum 
Spoleto, die Grafſchaft Bertinoro, das Erarchat von Ras 
venna, und ‚bie. einer der Race Vathide. Er 





















1 anne ja 1a Richard 8. Gem. 100. J 
3 Eäritg"Bpie. seitens Sy! KV, tet: 70, Ried cod. Hr. 3. 
Baron. de monarch. Bicil. 329. Würdtw. subeid, II, 119. - 


158 Friedrich · Bund die Kirche, 

mi mer Tamm ba Te ah Be u Batinien, 
und alle ihr fanft zuftänbigen echte mb Siefigungen, wies 
ber erwerben ober vertheidigen heil 

Zerner flellte a am erſten Salins 1215 in Straßs 

burg eine Urkunde aus!, bed. Inheltes: „um fowohl für 
die roͤmiſche Kirche, als Fir, das. fisilifche Reich gebührend 
zu forgen, rn hbewilligan und verſprechen wir, gleich 
nad Empfang der Kaiſerkroue unſeren Sohn Heinrich, ben 
wir nach euren Auftragr in. Palermo :zum Könige Echnen 
Kießen, aus ber bäterlichen Gewalt, zu eutlaffen. und ihm 
das ganye ſicikiſche Reich voͤlig und unter ber Webingung 
abzutreten, wie wir es von der roͤmiſchen Kirche inne haben: 
Wir werden ons von der Zeit an nicht. mehr König: von 
Sicilien neimen; noch als ſolchen banchmen; ı fordern dies 
Weich, (nach emrun Wonlbefiedan) DIR gar Großziahrigkeit 
unſeres Sahnes, in deſſen Namen durch Nele tuͤchtige Pers 
fon verwalten laſſen, welche in Hinficht aller. Rechte und 
Leiſtungen, der rbwiſchen Kirche verantwortlich if Die 
gechieht,. bumit. ber Unpflanh. daß wir buech göttliche Firgung 
zum Saifertfume barufen find, auf, Beine: Meile, bie Mei · 
mung rerzenge als ah om Fre bem 







. Dunsh, —— — PN, nen 

beſfeitigt, melche aus feiner. mn r. dig ir he 
zugehen. drohten; uad hurch ſein Gel Kreuſnuges 

auch deanenn Wuͤnſche des un. ihrer Erfüllung, nobe, 

; mach: dem Gelingen, faß allez MWezwedten, allein 

no —* aber deſlo lehhafter und erafllgher, waren. Kühe 





1 Regen ienol adıpliss. XL, 
Tedeschi 334. Daß biefer Bertrag wirklich gefchtoffen wurde, —8* 
nicht nur aus ber Urlande din etichnitthen IAchin-iondern Ku aus 
a em Boctwria onacie Mu mi. zer u ei 

ſerver. ni 








SUR Tamsirnz BI. 1 
durtte⸗ das Grifllichd Ahenbland für unmöglich halten, wenn 1315. 
Männer, wie. Innocenz; IL unb Friedrich H, an der Spike 
ale, —— und een —— Aus — 


beren: Fehben den biborfichenben ·Krenzzug —*8* bindern 
mußten, wollte Innocenz perſonlich jene Staͤdte und Land⸗ 
ſchaften beſuchen. In Perizgia aber ergriff ihn unerwartet 
ein dreitaͤgiges, fehmell Aberhänd-nehmendes Fiebrr, woran 
er am löten Dulius 1216 im : fünfunkfunfgigfien. Jabre 1216 
feines. Alters ſtarb?. Er ward in der. Kirche des heiligen 
Laurintius begraben; allein ſchon⸗ im ſiebzehnten Johrhun 
derte war Teint. Sput ſeines Rrahmales mehr nechenben: 
denn ei: einer. Herſtellung jener Kirche warf man feine 
Scheine (glei) denen Urbans IV und Martins. IV) in ein 
eiferne Tue"? unb / jett iſt ſelbſt iede Spur einer Erinnes 
tung. an den: Papſt verſchwunden, welcher, 2 niat de 
geößte unter :allın:wer;. doch keinem nachfteht; : 
Schen am Ihter Julius erwaͤhlten die, von Er 
gern: Yerugias rhebrdsigten. :Warbindle, den bejahrten „Kerr 
Dinal; Shidserts Gemtäedvä Babellis "am Bayfe; weichen 
ſichaden Namen Ongerkas ;ÄEE beitegde‘; Es war. sine. fahr 
ſchwere Aufgabe, ber Nachfolger Innogeng gu: tag: und 
gleich ſchwer, Honorius mochte num auf befien Bahn uns 
veraͤnderlich fortgehen, oder ſeiner eigenen Natur. folgend, 


1 Simon Mont ehr. ju 1916, ° Chion“ Üdalr August.” Martin. 
Fuld. 1699. Ghirard, I, 118. 

3 Regesta Honor. III, Jahr 1. Urt. 1. Waverl annal. Math. 
Paris 206. Rich. 8. Germ. 989. Estense chron. 303. Monach. 
Patav. 670. Rad) Guil. Armor. 89 Hielt Innocenz nicht Diät, fon 
dern aß zu viel in ber Krankheit. — Der heiligen Lutgarde warb 
offenbart, er fige aus brei Gründen im Fegefeuer, welche Malvendar 
49 aus Achtung verſchweigt. Acta Banct. Junius I, p. 245. 

& Pellini I, 235. Acta Sanct. Mai. Propyl. Chronol hist. 34. 

41 Cittadini di Perugia costringero ad eleggere Onorio. Bonon. 
hist. misc. Bullar. magn. Rom, I, 65. Ursperg. chr. 333, 


160 Papst: Gemsfius IL, 

1216, davon abweichen. Der, alle Hinberniſſe Ein‘, atngteifinbe, 
fiegreich bezwingende, Uber alles niedere Tteiben ſich erhe⸗ 
Benbe,; vdre hinausgerutkte Hertſchergeiſt Innoetnz IH, war 
nicht in Honorius: vielmehr bezeichnet dieſer ſelbſt ben edlen 
ee Mittikpäntt feines Bäfens,: wahrhaft· und auf⸗ 

seit ben «Morten: ich weiß lieber. in Milde ver⸗ 

—* als it String! Ex enfividkelt iin: ‚feinen 








ALS: Aenoteng: Hkzseh mangelt ‚ba Giriifhe 

 Schärffini zamb:ibiesnn ' jeber Ste: hucchhliddenbe Ueber⸗ 
legenheit :068 hochſten BRichterd auf: Erden: — dagegen zeigt 
ſich Honorius {mo:'e8,, ohne ſeinem hohen ‚Berufe etwas 
zu vergeden / argend· uriglich iſth ‚niäterlich rathend zur Wer: 
jthuuog · hintondend ——— und un ber, zig: des 


9 dieſcen Slune, —* Series, Paten auch. Bir 
orten Bürken!ihre Untetthanen beherrſchem, 5-1: amd:fe 
ſchienen bie frietlichſten und frtundlichſten: Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen des geiſtlichen mund. wetttlichen Macht bevorzuſtehen; 
wenn anders bis: lebte·n 


Yonne er. —— De Pf 
fogtes untergiaben lafſei. 











Biebentes Buch. 


Bon der Erhebung Papft Honorius IL, 
bis zu dem Tode Kaifer Friedrich IL 


(Vom Jahre 1216 bis 1230.) 


u, 1 





Dar erſte und wichtjgſte Gegen 

‚Honorius IM par. bie Anordnu 

neuem Kreuzzuges.Gleich mc 

in Kundſchreiben die Noth des 

ſten dar, und varwies auf die bi 
Genfhliffe... ‚Niemand (ſo lauteten bie ‚erneuten, Gebote) 
fole einzeln aufhrechen, weiß nie durch umfaflende zuſam⸗ 
menſtimande Maafregeln. etwas Großes erreicht werben 
tinne Niemand duͤrfe ſich eigenmaͤchtig vom Gelübbe entz 
binden?; doch ſolle benen, welche unfähig wären in elge⸗ 
ner Perſon dem Zuge beizumohnen, jede ben Kreuzfahrern 
verfproghene kir hüiche Begtinftigung ebenfalls zu Theil wer: 
den, / ſobald fie. andere tüchtige Männer für ſich ftellten und, 
emäßeten®, Den Geifilicen befoht Honorius bei Entrich⸗ 
tung des außgefihriebenen Zwandigſten mit gutem Beiſpleie 
veranzugehen, und. verlangte: nuch bit Laien möchten. Diefe 
Ugabe von. allen heſtaͤndigen und unbeftändigen, inhahz 
men, fpäteftend bis. zum Mai. 1217 at bie beauftragten 
Perfonen zahlen. .‚Hiebei fanden fid- aber große Schwie⸗ 
rigkeiten: bein Manche beutelten .elgennübig die Wort⸗ des 








1 Regesta Honor. Jahr I, epist.2, 8, 10, "Mscr. in Archiv. Vatie. 
RE... tn 
% Rog. Eon, I, 52, 104. . 


Te 
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n# 


164 Honorius II, Areuug. 


1216. Geſetzes zu ihrem Vortheile, oder boten Erzeugniſſe ſtatt 
des in der Ferne allein brauchbaren Geldes, oder verwei⸗ 
gerten alle Zahlung!. Andere tadelten die zur Hebung be⸗ 
vollmaͤchtigten Perſonen, lehnten aber den Auftrag, in klei⸗ 
neren Bezirken bie Sammlung ſelbſt zu Übernehmen, in der 
Hoffnung ab dad Ganze zu vereiteln, weil alsdann jene 
Hauptfammler bei allen Einzelnen umhergehen, abfchägen, 

. pröfen und beltribih mmuften, Der Voymihat alles Mög: 
liche, um biefe Uebelflände durch nachträgliche Vorſchriften 
zu befeitigen. „Der Smwanzigfte, fo heißt es in benfelben, 
fol baar, und wo möglich auf einmal für drei Jahre be 

nehnt werben... In jeder Ftadt ober in jedem Spro 
s e" 816 hp Belfige: Ber hi uen Bitfes die 
mb mit then der’ Biſchvf Pöferä ch 'er, = leid 

i X em hal ke ı ‚alte Mei⸗ 

mimi reh ſchriftlich line geunrine ?den 

She der © ty Bin pap ichen⸗ Geſandten ab: 

zulegende gechnutig Aber Eintiahrit und Rabgabe ¶ Dicwir⸗ 

theilung eitett Vorziigsrbeffe ah Die Kine 863; augahlen 
























gidet werde, 
genlande.”‘ : u i 
"Nie En indie Söttertüs fberie aut Chrenn⸗ Fo 
den ‚Keeugjug Fi Röckiide’ — ber Seite fi fegein®st aber 
night einmal Biejentläeh gehotgh beldhe 'um; “gt: baten 
(wie, Antiochien 553 f be Venebig/ Ri 
rus, Konflantir " A 











Engtand,"Brantreih Ind“ ah are in unndere ab 
innere, Friege vernidelt‘, bi —2 inꝰlSad fraukteich 
und die “üngläubigen"Preußeh ind Lictaader Aheilten die 
Kräfte der Kreuzfahrerz bi die ‚porbifgen Reiche” konnten ihrer 
— EEE Face allenagı ı 

1 Reg. Hon. I, 255, 311. Wärdtwein abi, AR, 

3 Reg. Hon, I, 10, 14; II, 559-563." Rayn..Ju-MWf1. 208. 19. 


Kt Aorsertium  :.;.', MS 
Ertfemaug · wetgen ulcht debrutend seimipieten 'z amd yon. don m 
iteileniſ chen WStantın "ai: Gbäbteh: thatı'ie Rinee Holfte iz Bar, 
mer das Gegrutheil von dem; was die uerenbefchloß®,:; 
uihteas · i von Ungen wab⸗ der eiczige «Mög; welcher 
ernſteicher Anſtatten traf /i.bem ‚Rirungug: "mach Sytien anzu⸗ 
tertrugr ader ein · unerwartries Greigniß haͤtte beinahe dem 
ganzen Pläne ‚cite andere Richeung gegeben. :-:Nadı bes 
one Auifer :Buiurichs von: Ronfiuhtinapet, wolkte namlich 
ehne Vartei Din. @eimadyl Mener-- Cchmiefler: . Jolantg, ben 
Grafen /Poter von, Wipitre; auf den iron. euhehenz. die 
zweite· iklaͤrte ſich fuͤr / den Koͤnig Audreas, weichen Jo ⸗ 
Tante, die Zochter ·vrs Grafen. Meter. gehoirathet haste: Fin 
jenen ·ſprach Wie: nähere Verchandtſchaſa wit‘ ben: Kandriſchen 
— für: vieſen die gtoͤßere Macht.“ Eine Verbindung 
—— oiched / mit. der aegetiſthen hätte 
fenem vielleicht Dauer und Foſtigheit verliehen und- bie, Zur⸗ 
Ban füriteniner von Curwpa abäehäitetzuker: dunch bie ſchi 
umzeitige Eiferfucht Venedigs gegen Ungern ſiegte Petenedb 
urdiilälg Andreast inat weit: entfernt, ſeinem. nacht der 
Kuiſerwuͤrde Fehr. boplerigen" Schwiegerwater. feindiplig:. in 
der Weg zu / triten/Anerwarcet · langte Gtaf Meter not ſei⸗ 
ner / Semahlinn · in Rom an und ſetzte Demi Napſte wit Bit: 
tm, Rn ui Wifhrobrangen fonlange: zw, bist 
Fische. 


tem, Eyteitch Groworius. vie Burlikfegung ide: 
von Vethernn ſamerlich ißbilligte ind, fich — 
beim · Patriarchen ensihulnigte, daß e anfgeinent in voten 
Wade wingegiifen habe. En 
Zu · gleicher Beit' ſchaleb er ch, Senfarcnapel; ‚me 
in der Eihigkeit ie eure Rang, ui, ihr m. une am 
ı De König von Rorvegen — inc dus —* nrirahh 
vaiſt. Aug. Ham 1.08 , ↄoq. 
3 Reg. Hon. I, 180. re 
3 Enpüls. Wefheruan m. 1:37. Rag.Hon I, a, 505. 
4 Reg. ob. II, 8%, Gqhrelben vom Kugaft 1217... 















168 Peter von Aurerre. Wudias. aim Ungern. 


1217. ſo meht verpflichtet" Friedensliebe and Maͤtigung · zu · geigen / 
da die unzuftiedenen Srlechen durch iabden Stwit —— 
laͤnber neuen ; Nuch und neuen Kraft: bilemmen,; und 
—V ———— 5 


Abgaben und ——— — ſerr jent —E—— 
beruhen und: wicht ‚gar Erhaͤbung der Suelerngen nocherals 
angeregtnderbers ſollen.*Mje Uhnlichen nfehr: weifen E · 
mahnungen enttieß er den’ ann te wit nehfi dem 
pupſtichen Gefanbtent:Rolonna die Einladung Rdeodond; dei 
Behernſchets son: Epirus,'- annahm⸗duvch diehet andereuf 
dem Nryten ¶ Wege fach: Ranflantinopel ıyu deiſen “Reihe 
aber wurben van Theodor verraͤtheriſch gefengen; und she 
des Waylfes:unb des Königs won Ungeen- —&æ 


riſch⸗gtieciſche Reich ſab fich 
dritten Male ohne Haupt!. er, 9 
unterdeß Hütte, der · Koͤnig Don age. m ——e— 
Sen gefammelt, ‚und brach (nacbrie. 'bey- Papfhteflaiifit 
1. Beate ch "Werroaltung' feines: Meichen- 1getreffenanetter: 
kehrungen "beflätigt ¶hatte) Im: Auguſt 1M7 - gtır ‚Bpalatıe 
auf. Zu :ihm  gefeilten: ſich vioke, (befomberd- beutfihe Fur⸗ 
ſten und Brätaten?: die Herzoge Lopold Won Oeſterreich unb 
Dito von Meran’, der Erzbiſchof von Schinnig, die. Bir 
qun von Bamberg, Beiz;Uttat und Plate, die Gra⸗ 


FTRL Arge Bau BEE SE 








1 Reg. Hon. UI, 1050, u, 2 ni lfengets Pegaim 
Th Thesdor fref, vole:ams Reg. Hon, I, 881, 882 herorgeptz bed 
Kaiſers geſchieht Feine Erwähnung. Alber, ad. Dandolo 340. Mi- 
raei opera diplom. I. Urk. 79.” Weter farb 1918;’Cinige fagen, ger 
maltfamen Todes. Guil. Tyr. 675. 'Chron. fossae 'novae 894. Rich, 
8, Germ. 900. 7 

2 Herm. Altah. 1917. Erf. ccht.:8, Petein. : Ara, “ 5 
Bee. Hon. I, 241, 381. Chr. Udalr. Aug... : ‚! 

"3 Girlge Tefen’Moravine abre Bivarianıi Midden: UI, m; ser 
mahr ®erfe II, 354. Vssermapn episc, Bamb. 442.. 


Ku dretsnoci ungern. 267 


fen von Tyrol, von BPlayen dan Megen.n. a.m.i. Besen AR7. 
ihrer Aufnahmre Habte-ber- Vayll Wereitt: mm Hiche ‚Bepflähte 
geſcheieben, nochmals vor / ibn; Wareinzelumg beim: Mehr 
föifen geivasatı, and das ihuuſandenn ‚den Veib⸗ vnd har 
Wntonglicden enfilich sorteggpfklent.: Wake: Tommn gelang: 
tn Iue wach Alkan nach ıkenngen, weil ßch rhie fdemahere 
Zürlen zuruckzogen, im November 1217 verrahflend, big are 
gudl aſchen Mberne - nit"; mußten ober dann baid upıh Akkon 
naructcuaa; ætil ec in ·bieſem ;unfrüchtbasen Jobre mehr 
noch als gewhulich ·an· Lehemämiktekn gebrech Gleich ur 
gig‘ wor bie · Ulagaung —— mi he 
Dergt: Tabor 3i mut bei. cimegi:heitten: Citraihugn, ne Myikr 
machten, zußre.cin unper Scheiß: Red. nnere in (bez. Gegend 
von. Sarctai vuc· Mangel: an; Klejideng.Oal und Rab: 
tungufRR uchgekotisengn., Much ſlallten ich bahı-bisfen, -Anchr 
oaͤrherrien als nem: eiegen gleichenden Unternehmungen, 
die oſtder igte Aneinigßeit nk: Ihropenmapgr:woichns ei 
fenbers Aagte man, daß —— a 
Sutenn yevchrt/ Gritciche ah. ———— und 
Veit Cheiten umgebuashti hͤtten. DR) 

mw Bruhkinge: bed: foigesiben. Use, a mn She 118. 
veunahlben cher ut befeſtigte -okmigen urgen ʒ. ald,;aber; der 
Miiysäegb; E won, Cypern iin. jenen Stadi. ſtaxb. und der 
nhuchinkrcake ¶ Bitiguvon · Mngeen uͤbtie⸗ Rochtichten aus 
der Helmoth erhitlt, ſo baſthloß. an hie. Ractehn“. Vosch⸗ 
Sc ſutchten üben DIE Urbrigen i zu Vangers Blekien gu: berr⸗ 
den, vergoblich ſchalten : fie. icher ſeine Feigheit, vergeblich 
Ma der Weiten in. be Banner. Im er 














3 Rög. Hon II, 720, Asa, u 1217. Hist; des Tanplier 
1, 276. BL ET EEE TEE Zr Eur: 
' Bpncı KL — —— non. 
furig. reg: epist. .1208.."hant, ML Math. 
Paris 201. Vitr. hist, Hier, 1130, Geil Tr c en 
9. Dandolo 30, : on 











wo. nl 00 . 

über. afl- —— manqheti Unfaͤlen fein Reich, und. awochit 
als einzigen Sowinn der Huecmehmung bie ‚in aller ‚Eile 
—— ————— des hei⸗ 





rn BI 

—— mit bem —* ange ua: vea.aben 
—2 Zumen, rüfletn ie Anwvohner des Micberchäind, 
und inebeſondere bis Mike der Stadt Mühe; eine Flotte 
won 300 Scigfen aus; ven -dänft: me. Daldfine gu feadie, 


Teinpler· votſteaten. ‚un Siffabor ‚anm.die' Beit,heh geiten 
Rrehzziglsi von! ihren · Wörfahre anf: züfmliche. Meilen 
ober" ur jetzi gi“ ehe ·gleich preidwiicbigen. Apatı fo ers 
wunſchte 1tB-; Aringende ¶ Gelegenheit¶ vorhanden ſey · Die 
Briefen ¶ woliten ſich vutch nicht: non bes: pünftlichen, amd 
eigen rfuang ichret Melabdes abhalten; \affer ut⸗ ſegeb 


.. fun mit acpig Schifen anfiees Spike 


die Stafen Sithelm von Hotiand und. Genug ;:un.Baik 
oder Wied; behaupteten: Hesgegen: fie. Könnten, der. ſchon fe 
weit vorgerudten -Zahreszeit halber, Syrien nicht chn e 
fahr wechen; an. werde · man vor. ‚ber Antuaftr:Rönig 
Friedrichs in jenen Gegenben wichts Erhebliches Fra 
Dem gemaͤß -umlagerten fie mit den.. 

ſchlugen daB zum Entfage herantuͤckende mauriſche —8 uud 
eroberten am Alften Oktober. 1217..:jene. Feſtung. Bon_bier 
fen Greigniffen erflatteten bie Kreuzfahrer bem Vapke Be 
wicht und baten: er möge ihnen erlauben noch, ein Jahr in 
EEE wo Me 

1 Engels Pr von m Uagim 1 son. 

ꝝ Sieret; 20T, Math... Paris 209. :Wftriac. (hist. ıiier, 1101. Or. 
Dam. 401. „Gedetr. men. Reg. Han. 1. 817,820, 851. Alber, 
408. Neufrille I, 112. B EBEN Be Fee Be er 

3 Band I, ©. 534. en 





Friedrich U in Deulbchland. 18 
a veih u 1 und Terchliche Sehlinftigungen chen 1er, 
fler bas heilige Band erbelcht haͤt⸗ 
RR — ————— ——— 
nndchten "Bits “Teen: erfolg: Heer Ahaͤtig⸗ 
keit t fahlen ie Errettung Parkftihas biecbe aber 
fo’ Be bie Hahptfache, dah.et Mon buch ſtabuicher Crflikung 
des Gelübbes nur diejenigen entbinden koͤnne, welchen alle 
5" jebe MittellV ſehteen · vle Nete fortzufchenoder welche 
erg Gr Kar Si —S 
bitten‘; eug barauus "zar- fertigen. vn Dieſrin · Be⸗ 
— Seen BIO Rreuzfahrer In etchiiage 1218 1216. 
„"erreichteh aber/ dal Are ah Bars 
— — pifa enug "ihr eff zetfteeuten 
—* — ſyliſchen: Aiſten· 
he Yale erwaricienbien nmorgehtanbiſhe Shruifien⸗ 
get TER woolp imegnig /Filebrich CH, welchet eis dem 
Sommer TASTE: 5A trug, durch ie Angelegen⸗ 
Heften · Deurſch binch Se inoch Anmer. abgehalten wurde, 
fein Goſtedr zuerfticten?? Denn⸗obgleich di Im: Yrökten 
BR RE nee "8 cbnig· auſtrat abet 
es "Be Nucch mt an iendehbrfain 2m: iiber feglichkeit: 
& fuchlen tinb‘ Linpfirigtan 488, Wer — die 
Städt Ares inte Seſt aͤtigungihret · Vorrechte war’ Krom⸗ 
prinz Wenet von Bbſhienn —— feinen Wal, 
und FRE Ronig Waibemar· r Kon Danemart Yatte ben 
SE "Ger Whber >HHScBRg: von Bek-@rkenenftifte Mer ges 
hattin >rihchbein Friedeſch und vie Fürſten Darin; geroiliigt®; 
Wiederunn mußte Friedtich den Grafen: ven Manty formüich 
beträigenS;" ind haite mie Sie Wffentogiehde fü ſehuchten 





















1 Saxii pont, Arel. 273 zu 1214. 

3 Lünig Reichearchto ip. spec. von. ’-Portfs 1. hon teiſetl che 
farben, nf“ 1: vom 2016, ‚a Ds len Den 
WERT N 

3 Eiche oben ©... : — 

4 Reineri chron zu 1917. ö Mi 





110 . "Sehben, däringen. 
ms. woche I m „Ben ni mn hu mit te 
dem Mfalzgrafen Heinrich. Über 
Meiapfalz \onhbra te. A wenn a 
‚aufenamnengefonumgn dran. 








hm“ 328 ———⏑⏑⏑——— 
Hiche Orden —— end een 7* — 





— in "Shweie. "einige, nahm. "dp, ne — 
vohen und ber Riſchof von Lauſonne, Ciniges Weſheß mon 
moqhtigen Saronenz · Breibura, Dern. und Fäplathun ame 
ben. freie. Stäbte; „Mreiögen 'und ‚anbsre Rrbm.gab Baier 
wich dem Markgrafen. Hermann Y. pandBgben;. Zürich, hie 
Grafſthaft -Mheinfetten. uud mancht audert. ar Riten 


1 äfhofte I, 440, Gemeiner Chronik 304; Avemt. inn.'VIT, 
3, 122 —S Orig. uelf. DI, 217, fir die Dabe 4274 
— 12116. J 

2 Pfiſter IT, 9. Schöpf. hist, Zur. Bad. I, a, W123. 
Sachs Geh. von Baden 146. Frauenmuͤnſterurk. T, AR, . mpWers 
told judex comstitutus et ndvocatus von. qucich Heißl.u. ; ..cı > 








Tod Bitos IV. . 71 


—— behielt er fie a cher Tele für ma. 
a0 fer Benin: wartindeß. ‚her. Ditv IV nicht ent⸗ 
fchelbenv: den ob. eu: gleich feht · der Miederlage bei Vou⸗ 
vines ſich Auf ven Sy ſeiner Erblande beſchtaͤntte und 
Fehden nur mit wer: nachſten Negbaren/ bern: Eezbiſchofe 
von Bremen wegen’ Stade und dem Könige von Dane 
mas? wegen ber-@xengntarken ‚geführt: hadte ; fd: rat er · doch 
noch immer); dem Koͤnige Friedtich gegenicber als Kaiſer 
auf. Rach Dftern · 1218 ertrankte in aber und gerieth, nis 
Fieber und Durlauf: ſich meheten, fir die ſthwere Meforge 
niß, 08 werde. ausgeſehloſſen son bee Gemrinſchaſt der cho ⸗ 
ce: Kirche Dahmhflärben.: Drshatbvbetick er den Bis 
ſchof von Hildesheim, den Abt von Walkenried mb: andere 
fromnde ‚Männer, um: von ihren: Rath. undleoft:- zu em⸗ 
plangm:- Als diefe ſcdoch, aus inneren. vber aͤußeren Brise 





elbliche i 
dem pipktühen Beſehlen igehiondgen,, vnd —* vom 
Barine löbgefpaoden.: Mur :fobgisben Tage beckete er dem 
Abte von Walkenrich umftdarbtiäger: feine: Sunden, feia ge⸗ 
gen Kirche Ab: Papst: bigangenes Anrecht, und wieberheits 
fire den Fall dern Hurſtellutig feineri Geſendheit ſenes Ber ⸗ 
ſprechen ded Dchoeſan jeboch mit: Voebehalt feinen Rachte 
an das Reich. Dieſe Ausnahme hob zwar: jones Verſpre⸗ 
chen in der Hauptſache wieder auf: aber. bie Siſchoͤfe und 
AZebte wollten · mit dem Sterbenden.. daruͤber nicht. Hader, 
und Honorius genehmigte ſpaͤter ihr Verfahren. Nachdem 
Dtto (fo erzählen einige Prieſter) ſich hatte, zum ſtaͤrkeren 
Beweife feiner Reue, von Prieftern hart geißeln Taffen, em⸗ 
of ing er Abenbmahl und letzte Delung, und flarb drelund⸗ 
vierzig Jahr, bu am 19ten Be all i in der ‚Haypburg”. 





1 Wolter 56. Anon, Bazo 21. A Da "baden. No. 6 
Vol IK, 154, — an 
2 uneber Todesſahr, FERIEN —— 


ı2 2 OR 


are.&t werde, wie en,eh befahlen, sin avllem laiſetlicht Suumun⸗ 
and mit allen Wuͤrdezeichen, neben feinen Aeltezn in der 
Buche des helfigen: Mlafiasicqu. / Wr unſchweig Megraben· 
Seiner Frau⸗ beſtinimte er cn auſthuliches Witwangus und 
vermachte ihr Bold; “Ernifkeine, des: iRbinede un. eine 
Hera von ihn gefanuaektenifhefinuien; dia zweaite · Halfte 
belama bie Kirche: des heiligen Bhf". Bum Wahlen ſe iner 
Seele, verordagete ar hip, urckgabe nen Ran Erſo manches 
wiberrechtlich · in «Richie genommenen: geiſtlichen. vden weit⸗ 
iihen Gnder, umd befahl feinem Bruder ba, Vſargrehen 
Beinvich:er Tolle: Dir Meihälteingte: han. <iufikmnig.er- 
wählten Konigt ſelbſt dorn ınmähämbigen;; wans emdie Her⸗ 
ſtellumg in: alle; Exbghten: feined .nöwufeh: micht: du atlengen 
im · Stande ſep. να RR 
Duto beſuß / wenigen" Ueberlogorheit/ des Geices / ola Wi⸗ 
———* des Milleaon beꝝdie here wan aicht 
za einem. wahthaft givken Charalter hinavzeh iüdet, ſondern 
arſcheint, ‚bei: dem: Mißverhältniffe: feiner Quſte und · ers 
ſaͤtze, "bisweilen. ald Haloſtarrigkeit· ¶ Auch maß mad be: 
dauern, daß · dar Werhſel a er re 
die kẽrchlichenMerhaͤltaiſſe iact arch mache vocwirein, mob 
daß ſeiae Hehden wider idie -Hobenflaufen. Jehrn: dagu Beitnu⸗ 
gen; in Mentfchlard "bie: ſrlediche nede heikfante Timtnide: 
kung einen geadfigrae Rlnigämait —— RS 
tem: Bryan: DECKE BEE vr 










8 RN * 
Chrop. "Due. Beunsv, 17, Lüneb, chron. Leibn, Godofr. mon. 
hat den I5ten Mai. Sieche noch Alber. 498. Ursp. e il. 
Armor.'®. ' Rad) Sixdvegti'chr; 272-"fagte Otto Anseası 0 Gott, 
gieb einen guten Herrn der bein Wolf vegiere." Ueber Dttos AMter 
ſiehe die Orig: quelt. U, Mn... on 
- 4 Martene thesaur. III, 1374. 


2 Lanig od." eipl.ı 1, Mu Ode: —E& Br. 


sn. 
d 








Horse in ind Friedrich T Vs 
Bas rang yerablaffender Kbnig, ein Kind "cub.1nB, 
der Kaufe,’ dufbeffeh Houpt, wach dem fuvchtbaren Unu⸗ 
gange der Hoden tuuſen Densfiflciht Resas si \ 
— idon —— 
Der DIE Ottos anderts vielerkei im. 
dem Senehmen ler Hantien· Arũg Friedrich · trachtetr 
zunaͤchtn nuͤch der aiſerktouer: und nacht der. Erlebuung fer. „ı 
nes · Sohnes Heinrich· zum: tignifchen Cönig · Dahl, Her 
norius, welcher: jenen zzricher auf deine Meiſennmit. Dame 
Antreten· ded reugzugot gehängt. Hatte’, Shieit, dageam 
alle Aderniffe jene flv: gehoben, neuchte ‚air aiſakrinung 
gewiffermaaßen · baronabtuagig / und· Mantia; kei; Nam: eid⸗ 
Berſprechen Fricte as thů dewſaherund geicſche· Lum⸗ 
— Auſichten Sauf die Erhebung!ſeines 











nicht Ange: :mufehenı ¶¶ Awifchen 
beiten, — —— 9 — entſtand bieährk, ein 
ben: I 





Im: Pr am idee: i duich he. A. yon 1a 
©. Gem, den: Mackgecfen: ipei mat ı:Montfeweat, Din, 
den Dechunten vb Sprier und dam: Btwgvopk mon. S. Mi⸗ 
niats an! dem’ Mapft und sbegeigtei.in benz: ihnen mitg⸗⸗ 
gebeteh @ehetibin fein. Befb. über den: Wod Zuneneng AR, 
feine Bhellanhind an · der · neuen Wahl iund berſprach in hal⸗ 
Tidgen Ausdruͤcea· Grhorfan Sind: kei Hona· 
rind” autwortette au, acten April: Iai guich — 
Kids: öincnd eſanken zur rweiteren / Werhardianig ‚nach 
Deuiſchlandumd ermahnten die Jiuſten, Bafı ſie dem Ko⸗ 
ige: wie dieher Gaͤnntich! und. maͤrhtig >beiftehenn ſollten. —- 
Diefe dedben "Schreiben. ausginonmiinfirdet· ſich/ in ber 













i Guilienan Habab. 771°fa einer ntihbe. Sm Bat’ 1288, Roo-6, 
2 Die eriten Briefe, wilche ſich dardber wi der bon tandtgen Re- 
atis des Donorius befinben, find vom Re. 

% Reg. Hon, I, 359, 360, Der Zt von &: Ban mfii fir “ 
Be fen rt, in mn u mau. 2 . 


178 Gonorite HI 1md ufriedrich-. 
wa17.fonft ſe reichen‘. :unb. volflänbigen . Sorimluug , phyklicher 
156, unb--Tatferihen. Möriefe ion yafikanifeen.-Askloe; „für die 

Sauber. 1BET. medı:.1208; Atne Spur: sonitemn Rieskanbiun: 

genz · ſo daß man yweifiheß. hleibk, ſn Daß: wand 

lich gefüchrt wurden / öhen: Yerlaren; gingen, oder ganz um 
teistuchen!socoin,: Meile lekbalin rg 








we am: :I2ten Danuar uns Pe ae 
„Witn exkeihen Dieı. dringende —æ ung da 
Bibi des - Rueuzgnged „nunde haben harkker Bla 
de Sulba vethanden, ſonditn merken auf dem zum / Bir 
zehaten.· Mrz 12ER: im Maghelauge engeſarten Reichstoge 
mit noch groͤßerem Erfolge wirken: indem win, war: Behr 
igunz früheder Eitueitigfeisen; gt Aufchnlides: Myahtiariangt 
. Feb: und Hei den - Gihrflen (echt. Debimnige. bunchfetene- neh 


heit Sehoefam 3 Pfelggtäfiep. Dein 
rich und bie Stadt Brounfchtoeig wenn: ie ao Autban⸗ 
digung ber Reichskleinode Länger zögern. . Durch“ .biefe 
Mitiel wird Chriſti Angelegenheit ohne Schwierigkeit zum 
Ziele „geführt werden, und jede etwa früher vorhandene 
Entfhuldigung dahigfallen. ehahaupt konut. u u. von 





— LT 


1 Reg. Hon, 11,970.  ; ne 


 Mohörlius: U und Friedrich I. 176 
ver Heinhelt uferer: Abfühten.: sd Ansonlehpt überzeu- ma. 
gen, daß mir zeicher in Deutſchland -mur , Op; biejenie 
gen yehaleen werben: — — eld⸗ zwen guten pille 


—XR za: ei — * wid: 


ihn angebracht werben,“ —— err Fi Die; ‚oe Der 
leumdungen verfähließen. 

Daß. aber in Bam, Kben. ihn mancherigi: Ringe erheben 
werbe, hatte Friedrich zuerſt aus den Verichten des Biſchols 


- 1 Reg, Eon. IN, 273, „278, 370, vom ahim 2. tahen Behr, 
3 Ibid, IT, 288 und 458, vom 1Bten debr. when Hin Dal. 
8 Ibid. IT, 59 .. i 


176, Henorlae·d amd Wririct 
rar. von: Brubuflint, = dann annaittefün;; —— reg 
fs erfihen?; orauf· ru fich in zweien Gchechken 
dehnten · Nai und vom fſechsten September ——— 2 m 
mb Hayenan ‚:tber-bit;, Binsptpunfte folgenbesınnafen ver⸗ 
theidigte: „bie Nachrichten : weiche ih von demr Diſchoſe 
von —— —— sachen u. 3 


——*— * man ——ú—e — debeidga ie die 
Beche j welche iwie ber gaugen Melte befamant :äfk; fies, mein 
Wohl woeder Anfirengungen:: ch: Abgaben ſcheuter wich 
To: lauge mit über: Mitch nahrte ‚uch ealäch unit Gottes 
Huafe zu ſeſterer Nateung engl ruoißifebsnmaohs vn 
ie, wel gegen: —— Ride :hufgukchhen aw un 


"mich. niemals inn —8 —— — des —ã te 
gen meine:ihelige Butder warde hefhulbigen ‚Kinn? : 

llagt · mid: an; eflenö: sich woht greinan Fähre: ie 
‚zum: Amiſchen Konit ‚wählen laſſen und babuphs. gegen 
iin Wenfbtechen, Hat; beitfehe:umd ſiciliche Rakhinereinis 
gen Biedaumf autcorte ich mit veinem Sewiſſaia:: wenn 
‚mein Sohn mady: Sail) er Bircfhen: zum dentfchen König 
gewadie waͤrve ſoẽ geſchabe bees nicht tim beiden lehche. gu 
vereinigen, ſondeen damit in. ineiner Aweferchait, win 


bhibt ex auerg.amb: ben: rbntifchen. ——— 
terworfen· , bie. Make ge 
Fonic: befhägt mb erfoben:hat." 








“2 Reg. Hon. IL, ST; IV Ben Brief: hes 
— ie a 3 
. Subdiaoonus. 
3 munquam — _ - pöterimus too join Yitae! noetens ira 
Anis argül. nn .: 
4 relinquentes filium in Aposkdone ——— } 








Hotrkus U Tand Friedrich U a 


Man befſquldigt mich/zoritens: daß ich die Breipett aero 


ber. geiſtlich an Wahien dutch⸗ weltlichen" Ginfluß führe: ich 
bin’ aber’ nie der Wahlfreiheit zu nahe getreten. und habe 
mar inſehr wenigen. Ykllm „ohne. Dudringlichkeit und Gar 
weit, Ane Witte: vor Ermpfehlung: an · die hier oder an 
euch erzehen laſſen · u ne 

Die verfprochene: Aofenbung von Gevolnachtieten — 
ich ferner nicht aus Verachtung siwierlaffen, ſondern weil 
bie Gefqh ts zeither noch —— und wong udige Der 


richtderſtuttungen aennoͤglich waren ·· 
nen ſo fallen bie: Marl Beſchulbigungen dehin 
als wahre: ih nenten Archten ins Rinhenftdate: zu: nahe getre⸗ 


m; Bean fh: der oh .de6 Oerzogs von Gpoleto in 
der Unterſcheift einet Urkunde Hetzog· nenntz ſo moͤgt Ihe 
ubarvdie· veniſche Gewohrcheit nicht bedenkuch werben, nach 
welcher. ſich: die Schne von Herzoͤgen auch / Hergog zu un 
terſchreiben wfhegem;,: ſelbſt wenn ſis kein Herzogthum · ber 
ſttzen Weumn koniglicht Brick wit dieſem oder Jenem Wer 
laugen cauch arıı Orte des Rinchenſtaates formen; fa recheet 
nichte liber dies Verſehen, da dis deutkchen Neich oſchreiber 
nicht wiſſen/ immo jene Orte liegen und welche Rechte und 
daſelbſt zuſtrhen. Dafftlbe gilt von unſerrn Beasftzagten. 
Sulket ihr. aber glauben dutch einzeln: Schrribrn Wefehte, 
Verleihungen ·u. [WI * zur ſeyn, ſo⸗ wird eine naͤhere 
und Darſtellung die Schwierigkriten amd · Vorwirfe 
leicht beben. Ann Ganzen Finnen dieſe jest; Bine Beden⸗ 
tung haban,-:fonbera: aut "Stehsigfeiten betreſffen/ da wir 
euch : ndası Alen⸗ feierlich : orlldxt: hahen: duß jede awanige 
Hoheitsmaaßregel ober Verlechung B —* 
leto, bem Kirchenſtaate und. den Beſitzungen Mat 
nichtig feon. Me”; —. Um Nidelbe Bit! ſtellte — 
dem · Papſte nochmals eins, befamtfre: Urkunder aus, madvch 
er die Freiheit der geiſtlichen Wahlen beſtaͤtigt, die Ber 
— —— i IE ee ur 
1 Im September 1219 aus Hagenau. Murat, antig, Tal Wu, 84. 
Yanig end pl. Ital, Ik, 714,..Berts IV, 231. > —* wog 
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1219. fung nach Noin erlaubt, den Anfpricheh anſ: den · Nachlaß 


der Geiſtlichen entſagt und: das Gehiiet bed Ntichenſtaates 
won’ Radikofann bis Ceprrano fa wie die papfttichen Anfprüche 
be Krfita und Sorkinienanertenkt.: Ach: eddieß: er an 

bie Einwohner.vom: Spolyte ib. Mari einen offenen Be⸗ 
fehl", bei Strafe ‚feiner Ungnabe, ben " Pupße aunaeögeeih 
zu gehorchen 

et — Hin fer Bat: wenn ren Bin 

gr freue ſich, dußı@viebrich: alle Werhultiguagen fo 
pri wiberlege und Yor:ylnftig. gegen: die roͤmiſche Kirche 
gefinnt :feyy doth moͤgt er biefe.Gefinmung ‚nicht: bloß gegen 
- im ausſprechen ſondem :öffesitläch "sub ıgegen: Alle, zeigen 
Daſſelbe gelter in Hinfiche Bes Kreuzzuges: denn wenn auch 
dir wirkliche Aufbruch ESqhwierigkeitan.ſtade, ſo Lime man 
doch darch den Venft unde ben Umßang der Rocherritungen 
deutlich den guten Witlen, bewoeiſen. : Seinen: Waͤnſchen ger 
maͤß, wolle er zwar bie Friſt: nochmuld bi. zum: 2ãſten Mir, 
2290: hinausſchieben: jedoch würffe. er ihn innmen dringender 
am die Deſchleunigung erlnmecn und hn warnen, wicht durch 
nochmalige Berſaunmiß in die Schlingen zu fallenyn wriche 
er ſich but die Aufforderung, ven Dacäfigen zu bon 
zen, falbſa gelegt habe. 

Dieſe Nachgieblgbeit Yes Banſter "omg dem, Einige, Sehr 
willkomman; bach: Tagr: ähm noth /weit / mehä daran, uͤber den 
Befig: Siclllens / und Deutſchlands einen neuen Vertrag zu 
ſchlieſlemen Nur ſo: viel hatte. Honorius nachgegeben?, daß, 
wen: beriijmge Hoiarich vhne Exben. und Druͤter che, 
Friedtich Wide iche: auf Lebensheit vorwalten. mige; : der 
Antrag buffelben;, ibn: Deutſchlan une: Neaytt vhne .jene 
Weringinig. lebenttaͤnglich zu laſſen; ıfanb: Hingegen: bei dem 
Vapſie ſo/ viel Behenken/ ba Fricdrich dieifepriftkichen Ber: 
bandlungen · aber dleſir Pant: Bin wol. aber die 
— — — 

1 Reg. Hon. IV, 599: 
"4 Id. IV,,556 571°. 
3 Ibid. IV, 681, vom- Ai’ rnee 





Honorius Ul ewdiifeiörich. I. 478 

Hoffnuig ausbruͤcktt, durch muͤndüche :Barfieflung dereinſt ası9. 
zum Ziele zu gelangen: “Denn; ſaͤhrt / et furt, wer wird 
der Kircht gehorſamer ſeyn, als weor au ihren Bruſten fog 
und in ihren Schooße ruhted Mer: getteler?: Wer der 
empfongenen. Wohithaten mehr: cingehen, altz Kerjekige, tech: 
cher ſich beſtrabt, ſeine Schi nach dem Weliehen und bern 
Befehle feines. Bohithäterk :'abzutragen #" — DE Kreu⸗ 
zuges wegen, erjählte: ber :Mänig voeiter; ſey tik: Reichöfag 
in Nuͤrnberg gehalten werden, und (cin? zweiter. nach Augs⸗ 
burg berufen: .eber viele Fuͤrſten ¶ waten «be Umemehmen 
‚ganz abgeneigt; weßhalb: der: Wabſt.nnochmabs "nicht; bin 
allgemeine Schreiben. extaffer,: fanden durch riuzelne Briefe 
Lie. eingehen. Fünflen: antreiben "und. bar Ban’ über; jedra 
ſprechia moͤge; welcher dien goſettan Fritten niche: hatte. 
Seinreheits wolle Friedtich; ſofetn der Mabft:ch billige; ‘sine 
weiten" bie Geruͤſteten vorausſchicken,  fortbaueink fuͤr das 
heilige Unternehmen wirken und enbliche ſelbſt nachfolgen. 
Wenn ex bei vieſem Piane etwa rinige Tage icher: vit ges 
feste Zriſt verweilen · inbfle; ſo möge ähm der Nato 
weniger unter bie. Saͤumigen zaͤhlen, da er ott zuigz Bas 
gen anruſe / daß — veous ‚ober. hintetliſtiz vebei > 





freut; moͤchteſt du bein ‚ganzes: Leben hindurch dich: ſo gan 
der. Kirche ſo ganz Solt getreu zeigen! Aber je metjzs mau 
Einen. licht,,i. beflo groͤßer iſt Die Beforgnig:um ihnn 
halb habe ich mit Eemahnungen: nicht: Pr i 
geſt ben · Erenzzug benilan,:. ber fit; 6 lamge ver Eifevir 
Volke⸗noch lebendigl iſt, leichtere zu: Stanbe⸗ dringen: At 
Bas; dein verlauchter Geokpater. Behtrich Ii mi allen Sch 
ten: eruftlich· ugternahn, eaußt du, feiwen. rühmlichen: Wiek 
ſpiels folgend; glorreich ps: Ende führen. Bugend,: Macht 
Beruf, Gelübde, Beifpiel ſtehen foͤrdernd und werpflichtend- 
vor Augen. Schon dreimal habe ich nach 
— Te Da Be er 3 
1 Reg. Hon. IV, 692, verglichen. lt 508. :ı J TE 
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49%. die: Friſt werlängert ohne: Rüdficht, bäß. bes: breimal, ges 
feglich:.. Borgeforberte, aber: Aubbleibende, ber : Verſoͤumniß 
wegen · zu verwetheilen äfkz ich babe-bein:: erfahren’ nicht ald 
Eiderſacher /ſondern als Freuud außgelrgt, und. will auch 
jedt aechmols ‚bie Sriſt bis zummerſten Mai aubehnen. Be 
trathte aber, weſſen Sache ibetrieben wird? nicht die ‚meine, 
Fonbeen die. Sadr Chrikk.: Wehen: Wortäei 2; hen:femer Aus 
Hängen: Weſſen: Auhmẽ: bersaller : Chriſten!. Und du koͤnatel 

vervacaſigen ber» Werfe chter · der Sache Gottes: zu ſevnẽ 
der Behtbir driues: Mertheilktiiden:Meldakger Hatfebebärftis 
der Sheiftent: hc: bil nicht: durch / Belohrungen / augelockt, 
Br. Wunder aufgefordert; busch: Beifpiele belehrt Selbſt 
die Derinigten haben der· miinderen Autrieben kuſig: des Kreuz 
yengmıntiz in: dem Maaße- aber, als hei din die Beweg⸗ 
»Yaünbe. wichtiger, die Bucht: bedeutendet, «bie. / dadurch ein⸗ 
Auetenbe Srökfesgröger iſt: in dem · Maaße ſindet auch. weni⸗ 
m Eutſchuldigung: Pier: Löffigfeit une Besiäuumniß, flott.” 
uUm: ditſelbe Zeit. ſchiclte Sriedeich ben. Abt. non Bulke 
——*** uns wegen ber Kaiſcalrinnug was Nähere mit 
dem Payfte-zu wrrabreheny. zind / dieſet erllaͤrte am zehnten 
Aprkiiı im: aͤnlichen Fällen haͤtten wes Koaͤnigs Morgänger 
init Ergbiſchof rodier Bilder; nach Nemtrgefambtj bach wolle 
x, biechber. Heine. Echwierigkeiten machen: denn . Friedrichs 
Grhebung ſey! moͤthig arnd ernnmfphti hrs heilige Band 
um bieirtichliche ;Steiheit; futn die :lankechrickung ber. Keber 
undl.der Unuuhen, ı.,Nachinahß Haken; Day Mepft, Hei, Mönig, 
Fine Sohn aind feine Laͤndern in befondenen Schutz· und 
theiite thme die ad Agyvpten neu tingegangenen:Redwicten 
mit, welche die ‚Gefahren ber Ehtiſten lebhaſt ſchitderten und 
die Noehwendigkait ichleuniger Halte/ drinpenb:bauftellten *, 
Bisher, Tchrieb: Honorius: ar wen Kardinalgeſaubtien nach 
Xegupten?, ſey⸗ en) van "ana igehihberkje: —* us 
— mi 
i2 Bog..Hoo..1Y, 665, 
2 Ibid, IV, 700, 1, - 
8 Ibid, V, 1, vom DUO. 2 un. 








Sriedriche Plane: und deren Hindetnisse. 181 
Ägenen Willen: aufgehalten. worbenz:zu Bigaciie werde er 00, 
indeß ohne Zweifel auſbrechen. > .: 

Aus einer Wergleichuugaller⸗ Queuen und. Abalſee 
ergiebt ſich, daß Friedrich latlerdĩngs den Krruzzug eraſtüich 
wollte'z' keinebwegs· aber mit Burlidiegung: ben. Piame ıfr 
bie Erhaltung der Kaiſerkrone und. für bie. Erhebung. feined- 
Sohnes · Heinrich.!So lange: Kaifer Dtto lebte, Lonnte er 
weder · in Hinficht des einen noch: deö andtren erhebliche Vor⸗ 
ſchritte · machen? eiſt nachdem dieſer geſtorben war und 
Pfalzgraf Heinrich (paͤpſtlichen Befehlen gemaͤß und gegen 
Bußiifigung -Finiger Wortheit) bis: ReihBNeinbe: hetaudge: 

geben hatte, ſchien das Emuptpinternißi: gehoben zu fun. 
Sr Viefes einen Hinberniſſes fanden ſich aber jetzo miehre: 
denn der Papſt woute. auf ben: Slau iebenslanglicher Wer⸗ 
leihung beider: Reiche an · Friedrich: nicht. eingehen, und, der 
ſchleunige Anttitt :d68 Kreuzzuges, wodurch ber König jenen 
vielleĩcht zu Allem: bewogen ‚hätte, wurde durch die allge⸗ 
mein: zunehmende Abneigung gegen Vilgernngen nach dem 
Morgenlande fo erſchwert: daß -alle dafin angemasibte- weit: 
Tide und geifiche’Dittet ode heoßen:Mrfitg biichen. Bei 
dieſen Verhaͤltnifſen dam Ftiedrich zu bem Varſatze, in 
Deutſchland das Nachſte und -Michtigfte ohne: den Pay 
durchzuſetzen: naͤmlich,: die Wahl Feines. Sohnes Heinrich, 
den er fchon fräher, gleichwie feine Gemahlinn, aus. Ita⸗ 
Hien nad) Deutſchland berufen und yim Herzoge von Schwa⸗ 
ben und jum Statthalter von Butgund erimemt hatte. Wenn 
es ihm Aber fihen Mühe machte, bie weltlichen Finſten:ſuur 
feine Abficht zu gewinnen: ‘fo war noch "sweit" cher. voraus ⸗ 








—— an 
U Auf dem Reihötage.zu dronkfurt im Jahre 1220: opguntur omues 
sıgnati abire, tam principes quam inferiores personae. Reineri chron. 

3 Herm,. Altah. Chron, Udalr. Aug. Alb, Stad, 

3, pfifter II, 202. Nach Rich, 8, Germ. kam Heinrich 1216, 
Konftanze 1218 nach Deutſchlandz laut bolosneſiſcher Schriftfteler, beide 
{m Jahr 1216. Hist. Bonon. misc. Mem. Regiens, 1088; Ton- 
duzzi 245. Inveges ann. 54L hat dus Jadr 129. 








18% 2: Feitdrich. Wand. die Prulaten. 
Booi zuſehen, daB die Prälnten: im Andenken an. ben Widerſpruch 
ihres Oberhauptes, darauf gar. nicht eingehen wuͤrden. Den⸗ 
noch ewann er ihre Zuſtinmung, che vor Vayſte Bei 
füngen vder @egenbefthte -änliefen, - 
* Ei: env2öften April 1220, ‚gleich nach der Baht Hein: 
richs, aber frlheren Verabredungen gewaͤß, autgeftelite Up 
kunde, bewilligte «dei geiftchen: Fürften für treuen Bei⸗ 
fand, welchen fie bem Koͤnige im Allgemeinen 'nnb: indhes 
Ponbere Dei ber. Beh feines. Cohnes weite hatten, fols 
gende Benrchteis i 
Weder der Konig, noch onſt ‚cn kaie derf ich der 
geiſttichen Verlaffenſchaften bemaͤchtigen; «le geblihren ,. ſo⸗ 
fern kein Erbe durch letzten ihn. ernannt iſt, dem jedes⸗ 
maligen Nachfolger: . In den: Vandern oder Gerichtsbezirken 
der geiſtlichen Fuͤrſten mich. der Konig ohne ihre Bußtinmung 
Keine: neuen Münyfätten ober Zoͤle anlegen, auch nicht 
geſtatten, daß man. anderwinis ihre Nicazan falſch nach⸗ 
prage MDienfipflicpkige und eigene Laute der Prälgten fol 
len in keiner Meichöftabt :und: on keinem Laien aufgenom⸗ 
imen werbeit, und den Kiechenghtern, unter dem Veſwande 
des Sthutes, son ben Boͤgten kein Schade geſchehen. - Nie: 
dead darf bie, geiſtlichen Fuͤrſten erhffaeten Lehen, gewalt⸗ 
fürn an fich ziehen. Mey ſith hinnen ſecha. Mochen nicht aus 
ben Kirchenbdanne beſteit, verfaͤt auch in die Acht, 
umd · dãrf weder als Richter. noch "ala Rldger“ aber Zeuge im 
Gericht auftreten; wogegen die geiſtlichen Fürſten verſore⸗ 
then auch Jeden, ber des Koͤnigs Befehlen widerſtrebt, zu vers 
folgen und. zu: ſtrafen. Niemand Darf in den Ländern, geiſt⸗ 
licher Fuͤrſten feſte Burgen anlegen oder anlegen laffen Kein 
koͤniglicher Beamte hat in den Städten jener Fuͤrſten Gerichts⸗ 
barkeit oder Gewalt an Münzen, Soͤllen oder anderen Sachen; 
ausgenommen acht Tage vor, bis acht Tage nach einem bas 
MT . . . 
1 Gmdenus cod. dipl. I, 459, Godofr. mon. Anon. Saxo 121 
Bela ot Hbda 332, — Schon im Mai 1916 tat Wind nñ 
dem Spolienrcchte in —*8* ‚Jang H, 72. 





Vorvechte Jer deuberhan Prklaken. 18 
ſelbſt gehaltenen Nichstage . Mur warn der gtaig ii in aan. 
eine foldye Stadt kommit, fo hoͤrt, fuͤr: hie: Beit: feiner An⸗ 
weſenheit, Die Gewalt ber Fuͤrſten auf und er hereſcht olleie.; 

Bor biefen Bewilligungen haben Einige die Zrriheit, 
Andere: ben Berfall :Deutfclainbs ahoeleltet,/ ie nachdem fie 
fh auf dleſen ober.ifeneh ;seuhfeitigen; oder etſt in ſpaͤteren 
Zeiten aufgefundenen · Standpunkt ſtelltan. Damals mochte, 
für raue ———— 
recht ober das Wedit  Rhnigs:bemrbeweglichen Rachlas 
verſtorbener Praͤiaten: un⸗ ſich zu .nehinert, !iſt eine vnnatuͤr- 
liche, einfeitig druͤckende ‚in: Ganzen, bei den leichten 
uUnterſchleifen, nat. wenig eintragende Steuer; seähall. in, 
dem Mumfdye nach ihrer. Aufhebung michts iinbiliges, und 
in ver Bewillignug dieſer Aufhebung: Fein weſentucher, aus 
erfeglicher: Berlufi;liegk. Auch hat ja Dite IV bereitd. dar⸗ 
auf · Bewicht geleiſtet. amıd Zeiedrich kaun unnißglih feine 
Macht in dieſem Augenblick :über- das in den letzten Zeiten 
anerkannte Maaß erweitern. Daſſelbe gilt pon ber: wieder⸗ 
belten Auerkenntniß bereits urkundliche vorhandener Rechte 
der Geiſtlichen, nnd von dem Verſprechen Feine neuen Muͤnz 
Hätten angultgen, Denn der letzten finb ſchon zu virl und 
wahrſcheinlich haͤtte der König größeren Vortheil, wenn er 
von einer einzigen Stelle aus mit verdoppelten Kraͤften auf 
dos "Münziwefen: wirkte, und. dadurch alle. anderen Muͤnz⸗ 
flätten und Prägungen unhedeutend machte. — Das Ver⸗ 
bot, dienſtollichtige vder <leibeigene Perſonen in die Staͤdte 
aufzanehmen, beſteht ſchon ſeit laͤngeret Zeit und es wäre 
unbiflig, vom Kaiſer eine Aufhebung diefer und aͤhnlicher 
Berhaͤltniſſe, mit Berledang aller feſtſtehenben Gerechtſame, 
zu verlangen. Selbſt—dad rrpublilauiſche. Mailand mg 






1 Beweisſtelen bei Ritter de elect. Hent. VN, 17, Orig. guelt. 
IT, 639, 753, obgleich Otteß ntfagungen wohl nie für ganz Deutſch⸗ 
land zur Anwendung tamen. a davon in den 6 
thaͤmern. 

⁊ Giul zu ia11. 
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1000. bie Voll vvartei ſo mächtig. if, hat noch im Johre 1211— 
feſtgeſetzt kein irgend einren Dritten: werpflichteten Menſch 
Bass Bürger der Gtabt werden· — Deß der Koͤnig bie 
Geiftlichen gegen Wilke uͤbende Vogte ſchiche, if. ſeine 
laͤngſt anerkaunte -Mliht; dag er Altetleben micht nor Ahr 
gang des bie Afterbeleihung Mornehmenden - einziehen: duͤrſe 
ein natuͤrlicher, wenn auch nicht immer befalgter Grunde 
lat des Lehnrechts. Die feindliche Catgegenſenung · des Acht, 
und des Bannes entſoringt nut aus nintihriger Steg 
der Kirche and des Staat; wagegen bei geſunden Ber⸗ 
haͤltniffen eines zum anderem: gehoͤrt, und nur der Zryeifel 
entſtehen Eönmter wer mehr gewinne, bie Geiſtlichen /ſon 
fern bie Gebannten mm amd) geaͤchtet werden, ader ber. 
König, ſoſern/ die Geaͤchteten auch in Kirchenſtaalen vere 
fallen. — Wenn ‚man. ferner. das Anlegin feſter Birgen, 
erſchwert, ſo gereicht. dies ohne Zweifel zur Veforderung 
des Landfriedens; wenn man . bie Berwaltuig Den, Öpe 
rechtigkeit den: Fuͤrtten oder. Praͤlaten in dem ihnen zuſte⸗ 
henden Wegirten, . ohne Dazwiſchenkunſt anderer Vaam⸗ 
ten · uͤberlaͤzt, ſo folgt man. mir der aͤlteſten, nichtigſten 
und noturlichſten Anſicht, wonach jene ſalbſt bie: erſten 
Keichsbeamten ſind und der Konie üben: ale. als hoͤchſter 

Richter fleht. ne eat 
Wenn Friedrich: biefe Anſichten ande: nicht · im ganzan 
Umfange..theilte, ſondern einſah daß unh wie viel er autf⸗ 
opferte, :fo ſchienen ihm doch jene Bewilligungen keines · 
wegs zu groß / um dafur (beim Mängel eines feſten Erb⸗ 
rechtes) ſeinem Sohne..bie Ahronfolge zu ichern: und anbes 
rerſeits waren · bie Geiſtlichen erfreut, bei Gelegenheit einer: 
zuletzt nicht zu umgehenden „Röniglamabl. theils einige veu⸗ 
Rechte, theils, was ihnen noch wichtiger erſchien, die laute 
Mißbilligung mancher, faſt für gefeglich, ausgegebenen Uns 
bilden zu erlangen. — Was ſich ſpaͤter, aus tauſend ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, an dieſe Urkunde Heilſames oder Mach⸗ 
theiliges noch angereiht hat, gehört nicht in die Pruͤſung 
ihres weſentlichen Inhalts, nicht in das Urtheil über ihre 





. Künigpwälft Seikchtä, 185 


Entſtehung. Es war · natkrlichz: daß der Konig den Kreug · 1990, 
zug erſt antreten wollte, wenn durch die Anerkenntniß ‘von 
Heinrichs Erbteqhhe der Wiederkehr Fatım Buͤr⸗ 
gerktlege vorgebeugt Fey; und als Uhm hiebei:nur die Wahl 
blich, feine: Abſicht durch Die weltliche Sewalt der · Fierſten 
ober den guten: Willen der hohen Seiſtlichen durchzuſetzen, 
entſchled er ſich für. das’ letzte, weil:öhnehin ſchon ein Mebets 
gewicht Tauf Weitta der: ſo ist wie: exblich. gewordenen 
Würften zu’ Higgenr"fchten, ah” bie Einigung der: beittfcen 
Geifflichteit mit bem deutſchen Sömige ald einyig genigen« 
det Mittel een; won näthigenfel® gegen ber Papfl mit 
Reste aufteeten zu · ͤᷣnnen. 

Damit ‚ber ſehr unangenehme · Eindruck, welchen vr 
Wahl Heinrichs mb’; der ganze Hergang nethwendig in 


-  Rominachen mußte, gemildert werde, ſchrieb Friedrich am 


iaten imius 1220, Aus Rarnberg an beit Papfter ‚ob 
wir gleich von euch ſelbſt keine Briefe empfangen haben, 
fo Höre wir doch aus den Erzaͤhlungen - vieler. Perfonen, 
daß die Mrche, unfere Mutter, "über die ‚Erhebung unſe⸗ 
res geliebten Sohnes nicht wenig beunruhigt ſey, weil: wis 
diefen ſchon Tängft ihren Schooße anvertraut und verſpro⸗ 
hen -Bätten,- fin ihn, nach voͤlliger Entlafſungans der ode 
terlichen Gewalt, keine weiteren Bemühungen. zu Werneb⸗ 
nem. Die Kirche iſt ferner" beunzuhigt, daß ihr wegen der 
Erhebung unferes Sohnes Feine Anzeige:gemacht, und unfeb " 
fo “oft angekundigter Aufbruch immer noch ſey verſcheben 
worden. Wir wollen eurer Heiligkeit ben: Hergang dieſer· 
Sachen aufrichtig und der Wahrheit -gemäß- erzählen, und: 
Eötmeh und duͤrfen biebei"zuudrberfi nicht laͤugnen, daß wir 
zur Erhebung unſeres einzigen. Sohnes, — den wir mit: 
vaͤterlicher Zärtlichkeit. zu Lieben sticht: unterlaſſen koͤnnen —, 
ſteto mit aller Anſtrangung wirkten, bisher jedoch: das Ziel 
nicht zu erreichen im Stande waren. — Als wir nm aber 
einen Keichdtag in Frankfurt wegen detz bevorſtehenden Aufs 





1’ Reg. Fon. V, 40. 


18 Heiarichs unttewahl 

19%, bruches nach Rom hielten, erneuerte ſich ein alter Eitreit 
zwiſchen dem Erzbiſchofe von Mainz und bem Landgrafen 
von Thüringen, umb wuchs durch das Vertrauen auf bie 
gegenfeitige Kraft. und Kriegsmacht zu einer feiden Bi 
daß beim ganzen Reiche hieraus ſchwere Gefahr droht 
halb ſchwuten die Firſten: fie wollten a rn ben der 
Stelle weichen bis fie bie Stwitenden verfähnt Hätten; 
und wir beftätigten. irkundlich ‚biefen Schluß. Als aber 
alle Bemühungen der Vermittker ohne Erfolg blichen, und 
vorherzufehen war daß nach unſerer Entfernung 'bad Uebel 
zum größten Verberben ded Neichs uͤberhand nehmen werde; 
fo traten unerwartet die Fürfen, und;vorziglich diejenigen 
zuſammen, welche fich. zeither der Erhebung unſeres Sohnes 
am meiſten widerſetzt hatten; und wählten ii zum Knige 
in unferer Abweſenheit und ohne unſer Wiſſen. Sobalb 
und biefe Mahl bekannt wurbe, welcher euer Wiſſen und 
eure Zuftimmung fehlte; — worohne wir nie etwas wollen, 
ober unternehmen :—:'fo verweigerten wir unfere Einwilli⸗ 
gung und bangen darauf, daß jeder von den Wählenden 
feinen Beſchluß in einer mit feinem Siegel i 
Schrift vorlege, und ame Heiligkein hienach die Wahl an: 
nehme. Dem zufolge. ſollte der Biſchof von Metz ſogleich 
nach Rom abreiſen, aber. eine ſchwere Krankheit hat ihn 
unterwegs. aufgehalten; welches Alles ;.euer Kapellan ums 
flaͤndlichet erldutem umb. beflätigen wird. .— ' Uebrigens 
ſcheint es und, heiligſter Water,’ als koͤnnte euch (bei :ber 
großen ‚Liebe, die ihr zu und. und unferem Sohne traget) 
iene Wahl aus keinem anberen Grunde laͤſtig erfcheinen, 
als weil ihr daraus . auf eine Vereinigung des deutſchen 
unb ſieiliſchen Reiches ſchließet. Died fol aber. die Kirche, 
unfere Mutter, weder fuͤrchten noch argwöhnen: weil wir 
bie Trennung jener Reiche auf: alle Weiſe bezwecken, und 
alle eure Befehle und Wuͤnſche, fo wie ihr fie uns münbs 
lich vorlegen. werbet, erfüllen wollen. Es fey ferne ba 
dad Kaiferthum mit dem Königreiche etwas gemein habe, 
ober bei Gelegenheit der Wahl unfered Sohnes. vereinigt 





Sriedrich an Honorius über den Areuzʒzug. 187 
werbe':: vielnsehe ſtreben wir mit allen Kräften eine. ſolche iaro 
Bereinigung für alle Zeiten: zu verhindern; und die Rat 
und der Ausgang ſoll euch überzeugen daß, vr hiexin, wie; 
in allen aiberen Dingen; uns ſiets fo:gegen. eure. Heiligkeit: 
benchmen werden, daß bie Kirche: mit Recht ſich freuen 
koͤnne, einen. ſoichen Sohn gezeugt zu haben. Ba: wenn. 
auch ‚bie Kirche gar kein Recht an das Koͤnigreich hätte, fü, 
wollten wir es, im Fall eines kinderloſen Todes, doch weit 
lleber ihr vermachen, als dein Kaiſerreiche. Brom wird und 
oft geſagt: alle Liebe, welche die Kirche gegen und. zeige, 
fey nicht‘ aufrichtig und werde nicht beflänbig feynns. aber. 
wis glauben: ſolchen giftigen Einflüfttrungen: wicht, und duͤr⸗ 
fen auch non’ euch, heiliger Mater, - erwarten, dei ihr an 
unferen Maaßregeln feinen: Anſtoß nehmen und in unſerer 
Abweſenheit · ſo fx das Reich ſorgen werdet, dab mu Sohn 
an Ehre und Wuͤrde keinen Schaden leide . 

Was den zweiten: Hauptpunkt, das. Autreten des ra 
zuges betrifft, ſo haben: wir euch: die nach: und nach umb. 
oft ganz unerwartet entftanbenen ‚Alyfadhen der . Berzöges 
rung wiehre "Male angezeigt, und. besühten. ditamal, aus 
vielen aͤhnlichen neu: , berunrgetritanen, nur feigende zweie 
erſtens, hatten. wir ur euretwillen den Grafen Egeno vom 
Urach unter ber Bedingung zu Gnaden angenommen, daß er⸗ 
zehn Witter und zwanzig Soͤldner fleße und 20,000 Mark 
zahle, welche. mir: zum Seeupguge verwenden wollten, .. Statt: 
deſſen zahlte ex war 3000 Max, und fein uͤberall gegen; 
und feinbfelig wirkender Bruder, . der Biſchof von Morto?;: 
ſprach ihn von aller weiteren Werpflichtung und vom Ge⸗ 
tübde los. Viele Andere. verlangen nun aͤhnliche Beginfkis 
gungen, und haben fie in Eiſaß zum Mpeit erhalten; zum 
Theil nehmen fie fich diefelben aus eigener Macht. — Zwei⸗ 
tens, bie Wittwe des Herzogs von Lothringen heirathete 


1 Heineich wurde den achten Mai 1222 in Aachen vom Erzbiſchof 
Engelbert von Köln gekrönt. Aegid. Hist., Lead, Kine. 664, 
3 Portuensis, Porto an ber. Lieber? 


188° .: Kkiedriche Zug nach: Itallen. 

1990. beh Grafen won Champagne, und biefer, obenein ein Aus⸗ 
‚Pinber; fegte ſith 'eigenrmäctig:in ben: Beſitz von Reiches 
teben.. Die Märfers baten und forderten ‚mit Becht, deß 
diefe des’. Reiches: Ehre: betheiligende Angelegenheit: vor uns 
ſerem Aufbruche gebuͤhrend zu Ende gebracht werde. Jetzt 
aber, nach Beſeitigung biefer Hfnberaiffe,; wollen wir ohne 
allen weiteren Verzug auſbrechen, wie es unſeren und euren 
wen ehen gemaͤß if? 

"So wmangenehm dem Pape au bie Val Hrimiße 
war, woltte er boch keineswegs gleichzeitig mit dem Kaͤnige 
amd. der deutſchen Gehftüchkeit eine Fehde "beginnen, „und 
hiedurch · den von: ihm fehnlichſt gewuͤuſchten Krruzzug ver⸗ 
deln, . Er behartte auf ‚feinem milden Wege‘, nahm ben 
Konig un veffen Befigungen nochmals iin befondercn Schub, 
befahl dem Sraſen von Urach und allen Ihrigen: etwa vom: 
Geluͤbde gelöfeten Perfonen, unweigerlicht den Ayauyug:an- 
zatreten, und broßte ‚endlich, er werbu:Jeben der irgend 
etrwas wider. den König unternehme; amfehlbar it: ſchwe⸗ 
rer Kirchenſtrafe velegen. - 
© Mitterwdle. hatte Friedrich den in Heinvich von 
Neuffen? zum Kuffeher: ſeines Sohnesn und: wes Herzog ⸗ 
tms Schwaben, und den fo ſchoͤnen als kiugen Erzbiſchof 
Engelbert von. Köin?, einen geborrnen Grafen von "Mond, 
Fam Reichsverweſer ernannt; er ſelbſt zug im September 
beB Jahres 1220 mit dem deutſcheu Heere iiber die · Alpen 
in die Lombardei Hinnb, deren weſchic se nachgeholt 
+ werben maß: ; wi 


1 Meg. Bon. V, '0,0,6,m u. ı. wu: 

2 Roch mwerden als Erzieher. reihe a Qeimuts Biſqͥot : Otto von 
Wördurg, Were von Bojand, und Rontad /vyn Fanse auf Wintar ⸗ 
ftetten. “Auch, innert, .ap, Urstis, Gesta Treyir. Marten. 2, 
Burchardi vita 160. Hagen Minnefänger ", 133. 

3 Engelbert ward im März 1215 Erzbiſchof an Theodorichs Stelle, 
erhielt das Pallium aber erſt drei Jahre nachher. Godofr.mon. Nort- 
hof et Gremb. catal. arch, Belg. chron. magn. 247. Böhem, cur. 
70. Reg. Hon. Jahr II, urk. 1047. Kramer II, IB. 
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Während. der letzten acht Jahre hatte ſo wenig als 
nach dem Tode Heinrichs VE, eine uͤberalpiſche Macht. in 
die italieniſchen Verhaͤltniſſe eingegriffen, und eben fo wie 
damals zeigten ſich einerſeits zwar. raſiloſe Beweglichkeit 
und Thaͤtigkeit, andererſeits. aber ſtatt maaßhaltender Ord⸗ 
nung uad regelmäßiger Entwickelung, nur Leidenſchaften. der 
vehigten Art; u zahllofe-Hehben. ach. auch sinmal 
Briede geſchloſſen, -fo “hielt ex entweder wicht.:lange, ober 
diente nur zu sine, neue riege Serbeügzenben: umſellang 
der Parteien.:: ü oh 

Die Bürger von Yanin,. weiße. im Sommer 198 1213, 
ten jungen ‚König; Friedrich. 6I6. an den Fluß Lambro bes 
gest hatten, erlitten, wie Schon Früher orxzaͤhit warb”, auf 
dem Ruͤkwege eine. Niederlage won vw Mailiabetn.. Um 
dieſe Schmach zu raͤchen, varbanden ſie ſich mit ;ben. Ges 
moneſern, welche aber auf ihrem Zuge gen Vavia am zwei⸗ 
ten Junius 1213 von · den Mailainbern bei Caſtigliane ain⸗ 1213, 
geſchloſſen wurdenn Veigeblich baten jene daß man die 
Schlacht, weil gerade das Pfingſtfeſt / gefeiert: warde/ bi 
um folgenden; Tage voeſchieber denn bie mis Bolbaten 
aus Dacenza, Lodi, Comd, Crema, Brabdia 'u..f.:w. ver⸗ 
flaͤrkten Meiläuben vertrauten ihrer Ueberlegenheit, flirchte⸗ 
tm daß während über: verlangten Zoͤgerung Hhlfe. für. bie 
Eromonefer- anlanpe,: und . waren! endlich. in ¶ Bevhachtung 
kirchlicher Formen keineswegs fehr fireng und gewiffenhaft, 
Sobalb die Eremoneſer ſahen, daß mır: bie hoͤchſte Tapfer⸗ 
keit vom Untergange retten koͤnne, ſchwuren fie, in geſchloſ⸗ 
ſenen Reihen: auf die Feiude einzubringen und. ſich burch 
Deuteſucht ober audere verwerfliche Geuide ſchlechtordaigs 
nicht vom Hauptzwecke abbringen zu laſſen. Zwar gerie⸗ 
then fie deßungeachtet Anfangs durch bie. Weberzahl ihrer 
Gegner ii in harte Bedraugaiß. ent ‚aber fo ihre — 











1 Murat; autaq. IaLav, A052 Joh. dee am, 
2 Dbm S. 30. 


⁊ Alber. 47%. Vinteni. XKX 77. "Bicard, 02. Drem..chr GR 





100 Sombardischt Fehde 
1913. dauer:fo volfonnnen, daß ihren ſogar ber muildadiſcht heh 
nemwagen und eine ſehr rohe GBahl von Gefangenen & An u 
Hinde fie. 

Sebald ſich die Mailänder einigertagaßen: von. "if 
Nickerlape.. erhalt hatten, zogen fie.unter dem Beiſanda 
von Aeffandria, Tortena, Vercelli, —* D. auf 
neue gen Paria, eroberten. Sala und: umlagecten. Cafes; 
Vers dieſer Burg wurden ſie aber inon;den.. Paßienſern an⸗ 
gegriffen und am Michaeliotage 1413 fo geſchlagen, deß 
fie angeblich 2000 Mann und ihr ganzes Lager verlenen. 
— Das ſei, fo ſagte man, die: gerechte Straft für- ihꝛe 
Aahaͤnglichkeit an den gebannten, Otto und Ric ihre: eiger 
nen ketzeriſchen Grundſaͤtze. Gremonad und: Pavias Ruhm 
wutebe.:taut..nerhündet, und -Inworeng KH: that alles Dig: 
liche, um ‚durch kirchliche Mittel dieſe gänfligen. Wirken 
gen ded.Rriegäglüct zu verdoppeln. (Er hob: jede. :WBelim 
mung: Otteß ‚gegen Küchen und Geiſtliche anf und verſprach 
ben ſetzten ; ſofern ſſie von ihm abſallen winden, die ſichen 
Echaltung ihrer Pfruͤudenz er bannte die widerſpenſi · 
Stadt, Neapel und drohte den. Mallaͤndern mit: Untafagn 
aller Gemeinſchaft, Wegnahrie gBex-ipnek angeführten. Das 
ven, ‚Entbindung. ihrer Gichulbuer- nen: aben, Berpflihtu 
gen,:und. Verlegung des Erziethums3 a / ſogar mit einem 
Rosugprpe, weil bie En Im. Riten | ins ihrer ak: Aüher⸗ 
on 





‚Brei. Kobröfähe: ‚satten um: irfe Zit hepeuianden Ein 
Haß auf hie oͤfentlichen Angelsgenheiten desroberen Jteliens 
ber Graf, Sa Banifagio. Rath Aun Ioten November, Mb 
Graf Aggn. V von. @ße? am:däten :Ronamber; 1212, um 





1.Oger zu 1213. Estense chron. 302, Teh. de-Maueieo- -- 
2 Innor; "pie: XV, 20,31; 84,7192, 138,! un. — ar 
XIV, 74, 78, 79, 


2 Verei Moel. 15.0306 :Mauris, 9, Mani Pater Bi: ie 
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fogfeich brachen arge Febden in Weruna, Babe und Ser 1213. 
vara aus. Ezelin der Mind und Salinguerra wußten dem 
jährigen Sohne Azzos, Aldobrandin, mancherlei abzuger 
winnen, und nur Innocenz IH. fehlen durch bie Belehnung 
mit der Mark Ankona uneigennutzig fin ihn zu ſorgen 
Aber die Bewohner derſelben blieben, aller Ermahnungen 
des Papſtes umgeachtet,. ihm abgeneigt und als ex, nach 
Beendigung einer ſchweren Fehde mit Vadua, ſeine Mechte 
im Fruͤhjahte 1214 geltend. machen wollte, fand: ex; an dem 1214. 
Grafen Walter von. Geland, einem Anhänger: Kaiſer Ditos, 
unerwartet einen: bebeutereug Gegner. Nord. hatte er bies 
fen nicht völig bezwungen, als er in ber Blüthe- feiner 1915. 
Zahre?, unerwiefenen- Grruͤchten nach, an Gifte ſtarb, und 
feinen einen: Bruder’ Azzo VII. eine unfigere, mit Ges 
fahren umringte Herrſchaft hinterließ. . . 

Junocenz UI fah ein, daß er bei dieſen Umſtaͤnden die 
"Erhaltung der kirchlichen Gerechtſame wicht audſchließlich 
dem Hanfe: Eſte anvertrauen koͤnne, ſondern mehre Haͤup⸗ 
ter zut Mitwirkang fuͤr ſeige Zwecke gewinnen muͤſſe; beds 
halb belehnte er im Beptember: des Jahres 1215 den Zi 
gen Salinguerra mit Medicinn, Argelata und einer. großen 
Baht ſogenannter mathildiſcher Orte und Güter’, welche 
in ben. Bisthumern Modena, Reggio, Parma, Bologne, 
Zerrara und Zmola zerſtreut lagen. Dafüur werſprach Sa⸗ 
Umguersa: er wolle bie roͤmiſche Klrche auf .alle Weiſe ver⸗ 
thebigen, jene Guͤter son keinem Anderen jemals zu Lehn 
nehmen, jährlich 400 Mast Silber. zahlen, : päpfifiche Ger 
ſandte eirfondnstst: anfangen, amd dem Paplı ene,.fir 


iaad. Patar. I, 19 Murat, antig: "Helene, T, A016." Oben 
©. 29, 30. 

1 Marat, antiq, Ital. I, os. Baldaint 65. "Bicha DI. Furoe, 
opist. XVI, 108,:117. , J 

⁊ Gr ſtarb 1215. Roland, Pat, L 15. Mon. Patav. 600. Aa 
I, 181. > et 3 dan 

8 Rainald zw mis; RAP Cennt! u wo 1.73 Bon, L au. 
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beſtimmie, - Bahl-ınan.. Hufovlkern ſtellen. Honnirs un 
neute ‚zwar dieſo / Belehnung am ‚Idten Mil: 12173 aber 
ein ‚großen Theil · des Mebrkoffenen befland: mus: den Beil 
gütern, welche Otto IV: beiifeinems Birge nach Itulien nicht 
allein vom Papfte, ſondern auch vou mehren: Städten zu: 


| 
| 1917, bie verſchiedenen Landesabtheiluugen Ztaliens vwerſchichen 


vodverlangt und · zurüickerhalten hatte; :umb wenn gleich in 
diefem Augenblice die -Raiferlichen:Unfpeäkche:uhten, fe: baı 
ten doch · die Staͤtte wach tos, Entferuung um fo eils 
ger zagegriffen!, und: inöbefonbere war Vologrn · ſelbſi dur 


den Bann zig dehin ———— oie in is Age 





: i nene antuche Bel 
ming Azzas von Gifte mitıder Matkgrafſchuft Aritanat. und 
bed Markgrafen von ‚Maffa..mit . fohnen. Befigangen; ob: 
gleich bei dem Auftreten eineß »Erftigein: Ruiferd, die Eir 
neuung alter Bedenken und Anſoruͤche zu befiwchaen wer. 
Durchaus loͤblich aber wirkte: Honorius, feiner: milden Re 
tur und ſeinem Berufe gewaͤß, mit, Racharuck dafür dah 
rudlich die Fehden ein «Ende: nahmen, wielcheſeit ben er⸗ 
wohnten. Tobeöfällen: zwiſchen Detedig und: .Dotun, Ber 
roua und: Reggio, Bologna ıumbDiftoie, Mailand und Kir 
wöns und zwifcen. vielen: ankeren, Städten mitt: erneuter 
Yeibenfchaft muögebrochen: waxen?: | Mitten, Ermahnungen 
Drohungen... Strafen hatten, zeitber Liineiwmegs.Erichen un 
Gehoufam..heskeigeführt, and sofh.unachke der Vapſt micht 
wiſſen, ob ihm unh der Kirche sucht Gefahedrebe von den 
gStaͤdeen, obepızom. Könige. : Die Bürger mon; Mailend und 
Pissenza waren ſchon durch Innocenz I gebannt worden, 
und balp, nach feiner Erhebung fchrieb ihnen Honorius: „it 





-1 Sav IR, Br6044, 453,0 > 

% Morat; antiq. Est. I, n. Baldenint Reg. Bon al 
3 Cereta. Sicard. 625. Mein. Reg. 1084. Gi, Creu⸗ hr. 
039. Giulini 343, Roland. Patav, AL, 1. Tonduzei 244. ..: 





Papet Gemsrius und die ſombarden. 183 


lehnt eu) auf gegen den Herrn, wie: das Gefäß” gegen 127. 


den Meiſter, und ſetzt euer Verttauen nicht auf. Bott, fon 
dern auf eure ‘Pferde und vierſpanmige Wagen; Deshalb 
muß ich euch- warnen, wie ein Vater feinen geliebten Sohn 
vor dem Untergange warnt, und an eure alta Ber am 
die sömifche Kirche erinnern.” 

Als dies und Aybnliches vergeblich blieb, und dr fin 
von ber Jateranifchen Kirchenverſammlung - zum. Weiten bes 
heiligen Landes vorgeſchriebene Friede von den Maikändern 
und ihren Bundesgenoſſen noch immer nicht gehalten wurde; 
fo belegte Henorius auch diejenigen mit dem Banne!, welde 
jenen Stäbten irgend Hülfe leiſteten, ober ihre: Dbrigkeiten 
aus benfelben  erwählten, oder irgend Umgang, Handel 
und: Verkehr mit ihnen unterhielten. Anſtatt aber, daß 
dieſes Steigern der Drohungen und kirchlichen Strafen 
erſchreckte, fuͤhrte es die. mit den Drttgeiſtlichen ſogleich 
darüber zerfallenden Buͤrgerſchaften und Obrigkeiten auf 
den Gedanken, ihrerſeits mit weltlichen Mitteln, infolge 
rechter Abflufung entgegenzuwirken. 

So klagte Honorind? -über den Wahnſinn aun dotter 
Anmaaßung, als ber Podeſta von: Muiland.:dm daſigen 
Erzbiſchof bannte; und doch füiden ſich Maaßregeln welche, 
ob fie gleidh.den kirchlichen Amfichten werliger Hohn ſpra⸗ 
chen, durch ihre druͤckende Mannichfaltigkeit und. handgreif⸗ 
liche Anwendung für die Geiſtlichen noch viel verberblicher 
wurden. Im Jahre 1290 entbanden z. B. die 300 Raͤthr 
der Stadt Parma ben Podeſta von feinem Eide, die Kir 
hen, die Gelſtlichen und ven Biſchof zu: fügen. Kein 
Priefter erhielt Recht, der ſich nicht dor. weltlich Gericht 
ſtellte; Fein Bürger durfte mit Geiſtlichen Voartraͤge ein⸗ 
geben, ihnen Brot baden, ihr. Getreide mahlen, ‚oder ſich 
ihrer Badöfen und Mühlen bedienen. Keiner durfte ihnen 
den Bart ſcheren. War ein Bürger fo ſchwach daß er auf 


1 Reg. Hon. I, 17, 185 II, 102,198. ° 1: °° 
2 Ibid. VI, IM. Ze 
u. 13 
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wolle den Befehlen der Kirche gehorchen, fo begrub mar 
ihn nicht in geweihter Etbe, ſondern Im. Miſte. Erhieit 
er die · Geſundheit wieber, fo zog man ſeine Güter ein‘, 
u. fe w. — Bel der Anwendung dieſor ſtrengen Maaßvegeln 
wurden bie biſchoͤflichen Gebaͤube ausgepiundort, die Grund 
ſftuce verwuͤſtet, und viele Geiſtliche ‚geptügelt und verwun⸗ 
bet. Und dies wagten nicht bloß die mädjtigeren ‘Städte, 
fondern auch: bie kleineren“, wie Modena, Movara, Biterbo, 
Jane, Vreoifo, Feltte, Belluns u. a. m. Die Ricche blich 
indeß mit :Gegenmitteln nicht zuruͤck. So wurben 3. B. 
die Wenetiamer, den König von Frankreich amd. alle. mit 
thnen in Verkehr flehenben Orte angewieſen, bie Guͤter 
und Forderungen der. Parmenfer in Beſchlag zu: nehnıen, 
bis fie Genugthuung geleitet hätten; umb.:ber aͤußerliche 
Sieg beider Parteien hing in Italien, ohne Beziehung auf 
ein heiligeres Werhättniß der Laien zu den Seiſtlichen, nur 
davon: ab, wer am:längften Gehorfam fand, oder am laͤng⸗ 
ſten den Druck aushielt. J 

Durch bie. ernſten Berrhhungen des Karbinals Hugo: 
Sand. (des nachmaligen Vapſtes Gregor IX) kamen indeß 
waͤhrend des Jahre 1218 bis 1220 mehre Friedensſchlirffe 
in der Lombardei zu Stande?, und ſogar Mailand wurde 
mit der Kirche wieder außgefähnt:. aber dieſe Friedensſchlüuſſe 
und Ausſoͤhnungen hinderten weder. ben Ausbruch neuen 
Sehden, noch beendigten fie alle Willkur gegen die Geiſt⸗ 
lichen· Bei biefen Umftdnben, und da er ungeachtet aller 
Nachgiebigkeit auch mit den Römern lange in Feindſchaft, 
dann in unſicherer Freundſchaft Ichte*, wollte fi Honorius 
16 wenig allein auf die Städte als auf den König ver⸗ 
laſſen; und eben ſo wenig: wollte fi diefer, eingebenE der 





3 Bag. .Hon. V, 178, 435. . 

2 Ibid, II, 671, 680, 1298; IV, 835; V, 500... - 
8 Ibid, III, 190. 

4 Rich, 8. Gorm. MI. Reg. Hon. I, 435. 
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bitteren Erfahrungen. feinen: Vorgaͤnger, bloß einer Partei nme, 
in bie Arme werfen: Wenn nun aber ber näbere,. gelieb⸗ 
tere und geehrtere Papſt nicht im Stande. war, den Grund⸗ 
fügen ober Leidenſchaften ber Benliener gegenüher, bie: Ans 
fichten des Kischenthuned durchzuſetzen; wie. viel weniger 
Zriedrich, — der. Entfernte, minder Mächtige und mehrher 
Berehrte —, bie Mechte bed. Kaiſerthums! Zwar ernannte 
er im Fruchjahre 1913 zu Stellvertretern den Biſchef Trier 
drich von Trident!, einen. geborenen „Bern von Zangen, 
und im Fruͤhjahre 1218: dem Biſchaf Jakob von. Zuriss 
biefe Fonnten jedoch, ob fie gleich Geiſtliche waren, nur 
eine vermittelnde Wirkſamkeit üben, und fanden. für her 
ſtimmtere Befehle keinen Gehorfam. Dad Alles werke. ſich 
fo ‘antwortete man jenen, fon finden wenn:.den ‚König 

3 — und: bie Meiften hofften, u munde ‚ho. Inge 
ausbleiben, oder.:nie nach Italien yie 
Ib mon aber im Comer det © Sahce: 1290. velumm⸗ 
tere Nachrichten von ben Morbereitungen zum Wimarzuge 
eintzafen, fragten mehre Stäbte, fo Aleſſandria, beim Bayfle 
om: wie fie fih gegen ben König. benchmen. foQten? und 
er antwortete: daß ihm alle Lowbarden den Eid ber, Tree, 
jedoch mit Werbrhalt der kirchtichen Rechte, ſchwoͤrm füde 
ten“ Mas nun aber für Rechte durch jenem. Eid ned 
kaunt wurden, darüber waren die Anſichten ſehr verſchieden 
und insbeſondere zeigte Mailand noch fo. viel Spuren in⸗ 
never Abneigung, daß Friedrich (um die. Sachen nicht gleich 
Anfangs zum Bruche zu treiben) jeme Stadt vermicb ud, 
ba bie Abweſenheit bed Erzbiſchoft von Mailand im Mer 
genlande einen ſchicklichen Borwand bot’, die. Krinnng wit 
ber lombardiſchen Krone: jebt: gar nicht verlangte. Venedig 
erhielt auf hoͤfliches Anſuchen die Beſtaͤtigung aller alten 


1 Monum, eccles, Trident. 52. Eeclei⸗ 67:  Bonelli: 'notiz. 
D, 536. . 
2 Reg. Hon, IV, 555, urk. vom 30ften out AM 
3 Giulini 352, Sarieti zu 1290. B 
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19320. Nechte und Veſigungenz worauf: Menua noch weit mehr 
erwartete, weil es ben König bei ſeiner erſten Reife nach 
Deutſchland fo. fteundlich aufgetomien .amb:fo .gefren un: 
teeftligt habe: Boicbeich;eflärte: ex :mandie. den Gerweſern 
jest :dieienigen: Rechte und Berfprechugen: befkätigen, welche 
auf-dus deutſche, nicht aber die, welche auf das apuliſche 
Reich Sezug hättenz. iabem · er uͤber beten Anwendbarkeit 
erſt an Drt und Stelle urthelen: koͤnne, Doch glaube er 
nicht ‘daß alsdann ein Hinderniß in Woge ſtrhen werde, 
und erſuche die Geſandten, ihen nach Ron zu folgen?. Aus 
Verdruß uͤber ihre getaͤuſchten Hoffnungen gabendieſe aber 
zur Antwort: fie waͤren dazu von ihrer Stadt keineswegs 
devollmaͤchtigt ; auch fände Tich. nicht, / daß Genua Abgeord⸗ 
nete zu den: Kroͤnungen feiner Worgänges: geſchickt habe. 
Dem Könige emging ihr, Anmuth ‚nicht‘, und: ber Wunſch 
ſich nach allen Seiten zu fichern, mochte mit dazu beitsagen 
daß er bie Bitte der Pifaner:um Beſtaͤtigung ihrer Mechte 
und Befigungen nicht: abſchlug, obgleich fie füh frühen gegen 
ihn feindlich bewieſen hatten‘. Eben: ſo . begünfligte er 
Bornza, als deſſen Würgen.ipn und fein Heer zuvorkom⸗ 
mend aufnahmen, mit auserleſenen Speiſen ..reichlich bes 
wirtheten und ihm 1500 Din: Silber uͤberreichten. Sehr 
Übel nahmen es aber bie Faventiner, daß er ihren alten 
Beinben, den Fortienſern, :auch »etwas bewilligtez ſo un: 
möglich war es, Allen zu Yenigen! — Bologna, welches 
in bie Acht: verfallen. wur,: weil es, aller che 
ungeachtet, die Graffehaft Imoln nicht ‚heransgab, zeigte 
jegt reuigen Gehorſam, und erhielt eine ‚Beflätigung aller 
von ben Kaiſern Friedrich J umb: Heinrich "VI. bereitö aner⸗ 
kannten Vorvechte“ Da.nın ben: die Stadt feit jenen 








1 Marin IV, 902. Dandolo 342. 
# Marchisius zu 1220. 

% Ristretto cronel. IV, 13. 

4 Tonduzzi 249, 

5 Savioli zu 1219, urt. 468 zu 1920; rt. 492, 483, "508, 501. 





Verhandlungen des Ppokes mit. Friedrich, 107 
Beiten fehr uin ſich gegriffen batte, fe bfieben Sroenhäzbe 1990, 
des. Stteites genug uͤbiig. 9 21° © 

In tben'fo ungebigen Beinen. ai Beier, fans 
der Papft noch ianner zu ben Gtäbten: erſtens, wegen: des 
fon: erwwähhten allgemeinen Anſicht nen ben Rechten der 
Geifttgtäitz: zweitans,.iotil- bie:- Eiuseohner.. des. Kirchenz 
ſtaates und der Markgrafſchaft Anton: ihm.twerigen. hiften 
wollten, als ehemals den: Kaifern. Denn (fo ſprachen fie) 
die Anſoruͤche der ketzten warm. giwaltſam, und was hätten 
wir ſonſt von bem Aebeugange "in ;geifttiche Hände: für Ge⸗ 
winn!? "Deittenditag ein neuer: Weund vielfechen Wigrer⸗ 
gnuͤgens darin: DaB Honoriuſ. dem vom. Känige erhaltenen 
Berfprechen zufolge; jetzo bie. Auchaͤndigang aber, großeu⸗ 
theils von Buͤrgerſchaften beſeſſenen Güter Mathildens ver⸗ 
langte. Der Kanzler, Biſchef Konrad von Met, welchen 
Friedrich. aufgetragen Hatte.: dieſe Müdgabe-.'zu hewirken, 
zoͤgerte jedoch hiemit ſo lange bis Honorius auf. den Ge⸗ 
danken kam, daß ihn nicht bloß die inneren Schwierigkeiten 
der Sache, fonbeen::auc wohl. geheime Befehle des onigs 
ebbielten. Deshalb erinnerte er jenen fo ‚höflich. als drin⸗ 
gend und ließ ihm durch feinen Kapellan Mittel: anbieten, 
ſich ohne Schwierigkeit aus dem Banne zu ziehen, in: welchen 
er, gleich anderen ſaͤumigen Kreuzfahrern, auf Friedrichs 
Antrag verfallen war. Der Kanzler verfprach ‚hierauf fein 
Gelüdde zu erflllen?, und zeigte. fig auch im Uebrigen fo 
bereitwillig, daß er, als eim beim Koͤnige body angeſehener 
Mann, vom Papſte mancherleĩ Vorrechte für. ſeine Parfon 
und ſein Bisthum erhielt, z. WB..ıkbes Verpfaͤndungen, 
Süundenerlaß, Hebungen in. fremden Sprengeln und- dergl. 
Weil aber deßungeachtet die Uebetgabe der mathildiſchen 
Güter noch nicht erfolgte ,.fo ſchrieb Honorius dem Könige: 
er möge endlich dies von aan Aerſtꝛechen 

1 Reg. Hon. IV, 848, und ein Särdsn vom tm. September 
des Jahres 5. 
2 Reg. Hon. V, 10, 34, 01, 92, 191, 192. 
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1390. erfuͤllen und gegen vie Ketzerei der Lembarben. wirken!. 
Denn wenn er im Kleineren nicht Wort halte, müffe man 
über Groͤßeres bedenklich werben. Friedrich antwortete am 
zweiten September 1220 aus Verona und am 1Mten Okto⸗ 
bet aus Bologna, in’ den theilnehmendſten Ausbrüden und 
unter wiederholter Verſicherung feiner guten Geſinnungen. 

Damit er aber nicht in Rom anlange, ebe über: jeben 
wichtigen Streitpunkt neue: und voͤllige Sicherheit gegeben 
ſey / ſchicte ihm ber Papſt den Biſchof von Tuskulum mb 
den Unterhelfer Alatrinus entgegen, wit der Weifang: fie 
ſollten die Ihnen uͤbergebenen Vertragspunkte, mit Seibe⸗ 
haltung des inforimglichen Sinnes, in die Geſtait öffent: 
licher Geſttze bringen und vom Könige feierlich beftdtigen 
und beftegeln laſfen, damit man fie am Krönungstage in 
der Peterskirche Öffentlich, bekannt machen koͤnne. Sie moͤch⸗ 
ten ferner bie wahren Gefinnungen Friedrichs, beſenders 
über die Vereinigung des bentfchen und ſitiliſchen Reiches 
und Über den Kreuzzug, erforſchen und ihm babei ausbräd: 
lich bemerkbar machen: erſtens, daß ohne feinen ſchleunigen 
Aufbruch nach dem Morgenlande bie Angelegenheiten ber 
Chriſten bort umrettbar zu Grumde gingen? zweitens, daß 
von ihm die Marften Verſprechungen offenbar wären übers 
treten worben, indem er nicht allein feinen Sohn, den König 
von Sieifien, zum deutſchen König habe erwählen laſſen, 
ſondern auch jet die Prälaten und Großen Siciliens zur 
Raiferfeönung berufe und von ihnen einen’ neuen Eid ber 
Treue verlange. ° Durch dies Alles ſcheine er auf fehr bedenk⸗ 
de Welfe bie Vereinigung, beider Reiche, zum Nachtheile 
des roͤmiſchen Stuples, und nicht minder. zum Werberben 
feiner eigenen Nachkommenſchaft, zu bezwecken? 

Der Inhalt jener dem Könige vorgelegten BVertragd- 

" punkte findet ſich nitgends vollftändig verzeichneti es leidet 
aber keinen Zweifel, daß fie im Wefentlichen mit denen 


1 Reg. Hon. V, 140, 150. 
3 Ibid. V, 184. 
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uͤberrinſtimmen, welche Dito IV einfl beſchwur, und welche 1290, 
Zriedrich zuerſt 1213 in ger, dann 1215 in Steagburg, 
hierauf 1919 in Hagenau annahm: und welche, enblich ;vom. 
bat :beutfchen: Sürften im April LARQ -auf / dem Reichstage 
gu. Frankfurt beſtaͤtigt winden?.: Nur Herzug Keopaid VIL 
won: Deſterreich verweigerte Aufangs die Mntexfchrift biefer 
Urkunde, weil es in derſelben hieß a.icher.nerpflicte. ſich mit. 
Frau und Kindern, bei: Strafe des Beunts, ‚babin ze, wirs 
ten, daß weber der König noch bie Fuͤrſten dem Inhalte 
derſelben irgend. zu nahe träten?. Bald nachher aber ent⸗ 
ſchutdigte ſich der Herzog beim -Napfe und, verficherte, er 
werde gewiß: dem Guten ‚nicht hindetlich Fan. welches 
Friehrich der. Kirche erzeigen wolle. — 

Jert einigte ſich Friedrich mit. ‚deu Ageabneien: des 
Papftes uͤber alte: Puufte, und fo ſtand denn nichts mehr 
feinem. Einzug in. Bom*. entgegen. . Bel ihm waren unter 
mehren Anderen, bit Etzbiſchoͤſe von. Mainz. und Ravenna, 
der · Patriarch von. Aquileja, bie Biſchoſt von Metz, Paſſau, 
Trident, Angäbürg. und Briren, ‚ber Herzeg Ludwis von 
Baiern und ‚ber Pfaligraf. Heinrich. Es erfchienen viele 
Forſten und: Bifchöfeaud, ber. Lombardei und Zußden, ps 
ſandte aus den meiſten Staͤdten Italiens, und aus Apuljen 
die. Grafen von Celano, S. Severino und Aquila. Neapel 
Fichte darch einen Bevollmaͤchtigten Pignatelli ein anſehn⸗ 
liches Geſchenk. zus Beſtreitung der Kroͤnungbkoſten unb 
ſegar Hie Roͤnrer·( welche Friedtich zur Einigkeit mit den 
Bänfe ——A— und.von denen er “ir Hlie Antwort⸗ 








1 Orig. güelf; III, 630. Sohenf, Band II, 6, 

2 Cünig Neihsarh: Spie. ecel. Cont. T, von päpftfi 
urt. 10 — 12, und Theil XIX, 168, ‚Länig eod, din — 175, 

3 Reg. Hon, V, 185, ee 2 

4 Chron. Cavense 926, Rich. 8. Germ. 992, Sariolt’zu 1220. 
Giulini 352, Herm, Altah, Würdtw. nova subsid..X,.4. 

5 Lelli disc. If, 95. Malespini 113. Rokredi ib. ja du, BY, 
tit. sacrament. oujuslibet vasalli. . 





1990. fehreibens erhalten Hätte)" zeigten fi, gegen ‚ihre. Gewohns 
heit, vuhig und theilneymend.‘; .. Und. ſo wurden denn der 
König und.die Koͤniginn, nach dei Vapftes eigenem Aus⸗ 
bruck under unbefäpreiblicpemi Iubene am Aahen Rovenıber 
1220 .in: des Petetskirche gekroͤnt. Doch ſollten die ſeit 
Jahrhundertan faſt immer ‚bei den Kaiſerkroͤnungen :eintzes 
tenden Ungebuͤhrlichkeiten auch diesmal nicht ganz fehlen, 
und. beim. Mangel : größerer Unfadgri wirken Heine. Bers 
anlaffungen.: - - 
Der florentiniſche Botſchafter aß am. jenem‘ feſtlichen 
Zage bei einem Kardinal, und erhielt von ihm einan ſchoͤ⸗ 
nen Hund zum Geſchenke. Am folgenden Tage wurde der 
piſaniſche Geſandte zu Tiſche gebeten; lobte den Hund ‚nicht 
weniger, und des ſruͤheren Verſprochens wahrſcheinlich un⸗ 
eingedenk, ſcheulte ihn der Kardinal jetzt zum zweiten Male 
an ben Piſaner. Der floventiniſche Gefanöte ſchickte aber 
zuerſt und erhielt den Hund; wogegen ber Boten des piſa⸗ 
niſchen. Geſandton abgewieſen wurde, was dieſemn, dat. Den 
wahren - Zuſammenhang nicht wußte, beleidigenbe erſchien. 
Beide Geſandte begegneten ſich auf der Straßez ed kam 
zu Erklaͤrungen und Vorwuͤrfen, und die ber. dahl. mach: 
fchwaͤcheren Florentiner wurden gehoͤhnt und heſchimpft. 
Hierauf berſammelten diefe ihre. in Rom gegenwaͤrtigen 
Landsleute und- nahmen fo ungehührlih harte Rache an 
ihren Gegnern, daß man im, Pifa Beſchlag auf.alle floren⸗ 
tinifche Waaren Iegte und deren Verabfolgung under dem 
Rorwande ablehnte, daß. fie. bereitö veräußert wären.. Die 
Florentiner baten jego: Pifa möge, um ber Herftellung ihrer 
Ehre willen, wenigftend ſcheinbar einige Waaren, wenn 
auch geringeren Werthes, aushändigen; ja man wolle fogar 
die Bürger Piſas dafuͤr aus Öffentlichen Schag entſchaͤ—⸗ 
digen. Pifa, fh auf feine Land: und See⸗Herrſchaft, 








1 Reg. Hon; IV; sa, 693, verguchen mit — 508, "App ad 
Malat. zu 1920. . . 
3 Cum inextimabili alacritate. Reg Hon. v, ® 260, 





Sriedriche:Bersprechangen. vovr 
verwarf aber! dieſe billigen Vorſchlaͤge, und fo entſtand ans eat. 
jener geringen Veranlaſſung en fo blutiger Krieg und fo 
unzaͤhliges · Uebel; daß Villani ſagt: man ·moͤthte · glauben, 
der‘ Teufel habe · e& in Geſtalt eines: Hundes veranlagt? 

An denm Kroͤnungstage gtiedrichs wurden diennenen und 
wichtigen · Vertraͤge bekannt gernacht/ wolche zwiſchen Ihm 
und dem Papſte waren abgeſchloffen worden uab; nach den 
heiteren Anſichten ber Meiſten, der Welt een Tangerl Fee 
den verfprachen; nad der Meinung Beforgterer. hingegen, 
unvertilgbare Reime ſchwerer Mißhetligbeiten in-Fich ſchloſſen 

Der Kaiſer nahm noch einmal bas Kreuz aus ben Haͤn⸗ 
den bed Kardinals Hugolinus, vetſürach im. Maͤrz des 
naͤchſten Jahres einen Theil feines: Heeres: votanzuſchichen 
und fchwur einer‘ feierlichen Eb ‚im Monat Waguft fein 
nachjufofgen. Ex beftdtigte bie Rechte des Papſtrs "auf 
alle Laribfchaften!;von Radikofani bis Ceperans, auf das 
Herzogthum Spoleto unbe. dia Mürtgraffchaft Ankona. Ev 
entband alle Inhader niathildifcher Duter von den ihm ge⸗ 
leifteten Eidendeſahl, daS weder Lalen mod) Seifuche 
noch Städte daſelbſt· Obrigkeiten ernennen, uud die etwa 
bereits Angeſtellten jürhcberufen Tollien: Einige, welche 
die Aushaͤndigung ſolcher Guͤter an ben Kanzler Kvnrad, 
zur weiteren Uebergabe anꝰ den Papſt, verweigerten, wut⸗ 
den fogar geächtet”. Doch’ hatten alle dieſe Moagregein 
und Strafmittel zuletzt wenig Erfolg. 

Wichtiger und fiir! alle! ſeine Reiche venindiich waren 
einige ändere Geſetze Friedrichs fiber die Freiheiten“ der 
Geiſtlichen, bie Keger, dad Strandrecht, die Behandlung 


1 Malespini 113, Välani VI, 2. Indeß gingen der geringen Bar 
anlaffung, wichtigere Gruͤnde vorher. 

2 Reg. Hon. V, 234. Rich, 8. Germ. 602. Guil, Tyr. 691, . 

3 Diefe Maaßregeln wegen der mathildiſchen Güter, wurden ſchon 
im September 1220 ergriffen. Dumont I, 161. ur. 300, Lünig 
Reichtarch., Th. XXI, 170. urk. 13. Maffei ann. di Mantua 566. 
Murat, antiq. Ital. 1,178; VI; 85. Würdtw. nova ‘subaid. I; 50. 
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ino. der Pilger und her Landleute“. Im erſtan Geſetze, hie 
Geifl ichen betreffend, ‚heißt es: alle Gefege und Gpmohnz 
beiten, welche . Stähte, emeinen, Dorigkeiten u. ſ.w. 
gegen bie. Freihtiten der Kirchen, ber Geifflichen und. gegen 
Üichice und. Taiferliche Gefpke erlaffen ober üben,, find 
nichtig und aufgehoben, . In der Bukunft- ziehen aͤhnliche 
Uebertretungen den Werluſt der Gerichtäharkeit und ſchwere 
Geldſtrafen nach ſich. Die Urheber, bie Mitrathenden, die 
Schreiber, die nach denſelben Recht Sprechenden find buch 
die That ſelbſt ehrlos und verlieren ihre Güter, wenn fie 
ein Jahr lang im Ungeharfame verharren. Niemand foll 
ben Geißtichen, Kirchen, milden Stiftungen u. f, w. Steuern 
auflegen, oben fie auf. irgend eine Weiſe belaͤſtigen. Bier 
deshalb von der kirchlichen oder waltlichen Macht zur Ge⸗ 
nugthuung aufgefordert wird und ſie nicht ſogieich leiſtet. 
erlegt ben. dreifachen Werth bes. Erpreßten und verfaͤllt in 
bie, vor. gebührender Genugthunng ‚nicht mufzuhehende Acht 
Ueberhaupt wird Jeder geächtet, ber wagen weeintzachtigung 
von Kirchenfreiheiten in den Baun geräth unb fig .binnen 
Dahresfriſt nicht herauszieht. Wer einen Geiſtlichen nor 
einem weltlichen Gerichte verklagt, verliert ſeine Anyechte, 
und bie. Behoͤrde welche. die Klage annimmt, verliert ihre 
Gerichtabarleit. Daſſelbe geſchiebt, wenn ein Richten ſich Drei: 
mal weigert, einem Geiſtlichen zu feinem Rechte, zu verhelfen. 
Das zweite Gefeg, über die Keger flimmte: in allem 
Befentlichen mit dem überein, was ſchon Innocenz IIE. an: 
georbnet und Dtto IV beftätigt hatte”, Es Igutefe dahin: 








Be od 

1 Constit. Frid. II im Corp. juris, tit. L Bullar. Rom. I, 63. 
Lünig Neichsardiv, Th. XV. pic. eccl. Urf. 80, 84. Baluzü 
mise. I, 441, Ried cod. diplom. I, utt. 351.° Pipie II,.38. 

2 Dies Gefeg wurde 1224 und 4232 erneut und geſchaͤrſt. Raymald 
u 1331, $ 18—19.. Mon. boica XXX, 1, 184, Auch findet fi 
in den Regest. Greg. IX, Jahr IV, ©. "396 ein Schreiben Friedrichs 
an ben Erzbiſchof von Magdeburg als Talferlichen Begaten in ber Lom⸗ 
barbeis ex folle Überwiefene Keger verbrennen Laffen. — Innoc. epist, 
X, 180; gesta 80, Ueber Otto IV ſiehe Murat. antig. Ital. V, 89. 
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die Katharer, Vatarener, Leoniſten, Speroniften) Bro ED, 
und alle anderen Keger, wie fie auch heißen mögen, ‚find 
ehrlos und geächtet. Bhre "Güter werden eingezogen "und 
felbſt ihren Kindern nicht zutlkgegeben, ba Beleidigungen 
des himmliſchen Herrn eine ſchwerere Strafe" verdienen, als 
Beleidigungen bed weltlichen Herrn. Wenn ſich die der 
Ketzerei Verdaͤchtigen nicht binnen Iahresfrift vom "Web: 
dachte reinigen, fo werben. fie wie Ketzer behandelt. Vede 
obrigkeitliche Perfon muß vor dem Anträtte ihres Amtes 
ſchwoͤren, auf die Reinheit der Glaubenslehre zu Halten, 
und alle von der Kirche bezeichnete Ketzer nach Kräften zu 
vertilgen. Keinigt ein weltlicher Here, ungeachtet kirchlicher 
Aufforderungen, fein: Sand wicht von den Freveln ber Kete ⸗ 
rei; fo follen die Rechtglaͤubigen dies Gefchäft Kbernehmen 
und feirte Gbter empfangen; fofeen nicht Rechte eines uns 
ſchuldigen Oberlehnöherm vorhanden und zu beachten finds 
Hehler, Vettheibiger, Beſchlirer von Ketzern gerathen in 
Bann 'und Acht, und ſind, ſpfern ſie ſich binnen Jahres⸗ 
— nicht audloͤſen, ehrlos und techtlos; file: koͤnnen mithin 

weder oͤffentliche Aemter bekommen, noch eben, noch Brdt 
erhaltin, noch Beugniß ablegen u. f. w. 
"Nach diner dritten an dem Febnungstage: Feiedrich. en 
laſſenen Botfegrift * ward ferner das Strandrecht (aut nicht 
gegen Seeraͤuber und unglaͤubige Feinde) gaͤnzlich aufgeho⸗ 
ben und jedem Uebertreter, neben dem Verluſte feiner Guͤter 
auch noch eine außerordentliche, vom Kaiſer heſtzuſchende 
Strafe angedroht. 

Um, viertens, den Mißbraͤuchen welche rither gegen 
vilger ‚gebt wurden, vorzubeugen, ergingen folgende Be⸗ 
ſtimmungen: man fol die Pilger uͤberall milde aufnehmen 
und fie, im Fall eintretender Krankheit, nicht hindern ein 
Teſtament zu machen: Wenn fie ohne letztwillige Verord⸗ 
nung: flerben, fo kommen ihre Girter nicht an ben, welcher 
fie zulegt beherbergte; fondern (durch Vermittelung bes 





1 Reg. Hon, V, 483. 


m - Friedrichs Cena. 

1920. Bifchofe) an ihre naͤchſten Erben, pher, wenn, biefe fehlen, 
an milde Stiftungen... Rimmt der MBeherbergende ungeach⸗ 
tet. diefer Beflimmumg etwas ven ben Gütern des Wall⸗ 
fahrers, fo iſt er zu dreifachem Erfatze verpflichtet: hindert 
er ihn ein Teſtament zu. machen, fo werliert er. für - feine 
Perfon dies Recht und leidet, im Fall dabei noch andere 
Unbilden. vorgefallen find, deshalb heſondere Strafe... 
endiich beroilligte ben, Kaifer, fnſtens, den Landleuten 
in ihren Haͤuſern und auf ihtetz Aeckern, für ihre Perſonen, 
ihr Adkergeraͤth und -ihe; Bugoich voRfommene Sicherheit; 
Jeder welcher ihnen dies mit Gewalt nahme, oder fie ver 
haftete, folte vierſachen Erſatz geben, durch bie That un 
mittelbar ehtlos ſeyn, und nach mit andermweiten außer⸗ 
ordentlichen Strafen belegt werben. 

Jene erſten Geſetze über die Geiſtlichen und bie. Ketzer, 
damals als die nothwendigſten, wichtigſten, heilbringendſten, 
mit voller Ueberzeugung betrieben und vorangeſtellt, ſind in 
fedteren Zeiten. alb Irvthuͤmer und Frevel betrachtet wor⸗ 
benz waͤhrend die legten, minder herdorgehobenen und faſt 
nur beilaͤufig angehängten Beſtimmungen uͤber Strandrecht, 
Pilger und Landleute, wegen ihrer einfachen ‚Natürlichkeit, 
Gerechtigkeit: und Gemeinnügigkeit, ſteten Beifall werdienen 
und. erhalten: So erfcheint oft das, was ein Geſchlecht 
mit dem hoͤchſten Gifer ergreift. und mis der hoͤchſten Bes 
geifterung verfolgt, den Nachkommen. als ein gleichgültiger, 
oder wiberrnärtiger, ober verſpotteter Gegenfland! 

Iene Geſetze wurden überall bekannt gemacht, ben 
Städten anbefehlen fie in ihre Kechtsſammlungen aufzu— 
nehmen, und ben Lehrern in Bologna, fie; zu erläutern. Ja 
der Papft hielt fie, die Anficht von ‚der allgemeinen Oberkeis 
tung bed Kaiferd diesmal nicht bei Seite fegend, wohl für 
verbindlich in allen chriftlichen Reichen; wenigftens ſchrieb er 
dem Könige von. Portugal: er folle und dürfe um fo weniger 
bie: Geiftlichen und Kirchen beſteuern und bebräden, ba 
Friedrich die eben mitgetheilten Gefege darüber exlaffen habe'. 

1 Reg. Hon, V, 301, 305, . 





Friedrichs Zug: nach Neapel, 2. 

Nach feiner Krönung hieit ſich der Kaiſer noch: einige 1000. 
Tage in Rom auf, ernannte am .27ften-November im Lager 
von: Sutri den Kanzler Konrad zu feinem Stellvertreter im 
nöeblichen- und mittleven Station mit. ber ausgebehnteften 
Vollmacht‘, und brach dann auf gen Neapel. DaB waͤh⸗ 
rend dieſes Zuges eiriige Mißverſtaͤndniſfe zwiſchen ihm 
und dem Papſte entſtanden, geht aus einem Schreiben 
des letzten? vom LIten December 1220 herver, worin 
es heißt: 

„Wir glauben nicht, daß je ein roͤmiſcher — einen 
Kaiſer aufrichtiger liebte, als wir dich lieben; daher moͤge 
kein unbedeutender Grund dies Verhaͤltniß ſtoͤten. Hat es 
unterwegs etwa an Nahrung fir Menſchen und Vieh ges 
fehlt, fo iſt dies nicht unfere Schuld: denn wir haben nad 
allen Gegenden hin bie beflimmteflen Befehle ergehen laſſen, 
daß Jeder willig und -ohne anmaaßliche Weigerung das 
Roͤthige darreiche. Doc muͤſſen wir bemerken: erftend ſol⸗ 
len, laut des ausdruͤcklichen Vertrages, innerhalb des ganz 
zen Kirchenſtaates nicht kaiſerliche, ſonbern paͤpſtliche Beauf⸗ 
tragte die Beitreibung beſorgen. Zweitens, leiſten die Land⸗ 
ſchaften Maritima und Campania ‚gefeglich keine Verpfle⸗ 
gung, ba fie-weber auüf dem Hinzuge zur -Raiferkrönung, 
noch auf dem Ruͤckzuge berichrt werden. Wenn Kaiſer auf 
ihrem Wege nad) Apulien dennoch die Werpflegung dafelbfl 
beitrieben, fo geſchah dies keineswegs mit Recht, fonbern 
durch Gewalt. Nicht alfo weil wir bazu verpflichtet. find, 
ſondern um dir unſere beſondere Gunſt zu zeigen, haben 
wir einem Kardinale aufgetragen, dafuͤr zu ſorgen, daß auch 
in jenen Gegenden das Erforderliche in binrtichendeꝛ Menge 
geliefert werde.“ 


ı Mittarelli ann. IV, 412. Die Appellation an Friedrich war nicht 
Einmal geftattet; doch dauerten biefe Vollmachten wohl nur fehr kurze 
Zeit. — Im Geptember 1220 warb Eberhard von Lutra von Friedrich 
zum Bevollmädjtigten in Tuscien ernannt. Camici zu 1220. Urt. VI, 42, 

2 Reg. Hon. V, 228, 232. Würdtw. nova subsid, I; 45. 
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1290. Durch dieſen, in ber Sache nachgebenden und doch das 
Recht wahrenben päpftlihen Beſchluß, wurben alle weiter 
Unannehmlichkeiten für jest abgefcpnitten, und Friedrich 
betrat ſchon am Löten December fein mütterliches Reich, nad 
den Worten bed Papfles: „in Frieden und Freuden". 

Beide Theile, Kaifer und Papft waren jest einig und 
zufrieden. Honorius hatte ale feine Wuͤnſche über den 
Umfang bed Kirchenſtaates, ben Kreuzzug und bie Rechte 
der Geiftlichen erreicht. Der Kaifer hingegen fah in der 
lebten Verwilligung nur dad Beftätigen alter Anfichten, in 
tem. nochmaligen Empfange des Kreuzes nur wiederholte 
Anerkenntniß beveitö uͤbernommener Pflichten, und bie er⸗ 
ante Berzishtleiftung auf die mathildiſchen Güter verlor er 
Wahrheit nach einen Theil ihrer ſcheinbaren Wichtigkeit, 
weil weder Kaifer noch Dapft ihre. Anſpruͤche gegen bie In: 
bal er berfelben geltend: machen konnten. Als beflimmter 
Gewinn für Friedrich erfhien es aber: daß ihn ber Papf 
iett ald Keiſer und zugleich als König von Gicilien ber 
handelte?, und daß über bie Wahl Heinrichs zum deutſchen 
‚Könige Fein weiterer Bweifel erhoben wurde. Doch finden 
wir keine Urkunden, worin über bie dquernde Vereinigung 
be deutſchen und ayuliſchen Reiches etwas Entſcheidendes 
waͤre feßgefegt worden; wahrſcheinlich hielten ſich beit 
helfe inẽͤgeheim den Ausweg offen, daß -jeber vom feinen 
Bewilligungen. zuruͤckgehen könne, fobalb ber andere mit 
Erfüllung des Verſprochenen zuruͤdbleibe. 


1 In pace et gaudio, Sielleicht geſchah dies noch einige Sage Ib 
her, denn der Brief (V, 260) if vom Adten December IBM. 
2 Der Papft nennt ihn imperatorem et regem Sidiliae. 


Zweites Hauptftäd. 


Au gtiedrich II im achtzchnten Lebensjahre fein mittee- 1a, 
lches Neich nach des Papſtes und der Deutſchen Auffor⸗ 
derung verließ, war balfelbe Baum dem langen Unheile bie 
gerlicher Kriege entriffen. ° Zwar entzünbeten fidh diefe waͤh⸗ 
rend- feiner mehr als achtjaͤhrigen Abweſenheit nicht aufs 
neue: wohl aber hatten bie Barone und Prälaten jede Ver⸗ 
anlaffung und Gelegenheit benutzt, um ihre echte zu en 
weitern, bie bed Königd aber zu verkirzen. Lehne wurden 
nicht ‚gemuthet, Grundftäde willkuͤrlich in Befls genommen, 
Dienftbarkeiten vernachläffige, unerweisliche Gerechtſame bes 
hauptet und unläugbäre Berpflihtungen verweigert‘. Jetzt 
kehrte Friedrich nach unerwarteten Glücke als Kaifer, in 
der vollen Kraft feiner Jugend -und mit fehr veränderten 
Anfichten und Abſichten zuruͤck; und wo Eonnte ev biefe 
durchzuführen mehr winſchen und hoffen, als in Apulien 
und Sicilien? 

Der in Deutſchland Hütftos Anlommende, dann mehrt 
durch den guten Willen Anderer als durch eigene Macht 
Obfiegende, durfte ſich dort die unausführbare Aufgabe nicht 
einmal ſtellen, gewaltige Fuͤrſten und Prälaten in abhäns 
gige Beamte feines Hofes zu verwandeln und bad feit 
Jahrhunderten allmählich Entwidelte zu vernichten; er konnte 


4 Carcani const. Sicil, TIT, 1. 
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1990. eben fo wenig von bes: Kirche etwas ertrotzen, fonbern ihr 
hoͤchſtens im Tauſche vielleicht etwas abgewinnen; ex konnte 
endlich, .bei unzureichender Kriegsmacht, mit ben Lombarben 
feine Streitigkeiten über den Umfang und bie Gränzen ber 
Kaifersechte anfangen. Mithin war, trog dem Glanze bed 
Erreihten, die Lage Friedrichs ſehr wandelbar und unfiher; 
er fühlte, daß ber kunſtliche Bau Leicht. zufammenftürzen 
une, wenn.er. nicht im unteren. Stalien eine fefte Macht 
gehnde. : Hier oder nirgend& ſey der ſicherſte Stütz punkt 
gegen ben Papſt, der nothwendige Anfangspunkt. zu einer 
allgemeinen Herrſchaft über Italien. Auch ſtellte ſich ihm 
beineswegs, wie in Deutſchland, eine, wo nicht anerkannte, 
dech unbizwinglice. Verfaſſuns entgegen; ſoudern nuz An⸗ 
wanungen. Einzelner, welche fein normanniſcher Koͤnig ge⸗ 
duldet und Heimich VI hart baftvaft hatte. Und doch „ges 
vietb Friedrich ſelbſt hiehei in eine ‚geinligge Sage, weil er 
vom zwei bedenllichen Auswegen: fogleich deu einen oder ben 
anbern- ergreifen mußte. Im Fall er..nämlich ‚ale. Ber: 
keipungen; Verſorechungen iu. [, w. anerfannte, welche In⸗ 
naconz und die Ahrigen. Vormuͤnder während, feiner Minder⸗ 
jaͤhrigkeit genehmigt hattan; ſo erhielt er ſich den „Ruhm 
der Dankbarkeit und des · Worthaltens, konnte aber..bann 
unmoͤglich die Hnigliche Mecht ingend herſtellen, ober, Ruhe 
und Ordnung begrimden. Behielt, ex hingegen dieſe Zwede 
im, Auge, fo mußte er vieles ſcheinbar Beglaukigte ums 
ſtoßen, Derkeihungen zurüfuchmen, Vexſprechungen aufs 
heben; und ·was Manche dem ſtaatsklugen Herrſcher zu 
Gute rechneten, erſchien doch den Betheiligten als unge⸗ 
rechte Strenge und Wortbruch. 

VSriedrich, eingedenk ber langen Noth feiner: Jugend, 
ber gegenwaͤrtigen Unerdnung und ber, wie er hoffte, glaͤn⸗ 
zenderen Zukunft, hielt fi) durch die Anmanfungen feines 
Vormundes nicht. für gebunden, und ob er gleich mit ber 
Kirche. in dieſem Angenblide keineswegs brechen wolte, fo 
glaubte er doch gewiffe Maafregeln nicht einen Augenblid 
auffchieben zu dürfen, da fi) Honorius gegen ihn zeither 





Maassregeln in Apulien. = 


fehr milde gezeigt hatte, ma: eine neue Entfernung aus Dem. 1220, 
Heide durch den Keeuzzig bedorſland. Du Spa und Meſ⸗ 
ſina gab er; mehre Geſche zur sHeflchium des Gehorſams 
und ber gute Sitten, auterwarf alle —— an 
Schenkungen, melde: feit denn: Zoda Müifbeineg. H gemacht 
wären, zrarer ſirengen :Prlfung, hefthtigte: dann bie Rechte 
der gelteuten Echnomaͤnner imnd degom (zu ſeinem und des 
Bolkes Nutzen) Beh :Reinpf gegen, die abgeneigten abet wi ⸗ 
derſperſtigen ¶ Darone.. ¶ Eichard; über; cine Bruder Anno⸗ 
cenz IH, mußte die Eraſſchaft Sorci, der zweite, Karrinal 
Stephen, "Bucha de Arce räumen; ber ıfikher: verhaftete Diep⸗ 
holv schickt! twar. feine: Geriheit. Auf Mitten der Dewtfchen 
wieder, übergab aber WR vnd einige andere Guͤter durch 
feinen Bruder Siegfried dem. Kaiſer. Die Abtel S. Ser⸗ 
mano verlor den Blutbanır nebfü:ber Stabt Atino; dem Gens 
fen von Geläns wurde manche Beſchung abgeſprochen uud 
einige ohne Genehmigung: des Koͤrigs eingeführte Mifchdfe 
mußten wohl ſchon jezt ihre Stetten niederlegen. Als Grimde 
zu biefen: Maaßregeln ſiuden wir angegeben: geſetzwidrige 
Belehnungen waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit Friedricht, beim⸗ 
ücheb ber  offenbutea-Eirwerfiändniß mit  Bito. IV’, Unger 
hotfam. gegen timere: Miefehke: des; Kaiſers, ng gegen 
das er; —— enng ‚von een; Beicdense 
bruch und firäfliche Fehden. 

Auch bie —— Befnbten,. welch⸗ ach wiehet eine 
fanden, konnten ihre Dwetke nicht exrrichent vielmehr uns 
terwarf fie ber Koͤnig den gewaͤhnlichen Handeldabgaben 


1 Rich. S. Germ. Tauleri mem. 109. Tuzii mem. 87. Innos 
ceng III führt an: er habe das, urfprünglich der lateraniſchen Kirche 
zugehörige und verſchuldete Bora ausgeiöfet, Epist. XI, 5, und Feier 
drich Habe fpäter, 1215, eingewilligt. Morat. antiq. Ih V, 653, 
Rayn. zu 1211, c. 6; 1212, c. 2, Inveg. ann. 546. Fatteschi 123. 
Signerelli 31, 417. Bis 1815 war (gar Reapri in Ottos IV Han: 
den, ober von ihm abhängig. Chiarito 59. Pecchia II, 244. 


2 Contelori geneal. ” 
u. 14 


a: Age 


aan, und gaudegriiqeeu.· denm beſtmt Ri Made hung; 


tn. nicht: Mettgefaniben 'habıın 3,3 und: uud” Klafck Bunliar 
Mel; das: glanbte Ziedelch durh Fein. Oerrſcher Beeride Ein 
Hetmnifhen:wörjlehen otind jühmenshherrmhüge Socke ua m 
ange Sefſtchia Inu feinen Ländern yugeffchemiin 
Where / dan micron ſAngeloxencheken gebaihterter 
—* bes: Atenuqre. Trobelanuts cdemucubevellehatign 
Aerdlaus Dutrciard wrlcher machtbam Waftrage: eh: Ba 
fles;;in Dicken anb der: Lombatoel dein Mrenggug:befkebittr; 
Bi: Acht imcbieftr 10Sezieharig · aucu ſurechen “aber: yildäfe: 
@r.: wird ba; Ventfhen: Mittenn.::große: Binnahaien in Dh 
Mm und: vreflättetg, hoff be Ron von / ſeinen ein 
lehen etwas weh uminiteen ibeblaffen dinfeiz endlich 
FRE er Tor: Kıchinge Bi Febauars / BAR: aus· Balken in 
alle’ Getreue In! Deoakkchkand: ab der Lombardei amhn 
ten. une fee orte ·Scitderung der Leiben bed hei: 
Ugen'kinbesi: pr dann hinzarnmoch fo vielen band) 
SGotues uͤlfe tiber —— — Sonde·cchaltenen Kin 
en, fo yabtaergen, ih hevoen Kämpfen; in:inither 
bie: Seat! bes: Kalferthunms: and der ? deahm · kaiferlicher Ro 
IA) hervdrienqhtete; igebhri es uns den: Achoſe när: 
Dunge babch -den: wir allein fihb;; leben amd wife 
tm. Gtitka regiorm /i Von gungemn Herzen von igaunin Ge⸗ 
muͤth und aus allen Kräften zu Achen;cunidnhunriſtigit 
und beinärhiafl anpırhangenk:kienn neb-rund: giech 
folg Wippen Gtͤckes / anlaͤcheit fo: find wir: bedp:tocit.. as 
ferat ahd durch fo dergglichen @lamg von ber: Riche, und 
der Furcht unſeres Schöpfers abhalten zu laſſen. Dedhalb 





Haben wir bad wre genommen, und — wenn ihr anders hi 


To mau N ei 









—S * aaa. Verrierhe 
Seiurich van Malta den / Genlieſern 
— Nsiche' hucgewirte haben ſou 
I; “: “ uskıs- 


— m ann, —8 Sf 
j Ion Abgaben i 1 
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Ermahnungen: zen Krtuyuge. Al 


ferliche Cut: sind ihre -fchdt) fa’ ſalgt · umferem, ıWaifpiele.. 1991: 
Bohtauf. thr ngehrenien. Bitter. had. Weiche oargrriſt ſchell⸗ 
bie: Waſfen quiglicher itterſchaſtz ſchan find Big; fiegreichen 
Ber dot chpaſchen· Maiferthunnek,) vanangeangen '... urife⸗ 
cher Sehreschngantutt,mnsdie Die Aaiterlicht:Mpabe um Die mug. 
Gtinkfeiigtein Rap / euch ertmahrten ;:Aubittern,.: en: «BR; 
uam. Biche Cheiti nuiäent hoffen Armin Din Rieden 
unſche heilige Mutken, Taritmene: Bode er B: 1771 
gehaltchmehrbs: Erinnert zuthlomern wie die romiſchen Rain: 
ſa voe aller Seit/ was Buͤufe / ihran vbis· am iede gekenn 
Niter,n deuugangor irbikeiß Ahnen: Gemſchoft ·umerfera 
Chat ſoduerdet· hr ee Muttenz die Kiccht, ila 
nen: aiſer micht / xcelnſſen; ah durrfan wir nie 
daß unſer⸗ namen ano ah ur b: au; 
daniel 3 mim ne th ar 

So Ichrich· hen, "Reife. aber: den Kreunuug· 
ben keinen gemiegenden· (inieb I caweifetn, 2.90 ah 
doqhte. Alleinn wie ed; Taler. in; Deutſchland ohne re, 
made, BBahäı(ehces: Sopoec und. anche, Miunpfang:bea: Rah: 
ferkrome böneı Bed Bueugaug Dıih Gafelg ab. Nachtxuck au⸗ 
gisden mitsbena fa note von; inafıchie näher 







Hif-Sithenaiffeibek.mm Malfn; Ienharn A mi rief 
Unfadpe beufeßbenlag ‚inede sgafagk, daviat dß Anti wail 
ih Diefteı.Mtengguug: atlchtsaghru.meie: die erſien⸗ von felblk, 
mathte sb: dwich:, den erſchwmdenen len Durch ſynng⸗ 
die fehlende Begeiflerung durch kuͤnſtliche Bittel erfegen 
mußte &o. wollten z. B. viel⸗e Keiſtuhe ‚nicht, für, „dad 
Norgenland fteuern, obgleich der Beifrag -eiars Broanipe 
ſtels ihter Einnahmen an fich Feineswegs zu hoch par, „190° } 
norius ließ es nicht an mannighfalfigen. Feerpaßnyngen, 1% 
wo die Weigerung: anmaahenh ynd behazrligh "wer, niſht 
ern on ALLE 
Reg. Bm. V,401, BE tn, 





8: DE Aerugaug 

1291. an · Eitchenſrrafen . fühlen "::. Er erwettette din "Meifiriachten 
ber Siſchbfe md. ber'giis Hebung. Biauftrahten fo ſehr, au 
irgend mögik), "und" eukhubtt; aß: Unbefihmaie, färieen. abe 
aufhägenbe ¶ Eiahmen · Img; Ziſcheret · mebot) jan Ver⸗ 
meidangaltere Platkereicer, aus der Werecknimg ben: gwen⸗ 
zigſten wweggelaſſarwurden. Angeln: sfahn ir - 8 hingtgen, 
ais die von iſhatmncbahern hebſt Betkängteh Mepanier-fkatt 
des Zwanztgſten / nut "ci! Vecztgſtet autene uuchhie Sarle 
monſtratenſer· ihre‘ alten gelibrieſe geuens make; Er 
verbot, daß 'nlart--Abie 48 wohl in Doutſchlunb gefihak)ubie 
Kreisgfätiect vorfatüich veſteure Aint'vürfatgge,oneakts fiersfidiy 
biktl; Uebernahine bes? Geltivdes Ihren :yerdbhnänhen: Mer: 
pffihhteingeit! eritgbgen;: or Befahl: mil Begernhält Weinaufnaiie 
Witte zu begnftigen und 'uphen‘ühefteigene:Qtmiter,.iob der 
bevorftehenben Entfernung, nicht zu nehmen. Grft vechrlan⸗ 
ger! uitderlegungen "grüßen: Borſichtemaahtryeln /umd vnter 
—S Baſchrankungen witigtenev ei: alt man in 

“einigeß" Geld'yut eereguug vwe Wibigenfer 

air ſchlag aber das Geſuch Medtir / ab, rndelche 
Mößer nach" Yreußen als nach · Syrira oallärtemiwuliten. 
neberatl war bie" Abſchatung / Hebung ande Weortheilung 
der Steüerit fo Lingerichtet daß mfidun: Yadofhr auch Aicht 
ein entferũter · Serdacht ves Eigenugen!Kuiikandekistest viet· 
mehr hatte Biete An pnem dritten. Bkhierungsgeßdestereits 
20,000, untd im funften 30,008 Mark: Fe ven· Auzzug 
aus eigenen Mittein vericendet md eine: Waffen gn giich 
erſchopft⸗. Aber der kleinen ee an 
die pouigen Rierigfänten ses ‚angetan Goirhgit: halber 








"Reg. Hon-Ir, 925 * 951. nd wur en d 
deftten. V, 299, 312, 199. 
⁊ midu. VI, 111. 

8 Ibid, II, 64, 284; IV; 831. rt 
⁊ Bia. m, 50; v3 VEIT 
“ 5 Ibid. III, 50, 136. Cr gab viel am tömifhe Kreuzfahrer. Ibid. 
III, 200; IV, 561, An Friedrich ſeibſt Moo Biart’ -Iiid, V; 183. 








Kuugugsstsuien. 213 
blich «Die auptkaſſe fur große .;geigeitfeme:. Hutewnehanun: 1731. 
gen aum und umwirffemz and als man von dieſem BVerfab / 
ven abikep;, entſtandes zeichen: Klagen jener, Hoͤllsbeduirf⸗ 
tigen. ‚Doch ſchiene ver Papſt 'Rapalline. anf , weihe,.die 
Neſie boitre lben und: baſur. ſorgen falten, daß größere Sum ⸗ 
men fut das Morhenland ar ben. doatigen vaptlichen e⸗ 
Fandten: zus; gewiſſenhafter ¶ Seriechtuung Abgeſchickt wärben!. 
Wenn ĩ einzolue Arme · fi nicht felbſt erhaltra donuten, ſo 
trat einer- für mehes den Krruzzug an und, wurde mit den 
noͤthlgen Mitteln’ ausgeriiſtet. Sonſt hielt Der Papſt ſtreng 
darauf; Daß · Niemand ubereilt oder: aus Nebanabſichten ung 
Gelübde · geloͤſtt werbe?.: So mußte der Siſchof von Dar 
ham, ode gli Atteraſchwache aid. Hindeinii anführen 
foune, 1000. Mast: — ‚sagten und nach mehr 
moßtei man »bemiforzoge. G..ban: Polen abfondern;,: weicher 
behauptete: ar Hönne, wicht: noch Paldflina.wallfahrten, weil 
& ihm zur andeten Natur. geworben feb, weder Mein: noch 
Hard: Waffen, ſondern ‚allein Hier und. Meth zu tinfen?., 
-Shgleich: auf dieſe und: ahhnliche Meife; allmaͤhlich, trotz 
aller Hiaherllſſe/ſeht große Suiten, für. bad heilige Lamb 
entenget: und mehre Abthailungen von: Pilgem ‚aus: Ges 
nua, Marfeille: und anderen · Seähsifen. Mad. Syrien ober 
Aegvplen ſegeltvn fo. Fehlte dech dex ganzoꝛ Unternehnung 
ein Haupt, sb fan Plan unb Bufaumenhang;: - 
— ah. 
1 Rec. Hon. V, 1. 
2 nid. 1,,853,.306...., .. 
'% Ei deddenti, ame den Aeplienm 
aguam biharn valeat, consupfns pokarp tantum, onrevisiam ot,mede- 
sem, Beg. Han: V, 539, Ob dies G. (ber Raine Mt der Drige | 
nafarkunde sicht, ausgeftheieben) Vonrad von Wafopien, bepeutet } 
458,000 Böpantiner Hatte der Crobiſchof won Arboria "auf Cardl / 
nien, 16,000 hatten die Zempler in Paris aeſammeſt. Reg. Hon. III, 
3, 685; IV, 561; V, 1. BEE 
5 Reg. Hon. II, 1234; I, 1. Im Xuguft 1218' wollte cine Ab⸗ 
heilung Keeupfahrer aus Frankreich abſegein. Die‘ Sciiffet wurden 
deshalb- vom Papfte angetrisben. III, 250. tn 
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al "Br eg. 


1o01. Mg von. Beamte» fen sehemak: Marien. anne aı 


und· Prim hum Waffonſtillſtant witdem / in Unrhe aczeſa 
nen Englatıd ‚ ‚oidl wonlgerih eider gomiten Anuahan, hei 
Kẽeues bewogt werden / kennſe, ſo / wußte der Vanſt gic 
immet wirdet und ausſchließlich auf der · Kaiſer Nahn 
men. Debhalb :eriitwertereu Ihe dan::beitten: Juniue 1321 
ſor hoti tis ringend an · ſcin Merfpncchen and Figtenhinmn 
Fe «8 hit uͤbet, wend weit die etwaß; Bittareh zu Ihe 
Sch ſcheinen/ denn ies geſchieht aus Liche, ard dis: Nahe: 
brit iſt beſſer als Ihgenbäfte Schweicheleica.MWiele naim⸗ 
BA; nuurieln und: ſagen: du haleeſt Din, Pre 
on! Schiffe uater ungenigenden Vorwenden zirich 
fageſt "den Autritt. des Kernzzuges hinantuigcaben De 
durch machſt du und ſchwern Sorge und giebt Brake 
ſung daß wir von Bielen ıgeläftert. werden, welchen insiich 
wir gaͤben bir. aus ühestelebeiner Siehe. zu viel wach ned we 


Blgenungen‘ 

Kriedrich fig „er. und, die: Ziurſten " 
4m. in air viel Geld muögegehen, ah bie:nad) 
VRegypten gehenden Kueugfahter ſo reichlich unterſtiet doß 
fie ſchlechthin attger Stande waͤren, dm: biefam: Augeahik 
auf eine duftänblge Weife mit großer Macht beynuſcac 
bodg wone ev, (dans: Faifer, vierzigSchiffe arit aa Me 
von · Rätand undn dem: Wenfen. vor Mektz worwehenben" 
Honorius war uͤber dad legte; wirklich ausgeführte 
ſprechen fehr erfreutz doch wiederholte ert: / Geiearigpemdge 
bie Hauptſache nieht verzögern und ſich aicht ſelbſt — 
und · betruͤgen,aͤhrend er Andere zu fuͤulchen write. 
AU er aber Vepupenätet —— — 





a 
3 Did, v, 706, 700, . 
NT, 

“4 Ibid. V, 760. 


een 20 


** ugſt⸗ermo choiala uunfhhnkich sind: au mal. 


12: Botk, den Wacht nerdocgenũ iſt Ren: alleMehrim⸗ 
7 iſ rinin geuae nt welchen ebn ſucht de Gei⸗ 
ob; lit. belcher Saeude des. Beeat ide An Ang Id: 
nohäfdit hal ‚:nezich: da diencctaiſatrou Vichan whnhe: 

Re Haben. aaich: Kahn’ rin Gthoͤbeng gef ‚ade / ain Vatat 
kb wie Erhibeng Wiintiriüehnen, ine —— daß 
daraus:fuuii Rice: undi dien ginge der. gräfite 
Gailin:dewirgehanurhfei ‚Ba: mehn —** dia Fische 
am dich hat, eſto rache mußiſe DR: his Arwarten, befie 
ehe: mußt; bu: che not Andeubarkeit und eeigtwichtigumn⸗ 
en’ ghöim:. befhen vorpigee: varffi au wergaſſen, wit weichen 
Chen und Werferähugen monchet lrh do Dh gehunden 
und verficii® haft. Gihpnsnenheinen Kubmıng, warlt du 
wem Berfksmmnißshen Frifien dnben Haan :merfoßlen, nah 
id} habe ihm nur aufgehöken; Sander 
{en dri cateche zu gehorchan ¶ Manuer · aber · haſt du ihpe und 
Nee aargeu ortiſchon· hriſten Geſſenna getauſcht. Ish 
Meimdem gu⸗ — Ft 





wablbur aim, —** en e Via 4 
nen Unterthauen bei etwaniges Klage east Men⸗pemancz 
zuriigemeRechtorgt: Velten: amee Kürs: ich: bußhy, ‚heine 
Alkihen Berfätehten gyoiate ahhri. le Mile kmahlen, 
mie, ¶ Nejorhwegh ſelſen Derianeni.aalibe hir aerbdahe 
& finbptgup dicken :Göpelnn: gbobia watden Yalı.aurn: voll 
Wh Alled: Rpförbeun z:: WB MR: ed Mühe 
erfordert: Ader.Vitai dich ddie Binhtanfen aben Borfab: 





i nnn. 


nis Areugug. Andrea: Damiette. 


vom. Beten; ob du von viner voffewen. Baht zu Den: Kitche Vor⸗ 


theil erwarten Waneſt. ebene; da dein Caohn: nicht.ueier 
dee durch den Ginflug‘ der Kieche, ald: dunch feine. eigene 
Kraft, ruhig In Deutfchlant herrſcht; bedenke, daß ich vpiele 
eigen und Dhren Wahr und fehe wohl weiß; wie Vielen 


Zeit aus · dem Meorgenlende riugehenden Nadeichten. bamit 
an Vewindung Fagt. "Mic: taffen: bie ärpähtung kr dor ⸗ 
gen Edeigniſfe aber eiſt· ſeht folgen, Wweilwir ſir nichta ga 
Fehr zerſtͤcein, fanden Wanna en fear Bent 
fettfüren ‚wollte. · IB rar naar 
er —— Anbei. vun Ungem: Aus @röße 


1218, Üinge: ne. aus Gyrkin:mach. Eropa zurüdlächete, 7* 
gebne, kibnerr 


fen doch DIE dort vleidenden Vitger due: 

Unternehmmung Se Di deſfelben Lahrek:: ——— — 
Seohann, det Patrlarch von Arufalem, der Herzog / Lass 
peib VL von Defterwich. mohre Bifchäfe,; Mempeiberen, 
Johanniter, deutſche Ritter, kurz die gefammte Macht der 


Ehriſtenheit, nach Damiette in Aeghpten, und Alle ſchlugen 


ungehindert am erſten Jimius zwiſchen tem Meere: und dem 
Nue iht Lager auf. Der-Stadt felbft. bennten ſie fi aber 
nicht nähern, noch bie ihnen unentbehrliche Herrſchaft über 
den Strom gewinnen, fo lange ein mitten in bemfelben 
erbauter gewaltiger Thurm in ben Händen ber Saracenen 


Gelagerung won Wamiette, : a7 


Bich. Oethalb vimringten. ihn Die Shriſten mit / ihren Schin as 
fen und befſchoſſen ihn aus manchetkei Kriegb zeuge: aber 
griechtſches Feuer und herabgrworfene Daſten ‚gerfiätten alle 
Anſtalien/·toͤdtetem · Viele und: ſchreckten bie ‚Uehrigen!.: Nur 
die Deutſchen uud. Briefen blteben -unermübltih. : Sie ver⸗ 
banden zueigtoße Schiffe nie ¶ Valtken · und Stricken, er⸗ 
richteten· auf denſelben vier Maſtbaͤume und in «Deren groſ⸗ 
te. Obbo durch wwechfelfeilge- Sefeſtiaung der Segel ſtangen 


I.feinblächen Geſchüdes abbenen hhtrend man mm 
dieſe Schiffe: ‚and. "der Gegend bei chriſtiichen / kagerd mit 


en mit bloßen Flitzen / dem Ufer: entlang: und: Teflige 

id: Flie. das wichtige Unternehmen: Die. Saracenen 
—* warfen griechiſches Feuer im folher Marge: anf 
dem Bau, daß zuerſt / der Daft brach woran bie-Leitern der 
Johanniter -befeftigt: watenz dann ſrurzte auch die Leiter des 
tapſcren Herzoges von Deſtorreich zuſammen, und · vie Sa⸗ 
rateuen erſreuten ſich ihres Sieges. Sehneller aber ald-fle 
glaubten, wurde, durch die Auſtrengungen der goringeren Pie 
get / und · unter deu Elugen · Leitung bes Stiftelehreus Diver 
von Riln, der Vau nicht alein ıhergeflält,-fondera: wach ber 
beſſert; Werziittelfb- der: Fallbruͤcken, welche bis zum · urme 
reiten, erftiegen die Chriſten das obere Stodwerk und 
deaͤngten ihre Gegner in das untere hinab. Wen’ hier aus 
aber entzlunbeten: biefe,- ohne eigene Geführ, ein neues Feuer 
über ihren Haͤuptern und zwangen die Pilger, den Thurm 
zu verlaſſen. Nochmals kehrien dieſe, ſobald das Feuer ge⸗ 
loͤſcht war, ziruͤck: abevierft nach fanfundzwanzigſtimbigem 


a 





1 Rich. 8. Germ. 900. Godofr. mon, Vitrlac. hist. Hier. 113% 
Oliv. Dam. 108. Memor, , Region, 1086, Journ, mad, Yol 
vni 


28 Ouonungeron ad 
am. Pre pp er —* Ben San Fam 
fen: Kugnfı 218: in. bie den ri ei = 
:: Bemnotche karaten Peer iheen hin ih ih za 
Gen, <binteinfagehn wa. dan) Stabtstbie: Bnlabrinnhiihnchen 
Bud: rien: ſich rinu der· Naht wagbe Bär 


Eaerm hirad fee —— [77 5) 
—— araeläe Re RER RE 


Bihler Weefieibirngngingg: hu [7] 
aviſticha Bayer DM. on 15 il Mean zweite 
MRaofnegelusgetunfken wenden: gut. mi 





21 Deß.raBle: dieſe —eä uf DE 
sanitrichen Honmieny:fahen „hit: — ideheumahhan 
"98 ibet Unghialt. boane Gerdien Memi han Amber 
ber: vwubame dauichen Reich⸗ dante fer; cbafnianım. Ketabe 
den Stel indhen. nie Diensten: ar. nichts geſchuben de 
durch naxclich daß Me: ——— 
allmählich, verdrangt· hatteraar/ Tucker. Dpaltung in dat 
Denk lud geaamvnen⸗ weh. iehkotas: men fonfaaſs hen 
Seren 





Goa ten-%b Bra —* mm) heat 
— Sriegheornitte.1: In Krgunten; hüttgen, heat 
Ahmed: bes Anführer. den, haftanenfchen, Larden Marndr 
gun Kamel; ben; gweiten. Sobn gadele⸗ ei ni 
griff ganz obaufirgen ,; nid. Moattum. mit einer Hull 
berzugilte. Dieſe genigtt/ zwar ‚nme Abenad zu ſchrechn ia 
gefangen zu mehmen gicht abep um auch die Lu 
befiegen; vielmehr fchlugen N im Laufe, ded  Dihet 





% Baputps 207- 8, . " j 
⁊ Abulf. zu 1218, Hamaker "Biene Jahrbücher un; 





Betagarling won: Pamicht: aa 
mehre Arie rl; und “warb inch :fhmehlere Korte 1a. 
xm, wenn nicht Uebel anderes Art icben 
fie eingebteägen. "wärst: En bar: Nucht Lauf den Doſten | Non 
bembet · gefelits ſich · zuꝰ den thofeigſten Regengiften:ein fſurcht · 
daret Siurm; fo Ruß von Anbr Selte: die Fiuthen des: an⸗ 
wachſnden Stromek Tin) dod Landoren die Mogtn des Mies 
ied vᷣld/ in iht Laget · hinein ſtuthtonc bie Delta hinwegſchwemum⸗ 
ven, die Vebensrgittel und Worwäthe-verterbten un. Kieg. 
zeug aber mis bien Schi: Theke: zu · den Feinben hiniher, 
teils die vffene Soe hit chen’ Monk: won dieſer 
fömere: Verlaſte wiche orſetzt/Lals eine Söͤſe Seuche. unter. den 
pilgrenausbtach. Gaftigtr Schaiery ergriff die Barden autb, 
Saba, bie" Farbe ben Sthienbeins veitoambalte.ıfüch iin ſher⸗ 
liches Schwarz, das Buhhfleifd) wurde zerfreſſen, umd max. 
mit hoͤchttet · Muͤhe konnte ber Kranke. wenige: Speiſe zu ſich 
nahen: Aerztliche Mittel · recteten faſt Reinditz.erft bie: nen 
belchende Woarme bes Fruhſahres bezidang badiälehek : . .: 
Der Hauptplan dei Chriſten ging:nunigeht: dahin, uͤber 1219, 
ben Rit:qu fegen und der tuffen.. linken Ufercfeften Fuß zu 
ſoſſn·nn aber "mahre: bicranf “gerichtete Merfuche Imifkangen, 
and Us den Tampelhereen grhoͤriges Schiff. umcbe Durch Die. 
Saracenen mit eiſernen iHaken zum "Uferd gezügen?.:.. AA 
dunch dis · rafche Thatigkeit · der· Chriſten, gelechiſches barautf 
getichtetes Feuer unwirkfum blieb, :eilten die: Tegypter biz. 
und W:erkab. fich der. heftigſte Kampf. im Schiffe:feiöft,. bis 
68, ungewiß von wen, durchbohrt warb und fo plöglich 
verfanf, daß nur die Spike des Maſtes noch hervorragte. 
sein Chrift, fein Saracene rettete fein Leben.’ Trotz bie 
fer Unfälle und des durch Spighfähle und verſentte Jahr⸗ 
jeuge gebeten Uferd, gelang es einigen Pilgern bier feften 
Fuß zu faſſen, und nun beſchloß man; bad ganze Heer 
folle am folgenden Morgen auf das linke Ufer des Stro⸗ 
mes uͤberſetzen und ben ſchweren Kampf. miit ben zahlreicheren, 






ı Oliv, Sehol. de .capt, Dem... ve, Mewen. —D .. 
? Vitrias. hit. oflnl. 208 . har BEE 


.} velagerung non Vamiette. 


499. vortheilhaſter auf geſtellten Feiuden ‚unuerzagt beginnen. Aber 
wie erſtaunten· Alle, als wit Anbeuch des Teges (et mas 
der fünfte Februar. 1219) ein abtxuͤnnig. gemordener Chrit 
den ‚Pilgern zurief: „ber Sultan vnd alle Saratenen find 
in ber Racht antfloben“ — Und diefe unglaubliche Nachricht 
beſtaͤtigte ſich wirklich. Um den Gefahren einer neuen Ver⸗ 
ſchwoͤrung zu entgehan, hatie ſich naͤnilich Kamel, nach deu 
Atauge Montfams. gen Syrien, mit..einem großen Theile dex 
Seinen: ſchleanigſt sutfermen muſſen, wodurch bie Verwirrung 
und Varteiung umter den Micibenben ſo groß wurde, daß hie 
Ehriſten ungehindert uͤbe⸗ den. Nil ſeten und Damiette non 
dien Seiten inffpließen. kounten“ Doch widerſtenden bie | 
Belagerten, nachdem fie ſich om jenen; Schriſken erholt 
hatten, noch immet behaszlich, bis manche Pilger, Gaduld 
und Muth verlierend, in ihre Heimath zuruͤckkehrten?. Neue 
aus: dem Abendlaude anlangtue Kreurfahret exſehzten · jedoch 
dieſen Verluſt: der Erzbiſchof won Mailand, bie Bifchdfe 
von Paris, Reggio und Brescia, die Grafen von Andria, 
Navers, Marche u. A m. hatten. das Kacuz genommen, ımd 
ſegelten aus Masfeile, Genua, Venedig, Brunduſium u. a. D. 
nach Argvpten. Durch ihre Hälfe, duech ben Muth, uud bie 
Ausdauer ‚aller dem. Gelühbe, treuen Pilger‘, gerietben die 
Belagerten in fo große Noth daß Kamel, nachdem alle 
Berſuche die, Stadt zu. eutfegen fehlgefehlagen. waren, im 
Cinveplabrife mit. it feinem Babe. den Vorſchla machte!: 


a 
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i Guil, . Tyr. 684. "Michaud u, 452. F 

2.%8 aber Vieie von ihnen” untermege. fe kertin, ſeh man barin 
eine Strafe | des ungenügend, erfüllten Geluͤbbes. 57 

"3 Oger zu’ 1218 und 1219, Guil. "Armok 6 
Tirab. Moden. IV, ürf. 718. "Rich. S. Ger. BR: 

& Das limftändtiche bei Godofr. mon., Mer. Rögtens. 1095; Oltv. 
Schol. de capt. Dam, 1188, und hist. Damiat. 

5 Rach Abulf. IV, 305 und Sunbgruben V, 140 erfolgten biefe Ans 
träge erft nach der Eimahme von Damlette; bem> witehpeiht aber 
Dliver ganz beftimmt. Vitriac, hist, Hier. MR. 
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Brlagermg. von-WBamirtte, a 


er wolle den Eheiflen für die Aufhebung der Belagerung 1218. 
von Damickte; Jeruſelem md alle Erohtrungen Salabins, 

nur mit Ausnahme der Burgen Krach und Koͤnigsberg zu⸗ 
ruͤclgeben, und ſelbſt fie diefe Burgen einen Zins zahlen 

er wolle ferner das Heilige Rruy auetieſern un ar Grife 

liche Gefangenen. frei‘ laffen. 

Bei Gelegenheit dieſes —X offenbart ſich de iw 
Eillen ſchon lange nachtheilig wirkende Zwie ſpale preifchen - 
dem vaͤpſtlichen Katdinalgtſandten und dem Konige Johanx 
don Jernſalem Jeter Velagius Galbani, ein geborentr 
Spanier, verlangte uͤberall die oberſte Anführung, weil dir 
Kirche nicht bloß: den Bug: veranlaßt, ſondern : auch‘. die 
Kriegsmacht -beprhnbet - und erhöht baber--diefer hingegen 
wollte” feinem Rechte nichts vergeben und. bie Dberleifung 
des Krieges won der geiſtlichen Einwirkung geſchleden wife 
fen. Set: ſchloffen fich die Framfen und Deutſchen dem 
Kbnige an, und: behanptetensman -mäffe jene hoͤchſt vor⸗ 
thtilhaften Bedingungen annehmen und Palaͤſtina aus den 
Händen der--Ungkäubigen- ertetten;benn Damiette, die ent⸗ 
fernte-vereingelte Befigung werbe, wofern fie erobert wuͤrde, 
euch fhnell- wieder verloren gehen, mit- der Befreiung -deB 
heiligen Lanbes ſch ‚hingegen: der erſte und — gwec air 
Kreutguge erteicht :- © 

Diefet Anficht eiteeforadien der Rarbinst, der Dorian, 
die Bifchjöfe undalle Italienifcgen Hauptleute. „Der- augen 
blicliche Erwerb Ierufalems (fo forachen fir) ‚gewährt um 
fo weniger Sicherheit für dauernden Beſit, da die Mauern 
und Thuͤrme der Stabt niebergeriffen find”. Sobald bie 
Saracenen neue Kräfte gefammelt haben, werben fie ben 
Krieg wieber beginnen und bie Ehriften, das weiß ber Suls 
tan, werben ihm unglücklich führen. Damiette hingegen giebt 
und bie Herrſchaft des Hanbeld, verflopft die reichſten Quul- 


2 Cardelia I, 2; 206. rein ut Anlgın ani- 
ritatem ni —* sequebatuz.. Dandolo All. 
"2 Abulf. zu 1210, Ibn Alatsyr 511548, 00° 


— Einmahine son Damielie 


nd. Ten dee felndlichen Nacht und iſt· der Seundſtein züneinen 
feſteren, in fh. kraͤſtigeren Chriſtruſtaate. Nur ‚mern :ber 
Euſtan auch die vorbehalteneer - daS: offene Land \ilehen: 
ſchenden Gechlhffer Krach und / Koͤnlgeherg übrliefern uk 
zur Heiſtellung der Minen son: Bttufatan BOO,A0D Golb⸗ 
ftüde zahlen wid, möchte fein Anerbitten: vottheilhafter fen, 
eis bie ImauBbteihtiche Srobtrting ven Daminter : 
.Die debte Moinung bebfelt' Sie Oberhand und ſchien ſch 
durch · die Erelgnifft als die Beſte zu beſtaͤtigen: deumwie 
Maß der Uoghpter "und ihrer Werbimdeten. (obiche. noch 
immer durch Fehben mit: dem: Rinige:von Armenien inc dem 
Sultane von Skonium amnd den Böhmen Saladias gekgeilt 
Ward) reichte nicht hin : die Ehtiſten aAus ihren. befrſtigten 
Eager zu bertreibene umd- Fb erſotglose auch bat Beftur⸗ 
men der, bon vopheiten Manutn. und ezah lveichen Shiermen 
geſchutten ¶Siabt hetvfen:umar, Jo ldnnde man voch 
Sewißheit darauf vehrtam fie hot" ausguhungern. 
vieſe Deit, in der Haupt tr von vlorten · auf :den:_Tümften- an 
vember LATE erfflegen einigenwitger, wahrſcheinüch hm: Cin⸗ 
derſt adniffe mie etsihen Cinwohn⸗rn, die Manern / und be ⸗ 
ſegten einen Dairmen Weder Anbruche dei.’ Tages ſolgten 
ihuen· ihre Genofſen; "and; [6 vhne allen Widerftand wurde 
die Stadt genommen, daß viele Erzaͤhler die gange robe⸗ 
rung als ein Wunwer bezeichnen·. Au ber That aber Ehnte 
mans bie behartlichs Weortheldigung cher: ein: ¶ Wunder nen 
nen, als das letzte Metſchwinden inlles / Winenftanbedg.ibenn 
Si, vbann ond rd Volt ie Baht ber. Ein: 
















— Alben. We ur 1 

a 4. — „hir, — 7 
u Ipeyius Appafr. —* 7 
—* epist, de capt. Dam. 1147. Papp äh, Math — ige 
Nang. zu 1219. Alber. 503. Rad) Villani V, 40, war but foren 
tiniſche Feldzelchen zuetſt auf den Veauera. — * sie 
sed tamen pie ſey die! Stabt geriomihi. "Et! Hi ee: then; T, 
TA Michaud IT, 41. u. = Re: 





"nuahfic von · Damiente. 2a 
wohner Hohe WOBO HE amf-ODOO Weräbgebracht, —— 
uUWerbliebenen waven · dar ch Did berbumpeite 
etſchdpft iuns Bundy Aumnſchauerzen faſt · erblindet; je nu 
Aulſcba gab us She w gonzen Stade vielleicht· niet kun: 





erwartdie um ſo meht ankterer! —22 ba: er sauf. bie 
batdige Abfahrt: bis Kalfers technece: {mb ‚machen von han 
beteit. genanuten Viigern! wohl art :Jett- io. Nogypbnn:. lans 
dein“: Mia vergäb-- ſich Die Seabt Tauis den Chriſten im 
erften Schrecten. Harauf AMet traten zmehee -@ehnbe ber 
unthaugkas aan. uvbtderſt mölten Adele ; nach ſo lanen 
c ſrugraiten vernrthchen / Gorue / ſorgenſrei ‚genießen: "Nas 
dere; wiege bee We RiHeltung: jener Beute iin Feindſchaſt 
gerathen vollteit;? derfagien: andı Bbra.-allm. Belant. zu der 
mednſchaftchen Unteeiegrrbngen: Enbich: (u Banmaß ats 
fanden frellich Rodeuth eits Ditfer Uelel) fehlte es ani einem 
muthẽgen "ih "ftigeh: Anſichrit. Denn als der Kanbinak; 
mit. mehrer ger dem Konige · Johann · die 
Herrſchaft von Dainleite nicht einraͤumen woltte, ergriff die⸗ 
ſer eine Gelegenheit Aegypten ganz zu verlaſſen. 

Der König Leo I,non ‚Armenien, deſſen Tochter Johann 
nad) ‚dem Fode ſeiner exſten Gemqghlinn Marie Jolante ge⸗ 
heirathet hatte, war namlich — und Johann nahm 

N Bannker. a” \ 
2 Corner 883. Gdweiben — matt Biber an. 
3 Oliv. Dam, 1438. Der BT ee 








22€ König: Dofann, Aemenien. 

1990 jett dat Land als Arbe tr Auſpruch“. Meil aber bei ſei⸗ 
mar“ Ankunft · in / Armcalen bie Eimeohner ‚nicht. ihn, ſon ⸗ 
dern ntır- feine. Semahlicn anzennen wollten, mußte «ec 
much fon zuruickeiemn, um dieſe "alzubolsn?ın: Roch vor 
dem Aufbruche ſahte xxjednach ſchwren — die⸗ 
ſeibe ihre Stieftochter Bolamın (Durch weiche. allein Bohand 
Anſpruiche auf das Diaigreich Jenuſelem fertdauerten) / habe 
vegiſte wolen, und geritth Dankher: in-fo: una gorn, 


haupteten, eine Zolge dieſer Mißhanbkung ſeyn, scher nicht: 
ibimer · girig..bie Ausſicht Weroamirn: yo- gewiſmeni fire ihn ver⸗ 
Voten)" wab:: use‘. fo uhr "orräunn Aer Rumflank,. ein Bo· 


l Abronbeme⸗ 
bern ·eit Rachprutf sin. ven Deg tool}, > Dennoch. Eehets 
Wohann ·nicht · nach Danriette: zurück; woräber bie Pilger and 
der Kardinabr goße Klage hoben; und Honorius zur 
weißen. an ihm'fchrieb: ‚wenn er. länger:in Synen verweile 
um das Rah gegen bie Unglaͤnbigen zw ſchuͤten. fa ſey Dies 
gut und Tl geſchebenes abrr m perſonliche Abſichten 
burtchzufegein, oder gar wider / die ¶ oiſten in Armevien zu 
fechten, ſo fey dies: verwerflich n Den Senueſeyn, wolche 
#505 ebenfalls aber den Kbrdg beſchwert hotten,gab ‚der 
Darpft: weislich une: Kusworke „bie roͤmiſche Kicche, welch⸗ 
fo viel · fur / den Rreupyng: anfopfente, hatınodı mebr Gmunb 
du liigen, als ihr. Sie ſehweigt aber, um /keine unheil⸗ 
bringenden Spaltiigen zu erzeugen, und dielem · Beiſpiel⸗ 
moͤget · auch itr folgen und Tafkos bormiren/· DE 





3 Das Näperg in 8. Martin Mem. 1,04. 

4 Bern. thesaur, 848, Gull, Tr. 088, Bernard, de 8. Pine 
msc. 114. 

8 Anfangs beftätigte Honorius Johanns Anfprüce, Sefaft aber ſpaͤ⸗ 
ter, dem Verlangen bee anderen Bewerber gemäß, nähere interfadhun. 
gen. Reg.'Hiom. IV, 868,:V, 28. 

4 Reg. Hon. V, 10, 26. . DaTT u 


aricg in Wigypten,: 


Bon ſobcher wußigung war der ardinal Mlekkgink weit KM. 


entfernt: "Cr Hatte Harbor, / daß üchend ¶ Imand inichemg 
Theile: von- Damietie welcher! bene. Künlge zugefallen. imet, 
ein Haus miethe odet -befiähei'ier: hatton ſogar ben Bann 
über ihn geſprothen, und ſach erſt mad beugen. tumde⸗ſchwier 
rigen Unterhahblungeh, Durch · vrruutelude heſentene Mk 
ner zn’ einer Ausſh hnung beregenlaffn.: 1: i. 
Unten all dieſen ·Nebelſt aaden ab. Mbocheiten man: fu 
die erſte uifte bes’ Jahtesin San ahm Ah atigkeit garſ ſſ 
218 über Heroh Erdwlg:T’vois Beaiaia !hen »Mifehof Nam 
Paffau vn; br Nanien SH Re lferh, wit: Mateiſchaft am 
jamen, verlangte ber · ardinel von nmanı akfü: Heftige, 
daß man: enbfich geifferweife: verfaher.. . Anig Dähaum 
weicher umtördeß. ak flebenten · Julias isieher: ‚tingetngitn 
mar "beßrisptitE dagegen ¶¶ zb ſes thötichk, weit Yufımd 
gtöfßeer Hierel an ned Cieberuugin jucdehkerh denn hant 
im dau aines Seget Wolter: man das a ·Augvuu 
Gewonnene hicht ſchatzen/ nd behaupten Binnen; ıimi. ah 
einer Rieberhäge: uber: den’ nRligen: Unktogangrbeh Heried 
herbeifälßieh?!t Dermnidyt: Bloß: Iuik. tan szahlveinheren. Sore⸗ 
cenen · Werde⸗ man kampfen mÄhfen):faribern auch valtıUebee 
gegen welche der Muth: MARs ıhekfesmit: bein Klima der 
‚Hite, den Krancheiten/ demn "Hunger ambi:bert Mücken Aus 
NIE Ufer beffeten Nath CulkchenilRande Ham: Korige 
alg Feigheit: auslegkenn wikde Vvorſchaate wihıchrrcninkeicht 
beſte mit ben Zintten/ anf: obige: wonche ih cte Behingumasn 
Friebenhu ſchaeßen, unter Sal Worwuinde: vettuonferg!: dias 
ſey ohne Biiüuimung des Papftas iaiht arlaubt, und kane 
Kaifer fogar in einem befanbeden Schreiben atisdriccklich ner⸗ 
boten. Bas legte war aber keincewegz der. Balls ‚nieimehe 
hatte Friediſch warten inib- bitten laffen, — fine 
Flotte feine weitere · Unternuchmung zu wage, - 


Der} 





KEN 
4 Oliver hist. —8 — —E ei "nichaud AU; 16, 
2 Würdew. nova subs. VI, 12. a ee 0 —— 
M. J 15 


Br; -  Matällnit: Atsynlen. 

2290. :' Wa Mectraun, lalb Dad. neihn, Ruine 19 sabign-unb 
u Hliinbern ‚u qogen· die hriſten ur 174m ling, von 
Damictte gegen hab: Junene: das Santa, Ämnen. aber m 
ve zu —— an Dee mah Br Be 


—— die Arinne * So 
vum Sika vingefkunftnmnrögep ihre jet. unblich. kai 
ver: ie ee üben: wan · Wanlte den — 


Oele —e RN 
füp;: nupben man :ıumdy „Din: rite,..önpp, Sande —**— 
Seite: bed: Superb befefligt.ıbaheı laß wong⸗eiſrc up [I 


ernfte und entführiäenbe "nen. 3; ——e— 


1 Abulfeda zu 19901221. Abulfarag. 204. Sanutus I 
‚Mil! Parieill6, Wichand.die.R, Pizza mar. Aldı:: . 
2 Journ, int (21T Te er 





Mnbehle in Aegyplen. #7 
berechneten jühh, oa. Rin-Ananden and Schwachen auf dem 
wenigen Sehiffen un. 'Bafitkieten. wide: Wink. haͤtten, bie, 
kebenanittel war ———— wach auf zwen⸗ 

t nam 
2, venlang ⸗ 
Sefahe 





noch giöher meibe, nach, Damietse Yerhdiehrr. - Dielen 
Vorſchlage gemäß, ſollte das Heer in ber 
Kenn Aften Mugsft in allex Seille 
rielleicht waͤre ed/gevettet anorbea, rar wan die erthailten 

Beite:nehäuig: folgt: ht. att deſſen aher detrarken 


8 


henden Pilgern nach sand byagep , ımienn fie autch / an Ainar 
Stelle zurischgefeälagen wurden, mit werhepeltem ECifer an 
der — Mehre Bälle) die mit ram Rolkarken 


3a, dar @ihdbfall, -baß- had: um been. hemanpkı: Schi 
des Kardinals entkam, wardr zum Unglick, weit fich:fehr 
viele Lebensmittel auf dewſahern befanden; welche man Alte 
— — * Von 

1 Ka Siſhof ern Pe Zug, in Gene Su in 
ng, wir Dane ab a. Bi 3.18% 


— neghylen 


a zaridochalten· fen. ↄMeð dleſen Unifkänben gab: die eablih 
wieder: einbbechente Nocht/ vbzlelih kichavielen / doch rinigen 
OR: OHNE eh. wacwin: wie Vilget worch tee: ment 
Sefahraus dent Sehunſe aufgeſauect· ¶ Die aͤrlen hätten 
tätig ch Reine Ethtocen br Wit auiegn 
fatyern > eilt: Sgölhrpederamg Tbuhechftb chem, srl Ian daaza 
die. Waſſerwogen wis uniinfkalefamer:AWerögls in: hasıyr: 
WE: age, ibn Sebeem:-KnginbtickeränneenMäe ten 
Ertrinken Wagel. ©. i ee 3E2 Be TOR 7er Eee 

31: Manche 7 umer · heien Sinbert/ Thegulßentuänte Math Dei 
Satbiaais ; gitgon Wr wieſunaugerſun Before; 
ann ‚Tinten väben. 1: &dnigVohatnicbagegen: ditz zum 
Sult an and verlangte, iett vrgeimi ſitg or· offenen vkmyh ſene 
Aitfigeiden:;:: Kähkelennilebund: Aber Abarumſoll id: erh 
1000 Bent! Schworton veritgen, r da⸗ iht voav waſſer gicht· un 
Fehen Tirsirp? tr dcnch ſtincaten obeln Entiven duſtod ban ſolu 
BIS jchigenren gei der · Written far wien; Dad ch ick cin 
angiger Penn, und ircabendigakler zwei dirſenhocichtn 
Berwůflmgocgem. abgeſcherat. wuͤrbennn. Arcel/aber ber 
ditchie Seite rg anbe Sute Mair Zeledtich ¶ um: uf 
det! enögegenkefüiterk: bie Mondhoten behrohten.. OVamum 
noih beſche ſey Grauſamẽteit nzuv Otacht· eeige vend tuhſche 

Ger RE Akne willgenoid zur Bam: blinben· Dei: 
whatb watden Wie Aka Ten nintergang «allen Shriſten abet auf 
DR: Naͤumung voh gatiz Afun alybecdeiten Vorſchlige v⸗ 
worfen und am Ofen, VRaguſt TZBL mathn kurhek Unten 
handlung Yin Bertrag Igefchleffen;sc wotin Sind; hieß shelk 
Gefänganch Tolle: wechfelfeitig: zurkcchzitge ben Dummidtte ge 
Mnmt i atid des · Briede dunn  wiinbefien.s achti· Rehre ngehaitn 
wetbenzſofern niit eh gehe in es. Hau pt. Ehe 

anne" Mörgehlände irgend den ! Hingtiwiche br 
ginnt⸗n gurwie richtlhe Epkintängsbeahdrnabrebebirtifhälten 
beide Thelle Weigeln⸗nterwen chriſtlichen befund ſich Det 
Kardinai Pelagius, ber Herzog von Baiern und der König 
Yohann; - AB dernlebte wore dem Sultan weinte „ ſtat 
dieſerrer warum Meinſt d d Mein: Koͤnig muß meh 











Rückgabe von Damaue ha 


Sobann enolebenten;,.mich hammert bad Molkzn.eh wirt. jm 1anı, 
Seſſer ind vor’ Nunger · annbeme ANe Heh Samırk 
richt alein Die Schieun nerhhlingen nd Buhdken -hlagen, 
woh zu; Eurlwn det. Milges mophlmachie: aupbebungen 
fena; fanden auch: ion pie: Tagen; 120,000: Kirote, ads 
ten, und has ion Bet sach: uf, Sen 





dreht in bad gerdummm Damiette, sin!: 35,000 m 
unt wehl apch sinmal.ıfa wie) Arten ‚baktay: in Dielen ans 
Int. gangi fepchhnsun. ‚orfalgtofen. Bekhpgen.:ähr. Leben he 
Warn. :-Misdipi ‚ndenuger epnun wahlhemannfe Schin 
welche. Raifau:-Brbebuich- mnten; Depp Kanzlen alter; ‚non 
Bolsa und Dem Grafen Bo Pe ER: 
ande halfn,: Aungten entweder: exit nad: bey Bidgahe 
Bernie on": PRALIENEFR, wn em Baypepn —* 
in. dan, Milneinyilan⸗nn Dee Kypuier fiohn des Kaiſerh 
fürdtend, nad; Wenebig,,‚unh, Graf, Hejmrich/ verlor 
nad Rick qurhakehne, Amt sunb Be, * 
ven die: Matpyhhtsion. tiefen Urfähen; KRomatn aan 
—22— Bynories eh und. ſchrich dam. Reife 
‚fe. fünf Jabren boffen mon wengehlichgufi feinen Srenapg, 
in: Berfoguen auf.än habe man;bie ahnfligften. Kassen 
der. Zanggen abgelehntz. jobt made ie gm —— 
als · Cald eat aan 17,72 
—, 








av, Ar. Sci, 





ae 

Kr Area: a ee " ai Bar, * 
eqruhn eo — — I 

Shife mi Br fehler. bie, 5 bem päppk n Ge 







Anden a a eh: Te, frafen eordtiete, 
weite"tie Hbüungene’Tebergnse Bat 
an Ibn Alatayr 547 erſchin Di veifenotte erſt vo dir Bidgcke 


[nn 


. —— Bon, vn, 1; vom ein Raven: 1a, 


230 ondruis und Mirotich 


mMi. det Chat gicht ganz mt Tank. © "Denn: mn ſeyrzu nac⸗ 


giebig gegen ihn geweſen und Haba: dadurch den untrrzaug 
vis riſtuichen Heeres: haigwptemn uuctiabat virranich 


konnen,als ·bis er vurch kegendr CR NEO: dt 
und ben Menſchen Genugthuung geleiſtet habe, Sekt a 
aber gat nichts Aut)” fa werde dor Vapſt Shah: ng 
ſWonen, fnb\ bie Fieiind ſchaſe wi. Aan:tlage Aylen alem, 
a6 daß’ Hell’ dir Tieche uind den Nutzen ver. ganzen Chen 
ffenheit Schon vor dein @ntpfange: dieſde Brick Hatte 
Briebrich autd Valernmo on den Papflı jgefgikeben': ‚Ale 
traisrige Botſchaft · von beit Unfanenon Tegypoen Habe cin 
Schwert durth fein Berg geſtoten untthn iiein Pe:fcmeye 


Hoyer’ beruhre je eifriger er rebez allet Hinderutflerfüreiig | 


Huͤlfe thaͤtlg "geivefen ſeh. Dattwer wanden ſrin⸗ Weend⸗ 
neten "bie nhthigen Wotſachen Sand Detoriſdin ꝓaue ud 
gern dern iath vernehmen⸗ 

Shnẽller zuhi'Biele Fahne. oe: 





won 





perfoiliche Bean 
1292, kunft veh Mhiftts- mb Vapftes im Rpelt I2u gie ißeeli 
Der tedte ſchriet "bein -Schrbihät Vnagtus.nane daſn ih 





ſer her ' alle Punkte getinlze; Sm biefer::fey: aifehger:alt 
fe auf bie Nettung des Yelligert Lanræbedocht : ‚Bin. Res 
dember 1992 wolle mem’ eine ‚nerte WWerfammtanga ln ern 
halten, zu welcher bereits alle Fürften, Praͤlaten, Biker 
mb Bafaflen Liagelaben · waͤren, "tum! In.«feinen und bei 
Kaiſers Gegenwart das Nöthige zu beſchlleßen. — job 
ten alle Wuͤnſche und Beblrfaiffe des Deryetanbettutt 

wohlunterrichttte Bevöfimächtiäte:"wbrgektagen und let 
wwerden®, und ſofern es die“ Umſranbe etlacbten/ uibge der 
Koͤnig Johann, die Großmeiſter ber’ Otden und. ber Kar 
sine ehenfals daſelbſt aſteinen. Der Kaiſer babe in Ge⸗ 





"1 Sceeiben vom 2oſten Oktober. Reg. Ho. “wi 3. 
% Reg. Hon. VI, '350—335, . — 





— E Serhe > 
genwart vleler Jatttn und Vralacengrichworen den Arocz⸗ 1098. 
ung binnen· den Friſt anzutreten, walche in / Verona. * 
iͤberhauyt nm: Werſolg der⸗ nad Wernn mees ira 





-Atffioserangen: ergingen 
von Senn. Di Papftat und uiſere in⸗ alie ande zu 
— mi Bat —— 
bee Zuiſtizteiden h. Wiuber Vien Mrhamlung!der ‚Meifls 
Tiger en Apllichen croqe ſchienean ducchecriuin eckehl 
Fricdrutho: beſeiccae TR rend ilaeni caſts iuman ih 
bin u zuge ſtandenen Rechtr "and Zeriheirendorbie lben falle 

ten. : ene inVeroua sam aber rnnicht zu 
Samen van ‚DEE Vapft war :takab',; Zriebrich Eerhindert 
und manchtvxn eruſene noch nicht —— Anderen 
welche —— la, —* ie vir orußn uwen 


1223. 





n Vatriurch 

Same in hr wohlgeſinnte 
inner ‚fies drimdlichereũi Bevaihen 
—E ee Der Mupft legte dar, nad 
er ſcunſeinec Eihebung für dis Rettmig des Morgenlaudes 
getan dade g der Reifer ‚Hingegen. wielethoite bie: Grunde, 
walche Am Feier in Deutſ chiand aufgehalten anti in Apulien 
—— ‚Wilken Araſte beſcheante hatten 6’ dauent 
— Zahren· nicht allein bie: Meſorgniß ſort 

die nach· Unabtangigkelt ſebenden Barvne, mit :bab 
—— — ſPozlaich veſſen neue uflzeng;zegeinbe hon 
ſqhriſten icentreien sung: Johan: Zriedrich wac much 
noch Aare ker offeriert: Beige mit den Wrafen isch Celao 
von DEU: und Auboten. Feruer hatten ſich die lauf bit 
Inneren ergen Sirillens wohnenden Borat ampbrt 


1 Chron, ment, serenh. ‚Herm.,.Alfeh.. Saliab, cbron. 
2 Griffo, Bonon. hist diae. Rich, ;S. Germ. Sant. 240, 
3 Bernard: de 8. Pierre 117. Der Kaifer ſchreibt ihnen: si esselis 











8 Aufſschub des Aremptgen; Nolunte. 

aoer. ab: douuden ·aller · angewaadten Mittel uuageachtet noch immer 
wit bezwungen wetden. Mie durſte der Keiſer es ungen, 
bel ſolchen Verhealtniſfen ſein Reich zu. nerlafien? Wie war 
es ihm, bei dem beſten Willen moͤglich, amd: dieſem micht 
gar großen und · in fü süberpiekmmeinigen Reiche seiye: zur 
Dezwingung bed, Morginlandes ish, dincichende Macht 
aufzufieen?:1tıb ae⸗is Saba Kam, mehſt hen ꝓwaawm 





Baer Beier Alager mn; in. eo, 

Daher ılüsß mon alle :Manei einsh due Aulvbruche⸗ 

führen umd beſtimnnte nech zwei volle Zatre, um; innerhalb 
Barbartituugen 





anwpſing 
er wolle um per! 1995 mit, angeneinen Medt,auf 
brechen. ‚u: jedech, ſterden allaerinen heil⸗ 
nahme · am —— — 
Brrofichtung fein Wort zu halten/ wech einen heſtirrwteren 
Antrieb bekomme und in ein engeres Verhaͤltniß gam Königs 
seithe Jeruſalem arete ; geſchab der Vorlchlaga Inf tw Belentr, 
die Tochter Konig Johanns, die Erbinn, acues Raiches, hei⸗ 
aathe. ricdrich „weicher: noch dem ode j ſeiner · a ſterm / der 
mahlin· iiberhaupt einer. zweiten Vernribtung nichtioubger 
neigt war, ging um ſo dieker auß / dielen Borſchlag chin; als 
moon ihm die; Schänheis, Jolantensriihmte und er, hoffen 
Tone, :baß alsdann jedtForderung der ¶ Paͤpſte fin das 
Morgenland gi ſeinem Vorthejle, jede Auſteengung ber Chri⸗ 
ſtenheit dazu dienen werde, ihm an ben ſyriſchen Kuͤſten 


homines et aliguanı discrelichem liaberetis wurbet · ven 
gehen a. f- w: ‘Martene coll, ampliss, I, ISA. = «. 
«1 Ronftanze tarb/ den 22ften Jumius 1022, Gregeris dierl 1,6. 


Singeingankeitentpaiens, 23 


mur Neiche zu erobern \ Wer: Dapfl ochte dieſe Hair A088. 

gen cher theilen/ ai, baznielfeln:i ober bariden⸗c dann. auch 

fein giveck wurde dadunch nathwendin ewecht, und bei iede 

Anlehnung — Belt blich fin Eewinn ihrz 
immer‘ gerriß.¶ Nicht · winder erſreut / war Conig. Johann 

tcher die vormehmne Vermaͤblungnſeinet · Zochter· und: Dem 

Veſcuage daſ· iede Caaberug dam Koͤnig⸗ 


Dat: Kaifers. Ehrgeiz ment ihm: hine Gedenlan, meil. bier 
fer in Afien ober: Aſtika micht gerfhulie bereichen. kanvc⸗ 
andeeh mithen bee! naͤchae wth mendigie Sicicertecher ia 
lchaulaunglich der eigentlicht Inhaber aller. Macht bleihen 
megte Abe · dieſe Manfche Anſichten muhsbedfanngen ug 
fragen Fig which mit. Dem —** ga: Ar am 


— eb — in ci, im 
Wgerbehlilten”.s. 1.5 1. tn, 

Sopalbı Saner: Mertrag ven Seen ehesten soon 12 
wendae Zriehrich feine · gange Ahaͤtigkeit auf ai⸗ en 
vobigung Mpuligas: und Seiliens Er. begmangı weh: 
wie. Yan Gunfen:van.:Gelanp, erbause: in: Data, Deu 
Anerfe und / Zoggia naue Knrgen Sum. irhabesıhrd: Landes 
und ol. Bsangemittel wider die Bareneꝰz eg.befksafte- die⸗ 
enigen, welche ſich nicht ‚zur rachten Zeit und in gehörigen 
zahl zum Feldzuge ‚gegen; die Sanaceren einfanden, and 
ließ mit grenger Priclung dee Beſletitel man, allen Altena 
und Rechten bed Adels und der Praͤlaten fortfahren. — 
Bei ſolchem Auwachſe feiner Macht fand ‚der. Kaifer aller⸗ 
dings bie Beſchränkungen unbeguam, —9* in verhinderten 


1 Rymer foed. I, I, 91. Reg. Hon. VII, 161, FR von, 1. 
Dee Papſt entband aud vom Bemubtphnägnne, . 
3 Capacelatro I, W1.. - 
3 Rich, 8. Germ. 996, Antiori I, 92. "ne Hon. VII, 20, 


24  Bchöle: Sypolet. 
ni Fan RR Yu: deſetzenʒdochi mie. er 
FH in -Biefiin? Augendelche die· Unhäflichkeitein weilgeiteinen way 
Feiner: VBellurden am Mani tes: dieſes Waue hung Spk 
— Fr Wein 2*2 zungen par 
21707000 2 as Gwen in Beicbiiihßt italiſchen daeichen 
nut Se Nächte hbtei;rüeliceriläue in · der guhemnCh rien 
— vollen; cichdntehetoege baren; ie 
thin egenat. Wänebeh zu Nahe rei 
Brüebrih; it Bee Nr wos: WBanchıriem feinen Meam· 
ten’ in’ moligenehnie Wehtiieding fun‘, betraß dahi Herze 
thum Spoleto. Derton dar Cohn Dis Ähemeligen ecgogi 
Aonrad von Spolet⸗⸗ Bl — die / übet diesi Land 





iveratgen dab va 
nehmenn —æ— Be Kuphieiihefiiiuen 
den ·deb Vauſtos nckl aͤcee th iante. ar hola tan ame 
FEB vbe deſfen Abraſe:amnſtuic⸗ — ** eo ſollen ſchlech⸗ 
terdings nichts vorgenommen werden, was.zu Sereit · mut 

> der irche ſMeon Penne, äh: 6 ſey Wirinanbinig,. wenn 
Einige beyau tetin, to:Bielne- et weht einfläkdsnnt ‚folden 


zu / geede und· Autwor ſtellen utd Dogliches. wiederi inh roen 
vorigen‘ Stand: dringen Allen Einwohntrn: bei: Herzes 
ums Spolelsnund der Seufſchaft Ankona⸗ urdenn dom 
Kaſſer lege Bew gehäfkehint ige nmilecſſen, und: hnen 
Seen Bogen Si: weh wu 1 Siehe ünbetohiin, dä 







—* Keine YEARS, iädhrer,;B18r: fr 2 
3 Rayn. zu 1223. No. 14. Reg. Hon. VII, 194 
2 Bm Suuas 1223 fügt Honyrius: lihenter abptineamus ab omnibus, 
per quae Imperator Feputarg se ponset offendl & nöbis. "Contatore 
4 83. - 








König chain: : Der Arrigug. 2 
Vnvch war Konig Yohärn! wach Frankreich; Eng taas 
Land, Ep anita rand · Deutfrchauud / gereiſet und uͤlercli a u 

fie un: chronvou Rufgergnamen: song ſar ‚feinen: 


Ti Garten: ur —— stherfgeere); Kyurılleimeri Nochfolge 
ennuntchat⸗ Sommunziit- fe: daß ſich: niit: Bir. 
wim un Sep "Ryan zubaieauf· BNDOD Dach 1 Cääiber 
¶ Ame⸗)· beſtue ankt; wilche Rinig WM iitiep Auguſtů in einen 
Zcemente fire bad. Morgentand audgeſett hatie; doch Bleib: 
®8 zWelfeihuft, ob davon wirltichlaut· der· Notſchrütt. 
10,000: anıbew. Adnig. Jehann, 100,00Ri ati "bie: Aeewier 
und 100,000::im: die Johanaiter auögepablt: warden. :ı :' 

Nut von Catfer hätte Aihı nit. Weafkcufe, ben Rpsuging. 
vetherritet Und;;; zwiöffendarnn: Bewriſe ſeines · Gifärh, die 
Leitung -üller Meint! Bezug habentien Geſchaͤfte deutſchen 
Rittern anberttaut. Humdert Galerren Ingeı...in.: feinen. 
Hifen ſegelfertig, Fanfyig Laſtſchiffe welche. am 200 Meitet 
und Pferde und. afı IUDOG-Faphänger. tragen konntem, 


1 Gestä Luder. NAH, '285; Waverl.-anm. zu 1098. - 

? Rigorflus 66, Alber. und Güll, Nang:' Gödofr. wion. zu 1233 
und 124. Das Teſtament Php ih Düchesne V xi hat andere 
Summen; Boch ward es vielelcht geändert. 


a 
1924. 


1 
‚die. 


Tas ‚Gnciione Des latuguger 

werd jtbibeh Arheitz ver ſelbſt avollt⸗ aiach Deutfclankıcen, 
unt danch· ſtinen Sinſleg· acirongungen, bur beiar 

fuhrn. Nnfangcher nuame gerte.nſich dein NAuſtauchan weil 

eu: beipden wertvngtwbifersaugnarbuten :Mrtfchwag dax Meate · 

ae! aut u Sirilitn mach: Mohn. in Apulin rapie 

ſeyn mißte⸗; und dis endlich dies wichtige —— — 

wien: —— — Abann Madrichirn, üben: 

Erſetg heiner —* — 55* 

xichtiſchen Briſtend ni 


Teile. 
vagı anfferrerm⸗ — 


adußerten ſich (bie! Betlamecha an Wien. Drken ifardühn, 
peidentig wu ubeilt Kaps: bie: Deſſeun radaſcrcht wars 
deu; weil: jeme! fim Aebernehme ed Keezed, lislauhmiß zu. 
allen Feweln zu geben -fchiemen:.:. Mes -Reifenzerintsehe: im. - 
Miry. 1924 vem · Dapfte: umfrkablichen Mericht. om Allem 
wondı: ee fh dent" Rrenzgngisgrkhuun. batte? 3 au Mawneiſe 
daß ihn die: Ehe mit Ban: Erbinn · von exuſaem aud ibir. 
arnſte Riſtrengung fuͤr ddrheilige Lacd is FIHd: MER tue 
znremiich· erſcheie Danehalgt Die Witten den vrou⸗ 
rigen Nachtichten Einig :Fohusumd;, ad: ’erblich; die Sitacu 
ben: Pavſt edge: Juri efoͤrderung des Kgunusea thauige 
mit großen Vollinachen /veſebene Menen in alle whnifäiche: 
Lander ſenden, din Eimige von Angided ‚und. Franck 
ornſtich "zum / Feleden / und zun · Aheitzahmeucan bw. hailigen 
unteruehmung ermuhnen/ und Nienandn Taler dutch 
Andere vom Geluͤbde loſen — Der Bapft enfüßke ſogleich 





1 Guil. de Feipolje mac. „280, £ 13. Men Palag. 00.. Wien 
VI, . An 20,000 Mans wurden. nad), Apullen verfegt, Hichurch 
wurde die zeither gefäßrliche.Wepbindung. mıit Afrika unmbgligp‚gemadit. 

2 Reg. Hon. VIIT, 383. ‚App. ad Mglaterr, ;Ursp. chran. 335. 





wertrag yorr: S. Germano; 22 


dieſe Eiittei'x aher weder hchrriben noch Gefandte kounten 1224. 
Franmlacich undn Eiglaude zuvz Srieden und gar. ernſtlicher 
Ditwitkung hewegin und. ben Voißer Drkıhmutfehen Ordeno 
Herman van Cake, der⸗ mise koiferlicher - Benelimäcktinten 
nach Duit ſchiqnd King, m Fan Saiten 





ber Kaiſcr, Fonda au: berrinadg Yanli — 
Linis Jebann wur der Dateien für snmdalnh; den Creuzoug 
in. den zu Berentinonbeftiusten.Beiftcinkt Spfplg anzuzeten. 

Wahrend· nun bie-beiben Rakten.hem Dapfie mm Mars 
Iidge Briepriche. überinarhten‘, bexiehß hieſer fie Mndieten 
feined; Reiches ‚und: heilt ſie (Damit: dem roͤmiſchenHofc 
willige Vollzie her ‚harter-Manßnegelm fehlen möchten) umten 
allerhand, Vorwaͤnden. fo: lange ian deinem: ‚Hofe, ‚bis, bie 
mehnfehte:- Nachricht einlief · ¶Honorius habe die eingeire⸗ 
tenen Schwierigkeiten richtig gewuͤrdigt mb. ſey zu nmen 
Verträgen bereit. Am 2oſten Julius 1225: wurden / dirſe 
zu S. Germano abgeſchloſſen und ſetzten feft?: „der Kaiſer 
tritt im Auguſt 1227 den Kreuzzug an und hält in Pald: 
fina zwei Jahre lang 1000 Ritter. Für jeden fehlenden 
ift er in funfzig Mark‘ Strafe verfallen, welche, nach ber 
Beftimmung des Patriarchen, bes Königs und der Groß: 
meifter, zum Beſten des heiligen Landes verwendet werben. 
Außerdem hält Friedrich 150 Schiffe bereit, um 2000 Ritter 
nebſt fhren Leuten und drei Pferden für jeden Ritter, un⸗ 
entgelttich nach Syrien Überzufegen. Finden fich nicht fo 
diele Krenzritter, ober werden jene Schiffe nicht gebraucht, 
oder find fie nicht zur gehörigen Zeit vorhanden, fo zahlt 
und verwendet der Kaifer ale dadurch erfparte Summen 





1 Reg. Hon, VIIT, 404, 405. Rayn. zu 1224, No. 14, 
?Malesp. 124. Reg. Hon. IX, 370. Würdtw. nv. sab. XI, 6. 
3 Reg. Hon. X, 8. Rich. 8, Germ. 998. Math. Paris 138. 
Coneit. XL, 1114. gänig Neihsarhio, spic. ecel. cont. I, von 
der chriſtichen Religion. urk. 2. 


238 Vertrag von 9: German‘ 


1935, huf obige Weife Tür’ das Heitige Eand. ¶Zu demſetben gwece 


zahlt er 100 000 Unzen Goldes in wien Friſten an die oben 
genannten Perſonen, welche er aber: zurickempfͤngt, ſobald 
ee binnen zwel Jahren den Kreuzzug wltklich antriett. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, oder. ſurbt er, ſo ‚Bleiben jene Summen 
zu zwedmaͤßiger Verwendung in ben Haͤnden des Königs, 
bes Matriarchen amd: der Brotzmelſter.“ Alle Rachſolger 
Fnedrichs hoften ft Me. Erfuͤuang. vleſer Bevbingungen, 
und er ſeitt beſchwoͤtt den Merkeugi Toietner. ben: Kreuz: 
zug nicht zur rechten Zelt / art, oder haͤlt er nicht vie⸗dor⸗ 
geſchriebene AuzahlnvonRittern, odet bezahlt er jene 
Summen nicht in den vorgeſchriebenen Friſten, ſo iſt er 
dadurch ohne Weiteres in den Bann verfaklenz 
fehlt er in anderen Punkten, fo hat die Kirche, 
nad feintrieigeneh Ginwilligung, das Kecht den 
Baun aus zu ſprechen “Hingegen al der Bann auch 
fogtelth) aulgehoben ‘werden, wbelb ber. ängeine Srund 
deſſaben vaeitigt ie” 5 

















er Be; oh 
SFidem Honorius den Vertrag’ von. S. € 
vergab ex keineswegs feinen Abfihten, obeı 
etwas Erhebliches ; fondern entſagte nur di 
ober, wenigſtens Zweckwidrigen, und g 


ü —* 
laiſerlichen Beiſtand wider bie ungehorſan 


Campania und Maritima und wider die Roͤmer, welche 


isn im Mat 12250unter Anfüͤhrung ihre, Patriciers Pa: 
tentiud aus der Stadt vertrieben hatten‘. Mehr aber ald 
dieſe perfönlichen Uebel drückte und ſchmerzte ihn bie über: 
aus hülfebebürftige Lage des fraͤnkiſchen Kaiferthums 
in Konſtantinoyel. Nach dem Tode Kaifer Peters? berief 
man beffen älteften Sohn Philipp, welcher aber den ſiche⸗ 
ven Befig ſeiner Erh⸗ imd Lehn= Güter in Europa, dem 
gefährlichen Slönze, eines wankenden Kaiſerthums vorzog; 
und Robert, ber jüngere Sohn, Peters, welcher das Erbie— 
ten annahm, - max. leiden, [wachen Geiſtes muthlos, unz 
wiſſend, roh und „von ſchlechten „Sitten! Wie konnte fi 
ein fo ſchlecht begrünbefes Reich, bei einem ſolchen Wechſel 
folder Regenten befeftigen? Auch ging eine Befigung nad 
der anderen verloren an Laskaris, an beffen Schwiegerfohn 








1 Reg. Hon. X. 30. Vital. I, 88. re 
2 Die €. 100, Be 


1221. 


240 Lateinisches Aniserthum, 


1221. Johann Vatatzes, an Theodor den Komnenen'. Ob bie 
Verheirathung Kaifer Roberts mit Eudocia Laskaris ein 
frieblicheres Verhaͤltniß zwifchen Griechen und Franken her 
vorgebracht hätte, Iäßt fich bezweifeln: auf jeden Fall aber 
war ed unverftändig, daß Robert die ihm zugefagte Braut 
vernachläffigte; unklug und unfittlih, daß er ein Fräulein 
von Neufoile, die Braut eines burgundiſchen Ritters, mit 
ihrer ehrgeigigen Mutter in den Palaft aufnahm und heim: 
lich heiratkietas Dir baichimähte Wräutigan. bang beöhalb 
mit mehren Genoffen in den Palaft: fie warfen die Mutter 
ind Meer, ſchoren ber neuen Kaiferinn ben Kopf kahl und 
ſchnitten ihr die Nafe ab. Die fränkifhen Ritter, bei 

denen Robert Huͤlfe ſuchte entſchuldigten Me waltthat, 

und papſtiche Schreiben. konnt en bi von dl Feinden 
1 B" von den. Seinen verachteten Sie, 










m Neben dieſe 

— bin, welche aus fi 
Die Griechen ‚poll en dere‘ 

nen Seüc 










DI fin 
"3 Innoe. epist. XI, 24, A , 

114—117; XII, 26, 27, 2 a, ” 100; XIV, 975 XV, 156; 

XVI, 104, 106, nd 
3 Reg. Hon. I, %7, 271, 418, is; U, 2; Mi 4, 10; 


j 











‚Katiinieches Aaisrrihum. u 
moͤglich gewinnen; waͤhrend bie. Laien ben Uebergang von ‚m 
Grundküden in bie tobte Hand verbeten, weil bieß :.bie ‚6i8 5 

Streitträfte des ohnehin ſchwachen Reiches ganz: vernichte. 
Mit eben fo großem Eifer als die Biſchoͤfe ih: bemlhden 
alle Kiöfter ihrer Situng und "Anfficht. zu vunterwerken; 
firebten diefe nach - Unabhängigkeit: und Unmittelbarbeit. 
Selten gehorchten die nieberen Geiſtlichen igsem ! MBälchöfe, 
noch feltener :unterwarfen ſich die Laien ben kirchlichen Ber 
fehlen Sie arbeiteten am Befltägen; ſchieben ſich eigen⸗ 
mächtig von ihren Frauen, trieben „verbotene: Handel mit 
den Rücken und ſanden gegen ben‘, .oft. einfeitig -und- will⸗ 
kuͤrlich geſprochenen Baun, Hüuͤlfe bei: der griethifcgen:Geifts 
lichkeit ?... Won dieſen mehrvertheidigenben · Maaßregeln 
kamen bie: aiennbald bis "zum Angriffe, verwarfen alle 
kirchliche Gerichtsbarkeit / hiadertenfreie Wahlen und: ers 
laubten ſich zuletzt Zwangsmittel welche nicht blog unges 
buͤhrlich, ſondern :verbvecheilfeh: waren, So ließ der Bes 
herrſcher vor: Pilimpf_ dan Erzbiſchof waͤhrend ſeiner hei⸗ 
ligen Geſchaſte in ber Kirche gefangeitmehrhen ’,'verfpotten, 
martern;' tdunbriagen · umb / beu Leicgräit sütiperhuthi des Kirch: 
hofes · an einen gemoinen Ott hiawerfen: ESo ließ drr von 
den Franken abgeſailene Wichael Augelus alle lateiniſche 
Prieſter, wilche ‚In“feine Hanbr gerieten, auſhängen ober 
koͤpfen! ‚Gegen ſolche Unthatrn erfcheinen /haͤnfige Schlage⸗ 
reien zwiſchen atalniſchen und glecichan⸗ Oct, nu 
als getinge-Uebehi  : 4 .- ni 
Diefe Fredel -[olte ber vepſt Anfen; "die Werwinung 
ordnen, dieſenſtreitenden Anſichten ' verfähnem, >wilt seinem 
Wort: ei füllte: Fin ¶dench ündhurch hottungeieles halts 

bedürftige Reich: /erbalten und eruetien; wahrlich/ eine 
Uber menſchtiche Kräfte hinausgehende Aluctgabe l. Dedh:thas 


1 Reg. Hon. v es; wi, 26. ' ine! byte: xm. 1, 
143—150. . 

2 Toncc. opt, KL, 208, e tr wel. 

. —J 575. Innoc, epist, XIII, 184. Reg Hon: v104. 

u. 16 
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208 Suktinisches Adieieiiui 


m Honorius fo viel er vermochte Er ſchickte:einiges von bem 
— an Mreuzzuge geſaummelten: Gelde nach Konftanfinopel: und 

gab ſeinem Seſantuen den, wechnaͤßigen Beſchlet: min. da 

möge::eri Strenge zeigen, von. keine /Auatzahme oder Ents 

bindung vom Geſetze erläubtifen z ſonſt / aber vorſichtig und 

mie. 'verfabesn, damitſich dihee demn Räymlinen pa haften, 
babı.Ucbel micht vergroͤßere/ i un u it 

: Dem’ Patriarchen wurbienaßfich werwiefen: DaB: er Ge⸗ 

ſaue⸗ gleichwie dir Papſt rabſthicke· Serochungen / nach: Rom 

verhindere, und: ahne Weobachtung gefetzicher Worſchriften 

banne · und can Marine loſe. Evſaue ahns lauenig des 


und mit.:bem. Benttianern rheine Berbinduvgen zum Rad 
theilen anderer Woͤlber / eingehen. —: Ein im. :Hahreı 1219 
entworfener iad II won Homerindskefkitigter Verglcich 
fette iber mehre ohren berüfuite " Menkte : Bakganhebi. fe 

nee. Beiftlichen: ſendalinihne Merfonzinen: nenitlichen Ge⸗ 
wꝛeharbarbeit faiy ab. .eben; fo. della Baden: welche: u seine 
— Die Nnzabl Rouenfueien ieiſtlachen. wird 

nech tniß den: Brwenfkellen In dar Art heſtzmmt, daß 
ars: Bereich 120 
wien Geifklächeraun::forfont, gefkahtet omierden. Dieſe -yahlen 
vom. ihten Eãndereiennur die: geringti wedlche 
wan ſchau zur Beit des Kaiſer Alcxius unter ver Mara 
bes Aroftichen erhob; Stellen mit ganp geringen Ein: 
nabuncn: ieibn · aher frlbſt veri ıhieken.  Snasr, —5 

Banifo viele eingangene mb. 1 irchenguͤter,deren 

jetigei Eisfgehe:.ungeblih. den Autsugengibehr: Reiches nach 
Tab zichinichinfte ‚- ſoll den elite, geil. ale: are jeder Sch 
sider des Geiſtlichen eingerinont;:icden;:. o· auch dies ur 


Ret Hon,, IE, 314 IV, 836; V. 20, vI, 194, 10. 

3 Legati a latere. Reg. Hon, IL, 1002; IH, 10; Van. 

3 Reg. Fion. IL, 254; VI, 97-0. pte..2ia 

- 4 Popaien. . ; 2m l un 
RR 





überſteigliche Schwierigkeiten findet, eine verhikliniimägige va 
Amte gepahlt. werden: ; Die Franken entrichten. ferner- ven * R-7 
Behnten, ſo lange ihn die · roͤmiſche Kirche nicht exiäßt; bie 
unter der Gerichtäharkeit- der Brandin. ſhenen Eirmohamn 
geben aber mr den. Dreißigſten / 

Dieſen Vertrag legten/iadoch — ‚len. "eigennötie 
To aus: als feynschti bio: heftimmat;: dafs. sbiegleich: nach 
der Eroberung von :Ronftamtinopet. alsLehn vertheilten 
Kirchenguter in den Haͤnden ihrer gegemmärtign Beſttzer 
bleiben follten. ſondern daß man · auch alle wch zuamentbeitse 
Giter auf obige: Bedingungen in Veſig wehrmen: ma 
honorius ale viderſyrach lebhaft· dieſer Anſicht und iſchichtz 
—— die, ee Sichkeit "gegen. weitere 
Eingilfler: ‚Ex wird; jan a Streugſte zur Einigkeit 
anz denn nur —*8* durch ruhen Unterſticuung 
ded Keiſert konnten fie ihr —— ſriſten.· Err ber 
fehl denn Aanmelherren, Johannitern,. Eiſtertianfern / und 
dm Minddorken ohne Mitmahtue,- Bit; „Die hret jahr⸗ 
lihen Cimahuia ſofern Aezuldhtirän. rmganghechen Ye 
geben: nothwendig fer ‚im: Zahre / 10h, für. bie) Benheh 
digung des hebraͤugten , Meicheb.iherzugehen: . Alle Ra 
a he ah af: Zi mad Bali. —* 





Vihrent· FEAR mic —— — bat 
geichöfche) Neich als fur Paldfkien ı:zpigter und; trotz aller 
Sehntucht rind; dem Amtritieemes Kremznuges, den Ne 
trag von · S. German nagemeflen finden muten zog den 
Leiſer aus dem lchten den ıbeflimateflen Mugen’. Swei 
Sabre, welche biefem: Vertrage nonbergingeun baten hin 
gereicht um in: Neapel und Sleilien hie Wiltin der Bare⸗ 
— * nein 

1 Reg. Hon, VII, 32, 40, 67, 45 
3 Ibid. VI, 447; VII, 83, . 
3 Ibid. VI, 446; VIII, 84, 217; IT, 1242, 














24 Eriebrich R.Aombarden. 
ia nienherrſchaft zu bredjen ‘lnb die fiienigen. 'Gofepe '- Mag 
2, Rögns“ Berzuftellen. Wie Saracinen; -friher:fletßs:merute 
riſche Anterthannen/ wutven durch ſebe zroncknägige" Mittel 
nicht bloß in ruhige Bürger, fondern auch in et 
hänget des Kaiſers verrdandeit.”:" Bas: Gtanbsuenmehgen | 
wuchs dirch Zurlicknahme alles widerrechtiich banomaße | 
trennten, und dab Stekerweſen kam in rine / ſolche Orbuung 
daß fogar Wie Beachen Chens In Aphnfichter auf cäftene | 
Gefetze, thes wegen des bevorſtthenben -Krenzpugeßji.bte 
verlangten Zahtangen unweigerlich aͤbrruehmen mußte.ii End 
Kid bewles bin Stiftung und. vaiche Segabung ber: Unioee- 
fität "Neapel, vdaß Belevtich” um ' dußever Biweche willen· die 
ee und Mrdigkeit hoͤheter "innerer: Weifted- 
bitbung nicht vergaß. Mach: fo: Ba Em nach feicher 
Befeſtigung feiner Micht durfte der Rakfer hoffene ar werde 
in! ben zwei · nachſten zur freien ¶Ditkſanceit im Abendlande 
gewonnenen · Sahren noch / mehr aubdtichten, mb: dann -Anit 
entſcheidendet Ueberlegenheit im Morgeitiante auftreten in: 
sen.’ Dieſe größeren Yane ſprachen ih ‚fe. ben: Scharf⸗ 
fichtigen beffiumut aus, als Zriedrich, gleich: much denen: 
trage von S. Gerrhano ', "den Abnig Heinrich bie! Fünften 
und Pet ten Deurfchlande „fo: wie. die Dbrigkeiten · der Tom: 
1226. bardiſchen · Staͤdte auf Ofktin 1226 zu einem großen Meiht 
age nach Eremona berief, und" alten · Repelitaniſchen nnd 
ſiciliſchen Vaſallen ankuͤndigte, daß fie ſich bereit halten 
mochten, ihn in · das vbere Itlien zu begleiten. 
SE de · Kaiſers Auf ur Beim, Yale Erbisdef 
Engelbert von Koͤlnn in 
mit fo vielem Muthe imd fü: "großer A vorgeſtanden 
daß dieſe Jahre im Verglrich mit ‚früheren und::fpäteren 
für gluͤcklich gelten koͤnnen. Zwar fehlte, es uicht ganz an 
Streitigkeiten und Fehden: aber theils waren ſie auf klei⸗ 
nere Bezirke eingeſchraͤnkt, theilß wurden fie nicht mit den 





"1 Rich. '8.’Germ. 08'000. -- 
pfe, 





Ernorkung Engelberta 5; 


fliegen. fie a ern Ding 


Böffen geführt, enbläh 
Auferen Seibenfipoftlichteis.ber dormbarbifchen Kämpfe. Rup 
eine einzige Dat wer ſewettatt and ee in vier 
Beziehung. EM umerı nm 

Saͤhtend · ndmlich⸗ alle "Getgefnaten den. heefühen & 
biſchof Ungetbtrt- eine Saule der „Kirche, eine .Bierde ber 
Gciftttchteit: und einen. Vater anb..Exhalter. Deutſchlands 
nannten; . war ·feine· vhdtfühtslofe.Nechtöpflege, ſeine mutbige 
Beſteaſung jeder Wigkter. den Boawilligen ein fleteb er: 
ua Mn und fe Mag (um durch leicht gefundene Worte 

innere Schiechtigkeit zu beſchoͤnigen) fiher. tyranniſche 

—S der alten, amgeflammten-Mechte freier. Maͤn⸗ 
ner. ’Bu dieſen Ribswiigen:.gehdehe Sraf Sriedeſch von 
Vtena ·und Sfenburg an ber-Ruhr, welcher die Abtei Kifen 
und Verden keineswess als Vogt pflichtmaͤßig fhlkte, ſon⸗ 
dem bebructe und piancberte. Ais ihn der Erzbiſchof, fein 
Dheim h hier uͤben gebkhrenbguscchtwieß, ſtieg ber. Zorn in 
dem fitterlas wilden Srafen bis zur. Mordluſt. Auf war⸗ 
hmde Briefe · nahm · Engelbert . Feine Müdkficht, thsils weil 
a ſolchen Frevelmuth bei einem fo nahen Verwandten für 
unmöglich hiess, cheils weil er uͤberhaupt keine Zurcht kannte. 
Bei einen RER von. Soeſt/ nach „Köln kraf er. mit Friedrich 
nohftiats: zufammen, entließ ihn -.aber,. ungenchtef.. feines 
nicht aiſt anbigen · Benahmens, viae ge uns rate leinen 

1 Wolter ‚sr; Reg —X PN w 54; rn Neaburg. 
ehren.” Aitnig: codex dipkom. Vol. 3, 368. ergäfieh. Etxeitigteiten 
des bis in Dem Siſqhoſe: vn Prag, det Ersöifäofs 
don Wecmen mit der dei a der, Sefen ! von, Kyburg 
mit dem Biſchofe von a wf 

3 Columan ecelesiae, cleri ec, Bablinetan arepni etc. Geita 
Trevir, Martene 24. 

3 Die Berwandtſchaft Friedrichs mit Engeibert wird verſchleben an- 
gegeben: bie Gesta Trevit. Marten, Al nemnn jenen einen Sohn 
feines Bruders; das chron. Udalr. Aug. nennt iha einen ⸗ororiu⸗ 
Snzeiberte. Rach Kremers —— 01, HB) waren Bogetete 
Bater und Beiedriche Großvater, Beil 


U Ermotdung MEngeiberie, 
336; Weg nach Schredime fort‘: Wann hher das Heilige Wert cine 
Krechweilhe mit deſto reintrem Gemuthe vornehwen zu Bi: 
nen / hatte neben feine: ¶ Suͤnden· gebeichtet. und war. jnm 
Orte bereit nahe, als plöglich am Abende bes ſiabenten 
Rovenders 1205: Srufdeiedaich nebſt fnfundꝛwonig / Bart: 
etioſſen aus vinem / Walbe heworbtach. Jenter traf ſeinm 
heim zurrſt im ble- its: nd forderte dann die Uebrigen 
zornig ai} fie · moͤchten in · bey / verſprochenen Adellaha⸗ 
am Morde nicht / zuruͤckbleiben. Nur zu blutgierig folgten 
ſie feiner Mahmmg, brachten: dem Erzbiſchofe achtunddteitig 
Binden deirund entflohen dann, won Bewiffensongk.cigif: 
fen, nach allen Seiten. Auch das Gefolge Engelhemt halte 
fſeh zeeſtreut · und · mur aha: einziger Diener bewochte aeu ben 
veichnam funet Herrn/ hit ihmin der folgenden Nacht zoei 
wohlgeſtnnte Cinwohner zur Keche von Schwelm hrochten 
Ware Erzbiſchof Engelbert sim: ein: minder. kichtgn 
Und preiswurdiger Wann geweſen, eine folterinon nahen 
Verwandten and’ Lehnsleuten ohne ae Weranlaffung, ante 
nommene, mit folder Grauſamkeit vollfuͤhrte Ermordung 
bed erſten / Vralaten Deusfchlants ‚raue. Dad High unb 
den Vorn auch / des Sieiqoatigſtor xegt machen: 2 Bunkll 
Wurde feinem are Löten Nonne .i Racer, 
dein bicherlgen Vorſtehen. des, Soſtiftes. Bann, ‚Sun 
Beinrich von Bam‘; Rache und: Gtyafesäur. Dicht ge 
macht; welcher auch ſogleich die Mannen bes. Erzfitet 
Köln: anfbirimy: ded: Grafen. griedrich. Schloſſer Iſenburz 
und Neubrue amlagem aend nach ber Cinnahme' der Gde 
geich miachen Tieß.;- Mittierweile achtete ¶ Kalſet geiuhrih 
den Mörberiund ber -päpftiiche Gefanbte; Kardinal Fomead 














1 Godofr. mon. Grembachius, Herm. Aitahı Reg. Greg. D. 
Jahr VIE, urk. 22, 208, Aremer I, 10. 

2 Comes a Siena oonsobrinus ‚Engelberti, Alber. 518, Nation 
do Mulnatken (Molwark), Godefr: mon, Lg. Belgic. chr map 
31. Concil; XIH, 1101. Harzh,.cone. IT, 524. - 

3 Ein geborener Graf von Sayn. Möfer. Ih N .. 


‚Verfolgung wer. Alörderi Engelbenie.: I Mm 


bannte. (sıft Birftinansing vielet Peaͤlaten) die Biſchaſe van A90e. 

Mumnfter naud Denabrück, weil, ſie als Nitſchedige ihre 

Baoiders, des Mrafen Sriedrich, augeklagt wurden: mh ſich 

nit ran efehliche Weiſe mit · ſeben ·ideabelbanden Niſchofen 

vom: Verbachte winjgen konnten. ‚Rtide. ciſten noch Mont; 

aber. ud: bed: Papftes Spruch Imubrte auf: Abſetuug 
ähsenbbeffen: khte Graf: Friedvich - brimathlod-amb in 

manmpealei... Werfkrikung: umBeri. imbchögte, sie man: ah 

Aberuti .verfluchte” und · feine: Geſtrafung 





::Johaötoge Ih. A 
———— —— —8 {era Moͤrder in ihn 
eingebracht and! auf&:BRab geftorhten mnachdem. ey. gehrichtet 
und Feine Mitverbriiher .angegeigtnhatte.. :.Sinipe wer dieſan 
eautien Abau⸗ ——— ** ern 






————— PRATER — 
lamd: Ibn. Ebnig Oe iurich bedawte oh· ihn gleich: * 
Etzdiſchof ſchon ‚aimındten Moi Iaꝰ ins Athen gekroͤut hatte 
feine: Jugemb: wegen, noch anner der — — ⏑——— 
det Akirudet meue Erzbiſchot heinrich non Köln. und 
ber. ir dirfem Jahre au hie: Stel feines Shah 
Eepbitäof Siegfried IE von Mainz; zeigten ſich Dita ‚Feinde 
wegt. tůchtig · iaden von: den .geifligen. Cinbanc bed. rflen 
mit feinem großen Lobe gefprochen ’, und der legte. fogar 
angeklagt wieb, „er habe wit ı ungtzugeltam. Cigenuihe 
Pitwen und Zalen gulindon, ee 
— — 


ı Reiner. chran, 1295. , ; Einige fügen, der Ritter habe den Mördır 
für 2100 Dark, verkauft; wopefäheintich aber erhielt ex ayr bie große 
Belopaung, weiche der Raifar bareuf geſedi Hafte. Dir. Biſchof von 
Vüsfter —8 von Hrnaßcic fand zulegt an [5 
Kmeonia chı FR 

2 Mac op op. Pe —ER is 2:8 

3 Conradi chrom, Mogaat. 771, Nimis sinplex.. Nerihef.: - 









US Mönig: Heinrich: : Fehaen im Deutechland. 
1096. vergeuibet. und feits- Abbe Sand faß-im eine he. vers 
wandelt. cherall ergab, ich daß men ben - feinen: Gtüge 
berunbtun: Rönig, Heinesymega :ifümahte: «fa .Imach-3. MB. der 
Sraf· ver ‚Schmenin: eigenmochtis gewiſſe in Geuebung auf 
Danemandi geteiſtete Weifprechungen ';; zwiſchen / tem Male 
grafen Mapets / von Wadern una den Bisafen:-don Pogen 
antſanden / Feheun, töebei:ifoges: Krchen ıgeplänbert und 


feines Fomi· gervocors· wichen ber... Aber ſelbſt bei enct 

* Sanı-e8 in Nüzsberg: Uber. den / Mord Mingele 
beats zu Streitigkeiten zwiſchen dem Exzbilcefn:nennTxien 

und dem Grafen van. Reubenbingen,:. imb:.bab. Schränge 

des freudigen Wolbes. war wohl ·nicht. die lldinige.aub-cufe 

— daß wlerzig bis ſecheʒig Menſchen ibt Eben verleren 

"> Ditfe · nad Mailiche Ereiguiffetunten has: oben emnähusen 


finden fuͤr ihn: in Satin. ‚Sobald: er —— ae 
vember 1236 u Brutufinn feine ‚Bee mit Bolsa 


mn Bee Be er Bart 





22 Gnade iron, Virk. Ang. Meindl . 
’'3’Pappenk. Herm.’Atzh..:Nekurg'chram; ind 6 vasıt 
‘3 Die Heirath fand ftatt 1225, nach Neab, chren., : Conradiust 
«5 Rich. 8. Germ. — 1236, nach Elwang, ehron., Bemeis 
ners behremi 312, Mellle. chron. — 1227, nach Auct, ine. ap 
Urstis. — 1228, nad) dem Monach. Bavar, Siſchof Konrad non Her 
gensburg führte die Unterhandiung. Am Wſten März 1277 würde 
die Königinn in Achen getönt, Godofr. mon. Acgid. bist: Treod. 
episc, 664. Hormayr (Wiener Vahrb. KAKVIH,-00) Jett · Mär 
oaretbens ‚Hodhggit auf den atm Ronade: 120, anbı bie Krönung 

auf den Wen März 1228, ae 








Friedrich" und Aanig Iolenn. [0] 
gefeiert Hatte’, nannte er 16: König von Jeruſalem, ſtciee ıau0. 
diefen het ſogar dem eines Könige von Sicilien voran 
und Meß fein: Keichsfieget hienach abdnbem.“ ' Dies: MWers 
führen ſchalt Konig Vohanıt eine: fo: unerwartete wienum ⸗ 
billige Berkutzung feiner! Medhte; wogegen Beiebrich behaus⸗ 
tete: fein Schwlegervater habe mur ein: Anroche auf er⸗ 
ſalem ‚gehabt, zuerſt · als Gemahbl der Reichterbinn Matia 
dolant⸗, ab’ ach deren Tode wis Vornmnd ſeinerimochter 
Markt. 3 Nothwendig: bringe dieſe jet ihri Erbe, nachdem: 
fiben Grundſaben/ dem Kalfer zu; md ſaſern er eb nicht 
frehottlig. einem Imderen 'uberträge, gehjlee‘ item: vas MAnig⸗ 
teich Jeruſalem - und! jedes Megierungsrecht · im Syrien. 
Dieſe Anficht wardallerdings durch bie Seſchichte Guidrs 
von Luflgnan, Kontads von: Montferrat und Heinrichs ven 
Champagne beftätige, geftel aber dem herrſchlaſtigen Könige 
Johann fo werfig) daß er’ germ- einen murn Umfſtand ergriff 
oder vergtoͤßerte weichen-ben: Kaifer als jenes. Bbachted: ums 
würdig darftellen folte: Eslwird nämlich sigdhlts.;„Rönig 
Whann Fand ſeine Zochter worend, uns. erführ daß ber 
Saifer’fle' nicht: als ſein Weib:6ehandelt, vielmehr: mit:ciner 
von {fe mitgebrachten Behwanbiint umgebeche lichen Amgang 
Pege®; Hierider kam es zwifchen Friebrich unb Sohanna 
zu heſtigem Wortwechſel und gegenfeitigen Vorwuͤrfen, war 
bei biefer(einsgroßer, ſtarker undrjatzorniger Dann): jenen 
Sehn rines Sqhlacheers ſchinpfte und ihn beſchutdigte, er 
einem ‚feiner Blutöoerwandten mit Gift und. Dolch 


Auguft für das heilige Land Dermaßten Summen. Diefer 
Bumuthung oder härterer Wehanblung zu entgehen, verlieh 





1 Rich, 8/:Germ; 999... Bazano 559. Chiarite 62. 
3 Bernard de 8. Pierre, mscr. 129. Viland- VI, 18: 'Salizibeni 
225. Malespini 124. Guil, Tyr. 696. - ' \ 


250 Friedeich 3 und Jolante. 


1336. Johan: nabfl- feiner. Bemahlien: Beragaria das apuliihe 
Weich uab ‚begab ſich nach Botegna.“ DaB ‚ber Kalle 
feine Geinahlinn vernachtäffigte und einer anderen Liehſhatt 
nachhing, iſt / bei ſeiver Ratur wicht ‚ganz namahrfeeinlig": 
aber feine Gegner arbertrugen bie einſt ‚dem Könige Zohan 
gemachten. Vorwinfe? ohne: Beweiß J ihn. und — 
tetın daß er Solanter snifhenbelt..unh,. vbgleich fe 
jaherlang lebte⸗ dadarch · wobl ihren. —— —* 
Noch) beidenfchafſtucher ‚odrr: slächarligpen. if. 4A wenn. im 
Schriftfleler:-erpllene: dar Waifer hohe ſei ahlinn 
feit bem.zuften. Streite nie beigemohnt, ab. dennoch ihren, 
zwei Jahre nedgber; geborenen, Sohn on Für igi an⸗ 
erkannt! Auf · keiren Jall kaun ein — — — 
Zeiedaich. aind feiner: Eemehliten lange gebauat haben zıdem 
wir ‚finden ſie ſchon im Decemher 1226 in Speunbfhait 
beifemmen;; unb:bafı: Folante..(päter„ anch ‚alf „bis nd 
mung itres : Webetd. mit. hrenn Senatce Dr 
pirtt ‚pabe,Leibet eirirn Bineife, . 

: Faß gleihgeitigsentflentien: nicht, geringere reitet 
mit deine Papfle.. Diergeiflcken Ghier im, Kanpoltaniicen 
warien nämlich: zeither in Mieken Megiehunggu, wie die odli⸗ 
Gerz. Lehugüter / betrachtet und wobe londere waͤhrend Dr 
Ereedigumg · der biſchoflichen Stuͤble, jedcemal ſo ven den 
Snigen in Obhut: und Verwaltung: genewme h worden/ wit 
bie ‚Güter. tainderjähriger Schnämannen. . Diefe eintrdgice 
Betugug: veranlaßte :aber.wahrfibeinlic. bismeilen ent 
fadtere:.Anfelkung: ber Mifchäfe,, und-sfe- vogren gund IH! 
flof Stellen in Kapua, Averin ‚Busuhußup,: Soiecno und 
Eeſenza ¶ wodl · ¶hon Yängen:-erkehigts alB..big Hayldnte 
ſchlechterdings are — Rosa "Tin ber 
— —⸗ * Fur 
° 1 Dody ſcheinen Berhätnfe h ſolcher Art mie. während-feinde Mietern: 
ftandeö eingetreten zu feyn. 

3 Siehe oben ©&. 294. Weber Gonorius 10 6 ange De 
tan jemals auf ſolcherlei Streitigkeiten hin. 
3 Inveges annal, 559, 563. 











Ssiedrich umd Sonorius. 21 
SSften September 1225, alſo etwa zwei Monate nach dem 1996, 
Vertrage von S. Germano an deni Katfer:. te laͤngere 
Erledigung ſener Etrllen gereiche ‚nicht: bloß gun Machtheile 
der irdiſchen Guter, ſondern auch der Seelen, umd gebe 
Weranlaffang ben Kulſet und den Papft anzuklagen. Um 
nun für Ruhm und Heil beider, um fin die: Kirchen und 
die GSemeinen gleichmaͤßig zu ſorgen, habe er jene Wis⸗ 
thumer vift Mannern beſete, welche dem Kaiſer billiger⸗ 
weife*" amehmilich feyn muͤßlen da fieingebvrene wären 
und fich durch Menwtniß und Wandel amägeichneten,: ich 
möge fle Friedrich um ſo ‚cher befkätigen : und: glnflig auf⸗ 
nehmen, da. mar Ihm: buch dieſe Maaßregel nit zu nahe 
treten wetle, imb"eribein;Papfle und, ben Kardinqaͤlen Ge⸗ 
Vegenheit: gebe; feinu Beömmigkeitvüibenal ” when, und 
zu empfehlen!” ı - 

Burch GUbiee;öftepen Wendenhen mad oberer 
keineswegs gewomen/ ſonhern gerieth in groſßen Iarn:daf 
der Papit, ohne Nückſicht auf. bed Kaiſers Keecht, fuͤnf fa 
wichtige Stehen: ulganndchtig Befipt;, and: ihn nicht. anmel 
vorher. befragt: ober. beuachrichtigt ‚habe: — · Wenn / fich Ho⸗ 
norius ıhiebeiy: waheſchrinlich auf / den Andrang der Bewer · 
benten J:übereit!hatte umn ſich nicht. beſchweren durfte 016 
Die win: ereinngeten / Sifchofe, jan ſelbſt näpftlache Gelandte, 
vom Kdifer. zutclgewieſen wurden; ſa ging: mim auch die⸗ 
ſer / ͤber das richtige Maaß hinaus amd verlangte neu ben 
Einwohnren: des Herzogthums Spoleio, daß fie ihnnin die 

Lombarbei egleiten ſonten «| Dein alten Kaifpreedhte; war 
dieſe Fordermg allerbiugs gemaͤß, ſtand aber in: Wider ⸗ 
ſpruch mit allen neueren Wertvägen und Werzichtleiſtungen 
Auch weigerten fi die Einwohner, jenen Befehlen, ohne 
kirchtiche Weiſung, Folge zu leiſten und ſchicten bie von " 
Friedrich erläffenen ſchaͤrferen ‚Mahnungen zur Beantwor⸗ 
tung ‘an den Papſt. Der Saritiment, meter Eds 

ı Rep Hon. X, 55. 

2 Merito. Reg.’ Hon. I. c. 


2 Honorius Schreäben ’an Friedrich, 
1336. zwiſchen :beinen. entſtand, warb. Immer. heftiger unb bikterer, 
* onsrius zulcit „den Kaiſer (beffen Mriefe wicht. auf 
uns gekoinmen find)  Im:eimer fehe- aunfehnbticjen Antneun 
folgendergeſtalt zurechtwies Yen: .. wohn 
’ „Wenn unfer Ccheeiben bid:,in. Brflounen :gefeh u 
fo uns: noch. weit mehr das drinige :Eime einfach gerechte 
Wütdigeng unferer Worte ohne kimſtliches Deuteln, wurde 
dich nur "zug Dante. gegen einen geiflichen Meter ten > und 
deine: geifliche WRatten verpflichtet. haben. ¶ Du habaupteil: 
wider die Eewartung Aller: und den Math der Fuͤrſten habe 
du dich zu unſeren Iwecken willig ſinden laſſen, und :fagfk 
überhaupt gegen bie Kirche - gehorfamer und wohlwollender 
gewefen, als irgens einer von deinen Merfahsen:- Sene 
dingeworſene AnBlage::bee. Zürften :Böunen. wir. aber ohne 


nenn 
Wergteichung aber auch aufı: die 'gokteäflicchtigen ‚ib frei⸗ 
gwigen „Hertfger — welave it „Mist und ⸗ Wat 


far, od und · wis du —— erveien: ns 
dein · du jetzt bier weittundiaen Wohltiyaten, ı weiche dirndie 
Kirche. erwiefen hat, a in Zweifel zichſt aund bekrittelſt, 
zuig® vu zum Minbeften keine Danfberkbit; wub nr em: 
pfindlicher erſcheiut 8; baß su :in allem: Guten / Böfed, ange 
“ * Ian. nn. 
1 Manai wabbat· noch in finen.mereken: Kukgabs - bie Analisau-ph 
die ian Rayaaldye zu 1220, Rp. 3,.aufgeführte ‚uyles pi Beh 
seoalbur u. ſ. w. von Gregor IX, ober ‚von Be 
fteyt in Meg. Hon., Iabr X, Ro. 262, ywifen’ jivel Arien N 
qweiten und Ilten Mai 1126, hat aber felbft kein Datum. "Daß“fte 
bieder —— beweiſet auch bie Erzaͤhtung Rich. 8. Görmi. Bi Ro yn. 
find einige Stellen weggelaſſen, deren Zuhatt ich mmsgezogen habe. . 





Honorius Sehreiben:on Sriedvich. L } 

wotmeſt und die Liebe in Haß umbeuteft. Du beſchuldigſi 1006 
Die: girche fie Habe, witeribern. Vorwonde bes. Scube, 
Feinde nach Apulien geſandt -unb-Dito auf den Stuhl Kein 
ner Väter erhoben; was anbeis. aber, als Liche und Theil⸗ 
sine, ifonhte ‚ben - Bhpft vermögen fier dich, den Hhfflofen 
und Werlälfenen, gegen bie Mächtigen aufzutreten, und aus 
welden. neumn, bisher unenhörten · Erſeiden wirſt Ds: plöge 
iich: ein Miki iger Dar Kirche, welcher bu, nach deinen eigenen 
fo’ zahltrichen Verſicherungen, wächfe Bott, deine Errettung 
und dein Leben "verbanteht Stehen beine. Briefe, beine 
Votte, deine Verſprechen uͤberal in ſolchem Widerfpruche 
mit deinen inneren: GSeſtanungen? Was haſt du denn fuͤr 
die Kirche gethank Was dann fie von bie erwarten? Viel ⸗ 
leicht aber hat bie goͤttliche WVorſehung / dich zu jenen: übers 
täten Aeuterumgen hettiecben. damit · die Kerche beſorglicher 
mh vorſichtiger · verfahre. ·Den deutſchen Thron, welcher 
durch Baht: verliehen wird, Hanf du nicht fieglich einen 
oaterlichen aennen. Vhilipp wollte oder Eonnte.:ähne: fr 
nich nicht behaupten, ‚und nach ſeinenr Node wo aus Fur⸗ 
ſten ſich zu Dito wandten, blieb dir noch weniger Hoffnuug 
eder Anſpruch Erſt abs dieſer, gegen fein Werſorechen, 
nd dich angeiff, beganiibie Kirche Tür den-Ramepfigeges 
den Blepreichen und fette Ungerrchtigkeit hat ibmmiehe 
— als ſeine Macht gehoifene. du aber „falle: won 
behien Aeſtrengungen <umd ¶Geſahren ‚weniger .: Richmens 
uch, "wäit du eigtmtligg ba: ermtet, 0. Ynhere m 

ug‘ gefäst: Hatten." u: : win 

Wir ſelbſt heben Ab: ‚alte Verhendiengen nit bir PR 
beine / als unferd Ehre‘ Im: Auge :gehabt, . mehr: deinen, ais 
Pr geſchont. Jetzt aber erhebſt du Uber die An⸗ 
ence Siſchoöͤfe laute Klage, ohne Mädlficht auf bie 
Ridge’ mi deiner · Matter und die Lehren · der heiligen 
Väter. Die Fotm, welche du als nbertreten bezeichneſt/ 
wäre in det That fehr unfoͤrnilich, wenn das Urtheil des 
apoſtoliſchen Stuhles dadurch von deiner Wilkir abhängig 
winde. Keineswegs wollen wir verbächtige Perſonen erheben; 


2. Honoxiua Schrrihen: tut Friedrich 
1226, du aber ſollſt · auch deinen · Verdacht:nicht / ͤber dad vranim · 
tige Moaaß hinab erweitern: und nicht, vergeſſen, def. wir 
unſererſeits weit :meheı Klagen. "wegen ::verlehter: Firchlicher 
Freiheiten: wider dich anzubtingen hatten. So iſt z. V der 
Erdbiſchef ven Tatent, lange dein Eirbling,nlablich ohne 
Unterfuhung, Urtheil autd Rect als Verrather. getnuzt wor: 
den, mb der Biſchof von Aotenea wird, ebenfalls ‚ohne 
Beroeid:. öffentlich beſchaudigt daß durtch feine Werſchweddung 
dası:ganze Reich zu Drunde gerichtet: ſed. ¶ Wenn du ſo die 
Bißchofe, dieſe Säulen der Eirche, mgeweorfen-haft;;. ein 
du leicht ie. niederen Geiſtlichen nach Gefallen. zu behem 
ſchen. Zreilich geſchicht, nach einen, Worten, dies Ale 
wur damit: Uebelſt anda und fehler mengefshafft, Verbrechen 
beſtraft werbew: hichu iiſt aber. der woſtollſcht Spuhl vor 
handen: unb bereit, er wird ‚nach geneuer / Unterſucheng tich 
ten und die gewiſſenhalt. ausgeſprochenen Strafen welchen." 
Du baſchwerſt Dich ſarner daß die Kitche / mehze, nah 
Herfbellung:ibeinen ‚Bersadt. in Ipulirn vertrichene Erwoͤren 
wibdarrochtlich qufgenomemen babe. Bir: freuen uns deinen 
rechtmatig Sewolt, ‚had: Wiedergrwinnt alles 
in ben Anekonniunpem bie, Entriffenans motſteſt ·¶ du aber hie 
bei nur wid. bis zur Berintroͤchtigung frerfften, Rechte ſor⸗ 
fdeiten ind. bedenben, daß ie große Malle. dep auf Tode 
Beaife; Ermorbenen · uud Anfgehäuften, dunch ein. Weriges 
vom Ungerechten bann angtſieckt und in- allen. beailen ver⸗ 
derben erden. Kehber die Auſnehme jener Werwieſenen 
ſollteſt du aber ganz ſchweigen, ba du ihnen; die Bedin⸗ 
gungen be: umfänbbichen „au aa hoſtaͤtigten ¶ Vertrages 
wicht, gehalten haſt, Manche pertrichrſt denen Gicherheit nt 
ſprochen wos, und WMinige · ſegar t Dem. Moherheftraiteß"« 
Mir habat zeicher amm wicht Streit, zw vrronlattenhien 
ccheri geſchwiegen⸗ ‚pbgleichr. man: ud, ald> Miregensiened 
Satuags./die e · Geduld wohl zum Vorwurfa machen Kante 
nen: Vertriebene haben; aln · 








Honorius Schräben an Frirdrich. 265 

dings In feimben: Laͤrdern eine Freiſtatte gefunben: aber 1226, 
ein Ficeſt, wie du, ſollte keinen bien Strohhalm werfolgen; 
und ſeine Macht nicht / gegen Ein vom Binder hin und her 
genebeneß Blatt zeigen wollent :Bu:ifolch. einem. Verfahren 
finbeft: du wahrlich kein Worbild in dem Leben des hoch 
gerihmten Fulius Caͤſfar, welcher ben Domitius gegen deſſen 
Willen beim Leben’ erhielt: und mi dem ‚Meiteins (welcher 
ſich den Schwertern darbot) keine Rache uͤben. wollte. 
doch auch die Israeliten Frelſtaͤtten ſaͤr Verſfoigte, wurde 
doch Darn ihr. Weſchaser: und bar Papſt Tolte. Hulfs⸗ 
bebfiftigen nicht fein- Anttig, zuwenden duͤrfen, welche Dix 
und den · Deinen wicht die geringſte Unbequemlichkeit verur⸗ 
ſachen kdͤnnenz du muͤßteſt es denn unbequem: ſinden, — 
daß fie Beben! Eben ſo würben wir gem beinen Streit mit 
dem Künige Sohatın vernuetelt imd ihnen er dich belei⸗ 
digte, zurecht: gewiefen haben: jegt:aber wundern fich:Wiele 
daß jener, anſtattdairch die neue vornehme Verwandt · 
ſceft·wie 28: ſouſt gewoͤhnlith gejchieht) erhuͤbt zu werden / 
arnlebtigt/ ſth,nwasglũichzeit ih Echaben bed beiligen 
kandes ink: gus Beeinteaͤchtigung beines Nuhmes gereiche.“ 

Menn Bu: ferner klagſt/ ——— ——— und 
unertraͤgliche Laſten auf, fuer welche wir Schaf: nicht. einen 
Singer bewegen ächteni"3. fo: vergiffeft: bu deine freiwillige 
Annahmai 208 Arenzes bie nachlichligei Werkängerung der 
Seifen: die Bewilligung des geifklichen Behnsen, dfe ‚Wer 
wadung unfeter: Welber sind: ben Eifer und bie, Zhaͤtigkeit 
unferer-Bkhbex ihn Predigen: für die Annahme . bed. Gelüb⸗ 
des. Du nenuſt · dich oft. den: Aowokatud der Kinches be⸗ 
dente: aber Daßdies: nichts Auderra heißt, ia Beſchuͤues 
der Kirche; mb: :biefer: Schatz  zunächfk: fin „gerechten Erhale 
ten irre Eechte beſteht. Ohne: unſere Zuſtinunung ſolleſi 
da daher / vn unfenen Unterthanen Beine; füüher iaufgehobanen, 
Reifhidgenverlangen;, wogeen wir:fte geun At Runnuuna 
fi Dan Eorus aufunteen mukln.“ BE; 











! Qune digito nentre morere nie. Senn 
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2. Gonorins:und Friedrich, 

„Mebrigens iſt bie ‚Hand des Herm, nicht. ſchwaͤcher ges 
worben, um ben Citoly ber. Wenſchen zu demuͤthigen; .Iaf 
deshalb in dem Glanze gluͤcklichen Erfolges nicht, ab von 
ber Demuth, welche du in truͤhen Tagen; au erkennen gabſt. 
Ber Unglück, fo.wie dich, belehrt hat, ‚hen. darf Gluͤck am 
wenigſten verführen, und das Geſetz des wabren Adels 
bringt es mit ſich, daß bad Gemuͤth fo wenig Durch, den 
Erfolg zum Uebermuth erhoben, als Bu Anlalle zut Ber 
zagtheit hinabgedruckt werde. “ 

Aus dieſem Schreiben bed vaple⸗ een wan mittel: 
bat bie Veſchwerden Friedrichs, und die blöherige Erzählung 
der Begebenheiten zeigt beſſer als anderweite Eroͤrterungen, 
auf ‚welcher: Seite in Hinſicht der einzelnen Punkte das 
Recht fand; oder vielmehe, wie biefelhen Gegenflände, aus 
den natürlich durchaus verfchiedenen Standpunkten betrachtet, 
auch verſchieden .erfcheinen mußten... Mur hätte der Kaifer 
wohl ſchwerlich ‚fa gerade heraus geſchriehen, und Honorius 
ſchwerlich ‘fo ſtreuge geantwortet, wenn nicht. beibe Theile 
auf äußere Stägpunkte und. Bexflärtungen ibeer Macht 
gerechnet hätten. . Friehrich meinte: er. werbe mit. Hülfe ber 
gehorfamen neapolitaniſchen Behnömannen, der „lombarbifcen 
Gbibellinen und. bed ‚perheigiehenben deutſchen Heerxes, ben 
erloſchenen⸗ Glangz und bie: uͤherall rädfichtöles verletzten 
Rechte dei Kaiſers in Italien wiederherſtellen; und ber Vapſt 
mußte fühlen, daß er allein, in dem hiericber bevorſtehenden 
Streite den Ausſchlag ‚zu geben im ‚Stande, ſey. Zu jenen 
Anſichten und Votſaͤtzen kam aber Frledrich, erfiend: weil 
die Lombarden ſelbſt diejenigen Rechte verweigerten und 


bie denjenigen Pflichten nicht nachkamen, welche dem Kaiſer laut 


126. 2.8 delcwena von Konftem unfäugbar zuflanben; sweitens, 


weil er bei ſeinem, von der fricheſten Jugend - ängefogenen 
Haſſe gegen Unordaung und BWittffn‘,; in der ſogenannten 
lombardiſchen Freiheit ein’ arges Uebel, in ber monarchiſchen 
Oberleitung und Entſcheidung dagegen: ein nothwendiges 
‚Heilmittel fah. Und ſogar mancher Andere theilte biefe 
Ueberzeugung, weil die ſchon fo häufig geruͤgten Uebel in 





ie Muhatven Ss 


dem: imabhängigen’ Theile von Jtalien, feit Friebrichs Kul-⸗ 1220 
ferfrönling, eher zugenomnien als che datten. 38 
Mitten, Derutia und Mäcenzä befehdeten fl) Adel 

und Volkauf Hör verberbfiche Weile‘. Die.Onelfen, an 

ihrer Spitze der-Graf von & Bonifazio Ind‘: ter Mark⸗ 
graf von Eſte, waren faſt in ſtetem ·Zwiſte mit dem ghibel⸗ 
finffe gefinntin Hauſe Romano und: init "Sallhgukrraz' fe 
verttieben ſich wedhſeiſeitig aus Verond / Vlcenza, derrarn 

u. ſ. w. Bei einer ſolchen Geleheitheit‘ Todtei'Gatingucera 

den Graftn von’&, Bonifazis argliffig nach derrara und 

nahm ihn gefangen, 'dßrendEyelin: Vox: Montamo ' beffen 

Haͤuſet in Verona pllmderte u‘ nledetbrannte. "Anderer 

feits Tegte, ſich jener. Sraf in einen Hinterhalt‘, um’ Ezelin 

au’äreifen? oder zu töbten, std Markgraf, Azzo ließ dei ver 

Ennahme der Burg geatta, Manner wie Woelber, Greiſe 

wie Kinder, ohne Ausnahme tmbringen®.: Mantua und in 

mund, asetkin" und Ferrara, "Rom und Viterbö,"Afi- und 

Affendria; Venedig und Genus, Getua und‘ Waitanh, an 

und Florem u. a. m.’ waren längere über Rützere Bat im 

Ktiege-begriffiz und-diefe argeh, Dundz’ Schub’ der Menſchen 

entſtanbenen Uebel wurden noch durch naturtiche Unfäne er: 

hoͤht, indem .’eih Erdbeben im Jahre 1222 das Land von Ber 

nebig 618 Rom erſchlltterte“ und eine Peſt im Jahte 1225 

viele Menfchen bähinraffte. — Bisweilen fuchte der Khifer, 

biswrilen der’ Papſt jene Unorbnimen unmittelbar oder burch 

Geſandte bet zulegen: aber indem “fie gleichmaͤßig auf die 

höhere Entſcheidung Anſpruch machten, getlethen fie ſelbſt 





1 Ginlini zü a die 1225. Murat, anaali. Cat =. 

2 Vergi Heel. II, 1-16. ..stenng.ehson. zu 1a, Murat, an 
&g. Et. II, 3. Pipig 11,:47. FR 

3 Memor. Reg. 1104. Murat. antig.. Ital. w. "ine, "Rich 2. 
Germ, 995. NicoL de Tacxia 280—284.:. Bussi 118. Alferius zu 
1225. Malespini 113. Villani VI, 2. Marchisiu. Sanuto vite. 

4 Chr. mont. sereni. Roland, Patav. II, 3. Neuburg. ‚chron, 

5 Ghirard, I, 143. - 
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in Gefahr/ ſah gu entzweſen . Arch fanden fſe nun ſelten 
guͤnſtiges Mehhe, ber: die Shtadte beritfen Ich. pay, einem 
"nf den anderen, oder bie‘ wuhſom geſchloſſanen ¶ Vertr ͤge 
augen lacheliunis un Teibenfihpftlkh polen: sebrnspen! 
1226, :- Als nun aber beim Anfange ; De6 Iabere,1926 nicht mehr 
‚ya bezweifeln war, daß der Keiſer qu der Spitze ſeiner apu⸗ 
Ufepen. Macht: nads bes. Lombardei neben warı. Ah. doleibß 
mit ‚einem: deutſchen Heere verninigan ‚mol; ſo aſchralan die 
ſeit alter Zeit feinem: Haufe abgonejcten Staͤdte. und ‚erneus 
ten, mit. Seiſeitleung innerer. Fahden, am zweiten Marz 
An dem: montuaniſchen Orte Moſſo ben faſt vergeſfinen lom ⸗ 
bardifchen Bund: wieder auf künſundzwanig Jabre. Ju 
der Urkunde werben genannt. Mailand, Bologna, Piqcenge, 
Berona, Brescia, Faenza, Mantua, Vexcelli, Lodi, Ber⸗ 
geme, Turin, Weſſandria, Vicenza, Padua und Axcviſo. 
Das echt zum Abſchluſſe eines ſolchen Vandriſſes 3 
nach dem konſtenzer Frieden den Etadten allehings. zu; und 
fogar ber Kaiſer Bprate.e bnen ‚wicht: herargen deß hie, hun 
und feinen. unausbleiblichen Anfpruchen gegenuber, ſo wenig 
vereinzelt und huͤlflos auftreten wollten, als ihre. Vorfahren 
bei den Merhaublungen mit Fujehrich I. AMWar ſo ſehr die 
Lomharden auch ben Schein zu grhalten ſuchten, ols gebäd: 
ten ſie nur jene alten, ihnes urkundlich eingeraͤumten Rechte 
im Sl eines Angriffes zu vertheidigen, ſor lagen bach. ber 
Mahrbeit vach ihrem jetzigen Wunde ganz andere Abſichten 
und Zwecke zum: Grunde, Seit dem Jahre 1183 hatten fir 
ihre Rechte nach allen Seiten ausgedehnt und faſt uͤberall 


1 Affo Guast. 188. So geſchah es z. B. wegen eines Streites in 
Gremona. Vergleiche noch beſonders über Imolas Aechtung und Bo: 
lognas ungehorſam, Baviol Il, 2, urt. 524, 526, 837, 538, 530 
Bonon. hist, misc. 1223. Griffo Ghirard; I, 14. In Zostana war 
Graf Guido Guerra feit 190 Pfalggräf (Ristretto cron. IV, 90), 
und feit dem Junius 1921 hatte der Graf. von Blandrate feine großen, 
ale Einwohner zum en vertiitenen Bollmachten erhalten. 
Fantuszi IV, urt. 104, 106. 

3 Murat, ann. Rubens Rav. zu 1220. 





eine:vöRäge Unabhängigkeit von kaiſerlichem Einfluſſe derge · 1296, 
ſtalt · behauptet au durchgeſet, daß eine Buriekführung aller 
Bethauniſſe auf · uclundliches Recht, die gröflten. Berlufte 
und Aufopſceungen in ſich gelchloſſen Hätte, Weil fie nun 
mit groͤßter Siwiſbeit voreuoſahen Jonzten, der Kaiſer werbe- 
von den. ihm. urknndlich · zuſtchendea Rechten anch micht · das 
Gexingfte:-gateillig; aufgeben, ſo nahmen fie; um bie. Schulh 
von ſich / abzuwaͤlzen, willkuͤrlich an er wollde und werbe 
fie altes und jeder Rech te berauben. Ob es num 
gleich nicht anwahrfcheintich iſt anf Friedrich, wenn ex ohne 
Mäde den Zuſtand von. 1183 hätte wiehetherſtellen können; 
feine Gewalt auch wohl noch weiter. binfie. außgebehnd has 
ben, fo fehlte es dody.:an alten Thatſachen, ja an Aeuße⸗ 
rungen; "um aͤhm jebt ſolche Abficht beizumeflen, vi. 
Anh ergriffen die Bombarben, ohne · anderweitr Verhand⸗ 
Tungen and. echtaerotterungen· abzuwarten, ſogleich kriege⸗ 
riſche Manßregeln · zut Behauptung ihrer neueſten groͤßeren 
Unabhängigkeit"; "Sie unterſagten olle Gemeinſchaft mit den 
ihrem · Bunde · nicht / beitretenden Staͤdten und verboten allen 
einzelnen, an den Kaiſer zu ſchreiben, oder von ihm Briefe; 
Befehle und Gaben anzunehmen. ‘Sie lagerten mit.Deeredz 
macht bei Markaria und ſperrten ihm bie Thore von Bologna 
und Yaıza,;-weshalb er dei S. Giovanni ‘von: Perficeto. und 
bei Imola im Frelen · lagern mußte. Sie befegten. die Eng: 
paͤſſe an ver Stich. oberhald Verong, ſo baf. (Mit Ausnahme 
Weniger, die fi, durch Deſterreich und Kaͤrnthen einfhlichen) 
König-Heintich und bie Deutfihen nach langem und vergeb⸗ 
lichem Bpnfihen bis Italien yorzubsingen, in ihre Heimath 
zuruͤckkehren mußten”, — Ein ſalches Benehmen ber ‚Roma 
barben, mitten tm Frieben und vor irgend einen —— 
eine ſolche Verletzung ‚unfängbarer kaiſerlicher Rechte, eine 
ſolche Verhoͤhnung des alten deutfchen Einfluffed dire auch 


1 Verci storia Trivig. I, urt. =. 
3 Godofr. mon. Rich. 8.Germ, Math. Paris 335. Nutin. ann, i. 
gon. zu 1226. Herm. Altah, .Sslisb, chron; Morbio municipj I, 150. 
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20 Friedrich Id die Comnbeleden. 


1920. den Gehufbigffin erylienift "seit vlel deht Ven Ratſe in da 


Kraft feiner Jahte und in dem Beflhle des dleherigen ge⸗ 
lingens aller ſebner Plane. Dennoch dam 6, "unter. Ber 
mitelung deb Erybiſchofes von Meanand, -desiwäpkliden 
Oberhelfers Alatrmus und anderer unpaiteliſcher Petſonen 
zu Unterhandlungen, wobei Friedtich den Lombarden die Be 
ſtaͤtigung der alten Werträge anbot. Auf dem neu angeſch 
ten Reichstage zu Ctemona erſchienen indeß Imse ſeht wenige 
bie meiſten bagegen beharrten fr ihrer: feindlichen Geſenmumg 

Nun erſt, am IIten Juris 1226 ſprach dern Ralſet u 
Borgo S. Dotmind die Acht Über alle Widerſpenſtige amd 
der paͤpſtliche Bevollmaͤchtigte flrr den Kreuzzug, der Biſchef 
Konrad von „Hifbesheim, verftärkte die Acht darth den fik: 
lichen Bann!’ Sebatb' dies geſchehen war, hing’ Feledrid 
nach Apulien ruck; — ein hinteichender: Bewmeis und a 
keineswegs getüftet war auf ktiegeriſchem Wege die kaſſa⸗ 
lichen Gerechtſame zu behaupten, ober ‘gar unge bichrſith und: 
zudehnen. Noch weniger konnte er, bel dieſer Wendung der 
Dinge, mit dem Pabſte weiter rechten; ſondern nahm hoöͤſtih 
bie früher zututkgewieſenen Biſchoͤfe Auf, und legte ihm in 
einem Schreiben vom“ 2oſten Auguft feine Veſchwerden · ibe 
die Lombarben wort? ’,;Sott, der alle Geheimniſſe Ten," 
fo befejtieße” der Roiſer feine Ergähtung, ;, weiß / daß vir 
mit dinucerung aller_anderen' Dinge nur Auf feiner Diet 
bedacht waren, und‘ zu jeuem Beidjetagk den / lei ber Birke 
und’Gnade flir Alle mitbrachten, Keinen beleidigen wolken, 
und nicht einmal gegen dieſenigen "Haß hegten, welche fh 
beſſen wohl von uns Hätten verſehen koͤnnen, weil ſie und 
und das Weich ſchwer 'beleibigten. —Aber wir mathten um 
des Heilandes willen Cbeffen Angelegenheit‘ wir befriebin) 
iene Beleidigungen nich po‘ ‚trafen ee die Winde un 








1 Ghilini 31, Savioli zu 1926, 

2 Reg. Hon. XI, Urt. 388 und 435. Hermann von "an 
der überall idblich einwiekte, mag biefe" Feiebtiäge Wendans der Dinge 
mit 'perbeigefühtt haben. Botgt Ti, 150." 


. Henorius Nerwittelung. Sort . 
fered . Reichto erfürberse; (wir; zeigten „überall Mile, und 1226. 
thaten unk duldeten Manches, was mir; weber gethan noch 
geduldet · hahen · wrdea, wenn uns nicht eine fo heilige, ia 
die heiligſte Sache· obgelegen. hätte... Aber ſtatt des Frichens 
fanden wir Aafcuhr, ſtatt ver. Liebe Vodheit, und fa viel 
wie uns· auch: darumuhemuͤhten, konnten min. bie Lomharden 
nicht von angerrchten Vorſaͤtzen abbringen; vielmehr blieb, 
durch ihten Frevelmuth, jener. für die heiligſte Sack, beru⸗ 
ferne Reichstag· ohne gebuͤhrenden ¶ Fortgang Wie ſchwer 
ſie · daburch Sott beleibigt haben, wie fahr ſie der Ehre des 
apoſteliſchen Stuhles. und. nit. minder ‚unferet..und des 
Reiches. hrs Zu nahe getreten finb, wit rure ‚Heiligkeit 
leicht- und-Jergfältig. cemeſſen⸗ ° : 

Dom Papfte konnte in dem. Auginbtide; wo se. die Vers 
einigung. aller: Kräfte: für: den laug erſehnten Kreuzzug er: 
wartete, nichts unangenehmer ſeyn als dieſer, feine! Hoff 
nungen zerſtoͤrende © Bwar ſchien e& ‚ehrenbeil,: ba 
der Kalfen,än um :bi Bermiitelüng und. Entſcheibung deſ⸗ 
ſelben bat; allem Honbrius fühlte, bag er es unmöglich bel 
den Zellen recht machen Inne umb'mit dem unpufriebenen 
entweder eine offene Fehde. .begiünen, oder die anmaaßliche 
Verwerfung feined Sipruchts dulden: müffe. " Darum’ Ichhte 
er Anfangs jenen Auftrag ’ab. Als mn aber Friedrich (Wels 
her-der Gerechtigkeit feiner Sache vertraute und den ſchein⸗ 
bar parteiloſen Papſt in einen Bundesgenoſſen zu verwan⸗ 
deln hoffte) am I7ten Rovember feine Witte wiederholte und 
verſprach!: .et wolke ſich dem · unterwerfen, was Honorius 
zu Ehren Gottes, der Kirche, des Reiches und des Kreuz⸗ 
zuges feſtſetze, fo’ glaubte dieſer das Amt-eined Friedensver⸗ 
mittlers nicht Jaͤnger ausſchlagen zu duͤrfen. Und ſelbſt bie 
Lombarden wiligten ein!: benn die Kuͤhneren vertrauten im 





1 Reg. Hon. XI, 436, 440. Cremon. chron. 840. dMonach. Pa: 
tav. 672. 

2 Die Vollmachten der Lombarden für die Anerkenntniß des’ Papftes 
als Sciiedsrichters, vom November 1926, bei Sarti I, 2, App TI. 


2 Honorius zb He ·Aombarden. 


"1206 net Wall ihnen Safe; and Die SBefonnenen,. nie 


ſich der Schwäche ihres urkundlichen Rechtes : wohl. kamft 
Maren, meinten: bie Kirche, melde amihrern ſelhſt. willen 
thnen in · llen bedenklichen :Merkältiffen.:«Exhlfe,.zgekeifkt 
babe? wirbe fie. diesmaleben fo wetgig ſiaken laffen 
Auch hattien fie. fichıileinehmegs ‚geizstz:heh Poyigs-om 
neunten Januar 1227. ausgefprochene Entſcheidungnlauten 
nämlidy" dahine „beibe:Cheile. antfagen allem deme baj 
md aller weiteren Verſolgung. ie laſſen wechſchſeitig die 
Gefangenen for : Der -Kaifer dh dis. Npt: und delle fon 
ansgefprochenen Strafurtheilt aufjuwofir-ib die ibenhern 
den zweiĩ Jahrr laug auf · ihre Koſten AN Reiter· zun Kun 
auge ſtellen und bie Ketzer denbeſtebenden KBefcken.genif 
verfolgen.“ +- Diefer Speuch, weicher den baleibipim: Kal 
für und die / beleidigenden Unterthanen auf ‚gleichen Fuhe Dr 
handelte, jenem durchaus: Sehne Genugthunmg derſchaften utd 
anſtatt feine’ Rechte ıbäuernd:. feſtzuſtellen den Loriharden aun 
eine voruͤbergrhende, "damit inbeiner Verhindung ſiebende 
vaſt auflsgte; deren ſich in. bifan-Augenblice, Fein; Chr 
— ſollte, — dieſer Spruch: Konnte ‚einen, Hergche 
wie Friedrich ‚unmöglichrbehtiedlgen. Dach Schyles; ar un 
gab. feine: Einwilligung: wogegen · es dp ————— 
bardem ·avth yu-unbeguen, fiheimen mochtr, eug Noanpecheft 
+ zu: Bellen und mit den kaiſerlich geſinnten Späbten, Fi 
zu halten; wenigfiens zoͤgerten fir ſo fange mit bes, Bol: 
fehung ber Bertengäuchinbe, baß.Honpring ihnen. farb: : 
‚ber Borwanb, jeue Urkunde fen ins Waſſer ‚gefahkn, iR 
albern und eurer Klugheit nicht ‚würdig! Wenn hr.biefe 
wichtige Sache duch Winkelzuͤge Länger. vgreitglt. und ben 
Kreuzzug verhindert, ſo werde ich Himmel; und Exde gegen 
eure Anmaaßung aufrufen. Schickt alfo ‚jenen Vertrag ohne 
die iaindeſte Saͤumniß vollzogen ein, damit ber Kaiſer von 
dieſem Briefwechſel und eurer Laͤſſigkeit nicht Nachꝛicht und 





1 Reg. Hon. XI, 580, 
2 Iokd, B 








Tod Honorius II. 263 


Gelmde erhalte, auch in Erfüllung feiner Verſprechungen 1997. 
zuruͤckzubleiben.“ 

Gleichzeitig ermahnte Honorius ben Kaiſer nochmals, ſich 
mit feinem Schwiegervater auszufähnen'; allein jener kannte 
Johanns Verbindungen mit den Lombarben, und batte ihn 
noch immer in Verdacht daß ex feinen Neffen Walter von 
Brenned, den Ekel Pig Zankreds, in. Unternehmungen 
auf die fieiliſche Krone —* Hitzu kam, daß der Papſt 
an demfelben Tage, wo er ſich für Johann verwendete, dies 
fen zu feinem Statthalter im Kirchenſtaate ernannte; melde 
Begänftigung feines Gegners (mochte nun Mitleid’, Danl⸗ 
barfe, oder⸗ auch die Auhgigkrit dre Koͤnigh die, Meranlaf — 
ſung gebea)ndem Kuiſerninduen akt: eine Bene, tagen 
vrrbedhe 8 eintd igung ‚eefchien.: Ehen fo unangenehm war. 
des Vapftes Antwortꝰ: men. Ahnuie Ihm / die van⸗ Franzoſen 
Sagai a und rernzſautren berzogenen: ohder habertichten 
Wrile dab ardatiſchen Meter arſt hmn zuricgaben, weu 
daB Gift Wir Megendi. in jauen Megenden völlig, Hertilgt ‚Fed, 

Zwar Meß es/ Altto geſchehe "hart. mit Merbehakt kajſer licher 
Rechte 1. datz aber eben ein; Anderen dieſe Rechte aubiben ſolle 
eiſchlen Betebrichenviältr, chie. AmBläge::feines - guten: Willen, 
odet ſeicerFaͤhigkat, Oder als offenhart Beeinträchtigung. 

In diefem Augenblicke [6 unſichexet und. ſchwankenden 
Verbeitenitfe ſtarb Pop Houoeins it und bie gefammie 
Entwidelung der naͤchſten Zukuuft ſchien davon ah niechaͤngen ⸗ 
ob ſein Nachfolger an Mitde ihm: und Goleſtin HAI: gleichen, 
oder ob et / mit der entſchiitenen Zeſtileit Alerenders und 
Janotenz Ukzanftweten mie m. 205 ir 

# Reg, Hon. 31,496, pom ten Sapnar 1997. . 

3 Id, %3,.408, ‚Alben. 629. Fer ches sunttalinn, ht 
Bussi 119, ee . 

3 Rag. Abs. XI, 285-397. . In 

4 Rich, 5. Can 1002. Aber har. 














u Ka Hera aan 1297 str Gamarii Mi, 
Lage: hlelt· man / beſſen feier lihes Berlin; „0 die 
dinale berſammenelten ſich zük) nenen Anſengo wol⸗ 
ten "einige: den: Kardinai Pech van: rad erheben, 
Helge. weill· ſie meinten: ee werbe, :al8ı eia calter Angus 

des· Kaiſers, Sie khuchtichen Anſpruche ann⸗ unchdruckkhlen 
vertreten i abet Konrad lehnte die Wahl ernſtlich ab’, und 
nun fielen alle Stimmen if ten: Kardinal Sugeliuuß 
welcher ben: Namen Gregor IX annahm · und fich "durch Ge 
ſchlecht Sinnesart. und: Thatthkrit gleich. ſehr : außzeihnd. 
Sein · Vatet war. Triſtan Conti!, Graf von Sisia ein 
Brüder Junocenz HI; feine Mutter ſtammte aus einem der 
edelſten · Haͤuſer Yon Anagni d. Brreits vor acheurdzwan⸗ 
sig’ Jahren hatte ihm’ Jain Dheim bie Kardinalswürde ver: 
Üiehen, und feit bieferBeit war er unabläffig mit / den wich⸗ 
tigflen · Auftragen · beſchaͤftigt. « Dicht noch nld dies Zutraum 
brachte ihm die Art und Weife.Ehre,. wie..er. dem Auf 








1 Cardella I, 9, 23. Donio'282. : Cr war wid wilthe @efankter 
in Deutſchlant und Pahlflina.‘" Eleb’ Gef. von Mirtenberg, u 1. 
Schöpfl. histor. Zaring. Badens. V, 171. 


3 Vitae Pontif. 575, Reg. Greg. I, T-5." Klein! de-Magite. 18 

3 Patre de Comitihus Signike; Innosentim HIT consadgeinita- 
tis tertio gradu attingens. Rayn. 1227, c. 13 nad altem Gober. 

4 Ueber dies Geflecht der Conti ſiche Contelori geneal,, obgleid 





Charakter Gregors IX, 205 
trägen genügte, Nur durch ſeine Standhaftigkeit ward ig 1997. 
ſchmachdouer Vertrag hintettrieben. weichen: eingefchhchkerte 
Weitgeſandte · nid, Mibialksi Fonderung abfeptießen:: woil· 
ten· evrleitate die ſchwierigen · Verhandlungen, mit Kinig 
Phiſipp; nuer vermochte? die⸗ ſtolzen Mailaͤnder zum Gehor⸗ 
Tan: gegen be; paͤyſtlichen Stchlz er: verfühnte Piſa wit 
Genua; und :fielite. dem Frieden in mehren ‘anderen italie⸗ 
nifchen Stüdkenihen;. aus feinen ‚Händen, nahm Friedrich Il 
in Achen das Kreuz 5: ihm wurde die eitung aller den Kreuz⸗ 
zug betreffenden Angelegenheiten innerhalb Italjens uͤbertra⸗ 
gen ni f.w. Auch war Honorius nicht meibifch. oder uns 
dankte gegen ‚einen: falchen Mitarbtita, fonbimm. besagte 
Setliche Huge ünns iſt / ein/ Mann nach meinem: Herzen 
maͤchtig in Mortenn und; Aheten z. af Ahn dene. ich mich 
ſticzen undrabenall werlaſſen.HFaf woch gewichtiger ex⸗ 
ſcheint has dns desiatfers melden ſich freute; od Diane 
Umus den Kuftcag ei für den — Birke 





no aus eiden. Pr Ausifel bleiben. In ptgenper Fafel eben 14 
das feipere Gran unferer dorſchungen. 
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Siegejen Hit au erinnern :. wenn Innecenz- bei ſeiner PR auf 
den paͤpſtlichen Seahl 37 Dahre und Bregor. IT am 80 Jahren alt 
war, a, fit. le Weburt hen erſen nal. das Jahn ea, A 






ae nn 
3 Reg. Hon. I, 503, Memor. Reg. 1105. .. 7... « 





6 EGregor Kin 
ar. Im ‘unter · Anderem feßriebt r. ee fey ein: Manminen dabık 
toſem tine, Teinzu) Lrbendwandel, aus gezeichaet darch tgri⸗ 
Nigteit ichiſenſchofe und Mecsbfarnteit. :-Unbehihehrt: dt 
Bebrigen, Lemdgte: de: doch unter ihnen wie rin heiltren Stem 
hervor, und werbe am befkeri:inei Sache. ibefärbemn ; cwile 
der Kalfer Geentender wͤnſche alb:itgheb:chudb hen 
Mut der Bweifel haͤtte en Armen: <ob ndalih 
ein fon mehr. als achtzigiuhriger Mann. ;noch::im: Stande 
„fen, deu" gufannımsen chriftlicha kirchlichen Weit cnorzufchen, 
Seh von Rarus feſter Körper. hatte! ſich abern hurch/ cine 
regelmaͤßige Lebensweiſt ungefdmäctserkakten, ‚md: fe wie 
Gregor eint ein ſchiner Mat geweſen war, ſo galt er 
jetzt mit Recht Fin einen ſchbnen unb kruftigen Breit: Kuh 
fein Gedaͤchtatz blleb treu und kcher, unde feie vielleichen 
Kenmmiſſe fene-Meifeckhaft.. in dem Rinhanreiite ofen 
barten ſich ſeit ſeinn Eyas th ind ai Ile 
Bexhaͤltniſſen MIDI N TER 
So unwanbelbar nun aber auch bie — be gie 
chenrechts und die Anſichten des Kirchenthums fuͤr jeden 
Vapſt feſtſtanden, To bewelfet die Geſchichte dramvehr deß 
die Anwendung bes fcheinbar Unweraͤnderlichſten nicht ein 
ftets gleiches, bloß fachliches Gelchattiſt ſondern {ch 
Turche und en ‚buch bie. Perföntichkeft bes Dapfed 
bedingt werden. Gregot hegte z. Bi'bie fefte ueberzeugung: 
daß bie Nachgiebigkeit des milben Honsrius gegen ben Mir 
gen, weitfehenten und gewandten Kaifer unangermefjen; und 
ein ganz anderer Weg eingufchlagen ſey, um das vorge 
ſteckte Jiel zu ‚erreichen. Diefe Anficht beruhte indeß keines⸗ 
wegs ausſchließend auf-Grögord genauer Kenntniß ber Per: 
fonen amd der Sache, ſondern ‚ging gutentheils autz feiner 
eigenen Rats bevor. Während. & nämlich den weifkn 
Menſchen in ihren beften- Jahren an ber. mit Mech. zu for 
bernden Willens = und Charakter Kraft gebricht, war Gre 


gor noch im hoͤchſten Alter der Gefahr autgeest, daß fee 
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1 Reg. Hon. V, am. rc 





EGrogor and Der Muiddr. Dj 


Befligteit in Hulsſtarrigkeit, feine Muaft:sin :Bänte, ſein 1071. 
Tätigkeit, Im Alrbereilung, ſeine Berchfanadeit in: beftiges 
Sqhelten mmbnrtöte. Mas; wu er als gt anerfarins: haste; 
ohne - alle: Zuͤchicht anf. entgegeisftehenbe. Hinderniſſe, auf 
moͤgliches Miplingen;, auf gute über:schele Folgen, auf Wil⸗ 
Higung oder Babel: zu behaupten ambı bunhiufegen; das. hielt 
Gregor fie ſein hoͤchſtes Recht. und. für ſeinie / boͤch ſte Dpichtz 
und wenn wir auch bisfe Anficht. bisweilen .einfritig und das 
barasdfiigegränbeie::läbenfchaftliche. Verſahren anche zerſtorenb 
als auſbauenb ſinden ſollten, fo ie ihre bades nie ums 
windeg vodet verichnich zeigen. au 

Sieich nach - ben —— Bu, a. Pr) Bähe, 
weie darch aufrichtige Theiluahine der Naͤmer: noch erhöht 
wurden; erließ Otegor Echreiben ‚in. 'ole. Lauden vbrr ‚Chris 
ſtenheit, weiche von ſeiner Erhebang Nachricht gaben und 
den Aeunzzug als/ den Gegenſtaud der erſten und: waͤig⸗ 
ſten Thaͤtigkeit: bezeichneten. Der Vrief an: det Kaifer: lan 
tete umſtaͤndlicher/ hoͤſicher, dringender. Ützges,.stinnirte 
an die vielem Weſchaͤſe md: Auftaengungen, weiche er. bon 
reits in früheren Jahren für ihn unternocimen habe); batıum. 
ernftliche ; 668. Kreugzuges und, nm endlicht; Lo⸗ 
fung bed fo ‚lange ſchon :ühermommgmen: Geluͤbdea· „Bit 
wollen ‚din, ſo ſchloß das Schreiben, gern inſoweit mache 
geben, als eſ itgend mit unſeren Pflichten. vertägtich fs: 
erwarten aber auch, daß du dich und uns nicht insiene: 
Verlegenheit ſetzoſt, aus welcher wir Dich ſchwerlich 

befreien. koͤmen, wenn wir auch weten"... : 

Der Kaifer ließ durch den Biſchof von Reggio und. den. 
Deutſchweiſter Hermann von Salza nun auch feinerfeits 
dem Papfte höfliche Gluͤckwuͤnſchungebriefe? übgrzeichen, und 
hatte, Hvas noch „wichtiger erſchien) bereitd im. Februar bie, 


= I EEE SEE ER rer 





1 Quod’nequaquam nos et te ipsum in ilfam, hecessliatem Indu- 
cas, de qua forsan te de faciti non pöterimus, "etfarial 'volverlmas, 
expedire. Reg. Greg. I, 1—8, vom 2ften März. 

3 Cod. epist. Vindob. No, 61. fel. 46, — 6 


2 Der. Rapat und Die-Komhayden. 


imn Uckunden wolloxhen nach: Biöm gefarlbt nnd) de; pe 


baren: alle Strafe eclaſſen, die Acht aufgehoban, jeder Ge⸗ 
fangene befreit · und bie. VBeiſtimmung König. Heinrichs vers 
ſarochen wurde. Die Leanbarden hiergegen zeigten ſich nad) 
immer. ſaumſelig; weshalb ſie Gregon am. Aſten Man 
ernftlih; yureahiries „und. hingufikgte?: 1Tatfeliche. Gefanhk 
baben die Urkunden in vorgeſchriebener Form beigebradt, 
und auf eure. Bevollmächtigten lange gewartet; wahrtud 
ihr eure Nachlaͤſagkeit und die Werachtung detz Zugchegien 
dunch geringe Soten entfchuldigen: woßk,..amb.ınkaige::cile 
und abgeſchmackte Worwände hewoorfucht, derentweegen ud 
bereita Papft Hanorius fixang tadelte, IJetzt geniget allen 
Befehlen und: uͤbetſendet die Unkanden inboͤchſter Eile, dar 
wit nicht zut enntniß. ded Kaifers kamme daß ihr am 
Pflicht /ſo lauge / verſaͤumtet, und: ſo viel Erimaerungen ‚von 
Seiten. des apoſtoliſchen Stuhles noͤthig wurden. gIht wißt 
wie wir ‚ad. Ichon fruͤher waͤhrend. iun ſerer Geſaudtſchafi 
in ber. Lombarbei liebten; aber wir werben euch noch miht 
lieben, wenn: ihr geharchet. Deahalk bereitet: Alles zum 
Kreuzzuge, damit ihr nicht dem aiſer / erwand und. Bas 
anlaffüng. zu noch laͤngerem Auffchube gebt, und: Gett ud 
Rexuſchen gegen euch-imfbwimgt... Wiſftn aber folk ihr, Dal, 
wenn ihr. in dieſer ſo wichtigen Augelegenhait Gottes unfae 
Befehle verachtet, verſpottet oben uingeht, und. nichts br 
bleiht, als Himmel und inc iegen eure. vu Ungebähr: 
fen“ 


lichteiten 
Einen Las vdr Bifem, Sri —* wi. ie dom 





1. Die unioerfitkt Bologna wurde‘ hergeſtellt und nut über enge 
Schuid⸗ und Pfand» Sachen in Bezug auf den Markgrafen d. Want: 
ferrat findet ſich ein unverfänglider Vorbehalt. Tbid. p.’ 30, ‘Chir. I, 
145. Murat, antig. Ital. IT, 909. Lünig cod. diplom. Ital. Il, 
18.. Sarti I, 2, App. p. 00." . 

3 Reg. Greg. I, 13. ; . 

3 Frivolas et inegtas. an 

. 4 Coelum et terram contra vestram. inselentiam —— 





&reger:und die Combarden. 0.) 
barden jene Urkunde in Brescia :vollzögen“unb nach Ofom 1977. 
chgeſandt: allein Gtegor fanb, daß die Slegel des Marke 
gtafen "von "Montferrat at "vieler: anderen Städte fehlten 'z 
weshalb er befahl, dieſen und aͤhnlichen Mängeln der Form 
unvergügtch aByuhelfen, damit nicht / die Vermuthung ent⸗ 
ſtehe, es walte hlebei Worfag ob öber Betrug: "Auf. daß 
jeboch dieſe Maͤngel und die Gruͤnde det: gogerung einſt⸗ 
weilen verborgen bleiben · möchten; ſchicktr⸗ Gregor bem Kai⸗ 
fer nur eine Abſchrift jener: Urkunde? und gab vor, et möge 
die Urſchrift keinem Boten anvertrauen. :-Enbldh' gingen 
die Urkunden, tadellos nach Inhalt‘ und Form, ein: aber 
der Papſt glaubte nicht ſeine Einwirkung auf Died einzelne, 
obgleich höchfk ‚wichtige Gefchäft- beſchraͤnken ‚zu "biitfen, fon⸗ 
dern fheidb; tiefer im die Verhaͤltniſſe eingehend, an alle 
Häupter und ' Städte der Lombardeiꝰt „fo vieles Lob ihr 
and in mancher‘ Begehung verbient, ſo verdunkelt doch 
Iweierlein euern / Cuhm: die Schmach ketzeriſcher Schaͤndlich⸗ 
fit, und ver "hieraus" folgende. Unlergang der Kirchenfrei⸗ 
beit, Di ſtrebt mehr banach euch durch aͤußere Ehre den 
Nenfchen, "Als durch ein reines Gewiſſen Gott zu · empfehe 
Ten; iin6 fo’ Laut ihr ach bie Gefetze gegen die Ketzer auigens 
dieneriſch verkündet, ſo mangelt es euch boch an der rech⸗ 
ten Luft und dem · rechten "Ernfte; ſie zu’ voltzichen. Zwar 
werden · bie Ketzer oft Mit großem · Geraͤuſch in ſchwere Geidꝰ 
ſttafe genommen oder gar vertrieben? aber Bald nachher 
giebt man: ihnen in aller Stile "das Gerd zarte; mimmt 
fie wieder in die Städte auf und’ erfaußt den weltlichen 
Obrigkeiten, die Gefege uͤber bie Ketzer nach Willfhr yir 
ändern. Riemand achtet die Steuer⸗ und Gerichtö= Freiheit 
der Geiſtlichen, ja man ſteigert die Maaßtegeln gegen bie 
ihr Recht · Vertheidigenden auf thoͤrichte und ftraſiche Weiſe 





1 Savioti III, 2, 561. urk. vom 3öften wir. Reg: Greg, 1% 
Ip 288, 

3 Reg. Greg. I, 3136, 60— 69. 

3 Am often Aprit 1997. Reg. Greg. I, 119. 


20 Gregor und: der. Kaiser. 


„1991. 638. zu ihrer Mannung durch Laien. Im Fall ihr euch mun 
‚nicht nach dieſen Warnungen und Drohungen zum Rechten 
wendet, fo wir euch ein wihawr und firangerer Bann, 
der. Kirchenbann treffen ::. - 

Wenn der Papſt alle: Mängel: mit ſolcher Strenge felbk 
an. denen ruͤgte, bie er auf gewiffe Weile alb Verbimdetr 
betrachten: mußte; fo durfte bay Kaiſer noch wenigen. Hoffen, 

daß feine Fehlen und Berfehen wuͤrden unbemerkt bleiben. 
Auch behielt Greger nicht bloß die Öffentlichen und Reihe 
Verhaltniſfe, fondern: auch. Bripbrichs perſbnlichen Wandel 
im · Augr. ¶Wir werhen an anderer Gtale- fehen, wie froͤh⸗ 
lich und geiſtreich deſſen Hes war und wien er, Alles bei 
bend, einwirlte. Aber felbſt feine Beummnderer koͤnnen nicht 
laͤugnen, daß.er: bie Vorſchriften chriftlicher Sittenlehre in 
Beziehung auf bad weibliche Geſchlecht nicht ſtreng befolgte, 
and daß ſich, neben ben: herrlichen Fruͤchten des freien dich ⸗ 
teriſchen Eebens, auch einzelne Xuswüchfe ver loſan Wiakur 
hervordraͤngten. Weit mehr, als einem weltlichen ober gleiche 
gültigen. Beobachter, mußten Mängel ſolcher Art dem Ober 
hanpte der chriſtlichen Kirche: ins Auge fallen; und ſelbſt abs 
geſehen von diefem Verhaͤltniſſe, konnte ſich ber. achtzigiaͤh⸗ 
rige Greis wohl für berechtigt und verpflichtet halten, einen 
Jungen Mann zu ermahnen nnd. ızu ‚waren, flv. den erz als 
biefer. noch ein Sind war, fihen: fo. thaͤtig gewirkt „hatte, 
Deshalb ‚fchrich Gregor einen. Brief an Friedrich, worin er 
beffen Anlagen, Kenntniffe, Geifteäfräfte, Macht und Außere 
Stellung, außerordentlich erhob, dam. aber: au die hiekurch 
verdoppelte Pflicht erinnerte, ſich alles beffem nur auf gott⸗ 
gefälige Weiſe zu bedienen. „Du mußt bie,” fo fährt der 
Papft fort, „aufs Aeußerfte hüten, ‚daß bu ben Geift-und 
bie Liebe, welche dir mit. ben ‚Engeln. gemein find, nicht zu 
dem wendeſt was die Menſchen mit den Thieren und Pflan⸗ 
zen gemein haben, zu den Sinnen und der Nahrung. Denn 
die Anhaͤnglichkeit an ſinnliche Dinge ſchwaͤcht den Seil, 


1 Reg. Greg. I, 358. Gefdrieben im Sommer aan. 








\ . Bnoerniea des Ceuugea. MI 
und eis durch Nahrung verzaͤrtelter Leib mißkennt mb ver⸗ 1997. 
dirbt die wahre Biche: Wenn nun die / Erkenntnig und bie 
Liebe, dieſe beiden Leuchten varloͤſchten, wenn. dieſe ſiegreich 
voranſchwebenden Adler niederſtinzten und fich in irdiſche 
Wolluͤſte verwidelten:. wie koͤnnteſt du dann allen Nachfol⸗ 
genden noch ben Weg bed: Heiles zeigen? Fern bleibe vor 
die ſolch Ungluͤck! Wir. aber, bie win: dich non Kindheit 
am liabten, mächten mit eheraem Griſſel Grundſaͤtze in bein 
Herz graben, welche "der Gefahr ewigen Tedes vorbeugen 
und hie. Gnade. Gottes und Jaſu Chriſti erwerben koͤnnen“ 

Dieſes hreiban, welches außer dem Witgetbeilten, auch 
ſinnbildliche Deutungen. der kaiferlichen Mirrhezeichen ent⸗ 
hielt und die paͤpfflichen Rechte bedeutend hervorhob ‚mochte 
dem Kaiſer nicht behagen, »unb- noch weniger ‚vielleicht. bie 
muͤndliche Erfaͤuterung, woelche ihm ber: Ueherbringer, ein 
Predigermoͤuch Gualo, geben: ſollte: dennoqh war jetzt keine 
gelegene Zeit / zu Streitigleiten, weil der Monat Auguſt des 
Jahres 1227 heranuahte, in welchem Friedrich, laut des 
Vertrages von ©. Germano, den Kreuzzug antreten ſollte, 
Die Schwiexigkeiten, welche ſich einem großen und allge⸗ 
meinen Kreuzzuge entgegenſtellten, hatten: in. ben. beiden 
legten Jahreu nichts weniger. ald ‚abgenommen, : Die Engs 
länder: und: Franzoſen zeigten keine, hie Lombarben. nur ges 
tinge Thrilnahme; ‚und in Deutſchland, wo der Karbinal, 
Konzab von. Urach? "menen.: Aufträgen gemäß: had. Kreuz 
prebigte, erHänien Viele: eine, jede nach Afen gerichtete Un ⸗ 
terncheuung ſey uͤberflinſg/ ja thoͤricht. Dei dieſer Stim ⸗ 
mung wurden bie für ben Kreuzzug ausgeſchriebenen Steuern 
keineswegs puͤnktlich bezahlt, und wenn es dem Landgrafen 
Ludwig VI von Xhlringen und dem Herzoge Leopold VII 
von Deſterreich fo an gutem‘ Willen und Gelbe fehlte, daß 
der Kaifer jenem 4000, diefem 10,000 Mark bieten mußte, 
um fie zur Annahme bed ‘Kreuzes zu bewegen?, fo würde 


1 Alber. zu 1226, Pfifter IL, 204, 
2 Reg. Hon. VII, 178, 180, 181. Reg. Greg. I, 69. 





BR Aufbeticheund' Rückkehr. Nircrichs. 

ach auchꝰ ein groͤheret Schatz/ balb erfchoͤpft · wbeden ·ſeyn. und 
vbenein bnebuber Berzog · üb Deſterreich xLintb Anfallet dr 
Werten halber ir feinem Lande zurlickz dir Vanbgraf von 
Ülkingeh, er Biſchof von Augsburg? umd'mente Andere 
langten vagtgen ‘ht Sommer 1297: im umdeten Stafien an, 
Wa allmaͤhlich werigſtens · ber’ Sahl wady,” ei ein bedruten 
bed Geer · Juſnmenkenn ¶ Der’ Kaiſer, weither ſurn Mi 
Sabre’ RIO sehe Hoerrsaubtheitung nache dem · Morgialan · 
heſchitet · hatte, ſotgte auchn jetz nach Kräften fl Mer, 
Lebensmittel und Sbdach, und Viele ſegekten tn''ber'Aeher: 
feugung voraus bag jener nebſt· alten "Webeigih Yehk · bah 
wiäfotgen‘' vlikbE. © Ber pie Hewainnge Ather” An 
Sbinmets ·erzeugte ter" ben, duh Wöhlicher Lanvem Her; 
belgezogeneneine · amſteckende Krankheit ah’ roricher ad 
emdgtafvadwig· uind die Siſchtfe. von Mähsbärg mb 
Anſon hu Agernöitenn Letdvweſen terden ¶ Stthed'ihze 
fchteer ſchiffte ſich der Kaiſet ein, Vrfkanfte* aber": 
wehs ‚ebenfalls‘ ſo fehe, daß / etnaß" breitagiger "Fährt ns 
kehren und in den Baͤdern vom" Pugzudli Herfteitung‘| fett 
Geſundheit fuchen mitipte; Eobatd · die Ber Brunbußn Ib 
Vybrunt verwbiuend in umd dutch Die Rranpheit‘ Birch ge 
fchwaͤchten und mitzmuthigen Pilger’ hievbn hoͤeterhrhetlotrn 
fie‘ voͤlilg · bie Lift "dm Unternehmen: Furt" gerſtteutenfih ac) 
all" Seiten. "Sie "vertraute, fagk ein 
tadelad, ‚fiehe · det Bührihg: des“ Keiferb; Nals/nber HA 

öfteB: "1° OB. ſich oBtäusfeheh, "Bub - bie · dertz 








"1, Dobsowäh, matsgheif, ‚de iſchen 
AD) glaubt der Einfall habe nicht bej &ehgeiten —28* fake 

„A Reg. Greg, 1,59, ß. 

„a &ubwjg flach an bdegetigem Fieber den Alk Spione. m. 
Aanal, brev. Landgr, Thür. 351. Böttiger Ceffiäte von Ei 
fen I, 182. Braun, Bifhöfe von Augeburg, II, 242. 

4 Guil. Tyr. 697. Math. Par. 234. Sanut. 211. — Tactue vel 
vera vel simulatä infirmitate. Alber. 524, \ 








Sunde bringen wuͤrdenz yeitäin. Ponte ‚man .ole zeitberigen 1277 - 
Anftrenguugen für. at Morgenlanh. alb. nuplob.unh. ne» 
eitelt betrachten! 

AUS der Dapf in Anpgi gen Vicken Greignifen Shoe 
richt erhielt, wüßte er ſich wor pam und Schmerz kaum zu 

‚ faflen und ſprach, dem NVertrage dyn S Germano gemäß, 

am 2ften September 1227 ben Bann über ben Kaifer'. 

* Rechtlertigung dieſes Schritteh fohte ‚er in umfländ- 

lichen Schreiben die Varbaltniſſe des vapſtuichen Hofes uu 
Friedrich auseinander · 

„In dent weiten Umfange des Dune iR das Schifflein 
Derri bingeſtellt, en, vielnelr ben. Wirbeln aller Unger 
witter ausgtſebt. Sa ununterbrochen wird es von Stürmen 
und Fluthen behrängt, daß beffen Sieuermanner und Kur 
derer, währenb ber überfirömenben uud beängfligenden Res 
genguſſe, kaum athmen, kanm bie Schlünbe der Gharybbiß 
vermeiden, Tazın, pon den, Geplix dinweglenken !ännen, 
Denn wenn: auch einmal bad Schiff mit gluͤdlichem Binde 
und volles Pegefi zum. Daten eilt; ‚fo it nlägfig ein 
el en Au urn ‚die, en 





Men taeienoieg Sthrme iemed Shift: Die freulofe Motte 
der Heiban will, daB durch Chrifli: Blut geweihte Land 
Gottes Iahalten; die Wuth der Tynannen will die Freipeit 
ber ‚Rinde: vertilgens. ber Mpahnfinn, der Keger: ſucht Chriſti 
ungbeifheren Mantyl zu —* bie argůſtige Verderbt⸗ 
heit falſcher Bruͤder :tyifft, und verwundet das Herz bes 
Gläubigen, und wehrend bie Kirche meint. an jhzem Suſen 
Söhne zu pflegen, nährt fie oft nur Seuer, Schlangen, 





ı Math. Paris 238, Rayı, MM 1m, No. 30. Conail, xau, ia 
m. 18 
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ändere wann ·wo m 


aa ———— Bd. tun dngchatedie⸗ 
fee Art zu tödten, feindliche Heere zu verichtea kehrte 
Wah Bee gene fangen," hatiidee rhintttedirhe 
it Uilfen: cgenen denn guiſtt athtierich· audertoreliz te ha 
gleichfin ad Birk Schrohe Rift Wacin Wrinonmn 
an whren rien sarah, nauf ihrek Moment getvegin ad 
dent’ Hätlder birer· berettets welchen aAuich Aahsası Eieitertrude 
teten‘, mit vkelen · Anſteengimgla Zune Mafapfenndgen rzun 
Manne — zur Bniglicpen Wire wahetad ic zum 
Gtofer- Teiferficher Soeſt Say onen ll mocrs ander Gof: 
äg) am ihne nen Re ———— 
Sri des Vitets: girfuwin. wornnohe Bag vau air 
sb gegen ferne · Weu ter dehetgen· ai; hari rind in 
wieſen gegen die Kirchen s“ {PT 1 KEN VE BE r,u 
TIGE TREE Bere NE, we Befund hs 
betr nahm er inn Drutſchlar aus freiemrr Eutſcheaffe Det 
en RO BEE AT ER TR hathminigorcuiu 
Alu! (Aiflakt BaPTbieiräe Jonft'un: anni 66 
37 datlinr zu bliteſ fftogtra /taa rchvi · Lei ſau 
Getabde rt fuchte felbſt· darum nach ran Ra fie 
a alle Vulger trtffen SPOT geh 
RR FÜR Attentat 
Hierderiffe ſinden, aiwerunſidas Tara 
forechei, \ Yeah te: Donortudeniämnai — 
tio und MIC; Stern me Friflen g 
Poreiguhlgert "and'neie Eiofähtätfee.: ;Mefem" 22 * 
Nice; vertrauten ihnen · bich wuger, wache Mt’ ao 
Shachen; kreubig "pen" Wrtndnfi gen: : Dana handen 
keinebwegs die zufßefügte Worleheungen ſainrino de man 
delte an "Bebenönätteli; Fart:ähe alenn MRöthifferg rw 
ber Kaiſer ble it wibeere heuch ee 
Sommer veingente⸗ ſe enter aus der Hg Di 


1.Regulon, neberſehung von, Dante, wor venta vun 
Bofilteten, aie Rihigtein. 











Gretzors Alagen itber Seinrich: 275 
Kranehen·m jr ättdht: De sichikgften. 'Rdknpferii bühincufftum 1a37. 
Endlich, als die Jatherceit fehlen: zu: writ vorgerhals: un: 
ſchiffte Frudtich —— la chete aher· nach woerigen /Aagen / 

ehe denMerſprechevs Heer herbei Olfen 
ib: Dit Sage Adern Arge 
in: Fan Neich gurchi Weneibeltiäft Aſo bas ‚großer: Uncer 
aehmen, tzricufcht vie Blathe der hehe Ir Ahr Hoſſo 
mungenz abercnicht getaufcheigte ———— de Salje 
nicheige / und leere Wönbkihek" 1:2 us ai 9 
188 “Feier tr mes daſz vieſte woru dit Sie fo. Die 
FÜHRg eijopere;; = glaub: erhobenn: Bohn "jagt au fo 
fzhlechte Weiſe eine Bienen ohne · Feind zur Bo⸗ 
um gecorſenꝰ und in Soma und Schande veiſcrien iſt; 
das Schaſal Der ungca ihen Wilger: nur: Bed der⸗ 
—* peiligen Eander? datf uns ‚Tint&inegs minderi am 
He U ARTE: Momen⸗Honden Jagleichen 
ug ae ge-itraedenn; ab: ahrien wir · Menſrien 
——* * DEV Band ichbe ded Kahſedi auszritw 
al Tosbeieh. 1 DA "erkriend! vi dat nie. Steh; 
were — poly bag: jennmndie Mugen 
des BE rd Ole Hei imnitelinſgehen · werden· A864 
daum sum nn ſeiner Zugend Belichte 
ee finden: —8 ie !aber:: Pet 
haͤrter Errufca 








dalin fotgten —— age ofen. —— 
haber Din Wh ver Sünke:Sufßbtigtnttkerkodg cat han] Ge⸗ 
fen· bou Eelado · iihertettenẽ mb dieſen ine" Krozoksumakene 
gegwumgen % Dir.Wahtabee hffe Sich sheffeltug aub 
manch derch gleice an Reigen aan; Ta 





1 Rayn. zu 1927, No. 41. Reg: Greg. I, 508. Der Brief if 
Kädhft: wahrfiheintich Ende Oktober, oder Anfangs Rovernber, vor dem 
weiten Bannfpruce geſchrieben. 18+ 


um umitene, *8 — ale Mlger: vonten: fee 
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5* En en ‚Roller: ee 
BU: 

mitteln Untacheven nom. ihren aciten Sabanen 
Be hit ontoͤnng. auch; — ass 
iene Hidflofen nicht · von ber reg a 


Ste; pickige: —— Ba: ka er 
Kühe, mbrüänkebrich habe. ſabbſte fh" rer 
einer. Uchentnstung: Retiulhantuosedinam Su, Gert 
wensuiahue Meiteech in Dem Bann.inenkahe 
Ushenihisfe ixfiiuhng: ken Eegot. nicht Ta 
ik, he ⏑ ⏑ ⏑⏑⏑ Kalt she. Der: 
seflanen BF: Far: Dam naar Tone erhhen 
dan: Beopbat::wochljagenk: harscheinußeen, du Abi Ar: 
cehtx:Jie.iuhlen xoi vicht, au —V heffern 
ſahinichtʒMerwieina hr. ige. an dorgehtoie⸗ſatilmitzel han 
ba: —— he bs ner ü Bigbe 
Bascinben Du her Milch erlshfshren.Seinehngggn 
lane bie dä ·cij wiſſe ſebewohlangia vo ccht·dleß 
murre, ſondern leut daruͤben. helts ; aß der Papft das 
Ungläd sub) Eiendꝛdan Bikini cheiticsen ¶ Pilger „Mitt: 
ven; naht Waifere aintio ſo: amanchet ondar HwFetÄk, m 
Beraubung „zeithen habe wgenfint hingehen laſſenUm 
alſe ‚feinen ind ah Dapkieh Ryan. und Grwillen —* 
von, moͤge ber.» Raifer ı A⸗n waknibmn obliega aus xginut 
viehe gur Augendoierfulaar uvdhehanſn, deh eh: Ihmnmühts 
ale gen erm hie —B—— 

naͤhme an feiner Seele.” 


TER rn 








diabe Bm. zei m ar 


2 Jerem, V, 3. 
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"Son wer wearGafarigerr VieſetSchechana· ſidte rn / 
pi 6 Biſchofe vom Netgeld mud Bari· u Rau 
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len und eh Wichn- Meder "fait 
inoweit: dın Minftekeägdh gar wicht, olte.: Dhetd einen: 
Offenen‘ öriichrsfie deratheneralsunſichere Zreradchat 
Be endlich eaehr tfeikiähn ·cigeigen Shane): ala Med 
Deten:! Mckfichten.'; un eiffin?Reremnbebt mb Tan Weihe 
viuhesfefte? 1377 N ätigle: Ein ech / den· Mare." Zeledrich⸗ 
den peher.erfir. vonr Mae Urtiber gang (yet ara 
Gerz efhrtten? Sqhrelben · ſchon Feb; neidroſſem chadem mnochten 
hieß, dar’die! Hofffuag cius ldeichten · and ſien Bier: 
— — ——— auch nicht zuraagahdern heil 
geinerſite OrhöeißenRiäte ;HEBMerlegung, ſoigendan · Ichauon 
"Reidebrucgb utetoleecc TVern·ade wje der Rapfkınam 
sicht, jeinadrgornaud / biſte · Wcen bein Are: biz Are 
vg nit — — et —— nenn 
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M "aber ge 
ſpaͤrere "Zeitti der —e—— noch von 
Siedeie Sinfürk: aedi die’ Cvnitarden toanteaet die · erde ſeon· 
Wahl aber erhoct hieher · bat nen im cod. Vc. AMSTvp: Ih 


zu Mingerd. Aleuen abe: Friedrich: 
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ihm anitt ewan Untanvacbenen mom ihren achſlen Deeru 
Biere — — 
jene. Hiufloſen / nicht · von der Wohlthat feines. Trgſtch uk: 
ihen Ioffen. Mameingen ui: Senken; yeah jun 
er an -Aalfen gingen. Teen: kein Bopeis Aagaingetie 
Lice; vielmchr cichtige rin. Water udn. weh € 
Kühe, mbrägnkebrich habe ſalbſtomllaet "id ohren! 
einerü chentnetung,Retihantuesc hi nam Gr 
wensuiahng Meitereh in en ——5 
Uskenthisfe Exfikenng: fen Megdt.n ra 
Iithe,. nohrabsae wnb-:beidheöttishen Ralker: he Br wer 
sole Bes: ii bang ak Tom mh 
—— 2 Band 5 
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i ** inner 


——— ze — 
murre, ſondern laut »barähmnhhefs;uänßsiher, :Dapi ii 
Vnglädt zu) iendhe iſchofun eilfichen ¶ Vilacr. ſin 
ven: unti Waiſen untigſo aanchetk endarx Nvrecus nr 
Beraubong .zeither habe wngewligs hingehen laſſen, Um 
alte feinen ab cha 
von, madge der⸗ Kaifer AC⸗r Dann slmn Hhliegnan: ‚pin 
Like gut Angenderfuſaar mehirbehenken,ıbaß eb Bu 
Blei wenanern hie hart. E ie 
nähme an feiner Seele.“ 
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"Seen wor denr Gamfartgenn Vieſed¶ Mucke Mer 


—* dia Biſchoſe wom Aeteſd aud Bariume Veynuau 
Font Wpyolitoam den Vapſt bümiriſie bie eiſtaͤnhe he 
In und ihn kohengen 'mibctet?: wEchn · Dergor Kiel 


te n 

enter endltch eaehr Fechten »ieigkiten Sonne / ala mer 
deren: Rüdfichten.:"Mer-- eIfiän ?'Redonan be? ib am Mc 
mnbeshefie? 1BPT AR ͤtigievtnoqumnodo / den Mare Velchrich⸗ 
den jeher. erſtei vom Werft’; nrhber gen eine wein 
herg eſtuwten Schr ehhete Rihoen: Fehl nekbreffein. brenner, 
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1997. nud es iq nun nächt-mehe bir, Nebe.non: einzelnen My 
Vaffragen gu Andftigkeiten, fondenunng von eimehen van 
laſſungen | ‚An. Zruagsen, dauec 
die Gpaltuung, unaufphrlich. fart. ‚nd adugch. alle Bege he⸗ 
Beiden sicht. ſich der Fampf hun die Manbhänsigtet 
ber. Steaaten won.geifttichen Sewaktu Dik iR in 
üktran. hemiarllingenbe, Brynbton, : hick, bie. iuſhahe, die 
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mehr. hervortretenden: Anfcht nahmen ober aile Big 
großen Auſtoß, welche einen ewigen Krieg mit- dm deinden 
des Glaubend für. bie srfie -Gheiftenpkicht: bieten. - Kuh 
wollte und Fonnte ſie Friedrich nicht geltend ‚machen,. ad 
fi bei-Brundufum ‚und Hporunt ‚über. ale, Ermerung 
viel Pilger zufammenfanden. Aber leider joe ein 5 
Theil derfelben unkriegeriſch und ein noch, .größgsen, dül 
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EB ·gelcguer Fatık)-. a8" bie‘ wfpefängtiegen :Rastudge 
auflegten· WBÄGEend "TREO" Feind." Side Viesısefke din 

- ab Bien ausbrechenden Koantheiten / ganz Hakig mals Bang 
var BAIBCE Iahreägeif vehelchnenʒ·be haußxten fie,’ ver Ritfee 
hebe BER! BEE ERFREUT: Won ih hingen? vergtſnen 
laſſen was, ganz abgefehen- ae der. — "yediasy 
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offenen: sin Recht zuftande ſondern daft -ex Dip. Gintfägh 
Vigungtgrünke: bei Noiſerh bani ai Yon kin 
bakteu: sApierhten baſchcherie ſichn/ dieſer it, llem Macht, 
war es. worst naht: die Rede dayon oin amnd. veig· 
Entſuleidunasrivda ıaelten. HAmmden 5; Mi gan — 
peschene (an. Sich; Adnatwegb Alk una iena au ſloſſea 
wehrch, 1. > ra tin aan dpen air, IRRE TER 
Si Dia Wehe deſichn ſi —E un 
weit Spicheinh ner: wie, Manz ihn den Spann saure. Da 
Gabi don Nalenwo Eine: Alb. Absehat⸗er —*X 
tan arehi Wiegepteng Tao: Graf Zavß Snonsisdlquin gah 
Acecta ·aadjbeveiun im. Oexbſte F227 sit: eintan Ihetilt dar 





Bileer. giiclch· im; Miorgentandeisangelangt zb ehrt 
Pr 


gan hei) Reich zundımle:. Srnbhrlieen: an 
7 ‚mbrhten, gun: Fehlünhre Menue: ficken ohran angeweſeu 
Gammert zahlen: Pins Rüdfiht auf Arkeh une ana 
verhot der Wayfi. allen Nuilateng und nn bp I 
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Pe — Selbſt den Papft grreichte jett de, 
taiſeruger rhaðſthaſt⸗ * 

Friedrich hatie nich rn Seöpftige, im den Amen 
um ‚einer, höͤchſt brügenden Hungerängt abzubelfen, be 
trächtliche Qptegibenprrätbe zügelanbt, und Thnpm, auch (nf 
feine freundliche Gefinnung bewieſen. deto —— fin 


= Whg BE Te 208 
Gefandrri on ken mit · Geuehmigung tab 1a2s, 
Senats: wo Bo; Wi Lalfenticht o Wechtfernigungoſchrift 
oͤffentlich daflhetn Waſitol and: gerbame dedurch noqh met⸗ 
inien. BER vaiigenn Fraigipeni, welche faſt nie 
5868 P-rotidert Zufts Frichrich ihre Outer ab: und 
— jutaͤrk sfr traten 
DE Weider ucwtadeltenlacundat 
Par a ee » 28 dfifeb, ohne hlerauf biprämins 
RE Michi: Meier) Wen iRakfen am ;zweittw: Oſter⸗ 
tage, ben fen März! Tend en due Petereeirhe nahme 
bannte*, feine Unterthanen nun auch vom Eide ber Treue 
losſprach und das apuftfche Reich fire verwickt erklaͤrte; :fo 
erhob fich erft ein tadelndes Gemurmel, dann folgten Ge⸗ 
ſchrei, Schimpfreden und Schmaͤhungen, daß der Papfl 
kaum thaͤtlichen Mißhandlungen entging und über Rieti 
nach Perugia entfliehen mırßte. 

Um dieſelbe Zeit feierte Friedrich das Dſterfeſt in Ba⸗ 
voll unter großen Freuden? denn es trafen Nachrichten ein, 
daß Graf Thomas ven Acerra in Syrien gefiegt habe, 
und der Sultan Moaftam von Damaskus geftorben fen. 
Deöhalb kieß der Katfer ſogleich 500 andere Bitter unter 
Anführung des Marſchalls Richard einſchiffen, und ordnete 
Jegliches fuͤr feinen eigenen Aufbruch. Im einer umter freiem 
Himmel gehaltenen Berfammlung, — denn Fein Gebdube 
konnte die Menge der Zuſtroͤmenden faſſen —, wurben fels 
gende Punkte als letztwillige Werorimung des Kalſers bes 
kannt gemacht und beſchworen: „alle Skaͤnde und Unter⸗ 
thanen verpflichten ſich, ruhig und mach den Seſetzen zu 
leben. Herzog Rainald von Spoleto iſt KReichsverweler. 
Stirbt der Kaiſer auf dem Kreuzzuge, fo folgt ihm fein 


1 ueber Roffrid, ber einft Profeffor der Rechte in Bologna war, 
ſiehe Sarti I, 1, 118, 

& Pappenh. Neuburg. chron. Alber. 527. Salisb. chron. Albert. 
Stad. Vitae Pontif. 578. Rich. 8, Germ, 1004, Ursperg zu 1297. 
Reg. Greg. I, 586— 588. 


[3 Abfahrt Fritdrichs nach Syrien. 
1238. aueſter · Sohn Heinrich; Km Konradz und wem bie «er 
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an ben nlgen ihrid Wochenbeſtes Aber: Eriehrich; ig Bd 
diedurch mich vom der endlichen Auafkhrung. feines ermfn 
Borſates —e— Di am Alt Yaguf EEB 
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. u Ber mn te. band 
Ungenchtet der trancigen und äfetebäiftigen „Enge; in 
weelcher ſch die Chriſten des Morgenlanbes. befanben, war 
doch umler. ihnen webre; Ordnung amb Einigkeit, noch ‚hatte 
der für fie dataus hetvorgehende vſfenbare Schaden und bet 
ſtreuge Aahel des Papfted, leidenſchaftlichen Antrieben ge⸗ 
genichen, irgend cin GewichtBichnehr ſtritten, —— 
verfolgten, bannten ſich in dieſen Jahren: Aenpirr 
Jobanmiter; Geiſtliche und Geiſtliche, Laien und Safe, 
Benstianer ; Gehwefer und Rifaner). : 

. Reicht windrn die: Auuben das "gedingt, im füh.fe ang 
gerfelfene ;Bäuflein. ibeo- KEhriflen-ıgang..cumtrjad . haben, 
wenn fie nicha win biefelhe Bei: glich: thoticht in Wartehäng 
und „Krieg gerathen toi: Deri Minsigel'cites geſetzlich 
autgeſptochenen undıfüsi heilig. hıirlenntas. Erhrechtes gab 
unter. ihnen ganz rigenchumliche,Gich Achb restwistthe Mira 
enlaſſungen zu Deihſel gnd Heder ESo hatte Saladin die 
Familie: Bırrdtins ıhrk; Seite gehchoben,/ Adel die Soͤhne 
Gatadind verdangt/Vnd jettt erneute 84 m: Etreit under, 









1 Beg. Hon.. I, 3095 IV, 6314 'V,:490 5: WBIT, 838. - Im: Sabre 
1996: wurde bir: inaf ven Tripolis / wegen ‚eines: Etreites mit. Ben 
Sohannitern vom Papfte gebannt. Ibid. IX, urk. 319. Bei einem 
Streite zwiſchen Pifanern und. Genyefera brannten Fin heil man. Alton 
ab. Marchis. zu 1222, 


286 - Sage des Morgenlandes. 


Aveld durch keine Erfahrung gewarnten Soͤhnen. Den 
Ausfchlag gab bald Lift, bald Gewalt, bald die Ma 
fremder Stämme ', welche man unvorfichtig aus dem In 
nern Afiens zu Hülfe rief; und bei all diefen willkürlichen 
Veränderungen litten zulegt die Beherrſchten noch meh, 
als die Anführer. | 
1227. Moattam, ber ditefte Sohn Adels farb im November 
1227 und hinterließ Dqmaskus nebft ‚Jibgigen Ländern 
feinem minberjähtigen: eg Nafr’ Ze Dani), 
welcher unter Vormundſchaft des Mamelufen und Emirs 
Azeddin Ibek ftand?. Der Tod Moattamd war ein große 
Berluſt für die Muhamebaner: denn feine Mäfigung un 
Befonneibeit;feiit: Werfiahb und rfeiallem · morgenlndih 
übertrieben: Preudle: Abgenäter Sini;ıyeichinbteiii ihn ver 
‚en aimi⸗) Kameli von Megyptew, ıber. juni Ente 
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Aunbpfliger in::azn., :@Reapolisgpi@hrielandsuugd mbom 
Städten Sukiens. rin, mihis mi R mirme nad s 
or Gicheitig rwusde. Aichet tion wen Aucczbehrern iubeil, 
welche im Sommer 122T1nh8fpıien bonſegelt onbiwnie 
Yuflıhrudgt ed Herzogs venn iciburgã gelänbet Yin", 
Sie verl ngtene map: mfe Trinken S fotgielch inenkxix 
Ithbe rbegiien · aber? ihri Gelbe ·ffta geloſet wa die Dein: 
Tehe:oig erluubtdetrchteci ¶ Dus cetae vrſchieni uhr 
det erſth vgerechtyt writ: er · lbeſchvdroue Raſſeaſtitien 
mieden beten od dicht, —— —— megiea 
endlich; ach ldaihes Bernchachgin / DIEBE mal 
über Yiejarighm,: welche⸗ enrbi älligkät —— — 
Tec: beheichteden ioharaut daß ber Vapfrdie il geu⸗ſcheu 


‚1 Bis; muͤſſar. hag Wöinzehm.üßrrgchen, . uns Matte, rn ah 
:# Aber, du. 120 Rat, äee Om 10 an chen Zt 
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War Morgenlanb · 889 
Met zum Renugzaye angehaieta habe, „Folge offinbee, Auf .ioes, 
er den Bruch des Gibes wolle und: bißkgez. auch winbru 
vie Sapacineıtisivientb Me gefchwaͤrhte ahl der: Etriſten 
onen ein kenn Bol grwiriple, ig yrgnbenen Deut 
winl auich meet Nat. "Ye deſr Dopgeelden; ſar enpfheb 
dend ‚angeiorätfiernitt Vorausſchaag vollen; befihloß man 
Voppe und! Chfenen zu befeſtigen ah an: ad Bes 
‚Unberbeffen : hatten Alert ein ——— 
Bruders · Mokttait unter RB gerheut nuunb ihrem . Reffeh 
Sutſch aͤctgungen angenstefent, dain ¶ welchen ae · nicht zuteieben 
feyn komnte⸗ fie ſchricben · ferner allarhand anderen Lunbdet· 
Geh end oũcviretaugen wor wwelthdl, abo · icht "gleichen er 
deu erregtan/ doch die-ürte und: MAziehruben· Haelinge · ſo 
befapkfeigten, daßz ſie ·nicht gegen Äußere Beinbe reirkeis lonnten 
: Wei -diefe Belt: lamdeto ——— in Eypern m 
Johannes von Abelym die Vormundſchaft für: Heincich V 
den Talel Abnig Auralrichsoe fuhrte⸗o Noch wechſelfeitig zu⸗ 
vorkoinmendem Anmpfauge· verlangte "oa Kuiſer: VBervins 
Mzurtczegeben werden, seht; 28: nähe als Reken wver⸗ 
lichen waͤrc rt. während. bes Eiaderjaͤſetztee Grein 
gebhtesen vie Cianahnen Mas meiches Aupern chmüdka:ubers 
fen: dehneherrn.. Beie; Forderanhen grndennn ſich auf 
unlangbare Gefeten alleint man "war fein: Tomger:iBäit Tin 
dieſen · Gegenden gewohat, ohne alle Rückſeht auf ſolche 
hoöherr oder allgenitinerb Geſetze zulebin, und was ‚deu 
Kaifer eine: Herſtellaag des altin gufinı Rerhees imainse, 
ſchalten die Betheitigten eigenmaͤchtige NeuctunßAuf den 
BWiderfpruch Heinrichs und ſeines Vormundes folgte ein 
Vergleich auf den Bergleich neuer Ungehorſam, his Jo 
hames von Welym in Nikofia belagert und zu einer zwei⸗ 
ten Uebereinkunft gezwungen wurde wonach ber Kaiſer bie 
Einnahme von Cypern bis zur Großjährigfeit Heinrichs 
erhielt, Johannes Hingegen Berytus zu kehn enpſug and 
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Munmehr ſegelte aer Mifer -machidhflondt Mana 
van der Geiſilichkeit and.:bent Melke · aat ‚srofin Klee 
Tepplgungen empfangen; in :Meikempeihneen ah Ichauit 
follen.fogar , ‚alter. Sitte⸗ moAß ucheß Knie van ibmengebeugt 
Haben. ¶ Diehe:gänfigen Boch Ausſſe daueten. jedech Heer 
nicht Lange. Zuwoͤrderſt gewahrten die Praͤlaten sub Ritter, 
Beiedrich werde in price were, Ai Ren; cine 
folge: Naachgichigfsit. soiven: Gelgwüche- Arigan ‚1: wie Bis:hülf: 
Iabiicfeigen, fribet, de. KoͤnigenKehobanen Adnafon iR 
Salfer: meinte: bafısr fein Aurckht onf den Ahnon Tee 
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deren Benfchräften ige * hohe ; vielnuherſanm xc feine 





——— 
wenig al der Dayft undndas ee 
dem eide mis er. —* Mit Grabe ; 










Albers iſt des todeö grunt 
ans ffärsen hundert tuſent Ba, 
J "Ban · klagete nie eſel nie anberewa · 
Aus Hit ® über Sim, Sitte; Sion sn nbnttuih ie 
Bewohner, aub den RAR der Weiſchen. 


IE Honor m Mhach, 
des at ieh, —— ‚158 Zlogt 








IRA urn IH Valtane. ” 


Witr Wiſdrgaig erde: min“ ſeit · Jahren im: Meßıgenlonde rar 
von ben großen Kaflreigungen; weihe Curopa fi: bad hei⸗ 
The: @anbregicie, ahbißnchte fi: den Maifer,..bad Haupt 
der heine, where als / din der Epitee einſs Her 
waleigen Heerts ir fo: wichtigen, mich / perfänlich hip 
auspejuänmtin Geʒmr. duvch Anääge Abititungen gu ‚begin 
gen)‘ ſchten van Sultan rwon · Argypten nicht::OkB tathſam / 
fonbech 10 haut Yan cher Uinterfühging” gegenſcen {hm 

dmlordoſldenem Nero Mitten: uh Aabent, ibtn Rakfer 
ferofE. uf Afleh — —— Fach Uhr: * 


den Zei zidem ee geris llies abgefchlagen thaͤtte. Dee 
fer !ingdhenız walcue vhari jene ſreuuubfchaftlichen Bochiin 
drnigen mit" Kamet / nden Krrigziez mit etſo geringen Macht 
wohl nicht gewagt base, Tab ſich jedenad ia quapen Verlegen⸗ 
heit y ac diiſx wurde blind die Muaßrtgein daB Pavſtes 
ganziauher tbaui erhoht. Breged namuch · datte nſchloch· 
terbiuge micht geglaubt vaß es demgaiſer⸗ nach ſiebenjb ⸗ 
mger Zögern) mit dem Vaſpeoegen dor Kwugegeb Ann 

tes vie erſtaunte eat· daher bei "ber, Wotfchafte: Briebuich fen 
Ks Tuiten Gehekigegaisgewübsferbere ,; mit: werbappelz 
tem Rechte, bie Aufhebung des fiber ihn gefprochenen Baus 
nes. Allein ber Parft war fan zu mit wi den Plen 


1 Der Amir 2 Bar bbin Fam bespatb 1207’ nad bicun und der 
Kaifer ſandte den Erabiſchof von Palermöd“ —— augen 
bei Witten VI, 421 und Reincad extraits 497, 
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wandte :errſich · guo den gegenreißhtigen Erzbiſchofen von Po⸗ 
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gen’ und Befchwerden nicht achten: ." Brroig wrrde / ich le 
Fin wad pure Edre Gokteb, der Akte und shghıreie 
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und bloß die Deutſchen Haben dem Kaiſer uͤberal betgeſtan⸗ 
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erthelli allen Lomdarden, Orutſchen, Fraugofen / kutz / Jedru 2290. 
Berzeihung, der ſich gegen ihn feircdlich ¶ bendmmen hat, era 
TOBt Acht und Suraft emnbverſhricht ben Eirchenſtaat · nicht 
angugreifen ¶ Saeta undi S.⸗Agatha duͤrſen · wegen ihrer 
Gegebung an die ⸗ Kiocht nie geſtraft · werdenn/ wat: bleiben 
wor: ber Dantnnoch in deren Beſis Spaleſtens hinten 
Jahrebfriſe ſoll abbe die Kirche! eine / Weife / arsmitteln, Wie 
man ene Slate,“ unbeſchabet ver Ehre des · vörkifähen Stuhs 
les, an Friedrich zurückgeben koͤnne. Geſchieht dies wicht 
bunnen der geſezten Friſt, fo. urlein zwei non jeder Seite 
gewahlte Schievorichter Gzleiben dicke »vieh: uneinig,.ſo 
erwathlen ſte einen ſfnftenwo darnm · drei · Stimmen Sehen 
Die kbrtgen eniſcheiden. · Der · Kalſer genehmigt: daß" Bors 
ſchluge/ Wuhlen und: Beſtaͤtigungen beit Kirchen, Seifteren 
und Möſtern tik ben allgemeinen ¶ Vorſchriften des kirch⸗ 
lichen RNechtes erſvlgen, und witb die Geiſtlicen · meder dor 
writliche Gerichte hekgens, noch wwid außerorh entüichen Sterern 
belaͤſtigemet· Die Grafenr · von Anerfa md: Gelnts, bie Temp⸗ 
Terry: Dohaunter und: alle cha ehneirikeägtigte Ze 
vodednölfre Rahte- un "Balder wieder eingeſeht · Die 
Patriatchi nor Xaileiar dev. Biyikhof won: —* ber 
Bifchof volr Regendburg bie Herzoͤge von Meſterreich/ Kar - 
then ib Dissanibefhktigern:bird Morfiehenbe „und Merfpperken: 
des Kirche Hatte Wenn der) Balfbe: be Bedingungen· Richt 
blinenohrei Monnten in ſielliſchen Reiche binunsinier Mo ⸗ 
natenriunevrhald / und hieinen Fünf. Monaten außechath Bias 
ati enfullee 86 ſteht/ dem Papfke: frei. auch noch Anden 
Dirfonm Hin Stadte nals Bergen werzufchtegene 1 Dem 
Großmeiſter des deutfihen Dedens Desnann- von Galza 
und" Ba: Viſchoſe Von Regpio:ihbenglebtirber " Kaiſer · chn 
Schloͤſſer als Pfand fuͤr die Erfuͤllung der Bedingungen, 
und dig Kerksifchgffung, ber etwa noch „verlangten Bürgen. 
Begt sah, Bi Ma eipft Ben ng, Be8, Beiebeng 












1 Hist. des Templiers 1,31. en: 
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1330. helfen. won: ihren Verſprechungen gelaſet: ſe wie suugelehrt, 
der Kaiſer durch Verletzung des Vertrages von fejhik.än; den 
Bann zuruckfaͤlt“ Außerdem verlangie den Rang hen 
Srſatz der zum Schutze des Kirchenſtaates 
Gelber und die: Ermenung der nalten. Vacaflichtun⸗n in 
Himficht :dveö heiligen Bandes: aber es ſcheint daß er dieſe 
Auſpruthe nur ehren⸗oder, drehaugs⸗ halber aufſtellte, mob 
DaB. Fe: nicht weiteiciii in: ben; deicden aim 
wurden. 

- Unterbeg Haste Gregor, von le) aus, hie banken 
und lobyreiſendſten Briefe an den Kaifer-erlöffen, und zu 
legten und vollkommenen Verftänbigug mid Ausföhnug | 
warb ’eide: perfönliche: Bafanımenkunft: beider / verabreden 
Am erſten September 1230 zog Briebrich in Anagni fin 
ilch ein, und erwies. bem Vapfie und enpflng von ihn di 
‚gebührende Ehre. Rein Kardinal wurde zu ihrct Kafıl 
dber zu ihren geheimen: Geſpraͤchen zugelaſſen, nut dr 
wann von Salza nahan daran · Theil j ein ¶ ghanzendet Be: 
wels wie hoch Hapft und Kaiſer beffen.: Ginficht,, redliden 
len umd ſirenge Umparteilichfeit. ſchagten - So piel dat 
ten beide Aber Vergangenheit, Gogenwart und. Zukunft m 
ſprechen, daß. mehse Stunden nicht: hianeihten", . "Bull 
ſchleden fie “aber: dreeft: Zufrieden "von :zinamber, ſo Di 
Wiegor alle frühere Schub -aufi.böfe:: Mattgeber ſceb un 
ven Lombarben fehrieki er ‘habe fehon. wiek fuͤr fer beim 
Kaffee ausgewirkt, rede. ahern Kinftig auch -bie en 
Beleidigung deſſelhen alsd eine ſchwert Verletzung ſeine 
eigenen Perfon rugen. Friebrich Hingegen theilte den: Ari: 
lichen Konigen ‚bier freubige Rachricht wwom Abſchlohe des 
Briebens mie‘; und fügte Sinus her: Dapf dat fan 


" 1 Math, Par. 259. Godokr, mon, Cod Vindob.’Philel. No. WS, 
fol, 54. "Reg. Greg. IH, 498, 502, : Camiel' zu 1281, int. V. 

"A Reg. Greg. M, 493. Wahrſcheinlich din Schrelben um den-Rinis 
von England, ober gleichmäßig an mehre. Genannt iſt keiner. koier 
Vin. I, 16, 





Friedrich über sein Verhältnies zum Papste. 815 


Anfichten und Abfichten bei einer perfänlichen Zufammens 1230, 
kunft fo milde und wohlmollend dargelegt, Feinen flreitigen 
ober zweifelhaften Punkt Üübergangen; ſondern jedes einzelne 

auf fo verftändige Weiſe erörtert, daß wir, obgleich uns 

das Worgefallene heftig bewegt und erzlirnt hatte, durch 
jenes Bohlwollen ganz befänftigt und von allem etwa übrig 
gebliebenen Grolle vollſtaͤndig befreit find. Des Wergans 
genen fol alfo gar nicht mehr gedacht werben, bamit bad 
Gute weftigß nu Nez Mehel 'hewworging, ;Refto- glänzender 
und unge —X aa s ” 











Jehn Jahre lang trug Friedrich II fon die Kaiſerkrone 
und immerdar hatten ihm bie bürgerlichen Anorbnungen in | 
feinen Staaten mehr am Herzen gelegen, als ir 
Eroberungsplane: aber durch Stoͤrungen der ‚größten md 
mannichfachften Art wurden: feine Bwede-felbft- für Reel 
und Sicilien vereitelt; obgleich Vorliebe und faſt wmantır: 
brochener Aufenthalt hier eine größere: Einwirkung erlaubten 
und herbeifuͤhrten, als in anderen ihm umterwoorfenen ode 
von ihm abhängigen Ländern. Die ſchrankenloſe Unorbnung, 
die ungezügelte Willkuͤr, Krieg, Verrath, Ungehorfem alt 
Art, welche Friedrichs erfte Jugend fo arg umbrängten und 
verfimmerten, hatten ihm gegen Erfcheinungen folder Art 
die tieffte Abneigung beigebracht und ihn zu der Ueberzen⸗ 
gung geführt: dag unwandelbare Ordnung und ſtrenget 
Gehorfam allen gefelligen Verhaͤltniſſen zum Grunde liegen 
müffe, und daß ohme-biefelben auch das feheindar Selbſtan⸗ 
bigfte und Würdigſte in Nichts zerfalle, ober ſich in Schäb 
liches verwanbele. 


1 Diejenigen Leſer, weldhe an dem Inhalte biefes, und bes nädjten 
Hauptſtuͤckes Eeinen befonberen Theil nehmen, werden gebeten dieſelben 
au überfpringen, und das achte Hauptſtuͤck aufzuſchlagen, wo bie tigent: 
liche Erzählung weiter fortgeführt wird. 





Friedrichs Ehtechtuns zu riner Geretzgebung. W 


Seine Augheit und Strenge fiegte nun allerdiugs üher 
allen Ungeherſam wib Auſtube · allein:die Ereigniffe ds 
rend. ſeiner Abwefenheit: in Aſien bewieſen, nie geneigt bie 
ſchnell ſich erkennenden und geſettenden Friedendfeinta waren 
jeden günftigen Augenblick zut Stneueruig rec Willkür zu 
benutzen, und wie ſchwer es vagegen den Wohlgefannten 
fiel, in lhrer Zerſtreuung wirkſam ‚gegen jene aufzutreten. 
Dieſen Beffergefirinten war bie: Richtuag und Craͤnze ihres 
Widerſtandes nicht genau · beztichnet, es teötte an einem 
untelgligen: Mahpftabe: "ihres : Uethrils an: einem. feflen 
Mittelpunkte rer Thaͤigkeit im’ dein. Bünkerborte, vhne 
welches dab Woſe fick“ iniiek nnd ideran fur dos Gute 
ausgiebt, bie · Unbefangenen :beträgt und bie Kodftigeren 
Lähmesed fehlten? feſt · usgefpꝛocheno, allgemein anerhenute 
S· ſede Veichwedonchorinender Vae mannne die 
uUebel · in threm gaizen Umfange, und er deſchloß/ nicht an 
dem Einzeinen hier und de‘ zw: Hinflehe;; «ober: Cingelnes 
oberfloͤchlich zu heilenz ſondern alle Mangtim wer Menzel 
zu ergreifen nd: von Gtund⸗ aus zu verilgen Errwat bar 
erſte, welcher ſeit Jahrhunderten den Großen Godanken faßte 
Seſetzgeber⸗feines Volkos. zu werdenr aber irrige AWwetge 
Tagen: ihm ſo⸗ nahe als jedem "Anderen. der daſfelbe : vers 
fuchte, ab ——— Hlnbrenifie —* hier 
laſt gebperals Agen BL * 

» Seit: der · ¶ Eroboun 
Rininf Wehr ı dies Eanbe ahren « Gefäßen Aunterworfenz aber 
manche hetliche ·Eimichtung undeWorſchriſt . hatte ſich wonl 
noch sul geiechtſchen geit o erdalten undh Terre. die Gleich 
foͤrmigkelt, oder ethoͤhte bielmeht Die; lebendige‘; Eigenthum · 
lichkeitr Spaͤter kamen ·vilele in): Konſtiauinovel erlaſſene 
Gefetze zur Atnvendung, bis le Meirſchaft her: · Oſtgothen 
gang fremdartige Anſichten uͤber Geſettgebung und Geſetz⸗ 
anwendung in bieſe⸗ Gegenden brachte weiche durch Zer⸗ 
ſtorung ihred Reiches uineſo weniger ganz vertfigt wurden, 
weit Juſtinan "Yin Tele 'neuen Geſetbuͤcher eingefühtt 
hatte, als ſchon die Longobarden das Land“ überzogen 















Geveogrhautg ı friahtäthe Ih. 
I —— ihre: deutſchen Surichtuugen och; ſtrenger 
vos aller Vermiſchung usb roͤmifchat Umwandlung,/ als: die 
Oſtgothen; toaren. aber: auch, wobl weniger eiftig, ſie ibren 
sen: Unterthanen aufzadriugen. Mitbin ſtanden munsht 
giwei::verfchiebene Mechtäfgfiene neben einamker., das romiſche 
and das. lengobardiſche; und anſtatt daß in ber Regel die 
Befete::bid dahin - gleichmäßig: für: ‚alle Einwohner eins 
Busch. gegelten:: hakken;,ı verlor man. .biefe Ghechmähigti 
und landſchaftliche ‚Abgränpang:ganz: aus ben Augen, un 
bie Bebsset,, ben, Volleſtam eniſchied, ob; man nach rins 
ſchen pber. laugobarbiſcen Mefehen. lebe und: gerichtet: werk. 
Dadı haufige Schwonlen der Graͤngen Zilggn dongobathen 
und Dſtrhmern mußte ıbei- dieſer Anſicht won Bolkerechta 
weniger ibele Folgen haben, als ‚bei: ber. Auffießung yon 
gemeinen ‚Ranhrschten.: ‚allein; auf der - anderen Seite zu⸗ 
ſtoͤrte bach die demalige graße Willkuͤr fo. viel ug Beier 
henden wid / hemmse. fo. febr- bie, Cntwickelung -dei, Außer 
menden, ‚bafı.ifich faſt. alle, wiſſenſchaftliche enntuiß id 
zönifchen. Rechtes ‚veskan,: und, daR: longobardiſche nk fir 
ter dem zuhöblieh,. was bolgerecht aus; feinen erſten DIE 
eigenthuͤmlichen „Grunbfäges. hätte hervorgehin. Können. I 


"  wunbesliche MBeife. griffen fernen. hie Merfügagen übers un 


burctheinambär, welche bald der byrentiniſche bald bez;deutiät 
Kaiſer erließ, und welche ale Unterthanen ohne — 
verpflichten folten. : Noch bben ſtieg die Verwimuns. db 
erft bie; Araber. uud dann bie: Nermannen ſich ing ar 
Seelien feftfrüßen, und: zwar kein gang; neues, Recht, wohl 
eben vieie wichtiga abweirhenhe, Gewohnheiten „pritbeacten 
welche die. Untermorfengs nicht bloß anerkennen, ſondem 
wonach ‚fie die ihrigen auch einſchraͤnken und abändern muß 
ten, ſobald fie mit. jeuen in Miderfkreit gexiethen Af 
folpe Beife ging nun. ing allgemeine. Gefpagebung ſebt 
bis „auf ‚bie Idee ıbesfelhen, varloren; weßholb fgi nie 5 
Gefeb,. ſondern lediglich Kraft und. Gemalt entfgis, ob 
man bie oͤrtlichſten und perſoͤnlichſten Rachte und Gewohn 
beiten ſeſthalten koͤnne aber..aufgeben muͤffe. Jeder dehnt 


= Gibelzgebung' Iriderichs N. 89 
den Kreis feiner Auſpruͤche ſo weit: am als indglich,. und 
beſchraͤulte bie Kreiſe aller übrigen ::fo weit als 'er ed ven 
wodge . Was von sbmifchen, griechiſchen, longobardiſchen 
kaiſerlich beutfägen, : favarenifchen, zudiſchen und normanni⸗ 
ſchen Nechten, was von ftähtifchen. und laͤnblichen Einrich⸗ 
tungen gelte, und io und: wie weite. gelte, wußte Nies 
mand gruͤndlich - zu: beantworten; ‚mmd noch wunderlichet, 
als in Hinfiht des burgetlichen echees, ſeh .e8 ‚in Hiuſicht 
des Staatsrechtes aus, welches wuf:jtbem jener Staud⸗ 
puntte ſchlechehin verſchieben erſcheinen und, fich mach jenen 
Grundlagen dirchaus verfchieden ansbilben nuußtte. gulest 
wavren aber dieſe Grundl agen ſogar brweglicht denn bad 
nn ſce echt · chei aaa dioß mmefe:iepeiieferumgen ges 
kannt aind meiſt ohne unmittelbare Benutung der Mechtöblicher. 
angewandt Ya haben und die Samsalungen longebardiſcher 
Sewohnheiten (bon welchen: eine’ im Kloſter Eat ungedruct 
lliegt/ u die anbere, dem Petrus Diokonus ızugefehrichend, 
öfter herausgegeben wurde) ſindiran ſich fehr. mangelbaft 
und wohl nie alltzemein gebraucht worhen. "Außer ben: Alten 
trat nun noch von. einer ganz amberen Seite das geiſtliche 
Recht. mit einen: großen Anfprächen dervor, konnte “aber 
Das Regellefe:um ſo weniger orbnen. oder beherrſchen, weil 
die griechiſchkirchlichen von ‚den katholiſchen .fchn abweichen⸗ 
den Anſichten, noch von vielen Geifttühen geicht. und on 
vielen Einwohnern angenommen wurden. 

Die rinzelnen Verordnungen der —— — ber 
ſcher vor Roger J bezweckten mehr die Erweiterung eigemer,; 
als den Su frember —— ef: dene aewalnue An; 








i Signorelli’I, 230, . Bocchia I, 238. Auch je Saracenen und’ 
Juden Hatten Notare aus ihrer Mitte, kigene dormen und &erohn: 
Beiten ®: f. w.- Gregorio I, 7." Dodh berief mai ſich Ai Yahıe ML 
vor geiſtlichem Gericht auf die: Vandelten u, 1 von J 

2 Glännione X, H. “ “ 

8 neber ben’ Bufland Siciliens unter den Normantien 2 Korea 
de statu in quen Sicilia a Normannis reaacta sit‘, .; ı ! 


aro0 Schere: Einrichkungen.. Koger. 

dachte "an: beides zugleich, umb: wollte ‚in das. Gasije.Kars 
heit und Bufemmienhang bringen: . Daher wurde. Manches, 
woß,ibißrdegt ſchwankende BGewehnheit geweſen tar, „dur 
ihn feſtes, zeſetzliches Wecht, ‚undı: auch das Fremde fund 
vwillige:lufnahrne ‚: ſobald ee ben. Grumbanfichten bes Könige 
nieht zuüuiberlieh. . Beſonders ſcheint er bie frangöfifchen un 
norniangiſchen Cinrichtungen genau. gckannt zu⸗ haben und 
Wilhelm; dem Eroberer Engkands, in mehrer Hinficht ge 
foigt zu feyıi gIndem er aber das. Monarthiſche ſo ſchatj 
hervorhob, die geſetzgebende Gewalt allein in Anſpruch nahm 
und fich als ben höheren Mittelpunkt deg Ganzen bezeich 
nett, iab er den Baronen großen Anſtoß, welche dieſelben 
Auſpuuche aus dem normanniſchen Eroberumgsrechte in Hi: 
neren Kreiſen ableiteten. So lange. Roger lebte, hielt a 
Alle durch Strenge, bwech.die: Kraft feines Geiſtes, um 
die. Maͤchtigeren auch uud. anderweite Beſchaͤftigung in 
Zaum: · unter feinen ſchwaͤcheres Nachfolgern, brach. dagegen 
dieſer Bau ganz auseinander, und nach ſo ‚unzähligen Un 
ordnungen und: Verwicrungen fund ietzt/ Zeher ohne Mihe 
einen geſchichtlichen Punkt, von wo and. ex bie Unbeſchrank⸗ 
beit derreigenen, ‚und ‚bie gaͤnzliche Nichtigkeit der Übrigen 
Richte iberoriſen konnte. Indem nun Abel: und Geiſtlichleit 
und König gleichmaͤßig dieſe Beweiſe fuͤhrten, um babunh 
gegen ‚einander aufhoben, ſchien ‚allein / die Vernachlaſſtzug 
ber Staͤdte und bie; willtuͤrliche Behandlung ded / Sandman⸗ 
nes, als ein allgemeines unlaͤugbares und ::gefegkiches: Her: 
kommen abrig go bleiben; welche. eingelrie uebereimticunmz 
indeſſen DAS-@efchäft.de8 Gefeggebers. nicht erfeidhterte, for 
dern erſchwerte: weil er gegen biefelbe ankaͤnpfen, Städte 
und Volk fügen, und mit ihnen eine ſichere Stelle ge 
winnen mußfe, von wo aus ſich die Willkür. und Befch 
dungswuth der Barone angzeifen. und zuͤgeln ließ. Auf der 
anderen Seite durfte ex wiederum bie Rechte der Buͤrger 
nicht zu fehr erweitern: ſowohl weil dies in eine Verlegung 
anderer Rechte .hineingeführt hätte, als auch weil dad Bei: 
fpiel der lombardiſchen Städte ‚zeigte wie ſchnell in ihnen 





Gesetzgebung Sriedriche IL. 9 
bie Nelgung'entfiehe, alle And'-jebe koͤnigliche ¶ Dberleitumg 
abyufchattein. VEndlich folte bie neue Geſebgetamng nicht 
bloß ‚Kirche: ab ¶ Staab atspleichen; micht bioß Mel; Geift⸗ 
lichkeit, Buͤrger unb Bauern’. vetſoͤhnen; ſendern auch 
für die verſchiebenen / Vulkeiſtaͤmme paſſen, gr Römer 
Grlechen, Deutſche, Arabtt "Normen und Judenl So 
ungeheure Schwierigkeiten hatten ſehr naturtich zu dem 
Berſuche ahtreiben koͤnnen, ſich ihrennmüt einem Male zu 
entlebigen, das Beſtehende und "has: Qweifelhafte zleich· 
mäßig bei Seite zu werfen, und auf dem reinen Woben 
ein’ ganz neue‘ butgerliches, kirchliches und : oͤffentliches 
Recht zu gründen. ‚' Aber in jenen Zeiten · hatte · auch das 
feheitibar Lofere noch feſtetiefe Wurzelnes flute ſich det 
gegebenen Welt keine andere ertraͤumte gegeniber, Deren 
Verwirklichrag Recht und Pſticht iſey; dieMerliche. fuͤr Das 
allmaͤhtich Entwideite und Srworbene wor ſo groß / als ia 
anderen Zeiten bie Vorliebe für ploͤttiche Reucrungenz ſelbſt 
Das Vertehete · ſchien · durch dem Ablauf: ber Belt: geheſige, 
und man hielt damals Aenderungen, welche die Macht her⸗ 
beiffhtte‘,"inner nodyfür naturiicher als dicjeuigen; weich 
fi auf ſogenannte Höhere Anfichten gründen: wollten. 
. Daher-fiel es auch dem Katjen bei ſeiner neuen - Gefeg> 
gebuinig gar nicht ein Alles neu! zu machen: wichnehe erklaͤrte 
er ſich nur für ‚den Herſteller ber alten Drdnung, nahm 
Diejenigen Vorſchriften feiner. Borſahten unvrraͤndert auf, 
welche ſich irgend. mit feinen: allgemeinen Iwecken vertcugen, 
und-dedingte ſich ſelbſt feinen Bed: birch das. Bepekenne 
und. Beftchenbe. Ein ſolcher Mittelweg may’ benr;. todlcher 
von Zeit und Dertlichkeit abficht, als em Iurweg erſche⸗ 
nen: in menſchlichen Angeleginheiten iſt er her, einzig moͤ g⸗ 
liche, und das heißt zuletzt auch der beſte. Nur muß 
man freilich immer wiſſen, woher und wohin; und daß 


1Doch tritt das eigeribliche Privatrecht zuräc,. und aur einige 
Yunkte, z. B. über die Verjaͤhrung, wurden nach roͤmiſchem mer für 
alle Einwohner beſtimmt. Savigny V, 197. 

Im, 21 


E>} 2 Peter kon When... . > 
Briedrich jenes wußte, zeigt eben das geſchickte Andhehen 


unb: Benugen deſſen, was ſchon sinmal als Geſetz getein 
Hatse: aber noch galt z und /· dad Dohin ſpricht ſich gleich be 


fimmt iin dem Beggelaſſenen wie in dem Hinzugefügten 
muB. Er. wollte ald einmächtiger. Hernicher ander Epik 
des Wanzen fichen, amd durch, bie verſtaͤrkte öffentliche Gr: 
wet aller: Privatgewaht und: Selhfsitfe cin. Ende made 
Der Schreächere ſollte nicht. mehe .ausfchliepenb bei dm 
Staͤrkeren auf ſchwere Bedingungen Huͤlfe ſuchen; fonem 
auf luichee and ſichere Weife.finden, beim Gefebe wb brf 
den Beainten.. Daher: mußten: bie Bern: 
Enngebehörben ‚größere Rechte bekommen, und wiederum für 
‚ tie hiebuech befehrinkten Barone auf einer anderen Sen 
ein. willlommener Erfah: aufgefunden werben. : Es mußten 
die Ab aͤnderungen "aberall ymehmäfiig In. einander „greife, 
ſich unter. .einmder: ausgleichen, und. das Alte und Nr 
als ‚ein mntrennliches Ganzes erſcheinen. Doch, wir birka 
ber Entwickelung beq Einzelnen nicht auf .ungentagende Biik 
vorgreifen, und werden, obgleich die Darftelung: ber mn 
Fri⸗drich IE beflätigten. sder nen “getroffenen. Einrichtngen 
unfer Hauptzweck iſt, die geſchichtlichen Kuͤckbliche auf ba 
Gang’ der Entwidefung nice ganz vernackläffigen. - 
Schon in ben Jahren 1221 bia 1227 hatte ‚Kricrid 
viele einzelne. Verfügungen: erlaſſen, welche .fehr bebeutnd 
vermehrt und mit ailen ben noch anwendbaren Geſehen fü 
ner Vorfahren gu einem Ganzen verarbeitet: wurden. Dirt 
Arbeit übernahm Peter von Vinea ober Peter von Kind, 
ber bebentenbfte amtgr. allen äffentlichen. —— ib 
ferd!, Er war aus Kapua, geringen Herkommens, un 
{n Solegna ai Student mc fo aem, daß er. batelt‘ 


1 Es iſt bemerkenswerth, daß uͤberhaupt des geiſere Staatanam 
und Beamte mehr heraustreten, als feine Feldherren und 


⁊ Tiraboschi storin d. lett IV, 16. Ginstinlanf memore dei | 


serittori III, 259. Macciucca 487. Wenn fid Peter in ci w 
kunde Ahum guondan Judicis Angell nennt, fo follte mar niit al 





Geochzgebung Friedricho I. 2 
Uber Fleiß und "Anlagen: zeichneten: ihn bald Bor. feinen 
Mitfchilern aus, und der Raifer, welcher ‚feine Dientr ges 
ſchickt zu waͤhlea wußte, hob ihn von seiner · Etufe oͤffenb 
Anicher Wirkſamkeit zur audern, bis Peier, wie wir ſpaer 
ſtchen werden, durch eigene‘: Schuldı:ober fremde. BVerleum⸗ 
dung, pliotlich von’ dem Gipfel. feinen Groͤße niederſtirzta 
I uguft des Jahiis 1208, wide bad durch Veter 

BD"). +) B 


keit der Dinge und nicht minder durch 

göttlichen Mörfehung) die Yärfhin, ren — 
zaͤhmen, uͤber Lehen und Vod cichtent, eben ſein Weit, 
fein „int: und. feine Stellumg, gleichſem als Bellſtrecer 
des goͤttlichen Willens, zumeiſen ſollenz jchoche ſo, daß fie 
zulert gechenſchaft vom dent in ihre Bände geichten Auf- 
x trage zeben Hnnen,: Dieſer Auftrag ſchließt aber vor allem 
is; Anderen in ſiche entes Die Corge, daß ‚ber “heilige ıhri- 
.  Ude-Staube nicht durch geheime ‘Nichtewdtrbigkeiten <beflect, 

; vielmehr die Kirche ‘gegen jeden Öffentlichen. Beinb durch has 
weltliche Schwett geſchicht werde; zweitens, baß bie Wölfen 
Frieden und Gerechtigkeit bewahren :und ihen,; welche beide 
fi) wie zwei Schweflern wechfolſeitig umfangen ‚und: unterr 





gang unangefehene Xeltern ſchtießen. Rinaldo II, 199; Berglelche jeboch 
Martene:cell; amplies, II, 38, 38, wo ſich Brugwife für fine Arvuth finbenn. 
1 Ginyelne Geſete fi or ana un Daft men Aleasie 
de Saris U, M. 
2 Rermgue dumiein,; jure Aura —8 — 


14 ahrhhiehe Dprhähgden.» | 
firgen. .Da:iuns" Run: ber MWefig mehrtr Beide und die 
dochſte KAfortlche Wirte alleia durch Wetten Hand Yan 
die Erwartung · bor Menfihen). zu, Theil geworden it/ h 
wol wir sinen. biefiäm doprelten ante: ihm und Ic 
Evrlſto unſtrenr Herrn· ah Rechenſchaft ‘ablegen, med; 
aͤßige Voſete geben aid Merachtigleit handhaben, ud 
war zunuchſt; in demjenigen Theile unſerer Reihe, ber fl: 
er Berſorge am meiften zu:bebürfen fcheint: „Die Na: 
weht: glaube nicht/ baß wir dies bloß thun, um bern | 
dafut geruͤhent zur werdenz / piclenehr· geſchieht · es bamit wir 
*5 anſeten· Augen/ das Unrecht wertülgen, welches. in 
dur ı nächffergungenen Seit · wägnenb , unferer: Jugend und 





1.1.80 "won. er @läleing;, bie Banking be vie | 
Athoktet: muß zum; bequemeren:' Ucberfic w meh Bi 
wetfäikt werben, KR ee Tre 
L.BVongadenttkürchlichen Beehättniffen. ie 
weidung vom kathoitſchen Alauben fo heißt es/ iſ ta 
Verbrechta gegen fi ſſt gehe einen: Nächten und ge 
‚gen Gott; niſchin wird: ein Katzer noch “firenger. efafı 
— ein Mojftätsumssreiher. : ‚Die, welcht alle · Satnungu 


and für. unfähig: riet Zeugniſſe abgulegen. -Gofern iv 
deſſen ein ſeches · Kund anders Ketzer aber deren Hehler an 
zeigt, "fol ſein Ruf. burch den Kaifer aus Gnaden hergeilt 
werden. Abtruͤmige find rechtlos, umfahig zu erben un 
ihret Güter verlcig ¶ Niemond fol für Reber Vorhun 
einlegen; body erhalten Reuige Verzeihung, und. ihre Br 
frafung faut nach ber -Unterfuchung. burch..die. Geiidtit 
dem weltlichen Richter. emheia FE Doglcih. Di sum 








1 Buch I, et. 1— 3, Pecahla 1,288, — 
und den 2220 vom Kuiter- Mi ber: Krinung gegebenen, Ten ſch wq 


Gesttzgebung Kriedriche: n. 326 
Beſtimmungen milder als gewoͤhrlich fi ;. und ſelbſt bie 
firengffen Später noch überboten wurden, ſo tragen ſie doch 
den harten · Chatakter jJener in dieſen Anſichten ſchwer irren: 
den‘. Zeit; unb wurden wohl ·nur · in der Anwendung minder 
verwerflich ul: Frlebrich zwar fein. Wit: ib. Wefchliger 
ber Kirche uͤberall unksifelöft während ber. Streitigkeiten wit 
Rom gelteud machke>, ſeine Auficht der. Kitche abet von 
der paͤpſtlichen/ und Chriſtenthum · von dem roͤmiſchen 
ſehr verſchieden war Diefe MWerfchiebenheit mußte, abge 
ſehen von allen :arderen! Gründen, :Fcjon daher entſtehen, 
daß ſo viel Saraleuen/ Duden -und. griechiſche ·Chriſten · in 
Neapel ind: Sicclien wohnten?: Me beiden erſten behielten 
freie, obgleich micht immerdar ungeſtoͤrte Neligionsiibung, 
und bie: letzten waren,(ungeachtet · ananıyer : Bemilihungen) 
immer noch micht · alls· in ben Schobß der rdiniſchen Kitche 
zurückgelthtt. Kwar⸗ fichtte ſchon Graf· Roger in vielen 
Orten Intrinifäpen Gettorbienſt nach der .Frampöfifihen «is 
chenordnung ein/ zwar erwaͤhnen die Paͤpſte mancher Bes 
kehrung i· ‚allein not um 1184 finden wir einen gtiechiſchen 
Protopapa, lamnd unm Alad griechiſche Kicchen in Weſſina; 
wie ‚finden fi. Apulien · und Kaladvien viele griechiſche Möfter 
nach der Negtt des helligen Baſilius, weiche Papſt Hono⸗ 
rius III veſichtigen Heß, weit ſie in geiſtlicher aad weltlicher 
Hinſicht gelitten hatten. / Dennoch waren, :fo ſcheint 26, 
ſelbſt im⸗ Zahte aass nech vom Vayſte abhängige, gie 





anders in Pete Yin. 1 41: wide; — aet 1991; — 
abew;bamit ion die undilte Imbilkien nicht, dieſa wäre: 12. Auq 
iſt Feledrich weher 1221 ap) 1224 am Affen Febryag. in Yahya. ‚ger 
wefen; weshalb, —Se— beide Jahte und auch der ag faiſch 
find. &iche Lami 1ec. 15, 485, und Janocem TV’ Ernuerung ' biefer 
Befege‘ bet Wadding an. Minor. w 12, ‚eänig idtardie, 
8. IN, pie. eccl. Weil 84.1 : wa 

1 Assisiae v. Kapua von 1230 dei Carcani 1 und 4.- 

2 Gregor. consider. I, 7 

3 Greg. vons. I, 14. Regest. 'Frid. IT; 408. PB Honr. am, 
Jahr V, Urt. 612, Gallo-B, 50, 71,97. - 


826 Kirchliche verhaumisot. 'Päpste, 
chiſche Geiſtlichen An-jeaen Bändern vorhanden. Auch-unds 
ten ‘die beſonnenen Koͤnige fich nicht. beeilen dies Werhäituif 
aufsuheben, : weil Ihnen der Patriarch von Konfiantingel 
nie for gefährlich werben Tonnte, als der VPapſft, und mil 
bie geiechifcht Geiſtuchteit fich überhaupt mehr won deumck: 
Uchen Racht gefallen ließ, als Die eng vereinte roͤmiſche 
Das Virhaitniß Apuliens uud Siciliens zum Paykı 
war ſehr unbeſtinunt, und geſtaltete ſich im vetſchiedenn 


So fand denn: aud)-jebe-Anficht, Tehe-Mebauptung. (dei da 
vielfach darüber ‚geführten Streitigkeiten) thre fpeinbas ge 
ſchichtliche Beglaubigung: von dam einen Aeußerſten an, w 
der Dapſt ohne · tůckſicht auf: alle weltlichen Gumilienreät: 
das Reichfrei verſchenkte⸗ bis zu Ayın anderen, wo gti⸗ 
drich Il im Gefuhl ſeiner Ktaft und der kalſerlichen Mir, 
allen geiſtlichen Einflußf zuruwies up me: von ıfeinm 
Erbreiche ſprach ‘. Wir konnen -Hier:ben in der Gefchiätk 
erzaͤblung bereits dargelegten Wechfel nicht much. einmal Kb 
ins Eimelne verfalgen, ſondern mehffen und; auf eine / alg⸗ 
meine Anmerkung beſchraͤnlen. Die: Rormannen beſahn 
unlaͤugbat das Band, ehe der Papft fie belehnte, und dieſn 
war nicht im Stande fie aus dem · Befte: zu wertwiben 
Inſofern erſchien bad: Lehen ala ein dargebrachtes und zu 
tũckgegebenes, wobei der Darbringende In der Diagel fh 
mehre Vortheile ausbedingt. Da indeffen Anfangt ee 
Theile aub bem Lehnsverhaͤltniß Wortheile 

fo dachte man nicht ſehr am bie Zukunft, und erſt mm 
Streit entftand, erkkaͤrte jeder zu feinem Vortheil und zu 
de anderen‘ Schaden. Die Verträge mit Urban I, ku 
cius I, Hadrian VI, Klemens IM, Cöleflin IN u. 'f. w, 
welche ſolche Setigeten —* lauten fehr derſchieben 


1 Petr. Vin. IN, 1. 


2 Siehe Bechioni und den inttige Sorsia. Bari 1, 6 
Gregor. cons, I, 143, 238, Pirrus-J, 520. 


. Gesetjgebung Friedrichs I. 82 
m ‚var Theil ſogar verſchiaden für. Sieitien und. Fiir, Agn ⸗ 
"3 ſo viel⸗ aber ‚bleibt al. mittleren Durchſchritt gewiß: 

3 — die Papſte den Koͤnigen.in Hinſicht ‚bes geiſt⸗ 
lichen ¶ Wahlen, BVeſtaͤtigungen und Geſandiſchaften größere 

Rechte zugeſtanden; als ben: meiſten weltlichen Herrſchetnz 
daß. aber auch: andererſeits Noapel eineömegt In einem bloß 
frommen Betditwifie zum: Pape ſtand, keinesweaß, wie 
manche andere Reiche, bloß. im Adgemeinen dem Schutze 
bes sömifchen Studkes anempfodlen und „anvertraut, fon⸗ 
bern ein. wirlliches Sehen deſſelben wor. Wenn aber, beide 
Theile :bich, * —— 3 Fi A ſo 


Ari — undi aufpebre Laner n..1.0,.-Dem lebten 

Punkte widerſprechend, ſeute Danasımz Ill ohne Rüdficht 
auf bie:ftüheren. Beftinungen feſt; das Kapitel zeigt den 
Tod rind Wiſchofs dem Rönige. an ‚und mählt, einen, fange 
lichen · Machfalger. ı: Mor der Waftitigung. des Königs wird 
den Grudhlte. ‚rückt, eingeführt, nor der päpftlichen barf gr 
ſich nicht mit ben -Rerroojtung: belaffen. Berufungen nad 
Rom 'fkib Irre und der ed fact nach Sutbünfen 
Abgefandte: in das Rei. — gFriedrich ließ, fich in biefer 
Hinflchti weht eber:meniger gefafen, je nachdem er mit 
dem ‚Papfe.:oder der. Geiſtlichkeit auf beſſerem aber ſchlech⸗ 
terem Fahe ſtand; bach ſonderte es oft den Vortheil Der 
letteren van. dem Imereſſe bed arſten, und gab gewiſſe 
allgemeine Vorſchriften, welche Strenge und Milde auf 
eine, damals noch ungewöhnliche Weife verbanden. Zehn⸗ 
ten ſollten nicht bloß von Laien, fondern auch von ben 
koͤniglichen Gütern unweigerlich, wie, bisher, gezahlt werz 


1 König Roger huldigte dem Popfte nie wegen Giciliens, Gre- 
gorio I, 143. 
3 Innoc, epit, I, 4I0. ‚Regeria 381. , 


3 Kirchliche: Verhältniten.;; 
den!; wogetzen fich " bie Diſchoͤfe ſchon· früher · varvflichtet 
hatten, ein Drittel zur Erhaltung der Kirchen und Kavellen 
zu verwenden. Dieunbebingte Ste nerfr eih eit der Geiß⸗ 
üchen ward vom Kaiſer nie anerfanntz'-viekmehr. nruten 
dieſe in der Regel: gleich: anderen Lchnömantten zahlen auıh 
Teiften: "Drei tadelloſe zus Kioche gehörige Männer: xarwal · 
teten alle Einkuͤnfte erledigter Beschinnen uch -Pfeunken?, 
beſtritten bie noͤthigen Ausgaben md, überlieferten das etwa 
Erſparte dem erwählten Nachlolger. ;:;Diefe den⸗ Geiſtlichen 
md’ Kirchen ſo gimnſtige Boftiamung des Gefrbbuhes Sara 
aber nicht inimer zat Anwenbungt:wielawehr! bezog Friebrich, 
bifonders in’fpätereh: Zeiten, von den xrledigten Bisthicnern 
mb Pfelmben große Einniahmen, unb ſeine Befrhle⸗r bie 
Guͤter In gehörigem Stande zu erhalten / bantit ben Nach⸗ 
folger nicht Tees winden: keinrowegs immer /gehoͤrig: von 
den eigennlhigen Vorwaltern deobachtet, oder fanden uns 
mittefbär im Widerſpruche mit dem nicht· aufgegebenen Matsee, 
uUeberſchuͤſſe aus jenen Gütern: Zw: beziehen”. ¶ Mochveicheren 
Ertrag gaben ſpaͤter diejenigen Ouͤter, welche mais ben 
poͤpſtlich geſinnten Geiſtlichen ehrfiwellen abnahmz wogegen 
ed aber auch nicht an: zahlreichen Beweiſen fehlt, daß 
Friedrich gehorſamen · Praͤlaten und Kioͤſtern miehre Süter 
ſchenkte, Freiheiten bewilligte und ihre Laſten nerleichtorte. 
Obgleich bie kirchliche Gerichtsbarkeit. mter Wil 
helm · Il mancherlei gewonnen hatte, ſo war: fe: in dieſen 
Ländern doch nie fo ausgebreitet geweſen, als in ben meiſten 
anderen, und Friedrich AI (in ſolcher doppelten Rechtspflege 
eines ber groͤßten Hinderniſſe einer: guten Verwaltung fehend) 


1 Conetit/ I, T. Regesta 239, 289, Schon Graf Roger erklaͤrte 
feine und der Baronen Güter für zehentpflihtig. ‚Greg. cons. I, 
prove XI und I, 119. Pecchis III, 198. 

% Constit. III, 31. Der Kaifer verbot, daß Einer mehr Pfränden 
befige. Martene coll. ampliss.: II, 1189 J 

3 Regesia 246, 334, 367. Petr. Vin. V, 104, 105. 

4 Tromby V, 165. Mongitor bulias 60, 61, 87. ' 








Genehgebung Airdrichs IL. [1] 
ſtellte daruͤber Gtumapäge auf,: weiche ber kirchlichen Anficht 
durchaus tierfpradden: bie ‚Gelftfichen "mußten ſich tor 
ber weltlichen Obrigkeit ftellen bei-Riagen über: Geundftade, 
Erbfqhaften /Schultan / Weſttz Beben ‚Verbrechen; und wenn 
man auch im der. tagte? Hinficht der Kirche Icheklieh das 
zu ithemn was fie Iyerdfchta far / nothig hirct fo wurde Ans 
durch die Anwendung bei, allgemeinen Geſete nicht aufge⸗ 
hoben, und inebeſondere Vertuth/ und Berbrechen, weiche 
auß · ble Perfon des Konigs Bezug ‚hatten, von dem :höde - 
feet Reichsgerichte, andy: ar Geiſtlichen beſtraft. Dem Kais 
fer: genügte «8: jeboch wicht,;fie: auf diefa Melfe den weils 
lichen Gerichten unterworfen zu habent er antzog ihnen: auch, 
nit Autznahme der Gteeitigkeitenuher Chebtuch, alle und 
iebe'Gelägtbbankeit ‘über die Lalen. Dett erſt konnte man 
fagen? e8 fey- nur eine⸗Rechtopflege im Lande und ber 
Kaifer das unabhaͤugige Oberhaupt. derfeiben::. laß: in der 
hochſten Stelle, wo fr bie Barone ebenbintige Beiſther 
im Gerichte zugtpagen: woucben, mochaen : Beiftfiche unten 
dem MWorfige bes Großlanzlero mitſprechene:, und in der 
Eigenſchaft als · Lehnsmannen werd ihnen eint, jedoch nicht 
unabhaͤngige, Gerichtsberkeit fiber ihre Leute zugeftenden?, 
Berufungen nach Rom konnten hienach nur: in wein geiſt⸗ 
lichen "Dingen · erlaubt bleiden, und wurden in Zeiten des 
Krieges mit dem Papſte durchaus unterſagt. or 

- Richt minder abweichend. von ben damaligen Anſptichen 
der Kirche war es, daß · der Kaiſer Kinder der Geiſtlichen, 
gegen eine Abgabe von ihren Einriohmen, sfüs- ebenährtig 
erflärte‘, daß er ihnen (trotz des kirchlichen / Berhotes) von 


1 Const. I, 45, 68. Regeria I74. Pecchia I, 254, 331. 

2 Pecchia I, 305. Gregorio cons. II, 214, 216, 

3 1209 gab Friedrich II dem Adte von Saba das Juſtitiariat über 
alle Letite des · Kloſters, auf Lebenszeit, alſon gewiffermaaßen als Be 
anten. Archiv. di Cava. Pecchia II, 341. .. 

4 Rur nicht zu Lehenserbſchaften. Sie gaben fünf vom Hundert 
Petr. Vin. VI, 14. Consiit. I, 2, Be 


dem Behörben ihr. volles Erbtheil zuſorechen, ober, ſoſem 
fie es nice ſelbſt in Weflg nehmen konnten, eine angemef 
fee Rente anweiſen lieh... - 
In Hinſicht auf bad Brunbvermägen und die Lehen, 
wurden die Geiſilichen eben fo behandelt, wie die Lain', 
und fo lange nam hiefen Grundſat durchſetzen konnte galt 
e& ziemlich gleich, ob diefe ober jene im Mefige ber Güte 
waren. Als nun aber einzelne in Wezug auf das Kindes 
recht, andere (wie bie großen Ritterorden) ganz. allgemein 
in Beziehung auf ihr Gelübde erklärten, daß fe wer 
Steuern noch Leißungen. übenghmen koͤnnten; fo muftm 
geſetzliche Beſtimmungen ergehen’, damit nicht ihre. unit: 
lelbaren, Zehen und bie.:mittelbar. zur Hülfeleiſtäng ver 
pflichteten Giuer ihrer Bauern, allmählich aus bem Staats 
werbanbe herausgezogen, und Gelb. wie. Kricgsmacht auf 
boͤchſt ſchadliche Weiſe gemindert. würben, Deshalb ernen 
und erweiterte Friedrich ein altes ahgelammenes Geft Be 
gers: und · befahl: Miemand darf gm Kirchen, Kloͤſtet, Orden 
vder.irgend einen Geiſtlichen, welcher nicht zum. Reife 
bienfte-werpflichtet iſt, Grundvermoͤgen verfaufen, verſcha⸗ 
ben, aber.auf ingend eine Weiſe uͤbezlaſſen. Werhen Gum: 
file durch Teſtauient einer ſolchen Köryerfchaft,. ober. cum 
ſolchen einzelnen Geiſtlichen vermacht, fo müffen fie qu euen 
die Leiſtungen übernehmenben Laien verfauft.wperben. Ber 
sbgert ſich dieſe Veraͤußerung über ein, Jahr, fo. find folde 
Güter dem Staate anheim.gefalen. . 

I. Bon dem Lehnswefen nad bem Adel, Br 
ber’ Aufunft ‚ben Normamen in Neapel und Sicilien, waren 


1 Auch mit den Baronen gingen die Prälaten bald mehr, bald min 
der guͤnſtige Vertraͤge ein; fo verfpricht 3. B. ber Graf vom Zonti 
im Zahre 1211 dem’ dafigen Biſchof: er wolle bie Leute ber Kirche 
nicht vor fein Gericht ziehen und ungewöhnlich beläftigen, mb finm 
Leuten erlauben der Kirche lettwillig etwas zul dermadhen, ober Ür 
Grundftäde zu verfaufen und zu verpfänden u. f. .w.... Ughelli Tal 
aacra I, 726, 


oo 
2 Const. III, 29. Pecchia 11, 172. ‘ 








Geschgebung Ariedrichs IL ss 
dur die Longobarden “allerdings ſchon Hin und wieber 
Lehnverhaͤltniſſe eingettetea; weiter konnten fick diefe aber 
erſt verbreiten, nachdem die griechiſche und arabiſche dern 
ſchaft ein: Ende genommen hattel Manches ervberte man⸗ 
ches dargebotene Gut verwandelte ſich unter: Robert Buß: 
kard umd ſeinen nüchſten Mathfolgern.in ein Lehn gut, und 
manches freie! Allobe watd in die Lehnsabhaͤngigteit / hinein⸗ 
gezwaͤngt. Dennoch blieb immerdar, beſonbers in ben. alt⸗ 
griechiſchen und arabiſchen Landſchaften, viet freles und. noch 
inet ſtuerbanes Cigenthum übrig,‘ und die ·Lehen feni 
zerſicten in. bie zwei großen Haͤften der longobarbiſchen 
und'der ftaͤnkiſch ⸗ normanniſchen Ben, weiche In ſehr wich⸗ 
tigen Punkten auf verſchiedene Weiſe betrachtet: und / behan⸗ 
delt / wurben. So z. Si erbte der erſtgebotene Sohn bie 
fraͤnkiſch⸗ normanniſchen Lahen ganz allein; man vertheitte 
Hingegen die longobatbiſchen zu: gleichen Theilin und gleichen 
Verÿflichtungen an: ale Kinder, woraus: nothwendig bedeu⸗ 
tende ſtaats⸗ "und buͤrgerrechtliche Unterſchẽede und Folgen 
hervorgehen nmeßten. - Peänkifchen Lehnrecht warb. inbeffen 
nie vorausgeſche, ſondern jedesmiet bewieſen· Sis auf 
Konig Roger bübeten nun bie longobardiſchen und norman⸗ 
niſchen Lehntbarone eine vielkoͤpfige Adelsherrſchaft, ohne 
gemeinſamen / Mittelpunkt und unweigerlich anerkannten Ober⸗ 
herrn. Tenem Könige erſchien aber dies Verhaͤltniß loſe, 
vereinzelnd, ſchwaͤchendz und wenn · es ihm’ auch: nicht ein⸗ 
fallen konnte, das alte volle roͤmiſche Eigenthum der Bur⸗ 
ger und gegeniiber: volle Hoheitsrechte wieder 'eimzuführen, 
fo wollte er doch dem getheilten Lehenseigenthume gegenuͤber, 
wenipftens getheilte Hoheitörechte aufſtellen. Ex wollte nicht 
mehr ber erſte Lehnsbaron, ſondern ber oberfte Lchmäherr 
feyn, und die meiften Barone unterwarfen fih tm Jahre 
1140..auf ber Verſanunlung von Ariano feinen Forderungen, 
theils aus guacht vor feiner Strange , theils aus wohl we 





1 Pecchia IT, 130 „ Grimaldi istor. delle Kae, 322. Signoreli 
u, 24. 





[>] ze Achen. MWel. 
Ueberzeugung won: der; Nothwendigkeit eines engeren alge 
meinen erhandes ',. Es wurde nunmehr ein Grunbbuh 
über alle Lehen und Lchnöpflichten aufgenommen, und. in 
der bisperigen Beſchraͤnkung, weiche (der Neubelehnten und 
Mitberechtigten halber): dem Vafallen nicht erlaubte über 
die Lehnaſtaͤcke unbedingt zu verfügen, trat jegt eine nur 
Veſcht aͤnlung hinzu, welche, dies ‚fehbft bei. aligemeiner Ein 
wiligung der Belehnten, um des Koͤnigs als Dberlahnde 
herren willen, verbot. ‚Mandpe,nom ben deshalb unzufrie 
denen Baronen furhten nm zwar einen äußeren Stutpanl 
am Vapfte ober Kaiſer zu. enbalten: ‚allein; dies mißleng, 
und, Lothars wie Kanzahd re von Ange 

nie. als verpflichtend ;arılanı 

Die Lehen. zerfichen pr feine Suftimumung - in bihen 
nd wiedere, „mit: grüßeren. aber. geringesen MBersuhten; we 
verlieh anhäbene „obs ignäfliche Märben, ur. en fen 
Söhne." Die Afterbeiehnten warten zun unmittelbaren Treu 
gegen ‚ihm veupflichtet und, er ecklaͤrtar daß Beine Werbindung 
her Waſallen, feinen Rechten zu nahe treten .bircfe., : Dei) 
balf biefe Vorſchrift in pialen, ;mid: beſonders in ;ben Fallen 
nicht, wo. man- meinte, ber. Koͤnig habe :ald.. Oberlchnher 
ſeine Wechfelpflicht;micht erluͤllt. Mithin Kaub:ı alfo Inu 
nech nicht das Verhaͤltniß ven Herrn mb: Unterthanen a 
der. &pibe ber..Gtaatöverbintsing;, fonbern das Werbäitif 
eines Lehnaherrn zu feinen, Betrenen....: Oft-griff ſchon Kinig 
Roger uber dies eiſt ‚neu begruͤndete Verhaͤltnitz hinaui, 
und ſofern beſtinimte Rechte der Einzelnen (5. B ir · Hin⸗ 
ficht, auf Münze, Krieg, Bandnifſe) vadiwech nicht beein 
traͤchtigt · wucden, ließen es ſich die Barone noch ‚gefallen: 
flärkere Eingriffe führten: zu. Auffländen, und unter Roger 
‚ Nächfolgern loͤſete ſich die Abhängigkeit des ‚hohen Adels 
vom Könige fo. ſehr auf, daß Friedrich faſt Alles eu zu 
begründen fand. Ja wenn fein ganzes Syſtem nicht bie 
ärgften Luͤcken befommen folte, fo mußte er bem Add noch 


1 Pecchia I, 196.. Vivenzio I, 134. Antinori II, 69. 
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weit meht nehmen, alt Roger⸗ und es war eine ſchwere 
Aufgabe, bie Stel: finden wo er, unbeſchadet jentr 
allgemeinen Zwecks als Exſach fe viel bewiigen ‚bunte, 
daß Ale zuftieden ſeyn könnten. 

Bei der iſchen oben augedeuteten Anſicht ginge von 
der Rechtsbftege, mußte’ zuvoͤrderſt die Getichts barkeit 
des Adels ſehr beſchraͤnkt werben. "Ein Amt hatte / oft · jum 
Beſitz eines Grundſtuͤckes geholfen, um an bauernden Beſtt 
hatte’ ſich oft. das Amt angeſchleſſen daher enfehichen kehn⸗ 
barkeit und: buͤrgerliche Gerichtsbarkeit faſt umertrennlich 
Hieraus aber; daß das Mechtſprechen jebem ſathlichen Be⸗ 
ſitet ohne alle Rüuͤckſeht anf petſonliche Eigenſchaften, und 
in feinen eigenen Sachen gegen feine Untergebenen -zuflanb, 
entſprangen viele Wibekftände;;! welchen ver Kaifer Dutch eine 
verůndorte ·Stellung und Sinwirkung ſeintr Beaatem: abhatf. 
Sy durfte z. B. keinem Afterlehnsmanne vohne Dazwifchen⸗ 
kunft eines koniglichen · deichtees fein Gut; wie wehl ſonſt, 
abgeſerochen werben; and bie Berufung an die Teichsge⸗ 
ritte ſlanb nunmeht fr” Rod ftrenger verfuhe Friedrich 
in Hinficht der peinllch en Gerichtsbatkeit, weilche na 
ſeiner Urberzeugung ſchlechterdings nur⸗ vom der hoͤchſten 
Staatsgewalt auszuliben ſey. Deshatb nahm er’ ſie allen 
ten Baronen ab, weicht keinen beſtimniten Erwerbstitel 
nachzuweiſenm im Stande waren *h undi behandelte etwanige 
Betlelhung derſelben nur als —* nicht als dauernd 
und dinglieh.. Jedes ſut König Wuhelin II von den Baro⸗ 
nen errichtete feite Schieß ſollte nledergeriffen werden·jede 
Selbſt huͤl fe war aufs Strenge unterfägt:: Kein’ unmite 
telbarer · Lehnsmann · durfte fich ober feine Kinder ohne Br 
nigliche Erlaubniß · verheirathen, damit ſich nicht zur Webers 
nahme der Lehnspflichten Untaugliche und Unwuͤrdige - in 
dieſe Rreife eindrängteny Beier ſoilte ohne jene Elaubnitz 











1 Grogor. come. I, HO— 115. 
2 Gregor. I, 1055 11, 153; III, 81. 
8 Const. III, 39, 





sein Fremden ober, — —* well han hie 
Venymiſchung verſchiedener " Gtämme;und. Mölfer, die -caie 
hen Sitten: des Landes in mebrlocher · Hinft verberht. win 


Aellen:hunfiar: feinen unb.beb Pfleglinge -Mebarf am Ba | 
zung und Kleidern, bie Koſten des Rehnbiemfteh, und ein 
haftimute .außerprbeustiche. Abgabe: an. ben: böcfien Aehnk 
hof. Wie wie! dieſer nahen, ober beir. bes bigweilen inte | 
tenben.‚Ebniglichen. Verwaltung «gerwasn, „feht.aich I; | 
gewiß immer mehr, als wenn der ‚geofiäheige Lehabmum 
lebte und Sehndienſte leiſtete - Weuipflens: Uheig D 
fodteren „Beiden der Grtang. has. Reben bei leiten: hie Sf 
der darauf. wuhenden Bevpflickiumgen,: Mit. dem fünf: 
zwanigſten Jabre ward der Labutuflegliag grakiig 
Jeder efiter eines dten,Eahend, wor wm. Krien⸗ 
dienſte verpflichtet „:unb.Bele in der Resel fuͤr eine iaela 
Cinnabue. von wanzig Unren, ainen Reiter and dei 
Sqhildtraͤger auf; drei Monatee. Reben dieſer Lu sim 
hen Borpbeil her, boß der Lehmadel mur,au& Falchen Kinn 
Hüictigen Männern heſtand, und. ieme Laſt ſalbſt. zuhcht 


a erleichtern, 
fucte reichen ber Ban (nach dem Bere Seh Ri 
als, Gewahoeuhgen. ſeiner Abbaͤrsigen und, Untergebeuen 
wo micht in eigentlich lebnberes, doch in pflichtiges ‚Lu 
zu verwandeln und. jenen. wrfprlngligh nun ihn preſſendu 
Wriessdienft, weiter zu vartheilen.. ‚Nicht ſelten smarhı Diet 
Verteilung aund die Forderung ber Huůlfsleiſtung ſo weit 
ausgedehnt, hafi die Hochadelichen ganz frei quttingen; 


1 Const, III, 23. Regeata 350. , 
2 Recchia II, 217. 
8 Ibid, II, 189— 200, 37, 
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weshalb ſchon König Wilhelm IE zur Abſtellung ıneger Miß⸗ 
örduche bie Fälle und das Maaß feflfehte, wie bie Uater⸗ 
gebenen angezogen werben follten. Diefe Vorſchriften wur⸗ 
den aber keineswegs immer befolgt; fa der Unterthan fogex 
gezwungen, in manchen ‚Kriegen die Anſpruͤche ber Bawne 
gegen ben..Rönig zu verfechten. Um ·ſolcher Erſchainungen 
vollen hielten biefe: eine Meichövertheibigung durch ‚bfoßen 
Lehndienſt für umzulaͤnglich, und wahmen allmählich. auch 
andere Perfonen, befonders. Suͤrger Töniplicher Gtäbte und 
Saracenen in ihre Heere auf, wodurch fie unabhängiger 
von ben Baronen wurbden. Wenn dies einerfeits die ſtaats 
rechtliche Bedeutung des Adels zu mindern fehlen, fo hoffte 
er anbererfeits von bem Ausdehnen ber. Kriegäpflicht eine 
Erleichterung dieſer Ihm urſpruͤnglich allein obliegenden Luft. 
Alle ſtrebten endlich auf gleiche. Weile bas Unbeſtimmtr, 
Ungemeffene der . höheren Anforderungen, in ein Beflimms 
tes, Gemeſſenes zu verwandeln. Denn wenn au ber 
mägtigere Baron ſich vielleicht der größeren Anforberungen 
erwehren Bonnte, dann doch nicht die Geringeren; und bad 
Stellen von Wagen und Pferden, das Betpflegen mit 
Lebensmitteln, das Einraͤumen ber Wohnungen, die Huͤlfs⸗ 
leiſtungen "bein Baue der Mauern: und Wefhungen', bad 
Ausheben der Mannfchaft und ähnliche, zuletzt am alle 
Eimwohner ded Reiches ergehende Forderungen, ſchienen bie 
wichtigſten Grundlagen des alten unwandelbaren Lehnkrie 
ges⸗ und Steuer⸗ Syſtems zu erſchuͤttern. Wenn dieſe 
Nieberen es dahin brachten baß Zeit, Zweck, Entfernung 
und Größe ihrer Pflichten feſtgeſegt wurde, fo ſahen fie 
darin einen‘ unldugbaren. Gewinn imb eine Art von Gleich⸗ 
flellung mit adelichen :Behen; und bie Koͤnige Reken ſich 
wiederum gern gefallen, baß das Lehnsweſen auch in bie 
Städte eingtiff und ſich auf unadeliches Grundvermoͤgen 
ausbehnte, weil das Steuerſyſtem daneben faſt ungefaͤhrdet 
fortging. — Die Iwede der Adelichen, deren Verpflichtungen 


1 Gregorio I, 80. Galanti des, di Moll, Introd. 





336 U Gehnsptlichten: | Mel. 


im Gangen ſeſt fanden, Tonnten’mit dem · Streben der wil⸗ 
kutlicher · behandelten Niederen micht durchaus zuſammen⸗ 
fallen: wohl -aber ward ihnen ·ihr Lehndienſt bisweilen 
theurer und · laſtiger · als fie gebucht Bitten, und ihr &unfg 
"ging 'auf eine Verwandlung · deffelben “in: eine andere, min 
der wanbeldäre Leiſtungi!. Wenn ſie e8 Ciotei'micht felten 
geſchah) dahin Bringen :Fonndert baß; man die Gelſte da 
gahrlichen ¶ Lehnsriauahmen der · jährlichen: Lehnslaſt gleich 
ſchaͤtte and babitd).- eine AblMfung "der letzten .erlaubte, fo 
meinten’ fe an- Sicherheit: gewonnen zu haben.! Sie gab 
Ather einen: beſtiannten Theil! der: Binnahmen;; ald einem 
unbeſtimmten / und · ihre Verſon obeneini Noch richtiget ride 
weten aber wöhl' bie Koͤnige, werm-fie geru hieranf eingin 
gen: weil: Berpflichlungen,,'twälche-fpekriglädh nur’ ben 
Abelichen, in außerordentlichen: Faͤlen, bei Krieg, Ber 
heirathung Gefangenfchaft n. ſ. w / oblagen, und dann fe 
ten ausreichten und zum Zwecke fuͤhrten, ſich auf dem neuen 
Wege in regelmaͤßige Leiſtungen "verwandeln und af 
Ale außbehwen mußten; weil man vorausſehen konnte, deh 
fich auf dieſem Wege das: Lehnöwelen in ein "allgemein 
Steuerwefen, derWaſall in: einen ' Unterthan verwandeln 
mußte. Dieſen Uebergang erleichtertent” diejenigen Lehm 
welche / ohne Kriegsverpflichtung, an "Mühlen, Zoͤllen, de 
bungen u. ſ. w. gegen gewiſſe Zahlungen dm Berhalmmij 
des Werthes audtelie hen wurden; bis endlich · weiter hinab 
in dem’; Zinslehen der‘ Bauern, alles Urſprlengliche dei 
Lehnsweſens ganz verſchwand. Ueberhaußt mußte ba ein 
anderer: Maaßſtab für die Leiſtungen angelegt werden, we 
dei Dnhaber. des Lehens Feine Perfonen unter ſich Safe | 
auf welche er, zu. eigener Erleichterung, jene auferordenb 
lichen! Laſten ‚hätte. vextheilen Binnen: —. Dies Alles. würde 
ſchnell eine Aufloͤſung des Lehnadels bemirkt haben, wen 
nicht. viele. Begengrümbe anderer. Art eingetreten „mduen“ | 





1 Gregorio IL, 105. 
2 Constit. II, oo. Petr. Vin, VI, 17. 





Gesetzgebung Friedrichs II. 398 
So daurfte Niemand, eb ſey denn durch ausbraͤckuche Fair 
ſerliche Vetlelhung, : Ritter (milen)werden, ber nichte nen 
rittarlichen · Ellern abſſanunte; zur · Zeit Karls J non: Anjau 
ſchied man aber: Die: Köpfen. von den «Mittern ', viellelcha weil 
die legteh zu gemiſchter Adt. geworden waren ur wei all⸗ 
maͤhlich feit: Irledrich H, ber Adel der ——— 
Denen hu tn 
Alte Verhandluugen / Verträge ai Fiat: meh —8* 
in ande Bamilien übergehen ,.. oben! Aftetichen:- 
werden folten, wanen michtig ehne die Deißimmung daß 
Lhrige.::"Niedmtt, duufte fi; bei. Wirluft. fined Lohne 
und "Eiger, vono Afterlehen ;cinem: Ed. :fchynlens 
laſſen, ehe: ar halbſt dee . Könige: geſchworen, hotten dynu 
ſolcha voreilig bogelindete Abb aͤngigbeit· des Afterbehnaum 
nes · koun⸗ wohl Pe * [rei oberſten Zehnabertt 
in. Graf Topiste..busrchi Bertehiung wine 
3 en ———— 
U u folgenben, En 
wärefengen geht hervor,; daß der Adei nach ab mach im⸗ 
men wehe befränft, werde; er) Hinßcht· äuß Eieihftbäitieh, 









: . —S— 
ibeiwog, "both" auſhob, und vieſer? Benin: betraf das 
Le hu der bre it: Die normanniſthen Könige halte Didier 
figungen · ihrer mitervbernden Warone zumre in Lehen wen 
wandein, ‚aber doch nie / ein Ebrechti/ darchfetzen · Tommi, 
wolches dieſe ſo ſehr, als ‚in Oeulſchland aber anderea 
Reichen, beſchraͤnkt Hätten ? Bamep Dieb. Rabı.apokiker 


"4 Urkunde in Regest. ‚Caroli I, 1.72. Pecchja 1, 205 
2 Pecchia IX, 264, 280; III, 231. . 
3"Nullus auctoritate propria de injarie et. "nnoeseibun — ir po- 

sto,um se debeat vimdicare, nec. presglias.'smı, ropresalian fazere, 

a ne ng: 

Winspeare degli abusi feudali Rote 43. \ 

II. 22 


zs A: 2 fhtsweneh.:.n 


niſchot: Echaeottbrecht: llder cid Dad Sheiferäche; äh Ah 
gleldy: bie Eraͤnzen / beffchheli ‚richt: nit ‚weile Benanigket 
wnigeben: Waffen! 1, Mur fo: nel, Acht fe: Kai daiäre 
neanntichet  Seltenwerkianbten: zeither; Barßerft: Iafchränktimar 
und vien Wrchter gen: krin: rhweiht: hadkkfiyneh ſey Dem: aus 
ieh, aber⸗ine umeeihenn biitgetlichen : Lehen. Friedtih 
deffen Erbrecht. durch eine Frau Er; hatie Urfachenvon du 
diteren: ſaliſchen Auſichtabrugrhen vndt die Aombewifche her⸗ 
are dis Weiher ;:wohk: fhönıfeßher;in:die 
fen Gegeebeii.vficht:70 finding rambäefchkoiien Kattect dir 3 


wecht, "nd Wahnter.baB tbeccht; ber: ren — ) 
aaf· dem duitten Mrabiaidtj;:fo da von ‚hin mn: ir 





Hartnädigkeit:: 

gen verthrihigt —— ——— welchon · chae Dad fu 
lin: gu Zruhenofihlen, tab Vleibt bei/ leiner vereinen 
Setrachtimig Durfeötinälune:-Ouifeges mnberiechfläch,: Faßt man 
dogegen ſein: yanzpell@igfkiin hen:ißtegketuung und Berveb 

Cap :tckb Amge r’fa eogieht: ſich Bapı jändn Manpengel der 
* nicht ‚allein: ası keinem Widerſvruche fhanh," ſonden 
ais ein? mothwendiges ; Olitd dharin ·begruͤndete wan. Be 
Dhabi Oyfkacı vecwanuie ben: biohaige Sechoeien in 
ten wichfigfen: heilen; tab mitin der / ex aͤndertin Seht 
Wilege;; dor nonen Umterorbuumg taiter hie Vehoͤrden, der 
wenn Steitang: der: Stübte ;;iben:. neuen Saaachiechnen Art 
uUnadelichen · uc [ck wer vis folge Bew in ei 


ı Gregario IH, 145, Pecchia’ 1,324; II, 206. Cönatit, II, % 
Biele Nebenfragen, melde bie neapoittinifcgen Rechtslehrer fehr be 
ſchaftigt Haben, maſſen wie der füge halber äßergepen: #2. ir 
wiefern das Lehnterieeht durch SrfkameneBuefte 'pednbert werden 
ie eat an veiheut za. Bien ν 
wurde u. ſ. w. * 





Gesetzgebung Friedrichs IL, 
liche Schale gelegt, daß von bem hohen Adel · wentger 
dorher zu beforgen war, "mb Met aothwentig el 

- über ' fein : Oranwoermögen 


Hin 


& 
€ 
35 
& 
\ 
[22 


dureh das: Gitenierwefei "und: — — 
Geldwĩrthſchaft ben tzefttigen Merhatenitgen eine · gng an⸗ 
und für: fene Macht zulcgt gewiß vertheitgafte Mama 





niffe, über wechfelfeltige Freiheaen und Wiirgerrechte, und 
Aehnliches geſchah von anderen Etädten, Die. Binger von 
1 Gregorio IL, 178. 

2 Capacio I, 173, Antinori IT, 9. 


w ER: „> 770% 3777 377.006.) 
—— ihr: AA won Siebe AI. eines Such 
v daß — ie be 











** Bene 
or. en ann Bu — Roger, 


ww, na ik up "ne Beides Mr —E 
bel: en Bands. und · Reicht / Re ð minbinge n¶ Verg⸗ 
er emoſſer bieigen its .Ubevlafteng: ſer zablt Beine 
abe a An —— zu 


geltend ⏑ ⏑⏑ ——— ſenau vnd Brpiheiken 
der· Quait aaduea. c Keive Strafe. taiit. ein ahn⸗ girtheil, 
Feine: yaeifeikafte: Stensnkeitsaibungnahns Sieamniß . anſ 
ſaus —— eh fi aunien whlien enden. Ber 
richten / in Meſſine Recht; gehenn Recht; aan Runen 

fie: antediegen/ Grnugthanngi Kill BruicköhliendRath 
wild.ıeh ben Milıngean, — „Rönlgliche, 
Beamten erſcheinan miſſen. Vom., Mandelsſtande, uuad. ben. 
Schiffen; emwahlte —— — :Styeitigkeiten 








in. Gpmbeltferhen: ‚Dim. als Mr on Maſſna 
betrachtet, welcher ein Jahr, einen Modat,n einen Woche 
, unb: einen Tag daſelbſt ungeſtoͤrt wohnte. Auch die Juden 


haben, Antheil ah dieſen Mechten, gleich denEhriſten.“ 


1 Davanzati Urt. 8. 
3 Gallo.T}, 10, 41,89... 
4 But ii. "181 Age 3. 








Gesetharbung Sciebriche I. a 


Unter Konig Withelm Iwurde ferner die Hafenſtente 
herabgeſetzt und befohlen, daß bein Baron oher Hochgeiſili, 
cher das Meſſtneſen Steurimn bein Verkrhr ‚abferbern Jolle 
Srbensmitteln dewitligte: war freien Eingang-smmd. Ausgang; 
wies die kdnglichen Moaniten un;:.füh alier Willtar md 
Behrltkung ir: Hinfiht nf Bahren jr Bobntund: Mahnea; 
gen: yui enthalten ‚int vriſproch Ken lien Daß: fie nicht 
zum Ankauf⸗ von Dingen folten Wymungen. werden, wit 
welchen der Dof hanbelte!. Den ehelichen Sohnen von he 
fallen die —— das Leben verlaren hatten, burfs 
ten Die Beben üldyt mehr genonunen, ed: mußte ein- Wh 
vertreter des: Minderjährigen zugelaſſen wetdan. 

Kaifer Heinrich Vb;: welther der Freumſchaft Re 
Wei danten Hattı;“ Befktigte ie wften Dichte der: Ska, 
und befreite die Bürger ‚von: allen Hamdelaabgaben tb ndus 
Kriegsdteuſte ſofern ſich iriche Behusthhhber unter jenen bes 

färven.: Kein Miffinefe,; :tnöchte: er Steiner, Grieche cher 
ke ſeyn "zahlte: tw. rineni nöelichen oder geiſtlichen Mies 
Site. Wögäbens Lemer wurbe;, Tobeibs:cnWBürgfiheft Belke, 
verhaftet ,"28::1eh) denn idegen großer Warbuahen‘:. Der Kei⸗ 
fer ſeke hrlich ven · Ortcdeamten "obey Mipüns mb wer 
Köster aus ibeh Blffgerm: enidimlich · zwoĩr ateiner abs eiren 
Stiegen‘; weiche ſ chwuten/ uf getrtu zu · feynund geren 
zu tlehen.n Sie echielten Gehalt vom Raifer.s Der Citratir 
got, weicher wicheſcheinich an ver Spitze der winl hen Ge⸗ 
richtsbarkeit· farb", ·durfte nocht nach igener BAER rar 
fem und un CAuftegen / ſondern mufite die Ihm zugefeitten 
A. ige wider Ihren Akten . erbit: ie rin 









2 Gallo II, 1% j 
3 Ob der König den Stratigoten ſette, n nicht ganz klar. 1266 
that es Karl I. 1230 finden ſich neben bemfgiben ſechs Scuatorty aber 
Sondici Gallo II, 84, 94. Rach den Regest. Frider, IT, 368, 
übte der Gtratigotes no um 1240 Gereenatch, Mint vin "alfer: 
lichen Beamten. Be 


u "Bär: : Menden 
— 


ren Italien der Adel mehr senden Siadlen, am unteren 
—— von Adel und Geiſtlichkeit abhängig we 
Doch" wutßten eictzelne Gemenden, guͤnſtige Kay 
—* gu benutzen: ſo erhielt LINSE, Gacnano vom Abe 
zu · Moniekaſſino ‚das Vorhprechen daß biak ambaniſqei 
und eigenes Wecht dafelbſt gelten, bloß Miter: aus ih 
Stadt irtein'foikten®, : Der Ahtırudile ohne Qefragen der 
Whirger Feine" Sheunpen:iwlachen;; Bin Bean 
Beine Einrichtungen änbern: u. ſ. w. Rn 
Ganj rigenthaͤmlich waren: nie Mehttaffe Bann 
welchrs ritigs von Neapolitaniſchen ringeſchtoſſen/ aber da 
— ütderthan: war. Dieſe Unterthanigkrit konnti jehech 


fo \terägen unbedingt: ſeyn/ nida, im Falk rincee 


55 ber Bůͤrger/ die ‚normalen und Haben 


delnunenen Nechich 
tm, fetzte det Vapft den Biiftor am die Michten dä Vol 
alser Vehte Jroö Ronfuln,"Merunbyarig Möthe:unk De 
anderen zus Verwaltung erſorderlichen Herſonen· Bi 
weiten ernannten der Nector, dia Richter web die Ruh 
drei Männer, weichen man die Wahl der kuͤnftigen Konſuln 
Überließ. Erſt nach fünf Jahren konnten die Abgegangen 
iene Würde nochmals empfangen; nahe Wöhwanbtt ‚fol l 
TER N . Keememi 
1 Galanti deser. Amel, iteod 
2 Gattala IH, 305 . 5 
3 Borgia Benev. II, 161. 


Gesetʒgebung Fiedrichs I. u 
nie hintet eimamıber: Tonficin Fey. ; !debrr. wichtige Einrich⸗ 
tungen befragte man bie angeſehenſten Cinwohner, umks ist 
beſonidere dun ſoe keine aka: tan: erhoben. werben wenn 
Dark wer" Dietor:) Din dälkchter;- Diä- Koriſunn· und. der Mas 
einſtiunnig vrriarien deß er un Algenneien BVeſten ſchaecht 

Mi ra aa Hafer Dorrochet uiſt ad bass 
neiſchena des Decrgecn winb ihrzmr: xeiſtlichen 
Birke vearin Ya 1 jane: den Brefomen welche dem 


—— Ace (tr, 06 Ne Soap 
wie Kuiſer Febebrich· die Staͤdte behanbeln· ſolle, „Böck 
ſwiecig zu beannvoocten war. Einige dberſelben chatten Ftei 
Beten’ on Da fi fh Dim: cine 
Ben Beten 


—** ar, *. Pine. ig. vih er 


So duch die Lage der Dinge befgränft und beſtimmt, 
that Friedrich nicht das, was mancher darum Unbekum⸗ 


1 Reg. Hon. IT, She V, a 6 S R. "wer 1002. . 
3 Ibid. Jahr I, Urt. DI. 


. 3 ne Me 

zierte vielleicht „along; mel: aber ab web: * vom 
ui bafte. ont Kae 5 Br Ener Boa 

Die Bürger: eier. nic. kboniglichen —— 
hauotſaͤchlich babanıhs daß; ber: Adeliche nd eiſtlichs naht 
ihe unbebiägter ichter blieb, londern ie. Eniglichen Mira: 
ten, auf:eine beld näher daczulegende Weiſe · harall da: 
griffen und zu’ Recht halfen; fie gewantum dadech, deh 
ihre Beſteuerung unter. Aufficht des EStaats Far Babe 
ſqeinlich nicht bloß in den latiglichen, fonberm;auch in hen 
übrigen Staͤdten bilbete;füht dutch Zriedrich die Einichung 
der Geſchwornen, ober guten Wenner, welche in oͤſem 
lchen Verſanmlungen / unter dem ‚Worfige des Prtabearuen 
gewaͤhlt, unde von Könige oder demn Lehnsherxn dei. Dis 
beſttigt wurden· Ihnen lag / die woligeikiche Aufſicht un 











ben! — "bei: eügemeinen“ Masfregele;.. . B. morgen 
Bsotyeisen; Heufnerten fm, Db- und m wir wel 
fie das Etadtoermoͤgen verwalteten, ıLdßt:- ſich micht sone 
fer‘. Urberhaupt: war tab: Marß per. Rechte mund: des Un 
theils der Mürgerfihaft micht:in allen Staͤtten gleicht dech 
füibet niau Nathhaͤußfer —— — Be 
tathurigeh,  iundıranthirothl Ancheil an der Aechtänfiege Wh 

Beiſcher ober: Gchöypen..:Wir,avenig! ahts Fvichnic fein 
Städte in Beciftänten verwandeln wollte, wie feſt x am 
bes, Königlichen Dberleitung hielt, geht daraus heryorr dah 
er bie, Bahl vom Stadaebrigkeiten / von Rektoren, Pohee 
Konſuln und wie ſie / ſonſt heißen mochten, bei. der has‘ 
—⸗ N ji Pi Bei Be ; 





der Hoßenſt aufen faut, obgleich der inonarchiſche Anthein der, dar 
kit, ch aufgegeben warb, fieht: aud) &eo, in Reumones Stalt, 
"Geier geünbeie mehre neue Otäte, fo Nprietnk) Dir 
a tan ‚Satone, Sell, Aauit, Setin, — 
Bianchiai I, 28% 
2 Gregor. II, s- 100. Constit, ın, 9: 











Gesetzgebung Ariedrichs II. 3 

Wen, 1ka: bei Webeöftrafe: uisterfagte '. Er "glaubte: baß, rue 
von ihin ganz unabhangige Perſonen an, der Ewige allır 
fvtijſhen  Borheinden :fihmben ‚fine: Mathts, ıbafekb chen 
Bad; oder:lang ein Ende. adhmeʒ dechalb Fee: arıkenilinien 
lan über‘. Bensjewigen Beamten/ von anelhehi! im, dar Citaht 
Ames ausging: :. Bo: burichibiefer dans Cemrinbegath,:tunis 
ches a8 bein anigefehunflen. Eitnwaßmenn beſtand, keifgterhie 
Wahl:der Stadt: Aüwälte oder Synditi/ die: Mabl 
georteritew zu: den / Neichsverſanunlungen u. ſ. mer " 

nu Schithten dena aber, ſo muß⸗ man ‚fragen; Bi Bin 
vichtungen / genichend gogen bizıı Mbeitweilkfier , gegen 
telbure konigliche Toruuuei, —— ——— — 
konigticher Verantew?.cᷣcetauf anlwortet bie Brfehichte: icht 
unter eledrich IE; ſondernerſt nach der Aheombeileigung der 
Konitze· aus. temwr Huuſe / Aniou: tritt, bei: gay werandereen 
Mönfragein).dir Voel aufrnins: miche hu che heheetipende Maic⸗ 
wieder.hervvor. Wie Idee. aber: die Staͤdtan winter genaum 
Aufficht bedrfbeir, wrpicht ſich bavamdf zn doß mach hei Kei⸗ 
fers: ehe," Meſſina⸗tn Pelermon anakr). mehre anıbeue ſich ya 
vdinch aus Fericie Bewieitheiten / aunbilden miakteng: uvd · Wanu 
fued Diefe-Uufihfiiug des Stoetes nur kur) Hiufe bar Ban 
we und BVaſallen verhinberte?, mntı. in dieſen faftı:die allein 
nigk. Seutze den kaniglichen Gwalt Fand: Wie ſerdlich Aue 
Saiſots dan Stddteny anf. cine: bid. hebiurumechdute Weie⸗ 
Antheit ans Staatsrechte und. ben Meichtenfarenaiungen gub / 

wie er eine freie Werfaffung mit dem Monarchiſchen in 
Uebereinftimmung zu bringen ſuchte, wie dt! Deit verwalten⸗ 
dem. Wchörden "gegenüber eine Lontrole aufftellte; Kanon 
wirb bie-Rebe feyn;;wern-die Uederſicht des) Satzen durch 
die Darftelung der bäuerlichen Verhaͤltmiſſe hinreichent 5 
bereitet iſt. 




















de 
den Randteuten.. Die, Srufenfoige der, 
— — =: 
4 Constit, T, 50. De 
2 Gregor. IH, 107. . — 








36 andleutit. 


dwich verſchiedenes Dchrgelb· geſandertan Staͤnde . war im 
Renpelitarüfcen folgende: ; erften, „Grafen; welhe Maren. 
unter Di hattag?: —— — — Baräne,, melche Adeliche vr⸗ 
ter fi hatten. :Dritsats; Adeliche. Mierienä, bürgerliche, 
vum vo abelichen Berihten,. nicht. aber, ‚vorm: Antheil an 
ker: Gesaindeiesmweltung anögeichlaffene-Perfonan...; Fiat: 
tens; fire Bauie, WBGW halb. fe. viel old, da⸗ 
Den: Bhrheelichen :beixisg;...und.ıbie ‚auf ‚febe. :mausichtuk 
Bebingungen: ihr Grugtermoͤgen inne hatten. Sechetent 
relbeigene/ vos Herru albaͤngige an die: Scholle gehun⸗ 
dens · andleute, fuͤr welche mein kein Bichngelb; zahlte, die 
aber doch ·Cigenthum· erwerben konnten. Within war;sir- 
gends cher völlige. Sllavereivorhanden, und ſelbſt die Klaſſe 
der Relbaigimen max nicht zahlteich, weil in. Mer: Regel me 
ver Griechen, noch Saratenen’, :nbch: Lormaunen. dazn g⸗ 
horten¶ Und rhen ſorhant bei / den ſreitr Geſtellten gewita⸗ 
lich a ae Dat, Hin Mecht anf ihr 
Erbe und beuglädzen: ſait Aber :feiifich gimgshie rt Be 
Mahung der adelichen: Herm mehe. noch als bie, dea geil· 
Eigen: Herren: bahia, s: dad MBerhättnißichess Koibeigeten. and 
über dis freien Mauern auszudehnen, yab: die den Acts 
auferlegten Redingungemtallmahlich. zu: erſchnoeren. Gen 
Dieb werbeehlüihe Senrichen: hacf. in ſeitrnen Jaͤlen ä Bi 
derſtaud· der· Alisteugäbenen;: oͤſter henutten „fir ben Augen 
bintk DIR Bringen ——— ihrer De, ar: be in 


engen Kam, us zen 1. ab 

2, So fagb: Dr.i@iaf: vom Monbi,ie einer. urkunde von san: « 
Wolke Baranen et naeteren ngnbcps, hominen u ‚ct, apfalien U 
helli Igal, sacra I, ‚726, ., Dody fanden mı Barope ümmindbet 
unter dem Könige, aud) werben fie ala‘ Gtand  oft"mit bar Graf 
aufammen genommen unb beide Barone genannt. ten Bu 16, mb 
derfetbe 378 in Meumonts Btalle; = = 3° 

3 Doch wurden 1143 in Gicitien vier Familizres mit —* 
Namen, fir zweihundert tereni et hipparino vatauft. Mengior 
bullae 26. 

4 Pecchia II, 153. 
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Fi ae ng re here ein Fer 
unvetaͤndert. Der abzog, ‚zahlte aur 'ieinen. Schiäikeg 
—* — — 
neue‘ Anficbter" fir in Sut —— — 8 


ir: 


für Pontekorvs warb. im Jahre LIIO: fegefehes wer -Bienfts 
freie Grundſtuͤcke beige, kaun Darüber nach Seliecben ſchol⸗ 
ten; dienſtpflichtige Können zwar auch verkauft werden, aber 
nur gegen Uebernahme des Dienſtes, und nur an Perſonen 
welche zum Gerichtsbezirke der Abtei gehen, Niemand 


1.Peiri Vin, Vi, 4 . 
3 Trojan. chron. 130, 
3 Gattula II, 31. 


38 Candieute Knien ud: Abgaden. 
ſoll mitueinen :Perfite; ober; fennent Gi siegen Gergehen 
ober: Schalten feines · Merrn haften), Mbanı die Frau ſer 
nes leibeigenen Dianned,cbefchhäft; ipensftine Rrihpigene wer: 
Filet „ipnäilht sd 1 Giesen. cha gam · einleuchtende 
Saaturfolkihein Abehicher: Berantben a8 ben Molke le 






ni A saufen — **8 — — — — ——— em⸗ 
ferien. Gerichten belanat, chet. ohnt. ltbelsfvxuch aefangn 
gefetzt. inicht ea: Hert e ſondorn hie naͤchſlen Verwandin 
brerben vensehne Zeſtament Berfincbenan:: un; wegen ſehn 
—— wa bes ferien tk won Vachenf be 





* BER ri 
Zrau vetſchaut. 4 Dar ahalühen: Fatihrie he wetkb che Ein 
wohnen! ubik: Atino verſpyochen imgu:ttlkeoeile: io Ge 
fetze gnb Oectammn rachtenn· ben cctinvobarn ‚none, 
————— 
bag: nehwen, Basar lesen aa 
den ‚pflichtigen: Bid. gint: —— ——— 


ragen im ern 





täten · aich ‚Fehr wel: fürs Mioßlen;rinshen Behte. hanibun 
reũ Srfege vom EM EH:R2IRS e) AB; dem Diengregi 
fin! des ze Montekaſſino gehoͤrigen Gtäbschens Cliad geh 

ſogrnwag —S af ——— —5* 





bezieht ſich auf he eiten, und insbeſondere auf bie Zeit Sri: 
beidhe II. Gattula II, 310. Geringe Abweichungen tm ben’ deſtun 
gen verfchiebener Ortfchaften übergehen wir, und faſſen mur die Vaupt. 
fachen zufammen. Ki. Miie 





: Wing Kckdriceiik, * 348 
feßbenc vier · Tage uns giebt ·zwri Bahner; wer ‚fein. Ge⸗ 
foonn. hat, keiſtet sic Handdierct otr unt giebt —XR 
Ein Haudbeſit er ohne Miruebnfihz dient; ri Tage: mit des 
Hand, ; In. der Negibe werdan · gewiſfe Pastionen sau, Beet 
u. f winter / die Dienenden tertheik. -ı Brei: Rage) diem 
jaͤhrlich iaber Mund uf eigeite Koſten / im Beldk,fit)ldie 
geven · Kriegkbienfirntnß pas Soſter nbe zahlen Eimnel jährs 
lich wird deu! Abt Aufgefommen und. bewirthet, oder eine 
verglichene Samtmt sbafiteirinzahlt: ¶ Eben fa sgehenbie Ein⸗ 
wwhwer dem · Aute veind! ul) fiden Rengieish, feſtzuſetennt 


web, ber: fonfe: riat 1 geoße.nnıfiedortsemtlüchr , ‚urgehe hei 





Halbe "Mruft'.bgeliefent;,; med; bafiır‘ Beni:-tlcherktimgirsrein 
Brötchen ‚gegeben. :: Mitde Daͤume⸗ "welche Feine Meben rede 
gen; ‚gehören bir Hensfchaft: Fun Senutung der beurfchafte 
Haken :Eiefen;, ber Eichelmaſt amba ben::Ranbflnaßektzrnzahlt 
man An Wieſenn⸗ Wnitreike: ab: (Giteaßchuiäiku.. Aid 
bed. Behenten gegrbeitwird tutti; öde. iruhbftenen ein; :n 
jeuer aber ·nicht gegebennwird,betraͤgt / hie Gnmtteuen · ein 
Sichentel dev Ibicfrichte wit: Sichrutel des Meint und 
ein Zanfzrhrtel dir Sgrteummung·. Wenn · Jemand. alle 
ſeine Gtundſtuͤcke deriußert; zahlt er / dem Mofier eine be⸗ 
Flönneürte idecn or nicht · ale wenn Ei: nur . tichrene Meike 
verkauftun Eine: Hhatiche Abgabe mitt albe deeißig Jahresein, 
bei. Eeneurrung den Vartrage. yon Mitn dieſer Bitellung wa⸗ 
ren· aber ·mehrtra Nnnermoanen onicht · zufrieben⸗/ fie’ and 
die Veit wo Zrledrith· U init tquılBeiftlächkrit: zeefalieh war⸗ 
und. behampteteh's: enftehß;; iwet · Spaundeenſte Pr iſt von 
allen anderen Dimften:iukd vom der Grundſtener frei; zwei⸗ 
tens/ der · Spanndionſtpſtichtige darf den Eicher "eines: zu an⸗ 
deren Denſtin und Aut Oral Becfiännten giattham 





1 Gattula III, 337. Das terratieum —* ich enndenet eb 
es gleich eigentlich noch etwas Anderes war. 


30 Kambleste: Kuktenekt-Ahgkben. 
antinden, vor an · Deittel jo · die Hälfte der zum pfchi. 
——— zit. “ 


bie-Gränbfiiner von: Bam. zeiten —— de 


fly: ziehen; virrtens, da bie Gesutbftmisr nicht mon Bin 
men gegeben wurde, ſo fichtten daer Vauern den · Delben 
ſtatt des Getreidebanes ein, und: noniiten auch / von den Bear 
Röden nid. entridken, fobels Vf: Rott ac Pillen, m 


Valibeit je, ; 
weiche dem Rdn pe der Veißlichteit günfliger wer, ad 
den Bingen und den Bauern, feheinen auch arik felgen“ 
ſtrengere Beftisimungen erlaffen zu fen: Güter, von, de 
men Spann⸗ oder Hands Dienfte zu leiſten find, gehen wur 
auf bie männlichen Erben über, weil Welber dazu untaug⸗ 


1 Gattula III, 332, 339, 








gie.) BER 
— — —— 


kan‘: beſſern · ließen / maſte der: Staat mittelbar aus dem 
Wege: zu käumdnsugett, and Fricdrich Al hatie —— 
wicht: verabſiuvet.· Arſts outde. dad ruudeuch avel⸗ 

bed :wohl fihon- Meyer üben ale. m. hen, tun, ji Iefktshe 
Dienfte al Abgobett aufuchme. ieß?, erweitert add: bes 


Herren 

— ⏑ ad Bit, 
ninerordertliche durfte 

de Base ne fr Dt Dr Ben pie a 


finsem Serben: bei ——— Denßrriſen Nadkoniglicher 
Einlagerung, bei Reiſen zu poaͤpftlichenKirchenverſanmulun · 
gen und zum Empfange der Weihe. Viertens, ertheilte er 
vielen Städten und Gemeinden dad Recht, auf ihren Feld⸗ 
marken zu jagen und zu fiſchen“. Fuͤnftens, follten nur 
die perföntich Pflichtigen, die keibeigenen, ‚nicht die ſach⸗ 
ı Gregor. I *. J 

2 Pecchia IL, 180. Gregor. II, TI. 
3 Constit. IIT, %0, 

4 Gregor. I, prove L oa 


352 Kantate: Gatten und Abgäben. 

lich Mieſt ⸗ aber gen nen vort ei: 
HR Soante mtgefäleffemfegn.: FJoub Mc cine ;baf du 
Raibeigeme nicchtig amd: feine,» Beiflfiche Rnftellung: fir die 
Beminsı eine Wohltiiat ifrggicie gubörhus: Bat mer be: 
harrlichen Meigering fertig Geinkjtber-Rörkigehttes guſin 
my per Weil. chstens /· hobn geichrich die rdeibeigen 
ſhaft am: open · LWaiglichen iiber Aufeaer· WMDieſe attyki: 
wer Befinimangen;inöbefonhene Die hetzde / Fonts: her: i 
nig fuͤrdie Manrtn bir Wehloten nit Batorse nitht / üben 
Fer Anmenhung / beingen; und im "Deswilich degimſtigte m 
66, daB joe auf ſeinen Guͤterx blenſtdaret⸗ Vder vfreietiBund 
rrwabenꝰ⸗ und. dranz / im Sogenthelt darau waß feine De 
mannenbauern ‚übte in griſtuichen uber adellchon Veticken ts 
genden Gruhbftüdte: moͤgichſt verkaufen: ſoulten⸗. 6: wor 
unterſagt ) daß ſich Meichtbenerw in die: Geuchterarkeit un 
ter Sehut wen Waren ober Pralaten begeaben und un 
tere ausbrickuche Frribtiefe nude dies allgenmehre' ct 
Fire Befln"'ehrzelwer, 13. ded: Mlofters: Kaon aufgche 
beit Die mrhre ivvn /doer Bevdiberung / flandr vamnis pt 
noch nid Tb Spitzr/ aller · Stacroweicheitꝰa wodt ht 
wußte Brick: daß! mrait: alles Band: moͤgllehſt ran 
ſolle; »besfäld: bewdilligteer nenn: Anfiebletne in Wien 
eine zehnjaͤhrige · Freiheit· vvn allen Abgeaben.·¶ obrn day: 
gen, Weiche fi aus Aftika nach” Sicifien flüchteteng” mit⸗ 
ten ſogleich· zahlen unbe FIR, mit Buihdfegung” inden % 
bensweiſen, dein‘ kandbauue widmen. 











3. Vivenzio I, 141. Becchja II, 231. Genük 1x, 9,3. 
„3 Constit., 14. 02,0, - 
3 Pecchia u, '22, 370. 
4 Durch Verträge erlaubten Prälaten und Barone ihren Seat ie 
weilen Wechfelpeirathen, Ughelli Ital. sacra I, 7%. , B | 
5 Margar. II, Urt. 239. Archiv. di Cava Urt, „von 1291. Deqh 
follten bie, welche Vaſallen des Kloſters wurden, not Jerſdn pri 
tige fegn. Constit, IT, 6. - 
6 Petr. Vin, VI, 7. Begest. 300. 
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tung und von Reichtbehoͤrden nicht bie Mebe. . Bei einer: 
uͤbetall durchgreifenden Lchmöverfaffung fehlt ferner ein-ziges 
Rriegäverwaltun; 


ned Steuerweſen; mb mb :chen fo iſt bie ig ua 
die Rechtspflege auf eine ſolche Wuſſe bes 
geiffen, daß beſondere Weamte für alle: biefe.Gegenßänbe 


H 
8 


faſt nirgends Play Tinten, Endlich gebt die geifkli 
im Mittelalter dergeſtalt deen eigenen Gang, daß 


Aus dieſen Sruͤnden erſcheint gewaͤheilich die Feich 
tung: in jenen fruͤheren Zeiten Feineäwegd wen der 
kit und Ausbilsung, : weilche fie .foäter erhalten. hat; 


| Ah 
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el 
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den allgemeinen Syſteme der Reichsverwaltung, wels 
ches, mit voller Befonnenheit, und zu. hefisumten Zwecken, 
Fe 
gentabergeftellt iſt. Dadurch dag Kinig Roger bie fieben 
großen Kronämter. fliftete, traten zuerſt Beamte, auf eine 


hervor‘. Der Konnetabel oder Kronfeldherr follte (minder 
wichtige Ehrenrechte nicht zu erwähnen) eigentlich dad Reichs· 
heer befehligen: da aber von unbebingt geborfamen Soͤlb⸗ 
nern wenig bie: Rebe war, und bie großen. Barone ihre 
Lehriömannfchaft ſelbſt anführten’, fo mußte fein Wirkings 
kreis hiedurch oft beſchraͤnkt feyn. Der Admirql fand. nicht 
allein den Flotten und dem eigentlichen Seeweſen vor, ſon⸗ 
1 Giannone XI, &. !.: 


® Vivenzio I, 139. j 
u. 23 


SE Brhotden: ronlinder. "> 


eichoſtegil/ kl" ftaiıb ann: dev Suite der Rechtäuffign. Dir 
ßrtigter: hätte ten. Mhorfil: uns hhihften: Gerichte, ‚ob 
Vund⸗ ſptter winesn Agentluhen” Inſtizwiciſtex iınyane bel 
del. Wir Obselinnieeier: flhrie micht atze in bie Auſſihe Ihe 
den dgrucriehen · Hofſtaat, Torten: Witete, on das schaute 
Vige ve ginanniwe dn Men Dberſchvber.der Veeinn 
us nahn vie ymüikttetbar.ian den Röig: gerichtehen Mil 
ſchritten anjiwertiikiite fü, den Bafırngte ſelbſt bie-mächieen 
Befcheide ¶ Er unterzeichnete, ober. aummanafıanah ‚alle veum 
Bicriınge mb wer als fiehet Begleiter bes. Binip, 
Beffön: srächften: gäheimer Math; Der · Gꝛoſeſcall halte Die 
Auge über die Palafte Maike, die Swichteharteu ihr 
wite ihnigliche Obfboame ml... iii. zus 
Sbo Kun Auch daburch Fürs dis Kbruiglicha Macht ua 
ben’ Glauz des Hofes ‚gersbmmen fagar achte Z daß: Hifa: fer 
blu ht Ban hoͤcſten Einfluffe betragen Mamer ir ul: 
niltielbarein · erh ditniſſe zum Römige ſtanden / man: ihm mi 
närmt wilden; und von ennem füchlichiig Soden, erblichen Ar: 
nucht auf Fehe'@hellen nicht. bir Sebesheät,: Soc zeighen Ab 
Bach «match Ubetfkänibe: > fies: namntich, Rank ir 
Ronſordung .nilht fefb: - Mach Waaßgabe ber Venfhnficki, 
der Niglichen Burelgıng u; fir: verwandelte ſich eh 
ber einenbald bar: andere Ai eine Art won, Arflein auuhi⸗· 
gem Einiſtet / oder eo blieben einzelne : Stelln · elledigt et 
mchre wurden eitnem anvortraut Wiif, m: Owedent, 1 





Meint ud. RE: Fadthäe Abgulamung iben Gefahdie:uiht | 


föarf Her genen "und ber: Pberldenmentt masßteikeicht m 
dent Grußſcaeſchoil / der: Gveßtamjlee Tekät weit. dem Gr 
richter und Dberſchteiher im imangenehme ab werwiirseadt 
Berührung kommen. Dilttens, waren jene Verſonen zu 





| 
herriſch an die Spige aller Gefchäfte geftellt, und es Mr 
N 


das bei manchen Zweigen, 3. B. bei bes Mechtönflage, 
nothwendige Genoſſenſchaftliche, Kolegiafikhe Biertent 
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en ging man in 
* —2 Vunkte halb, einige Schri 
fee. chawartaz anſtatt abes dies Schingns 
Beitläufigkeit nadamsgeifen, beſchraͤnken 
Geupefichlih aufıdab, was. unter Zrieric) II gar 
vonfkdubigen Auteibung und geleälichen Befigkit ‚Lam, 
Breiich Brit Bandes wohotiih- und zweihaft: aber zul 
—— * beſtzumt aud: erſient 
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j me gelten ha. moan ba, w die Beit 
Selen or ———— Sea. 
einem; Befipktie Wiät nÄlia im Aufpruc nenonumgn 

ifen won for licher anahre apbsptrantg.. ee 
nacerüillich gegen Air: Aalen ER 2m 
Umtenbeansten.-epflärt kai" J 
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38 "Oriebehörken, Bajulus.-; 
sr Wonder Drtobehdeden? und den lands 
raäfttihen Behbrben tw und che 

: Erflens, der Bejulus ober Detsbeame ida gun 
Pot nin die Stille: der themaligen: Geſtalden trat. war 
Berti Gemäß gi gletcher Zeit Reditön,. Volker wid Gina: 
Beämter für Kimen'gedferen, oder für mehre Heine: Drk‘ 
Et richtete dr rſter Stelle icber alle blirgerlichen ¶ Medi: 
father’ weftfel'frme- vehen betrafen und der. Kehle pin: 
liche —— zog ſchwere Verbrecher ein und · liefene 
ſee an bein: Oberrichter zier weiteren Einle itung · der Unte⸗ 
ſuchting ab. Er! ernannte · Wormunder, Vollziehet von ke 
flamenten, Verwalter von ſtreitigen Sachen‘; wachte uͤbe 
Die- öffentliche Siche hete aber -cigkiges-Maxf wrb Gnih, 
beſtrafte betifigeniiche Berkaͤufer, eutwarf öffentliche Tarız, 
erhob -Borftftafers, feßte-n Beflt;;-verurtheikte. Außbleibende 
uf w. Die oͤffentlichen Einnahmen, Lands und Waſſer⸗ 
BöRe;; Forftgefälle, Weg · amd Brrchgange-G ider wie 
wurben ihm zur unmittelbaren Berechuumng und biöwellm 
au fur eine feſte Summe in Pacht gepeben‘.. Die obere 








und in einzelnen Faͤllen wohl - gür-beit dem Werlanfe; dir 
jenigen Yerfimen, welche ‘dem Kalfer: treu und als guie In: 
terthanen bekannt: wären; den Bug‘! vbor · allen · andern, 
felbſt Mehrbietenden haben ſollten Engeachtet dieſer Bei: 
fung mußte es doch Schwierigkeiten haben, in: vem · ſichern 
Steuerpächter‘ zugleich einen guten Gerichts 'unb:ifelipi: 
Beamten zu bekommen; deshalb blieb es Regel, up da 
Baiulus die Steuern berechnete und vom Könige: ein Ge 
balt bekam, weil feine aus den Gefchäften..mit Privatpe: 
fonen entfpringenden Nebeneinnahmen: zu gering ſeyn mode 


1 Constit. I, 62, 66, 70; IL, 18, Pecchia I, 1. 
3 Reg. 289, 297, 335, 371. Pecchia I, M6, ' 








Geset gabung ARN”icdrichs H. 367 
ten!. — Am erfien September'staten fle ihr Amt anz ob fie 
aber, jährlich wechſelten, iſt hieraus nicht it voller Sicher⸗ 
beit abzunehmen. Einerſeits michte man darin eine zu daͤu⸗ 
fige und-flörende Weränberumg erbliden ;: anbererſeits Yönate 
man’ anf die Beritetfung: foinmeny ber;Kuifer habe in dieſen 
niederen, ungefährlichen Krefen cine ibelebende vollsmaͤßige 
Einrichtumg · vorfitgi; begimftigt.::;Bulegt werben. cher alle 
obigen Befötäniffe Dadurch wo nichtipan; ĩ vertilgt, doch ſebt 
geminderke, daß jebem Ortsboamten wenigſtens ein lichten 
als Beifiger und ein · Notar oder Wechtöfdpreiber zugeorbnek, 
mithin durch · bieſeijemoſſenſchaftliche Ciarichtang ſowobl. Der 
Unkenntuiß / als bem etwanigen böfen Wilien bes Cinzelnen 
vorgebeuiwar· ¶ In⸗ der egel · wählten bie Ditfchaften den 
jatriich · Mechfcinden · Rithtet umb Alfter hie ¶ Wahlverbend⸗ 
lungene gur Befldeiguhg!teimt:- Sei dieſer Gelegenheit me⸗ 
herr Kite im res nf bu hä wichtigen Binflond aufs 
metkfam: daß len Beamten, von den niedenzfien Biß zu den 
hoͤchflin Kichtet · oder Raͤthe zur Seite: flanten, und doß jene 
ohne dieſe, und diaſe ohee Jene eigencuich nichts zu Stande 
bringen konnten %:: ches Beſchluß nad Died iſt vffenber ber 
Nafırt der Dingersiai geinäßeflen, follte amr der Benatheung 
Mehtte hetvorgehen t· uber: die Bollgüchäng bei — 
war flete· Einemn/ beu eigentlichen Beamten anvertraut. 
BZweiteno/ dror Kameratius ober —— —— 
Vor delebrich Mi: wab die Seelung der: landſchaftlichen Lechas⸗ 
und Verwalnnuge Vehbeden keinrowegs genn geocdnei. So 
finden wir, daß im Jahre 1167 ber Landkaͤmmerer von Apu⸗ 
lien eine Verſammtung hie, ‚bei welcher der bendrioter 


1 Constit. I, 72, . 
3 Gregor. II, 2 Conti 1,85, | 
3 Martene coll. ampliss. II, 1185, \ 


4 Peochia I, 300. Dei) etffieh der Beamte gegen dm Wat 
wenn ihm nur einer zur Seite fand. 

5 Gattala III, 261 sq.' Innoc. eplt. V, 32, Greg. 10 m, ©, 
Grimaldi II, 253, 


36 Oelebehörden, Majuins.-: 
A. Wondet Dreidbchäuben:: nd ‚don lands 
füafttihen Behbrden. 7 Ü mn ce hu 
Ecrſtens, ber. Bujulad ober Detsbeamte melha an 
Port nindie Stille: bir chemaligen Gaſtalden feat. mt 
dem gemaß zu gletcher Beit deechts⸗ Voitei⸗ und Steua 
Beamter/ fiir binen gtoͤßeren, oder für mehre Eleine ODrien 
Et richtete An erfier Stelle über: alle-Shtgerlichen: Mad: 
faihent' welche deine Sehen: betrafen und der: Keidte «pi: 
liche Vergehenz er zug ſchwere Verbrecher ein und · liefene 
Rear‘ den Oberrichter jire weiteren Einleltung · der · Unta⸗ 
fuchting ab. Er · ernannte · Wormlinder, Vollzieher von Kt 
flamenten, Verwalter won ſtreitigen Soachen, wächte-übr 
die: ofeatliche Sleherhrit, über richtiges ¶ Naaß arıb Gomicht 
beſtrafte betüligerifche Werfäufer, “entwarf: öffentliche Zar, | 
erhob Forſtſtrafen, ſetzte in Seſitz, verurtheilte Ausbleibende 
uf. w. Die oͤffenkichen Einnahmen, Lands und Waſſen 
Be, Zorftgefälle, Weg: und Durchgangs⸗Gelder wien! 
vonrben ihm zur unmittelbaren Berechnung und biäweilm 
auch fuͤr cite feſte Summe in Pacht gegeben?... Die abe 
Witamgbelibede fehte dieſe Ortsbeamten im · den kiniglichen 
Detjchaften/ ober Teitete jene Verpachtungen an ben Weil 
bietertben. + Bor) wurbe zur" Berhaͤtung der hier leicht ein ⸗ 
tretenden Mipbtändie Teflgefegt, daß bei der Berpaktun 
und mi einzelnen Faͤllen wohl gar bein dem Vertaufe dir 
jenigen Perfonen, welche dem Kaiſet treu und als gute Un: 
terthanen bekannt · waren den Botzug⸗ vor· allen · anberen, 
felbſt Mehrbietenden haben fohten: ¶ Megeochtet dieſer Be: 
fung mußte es doch Schwierigkeiten haben, in dem .ſichern 
Steuerpaͤchter ¶ zugleich - einen guten Gerichts⸗ und · Voiie⸗ 
Beamten zu bekommen; deshalb blieb es Regel, daß in 
Bajulus bie Steuern bereitete und vom Könige‘ ein Ge 
balt befam, weil feine aus den Befchäften mit Privatpe: 
fonen entfpringenden Nebeneinnahmen: zu gering fen mod 





1 Gonstit. I, 62, 66, 70; IL, 18, Pecchia I, 104. 
2 Reg. 289, 297, 335, 371. Pecchia T, MB, 





Gesetzgebung Srisdriche MI. 367 
ten!. — Am erflen September'sraten fle ihr Amt anz ob fie 
aber, jährlich‘ wechfekten; iſt hieraus "nicht mit voller Sicha⸗ 
heit abjlnehmen. Einerſeits michte man darin eine zu Hans 
fige und- ſidrende Veranderrn erblicken ; andererſeits korene 
man’ auf die Beraneitlung: Toiemäny ber.Raifer hab in dieſen 
niederen, ungefährlichen Krefen ice ıbelebende. vollämäfige 
Einrichtumg · vorfänie; begimkign::Bulapt werden aher alle 
obigen Befötäniffe daburch wo⸗ br eng bock. febe 
geminderk?, Daß Iebeni Orts beamten wenigftens ein Michker 


mithin. durch · dieſentzenoſſenſchaſtliche Cimichtang ſewebl. der 
unkenntuiß / als dem eiwanigen böfen Mitien des Cinzelnen 
sahen In’ ver Mogel: waͤhlten bie Ditfchuften den 
jahrlich wechſeinden Mehtek amıb ſchilkten hie: Woahloerbend⸗ 
Kunden'zur Befiachzung / eineSei · biefer Geitgenheitiines 
chen Äh im voraus aaf⸗denhoͤchſt wichtigen afland aufs 
metkfam: Haß allen Beamten, von den niedrigſien 6 zu den 
bochſtin Richte t oder deathe "ine Geite. landen, und bafjene 
——* ub‘ bedfe cm jene bitentuch nichts ‚gu Sitanbe 
Bringen -Foninten 9: Iebeu Beſchluß üb bieg iſt eenbar ber 
Natut der Dinge:aini geindßeften, ſollte amdiber- Derathung 
Mehrer hetvorgehen t· aber: die Bolzirhung bei —— 
war · ſlets· Einemdem eigentlichen Beamten anveriraut. 
Zudltens7 Dr. Kamerarius ober —— 
Bor Fticdrich U war die Stelung der laudſchaftlichen Lechas⸗ 
und · Berwalnutiga Sehdrden beineswegs genan yeoibnel.; So 
finden wir, daß im Jahre 1167 ber Landkaͤmmerer von Apu⸗ 
Tien eine Berfeimtung: hielt . bei welcher ber bendridter 
1 Constit. I, 79, . 
2 Gregor. II, 3. Constit 1, 2% 
- 3 Martene coll. ampliss, II, 1185, . 
4 Peochia I, 309, Doch entfhied der WBeamte-gegen ben Bath, 
wenn ihm nur einer zur Seite ftand. 
$ Gatzula IIT, 901 sq.' Innoc. pls. V, 92, Grege 2, o. 
Grimaldi II, 233, 


358 andhämmecer. 


‚Hörde. Nur bei Streitigkeiten —e— da⸗ 


die. Reichsbehoͤrde gefandt. ¶ Within bagrmift ber. Beh: 
kreis des" Lanblämmerend ‚Belgenbek: in ſic kr Ib 
tet bie eigentliche Verwaltung In: ine Brofceh, 
> 2Oonmit, 7, 2: San Ah Wleten (mohräeiuich der ser) 
ſette Dies feft, aber nach Obigem Ift es ſchweruͤch gehörig befolgt wach. 
- 2 Begest. 257. en 

3 Constit. I, 64. Gregor. III, 26. Regest, 234. 

& Pecchin I, 218. Regest, 385. Gregör. IH, 29, In anelım 
Fällen waren mehre Stellen einer Perſon anvertraut, und |. ® be 
Sandlämmerer auch Domainenraths oder dem Lanbeichter warb Ein 
nes aufgetragen, was mehr ben Lanbäimmerer angegeben ſchien Roger: 
319, 371, 384. Mir Hönnen auf folhe, vieneiche perfinikhe Aorech 
men nicht eingehen, fondern müffen uns an bie Regel halten. 











Gesetzgebaa: Srichrichs IL ac 


umb bat: bie. Aufficht üben; e Steuerzinnthaer, Abrſin 
nund über aile Deauten, othche fentliche Gut verwallen 
oder siheben;- er saähet,nlleı Ebeiglichen,, Rechte: und ar 
ſpriche. b) Ger: feet dia Hrtaheauiten. ar sıhht. | 
gen beeibex. mik-teibeichn. —— — 
ee er Kweohl indie 
fit ber. Merwaitungbe ald.deı. Kllaperlichen Beskkh: Sprken 
ja er darf in beſonderen Faͤllen / diefe Dinge: mmittelbar. an 
Feb giehen. 3) Er Achtet bie Ortsbeateten bei Zelſetzung ber 
Xagen und ‚bei..ämbaren erheblichen, —S « 


ud „iele:: e) —*22 Stwitigktiten. —* * 

Drteobecniten und: bin andwen Töniglichne Fitmureignehmer: 

epmurf uafınaaı. 6) En äfk hie Siege Siehe; nicht Btok fir 
DenWBensitenEleriklicher * ſpndern auch fün bin gdelihin 
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Materthanen 
Beh ͤrden geblichen.,; f waͤne —— 
agte zuglicalloiaigur Richter gahliehen.. De Sant: 
kaͤnmerre rrhirlten: Abt Mint — ——— — —⏑Â—⏑—- —— —— sine 
befkimunte Seit, niahtıintebthbngt: anf · Lebeus zeit; und ihpen 
— ſtauden, ‚under. den ſchon erwähnten Veſtimmur⸗ 

nei Mäthe:und ein / Schreiber. 

—— der Iufitierius ober Eandricht 

de im Mittelalter allgemeinen Auſicht, o man Wi sine 


1 ud der A fh Be ba in fen Deren it zu 
Haben. 


® Der Kapitaneus ſchelat nur ein beſonderer Titel für einige Sand: 
richter geweſen gu frun, ober für fatdhe, bie größere Seuirte unter ſich 
hatten. Regest, 235, All, 418. Petr. Vin. VI, 22. Dod findet 
Ma u Bl ent Begast, 417), und. eirmol wie bem Kar 
pitamens ſogu -aufgsgchen, ie Guhrlung von Bean ” forgen. 
Regest. 349. 








” “=  Kandrishlet...: > 

Gerkästsbarkeit,. as die Yöhern, von beschäisgerlichen trennte, 
wunde den Landrichtern auſchließlich ‚bie: erſte ugewieſen, 
und ihnen unterſagt, ſich in baͤrgerliche Streitigkeiten zu 
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1 Regest. 385. F 

3 Mongitor bullae 19. Constjt, I, 5l. Gregor. I, 50—55; 
In, %. u r 

3. Pecchia I, 206, 307. -Regest. 385. Gregor. ILL, 81. Galautı 
descz, di Molisi 180. 

4 Consit. T, 44. 





Gesttzgebung Fwiedriche: BL [3 
Bieriens der. magieter procamnter fisei, aber Damals 
nenzath mb Kronammalt, flanb im ieder grͤßeren Land / 
ſchaft :dan · Landkaͤnnnerer zur: Seite und. herfuchr mit def 
fen: Bash: und ;Beifklnmung. : Ihe —— eh 


und Verwaltung, fe: wie ie fir. die Werwultung 
der an die Keone qalenden Guͤter; ex fuchrte· alle Stteitig; 
Zeiten): welche etwanwegen biefer Kirgenfämbe cutſprangen. 
,Ueber die / fachlichen; Borfcheiftei, wolche ber Kaifer in Pins 
ficht der Domainewwerwaltung gab, wirdn weiter unter das 
Röthige mitgehelit.::— : Pimftne, -die  Maftellane oben 
Burgvogto führten die Kufficht -übex:bie-Eimiglichen Chldfe 
ſer, und ſtanden in peinlichen Sachen zinter‘ bes Banhriche 
. ter”, in-biegerlichen unter dem Lantckaͤmmerer. Shrem Ob⸗ 
hut waren gewͤhnich auch —⏑— 
vertrat. u Wrhötens,. die ich t ex nindn Naͤt he, weiche 
wiri in allen. Behoͤrben als unmugehbare Weifiger:-ber- lei⸗ 
tenben Veamten finden, folltem. ſeyn N chrlich undi frai ger 
boren, keine ‚Mfäffenkinben, von ¶ guten ¶Mandel,gelchtter 
Budung tab Yard ‚bie Put wört gen 


rigleiten: 
neten Shen —*8* wiſſenſcheftlich gebildet: feun; ·wes holb 
Friedrich Il einen in Salerno zu jener Stelle erwaͤbiten nur 
gelehrten Kaufınann ‚verwarf. — Siebentens, bie. Motare 
ober Rechtöfähreiber. mußten. dieſelben perfänlichen Eigenſchaf⸗ 


1 Consdt.. I, 86, Gregor. IH, 37.: Regest., 334, Ben 
3 Constit 1,:98—95.: Regent. 336, 123 1un. 1. u 9° 
-3 Pecchia I, 1213; II, 100. Regest, 263,:385/ Gonstis 

1, 78, 95; III, 60. 


2 Räcwbehbsdit. utichegericht. 
tin teten, wis dit Mühen u Muha. and uncbenieict 





fimmung zu —— die / in ee in 
Krondmtee : 


landen 
“Did un oe ——— 


der hoͤchſten Berwaltungäfkinmer, drittens von Dre Ober: 
vechenfammer. : 


Erſtens, non dem Reichsgericht e und dem Sroß⸗ 
richter. Schon unter dem normanniſchen Känipe ward cin 


1 Gregor. III, 24. Pecchia I, 213. '@8 tee wohl etwnb- ehr 
Seltenes und Yerfnlides, dap LönigMoger.AAAL dus Grghiägef ‚von 
Palamo das deecht gab, Rosare za ernennen ‚Mengitor ‚alla, 30. 

2 3. B. Anmaafungen des Xomirals. Regest, 867,1,3787° - 





Berhättniß' za "beim Ylchfken "Lehuthofe 
ft‘; gie Sig Anger wohl for: Bchiäpeichte von 
hellen iefigeen yugefeite.. „Beier HE Dub "bie. Mehr 
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an den Großkänunmee, Äbesgab.'tie Gnabenfarhen: 
Baigiäen Geheiufäuibern, 6." Er — 


1 @rogoe. JI, 3543; DU, ‚a. Troyli IV, 3, 44 unter dem 
Grafen Roger war noch Fein allgemeiner Gerichtshof für Gicilien. 
Gregor. I, 123, 

3 Der Libellenfis, eine Art Kabinetörath. Goal. T, — 41. 
Pecchia I, 200, 206. 

3 Regest. MI, 419. Eregor. IIE, 44. Geimahlt m. Lage 
M, 33. Der Gerichtshof in Kapua hatte einen’ anderen Bund Gıan 
none XVI, gweiter Abſchn. der Cinleitung. 


3 "7 tossvichter.” > 
Groien für tape. een werben ae. en 
dieſe Einiichtang keine unlöslichen Schwierigkeiten, fonden 

in neuerrn Zeiten da ihr Begenbild gefunden‘, wo man 
mehre Juſtizminiſter und boch nur ein hoͤchſtes Bericht un 
ein Ruftigminiferium:ahirfannte. Ob aber dieſes Verhält⸗ 
niß bleibend oder nur vopkbergehenb: wer, iſt ſo wenig mit 
Sicherheit. zu entſcheiben. aid wie ſich ber Großtichter un 
tor Friedrich IE zu dem: Oberſchreiber als Kronbeamten ver 
bien? —— —V und Dip 


kaͤnmarern ——— —— in nee ua 
en Sachen, und haben die Aufficht über alle unteren Ge: 
richte; nweiteusn fie‘ ſprechen in Sachen ‚ber unglüdliden 
Derſanen (tiserabilium), welche das Recht haben eine Br 
wiptöftee zu wahlen, ‚fofern dieſe beſchwoͤren daß fe in 
gewoͤhnlichen Wege die Uebermacht ihrer Gegner zu. .befürh: 
ten Urſache haben; drittens, ſie geben; Veſcheide uͤbet An 
fragen der niederen Beamten; wviertens, ſie pruͤfen in legt 
Steue alle Freibriefe und Gefche des Städte; fünftend, fr 
weten in erſier Stelle a): über: Gktreitigkeiten her Hofbean⸗ 
ten; b).diben Hochverrath und alle Majefätsverhruhn‘, 
über ale duͤrgerliche⸗ peinliche: und Lehen» Sachen, welce 
reichsunmittelbare Wafallen, betreffen, :&) Kber alle wichtige 
echtsſtreite · des Stansed, . Die. den. nieberen Gerichten, un 
Die den Höheren Gerichten über bie nieberen. ertheilte Spruch⸗ 
gewalt, die Withtigkeit der Spruchbeansten ſelbſt neben un 
über den kehnsrichtern u. ſ. w., war ein wichtiges Heraub 
treten aus bem reinen unb abgefchloffenen Lehnsweſen; im 

mer aber flanden : die Gochadeiichen nicht unter den Ort: 


260 1 B-tange im pratichen. 

3 Pecchla III, 90. 

2. Gallo URL... - 

4 Constit. I, 38, Pecchia I, 360, Regent. 235. Gregor. I, 9. 
Gattula in, 296. . 





Gesetzgebung Friedrichs I. 365 
oder landſchaftlichen Behörden, föndern ihnen war das Medht 
geblieben, von ihres Gleichen gerichtet ju werben; und wenn 
der Größrichtet und feine deache vielleicht Die mıter Rummer 
eins bis Yier aufgezaͤhlten Gegenftände faſt allein abmach · 
ten, ſo leiteten fie die unter Nummer fünf. bezeichneten ges 
wiß nur ein‘, und hielten datm ihren Vortrag in der allge ⸗ 
meineren Berſammlung, damit die Sarone· ſprechen konnten 
Vorher mußten dieſe jedoch · beſthworen daß. ſie noch ben 
gegebenen Gefegen urteln wollen; und- bie Teste Berufung 
an den Koͤnig blieb den Betheiligten immer hody-offen. Sis⸗ 
weilen mochte der Rönig auch Sachen, wo der Großricheer 
und ſeine Raͤthe allein geſprochen hätten‘, Ar: bie volle Weis 
fammiıng, wie an eine höhere Stelle weifen®. - - 

Ztweitens von der Reicysverbaltungsbehörbe 
und dem Reichskaͤmmerer“. Edhe die Eimidtung -der 
Landkaͤmmerer vollſtaͤndig ausgebildet war, ſchelnen in den 
einzelnen Landſchaften ſogenannte Sektete ober Geheimſchrei ⸗ 
ber vielen Befchaften vorgeſtanden zu haben / welche man 
ſpaͤter größtenthelte fetten, oder den- Drtsbeamten zuwies. 
Dagegen blieben gewiſſe Obere nötig,’ welche theils die 
nicht Aberwleſenen Geſchaͤfte unmiftelbiir für: größere Land⸗ 
ſchaſten tbertiahmen, theils die Höhere Stelle für jene übers 
iviefenen #ilbeten*. So fihben wir einen" Sekeetus ober 
Reichskaͤnnnerer Für Sieilien, und einen zweiten Pe Neapel. 
Zu der Behoͤrde des erſten gehörten: ein Rat, zwei Schreis 
ber, und überhaupf’ehf-Perfoner und zwölf Dienſtpferde. Der 
Reißsfämmerer ſollte uihmittelbar; der. Mi Fäherer Stelle: 
erftens, unterfuchen und verwalten gefundene Gchäge, her: 
loſe ſchiffbruchige und erblofe dem 'Staate anbeimgefeilene 
Güter. Ein Deittel ber u ward‘ indeſſen ſtets ben Ar⸗ 
Couiit. I, AT, > 
3 Pecchia 1, 358. Coastit-I, 38. :. 

3 a Doganae de secretis et qamtorum mager. Om- 
wi. 1,0 
4 Regest, 239, 249, 411. Greg. ID, PR 


386. Reichehãmmeret. Oberrechenkammer 
wen zum Beſten ber. Geele des Verſtonbenen üͤbenarſa. 


üben die Häfen, die Baifetichen Veläfte, Lufbdter, Star: 
reien / Kornpäufer =. f. w ‚ Biertend, bob er die Abgabn 


einnahmen, unb war ‚in, ‚iefer. Beziehung ber Obert da 
Detäbennten: und landt aͤnuuerer. Sechstens, bie Rd 
Tung. non Anleihen, ‚bie Xsmweifung von fehr wirken au 
gebenben Geldam geſchah derrch ihn, jadoch bei allen ig 
wichtigen Poſten, erſt nach eingebolter koͤniglicher Genshus 
sung. Zweifelhaft bleibt es, ab bie Ortsbeamten ia eins 
gen Beziehungen ‚unmittelban . unter ‚hen: Reichekäumen 
* ob —8 Geldabliefarungen, beſonders au sk 
aͤdten ſogleich am bin. Reichskatge eintrater, ar dt 
7— —Se —— lief wah:. Day: eigenu 
Beamte ‚angeftelt, waren. Im Allgemeinen aber lak fh 
der Reichskoͤnmrer it ‚einem. Miniſter ber Jinames ud 
Domainen yargleichen 3 ja ein „Qualen Tbeil heffen, mad man 
iegt Miniftgram det Innern ennt, war · Un wohl Wed 
wiefenz. wabri man abet / nich vergetgen ang BB Tu 
Staat: domois leinehmags ſe um Ab urd Sapık kahl 
meyte; wie in nauerer Zeit. oe 
Duittens, ann Der. Dherrshentemmer‘. Died 
mumaea oller niedaren Bebladen are von. nel Rh 
’ u 





———— wm: 

8 Groger. IL, 3. Begust BL. .. 
2 Bud Begek, 208 Finn ii je: Bitghe nme 
Steuern geweſen zu fegn, welche bem Beihskämmerer Goder zu be 
fimmten Ausgaben ablieferten, den hieher gehbeigen Sheil:von kfen 
Wedmung aber abſchriſtuch als Mnkeg eufiekten; — 
ihren reinen and valen Babe. 

4 Magna curia rationum, magistri rationales, men m & 

Petr. Vin, M, 14. 
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jen ‘geprüft, und gingen dann am bie Dhen 
vechenfainmer, welche fie im Ichter Stelle unterfuchte, ab⸗ 
nahm. und, wenn ſich nichts zu erinnern ‘fand, beſtaͤtigte 
Hiches Iamm:chenfalld ade: Rechnungen ber "Reichökämmer 
td, ‚und bie Dberrechenkammer war alfe, wenn auch nicht 
eine ſachlich höhere Stelle fürn ben ‚damaligen Binanzmürifter 
(was. kammıt —— amb ihr Haupt in ben’ erfien 
Miiftr werwandelt), doch eine in Ginſicht auf die Korn 
hoͤchſi wirhtige, Auntrolinchbg ‚Lächärbe, - 
©., Anhang allgemeinss:: Baftimmunrgen. — 
Dee Konig/nbeſoldete die Deamten; ſelbit, wie es ſcheint, 
in beit minder bworrechteten Staͤdten· . Damit: aber: dem 
Otnate: die: Koflen'ber: Rechtäpflege nildt: ganz zur Bat: fal ⸗ 
len. möten, und: das unentgeltliche Mechten nicht zu um⸗ 
nätem erbte. führe, zahlten bie: Warteien, uber wahre 
fhehiie nme: ber: unterliegende Theil; bei: Magen über Eis 
genthum Aa Orüißigftel, bei Magen über: Bafig ein Sech⸗ 
zigſtel bemt' Weethe der Sache?. Diefe Einnahmen wur 
den Aber 'nlhh'niinten: Die Michter 'verfheikt, fondern - bem 
Hofe berechnet; und watß uber: bad autgeſetzte Gehalt ein ⸗ 
ging, abgeßefent, was daran fehlte aber aus koͤniglichen 
Kaffen zugeſchoffenn Bonn ine Vartei die Schriftliche Aus⸗ 
fertigung des ntas und: dahin gehörige: Abſcheiſten vers 
langte; fu: gab fle dafr eins vom Hundert bes Werthes, 
welches wohl nicht derechnet, ſondern zwiſchen ben Drts⸗ 
beamten,: Richter umd: Schreiber ;getheltt wurde Auf bie 
Aunahme won Gefchenton: irgend ‚einen Not: Bons die :härs 
teſte — Kein Beamter ‚sanfte i 









13.8. in Trani ex dohans, une, 0 ni 
auch hob und verwaltete. Davamzati Urt. 

2 Mady Ginigen zahite jede Partei def “Mktiag. —X 
noch naͤhere Beftianmungen,’ wie’ ki hemifſen iAbten von Diehteſteri 
Iran. Denen Sonn 73-16; 
3 Constit, 1, 44, j 





38 Beamte. 


bezirke mit Srumbftäcten anfiebeln, Schulden machen, ober 
eine Untergebene heirathen“. Wer die Beamten in ihm 
Geſchaften beleibigte, warb. mit "doppelter Strafe: belat, 
und auf alle Weife dahin. gewirkt, ihr Anſehen gegen de 
dermann aufrecht zu erhalten.. Der Kaifer hielt ſich ein, 
jährlich zu berichtigende Lifte von allen höheren und nice: 
ven Beamten; mit Bemerkung ihres Gehaltes, ihrer Thätig⸗ 
keit u. f. w. Die. höheren‘ Beamten ‚mußten ihm „jährlich 
einreichen?: erflend, eine Darſtellung und Ueberſicht ihr 
ganzen Verwaltung; zweitens, eine Nachweifung ber von 
ihnen an ‚andere ‚gegebenen Aufträge, mit genauer Beyid 
mung fowohl ‚bed Gegenflandes ald ber gebrauchten Pal: 
nen; beittens ;:eine Nachweiſung aller non ihnen abgemah⸗ 
ten Sachen, damit ſich ergebe, ob der Gefchäftägang sajd 
fey, ober viele Reſte aufgehaͤuft worden. Aehnliches folten 
die oberen Behoͤrden von ben niederen ‚verlangen; glihee 
ſtellte folten fich noͤthigenfalls berathen und dem Kaifer bie ge 
meinfamen Exgebhiffe: vorlegen. E war verboten, öffentliche 
und Privat» Sachen in einem Berichte vermiſcht zu behandeln. 
Niemand durfte hei namhafter Strefe bie untere Behoͤde 
vorbeigehen,- und fi unmittelbar an eine höhere wenden. 
So feht nun'der Kaifer auf ber einen. Seite dad Anfehen 
der. Beamten fchügte, fo freundlich und theilnehmend er fh 
gegen. bie würdigen zeigte?: ſo ſtreng war er auf ber andern 
gegen unwixbige und träge: Er ordnete oft außerordentliche 
Unterfuchungen, durch betraute Perfonen uͤber die Geſchäſts⸗ 
führung Berdaͤchtiger an, und fo wie das Vergehen gegen 
den Beamten boppelt geſtraft wurde, fo mußte auf de 
einer Schuld gegen feine Untergebenen tıberführte Wear, 
doppelt leiden. Außer ſeinem eigenen de baftete für die 


1 Conatit, I, 91; 1,90, = 
# Regeet..249. Potr. Vin. IM, 63, 64 --. 
8 Cote frambiläe, tHefinegmenbe Güdbei an Meamte, yum 2 
über Samitienangelegenheiten, in Martene eollect. ampliss. II, 11T, 
1906 unb in Petr. Vin. Hb. IV, 
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Crfilung aller! Berpflichttngen and) :md: Vermoͤgen feiner 
Tran, ſobald ſie ihn vor Antritt det Amtes geheirathet 
hatte. Nicht vbloßzdie aͤfter · wechteinden Ortebramten und 
Raͤthr, ſondern auch die kandaammerex Landrichter u. o m 
konnten binnen funfzig Tagen noch Mjederlegung ihres: Am⸗ 
tes, wor Ihrem Machfolger belangt und. zur: Serantwortung 
ger ogen werdenz ‚mie dann eben ber: Genusthuung an bir 
Einzelnen/ auch noch Öffentliche: Ghenfer ober. im Bu 
tem Doll ;öfientliche Belohnung eintut. 

VI:8on der. Re icht verf aſfun g Bel. 
flaͤchtichen Betrachtung: Fonmte.rber Schein entflehen, als 
wen⸗Koiſer Friedriche gewoltjges Oetvorhehen und Winde 
bilden der Werwaltung: und ber Beamten, nothwendig die 
Berfafbeng müßte in den -Hintergumd zurüdgebsdurgt habens 
eine grundiichere Unterfuhnng befkdtigk aber bie, Wahrheit: 
Daß zeingg wohen: Wermaltung namdglic: eine volllommen 
außggbildste Merfaffung. gegenüber ‚chen. und wirken koͤnn⸗ 
Zreitich befanentien bie Geſebe yrlkhe. Zriehrich über. bie 
Verwaltung⸗ gah / in, manchere wichtigen Beziehung. viele 
lirchliche und; Lahns⸗Geſetze: aber weit entfernt. bie, Grunde 
lagen: det Ganzen, bie. Stände, nm. Salfkher, einherriſcher 
Anfichtenpilfem zu unfergraben, und (ihre; Rechte zu 
nicht an, gab er ihnen olelmabt eins umfaffendere und mit 
algemainer — und: alaeneien Bode m weder, 














ı Regest 234. Petr. Vin. TII, 68; V, 4. Pesehia I, 213,220, 





Copet. & 9.,,Gregaria I, HM, ı vı a. 2: 

2 1320 Porigpentg in. Ruf and Ealerno / UNro —* Rei 
fin. Mongiter Parlam. I, 25, 36. Gregorie.1, 130. 
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Ki) 3 Reichonerfansung. 
die Rebe. Flit dieſen Ab fire die Staͤdte ſorgte der Kaiſet 
uvsbrderſt aufs Wirkſamſte durch die veränderte Mechtähfige: 
8’ gieng aber über ſeine Kräfte hinuus und witde ala 
utkendliche Dicht’ anf. venmerfliche"Mdelfe vertrdt hakı, 
wenn er allt Abh angigkes. Verhalmiſſe ber adelichen und 
tgeiſtlichen Unterthänen ·ploͤrlich zeloͤſet ud :idhefe 'm ein 
danials ganz unerhörte ſtaatstechtiiche Stellang hineingeſche 
ven haͤtte. Was er ohne Rechtsvetletzung und umkberfleg 
lichen Widerſpruch dort nicht ¶verſuchen durſte, ſtaud Am 
jedoch in ſeinen Starten ind: füt . ale Eeichöunterthanen 
frei. Er: traf beshalb folgende -Eintkätung: zweimal im 
Jahre, am etſten · März und erfin Robenber werden i 
ſtenf beſtimmten Saabten fuͤe das: hieſu Yin’ fünf Mick ge 
thelite Weich, Berſa mimn lung enzeh aiten ¶ Auf denfihn 
eiſtheinen aũẽ arode und: Pektkten: in! Verſon ſin Mt 
gtoete ‚Stadt wirr Mdgeotdnite;;Pht:’ fee" Meinten’ Shit 
Lrel, and Ahr‘ jebe ung bder sitdeten rtſchaft cin Ahr 
vrdneter; endlich erfeheltten alle · hoherrn und miedeien Gtuutb 
und Drls⸗Beamten.¶ Die Ladunigen an die / Wärone, Pk 
laten und großeren Stadte / ergehen un mattelbar vom Rein 
m die kleintten Studte ht: Detſchaften iiber durch dm 
Landtichtet.⸗ Die WR er’ Abgebttietehk foll fich nm uf 
zute, miohfangefehene} Biüge Viantier rüchten -ı Ein Mei: 
Tee Wevptimächtigtet-eröfftel.iimd- Tätkt He acht/ hechſen 
vierzehn Zage dauernde BVerfammlung. Ieber: Geifiik 
Über: Laie darf hler: vie Arl und Wette der Vetwaltung u 
ui imo de Weamiten: auklagen, ad ſonſtige ihm fir il 
Wohl ber Landfchaft uwicheig füyhertde Gegenſt ͤnde zu 
Sprache bringen), ¶ Die datuber vom dniglichen Vevolln h⸗ 
— — meit Zußtchung· angefchenet · welllicher und gericht 
Danneregeftcheten aabi voniihnen luntergeſchneten Verhann⸗ 
lungen, gehen vnſrzt unmittelbar an den Konig, ſoſen 
— — 
1 Regest. 361. Damm 1, 18%. — dehle ge 
3,89%. Pecchla''HiR, 75; Rich. Wa 
degli abusi feölihi,!seöte na 








5: esetsgebung: ‚Feieäriche: U. 871 
nicht det Gegenſtand ganz; unbebtuitnt: if, zb fonlckh ‚vom 
Bonbrichter eine genligende, der Uebil. Beben Backend 
gettoffen werden kann... . :: 

‚Diefe Grunkzöge eier —* ntaen einnihag Pr 
ven zu folgenden Bewertungen: arſtens, ber Kalfen fühlte, 
bag bie..im Algemeiren, feflgefegte:: Berkntwvontlicheit ber 
Beanıten: keineswegs alle. Mißbraͤuche heinme ober ans Tas 
gesticht bringe, und daß bie bloß ' van :.ber:ıverwalktauden 
Seite : herkommende Ramtgiß: der Lage, der Berdrfniffe und 
Wuͤnſche eines: Landes ſtets rinſritig (ep. Er) Übergengte 
fidjs der Hauptnuten. aller. Berfafiutigäfoenen: befkche darin, 
bie Berwoitang 'zwi.begleiten,. zu segeln, zu priefen, ohne 


in Birkibel upmitbiiber > eingugmelfen; nen . mußfe,.; mus :ndt 


Huͤlfe ſolcher Zormen: Arme. die wolle Mahrhät:: ai: den 
Herrſcher gelangen. — Bmweitend,..bieiahelühen ung geiſtlichen 
Unteriganea wurden. zwar, wirgefagt, nad bamaliger Au⸗ 
Acht noch din den Barum and: Prulaten vertreten: aber 
es vos ein ſchr wichtiger Fortſcheiet baß.fe; viele: ¶ Etaͤtec 
under ihnen allein dreiuadzwanzig fgiliſche, in eẽnen: ſtoats. 
echtüche Steiluing Hineinfepritten', junbıber. Arirter-Srtamb 
eine. feſte Grundlage erhielt. : Merfnirckäger ‚uber und wich⸗ 
tiger iſt der Umſtand. baf bier (wohl. zum. arſten ‚Dale in 
ber‘. Weitgefehichted: eine ber. Tolgemirichflen: ſtaaterzchtlichen 


Sdbreen. gue Amenbung kam: nebew.bensperfubidh. und erb⸗ 


U Berechtigten ſteht nämilich hie: brwegliche.Koͤrberſchaft 
ge wah it er: Minner umb.zwar:inigeisiger Zahl wie Stell⸗ 
vertreter einet groͤßeren Baht; ip. Beprdfgitaäten des 
Boltes, —Drittens, wenn einen: Der Werhaltengigang 
gefonterte Roͤwerſchaft Rorſchlage. tits ober Befchküfle fuht) 
fo.:#dndens biefs: Leicht im. unf6BLihen! Wültirchörächer mit ıfeken 
Behanz: beshab.;gab Fricbtichi Hi iuf ganz „eigentgtimgkiche 
Weiſe allen Beauten :.Buktift:.gu tienen .MRexfartnmkingeng 
damit fie heilfamen Beleg Fendig Hrei Vuſtiiiciung 
ben über. unpafjenben nf her. Eie ie mi Bphnbenchtaihe 
1 Gregorio 1,0. Mongitor Pal, L.c. J J er 
. 2r 


32 Relcheprebkssung... Kriegowesen. 


driucklich widerſprechen machten. Doch dürfen, wis den Bin 
kungdkreis dieſer Verſammlungen nicht. zu; weit annehmen, 
und ob ſich gleich bei ruhigem Fortgang der. Dinge darau 
gewiß allnaͤhlich Reichs verſammlungen mit geaßen Aurechten 
an bie Geſetgehring gebildet haben wirden, fo waren fr 
boch ‚Anfangs. mehr: zurs Bertheidigemg. und. zum Abwehren 
des Verkchrten, als zur Gruͤndumg ‚und. Bildung. des Neuen 
berufen. Daneben mochten Steuerbewilligungen und Steuer⸗ 
vertheilungen der· wichtigſte Gegenſtund ihrer Thaͤtigkeit ſeyn 
Viertens, diefe von anderen Standpunkten ausgahenden und 
Anderes: beywweddenden: Berfammlungen, hoben die alten Par: 
lamente oder Duſammenkuͤnfte der vom -Könäge:-berufenn 
Baromsı und: Prälaten- micht auf, obgleich ihr Wechſelber⸗ 
haitniß unſicher ſeyn und werben: mußte... Die. Geiftlichen, 
welche. fich im: Reapolitaniſchen. als ſteuerfxei „yon. bielen 
Werfaminlungen.:zurhdgngen!, weil, tiefe hauptjſaͤchlich die 
Abgaben. betzäfen;, imexdoren. allmuͤhlich ihre ſtaatrechtlich 
ſtindiſche: Weberitutg; wogegen fie Dieſelbe in.¶Sieilien. bi 
anderem⸗ Verfahren, tzleich hen: Baronen. und: Staͤdten, 
immardar. ſeſtzuhaltan wußten. Neben den Verſammlungen 
und Parlamenten ſtand noch immer. bad. ‚hächfte, Reicht: 
ge vicht, nkeineswegs ad )eine. rein verwaltende Behoͤrde, 
Fender: heard; bin Art feiner: ſtaͤndiſchen Veſebantg amd dur) 
die: Gogenfiänbe der / Bevathung und iefeggebuig)guglih 
auch als eine: ſtaatsrechtliche Bönperfcheft, ::Man hätte ſe 
im Ablaufe / der Zeit’ zit jenen. Verſammlungen / und Par 
menten wieileicht weufchnielzen zpund ausallen drei Beh 
item retwas: much: Einfuhenis und Ventomomeres. biden 
Planen ed waͤterabenhoͤchſt aunhilleg nach deni Außtrotdenn 
Wehen was Zricwich · Ih. Ieiſtetewon ihmnnoch. muhr urd 
Dinge: zu: verlangen, welchtl in jenem Angenbkide: na 
zu efchaffen, ſchlechthin unmiglich erfcheint. 5 

Merkwuͤrdig iſt ', "ab 

bei:ıforsandgedilieten', Ehantärinrichtungen fo : weiig, vom 





1 Pecchia I, 198. Signorelli 3, u: lt dwune - 





Gehelzgebung·Frirdrichs n. 373 

Kriegsweſen die’ Rebe iſtz bemfelben lag "ober im Ganzen 
noch vas Lehnsweſer zum :Yetnbe'; Wwelchein gemäß: der 
Baron feine Maren felbſt anfüßitei und der Koͤnig nur 
den hochſten Befehlshaber ernaunte. Ferner, ward! im Fries 
den “ein Kriegeheer gehalten, whd..bie Veſchraͤnkung des 
Lehnblenſtes nach Zeit, Det imd-Entfernung,; machte üher: 
Haupt ange: und ferne YMagriffss.oder Eroberungs⸗ Kriege 
unmöglich. Diefem Vorihrile fehtte indeſſen die ‚Rehrfeite 
nicht ganz: weil Zaͤue eintraten, wo man auch fern von 
det Heimath kriegen, oder zuworkommend angreifen mußte, 
und ohne den größten Schaden nicht im: beim Augenblicke 
Bricdenſchließen konnte, wo bie: Zeit des Lehndienſtes zu 
Enbe’tief. Um deswillen hatten ſchon bie normanniſchen 
Körüge: im "Kriege auch. Soͤldner gehalten, und beſonders 
Saracenen und Stäbtberoghner herbeigezogen,; weiß: ſich das 
Lehnotrefen auf biefe nicht, erſtrece und: die. Nicht ber 
Bertheidigung bes Vaterlanbes eine allgemeine ſey· Mod 
beſtlmamter fühlte Friebtich daßeer feine Plane nur mit 
—— autflihren AWeane, —8 ihm undedingt zu Gebote 
ſtanden. Weil aber das geſanimte Steuerweſen damals 
keineswegs auf "bie großen, mit einem beholdeten ‚Hesse 
nothwendig verbundenen: Ausgaben eingerichtet war, fa ges 
tert; er nicht ſelten di dtͤchende Geldoerlegenheiten· Mehr 
halb ſchuieb er einſtmals, und. wohl oͤfter, feinen Soͤbnam: 
fie:mbchten: über das Audbleiben her Bezahlung nicht un⸗ 
wilig werden, ber Krieg fen heilſam und Bald ſolle Hhlfe 
elntteten. Ihm Telöft: gehe es nicht beſſer, und er habe 
auch für ſich durchaus Fein Geld. — Gin Soͤbner erhielt 
möhafli vier gefbene:iprenen‘. Dreißig derſelben galten 
eine 'Wige, "und firben"Ungen machten eine Mark. Diefer 





1 Vivenzio I, 139, 
2 Gregorio I, 8, prove XLV, XLVI. 
3 Petr. Vin, II, II. 


4 Regest. 314, 321. Das Nähere bei der Darfrteng des mn, 
wefens im Mittelalter. 


318 Mregowron/ Reminehte· 


Sold gab indeffen kehne unlte: Entſchaͤigung und bewicku 
feten freiwilliges -Einftellengweshalk Friedrich einſt die 
Roapolitaner · and Sieilien daranf aufmerkſan dej 
fe,” obsleich· ſeine lidbſten· un: beſten in Bu 
haͤttniß zu Deutſchland · bein Mriegẽdienſte ir ver KRegel 
entelätert wirken; und dirsmal um. fpicher wisften Kinpten '. 
Anſehnliche Lüften verurfachten bie —— im 
Anlegung dur :Faifer: ſich domiiege an Donkahiel?;- 
twichtigeren ftanden · unter ſeiner unmittelbaren Erg 
geringeren ſollte ein · in jeher / groͤßeren Landfchaft haza ans 
geſtelltet Beamter: wenlgſtens alle drei Monate genannte: 
ſuchen; ſeine! Ankuuft: aber horhee keintswego wiſſen /laſen 
damit man: nicht etwo vorhandene Maͤngel und Narhläfie: 
keiten kumſtlich verbecken Krk: Augerdem : wurgen.. zu 
ſicherr ;! ii dern: zur · Burg gehoͤrigen Brte: oder Zezile an 
ſaßige Männer darauf vereidet, woͤchentuich genau ‚nadje 
ſehen, ob Alles imnerhalbe der Feſtung voßfanmen: gembirt 
fey, und beni"Sefhirtgsauffeher "hleriber:Mericht Iu. gaſta 
ten?, =. Die kaiferlichen Zan ghaͤufe v waren wohl ws 
fehen mit Kriegs⸗ und Warf⸗ Zeus. weldjes;: fonberber 
genng pöptentbeis in / Syrien ihebaut wre; > 
Friedrich iſt als der Herſteller der normanniſchen· See⸗ 
weht zu ·betrachten: aben et beiuchte feine Flotten mehr 
zum Schutze bes wachfenden · Hanbela "fehner: Unteihenn 
und zu eigenem "Händel; als zu kriegeriſchen Ynteruehum 
gen. Ur die Bert bed: Adimirals Gpimola.hefaß- der Kaife 
zehn große "fünfünbfiehzig mittlere und ſehr viele kleiuen 
Schiffe‘, : ind von den. erflen trug ctauſend Mann Be 
fatzung 5 Niemand eritmnerte ſich jemals ein gtoͤßeres oder 
ſchoneres geſehen zu Haben. DieFlotte lag in Mein, 


1 Petr. Vin. III, 4 

% Corsignani I, 303. Regest. 413, ' 

3 Regest. 337, 364, : 

4 Gregor. II, 80; III, 159. Regest. 322, 307. Davanııd !% 
Martin, d. Canale 37. 





Sn ufhenehgebung dkdricke us... 876 
Ameifi, Salerua Neapel unb-Bienohufiunn.: In berichten 
Start lis der Kalſer ein ſeinernes Gebaͤude nau aufführen, 
worin. goangig Crhiffe.ficher: liegen konntan, und, in allen 
jenen Höfen hefanden ſich große, mit / dan für-.bit Fiocre 


wen nicht ausſchließenh aus koͤniglichen Kaſſen, ſondern 
großratheild. durch Piefewagen und unmittelbara Beupfid« · 
tungen der. Unterthauen heſtrititen. Mehre Hasen mußten 
aus ihren Mölbaen holy, anbtue Grundheſiter mußten an ⸗ 
dere ‚Ränge, hergeken.... Anäbefondsre aber waren die See⸗ 
ſt a dte ven allen Merpfilhtigen: furr dos Heer und, den 
vandkriegedienſt befraitz- wogegen. Be. nad Verbaͤltaiß ‚Kuren 
Große mehr.iober: umniger-Metrefen und Feibft Schiffe elle 
tem, . Mithinfheint Die Regierung vnwitte lhax nur au einen 
Aheike ber Rafting beigetingen,. and Minfh und Lchenämitteh 
gegsben. zu baben. Alla hieber ‚nehdrigen. Geſchaͤſte Leitste 
einezigene, mit fund Maͤnnein beſetzte Mtboͤrde, an dexen 
Soite der Reichsanuuerer frank, deſſan awoeiblbaltes Nest 
deͤlteiß zum Admirol „oben. ‚Hin ee: blhen : * 
Entispripung nötkig madıte J 
Vi. Bender. eigen: Retspficgesumd 
bes. @eritsorbaung:.: In dem Abſchnicte über:;die 
Wehdrden:ift zwar fehom.maniherlei von /der ‚Medhtönflcge, 
den —S dem ee den Stenan u. ſ. m..nefagk 
worbens es bleiben aber: in dieſan Wazichaugen noch viels 
— Berhaitniſſe zu sahrtern üb. ‚Bir —— 
der Mechtöpflege:, 


ri, ‚befahl, ve. mikedem. Eadeinn ne ‚eher 
buche: alle, Verwirrung und ‚Räude erzeugende, Mirfchie: 
benheit des Rechts nach Vollbftammen gänjlih auſhoͤrene 
und der Mämer, ber Grieche, ber Rombasde,.her grauke, 
gleichmäßig nach einem und demfelben ‚bürgerlichen. und 


1 Gregor. I, 233. . us DEE 
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EB Bechtsffkege.:"Röknpbit-Kehahtesutiheile, 

pelunichen Rechts: getichtet. Werbe! Medi: teuten wohl mh 
Zaue ein, wb :daß. neue Gefegbuch wicht "gang außriihte, 
und dann ging, man: wahrſcheintich auf das alte perfnlide 
Recht eines · Feden zuruck; keineswegs aber ſtand dad lon⸗ 
batdiſche Recht als erſte, ‚bad romiſche. als pwelte allgenine 
Audhiufe im Hintergrunde. Das, die Abweichungen unnit 
vermiehreude, fraͤntiſche Recht PT wurde ·mit Ausnahm 
einigen Befiminungen: Im Lehnserbrechte, ganz. und fake 
hin aufgehoben. Im buͤrgerlichen Rechte. ineigte:'man fi 
jetzo mehr zum roͤmiſchen hinz bie Vrozeßform aber hielt 
bie. Mitte zwiſchen der zu verwicelten · roͤmiſchen/: inud der 
viellelcht zu uͤbereilten Idubardiſchen· Weiſe. Berathende, 
das. Urtheil neben dem votziehenden Richter ſindende Sb 
per ® ſcheinen ſich aus der normamiſchen Deit aicht bloß 
erhalten / ſondorn jetzo noch. verbtritet zu haben.Merklich 
das Aeltere vetbeſſernd waren ‚bie Vorſchriften in Hinfcht 
der. Ladungen und Friſten, der näheren Bezelcheung von 
Klaͤgern, Beklagten und Richtren“, der Glnreben, Big 
öde, Berufungen u. ſ. w. Die cirarreſein gegen · Ats⸗ 
blribonde und. Widerſpouſtige wurden ginau⸗ ·vorgeſcheieben 
und ſtatt des mündlichen Verſfahrens, von ber'Knge bit 
zum Beil; das ſchriſeliche eingeführt." Boſonders wichtig 
eiſchtinen dis Veſtummmungen über bie Bewelsftihrungen. 
Beim Mangel an ſolchen, die leſen und :Tchreiben :tonnten, 
el; lange Beit jeber ſchriftliche Beweis himdeg, und um 
den: Gib. feierlicher und ſicherer: zu malen, forderte. man 
Eineshelfen. . Bisweilen waren diefe aber nur shit großer 
Mühe herbeizuſchaffen, und noch oͤfter fanden fie ſich zur 
Mehrung falſcher Eide fo ‘lei: und -gewäffenlos."An; daß 
man’ feine, Auflucht zum Beweiſe bauch. Kampf und zu 
Gottesurtheilen nahm. Die geiſtlichen Gerichte wider⸗ 
ſprachen denſelben, obgleich oagebuch: ber: bie deutſchen 


1 Pecchia I, 245, 264, 299. 
2 Gregor. I, 58, Constit. IN, 37, 85, 88, ®. - 
8 Constit. I, 97, 99, 177; I, 1, 25, 26, Gregor. II, 3. 


Gesttzgebung Ködriche I. — 
Eimwanderir- hielten dieſe Beweisart fire bie ruͤchtigſte imb 
wuͤrdigſtoz un, felbſt die Roͤmer, auf melde ſie nach ihren 
alten Redpte: obex- durch beſondere Freibriefe keine Anwen: 
bung fand, maßten ſich blsweilen dazu. erbietit; um ·dem 
unmoͤglichen Beweiſe durch @io und Eldesheifer zu eutgehen 
Micht bloß zwiſchen dem Mäger: unð Beklagten ſondern 
auch zwiſchen Den Zeugen tus’ Kampf ein’; ja FDA der 
Nichter. wurde dazu depnunge,“ wenn mah fein; Bi 
irrig : ſchalt. Mit Ausnahme beb-Iegten, ſchon vom Könige 
Roger unterfagten Verfahrrns, gehoͤrte der Beweis durch 
Kampf und Sottesurtholl bis auf. Friedvig II zu det 
gewoͤhnlichſten. Dieſer aber’ inannse ihn thötiche, aberglaͤu⸗ 
big,. Gott verſuchend, und ſetzte feſt· daßz aͤberall der Beweid 
dur Zeugen · und Urkunden: a. beffen:: Btele treten fole. 
Ruv in dem einen Fall tuirfe ar nach ausbraͤclich workers 
gegangenem'‚Urtheite des Kicheers noch ſtattſinden / wenn 
gegen Moͤrder / Giſtmiſcher. und Majeſt ateverbrechet fehr 
driugende Anzeigen vothanben waten, md: ber gewshanche 
Beweis nicht vdliſtaͤndig gefaͤhrt werden: konnte. ¶ Indeffen 
tieß der Kaiſer den Kampf thier keinutwegs zu, well er ihn 
für. ein Achtes und tuͤchtiges Sechte⸗oder Bewels⸗ Mieter 
hielt, ſondern nme zum Abſcheecken md anche als Strafe; 
in Hmflät auf bie ſchanblichen Werbücchen der · Angeflagten?} 
Auch hakte der Herausteforderte Sie: Wahl der’ Kampfatt; 
und der · Herausforderet mußte / ſich nach deſſen Rats, Stand 
und. Waffen richten ja wenn jenem etwa ein: Auge fehlte; 
fo mußte dieſer auch eines vetdinden ober zukleben. In 
dee. Regel. lampfte man · mit Kealen, ohne Hoͤrner, Spiten 
oder Stacheln. Jider unter fimfundzwanzig oder uͤber ſech⸗ 
zig Jahre alt, durſte einen Ränapfer faͤr fich ſtellon; fh dies 
Rand ſogar anderen Perfonen frei, ſobaid deren Stelivertteter 
ſchwuren, baß- fie. an das Heıht aheer Beſterrer glaubten 
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s78 ie Mettesurtbeile . " 

und auftichtig hampfen wollten. Sie Tinten aber, mean ſu 
unterlagen, eine ſchwere, und. bei :Ramıpf wegen Hochreneth 
ſogar · dielalbe· Strafe, wie die: Yngedlagte; welche Ban: 
nungen ſaͤmnulich/ zur: gänglichen; Mneirabuns ve: Bereich 
dunh Sampfı hinwirken ‚mußten, 

- Bei bem jest. ebenfalls gang. meglelenden Gottedu 
kheilem, fan nach einer Hautſcheiſt aus ber Zeit Kala 
Geinricht Vl, im Meepofitanifchen. fonft folgendes Barfık 
von Ratt.. ‚Aäugnete: Iemanz ein ſchweres „Verbrechen auf 
ungenlgenpe- Weite, ſo ermahnte ihn der :Geiflliche.feinlid 
zum Bekenatvis ‚ber: Wobrheit. Blieb dies; obne Exfih, 
fo las;en für. ähmıeime Meſſe und bat Gott, daß er bein 
Herz — oder —— durch kaltes oder heißt 
Waſſer u.nſ. w. kund geben moͤge. Vor dem Gmpfaue 
der Hoſtie ——8 eine. neue Eruuhmuagz dann ging ma 
zur Gerichtdſelle, ſegnete des Waſſer cin, fang Del, 
ſorengte Weihwaſſer aonher und warf nun bew Bella, 
wenn auch bie. lerte Aufterderung zum: Geſt aͤndniſſe ver 
geblich blick, ‚ins: Waſſer, und. betete: „wir bitten dich, Her 
Zeſus, Chajſtus, gieb ein Seichen daß dieſer Menke; fen 
er ſchuldig iſt, om Woſſer „nicht aufgenommen er. 
Dies thu, Gerr Beins: Ebriſtud, zu dainera Ruhm: und m 
deiner · Ehre, auf daß Alle xrlennen wie bir enſer Here DR 
und mit. dem Vater und, deumbeiligen Geiſte iebeſt⸗. Wem 
ſich bei der Probe, mit ‚beißen: Walſer der Vrand nicht fer 
gleich. offenbar zeigte, fe -murhe. der Yes. in -ein.: rein 
Zuch gewickelt, verßegelt wed, mach drei im Faſten · und Gebe 
zugebrachten Tagen geöfinek. utelga einer anberem Pro 
galt: der fürn ſchuldig, weiber ein. Stunk Kaͤfe: unb Zr 
nicht ſogleich ohne Hinderniũ verſchlucen konnte m. fm. 
Doch: hatte die: Kinche, wohl Durdhgefeit, daß bee ‚ter 
gende in biefen Faͤllen nie mit dem Tade, fonbern nur mit 
einer anderen Strafe belegt werde: denn Gott wolle nicht 
den Tod und bie Verzweiflung des Suͤnders. 
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Gesetzgebung Friedrichs I. as 


Ungeathtrt des: Beiwichtes ‚:zukkches in ber neuen : Geſetz⸗ 
gebung :aufı den Beweis Dur Zeugen geirgt war, galt; doch 
nur: Icber: feines Sleichen gegenüber fuͤr vollz fanft:ttät Die 
ſt aͤn di ſche Ab ſtufun g und das ‚alte Nech⸗ Sbenb uͤr⸗ 
tiger außerſt/ bebeutend : heyooni:. Brei, Grafen. bewieſen 
gegen ven dritten! Grafen, uvei Barame gegen ben ıbsitten 
Baron: aber zum vollen Deweiſe gegen ben.eafen gehoͤt · 
ten vie Baröns; acht, Mitter.\und ſechzehn Vargerz yazı 
vollen! Meweiſs gegen: einen. Baron, "vier. Mitter und. acht 
Bürger wi fnw, Unterthänige Perſonen: hatten (den rallen 
Behris gaſchen gandß) gar kein Zeugentecht: gegmt:ähre Herten. 
Bilder einen dlusbleibenten ·bewies dee Graf idunch Eid eine 
Sqhald bis hundert: Wagen, Gold, ber Baren bis -Tunfzig; 
der ·Mitter bib finfuntbzwanzig Unzen, der ehrbare Bürger 
bis zu einem Pſunde, Andere bis drei Unzen.bhera 
Schulben iemißten durch Unkunden vder ſonſt genugende Mes 
weiſe · dargethun werden. Bei Anklagen uber Hochverrath 
fielen ‚te jerie Abftufeengen heecweg/ ja de fauden · (wenu 


Rechtsſtreiten fickt, ſondern nur ivmm bit: Nehe war · vom 
Beweiſe des Standes, von ſchaveren MWerbnechen, tem; ben 
Sehnbarksib?, von: dem ganzen oder dem geößten:iihele be& 
Bermigens, und "von dem Wigenthume einzelner Buͤrger, 
Durch dieſe Beſchraͤnlung bekomint die ganze Anſicht eine 
mehr. watinliche und binige Geſtalt; mie benn ichechaupt 
Zriedrichs Geſetzgebung durchaus mit ſich ſelbſt in Wider⸗ 
ſpruch geräthen: wae, wemnn er. das, wasner! den niederen 
Seaͤnden un; anderen Drten gegeben, ‚hier sank. einmal: wie ⸗ 
der genommen, odor · ihnen hier eine darchaus : nothwendige 
Hilfe verſagt haͤtte · Wie wenig er das Wornchme, bloß 
alt ſolches, auf vnbillige Weiſe begieuſtigen wollte, geht 
auch aus der von ihm vorgeſchriebenen Ordnung hervor‘, 
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in welcher man. die ‚Sachen. vor Geticht abmachen folk: 
zuerſt nämlich. Sachen der Kirche, dann bed Staates, dann 
der Minderjährigen, Wittwen, Waiſen und Arinen, hierauf 
eoft aller nebeigen nach dem Alter ihrer Gingeben. Alk 
eben; genannte hulfebeditrftige Perfonen führten:ähre Recht· 
ſtreite: ohns Koften, und ein Anwalt warb ihtten umentgelt 
lich zugeordnet. Ja bei, unesiäßfichem Aufenthalte im Ge⸗ 
richtsorte, warb: ans- Pöniglichen Kaſſen fuͤr ben „Unterhalt 
der Armen gefergt: Weiber erfchtenen- in ber Megel:nikt 
perfönkicg vor dem Richter‘, ſondern dutch einen mänslichen 
Beiſtand. Von bem Betrage der ierichtötoften. ih ſchen 
oben geſprochen worden. In Benedent ſtiegen fie bon Be 
ſitzklagen zu Sigenthumsklagen, und der niedrigſte Cat 
war ein Achtzigſtel, der hoͤchſte ein Awanzigftel des abge 
ſchaͤtzten Werthes⸗Ucber jeben: Spruch ſollten : woenigfims 
zwei :Deitteb ber Richter ziniig. ſehn. — Die Gebühren 
der Sachwalter „wurden. im. Meapolitaniſchen bei nicht ab⸗ 

ſchatbaven Sachen vom Richter feſtgeſeht >; "bei: äbgehhästen 
burften ſie nicht: ein Sechſigſtel ves Kerthes.iüberfteigen. 
Ber: Sachwal ter: wußte ſich einer ſtrengen Prüſunz 
unterwerfen, und: unter: anderen: Dingen auch beſchworen 
5aß er feine uingerechtei Streitigkeit annehmen werde: Kur 
die fuͤr jedes Kanbgericht · anerkannten Sachwaltertraten im 
Bezirke. deſſelben vor’ Gericht aufz Geiſtliche waren vos 
dieſem Geſchaftt gem; ausgeſchlogſen, es. ſey denn in geb 
lichen, eigenen und Arnien⸗Sachen. 

Bn doer Regel wurden‘: buͤrgerliche Lachts ſtreite in 
mwe Monateri*, peinliche in dreitn beendrt. Jede Urkunde, 
jeder Vertrag ſollte nicht: mit!den zeither ig: Neapel um 
Amalfi: gebräuchlichen “abweichenden Buchladen, ſonden 
leſetlich auf Pergament gefchrieben und; nach Maafgeht 
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Geschhgebung Scidtiche 11. . : u 
ber Wichtigkeit des Gegenſtandes, von. mehrnoder: weniger 
Zengen umerzeichnes ſeyn Kehltendiiſe Webingengen :fo 
Hatte bie Urbunde ‚Leine Beweiskrcft "vor. Gericht. Namen⸗ 
‚tofe Angebereien, wolche Bert: Kömig: ober. bad hoͤchſte Reichs⸗ 
gerlcht betrafen, wurden nicht angenommner?, Klagen gegen 
Dee Start folite · man .fopleich auf das Eigenttaes⸗ and 
mie auf da bloße Beſthee echt auſtellen. :Die baricher in 
den Eandgerichten verhandelten Alten · gingen· nuch „Hofe ; wo 
ein: Senelilmaͤchtigter, ehhen iſo wie in: der erſten Stelle, die 
fr den Stäntifpeerhenken Oruͤnde :chtwidelte: . Der König 
befhätigtenbik. Untheile: des Reichsgerichtes 

IK: Bon 'dem peinlichen Rechte. Bier peintiche 
Rechtspflege wart, wie. {chem oben bemsr, wurde, ſeit 
Geicbuch- ID -Bainake.iohne. Ausnahme, in: feinen ah, ſeiner 
BeamterscHäuhen. :Saftühbernfl, wenden fid)..:bie var sign 
erlaſſenen Geſetze zu milberen: Beſtimmungen hit; nur in 
Hinſicht auf Ven Reichsfrieden nad. bie oͤffentticht Sicherheit 
iſt / ex / ſehe ſtreug und mit: Recht. Denn :nbglkich: die Be 
rone ſchou im: Zahte 1080 dru Go ttes friehien: nginnae 
men hattem·, waren. doch kie ‚rinmiren: igruudperderblichen 
Fehden⸗ nur linze Zeit unterbrechen: worden, und; hatten 
inbeſondere waͤhrend der · Minbetzäftvigkeit Feichrichs, das 
Bond geſelligen. Oxbnung !fafk::gung: aufgeläfeti; Deshalb 
Fehreibin feine Geſetze nor: ‚alle Delb ſthatfe und: Befehbung 
iſt, den Fall der Notkrucheaögenninreen, ſchlechghinver⸗ 
boten *; Jeder; ſoll ſein Recht vor: drmu Richter ſuchen. Wer 
dies Geſeth Übenträtt und söffentücch: tin · Keiche Kritg erhebt, 
wi, ohne: Rüdärht: auf Etand · und · Wiaden, aller einen 
Guter verluſig erſbaͤrt und verliert den Kopf.. Exleruibt dich 
Semand Wietervergeltung⸗ ſo hüßt ver! die Ooͤlften ſenuen 
* νν neinfe nalsien 

7 i, — 
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382 Peinliches Hecht, Acuochijritogesetze. 

Guͤter ein:und meidet das Land. Dab Kragen von Waffen, 
nöbefonbere ‚von Angriffswaffen, iſt im Allgemeinen ser 
boten und nur ald Ausnahme koͤniglichen Beamten verkatte, 
die nach Hefe ober in, ihten. Geſchaͤſten reifen, und Bitten, 
Nitterföhnen und · Bürgern, im Foll fie aufahelb ike 
Wohnortes reifen mieſſen⸗ Sie find ..aber.. werpflichtet dick 


auth:niäht; fa wich ev. eint Zeit Lang, zu Öffentlicher Stuf 
satheit cuigehalten. ‚Bier das Schwert gegen: einen Inden 
zieht, zahlt das Dappelte der Strafe: für. bat Tragen deſſch 
beit; mer Jemand. verwundet, verliert bie Hand; der Kit 
At, welcher Jemand wmkeingt,. wird. gekoͤpft, der Ricden 
grhangta.Fremde ſind denſelben; ihnen :fogläkh. an de 
Mbvaͤnzebekannt durn machenden, Btfeßen unterworfen A 
Zer Todſchlager iche auszuemittrim, ſo gahlen die Eimahns 
vrs Vrzickes wo der Frevel geſchah, ſehr große Geldfhafen‘, 
ab zwar Ehriſten ‚größere, als Saracenen oder Zube; 
vieileicht/ weil. man jene für doppelt · verpflichtet hielt, in 
Auigeren Mefetzen und immiren Votſchriften nachzuleben. Aut 
fand: diefe Strafe wohl in einrm Vechättnig zu den I 
ſtafungtu des Wehrgeldes unb der Gerichtäbufe?i Me 
tieſe ſur einen Grafenunhert Auguaſtalen beteng, dam 
Ale ‚den Bären ſunfzig, den Nitter fuͤrfandzwamig, det 
Bürger: zwoͤlf / den fftrien Landmann ſechs. "Der Hichter wer 
vewſiicheet/ beit hehtimem : Rate, Abhſchlag nab. Bel) 
von Kıntd, wegen· bie «Unterftuchieng “einzuleiten, . et (hi 
—— ober wer waͤhrend einer Feuersbrunft / raubt 
oah wierfachen Eefatznund weise ben Kopf?s wer in fd 
Möthen nicht zw’ Hilfe, eilte „:zahkte: par" Etraſe einen iv | 
guftalen. Nonnenraub koſtete das Leben. Sehr eigenthämlih 
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Gesetzgebamg Friedrichs IL. 3 
reſcheinen die. Vorſcheiſten zur Erhaltung Teufcher Bitten. 
Wewiss nämlich wine Hure binmen at Tagen nach der 
at, daß fie Jemand zum Beiſchlaf gezwungen, fa wurde 
Der Thäter gehlpft; eilde Jemand einem um Veiſtand rufen⸗ 
den. Frecuenzimmer nicht zu Sldfe, ſo vorſtel er :in ‚große 
Geidſtraft. Ergab aber die Unterſacheng in dieſen Fällen, 
daß Die Anſchuldigung umonhr ſey, fo litten bie Klaͤgeria⸗ 
nen dieſelben Strafen, Muͤttern, welche:iäre Töchter, oder 
Weidern, weiche andere unſchnidige Mädchen zur: Hurerei 
werführten, wurde bie Mafe- abgeſchnitten. Daffelbo durfte 
der- Mom feiner im Ehedruch ertappten Frau: anthun, 
den Chebrecher durſte er toͤdten. Nahm de dicfe Mache nicht 
anf-ber Stells, ſo verlor der Water zwar nicht: mehr, wie 
Font; duch tirthen das Libeng wohl Aber. traf: ihn eine 

ſchwere außerordontllche Strafe aund zur Wüßung dev frevel: 
haften Luſte) welche die iheilighen: Werhättniffei ſtort, zog 
man feiner&hter siri. Ecließ der: beleddigee Chemann feiner 
Yan bie obige Straft, ſo watdrdieſe dennoch, als Leber 
treterinn der Sittr, auf Vefehl des: Gerichts offanuich aus · 
gepeitſcht.· Behielt er dir Chebrechetian bei fh, fo betrach⸗ 
tete und behandelte man ihn, von niu an, wie einen um⸗ 
rhelichen Hurenwicth· Der Sibelgene, welcher feines 
Deren ‚Bm beſchlirf, warb / infinannet : Das · Oeben vom 
Liebestwänten,: wonath Bawand: in Bebenögefaht. datt, 
wurde mit dem Tode ‚daS: Geben wmeichlämer, mit‘ Kris 
gem Gefngniz beſttaft. :@erm ob es gleich Jar die were 
die: Wahrheit: und‘. die Vatur "der Dinge benm⸗n/ thoͤticht 
und fabeth aft erſchetne die Wembthen dar Neonſhen durch 
Spꝛiſe oderi Nrähk' zuliebe oder Weg zw veraugin — 
anders nicht Budacht se x Angf des Empfängers -wirk), 
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2 1 SrcWebahahrit ans 


Jo:fe doch der feceche Morſen / zu fıhaben, nicht ungubrot 

hkilen:: af Die b ſtachl bis gu einem / Augaſtalen an 
Werth / iſtand die. Strafe ·des Wivaidrarfen und Remis 
aha, Dans Beyiıke, nn’ Bichfinhhibis zum · Werthe vi 
Ayo, der Rerluſt einer: Damb:' z.der Sichere , torkchermeht 
unh;.öften firchdi wnrde gehangen, «ben, Ehler gelöpfe.. Du 
Got anl aͤ ſte var verlor ıbie Bange 1 danmifver ‚fie: wich: öfte 
auf die · ſarvebhafteſte Wrife milgheauge 21: Woͤrtlhe ode 
waͤtli we ı Meleivigungen, Saringexer/ gegen „Giäherenmunen 
ſMengen· lt: im. umgtbehnen· Bude heſtraft az doch · ſaunn 
Kernen, bie ſich Aerauf-: eigliegen ihren: Bleichenn: oder 
Köningsre zu phgeln, ınie Mitter - werben; «ba ‚ihnen de 
sehe, Mehbogung der Rittrfpoftz. Sthen und Taf, ich 
Fihlagi:che: Mitten einem aitern To-merlorı:ar Bere 
Da 0 mufite bed: Adeich auf. ein Babe veiben· 

1 — et Eon Verde 
nicht bei smeinfengetc@Benbraderr- nen bei. Unfingen: auf Bar 
ui läben:denı Min bier baunftestben Medhtößeht ‚ih dent 
Maiſe engharrn and windt Dart: beltraff/ Jobeld Hier: 
gab· doſt ex ein Verleundar grwaſaen fan’ Memals-ward 
in Menſch ihur das NRGugeben eins anderen eurrhaftet. Ba 
Han · W each tot en un Eericht .ſtellte¶: athielt. eine ee 
Rang: MDer Strat bernbte hen Graͤchtetꝛn bloß ba, wem 
en. deing / hnden aden / Varwaudten bis zum “dritten: role 
Sorte ztVn sine Rebe: varhonden, fon arhielt dp Stat 
sun hie sche Are: Erbſchaftez xaten zwei unghanber,: cn 
Rita); wanen drei. mchamben, ser Biatal; ni: fm Dt 
Barnıbggarben Bram Biieb: unaugetoſtetwend· nun besılkam, 

Mr sn 






3 Ibld: Bl, -4% 
4 Ibid. II, 10, Be Er 
5 Ibid. IL, 3, 6, 8, 9. men 








Gesetzgebung Feicdrichs I. 3 
welche: liederliche Höfer ach "Spielhäufer: bieten ',. ober 
dieſelben regelmäßig befachten, ‚waren ehrlos an: konnten 
kein, Zeugniß ablegen. Die Falter trat nur ein, imam ger 
gen getinge und. übelberuchtigte Derſonen ſchwere Anheigen 
aber kein voller Brweis vorhanden war”, ; Auch bei Majes 
fidtsperbrechen. farb fie Anmendung: wogegen die einem 
Bexxather zugehörigen: Gebaͤnde nicht mehr einperiffen wur⸗ 
den, weil die· unſchuldigen Nachbaren Darunter ten: Uebr 
Bergihen, welche das allgemeine Wahl betrafen, war kein 
Vergleich: erlaubt In yeinligen Sohen erhab wan- keine 
Gerichtsgebuͤhren. 

X; Voneinigen Dolizeigefeg 





Da in den 


vorigen XWletmitten fihan manches bicher :Gchörige .berubrt 
werben iſt, fo ‚halten wir nun noch ‚eine Bachkife von gen 





Fleiſch, oder: Aleiſch von —** Thieren, ſtat des nad 
mannlichen verkaufen‘, Niemand, aufgendente: Eptiſen ‚für 
friſche aushieten Kite mit ſchlechten Dingen verſehen, ge⸗ 
miſchten Wein für weinen verlaufen u. ſ. w. Meyall⸗ 
arbeiter mußten das Gold zw: acht Unzen: aufs Vfund, 
web Siiker- au chf Umen aufs Pfunb, verarbeiten, und wurs 
den hatt geſtraft, wenn fie verfilhettes, Metal oder Zinn 
für Ellber verkauſten. Es mar; werhoten, dus Auch durch 
übermäföges Spanner zu ſehr auözuibehnen.: Ale Maaße 
und Gewichte: falten: richtig ; nt nach.ben am ‚Hofe bes 
findlichen gesicht und ‚geregelt: ſern; alle Abgaben im Reiche 
—— — Maaß berrchnet und danach abgeführt 
werden. Ber.iene Vorbchriſten zunn eeflck.Mede üuberteat, 
verfiel in Geldſtrafe, beim zweiten Male verlor er die ‚Band, 
beim dritten hing man. ihn auf, und wenn der Betrug einen 





1 Constit. III, 90. 

2 Ibid. I, 28. Petr. Vin, V, 38 5 

3 Constit. I, 565 1II, 44, oa 

⁊ Lid. III, 49—32. . . u 
IT. 25 


3% Be "77.7 Wer 
dtemden traf, würde ‚bie —— EA Mean, 
welche iin erwerflichtn. Nachſicht Uebertritungen 'disfer So 
{age dulbeten, Utton dieſelbe ‚Strafe. «Huren burn 
wie witer anderen ehrlichen Frauen wohnen: oder: mit ihm 
gümt Baden gehen‘: .: Gwuller und: -Wöfleneeißer,. wide 
geftliche. Flelcung anzogen, warden -audgepeätfcht; ches 
maßiger Aufwand / manchetlel Art war weit: Dtrafen · been 
Die Wardhoh aufer mrßten zu einer beſtimmten. tube 
geſchloffin ſeyn ¶ Die Brtsobrigkeiten beſtienmten · das Bags 
lohn⸗fuͤr die Aernter/ Welnkefer UL]. w. and ververſi 
gleihwabig zu höhe und zu niedrige Saͤtze ). it 
Große Einſicht und rerrathen · die: ums 


"Anfıneröfändeit 
Votfchriften: über.bie. KerfBe unbidke Erfalty - 


ber 28 Bar: Sup vem Beruftrines Argted air 
wienrete “mußte ..erfenbrei: Inhre laug Phüe 
ſephie reiben, ‚weil, man sobre sent Kenntniß⸗ die Hel⸗ 


zur · Plict 
machte. Evrft wenn / der· ernendr fünf Jahre —— 
Weiße gehoͤrt und geleſen hatte, ertheilte übe: die aͤztic⸗ 


-  Baßntede'der · Univerſttaͤt gu Saletno oder Neapel hieide 


oa: Zeugnigz aber A er als · AXczt oder Murat. Men 
auftreten durfte, wart: er wor Sachverftaͤndigen nt: in Be 
genwart Der-ängefihenften @enraten*, non beim deeiche xrin 
nochmals geprüft unb dohliit, wera.se gat :befland, ein 
ronigliche — vun Weg "Oo: arte 3er 
—C — BD Eee ” 

1 Conseit. ME'T7:" Asela. v. apa 1’ Fr 8. Gern ii 
1001, 1027. 

3 Constit, III, 49 

3 Quia nunquam sciri potost scienlin dich, uiid logkt 
aliquid praesciatur. Conastit, III, 44 - 47: B 
* Regest. 240. Petr. Vin. VI, 24. 


Geottzgehung Sriedrichs II. ser 
hindurch blicb er · indeſſfen noch Timex: unter ıder Auffficht 
eines angeſehenen· Atziese! Jeder: angeftelite verſprach unter 
mehrem: er wolle Arme aentygeltlich heiten, Pfuſcher ans 
zeige; mit den Apothekern in Adne- Geneffenfchafti.teuten 
oder · ur gewiffe "Summen Heiluug und zugleich. Arzenei⸗ 
lieferung übernehmen; —e* aͤrzichtn Vare ſeine 
Borderung berechnen, und die Arzenei nach der / Apotheler ⸗ 
tape bezahlen: Taffen. = Niir:in ‚größeren Stadten befanden 
ſich Ihr und ihrt Zalst. berrfte nicht wiltkuͤctich ver⸗ 
mehrt werben Auf Nacht aſigckeit deeſelben Farb: Verlüſi 
* —— auf Betnug ſogar die Wodetſtrafe. Zwei ein⸗ 

geprufte Maͤnner ſaheten in / Adem Landbegirke 
Diet una an die Beteiteng aller Aingeneien'..: Bir. Bift 
anders als zu beſtinmten, aneskannt:niklächen: Zwechen befaß 
ober verkaufte; wiurde gehangen. Der: dem Apetheker ey 
laubte Gewinn war wiedaiger oder Höher beſtinmt, je nech 
dan man: anachun bwunte daß die :Womithe: kirzere ober 
Tängere:. Beit (ugderbraugt : blieben, michin Das: Baibibarin 
kinzere reder⸗ laͤngere Beit unverziuſet ſtecle. Riemank durſte 
Blachs ober Haaf· innerhalb einer Miertelmeile ‚von bewohm 
den Drten / rbſtea. Reichn ame non Menſchen aber Thieren 
mußten an · entfernten Siellen Ki vergraben, —— 

werden. 7 

KL: Ben dem Hanser‘ und ven; Bewerben. 

fer: Friebtich · Ib giug bei der Dberleihung des Handels nom 
folgenden: Gninofägen aus: erſtens, er ſoll im Zuneren des 
Landes frei / feyn Gweitens, er maß in Beziehung auf bad 
Ausland· bush: Vertraͤga and :frieklige.. Berhaltniſſe ndgr 
lichſt gefichert, und die Ausfuhr oder.Sinfuhr. ann inſeweit 
beſchraͤnkt werben, als dies wiegen: anderer nurrlaͤßlichtt 
Bebinfniffe des Staates ſchlechterdinge nothwendig iſt 
Drittens bie nicht: zu umgebenden Abgaben vom Handel 
find fo auszuſchrelben und zu erheben, wie ed für ben Kaufs 


1 Const. III, 72, ee 
2 Ibid, IE, 48. en 


6) „kabel und / Wemerbe 


aan. —— flie: dien taatolaſſen am fe | 


ſten erfigeint:. Bieriens/ einge. Zweige dos Handels übe: 


treibungdart bad) gleichättiger ‚-umafaflender 
auf eine, die Anterthanen: faſt wichk:riiskenög Meife, groß 
Einnahme vexfihefft ‚wirbi;. Bum „Mernsife. dieſet She tie 
wen fohgenber &inzgeinbeiten:. A56 Ban Lamhrhäpter jenſeit de 
Wiaffrd.1Snlfer in Sbcilien, die Ausfaht sDap Lebendwitl in 
ben bießfeitigen 1:heik: werbbt;, wies ibn Surchrich. fra 
zurecht und; fagter:,jbie Seeife der Vehoͤrden ſind zwar ur 
fin ie edle nur ain Reich, amd: jene. follen fc ni 
gar feindlich gegenicherſtellen MNbelah 
ee 7, ern zur Heaſtellung ben: Kriegoſlotien gehen 


hegte ex: hei dien Uabergeugungs: hafk fuͤr. ihn mb 


ee ek dur Ser Nnd i Graberungẽ⸗ Kriege nicht, ſch 
vieln aber durch den Handel gu. gewinnen. fep: ; Deihall 
bediente er: fich.ıben:i@rinpöfchiffe nun vm Hab. Mes vr 

Serränbern Ju zeinigen ‚und: bei: ben. übrigen Speichen 


in gehoͤrigem Anfehtn zu bleiben; ſonſt ſuchte er der die 


den «gu erhalten. mit: den · Griechen, den morgenl andiſha 
unb afrikamiſchen · Staaten, mit Diſa, Genug und Venaig 
Der im ahre 2320: zwiſchen ibm, ud: dem Koͤnige Ari 
von Tunis auf zehn Jahre geſchloſſene Frieden fehle, KR 
abadeichend · von ttuesen GErſcheinungen, feſt: „ale. Gelm 
genen: werben :nicchfeliiig.; frei: · geicſ mz alle, ¶ Vadenin 
und Beſteuerungen her, Ruufleute:swechfelfeitig aufgehoben 
und ſtatt drs ſchaͤndaichen Strandrecht es bie. fembiht 
—— ‚Häfen, an den uſten, und Beiſtand i 
der. :Moth:rzugefichrt:.. Ach, wog ichrifliche Gert 
Muhamebanern ranben:.ımb in Friedrichs Staaten bringt, 
ainunt man bier ing Beſchlag und giebt. es den Berauktan 
zurüd, Die Chriften entſagen ber unmittelbaren Behtb 


1 Gregorio IH, 49.. Regest. 353. . . 
3 Regent. 3%, Bignorelli I, 330. Gregor. TIL, 130, 











Gesetzgebung Friedrichs II. res 


pflege über Muhamebaner in Korfila‘, und Ftiedrich fendet 
zu dieſem Zweck einen muchamedaniſchen Beautten dahin 
ab. — Ein · Handelsvertrag it: Bife? : von Jahre. 1284 
fetzte die Handelsabgaben in Steitich; fofkz ein anderer; mit 
den Genueſern -gefägfoffen bewilligt: ihnen in mehren 
Staͤtten ¶ Handeldniederlagen und "bie Gerichtsbarbeit/ über 
fhre Landsleute in ·buͤrgerlichen mb" geriageren - peintichen 
Vergehen. Sie erhielten" bh Erlaubniß, eine bedentende 
Menge Getreide · aus dem Vdeiche / unmittelbur nach. Gans, 
nicht aber: u anderweltem Vertauf aus zuftchemꝰ. ¶ Iu Hin · 
fiche det Abgaben wurde Beflimmitt a) das. Schiffs: welihes 
bon” Genua konemt zb feine Labung nicht: vrrkauft, zechlt 
Fein: Sthiffogeld, im entgegengeſehten Falle aber: einen ifos 
ſenannten · Sechffatus. Kommt: das Schiff von einemian⸗ 
deren Orte ſo gahlt es · nuruden Dritten. Weil; atriuzur Beit 
Wirhelms· ar ethyobenert- Ubgabensi.'b) Dapi bishen gegebetie 
Ufetz und Meß» Geb" bleibt umberkibent. > c): Mom gaent 
ner bettauftur⸗ Wearen werden · 3% Ban un — fach 


= Gandelävetträge mit Wenkbigivn aa ro 
2. beſtimmten: exftend das Stdanbrecht· iſt aufgehöben, 
UN: die Venetlaner/ welthe ih egtledrichẽ Seraten · wohnen, 
cthalten das Recht; letztwillig zu Derfügen::: Broditend;: bie 
Raufleute des Reiches dutfen nicht mel intie C enguiſſe 
und Fabrikate nach Venedig bringen *; ¶ Deittons/ die vene⸗ 
tĩanet erhalten ‘bie Ellauhnig; aus: Friedrichs Staaten 
Wolfe auezufuhrin, ober’ wich" fie einpefürhren. 1. Wiertens 
vom eihfaufehden Henkiänifchen Schiffe /wird “eine-ilinge:e 
Hobenz vor!den Waaren, a Verbeigegangene hät 
















taffen: Leibititz cod;"uet: 10. 
3 Ristretto cronol. IV, 13, 
3 Gregor. II, urt. 57. - ö 
4 Fantuzzi VI, 278, %2 und Mari‘ IV, ie wett in 

Rebenpunkten von einander ab. Ardio von Benedig: -- =». 1” 


Died konnte uf einen die Söranug des, „Bere einen 


J 


=» Bender 
1A vom Hundert des Werthes, Gelbe, Silber⸗ and 


Dieſe Hanbelönenträge: eigen ‚melde — wan 
Bene ind Auge faßte zunb.-welde Zwede man ſih 
worfegte: keineboregs aber Find fie- als reine. Ergebniſſe der 
beiberfäifigen - Hatbeldeinfühte. gu hetrachten. Wielmun 
wirkten bie Affentfühen- Verhaͤltniſſo fohe-sin,;;.ımb. bei der 
Unneöglichteit wit:ben-bıei- mictigfien,.unten- fich: fafl.aie 
einigen Harfbelöfiädten Staljens in gleichem reichen: zu-Ichen, 
werhlelten · Freundſchaft unb:-Beindichaft, -berguoßzmüthige 
Sewilligungen · und: Aberfrenge -Daaßyegelm - Ohne fol 


Bruedig ——* —* Pi Für, fie, -umd- gu--anden 
Beiten für die Gerwsefer; fe bedrutende Ausnahman fein 
Ruhfuhrgefeht- gemacht Daß, en aber von: dem · Weſen ii 
Handels und der wechfelfeitigen Ausgleichung handeltreiben⸗ 
den Volta uicigere. Anſichten baste,. el unzählige fie 
Rachſoiger, geht aus- einem ,\-weiter unten wumflänblic zu 
erjäßtenden creigniſſe / herwor wo er außbrücklich erkdrt: 
er’ wiſſe feht wohl, "Heß ‚ber. Handel nice. bloß einen 
Bolte, ſonbern fiets beiden Thelen Vortheu bringe. m 
ſo tieffiemig · war / feine Bemerkung: daß die. Ausfuge de 
Grtreides den Aderbau ·befordere, und daß mar ben Aun ⸗ 
Bau: überhaupt: betienſtigen wüſſe ,-um, ‚ttoQ. der Ausſun 
durqh Mehrling der. Eyzeugnifie einen gnictleren Preis in 
Rande feftzuhnkten, Peiner aber Famen: biefe- unb. Ai 
richtige Anfichten nicht unbebingt zur Anwendung; und 
daran war, wie in tauſend anderen Faͤllen, das wachſende 
Gelobedürfnig ſchuld. Dies fü En Baht, 9 Pia 
und Alleinhandel, . 





1 Martin da Canade mzc. 40. 
2 Rogest. 418, 





Gesetzgebueg Friedrichs II. u 

VUnter den Ausfuh rver bot eu aſſen fh: iedep bie 
—* entichuldigen, und einige ſelbſt. xcchtfertigen. Dhne 
kaiſerlichen Freipaß durfta Nianieid Mibher. ins. Ausland 
bringen und es vonn eine hefpmbers: Quade, dau Friehrich 
ed ſeinem Soabne· Baiası.ndö:ifeen soon. Satſca, auß 
weihiinbart, Sthch aclaubte, Ein gleichen Verbot faud in 
Hisfigt:auf Pfade und Maulafel, ivebe hadere felher Bett, 
die. im Siege gebpaucht ie toppen? :: Dir Ballen 


mögen, it: von Bimfsihrneshofen Pie: Meke,.son tmißte 
denn cn Ar at lea, Der Blepem vn. ri 
gegebenen Breibriefi;hiabse:vechuen 9," wauach, bei ihxem .ciger 
Ban Üchernß, Niemand: feenıben Wein. in die Stedt brin; 
ats und verkaufen :fallte,: 'Nachtheiliger / wundan alle bisfe 
Verbote, ſohald fie, mit ·dem kaiſenlichen Alleinhandel 
niſammentrafn, ober Brh. herauf :grunbeien-‘s. und beſon / 
ders find. bianans wohl heim. Getreidehandel Mißgriffe ent · 


— woelche wiederum zu einent Mechfel bez pn 
Dchandluugiaeiſe 


Giiternp (eher er; mabın auch: ei Ariel Red von Anperen 
ausyafkhrenben.-Cietseibeä..gegan: einen beſtiten garingen 
Vreis zum. Wiekerverkonf. in Beſchlea, vnd lab Oaubelt 
fülffe erſt beladen, wenn bie, feinigen mit: voner Bros 
ausgelaufen: waren.. Auf bisfe, Weile: Fr einſt fünf 
gzigtauſend Sala. Bietreibe, za Belt: nes Mißwachſes, 
für. vierzigtaußend ‚Ungen : auf Mitte —* — nach 
— — vers .n 

1. Begesti: 00, a ee PEN 

2 Regest. 208, 318, - durfte inter ind pierde über Die 
man einem Reichthafen zum anderen bringen: aber es waren Warkeh ⸗ 
rungen getroffen, baß unter dieſem Borwande kin Ausfuhr fattfin: 
den konnte. Regest. 233, 

3 Davanzati Urt. 10, Fgeiedrich verdot fung ;: daß Beamte {pre 
a den Saufen, utpoingen rum. „Martens ‚coll mpi 


4 Regest, 258, 290 . er 





= RIBCeRer: 1) 7 BORRE Tree} 


Zanid! und dir Geituifer ; welche / dies lange _ 
"machen wollten, wurden · bayan sgehinbent... . Aber 

haltniſſe waten dem · kaiſerlichen Hanbeb nicht —** je 
fis; dielmeht berinßtetei. inf der Reichsläumerer, Hayek 
an: Friedrich In Haß die in ben «Bänden · der ingelnen bli⸗ 
benden zwei Drittel: den Setreidrvorraͤthe ſo wohlfeil vn ⸗ 
lauft whrbin, daß / der Stdat wich reis: haktan: dam, 
fordern Shan leide. Dedhulb muſſe der · Allsinhandel 
auf einen groͤßeren · Ancheil · Aausgrdehm and ‚ber Pieis der 
Aanahme bed. @etreibes Ir: den Zaifnnlichen-Boseathehäuien 
mod) meße. Berabgefigti wesbeä Eeiheic gab bechkäbih 
zur Antwort e „unfoven Tinigihhen Sieilung: gemäß; wiſſa 
wir nicht allein füs- · unſeren ¶ NitzenfForgen „ ifoibern: uud 
für ben unferer Getreuen. Es— liegt: uns daran, teiche Am 
terthanen zu ‚haben, umd daß deren⸗ Wien fi zur Ziit 
wiſerer gluͤcklichen Regierung mehren und · hoffen: deun bie 
ſichere und wohlhabende · Sbellung bei Untergebanen / begrin 
bet. den: Ruhm des: Begierenbeni“ ¶ Dam i'gemäß wutde dr 
Aleinhandel · ct ausgedehnt; foabem:, weiri:aktein, Drütd 
auf: din -Benftel,. mb in? minber: wohlhabenden · Gegenden 
auf · ein· @lebenbel yevaßpefägtjs une diefer Aneche il am ande 
zufuhrenden Getreide üuch? micht auche in Mutur / exboben· 

fondern in eine Gadabgabe nad) Vorhaltnitz des Canfpreiſei 
verwandelt. "In: den Anbghngshiten,: deven ·Zahl man der 
Bequemlichk eit halber gemehrt hätte, wurde netͤrlich du 
hierüber noͤthige Aufſicht augeordnet und + auch daueuf g 
ſchen, daß daB Getreide nicht Feinden des Kaifers hagefühet 
wurde!“. Beugniffe der Obrigkeiten aus dem · Verkeuftone 
dienten zum Beweiſe der Beobachtung. de Wen: Gahıek 








1 Regest. 356, 360, 360, Auch nad Spam wach eiumat %“ 
treibe verfahren. Ibid. 290. 

2 Regest. 269, 278. . 

3 Ibid. 243, 313,344, 417. 

3 Petr. Vin, V, 91. To BIRACR In Ant air 200 
Beau 1 iehrich Deigunbent Catan fee eucieſahra. er 





Gesetsgebungftiedriche I, 308 
!@hh' anderen Wegrifkahd rs Albeinhanbels war das 
Sulz”. 8 wirde:theits tauf kuiſerliche "Rugmmuig! im 
Lande gefertigt, theils "aus der Frende, Defonbers: und 
Satbinen⸗ hetzuzuſuhrtee und durftr / ſofern ſuchi die Becms 
ten: mit beu Cauftruten nicht: eben den Antaufspreisl einigen 
kounten / Leinewegs · inunitieid ak von ihnen an: mer Ein · 
wotner Merlaſſen werben. Daßz "nun: der Kaifer beim 
Bientrserkäuftgenöinsien: wollte, and dich geieahk, "werfiche 
AG von ſelbſt; doch · ſtieg · det Drack aicht auf: eine ſolthe 
öde; wie ſpaͤtertia Anderen Laͤndetnn wel atſtens, Mies 
maitd· gegwuugin lwar aſie boſtirunte Aenge · Salz zu Bauz 
fen gwetens ¶ weillder · Vorkauf Im: Eindelnen. aicht blot 
wenigen ferien Boamiten an: woomigen undeandequemen 
Orten oblag, ‚fonderni jedes iulandifche· Kaufmann welcher 
DAB: Satz auis dan baifrolirhen Votraithshauſernĩnahnr/ das 
mitt dabei dounte/ Bor amd· wis au: woctiee im. dae 
Verfuhren · aus⸗· einer Landſchaft a die anidete war, jur Werd 
— gtotzaren Antorſchleiſen und: rc Degrirung 
ennechtaing, verbotw ¶ Wolurinveſfen 
gen Caufmaun ein Fremde ·Schtferviung arg 
Yaufen” und Vam|inate Bowie Mglbun ſagieich untrichten) 
fo Tepeihe mim auch / dies nachgegeben/ und‘ den diceinhauri 
bequem in eint· Steuern verwamdelt· jun haben ·iun in 
Bon manchen anderen Gegenſtaͤuden, 3.28. Eifen Stahl 
upfut rohr Weide ar ſ. w.t. Hat bee Kulſev niche wie 
- Einige meinen, “din Alleiuhanvel, :&0W: par. bie) alleinige 
Berarbeihingsübernonimeriz "das Seſetz ſpricht vielmer · boß 
davbon,daß / man ꝰ dieſe⸗ Wauren beĩ Berluſt · detſelben· auf 
den fentfichen Yadyöten verlaben und vorher" verflemm 
möffe. Am wenigften endlich finden wir es ee 


1 Reg. 336, 359, 398. , 
3 Oberti ann. 315 , . a 
2 Oonstit, I, 89-1, ‚Rogest.. 246, 335, 336. 
‘6 GregoHl, DER, Cost, I; Di Rich, Bi. Genau 10T Bus 
gu 1289, 5. 19. 
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daß der Kaiſer alle Birbereim plaͤtlich zn genen Batziche 
en ſich gehrocht habe: eb iſt gewig nussnan Ügenger Yale 
ſicht und.neuer Beflsssening die. Rebe...... ictır-- 


ADe /kaiſerlichen Handelaſch fthe Bram. ia de | 


N —ã 
ws; Fr inne Beife auf. Aaiferkchen Sühhien; ‚Bi-Nen 
aiten SHanbelögrängen auibagmägt sub han. Wench. det a 
ſernten · aflatifchen Werkehränuebl arBennenp .. ſebte. har Kaiſe 
Ko mit den ult anen. in pahrra Verbindung / und Beaub 
tragte gingen in feinen einträglihen Haudasgeſchten y 
kande und zu Maſſer/ his nach Snhlend.. . . 

Das :hei ifo anwachſandem · Handel auch: bie ‚Bewerb 
—*E* und Geſchiclichleit zunehmen, bat labamn⸗ Bu 
ſel. Die in den ‚Ahniglichen Ringrähniffen: aus Maksmeer | 
funkemen..Asuge,, welche ‚and dieſen Geiten Bi "rigen die 
eehötn Beigkeit, und in Hinſicht der ingemieften- bien, 

Boͤg⸗el, Blamen, gZierrathen u: ſ. wı ‚sine. hobe Miollaabum 
dieſer Runft,: Beruhwt waren bie in Palgımao -gegeffens 
wohn: Gioden. Ebendaſelbſt kamen hie. Badarfiede 
veien in Aufnahme, ;und aler gewoͤbalichen 
viſchieht berall Erwaͤhnung. 

2 Bus. Welehung des inneren verndein — ‚a 
fieben. große Jabrmaͤrktez.dar. gufte · haganm am Hin 

Ad :in-Föylmonn, ber zweite ame -2afien Mah:in- Raps | 
du bukte am 2aſten Juwhus en ber Wirte, am Mahn | 


—— — 

‚X Regent. 242, 203, "387,358, 364. In Kali di 07 a 
der hegel einen Gefanften. Append, ad Kalt. 008, 

3 Fridericus II erat omnibus Soldanis ‚Orientis particpe in 
mercimonüis et amicissimus, ita ut usque ad Indos .currebant ad 
commodum- suum, tam per mare quam per .terses, — 
Math. Paris 544. 

.3 Dauieko Beqſcheelbuag and Kupfer nn hmm 
Regest. 291. 
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Junut in Bart, Heriflnfte: am: Aſten Muguftie Tarrnt 
dee fechöte: am’ Aſten September :; im: Rofenyai, deu: fiebente 
am ABten Oktober in:Reggio. : eder deuerte · viirzehn Tage, 
waͤhrend welcher Zeit: Hin! Kauftnann vder anderer Gewerb⸗ 
trelbender innerhalbe des zun Monkeorte · angrwieſenen Men 
zirkes Waaren auchieten oher verlaufen durfte S:biefe: follten 
zutcdarktſtutte gobrucht werden !¶MDas aus Dem: Kirchenu 
roh, herrichrenbe Vabet, Zi nſe m zu nehmen, hätte" den 
Berkehr gewiß mannichfach · geſtoͤrt/ wenn manes nicht 
urbttall Sicht umginge ;.ble Tuben rollen: ihr Geſetz das 
Alndeiehnlen erlaubte‘, gchlten · nur banın: ben neunfachen 
Etſatz an die kalferlichen · Kaffcn wem: fie Artur dehs 
vom⸗ichendort empfangen / haiten. . at 
. Sbrfih: Jude n Abwalisenfegeh Stften;, uige: a2 5] 
mit· Gewißheit· eutſcheiden; in Palermo war ihre Babk guaß; 
alet ĩihee · Steuen auch feße:bebälltend:: - Ats in:: Aria 1:eine 
Verfolgung über fie. autäbeac °, venhffmete ihnen Ftiebrich eine 
Zuſinchen in · SGichiens fie: klieben · frech außerundier. Benin 
ſMaft · mit der ihnen -abgeneigtch - Bemeina:--poh: Paberiko; 
was’ feten: nicht handeln, ſondetn ſich, wie · wir ſchon · be⸗ 
mertten, auſiedeln aind Ackerbau / trriben Ginen: Munizſchrei⸗ 
bes · in Meſſiua Ausgenbumnen; fihben: wir Heinen Juden ·ia 
uffenttichen Aemtern en 2 vony 
XI. Bon dem Mänweten: Dat "een. und 

MünzsWBefen war bis’nuf die Zeit Frledrichs U: Feinedwergs 
in gehörigen Orenung gewefen, und beſonders über Känig 
Roger: Shäge: geführt worden *: daß er das beffere roͤwſſch⸗ 
byde wtivlſche Baker außet· Umlaief ‚gefeht, and ein anderen 
mit feinem Stempel eingeführt habe, welches mehr Kupfer 
als Silber enthalte; Miſchung, Stempel, Infhrift.u f. w. 
— — 

1 Rich. 8. Germ. 1002 und 1053 zu 1293. 

2 Constit. 1,6. 

"3 Regest, 20, 291. ! 

4 Falco Benev. zu 1140 am Ende 

8 Deedat fanden wahl: manche: Sahlunyen vn sine“ Pan der 
Beinpeit, und des Gewichtes fat. 5 





werhfelten. unterı.ben:.ngrmannifchen Sinigen; dirle Binz 
aber. waren um ber. faracenischen Unterthunen willen mit 
einer arahiſchen Inſchriſt verfehen ', und auf ki Kehefete 
berjenigen:, welche Ebnig Bögen: ſchlagen ¶ ließ, font. Tage: 
das muhanicbanifche Glaubensbekenntaiz · ‚Gott. iiſt Gott un 
Muhamsdı Ifk fein: Propket. Auf einer Seite der. geidenn 
Ward”, weiche Fricdeich U Anfongs. ſchlagen Lrß,; fanden 
die Anfangobuchftaben ſeines Namens tunbr. cine. arahic⸗ 
Vnſchrift; auf.der zweiten Seite. dagagen ein Kreuz mit da 
nfcgeift:,Iefus(Ehrifus, fiegt... Syater wurden -hiefe- fe 
derbaren · Bermifchungen aufgehoben’; mb bloß latriniſch 
Dudh ſtaben deibehalten. Auferdem finden fich von / Friedcih 
noch Gold⸗, Silber⸗ und.Kupfer⸗Wimgen mit wonnich 
ſachem Stempel, .anb. ſogarauf. einer. · Kupfermimze der 
Kopf des Kaiſersʒ wichtiger ishet ib ‚ale hiefefink:d gb 
denen · gauzen und ‚halben :Megırfalen,: welche. —* i⸗ 
Sahre 3231: zu Bruuduſium geprauͤgt wurden. : Kufırcur 
Seite derſelbemſteht cin WMier met der Umſchritt Funaruicn, 
auf· dev anderen ber! Kopf des: Miiferb: mit: derr inſthit 
Caecur· Aug. Imp. Rom: MDei einigen liſt · indeſſen· hen Sp 
des Xiſers mit dem Lorberkranzt geſchmuͤckt, und bar Wake 
wendet ſich rechts ; beiranderen traͤgt ider Kaiſer die Kiom, 
und ber Adler wendet ſich links. Endlith :yicht es Dekan 
von Bergamo mit der: Infehrift; Frider. (Imperator: dem 
Stempel. : jenem :ühalich,.-bie: Arbeit · aber .olma-Wengleih 
ſchtechter if. Der. Auguſtale wog 108: @ren, und rinthielt 
0 Gran reined Gold. Dier :derfäihen bettugen / eine neapo⸗ 
lita niſche ge choungeunzen obe⸗ "ff Bereadber 
ini 1 \ ih vr 

1 Paruia Sicilia numlam,,- und? —— Paris ri; 318, 
Daniele 96, Salratore Filco su ma monde de Rs Boyd 

3 Diodati 22. loc a 

3 Zanetd II, 437. Rich, 8. Gem. 084, 1028, 10m, 100, 

4 Murat. antiq. Ital. IE 788. Vergera 16“ 15, “Arge 
Tafel 35; V, 4, 3. 

5 Zanottl II, 494, 48139, Lanoiloito 58: « Bläncklatr, Wl 
Ricerche sul’ Agostane 60. De 1) 144 











Grsetzgebemg: Friedrichs I. a7 
Nach ‚heutigen Salde gitt einer -28 Paul A Bajotto, uber 
etwa 3 halte. I2. Groſchen bis A Thaler. Wichtiger jedoch 
als dieſe Berethnung Ift: der : Imftgnd:ı daß Jahrhunderte 
wer, unb-Sohrhunderte nach Friedrich IE ſchlechterdings Leine 
Münze geprägt worden iſt, weiche: in Hlaficht.- der: ſchoͤnen 
Beichnung, des - Gepräges, der genamen, Abrundung, mit 
einom MWorte des Kunſtwerthes damit auth mun. non weiten 
verglichen werden Aönnde. Sie ficht dent: Frefflichſteu zur 
Seitey. was In alter and · nouer ‚Zeit in. dieſer Hinſicht ge⸗ 
lieſert worden · ift, und -beusgifet,. was Kin Teich begabter 
Kuͤnſtler, dem die: hertlichſtengriechiſchen Vorbilder. zur 
Hand" waren, ploͤtlich leiſten · keunte. Einige haben, dutch 
den · Ramen Xugufalen verführt, im. Widerſpruch mit auus⸗ 
druͤcklichen ¶Zeugniſſen, die Bebauptung aufgeſtellt ¶ nicht 
Friedrichs Kopf; ſoudern der /des Kaiſtxs Auguſius ſey anf 
die Maͤnzen übertragen: allein der Strthum · dieſer Meinung 
exgiebt ſich augenfalug. Dei einen: ‚Verlegung. mit. ‚den 
Bitesiflen. 193 Auguſtas, und mik baycnady Dex: Bildfärde 
Deiehrichs geſchnittenen Ringe > Bon Kourad IV- gict 
es nur Münem mit. feinem: Mapendzuge: und eingm-Rrenge" 5 
von Manftrd ähnliche. in Kapfer, und füherne, welche auf 
einer. Seite den Kopf unbautlich von vern, und auf der 
zweiten: ebenfalls den Nemenszug zeigen. Sowohl dieſe 
als die der Koͤnige aus dem Hauſt Amou ſtehen, wie geſagh 
unglaußtich hinter: jenen · Auguſtalen · zuruck, welche Karf..I 
aus Mei umprägen.: Heß und ſahr nern’ gang —8 
hätte? Aber ihre innere Trefflichkeit und- Schoͤnbeit, und 
bie. Anhaͤuglichteit des Volbes erbielt · fie: im Umlauf bis 
auf die Zeit Karls von Kalabrien, und noch jetzt findet man 
fie in den Mimzſammlungen, als einen erfreulichen Beweis 
ber vieffeitigen: und begeifternden Einwirkung dZricdrichs H. 
Sehe merkwürbig erfcheint eine andere Maaßtegel’ defe 
felben, weiche ſich mar nicht mit der. u wage. aus 





4 Vergara 20, 2. 
a Troyli IV, 3, 166, -Diodoti 34, Salatore.Fusco n.. 





808 . Mänjwesen. Steuern. - 
gebildeten Lehre vom Paplergetde zufarmmerdtefien TAB; aben 
doch die Idee son aichtmetalttſchen Wetthzeichen in Anwen⸗ 
dung brachte. Als nämlich; ber Kalſer Im Jahre 1241 di 
der Belagerung von Faenza großen Mangel ar Gelde Ti, 
Heß er Münzen In Lebexiganz nach Weiſe ber Augufelen 
prägen‘, weiche veruutgabt und Im WVertrauen auf die zu⸗ 
gefagte Binftige Cinlbſumg, überaR: angenommien wurden 
Xu Bon ven Steuern. Vor derHerrfchaſt de 
Euronen: und Normanmen im. unteten;Rtatlen, “Tom da⸗ 
ſelbſt das vomiſch⸗byzantiniſche Steutrweſen —* 
dimg, welches mehr verwidctit als ausgebilbet war, und 
Durch vielſache vnd ybcht verdrießlihe Abgaben verhäknif: 
magig mehr druͤctte als einbracht *.Die ‚Sieger: gig 
nun: keineswegs darauf aus; rin neues und moch wenige 
ein gleichmaͤßiges Steuer ſy ffum eimufichren Yandım 
ließen es An: den meiſten Dingen wohl beim Alten. Weriz 
ſtens finden wiraus · der normanniſchen tgeit Abgaben. vn 
Veckern, Mieſen, Drl⸗ und Wein⸗Dergen, Eichelgewien, 
Wubenzind,MWrhdene, Straßen⸗ und: Thor⸗ Datd//Abgaben 
vor: Wetvelde, Oel und RAfe, unentgeitlähe Aufnahmen von 
Wannen Oben WBeamten, Heimfull und Wefthaupt dei Tode 
fallen, ober: im Fall Fremde ohne letztwillige MWerorbaum 
Minden u..a..m. Manche Hebungsrechte dieſer Art / warn 
Ar den: Haben: von. · Elnzelnen/ wedurch chre/ Anzahl 
größer, and ihre AbfleNung ſchwieriger wucder : Dieb be 
weiſet 5 B. eine Urlunde 006 Viſchoks vom Katanen 
— im. Jahre ‚1168. tun. Blrsgern seine ; —— w 






— 

" 1’ Malespini 130, "Ville VE, 2 Cinen hp 
der Doge Dominifo, Michele 1123 ergriffen Haben, als [iR in Eyrim 
das Geh zur Berahlung der Mätrofen fehtte." Banuto — “w. 
Berdleiche Marco Polo und ’Reaere' Aber chineſiſches · Paptergeadı‘ " 

2 Gregor. I, 68, 70. Murat. antig. Tel. 1, 294; I, 1 Mon 
gitor bullae 64. 


8 Greger, I, prove XXXVIIL Amivo-II, 4 
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beſtimmter ſeſtſett, und Befchränkungen ihres Del: und 
Helga Handols aufhebt. ‚Den Bürgern von: Benenent, 
welche König Roger vom Papfte abziehen und far ſich ges 
winnen-. wollte‘, erkieß er im Jahre 1137, Schutzgeld, 
Grundzins, Grasgeld, Fleiſchzehent, Monatögeib, Bel: 
haupt und andere Abgaben, deren Natur wir nicht kennen; 
ex gab ihren Freiheit zum Jagen, Fiſchen und Vogelſtellen 
ueberwiegende Gruͤnde zu fo milbem · Verfahren traten. aber 
nur ſelten, Veranlaffungen zu: Tiverigexer Behandlung deſto 
ofter, und: bifomders unter Koͤnig Wühelın: X: ein; wethalb 
es bin und wleder zu Unruhen kam und: die Bürger von 
Palıııme Im Jahre-1260 . die Anfhebung einer Steuer 
erzwangen ?,;: weldye bamals don erfauften oder felbfigeruons 
nennen Bebensenliteln am Thore erlegt wurbe. Diefer Erfolg 
reizte Viele, von neuem mit Nachdtuck den, Grundſatz her⸗ 
vorzuheben, welther allein ſeit der normanniſchen Eroberung 
eine bedeutende Aenderung im: Steuerweſen hervorgebrocht, 
ober doch beyweckt hatte. . Naͤmlich: kein Normann Tey.zu 
irgend einer Abgabe. Aber bie: eigentlichen Behnspflichten him 
aus, verbunden, - Mur von Griechen, Saracenen, und icber⸗ 
haupt von eigentlichen Unterthanen koͤnne eine regelmaͤßig 
wiederlehrende Abgabe, ein beſtinuter Zins verlangt wer⸗ 
dene von ihnen dagrgen im Falle ber. Bedraͤngniß hoͤchſtens 
perſoͤnliche Dieaſtleiſtungen, und zwari And) "eigenem: Ent 
ſchluſſe, aicht nach fremdem Gutblinken. — Eanhat gar 
keinen Zweifel, baß ber. Landebherr in "jenen Beiten: dumch ⸗ 
aus. nicht das Recht hatte, regelmaͤßige Sta uern aufzu⸗ 
legen Llitß fich doch Kaiſer Zriedrich: I daſſelbe nicht einmal 
im Augenblicke der hoͤchſten Macht auf dem Reichstage von 
Ronkalia zufpreden); wohl aber beftimmte ‚man mit Hinz 
ficht auf das Lehnswefen Fälle, wo der Bafall‘ etwas Außer⸗ 
orbentliches, über bie gewöhnliche Pflicht, Hinausgehendes 
leiſten muſſe, 3: B beider Krönung: bei „Könige, dem 
1 Falco Bener. zu 1137. 
2 Hugo Falcand. 290, 331. 


1) Stenernusen. 


ditterſchiage feines Sohnes / der Verheitathung fein End 
ter, ber Vertheidigung des Reiches n:-f w.; und anf dh 
Hide Weife leiſteten bie Afteronfalfen in birfen Fällen ihren 
Afterlehnsherren ein Billiges. Gar gern 'aber ſuchte der 
Mötig die Sonderung deffen, was er als Lehnoͤhert, un 
gend at ald Landesherr bob, zu verhindern und beides pleite 
mapig zu behandeln, wodurch ihm allmaͤhlich ein’ gleihel 
Beſteuerungsrecht · aller umd -jeder- Unterthanen erwachſen 
foutelz und die nicht lehnbaren Unterthanen konnten fih 
ſchon zur nornanniſchen· Zeit der außervrdentlichen Steuen 
oder Kollekten keineswegs erwehren. MBisweilen wurden fe 
nach dem Werthe der Güter‘, biswellen mit drei Galdgulden 
von zehn Marl Einkunften gehoben; woraus, wenigfen 
ſo viel hervorgeht, daß fle keine reinen Cintonma: ode 
Bermdgens Steuer waren.” 

- Mit Ausnahme der gerähmter geit aonig gwWechelnn I, 
wechſelten Forderungen und Widerſpruͤche, Gewalt ging oft 
für Recht, bisweilen ward ſogar das Billige verweigen 
bißtoeilen das unbillige beigetriehen. Man verpfaͤndete ik 
koͤnigliche Einkinfte gegen Votſchuſſe an Bürger *, veraͤußen 
andere umvorſichtig durch Befteiungsbriefe, und erpueftı 
von einträpfichen Werwaltungsftellen eine thörichte Abgehe 
an den koͤniglichen Schag. Nie: waren diefe Uebelſtande 
groͤßer als jur Beit ber Minderjaͤhrigkeit Ftiedrichs Hz Ihe 
wollte für die ihm geleiſteten Dienfle auf Unkoſten dd 
Ganzen belohnt ſeyn. So erhielten 5 B. die Stiſtsherren 
in Palermo- im. Jahre 1200 um deswillen die : Exlaubnif 
eine große Peigr € Getteide ltiuertrei u; eʒ und im 





1.Gregör. 2, 10, 12, 148. ———— — 

2'Innec, TIL. epist. Y; 74: Gab doch fetkft Roger 1120 der de 
mitte Porti Freiheit von -allen Böen, Verzehrungeſtenern u f ®- 
Gallo ann. H,21. Die Steuerbefreiung, welche Friedrich IT ned 
dem Cod, epist. Vindob. No. 305, F. 11T Jemandem estpelt, 9° 
hört wahrſcheinlich in die Zeit feiner Winderſatrigkeit. 

3 Mongitor bullae 73, 87. 
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Jahre 1211 wurden Ihnen überwisfen: viele Hebungen an 
Gechreide, Wein, Ziſchen und Früchten, bie Einnahmen van 
den Faͤrbereien unb ber ‚Behente. von der Thunfiſcherei 

Als Friedrich endlich die Begierng ſelbſt mit kraͤftiger 
Hand ergriff, hatte. ex deu feften Willen, Alles bei den ges 
priefenen. Einrichtungen König Wilhelms II zu laſſen, ober 
wiederum darauf zuruͤckzufuhren; und dies gelang ihm auch 
groͤßtentheils in den erften Jahren. . Beſonders merkwuͤrdig 
it in dieſer Begiehung.ain Gefeg von 1232, ‚welches: nicht 
ne viele Arten bei Abgaben Innen lehrt, ſondern auch bes 
weifet, daß ber Kaifer um biefe Zeit noch in keiner Geld⸗ 
noth war‘, Es heißt barins bie Bürger ſollen von ben 
Waaren, ‚welche. fie einführen ober ausfuͤhren, nicht mehr 
bezahlen als ſonſt. Ferner tritt der .alte Steuerſatz wieder 
ein für Aepfel, Kaſtanien, Nuͤſſe und andere Früchte, bei 
dem Grasgelde von Vieh, der Handelsabgabe von. verkauf⸗ 
ten Pferden ober anderen Thieren, bei dem Wage⸗ und 
Meß⸗Gelde vom Waaren und Lebensmitteln, bei des Abs 

gabe von Thunfiichen, Sardellen, Flachs, Baumwolle und 
Leber. : Die Abgabe vom Hanfe faͤllt Fünftig ganz weg. 
\ Bon denen, welche Wein im Einzelnen oder im Ganzen ver» 
kaufen, wird nichts verlangt, fondern in ihrer. Hinfict has 
ältere Herlommen beibehalten. Beim Padhofs=: und Her⸗ 
bergs⸗ Gelde ſollen kuͤnftig von der Unze drei Gran erlafs 
fen?, und die Auffeher verpflichtet feyn, für Bette, Stroh, 
Lit und Holz felbft zu forgen. Die Abgaben der Schlaͤch⸗ 
ter werben ermäßigt für einen Dchfen ober eine Kuh und 

ein Schwein um drei Gran, für einen Widder ober ein 
Schaf um zwei Gran. 

In den fpäteren Jahren feiner Regierung, wo Friedrich 
von fo vielen Feinden bedraͤngt und in-fo vielen Hoffnun⸗ 
gen getäufcht wurde, wo er fo viele Zwecke zu gleicher Seit 
verfolgen mußte; wurden, unter anderen Uebeln, auch bie 


1 Rich. S. Germ. 1030. 
3 Die Verkürzung Gr. kann man als Gran ober als Groſchen deuten. 
I. 26 


un ©. Bisatstinmehhen + : 


Gelbbchhrfniffe. täglich druckender · and er / nahm ıy aufs 
orventichn vn tanituin * Auflucht. —— 


tigen; Dies: fädtene; ſchwoͤrter in der Einteiting zu dum 
weisen Steuerheſche: 'cB fe han bei Gott: feibik:duferf Ih 
und er fordere Sei nur, weit fine her 28 erumggh 
verlange, weiche Seldmangels halber preis zu geben, di 

Kerne feiner Unterthamen zwrifelsvhne nie erlauben Wirk. 
 . Der Sinamzminiftet Hatte einr aͤußerſt Yanmıc und vol: 
flönbige Nachweiſung "Aber alle Redhte, Veſitiangen un 
Gtantseinnahnen:in: den Händen: Die letten Ian 
10) auf! folgende. Bnseige: yirheränge: erſtend, :perfrlht 





konmen oft. baare Getdzichlungen ent g: 
und Epamn > Dienfe zu Anlegung neuer Geht. und Sur 
gm; Lie feruigen und Anfuhr ¶ von· Holger. 5: fin Me 


für: audere Gnadenbeztiguigen. Juͤnftent, Kinmafenen. man: 
nichfacher Art von ben Krortuͤterne DSehstens, Grundzin 
von dem nicht zu Kriegslehn ausgethanen Laube und ven 
wien. Bäbifchen Grundſtͤcen.¶ Sirbentans ; Handalsſteum 
Bei. der Einfube und; wur. wieler "Baia, aM, ” 








1 Bei Vin, We is 
2 Rich, 8, Germ. 1025. Baba Mala. II, 16. 


3 Rich. S. Germ. 1001, 1026, 10%, 100, 1. nen! 
70%. Bianchint 1, 238. 





Gesetzgebung Friedrichs IL 3 
fen⸗, Weper und Wage⸗Gelder. Achtend, Einnahmen non 
bem oben: erwähnten ‚eigenen Haubal,. pdss.npn den In bies 
fer Besichung baͤrter beſteuerten Gegenſtoͤnden, pie Kifen, 
Kupfer, Stahl, Beide, Salz und Bärkemwassen. Neun⸗ 
tens, Wergehrungafteuern, beim-Eingeng in bie Stäbte gbre 


und beſondere Steuern von Juden uud Gerarenen Eif⸗ 
tenb, Gerichtöfälle und Strafgelder. Bebftub,. außeror⸗ 
dentliche Steuenn ober Koleten?, - -- - 

Van. vielen Diefen-Mnnabenen I fiben oben geſprochen 
worden, und über aubere fehlt eh an. gencueren Nachrich⸗ 
ten; weshalb wir bier nur noch In Beziehung auf bie zu⸗ 
legt ermäßnten auferorbemtlichen Steuern Ciniges heibrin⸗ 
* wollen. Ber Kaiſer ſchrieb Frege obne auerkaun· 

eb tertingmäßigeb. echt, bisweilen; blatz nach, eigenem 
Wilm aub’; hiäteeilen ‚antfäpelbigte es fh dadei auf. hie 
oben erwähnte Weiſe; bisweilen brachte er fie. auf. ben 
Land⸗ umb Reihörkagen :in: Auntrag, und ließ bie vom 
ganzen Reiche -aufzubringenke Summe bewilligen. Hier 
beflingmte man. fermer, nach Maaßgabe der Einwohnerzahl 
und der Feuerſtellen, den Antheil, walchen jene Landſchaft 
vom Ganzen Äbernebseen.müfle, Die pissen Vertheilung 
auf einzelne Drte ging: hingegen. durch bie Hänhe bee Lands 
nichter, und zuletzt durch die Hände. der Sartähcamten‘. 


1 Die Barone und Praͤlaten hatten, unter den natürlichen Einſchraͤn⸗ 
Hungen, ähnliche Einnapmenz nur Meers und Bafenz Zölle erhob die 
Krone, wie es ſcheint, gang ausſchliettich. Gregor. T,96. m 1103 
309 ber Biſchof von Meifl, nach einem alten Freibriefe, Judemzint und 
Gianahmen von Wäben. Ughelli Kal. anira'd, 986: . 

3 Auch aus Tunis erhielt Friedrich Zins, aber wohl Feen wär 
rend feiner ganzen Segierung, Monach, Pater. 738. .Regesie Ca- 


“ Greger. IH, 19-122. 


404 Siaalseinnahnnan. Geistliche. 
Damit: jedoch dier Qufcäft, ſofern os auſchließend buch) 
konigliche Beamte -geheitet «weiber, nicht zu Einſeitigkeiten 
und -Parteiliägkeiten führe, maßten jebekmal achtbare Maͤn⸗ 
ner: aus den Gemein daran heiß: nehmen.Auch das 
ben dieſe das Gel ein, ‚und -Tieferten es daun im Gan⸗ 
ten an · den Runbrichter , : ober. visfmehr: an bie Nechnungẽ ⸗ 
beamten ber Batibfchaft.'ab. : Die Barone und ber übrige 
Adel zahlten - die pe Steuer:-von allem ‚Gute, 
dns nicht bei Feſtſetzung den Lehndienſtes zum Berechnung 

gezogen war'; und wieberum. pflegte man „allen übrigen 
—eS in den Faͤlen eine auerordeutliche Steuer auf: 
zulegen, wo die Lehusmannen (wie. bei Verbeisathung einer 
Qeingeffion, belan Nitterfchlag eines Prien u. Dexgl.) ‚um 
gewoͤhnliche Leiſtungen übemehmen. mußten. So Betrug 
bie Heirathsſteuar, wei a ker Berchelihung ber. Tod: 
ter Friebtichs ‚an. den: Markgrafen - von Meißen erhoben 
eunbe, bie Hälie einer damals ſhen gebrkuhlichen aufer- 
‚nbenttichen Ste. - 3 

- Die Geiftlihen wurden it immer auf aleiche Weiſe, 

fondern · milder aber ſtrenger behanbelt, je nachdem der Kai⸗ 
ſer in freundlichem ober feindlichen Berhäitniffe-zum Vapſte 
ſtandꝰ. Einige Male- gingen ſie ganz, feri aus, banız wars 
den fie, keineswegs aber ihre mittelbaren Mannen und · ihre 
unterthanen verſchontz eder man verlangte die Abgabe nur 
nach Berhältniß- ihrer nicht andenweit: pflichligen Gütex; aber 
man fagte endlich: fie follten "zahlen ‚nach ihrem Vermögen, 
das hieß gleich allem übrigen nicht Bevorrechteten. Sie 
mußten es noch fuͤr einen Vortheil halten, wenn fie bie auf 
ihre Untergebenen vertheilten Steuern, feloft, und ohne Das 
weoifehenkunft. eines Königlichen Beamten, einſanimein du 
ten. Kirchengut, melde en ende Perſanen apa’, 

1 Regent. 3%. "reg. 1, 100. Pet. in. vo 

2 Regent. 773, 395, 334, 372. Petr. Vin. I, 38, Troyä IV, 
2, 294... Mongitor hullae 109, 

3 Gattula UT, 339; ee, 
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terlag alten gewöhnlichen. Abgaben⸗ Meberhmspt ſchien man 
erſt allmaͤhlich die ‚Brundfäge: entdeckt zu ‚haben, nach wel ⸗ 
chen jene außerordentlichen Steuern. am biligfien ausſu⸗ 
ſchteiben waͤren; werägfiens zierat Friedtich Anfenga: Ihen 
manchertei eüagetratens ¶ Mißbr aͤuche/ und beſonders ‚Darüber, 
daß ben Armen im Verhatniß zu den pe sin. uͤber⸗ 
trieben "großer. Antheil anfgelegt feit.. Ebet deshalb be⸗ 
fahl · er jene Buglabung: küchtiger:äkmeinegläeder. an: offene 
Mutheilumg Ber "ganzen Stenermihge.: Jeder Grbruͤcte 
wuandte ſich nuninehr an die Gemwine, und wenn. er da⸗ 
ſelbſt keine Huͤlfe fand, fſo ging: feine: Beſchwerde mit ben 
Abſchtiften der Verhandlungen und der Steuetrolle nad 
Hofe" Bei der Abſchaͤtung forte aber Ruͤcficht genommen 
werben auf dad ganze Eigenthum und alle Einnahmen; unh 
wiederum nicht bloß auf Die Einnahmen / ſondern auch auf 
die: Ausgaben. und baſten, ja ſogar /auf den Zuſtand, die 
Zahl, ‚die Brbüfniſſe jeder Familie liberhaupt, um hiernach 
einen reinen wahrhaft befleuerungafäpigen Betrag zu.'ermits 
tele: So oft es nothig ſchien, wurde bie Steuerrolle be⸗ 
richtige, und Grtundſtuͤcke kamen Immer ba: zum. Anſatze 
wo ſie Tagen. :. Aber ungeachtet aller loͤblichen Werkchrungen 
erſchienen biefe' außerorbentlädhen Abgaben, weiche ſich anter 
Friedri und- feinen unmittelbaren. Nachfolgern in regelwaͤßig 
wiederkehrende verwambeltan?, ſehr brüten --und mauche 
Steuerpflichtige brgaben fich, win:ähmen zu entgehen, beint- 
ũch aub.’einer Landſchaft In bie 'ändere: - Alein'.fie.:wumden 
Aufgefucht, zutiickgebracht und: wohl noch obewin: beftreft. 
Doch fand wegen: ber“ Seeuerreſte Feine Wofiubung des 
Zugoiches fait’. ' 

Die Ausgaben nem, — sen öiefen, Elınasren 
beflritten werben mußten, waren folgende: erſtens, Zuſchuß 
zu den Kriegsausgaben an Söldner und Matrofen, mu Rüs 








"1 Regest. 307, 338. Pekr. Vin. I, a... 
2 Petr. Vin. V, 18. Spinelli 3y. 1350. Troyli IV, 3, 458. 
3 Codex Vindob. Philol. No. 305, Fol. 129, 
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flung der Zlotte, zum Feſtungkbau, zur Anfchaffung ım 
Kriegtzeug u. ſ. w. (Ungeachtet ber größte Theil der. Krieg 
koſten nicht aus Öffentlichen Kaſſen beſtritten ward, um 
man im Brleben Fein Xrlegsheer hielt; Fo blieb doch dieſe tab: 
gabe eine ber bebeutendſien) Bioektens, zur Beſcchen da 
Beamten, Drittens, zu Gnabenhgripmgm. Vienen fir 
Unterhaltung des ‚Hofflaates. "Bnftens; Ausgaben fir Kn 
ſenſchaft und. Kunſt. — Leider Überfliegen biefe Ausgaben dt 
jene Einnahmen; weshatb man feine. Zuflucht einige Mat 
(wie 3. B. behufs de& Krenzzuges) zu inlaͤndiſchen, wahtſchen 
lich undetzinslichen Anleihen nahmz dann aber auch m 
Anleihen Im Auslande tiberging, welche dem ern Ir 
ſcheine nach an Koſtſpieligkeit Alles uͤberſteigen, wab in 
Ähnlichen Bedraͤngniſſen wohl in unſeren Tagen bewill 
wurde. Beſonders fah ſich ber Kaiſer im Jahre 1980 1 
noͤthigt, große Summen. bei roͤmiſchen Kaufleuten :yu ba⸗ 
gen, und ihnen monatlich Drei dom Hundert zu verſptecher; 
ja weil eine Anleihe von 322 Unger nicht zur beffimmin 
Beit*, ſondern ſechs Monate ſpaͤter zuriukgezahlt wurde, 
fo gab man nun vier Unzen ſtatt drei, ober AR ſtau 
Ungen, weldes aufs Jaht funfzig vom Hundert .beträt 
Diefe Erſcheinung iſt zu ſchrecklich als daß. men ſie cho ale 
weitere Pruͤfung hinnehmen dunrfte, und wir boffen dernh 
folgende Bemerkungen der Wahrheit naͤher zu kommen v 
allen jenen Anleiheverträgen iſt zuvoͤrderſt - von Taufenhn 
Zinſon nirgends‘ die. Rede; wogegen der: Kaiſer fenn 
Beamten wiederholt und aufs Errfttichfte befiehlt, die Sl: | 
zahlung bed Hauptftuhles unſehlbat am Gerfalltage wi; 
zunehmen, bamit feine Kaffe nicht durch. die Wergdgerun 
in die Außgube der Blnsyahlung- herathe . Sem: ehe St 


"1 Kuh) an Geiftide. Mongitor bullae 60, 61, 87. 

2 Regent 250, 255, 28, 208, 200, 30, 314, 271. Mk 
8. Germ. 997, 998. 

3 Ne per moram curia nostra dispendium usurarum iacamt 
Kegest, 333. 
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iR ferner bloß für Wergugsginfen. verfirocken: . Daraup, 
ſcheint und zu folgen, baß Laufende: Ziuſen Aberbaupt nacht; 





Ras "auf. —28 2 —* verringerte 
die Gefahr für den Rawfmnannı:benu wenn ber Rats 
auch nur etwa vier Woden.zu.fpät zahlte, fo nutte 
jener druucch ſein elde zu ſechs npan Hundart. -- Sollte 
indeſſen dieſe ¶ Erllarung falſch van fe. drängt fi eine 
zweite, aufı. daß naͤmlich jene. mit Den. angeſehenſten roͤmi⸗ 
ſchen · Haͤſim· geſchloſſenen Vartxage nicht: ald..hloße Gejd⸗ 
gefchaͤſtr, fonbern,inla ſtaatskiuge Maafksgehn. zu betrach⸗ 
ten find, /wodench her Kailer die Dacſeiher entweder bes 
günftigen, für fih gewinnen und gegen den Pay ſtim⸗ 
men wöltes: ober. wenn ſich das left. gewendet/ wenn 
Rom, fih.igegen ihn. erflärtubätte, fo ßanden ihm hurch 
Snuehehaktung jener Gelber. bedentende Ersfmittel zu Ge⸗ 
bote. .Enblich,. war der Zant fuß in jenen Zeiten ungleich 
baher, als jet. Als Daitand ien Johre 4197 fehr firenge 
Geſetze gegen ben Wuch en gahn aniten funfashn. vom Hun⸗ 
dert wodh.fär einen, billigen ‚Gas, und als ‚einige Kicchen 
in Aostana ‚und; Schr: K234,. Gelb leihen mußten, ſcheint 
man ben Urkunden mac, zmauzig vom Hundert als das Ge⸗ 
unhbatiehe betendtet. zu: baden, -—. Wenn ‚num dicfe Gründe 
auch wicht zureichen fbenen. und, ſollen, um ‚jene. ‚Anleihen 
als wohlfeil barzufelen; ia vg «fie dpgh hen, Schein 
eines webafinaigen; Besfchenengung.... Auch, haben, wir um 
fo. weniger Unſache, ben. Kaller Besen — da 
er. bei eintretendem Geldmangel alle irg⸗ hehrlichen 
Ausgaben, z. B. Ankaͤufe und Reubaig, — cinſteltt, 








4 Giulini 134. Cartepocore di 8. Bartol. di Fistoi, urkt von 
1234— 1235. 
2 Regest. 270 


8 Axrongier. 
und ſich bei Bewirthfchaſtung Hier Be pen ua 
ſam und beſorglich zeigt. - ; 
XIV. Bon.den Krongter unrd beren Bau 
waltung. Die Kiongüter wurden theild:.auf. Rechmung 
verwaltet, theils verpachtet. In jeriem :Balle,trat;eine: gex 
naue Aufficht ein‘; In Def Ten fie Beat 
beſtellen : Bei .den ‚großen kiuiglichen : Gehjafhesben,,; ‚ben 
Stutereien u, f. w wurde. ein: Mittelweg zwiſchen eigener 








theil won dem Ertrage bekam. Man hielt: ſtreng auf, ben 
Kork: und IagdsBann’, und; es wird als große eiabe 
herausgehoben, Duß der Kaiſer landenden Kreuzfahrren er⸗ 
laubte zwanzig wilde Schweine zu ſchießen, und bes’ Eins 
wohnen. ‚ganz: holzarmer Gesenden Schurhotz aus ‚feinen 
Bändern bewiligte. .. : te 
ueber de Srongliter einer. Lamſchaſt· fahete ein: Mtos 
kuraior · oder Amtsrath hie Aufficht, deffer Amt in ber-Mes 
gel von dem des Laudkaͤmmerers getrennt, bisweilen: uber 
auch damit: vereinigt wor. - Ihm lag die:Sorge: ob: für ae 
koniglichen Zeiler, Wieſen, Gditen, Weinderge, Enten 
Jagden, Herden, Wohn⸗ und e Gebaude 2a 
ſchloͤſſer u. dergl:! Er liaß, ſoſern es nothig —e— 
zen, aͤrnten, verfaufen, bauen u. f. m.“ Er hobenalle Kon 
gefaͤlle, Erbgelder und Beſthaupt, ex nahm wii; eröfftieten 
Safgüter- ober Zinslehen an fich, und. fuͤhrteader Died Ates 
die genaueften Nechmngen, von benen vime Abſchrift nach 
Hofe ging, ‚bie andere‘. aber in feinen Handen Biieb. — 
Bisweilen wurden" ihm ‚and Bandelsgefäpäfte amsertunat: 
fo firden-wir 5. B. baß man Yorsäthige: Brlbevı gie An⸗ 
kauf von Getreide, Pech u. dergl. verwendete, und den aus 





1 Regest. 318, 334, 335, 367. 

3 Ibid. 268. Gregon IN, 185. >, case 
3 Regest, 208, 325, 361, 

4 Inid. 234, 236, 244. Bianchini I, 265. 
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vem Berlaufe gezogenen Dewinn berechnete: "Hatte Im ums 
gekehrten Falle eine Landſchaft Mängel an einem Gegen 
ſtande, waͤhrendedavon in Her zweiten: noch konlgliche Vor⸗ 
raͤthe vochanden waren, ſo mußten ſich bie Amtsraͤthe ie 
ter einander das Noͤthige zuin Einkaufepreiſe vcrabfolgen· 
* Bu: ben wichtigſten Befchäften. dei Amtsraͤthe gehoͤrte 
endlich die Leitung. der Bespaihtungen,. - Sie fertigten 
vorher. genaue Anſchlage wo age/⸗ — Suite des o⸗ 


—— ‚die: Oienſte u..$. » nachgewieſen, und: ‘bie * er⸗ 
wartenden Mehreinnahmen genau berechnet waren.Fehlts 


ſchlaͤge wurden nun bei den Verpachtungen zum Grunde 
gelegt, und die Verträge: gewoͤhnlich wer. auf fünf: Jahre 
geſchloſſen, weil der zunehmende Wohlſtande ſteigende in⸗ 
nahmen, veamuthen: lieh, Doch: bewilligte man’ gem cine 
längere: Pachtzeit wenn pon ganz vereinzelten, oder zeither 
wuͤſten, oder muͤbſam angubauenben: Runpfigen Branbküdeh 
u. bergl. die Bebe warı.- ..: - ö 

Ungeachtet aller : Verfihtsmanfugein Beben doch Bis 
weilen Dachıtr ober Steuer⸗Reſte, welche der: Anifer durch 
beſondere Bevollwaͤchtigte ſtreng beitreiben ließ; ſofern ‘nicht 
deren Unterſuchung ergab, daß man jene ſchlechterdings 
nieberfehlegen. müffe und den Meisten keiae Schulb der 
Saͤumniß treffe? „Herr, fagte: ihm- einſt ein, getadelter 
Stewereianehmer, dad Land iſt arm, wovon fol,cd. zahlen?‘ 
und Friedrich yärnte.-iden- nicht · wegen hiefer freimuͤthigen 
Rechtfertigung. ::Den Meichäläumeren:umb feine-Bräthe Bis“ 


1 Constit, I, 87. Regest. 238. MBisweilen ſcheint ber Amtsrath auch 
in einem eitindger Verpäitniffe zum Sunälbeniner gehanden w 
haben. 


2 Rich. 8. Germ. 1048." Bpinelii: IOGT. 


der 
ZW, Die Biffenfhaft, Seit Kerl dem Grohen 
und feed ‚von England kannte man keinem weltlichen 


u Regent. 248, 361, 262, 205, 39, 367. ‚Alouni (lindei sewi 
del (Garbe, .pientassaro Tindaen; Talsana ed altri forastieri sn 
Gregorio discorsi 154. j u 

3 Petr. Vin. IH 67. Gregor. IT, 193185." + : 








das alernähfte und Beb hinaus beßorbett 
dutte dehaib erſcheint U baſir „berwiefene :cofls 
Iofe wichtig amd. peiäwäinbig.. Baar, 


Mes, Aus, Lorenz ber Badicder mit Recht —* 


für Befgichte und Rotungefhichtz, ‚Srößenichte,.. Gterw 

kunde und: Tonkunſt geſchah, warı mehr ein. langſames Be 
wegen im hergebrachten Kreifen, als ein Fräfiges Beginnen 
in nenen Bahnen. 

Die grieihifige Spraceı ichpmar inden Außerfien 
Teilen von Neapel und im Sicilien noch fo. ſehr Wollte 
ſprache, daß Friedrich II fein Geſetbuch mußte in biefelbe 
überfegen laſſen: allein wie wenig mit dem bloßen - Da: 
ſeyn derfelben fuͤr bie Wiſſenſchaft gewonnen iſt, hat Kons 
ſtantinopel und bie ſpaͤtere Zeit hinreichend bewieſen. Nur 


1 Be Federico oese'vieute na pik bali an d’Atına.o di Rosa, 
sarebbe fra gli nomint calebri, ınaggiore di Alessandeo © maggiore 
@Augusto. Della Valle lettere No. XIX. 

% Signorelli II, 266. 


48 " . Wissenschaften. : 

fo vieh folgt unwiderſprechlich aus den ·vorhandenen -Beng 
niſſen: - daß bie: alten: Scheiflfbeller nicht aus... Mangel an 
Sprachkanbe bloß cacs demn Kuabiften. indı.Eateinifche Aber» 
fett wurbens' und ungelehrd: iſt wiederun auch die Mei: 
nung :grundies, als füy Kemitmiß bed Arabiſchen ſehr ſelten 
geweſen, zu einer Zeit, wo Keiedrich moch iele tauſend 


das: Hebrdifihe, ‚km "eb: inbeffen - au: einzelnen Meweis⸗ 
—* niche gen pt: * — erwůtnen mir Folgendes: 
der Erzbiſchof Noboald nalfi, zur Seit Konig Des 


Goabfaprift :deb 1173 im Beffina! verforbenen: Ergbifchofes 
iſt griechiſch "1100, ſiuden wit bafelbft noch griechiſche Geiſt⸗ 
liche und Gemeinen ; —— —— VE sen 
1194 U in jeuer Stade von beei-Bearuten.einer ein Grieche 
feyn. Der Magiſter Jordanus machte .griechifche Werfe auf 
Friedrichs Belagerung von Warmia.u:f. w. - 

Wichtiger als dirſe Eihzeinheitin, welche nur das Du 
feyn aͤnßerer Mittel beweiſen, iſt bie Frage: sb. nid wie 
Friedrich dieſelben anwanbted: Durch Nochforſchungen in fei⸗ 
nen igenen Staaten, durch Benutzung ſeines Aufenthaltes 
in: Syrien’, durch.· Verbindingen mit arabiſchen Herrſchern 
und buch Ankauf beachte rt mehr Bürger. zuſammen, 
als irgend ein Fuͤrſt feiner und der wädfivergangendn Beitz 
unb zwar ſammelte er ‚nicht bloß Werke einer, . ſondern 
jeder Ast, und neben den. alten. Schräftftelleen: umb': den 
Siegeniten, © cchielten auch wi Woman: fohtenen Beten! 








1, 298. Tangite re sr lea tradustiong Farin 
30, 40, 42, 

3 Chron. archiep, Amalf. 169. Gallo ann. 48, 50, 68. Frid, de 
arte ven. praef. XVI. 

3 GchrödHs Kirchengeſch. XIV, 325. Tirabi- IV, 78. 

"U Regent, 337 heißt es; quaternd dehipti du Höre "Pabtaliden, 
qui fuernnt quondam magistri 'Romänz. (sic) wurden dem’ Raifke 
veſchiet. En 
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und bie Gedichte det letzten Tage ihre Stelle. Um aber 
wie alten griechiſchen Schrifeſteller zugaͤnglicher zu machen, 
wurben: auf feittert Befehl mehre berfelben aus bertisfchrift, 
oder aus ben’ avabiſchen ueberferungen ins Lateiniſche uͤber ⸗ 
getragen, z. B. dir: Almageſt bes Ptolemaͤus, und die 
Thicegeſchichte fo. wie andere Werke der Aitoines Sein 
Söhne folgten dieſem Veiſpiele. So ließ der junge König 
Konrab iin Jahre 1296 :chne: zu Mefſtna ‚gefundene: Hand⸗ 
ſchrift von dem Thatin der Konige; :Manfeeh ieh durch 
Bartholomaͤus von Meſſtaudis Sittenlehre des: Ariſtoteles 
Aberfegen. Wenn auch "einige Sucher. dioſes · Weifen ſchou 

im Abendlande bekannt waren, ſo mehrte ſich doch 
ohne Zweifel die Mekanntſchaft mitn denfelden durch die Be⸗ 
möhumgen’ber Hohenſtaufen · denn Kuifer Friedrich war · fo 
weit entſernt von. ‚ben. kleinlichen Bein nach ausſchließli⸗ 
Han Veſct jener Schaͤte daß er / ſie dieimehr ver Univerſetat 
Bologna, ohne Rüdficht auf deren ihm oft ſeindtiche ‚Ges 
finmung, mit eines Scheiben uͤberfunbte, worin ve dem 
Wrfentlichen nach dußert*: „bie Bäiffenfehaft. muß der Wers 
waltung, der -Gefepgebang und der Kriegekunſt zut Seite 
gehen; weil biefesfonft;. den Reinmgen ber Welt wnb ber 
Unwiſſenheit unterliegend, . emtweber in Traͤgheit verſinken 
ober zůgellos über ‚alle: erlaubten Graͤnzen :. hinautſchwei ⸗ 
fen. Deshalb haben wir von Jugend auf die. Wiſſenfchaft 
geſucht, und ſie in ihrer eigenthuͤmlichen Gehalt .gelicht. 
Nachher· wurden wir / hurch bie Sorgen ber Regierung freis 
tich oft davon ‚abgezogen: aber keinen erſparten Kupenbiid 
ließen. wir. in. Muͤßiggang vorbeifließen, fonbern- verwendeten 
ihn mit freudigem Ernſte zum Leſen trefflicher Werke; das 
mit die Seele ſich aufhehe und Präftige durch Erwerbung 





1 Hamburg. Rache. IE, m. Meiners Vergl. II, 676, seseen 
Geſch. der klaſſ. Bitee, 1; 248... Gallo ann. IL, 85... 

2 Näheres und‘ fehe Gröndliches Yieräber in dem Beni tik 
ten Werke von Jourbain, 132, 164 

3 Petr. Vin, ID, 67. 
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geht, ſondern deſts dauerbaſter und 
je mehr man fie mittheilt und verbreitet fo wollen wir 
diefe gewonnenen Frichte marcher nicht ver: 
besgen, den eigenen Deſit fire recht erfreulich halten, 
ehe wir ein fo großes Gut Auderen witgetheilt haben. Mie⸗ 
man aber hat darauf ein mähres Auredhe. ald biefenigen 
Männer, welche aus ben alten zeichen Vebaͤltern klaͤglich 
nene Baͤche ableiten und bunfligen ‚Bipyen -ben:-fifien Saber 
trank darreichen. Deshalb möget ihr dieſe Werke als ein 
Geſchenk eures Freundes, des Kaiſers, gern aufnehmen mb 
um feinee aryfehlang und ihrer inneren Arefflichkeit wil⸗ 
Ten, denen zugeſellen, welche ihr, durch eure ExPidrung un 
4 — Unb.nidit. minder weiſe ſchreibt Friedrich ein 
anderes Mal’: „wir glauben, daß «B:.umd nübe um die: 


nem eigenen Erbreiche zu verbeſſern. Buear fehlte es 

den groͤßeren Orten nicht. gamz an Schulen, we wenig 

fiens die Anfangsgride ber Sprachen beigebracht wurden; 

in den Rößern. gefiheh: buch etwas für ‚die Ansbildung 
i E 


1208 eine Schule für die freien Kinfe, wo Geiſtliche und 


} Martene coll amplies. IT, 1141. 





Gesetzgehung Friedrichs II. 415 
kaien umfonft Unterricht genoffen‘, und der Lehrer jaͤhr⸗ 
lich zehn Unzen Goldes, für jene Zeiten eine ſehr große 
Summe, erhielt. Aber dies Alles reichte nicht aus, und 
Friedrich feine Sorgfalt auch if die eigentlichen 


Ki 


jollte Jemand bamalß hoͤhere wiſfen⸗ 
ſchafttiche Bildung nen fo mußte er. Neapel und St 
cilien verfaffen, fich nach Bologna ober gar nad) Paris ber 
geben; was’ nicht allein mit großen Koften, ſondern auch 


, gelmbete Brieveih, im Jahre 1924 eine neue 
Univerfität für fein ganzes Reich in Neapel?. Schoͤn⸗ 
hei der Matur, Bruditharkeit.und Woblfeiheit fpradien in 


Stabirenden 
hich man Sicherheit flır ihre Perfonen und ihre. Güter; ſie 
ethielten ihren eigenen Gerichtsſtand und ihre eigene Dbrig« 
feit, und wurden von vielen, fonft allgemeinen Abgaben. und 
Dienſten befreit. gwei Bürger und zwei Studenten fchäg- 
ten binnen Jahresfriſt ale Miethärchnungen ab, damit kein 
Streit entſtehe und Memand uͤbertheuert werde. Man hatte 
Naaßregein getroffen daß. bie Studirenden, im Sal ein: 
tretender Werlegenheiten, Geld gegen Pfand zu billigen Be: 
dingungen erhalten konnten, welches während ihrer Studir⸗ 
rit nicht von den Gläubigen burfte beigetrichen werden. 





1 Pansa I, 119, Ughelli Iul. sscra VII, 210. 

% Petr. Vin III, 10—13. Glann. 428. Signorelii II, 408. Rich. 
8. Gem. 997, 1035. Tirab IV, 59, 0 —430. Bonon, hist 
mise, und Geife” m 15, 
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Allen Flrißigen und Geſchickten verſprach der Katfer"fchnele 
und angemeſſene Befoͤrderung. Solche Vorzuͤge und Be: 
gimftigungen veramläßten allerdings daß fich fehr Viele, wh 
unter "ihnen Einige wohl nice aus rein 
Grünen, gur Muloerfinkt Brängtene: aber Friebrich tdf'ba: 
gegen Feine Angftlichen ‚Mdaßkogein,; md thritte Die in an- 
geblich · wiffenſchaftlicheren · Zeiten heworbrechende :' gemeine 
Furcht nichts ais werde es bei Beſbtderung ber hoͤheren 
KRichtungen des menftichen Geiſte, bald an Händen: fr 
das Seineinfte fehlen. 
aͤhrend des Kaiſers Abwefenheit in Spin ‚unb dem 

Kriege mit dem Papfte It die-Untverfität ſehrz nach fer 
ner Sihällehr aber: wirkte er thaͤtig und mit Erfohg: fük ihre 
i ing, berief die etwa im Audlande Studicenden (den 
ſchon fruͤher ertheilten Befehlen gemäß) zuruͤck und unter 
ſtuͤtzte ame talentvolle Juͤnglinge mit furigebigen Hamdn 
Als die —— welche einige Lehrſtͤhle dev Dottes 
gelahrtheit bekommen” hatten, im VJahre 1240 ihrer · Gin: 
miſchung in Staattdangelegenheitin halber vertrieben wurden 
befegte man bie erledigten Stellen mit geleheten Memehilti: 
nem aus Neontekaſſino*. Seuft galt der Verlaſt eines: gend 
teten Lehrers fuͤr etwas  fo-Webeutenbes’, —X Den if 
daräber in mehren Gcreiden fein ernſtliches Veileid 
geigte und die Studirenden troͤſtete —— 
Kirchen rechts ward angefellt: denn-ob es gleich der Kai⸗ 
fer nicht in vollem Umfange anerkannte und manchen :Ägent- 
uich / päpftichen Meftiantmungen widerfprah, ** er 
doch Leinetwegs· don.· mehr cuntigen Abeil ewen·c 
i Rez Önaben fegte Friebeich fet: daß af "Zicke" an, Kent 
der in Neapel — zur Strafe ſchloß —* ae tie ne 
Sombarben und Anhänger des Papſtes aus. Receet 264. 

3 Origlis I, 81, 102. Gobelin. 280. Gregor. introd. 56,, Jam- 
silla 405. . n 

. 3 Petz, Vin IV, 7, 8. : \ 

4 Giustin. Bibliot, istor. I, 195, Regest. "365, ne ih 
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As Höhere: Lehranſtalt bauerte neben Neapel nur die 
Schule der Aerzte in Salerno fort. Wäre biefe.gany auf 
arabiſche Weißheit gegruͤndet geweſen, ſo zuhfta: fie ſich eher 
in Sicilien als in jener Stadt entwichelt haben! x aber man 
konnte ja die griechiſchen Aerzte im dirſen Gegenden noch 
leichter and den'Urfägriften, :al aus den arabiſchen · Meber: 
fegungen · dennen lernen, und wir finden hier ſchon vvr Kon⸗ 
ſtantin dem Aftikancr eind. aͤrztliche Lehvanſttalt. Ja une 
Andeuungm in einer vatikaniſchen Handſchaift ¶ nicht ganz 
trögen?, fo gab.. es beſondere Lehrer Für Driechen, Sara⸗ 
canen, Lateiner und Hebraͤer, u ia Roi: murben 
Vorleſungen in feiner Spende dehalten. . 

Konrad EV erheb:: Salerno —— — aus : Born 
über Neapels Wiöerjoglichteit, zu einer: allgemeinen: Univer« 
ſitat für alle Bächer*s uber ſein Tod hinberte wohl ;die 
Belebung. dleſes Beſchluſſes, umd Manſded. -bepihfigte 
wiederum Neepel auf je Waller; wat⸗t Kt: J von 
Miou erhielt daſelbſt “dev. Lehrer des Nirth euechts jahelich 
finfandywartzig ·Unzen Bolb“; bed, Vaturtiſſaſchaften · eder 
—* wangig Unger, det ·Eoglde zwoͤtß Anzen, der Sprach⸗ 

Iehee: zahn  Lngan: ; Bir: wäffen: nicht ob vieſe · Tertheilung 
den Gchalts von Kaulsperſonlichen · Anſichten· abhingodert 
wit augemeinermn —— br: —— 






ee en au, 

"RO Die Run, giiemnals war · die Auoſt im: — 
a aa usgefnibeni‘: ob man. aber u eöminges 
IUONRITEXTERSRER 

allerbingi Schelen in te, aber Mita cenna 
—— Origin 1,8; a] 
1 Signorelli IL, 240. Tirab, IV, 200 u. f. 
3 Cron. mac. 4936. Vatic. und Cod, epist, ze. 4957, 30, 
3 Tirab, IV, 61. 

4 Regest. Caroli I, I, 54. ' 

5 Dies beoefen andre Mader, bie ccherqhen were 
von Gerrabifalco und dee Dr. Sqhulte 

m, 27 
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wmehmen bäufe,-Bayı bei deriiſchung fo: mancher Vollu 
innhieſen Vegrden zweifelhaft bleiben. Gewiß ſchwelz des 
Qeiidete iyt zine:zum.Rcheil vnhenegliche Soxm gulaumen 
elche ann; fern ſie ſich nirgenda an MARS > und. Staeai⸗ 
Moingen andy, wingeeb auß Mökktchgenthuntichleit.:ber: 
vorwvchs/vieleicht Hai anäftiishe;, ale die bhzantiniſꝛ 
avnen · ſollam. ¶ Ebaiſtlahe ¶ Sramtſormen und e M amadhent 


he: 

Sid» Ballen für fer Ieaue, mlle von.tdan · mor⸗ 
geddaͤndiſchen· Salechen auögrgenget, fope; ſo a fand 
Aufn: Sein. hinsalhenden. Meroeib.:..,.Yor-biefer Stellen 

nen mur: Erwähnung: der —— —— [7 
mb: bir Vifaura Milka: Dieſet wimde. met: durch alte 


Qurſtuerte angemegt-ben: betfänunlichte:, Weg⸗ auf welchen 
aau xicht vonmäntä: dacd u vexlaqen. ‚ab aeiſtete Fin: jene 
Beten · uaglaubllich nicht: Sriedrich eckaunte ſejnenr Werthi uad 
nahm ijhr gleich nad: ſejnet· gaiſerkroͤmma wit ſich ker -jein 
Bleib. näher. wirkten ex ala. Wiffhauen, a6 out naler und 
vialleicht: als hempelshneiken bin Yugußielenpıer ıkmmte,zinen 
Delaſt uk eine: Burg in Bäpua, sank coxxograrviũ⸗ tiechus⸗ 
Squier/ derin deriaiſen· ſo viele betuefts Atala Mir 
Tue, der erſta manalitaniſche Bilthenee nad iaukünfier 
von Bedeutung, Hand ohne Zweiſel mit ibn an neber Wer⸗ 
Bineıngi :Ramalıı da. Staſaniv der men ıbe Mitte Desrbreb 
debntan Jahrbvodenten als æiubrieiſer. Male Alesgnke: 
rung erregte, waͤre ohne die allgemeinere, durch Triedrich 
weranlaßte wiſſenſchaftliche und Hanſſlexiſcha. Thatiglait viel⸗ 
leicht nicht von der alten Weie bgewicgen. Le 


1 MeSr davon In dm Xüirthämern. En 

2 Cicognara I, 343, 485. Land sondla hafolt:2> Mierrene D, 
87 (yoid, noc mon. cem Beusneifien und Mitkhen MWarteiandus 
aus Piſa, weiher 1223 in Fricheicha Oiecte teat. 





Kunstsammlungen. 49 
Durch des Kalſers Sorgfalt entſtanden in Kapua und 
Neapel bie: erſten Kunſtfammungen. Wenigſteus waren 
die Wucher, ſilbernen ¶ Gefaͤre und ut mancherlei 
Ant Welpe Karl Tin der Bing Novo/ zu:-Meapei:-fant, 
— groͤßteutheils amter: Jriebrich IE augeſchafft ,undenin 
der kapuanifchen Sammlung befunden ſich Mildſaulen?, 
halberhubene Arbeiten; und andrre verwanbte Gegenſtaͤnde. 
Vleles ward. gekauft; manches geſunden, einiges. nuch. nach 
Kriegs⸗ und Sieges⸗ Hecht milgenummen.: Say. B.; Inufte 
Friedrich. eine kunſtreich gearbeitete Schale von -Onyr? nund 
andere Koſtbarkeiten Tür zwrihendert breißig Umgenz aus 
der Gegend von Rom ward oine eherne Bilbſaͤule and: eiie 
eherne Kuh‘ nach Luceria gebracht; aus dem 
Ravmna wurden ſehr ſchoͤne Schulen", welche fh in der 
Lirche 6. heiligen Micar! befanden, hi und 
in Palermo aufgeſtellt Wei Auguſta in Sieilien Heß ber 
Kaiſer, auf den Antrap eines Lehrers der Rechte, Wanhgra- 
bungen verumflalten, welche, wie es ſcheint / die Ertdekun⸗g 
alter Kunftwerke zum Bunde Hatten. Solche Vorſorge 
für die Veberbleibſel früherer Zeiten. um ihrer felbſt. willen, 
wat wohl etwas ganz Neues und Seltenes; weit oͤfter ba⸗ 
diente‘ man ſich: hrer dazu, ben Vebirefniſſen der ‚Biegen 
wart abzuhrlfen· Soerbaute Biſchof Walter von Agrigent 
ums Jahr 1127 eine Burg zum Schutz gegen die Saracẽ⸗ 
nen*; aus ben, Denkmulen bed älter herrlichen Stabtz: und 
zu dem: Kirchenbau’ In Brunduſluin benstgts man ine Jahre 
1145; wie ſo haͤufig, bie- Beinen der Tenwel. Zu -fcihk 
Selebeidh II ließ, bei feiner Abccifs nach Valaͤſting, in bifer 


1 Regesta Caroli I, I, 93. En 
3 Rinaldo IT, 175. Granata I, 34, . 
3 Regest. 357. Rich. 8..Germ. 1059.: 
4 Ferrar. chr. mac; Beim en dns, neuen. Raız in Ranrana fol 
man aus alten Säulen Kalt geensat juben Fanta: , Auv. 
5 Regest; 32. ‚ 
© Gregor. I, row w. vagla Pirri Siehe I, 000, 
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Stadt. aus Beſorgniß vor paͤpſillchen Anfällen eiligſt eine 
feſte Burg errichten‘, wozu die Aa der alten Fa 
Heitaingen, Theater und Zemwil ſo verkvaucht yurbin, deß 
hier. jetzt weſiger Uebewleibſel rimiſcher Beiten. anfgufinten 
find; als “tn” manden Yang! umbebratenben Drten. Auf fo 
Gr ‚Wille: Mußk:ndam: daB; Ciprichinärt amdenden: . Roth 
bein: Geivt; dech. ift :Seieinich: u Ben je euer. Be 
—— alter ln) ber entfchnldigt als der. Bicekbͤnig 
Banta giora, welcher im Jahre 167: oh fo dringende 
Beränlaffung in. Korua das Mrbaͤude ‚nieberreißen: Tief, 
worin upblimeiäh.: fc die:sben ermifhnteni ton. Zriedrich ge 
ſammelten befanben?. Dad Meiſte ging Dabei 
nd. ‚bloßen, Nachl aũgkeit une ‚Bteihgiligkrit: zu Grunde. 
ueberhaupt find ſehe wenig Kaaſtdenkmale aus jener Beit 
noch vorhauden, und manches iſt vlelleicht ·¶ noch verfedt 
und hberfeheh; weil nen. neben der. ;Bünflerifchen Wurdig⸗ 
keit vicht ‚die: geihihtliche Mictigfeit. beachaet; deſto fery- 
fäftiger Wolen ‚wit. bie werigen Spuren nachweiſen, wei 
2 duchbet, in Schriften perfireut. finben. 

‚Im: Bifpäfichen: Valaſte zu Aroja! war vberens i im: Jahre 
1204 ‚Die: Btnkt.oggit, wahrfeeitlich: auf. der. Mauer, ab⸗ 
gemalt. Mehre Semaͤtde befanden: ſich im kaiſerlichen Bar 
Lafiz zu: Bnfee, "uob: int Mala. Deapei Die Ani 











Schaf gardgme My —— — 
Zur gleicher ¶Auabildung : mag ſich ? bie: — dee: Gold⸗ 
ſchmie de erhoben vaben; wenigſtens. wurden Chlotgeflets 


1 Andria 356, 384. Be 
2 Rinaldo und Granata le ' KB SE 

3 Innoe, IIT epist. VIT, 151. Regest, 294;'-Castellan' I, 215 be: 
Hauptt, yu Rap en in 8, Mara i-Cirec ‚und in &.iLes- 
wardo AU Cxidja Geniätde'von 1148; ' 

4 Regest. 243. Constit, II, 49. Daniele 40. Saba Mnlapine 
1, 14. 
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ten, hafberhabene Arbeiten: u; dergk; in verſchichenen ‚Mes 
tallen, an Waffen, Süßmen, Schilden, Gefaͤßen, Leuch 
Beſonders. merkwuͤrdig mußte. ber 

h it: Perlern und. Edelſteinen verzierte 
—— FriedlichsIl ſeyn, abelchen ſpaͤter Karl non Anz 
e ind: am Dapfte Mens: DV ſchentte Di. in 








beine und. stetig“ —* Saͤrge: vom: 35 bee 
wiſſen Dig die fönerei Aunft dielen dana & # —* 





bie: von den dankbarẽ — richteten. Bilsfielen 
de Peter von Viren, des Thaddaus ven Sueſſa; und bed 
Laiſers fest ®i ‚DieSbeiom aften waren ſchon laͤngſt verio⸗ 
ten gegangen; dis des geehrteren Kaiſceshatte ſich dagegen 
erhalten; ‚Bis in ven. nöteflen Kokegenskwo Verſtoͤrung alles 
Alten und ersticken: Grundfag wurde) Freche. Shlkirer.ihs 
Im und Fuß vorſtiannielten und. fogex..dei Kopf. herunter⸗ 
fhlagen Der Waifer cüfk. gend dargeſtellt, und. has den 
einen Fuß etwas weiter üorgefixeitt, als den anbera..; Eine 
Hand’ ruht auf: dem Knie, die anbere.ift bedeutſam —8 
hoben; als begleite Die: koͤrperliche Bewegung ein. zanft: aus⸗ 
deſprochenes Miorkii Kenuet behaupten, dien für. jene:;Beis 
ten mini: MWerbiſoy⸗ nicht von einem pißaniſchen, fon: 
dem · don einem itrapolitaniſchen · Rünftler’, Mär der letz⸗ 
ten argen Werſtuͤmſielung hatte ber verſtorbene neapnlitas 
niſche Geſchichts ſorſcher Daniele, ein großer. Verehrer / Frie⸗ 
drichs I /: den? Kopf: in Gips abformen und danach einen 
Ring ſtechen laſſen. Der Gipsabguß ift in Neapel nicht 
mehr. aufzufinden; her, Ring aber, dieſes einzige noch uͤbrige 
Denkmal, „u um ‚deB Kaiſers Geſichtsbitdung zu erfenhei, bez 





1 ben fo finb bie Grabmaler ber, normannifen. ige” in Mons 
zale merfipücbig., Cantellan 1,976. J 

2 Tomaso de Masi 192. " “ 

3 Lettere Sanesi von della Valle I, 206, Cicogn, I, 313, 
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findet ſich fest in meinen Händen. und mm ‚mit be fon 
erwähnten Goldmünzen. " 

. Die. größte Ipätigkeit. zeigte Hi endlich damals: ‚in Hin 
ficht des Baufunft, und. ber Kaifer, ‚weicher en fer 
große Kenntniſſe befaß, ging wiederum, Allen mit loͤblichen 
Beifglele.voran. Er entwarf den Plan:zu der Bald, den 
Wurmen und dem reichgeſchmuͤcten Kunſtgebaͤude in Sr 
pua!z nach, feinen Vorſcheiſten wurden an ſchoͤnen Stellen 
mehre treffitche Valaͤte gebaut, wie z. Bder in Fea 
von dem leider nichts als ein ſehr ſchoͤner Bogen noch 
übrig iſt. Aus ‚ben einzelnen Reſten und: ben ſchrifflichen 
Andeutungen kann man indeß mit Sicherbeit ſchließen, daf 
bie gothiſche Baukunſt unter Friedrich IK: mit der größten 
Einfuht und vielem Geſchmack auf · Schloͤſſer und“ Valaͤſte 
angewandt worden iſt. Weber dieſe viehr kuͤnſtleriſche Aus 
wendung vergaß man keineswegs die gemeinnichige: · ſo ließ 
Friedrich z. B. bie Feſtungswerke von Arce auf eine nme 
und beſſere Weiſe anlegan?... Vor Allem iß aber der vafb 
loſe Eiferpreiswärbig, mit welchem ser’ theilt die woͤhrend 
ber fruͤheren Buͤrgerkriege verwuͤſteten Staͤhte herfliellte 
thells an paſſenderen und ſchoͤneren Orten--neye: anlegte, 
So gruͤndete ober erneute er Altamura in Bari?, Aquila 
in Abruzzo, Alitra und. Monteleone in. Kalabriam, Has 
gella in Xerra bi Lavoro, Dodona und LZuteria in Apulien 
Alamo, Agopa, Terrandva, Auguſta und Herakles in Eis 
cilien; er: verſchoͤnerte Kapua und Gaeta, er ließ neue und 
weitere Mauern um Palermo errichten, er ließ den umge 
heuren altroͤmiſchen Ableiter bes Waſſers aus den Gelam: 








1 Della Valls leilers XIX, "nad; Lük..&i’Pebä, ad Col, Hk XI, 
de. X1,1.4. TroyE IV, 1, 8 Clarlanti 390. Regert, IM. 

2 Grosei letiere II, 35. - 

3 Giustin, dizionar. Swinburne u 534, 608. Leanti I, 90, 
124, 145. Amico lex, Val, Noto I, 6. Arial, 6. Gen 
u, 1, 9. Bignorelli II, 494. Opuscoli‘ IX; Jamstfla 495. 
Stolbergs Reife IV, 12. “ 





Eriedrichs B Persönlichkeit. 423 
See reinigen unb-berfiellen x. ı.a.. m.'.::/Diefem loͤblichen 
Beiſpiele folgten feine‘ Unterthauen, und zwar nicht bioß 
in · Hiuficht nuͤtlicher, ſoadern auth in Hinficht ſchoͤnet Bar 
were: Se erricheeten die Dinger ſeintr Daburtsſtadt De 
ihm zu Ehren einen Telampbboger von Marmor, ber init 
Seldfaulen · und unsre: Wilbnerelen gefchmädt. war. = 
Uber bie Bufit: ſehten cfaſt. alle Ruchrhhteng doch willen 
wir, ‚HAB: Friedrich mehre gute Sänger in felnet Kapelle 
—2 diegriechiſche Sangweiſe aum wuch gem von 
der eömifägen-berbnänge würde? . = fi 
 RVE, DIE Küiifers: "Wparalter, Bo Raat km 
Sebehsweift.. Dogieich woie: bei ‚allen Alöherigin Dax 
ftellinigen oorzügläch !die- ¶ Gegenſtaade Tetbfk:im: Auge behat⸗ 
ten-Babem, fo ſchien · doch: beta binburd: ber Kaifer u 
AU6 Strahlen auslleſen und ia 
m Manches blieb indeſſen veteinzelt 
url, was ·ſich mehr · auf feine: Perfon, feine Lebensweiſe 
ſeine nͤchſten uingebungen beyieht, und jodt hadhgehelt. wer⸗ 
ben: auß}, und wenn aiech die vorhandenen Viuchſtücte u. 
genügen: uch ‚bavand ein volles Bild yufantmenzufeäen fe 
füen ſe dog · tände'tkde; wilche fer blos Yarklicieni@es 
Tihehiurigen nud vie fortlaufende Erzaͤhlun— nonicn 
Yingekepeielsen nothivendit KörkgTaffen. 
+ Friedrich war niche groß”, :aber. feſt gebaut u 
in allen koͤrperlichen Uebungen, in ollenmucenifhen „Rüin 
Fern fehr geſchiet. Un die ſchone Stirn ſchloßz ſuche: die faſt 
antif- gebildete Nüfe: anf: feine: — any der Mund. war 
. mie N 















2 Pirrus II, 1360. 


3 Riceb, bist, impen, 130. Ohren; Bari, STAA: Wanfer, fast 
Malespini 148, war bello come il padre. 
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wie Dre Beofl vor. ibn ‚erlangte; daß aber ‚cin Kai 


. 1 Malespini 112. Villani VI, 1. Monach. Patar. 720. Yreeis 
burger Chr. 6. Hätte er (fügt Salimbeni 355) feine Seele geliebt, 
Wenige waͤren ihm auf Erden gleich geiweien. * 

2 Riek. S. Germ. 997. Spinelli 1005. Math, Paris 343, Jem- 
sila 495. 





Ueligion Ftiedaichs II, 425 


fe, ber. bind: Bibeifteib iger, buutih: rfahrningen bes 
lehtt, odurch Muterfuchungen, aufgeftärt und bakımih,. wir 
mibqhten fagen, Proeiſtarit gewonden: war,. imchäheren Gütne 
immer ‚noch «Ghrift bliebe und um des Verwerfens einzel⸗ 
mt lirchlichen Formen willen, Feincäiwag dem Judenthume 
oder dem Muhamrbauismus nähen: fd, oder — in einen 
gxiſtlos »gleihpidtigen Unglanben/ hit 
wiaden üben: Wonche, mach Mouͤtevn Anficken, 5* 
wegen ſeines Aberglarihens machen koͤnnene weil er TZodten 
Ph ſeine Berfehmen. halten Ne", ben; Klöfern und 
Sichen :Schenkurigeri) miachte,:nab;iüberhuumt, untar beim. 
Vorbchalte daß man dan Naifer: ‚gebt, . was des / Kaiſers 
it,: die chrigtile Binche:i für hocht wichtis vumd fchlechtr 
hin unentbehrlich ‚röhklk" ;;Bogekider, Glaube an Winder 
mich üben ,.. Falıbeube rgenuä;! Reh. feinem; Uümgiauben zu⸗ 
geſchricben: Als er naͤmlich Den ungehorſame Katanea finas 
fen. wollte, “fan bed) Morgens Agatha, die Schaczheilige 
der Stadt, auf: feinen: Gnlgiktsche: 10%: ſagtt ihrrtbelei 
dige mein Vaterland niet ,ichennidz: wächenbte Unbüden ; 
worauf: Friedrich· man. feine! Waubikers .mbflonb?, :; Diefe 
Erzählung iſt inbeß. erfunden, und: e3:Niegen Andere Grünbe 
dur Hand, warum ·der Kaiſer feine aigrer Habt; nicht. zer ⸗ 
ſlͤrtez dageger hal eh Leinen. Zoreifel/ daß er nach: damali⸗ 
ger. Sitte Et aan beatex: hlelt und. auch befragie ‚en 
Ausſpruch fuͤrchtend, deß er unter Blumen flethen, werde’, 
habe er · Eianen wicht betreten, ‚unbı ehe es woßf zu gehen 
pflegt: ‚Feet, pet: uͤber ſolche / Weiſſegungen ¶ und ejne 
dunkle, Vorſicht erzeugedde Beforgnig zugleich obgewaltet 
zu haben: Sm: Babe, 2927: sch: ihn dein Bernenien 
— in er" “ 

an ne Kun aim J 

3 Carrera: I, IIſ, i4al. Pirrus Bikil. ibm], 58h: >. 

3 Roland. Pater, L’EV ‚40, :Sib-Möre"nänoebcere. Saba Ma- 
Iasp. I, 2. Riceh, hist, Amp. 12%. Im vierzehnten Jahrhunderte 
nahın bie Zerehrung der Aftwefogie noch zu, und es gab Profefforen 
derſelben auf-Ainiverfitäten. Tirab, lett, V, lib. II, $. 6. 


fer Aönteb;; unbiueben: fo: ‚wenig, ‚cn Jogdbuch iſt arie es 
kdauen ee: 


felbſt in unferen Tagen behaupten, der Kaifer verdiene des⸗ 
Halb den größten Doinnern in diefem · Jache beigefeiil: yu 
werben. Er handelt vom: ber. Voͤgel Lebensweife Mah⸗ 
vung, Rfıchan, Bengumg, Zungennlex,, hehe 


1 Murat. ang, Ta AI D8R. Stade mu 

2 Jourdain 130, üeber @öotad, Heniey. WERE, FR. . au. 1 

3 Glehe Schneiders Ausgabe und" Wortee. "Motloes- VL, 465, 
413. Eihorns Gefh. d. Eiter. II, 9’ Uber Did Thlerärpneifunbe 
ber Falkeniert Friedtiche IE} Alberti magni opera XI 631. 





Kenntniesd Sriedrichä I. “aM 
heiten und ben Heilmitteln derfelben, von ihren · gigen 
wann, weshalb und woher ‚fie: kommen, wohht:fie gehen, 
von Angriff und MWertheibigung, von allen aͤuferen und 
inneren’ Theilen ihres Leibes, Augen, Ohm, Bchuahel, 
Knochen, Magen, veber u. ſ. w., von ber. Zahl: md Stel⸗ 
kung ber Geben, dei At —* ihres "mahitichfachen 


2* 

Kuͤcicht welche dabei ‘auf: bie. "verglißenberSengiähenungee 
kunſt genommen' wixb, iſt eine in jener. geit noch weniger 
emartetd; ber: Maiferd dahte. Ehlunde bersahfende Srfeis 
mung. = Stiche: Auſmerkſamkeit duͤrfte din oabened,: aber 
bisher "vernachläffigtek &Brrf: Über die Natur und bie Be⸗ 
handling: ber Pfeide:werbienen, welches det Gtolkmeifher bes 
Kaifers Jorbanus Rufus! nach beſſen umftaͤndlichen Bit 
fungen: zufammonſetzte, und in. der weiteren Anwendvng 
überall trefftich im bewcchrt fand. e 

Auth war er ider @xfle weißer, eine reunpföaftigen 
Verhäktniffe zu morgenl aͤndifchen Herrſchern benupenb, fekınde 
Tiere behufs nakugefchichtlicher Zwece Sommers ließ? und 
in eigenen Haͤuſern und "Bcrten unterhielt. : Er beſaß Mas 
mede ;:Seoparben,. Tiger, Löwen, Ginffen®: a. besgli: Dieb 
mochte, ber befriebigten Reugier halber; wohl: Allen: ges 
fellen ber, einige andere: maturgefchichtliche Merfucht blie⸗ 
ben hiagegen Vorwuͤrfe nicht ank : Er Tief ‚zivein Hembe 
tüciig-fütern, und dann: ben ‚einen: laufen und den ans 
dern ſchlafen, um zu fehen, welder. am ſchnellſten und 
beſten verdanet habe feine: Gegner inher. berichten, bie Sache 
verdrehend: der Verſuch fen am Menſchen gemacht und 
ihnen ber Bauch aufgeſchnitten worben! Ferner ak man 


1 Codie. Nandani in Bibl 8. Marci I Tb ri. ur: 
3 Regest. 237, 230, 336, : 308, :350.-° Bi gegen au ya gertee 
Grgögung bes Woltet in Zallen umber. Am Parcka LE, 169 Men, 
Patav, 677. Rich. ‚8. Gem. 1004. 

ueber d die Giraffe, Wilten VI, 510. Reinaud extralte “6, 


28 Der! Adiset:’ Uaturgeschichte. 


dem aiſer 'irady;: ex habe: einige · Rinder erziehen, ‚aber tie 
in / ihrer Gegenwart fpzesden” laſſen / nm: zu erfahren, ab 
und weiche Spruche nfie pon::feibfl‘seden::zoffrben: Eie 
unißten Terben, ſagtiber Erzaͤhler, da man ſie nicht nit 
Sedern inſchlüferte Fe eine ſolche unmenſchliche Stile 
uminttägfich » iſt. — ‚ein Elcllianer,· war :fo gem 
im Waſſer, daß Fingern feine: ve baren: dornige Matter an 
wänfdhie*: er möge nur dort Bergen" Finden: ann iu 


Aber Felofpitzen, Korallenriffe, Strudel und —** 
hatten ihn fo erſchreckt, dakınze Heizen zweiten Verſuch me 
m. woRbe , bis / dei "Reiz einer, dondeiten · Belohmmng bie 

Funht. ASermopt 1Min 'er, vihe it rwieder deſchn 





in 

gamg zur Sagh genau zuſammen, ja ee 

auf gewiſſe Weife verrdelt.  Exrhatte: ſchoͤne : Wiergaͤen 

bei: Gravina Weil; s Melayzu:n:&. €; Dt, ausgeneuent 

giſchteiche in Glen, und“ zog in dem (ohren. ande im 

her, wie Geſchatte, Sinner oder: Luſt· es rwerlangien 

— hauen unsie Mrlin 

1 Salimbeni 355, 

3 Pipinus II, 48, Mengltor. Sicilia II, 67; 'Chiron. Paris, 314. 

* 8 Curiositates, —S Derveirültates, \ abuslones, ‚oredt- 
litates etc. Salimb. 355: b, 


4 Gaetani mem, 432. —* 239. Vülani VI, i. Roland, Pr- 
ur. IV, 0, 















‚ Kehsnsiweise Friedrichs IL. ww. 

Fruůͤhlchrz ergänte der: Mögelfang:. in Foggiaz im Somnier 
gings Höher. hinauf in die Berge zu onkerer Jagh. Ueber⸗ 
all begleiteten. ihn: nicht: ‚Ohne. bebeintenbeiKoften, feine-zable 
reichen Jäger und Falten, zund auch gezaͤhmte Leoparden’, 
welche; fuie-,ed ſcheint, hinter hem ‚Reiter, äufi: bem Morde 
ſaßen and. nach einem gegebenen Zeigen zum Zange hinab⸗ 
ſprangen. Aus- har: Ferm rkundigt ſich der Kaiſer mis 
großer Zheilnabmne noch. dam Wafinden yatidigekaflener. hzal⸗ 
len, Deren: inder, einem Nemen hätte, and fragt, .obinane 
geboren, ader eingeht 3 finda..e baſichit idaß · Fuͤchſe md 
Woͤlfe, elche «alle... kleineren Thiere in: beb —*8 
von Melazge fingen‘, ,.getödtet, Ad won: Beiweriinien 
Bilfeynkeeri gefebt werben folle R. ſ. w. 

Trotz dieſer Vorliehe für: die Je jr swar.ıfie Teinetiurgh 
die einyige,. ober. auch mur bi ‚seite: Erholung; an. feinem 
Hofes dielmehr⸗ ſtelit ſich dieſer in:einem, ‚vi, maunichfadeer 
ven und geiſtreicheren Glanze dar. Indeß wurde zundrderfi 
auch daB Leibliche / micht vergeſſen. Dex Naĩſer baſtellt ſich 
3. B. zweihundert gute Schinken, verbicket Träne. Weinberge 
u verpachten, damit er ben. beſten Wein ſelbſt bekrmen⸗ 
verſchreibdt bedeutende · Vorraͤthe ¶ griechiſchen Weines, mes ' 
langt. bie,beften Fiſche; von Reſa, um: SGallerten und an⸗ 
dere leckera Gerichte. davon machen zu laſſen; ja der Mas 
giſter ‚der Philoßepbie Theodor ‘; mmpte::flı ihn. ſogan Sv⸗ 
tupe und Vellchtuuder verfertigen· ¶ Doch wir“ bezeuoA 
daß der Kaifer,;fhrıfeine. Perſon, „mäßig. lebte. it 

Bu fo. gitem Eſſer unhı:keinden geharten fühe-Der 
fe und ‚reöhenfndete Bohmagen, Diet fanden fh 
— N , t 

1 Lipari Ally, Ge ige "Abi 0; 
310, 320, 346. 

3 Regest. 252, 258. nn ü, 
3.200 de bonis presutiis, Regent, 208. — an. —** 
tina, 383, 386, 3 B 

4 Regest. 347. . Bu 
5 Vitoduranus 4, er 

















«8 Der Hel. des Amisers, : 


zung fegen Bonnte. Die Ihiere ihres Sanbee fireifien-in 
i den Thiergͤrten umber;, einzeln ab- und zugehende Die: 


1 Troy IV, 1,8, 81, 104. 
3 Aldimari:6l, 983. 4 
3 Godofr. mon. gu 1232. Herder, Bett WB 

pe von einer Deabelape; ob ex bis heichene met? “a 
& Abol£, TIL, 276. : 








Ergötgungeii Friedrichs U. a 
ner mochten: fie fuͤr Werſchnittene Haltın'; eine Schaat 
Mohren zog prächtig gekleidet vorliber und blies auf filber- 
nen Zrompeten’,. Poſaunen und anderen. Inftrinmenten mit 
großer Fertigkeitz junge Männer (deren der Kalfer fett 
mehre?. in bei Nabrgemandiſchen Sprachen, behufs ſeines 
öffentlichen Driefwechſels amd: zu wiſſenſchaſttichen Sweden 
unterrichten ließ) konnten fertig sit den Morgenlaͤndern in 
ihrer Mutterfprache reden, ja der Kalfer fetbft ‚blieb nicht 
inter ihnen -gürkdl; Saraceniſche Taͤnzer und Taͤnzerin⸗ 
men zeigten ihre Geſchicklichkeit, und zum Beweiſe, daß 
neben dem Scherz hier auch ‚dad Ernſteſte Platz finde, konn⸗ 
ven die Söhne des weiſen Avertors auftreten und bie am 
Friedrichs Hofe gefundene guͤnſtige Aufnahme ruͤhmen. — 
Breilih, mochte deren Weltweisheit nicht ſo allgemeinen Bel⸗ 
fall erwerben, als das Spiel, welches Richard von Kornwall 
in Neapel bewundrerte, und deſſen Erlernung fo, ſchwer, als 
bie vollendete Aasführung anmuthig erfchien‘. In einem 
glatt getaͤfelten Zimmer ſtanden goel feht ſchoͤne ſaraceniſche 
Maͤdchen auf dier Kugeln; man’ beförgte, fie möchten bei 
ber leiſeſten Bhwtgung dinabglelten. Unerwartet aber fin: 
gen fie an fi zu bewegen und bald nach dieſer balb nach 
jener Richtung zu wenben. Kühner. erhoben fie. hierauf bie 
Hände, ſchlugen zu fröhlichen ::Gefange die. Handpauken 
flohen ſich jetzt, ſuchten ſich dann vwiebet,: und‘ verfehlengen 
die Arme in vielfachen Stellungen. In dieſem Augenblicke 
ſebh h Aber zwei Kugeln fſortrollen und fuͤrchtete, die 


. aM; tz aber nein, es war 
taͤuſchender Borfad: ‚denn. auf 










nen Hagel anmuthig ich 
wenden andı Eqhſawebend, erreichten: ſie reicht Me-zmele 








2 Regert, 138; Eichen‘ den ah gi iiete veſchict aber 
es iſt andeuilich, dB ſie "An Tehnem Hofe blichen. 

2 Tobas und taboetao bon Sitdl. Reglae Mo, 30. 
"3 Regent, 300, Es 

4 Ibid. 338. Gregor, collest.. in n griet x. 

5 Math; Paris 385. 


um 1.906 des Mnisene:, 


wieber und — zu /aligeweiner Bewundernng aufs 
neue den Tanz. 

Aaſqhenſyielex, Springer, Spaßmacher, Singer und 
tußige Leute ähnlichen Schlages. fanden an Friedrichs Hofe 
eine willkommene Aufnahme, und er duldete bei feiner heiter 
en Leaıne ihren nicht immer gang fehlen Scherz ohne Bom'; 
indeß wußte ex fehr wohl, daß über: dieſe natürlichen Er— 
ſcheinungen .einer gefunden, jedoch zohen Natur hinaus etwas 
ganz Anbered, Hoͤheres liege, wohin ihn Einficht, Gefühl 
und Gemith auf gleiche, Weiſe trieben. — In Palermo 
verfomnrelten fi um ihn Gelehrte, Kuͤnſtler, Dichter, und 
unter feinem Vorſitze wurden. ihre Werke dargeſtellt, vorge: 
lefen und geprüft, und der Sieger. mit Kränzen belohnt‘, 
Hier ‚trafen bie herrlichſten Frauen feines‘ weiter Beides 


1 Trab, IV, 300. Bälimberd 387. Mile führen bei Diefee Gele 
genheit noch ein Paar Anekdoten an. Peiebrih bat den MWifchef von 
Rocera zu Zifhe, und ließ itm, als Gaſt, zuerſt ben Werber reichen. 
Der Biſchof gab ihn aber nicht, wie man erwartete, gunaͤchſt weiter 
an den Kaifer, fonbern-an feinen Predbpter, und fücte fein iBerfaße 
ren durch Gründe zu rechtfertigen. Acta Sanct. 9. Febr. 375. — 
Eines Tages’ kam Sorbanus der zweite Großmeiſter der Dominikaner 
zu Friedrich und hätte gar ’gern feine Worte angebracht: aber biefer 
fragte zufällig. oded vorfäglichnadh nichts. Da’ hub endlich Jorbaner 
an: pich vrife.in, aflen, Landin uenber und; ihr. füngt mic. nicht, was ei 
Neues, giebt. -r, — — habe überall, Geſcudte und: Boten und erfahen 
wa gefhieht. — Chriftus wußte-aud bin und, fragte doc bie Sin 
ger: wer, ſagen die Leute, daß he6 Werpfchen Sohn fen? Bd win 
8 auch euch dienlich zu wiſſen / tat bie Leute von euch ſagen. — Wem 
folgen die vorwͤrfe der Papft, Ricche u.’ 1. :Acta Banct. . Ekel 
372. — Rad) der ungluͤciichen Schlocht bei Mlftöria: feogte eisfkigeie 
drich einen bucklichen Spaßmadjer: warum äffneft du ben Schrank mäht? 
Antwort: ich habe den Schluſſel bei Bittoria verloren, a 
nichts gefagt Hüben, fprad) Hierauf her Reifen. . Aylmheni.s 

3 Qundrio IT, 157 — 108, IM, 91. Seikbeidg, wachte auch ati 
niſche Verſe, aber fie waren von geringerer Bei tung, und. das wahre 
veben nur in den itatienifjen Gedichten. „Sarnelli'chron. "Tirab, IV, 
346. Die erften Dichter in der Volksfpracht siennt’ Betzarkä ki dem 
trionfo d’amore, c. 4. V, 34, ſicilianiſche. BettinelliIT, 145. 











Lob Friedrichs I. 433 
zuſammen, hier war der hoͤchſte Gerichtshof uͤber alles 
Schöne und der Mittelpunkt alles Geiftreithen. Wow bier 
aus entwidelte fih, großentheils durch Friedrichs Einwir⸗ 
kung, die ſchoͤne Sprache Italiens; und ‚wenn auch nicht 
ein Einzelner damals durch erſtaunliches Webergewicht feiner 
Anlagen alle Anderen überflügelte, fö ‚zeigt :fie doch (faft 
noch bewundernswerther) eine allgemeine Durchdringung 
von dichteriſchen Anregungen, und ein mit aͤußerer Thaͤtig⸗ 
keit hoͤchſt eigenthuͤmlich verwachſenes dichteriſches Daſeyn. 
Der Kaiſer, ‚feine Soͤhne, König Johann von Jeruſalem, 
ja Alle, die in dieſen Zauberkreis kamen, ließen, von Be⸗ 
geiſterung ergriffen, Lieder ertoͤnen. Mehre kuͤnſtlich ver⸗ 
ſchlungene Werfen und Versmaaße, welche von großer Hertz 
fchaft über die Sprache zeugen, erfand Friedrich fAbft! und 
der Inhalt. befhränkt ſich nicht (nach damaliger Weife) auf 
das Lob der Frauen; ſondern zeigt auch tiefes Gefühl. für 
die Schönheiten der Natur, und Gewandtheit für heiteren 
Scherz”. Sein, Großrichter Peter von Vinea entwarf nicht nur 
das aͤlteſte Gefegbudy der neueren Zeit, fondern dichtete auch 
das aͤlteſte Sonett, welches wir in italieniſcher Sprache 
kennen, und welches ſelbſt dem Inhalte nach unzählige vom 
Späteren Aberwiegt?, 

Blicken wir jego zuruͤck auf bie Reihe von Gegen 
den, welche vor unferen Augen vorübergegangen find: eine 
geachtete, jedoch in aller. Wirkſamkeit gegen die bürgerliche 
Ordnung gehemmte Geiſtlichkeit, ein reicher hochgeſinnter 
Abel, blühende Städte, in’ ihren urſpruͤnglichen Rechten 
gefchligte Landleute, wohlgeorbnete und flreng zu ihrer 
Pflicht angehaltene Behörden, eine zu :inniger. allgemeiner 


1 Vielleicht fang er auch feine Eicher; wenigfiens fagt Salimbeni 355, 
cantare sciebat. - 

2 Valeriano poeti del primo secolo 54. Witte in Reumonts 
Statia 126, 

3 Probe eined Lobgedichtes auf Friedrich II, Diez Leben ber Trou⸗ 
badours 440, Gedichte von Friedrich und Peter in Gregorio disco:si 
1, 241. 

1m. 23 


434 Mebersicht der Budtände. 


Theilnahme erziehende. Verfaffung, dad Kriegsweſen bins 
reichend zum Schutze ohne unmäßige. Koften, Handel unb 
Gewerbe im Fortſchreiten, Mißbraͤuche des Muͤnzweſens 
befeitigt,, Steuern zwar anwachſend, aber bach nach mög: 
lichſt Billiger Vertheilung, eine aufmerkfame Verwaltung 
der Rrongüter: — wir Finnen, trog einzelner Mängel, den 
Außeren Cimichtungen im Staate sine hoͤchſt feltene Bol: 
kommenheit nicht abfprechen, und 'müffe ben Kaiſer als 
den thätigften. Herrſcher feiner. Beit, als Gefeßgeber und 
Gefeganwenber brwundern. — Noch feltener, als bie 
Seltene, iſt aber bie: gleichzeitige Vefoͤrberung ber Kunfl 
und BWiffenfihaft um ihren. felbft willen. — Daß endliih 
der Kaiſer auch als orſter Naturforſcher, als gekroͤnter Did: 
ter/ als degeiſterter Verehrer der Frauen Allen vorangeht, 
.n gleichfam verwänbeit: und in ı bie hoͤchſten Reigen des 
Lebens. dineinzieht; daß dev vollſte Ernſt und bee heiterſte 
Schetz; deſſen meuſchliche Gemuͤther nur faͤhig ſind, ſich 
hiet ungeſtort menducher Mannichſaltigteit bewegten: — 
das» möchten wir einzig und beiſpiellos in der Geſchichte 
nennen! Ome'tene:ernfte Grundlage (wir. muͤſſen es wies 
derholen) Hätte ſich die heltere Seite in ein’ leichtſiemiges 
flaches Treiben aufgeloͤſet, ohne dieſe geiſtigere Verklaͤrung 
waͤre jener Ernſt in muͤhfelige Knechtsatbeit hinabgeſunken; 
jetzt aber hielt man alle Mängel: fuͤr vertilgt/ alle Aufgaben 
des Lebens für geldſet, nichts war zu label, niches zu 
wünſchen uͤbrig, und rider. haͤtte nicht gern die Hoffnung 
getheill dleſe Erſchelnung; dleſe hoͤchſte Bluͤthe und Zucht 
fener Zelt, mirſſe, wie alles Vortreffliche, auch ‚die Bhrp 
ſchaft ihrer Dauer in ſich ſelbſt lagen! " 


1 Ln sun’ mente, 'superiore a’ Iomi del seoolo, 'rowendd il 
mostzo feudale, cred un governo cirile, compflö un codice di Vaggl, 
rese elcura Ia vitä e ha proprietk e formd la felicitA generale. 
Il suo edifieio venne atterrato dagli Angioini etc, Del Re de- 
scrizione etc. del regno delle due Bicllie I, 152. 











‚Steben tes Bau pt. 





Durh das vorige Hauptfik lernten wir. rishriche, Bes 
fete und Einrichtungen, ſeine Liehe zur: Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, feinen: gkanzreichen ‚Hof in ſeltenem Zuſannnenbange 
and Aınerer Nebereinſtimmung kennen; jeder loͤbliche Zweck 
ſchien ‚erreicht, jeder, ſelbſt der kuͤhndde Wunſch befriedigt 
und wir. wurden. zu Lob und Bewunderumg fortgeriſſen. 
Auch. iſt diefe Bewunderung nut. der. Wachklang ber. Aus⸗ 
früche und. Gefuͤhle feiner Zeitgenoſſen. Jedoch wicht aller 
bean es gab einen Standpunkt, Kon welcham aus ſich inne 
"und. Mannichfaltigkeit, jener prachtüolle lang, 

ine heitere: Hoheit, in. eine :bloße Taͤuſchung, ja in ein 
füredhaftes.. Uebel. verwandelte. Was muß daraus ent⸗ 
“ ſo ſprach man von Seiten der Kixdhe, „wenn jeder 
Staat eine allgemeine Gefrhgebung uͤber Alles aufſtellt . 
IR das wirklich bie hoͤchſte Erſcheinung in der. Ebriſtenbeit, 
wenn ſich die. Keiche in. lauter abgeſchloſſene Anſeln ver⸗ 
wandeln und ſtatt freundlicher Merkindungen und Uebere 
gänge nur ſelbſtſuͤchtige Einſamkeit ober feindliche Bexuͤh ⸗ 
tung eintritt? Dieſen nothwendig ewigen Krieg: bloß welt⸗ 
licher Staaten, kann allein bie, riſtliche Kirche beenden; 
welche als ein Band höhenen Uxſorungs Alle umſchlingt 
und die auf dem niederen Standpunkte hervorbrechenden 
Spaltungen durch ihre ſiegreiche Kraft aasgleicht und ver⸗ 
ſchwinden laͤßt. Jeder Staat, ‚weicher biefe; himmiiſche, 
allumfaſſende Geſetzgebung ſeiner oͤrtlichen au seitlichen 
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unterordnet, iſt aus dem chriſtlichen Verbande heraus⸗ 
getreten und bat ſich, ſo gern man es auch verdeden 
möchte, in einen heidniſchen verwandelt. Des Kaifers Los⸗ 
ſagung von ber Kirche fpricht ſich in unzähligen Beſtim⸗ 
mungen auf unzweifelhafte Weife aus; und wenn all 
Herrſcher feinem Beifpiele folgten, fo würbe ber hoͤchſte 
aller Gedanken, die groͤßte aller Ert aan die Chri⸗ 
fienheit, erſt in baltungslofe Bruchſtuce zerfallen, dann 
verſchwinden. Won ber Dulbung Ale Religionen findet 
man leicht ben Uebergang zu einer gänzlichen Gleichſtellung 
berfelben; und wer erſt Alle gleich gut findet, wird durch 
dem Zuſtand ‚der. Gleichgaltigkait hinhurch, bald. Alle 

gleich ſchlecht halten. — Büz die irdiſchen Zwede, wir wol⸗ 
im es nicht: Käugnen,:.hat. ber Kaifer. vortrefflich geſorgt: 
aber von. dem, mat darüben hinausliegt, iſt auch nicht eine 
Spur anzutreffen. Melb und Gut, Luft: und Wolluſi, leih⸗ 
liche Genuiſſe und geiſtige Reizwmittel füllen ben. Kreis. alles 
Denkens: und Wirkens. Mon rühnnt die Befoͤrderung ‚der 
Kunft und Biffeufchaft aber dieſe Kunſt ift nur heidniſch 
wat dieſe -Mbiffenfehaft undchte gern ͤber ihre Herrinn, ber 
the Theologie, hinauswachſen. Man ruͤhmt die glanzreiche 
Hoheit ded dichteriſchen Lebens: als wenn ‚bie wahre Dicht⸗ 
kunſt darin beſtaͤnde, eine mattwerhende „Sinnlichkeit. wit 
faßlich widerwaͤrtigen orten. aufzuseizen, oder das Med 
feln der· Beiſchlaferiemen · vieljeitigen Gemüthös und. Liaber⸗ 
keeichthum bewieſe; als wenn Ehehrud und Hurerei, ſelbſt 
‚mitt faracenifchen: Maͤdchen, eint. Verherrlichung ber Kram 
wäre, oder ſolch ein deldniſcher Amor, ſolch thieriſches Ent» 
brennen, irgend etwas gemein haͤtte mit chriſtlichet Liebe 
und Treue Darin liegt ber hoͤchſte Sieg des Teufels, 
daß · er über jenes bloß Irdiſche den- trügerifgen Schein ber 
Augenugfamkelt zu verbreiten weiß: denn ſo lange das Ge⸗ 
faͤhl des: Mangelhaften nicht im. Inneren wieder lebendig 
wird, {fl aus dieſen Kreiſen keine Erlöfung möglich“ 

Dieſes und Aehnliches wurde von kirchlich Geſinnten 
ausgefptochen; am umfaſſendſten aber trat Papſt Gregor IX 
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den kalſerlichen Einrichtungen durch feirte Geſetzgebung, durch 
die fünf Bücher der Dekretalen entgegen, welche et von. 
Raymukd Pennaforte ſammeln und otdnen ließ, und. 
im Jahre 1234 bekannt machte. Niemals iſt dieſe geſammte 
Geſetzgebung von alten abendlaͤndiſchen Chriſten ohne allen 
Widerfpruch anerkannt worden: aber bei Weitem das meiſte 
wurde damals geehrt’ und befolgt. Und welche aͤußere Ge— 
ſtaltung auch! die Kirche im Wechſel der Zeiten annehmen 
mag, nie wild fie dies pechſt folgerechte Syſtem ganz bei 
Seite ſetzen, oder ſich einbilden bärfen: eine heidniſche Ges 
ſetgebung ftehe höher; ober‘ eine bloß brtliche, das allge⸗ 
meine Band’ der Chriſtenheit ſchlechthia vernachlaſſigende, 
teiche für die irinerften‘ Beduͤnfniſſe des Menfihen: eben fo 
aus, wie fuͤt die Außerfichen. Umſtaͤndlicher wird vom dem 
Firälichen Rechte und den kirchtichen Einrichtungen: an ans 
derer Stelle bie Rede ſeynz "hier: mörffen wir 16 (bamit 
der Faden der Endahluns nicht zu lange unterbrochen werde) 
darauf beſchraͤnken, eine Erſcheinung zu entwickeln, walche 
den vollfommenften und außerſten Gegenſatz als deſſen 
bildet, was im vorigen Haußpeftutk 'unfete Bewunderung 
oder ihfere Theiltiahme in Anfprudy: nahm. Wan: moͤchte 
es für unmöglich halten, -baß- fo ſchlechchin Vetſchiedenes 
in berfelben Zeit mit gleich großer Kraft hetvorwuchs, ‚wenn 
nicht die Gefchiägte"öfter bewiefe: daß der menſchliche Geift, 
während taftlofen Verfolgens einer Richtung, plöglih die 
vollkommen entgegentefete gewahr witd, und ſie, zur 
Vermeibung nachtheiliger Einſeitigkeit, mit gleicher Vorliebe 
ergreift. Wir reden von ben großen Orben der Bettel⸗ 
moͤnche, von den Franzißkanern oder Minotiten, und 
von den Dominifanerm oder Predigetmönden !.. ° 
Wenn zwei Wanderer fi) an einer Stelle trennen und 
der eine gegen Morgen, ber andere gegen Abend unermäb: 
lich fortgeht, fo ‚feinen fie ſich mit jedem Schritte immer 


1 Bon ent anberen älteren Moncheorden witd {m ſecheten Theile 
achandelt. 
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weitet umb: weiter von einander zu entfernen. Und dennoch, 
(wir wiſſen es ja mit mathematiſcher Gewißheit) werden 
jene Wanderer ſich zuletzt erſtaunt begegnen, erkennen und 
erkunden: die Erbe ſey nicht. eine: Langreeilige, formioſe 
Zlaͤche, ſondern eine in ſich gefchloffene Kugel; jede Bewe ⸗ 
gung auf derfelben beziehe ſich auf einen innerlichen, unge: 
fehenen, ja oft ungeahndeten Mittelpunkt. 

Eben fo läßt eine oberflaͤchliche Betrachtung ber großen 
Erſcheimmgen jener ‚überreichen Zeit immer nur Suigegm> 
gefegtes, Feindſeliges, ſich unter. einander - 
lennen ; und Serichterſtatter "haben. (Partei nebmenb) 
den einen, bald deu andern Wanderer dumm oder fünbhaft 
geſcholten, dem rinen ihren Segen, dem andern ihren Fluch 
mit auf den Weg gegeben, — ohne ſich weiter barum zu 
bekummem: · ob denn wirftich. nur eine Bahn zum heile‘ 
führe? Dieſer Irrthum mag an Gleichzeitigen entſchuldigt 
werden: daß er aber bis auf den heutigen Tag, faſt von 
allen Geſchichtſchreibern ohne Ausnahme - fortgepflangt, ja 
mit neuen Auswüchfen vermehrt und ber Höhere Mittelpunkt, 
ber tieffinnige Zuſammenhang nicht einmal. angedeutet wurbe, 
beweifet: es fey · ſchwerer, verfchibene Kichtungen as. wir: 
bigen und darzuſtellen, als u einer ——— felbft vor: 
zuſcht eiten und mitzuwitken. 

Bei’ ber Mannichfaltigkeit und veieberiu dern Achnüich⸗ 
keit des jetzo Darzuſtellenden Iäpe fich dafͤr nur mit Mühe 
eine beſtimmte Ordnung auffinden und ohne Wiederholung 
beobachten; hoch buͤrfte es am beſten feyn, zuerſt ‚von. ben 
Franziskanern, dann von den Dominikanern, hierauf von 
einigen mit. ihtten: in Verbindung fiehenden Orden und end: 
lich von ihrer weiteren Werbreitung, von ihren memder 
und ihren Gegnern zu handeln. - 


l. Vom beitigen. Franz. . 
Der heilige Franz, geboren im Jahre 1172 war der 
Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns Peter Bernardone 
in Aſſiſi. Weber feine erfte Jugend ift wenig auf und ge 
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kommen, ſobald man »Widenken.tnigt, Waiſſaguugen vor 
feinee Geburt, wunderbpee Erſchein gen uud; beagleichen, 
als wahrhaft geſchichtlich anzuerkemnten. Die erſte, befles, 
beglaubigte Dhatſache beweiſit indeß ſogleich die ejgent huͤm⸗ 
liche Richtung ſeines Geiſtes. Anſtatt fuͤr Waaren geloͤſetes 
Geld nach Hauſe zu bringen; verwandte ee ‚ben; größten 
Theil deſſelben zu Fromme: Bweden ', welche, das. Haus⸗ 
weſen verwirrenhe, Mibthaͤtigkeit ‚aber fein Vater fo uͤbel 
aufnahm; daß er ihn· kiaperlich zuͤchtigte uud einſperrte. 
da, nachdem ihn :feime: wilder geſinnte Mutter herausge⸗ 
iaffen hatte kom dis Sache bis an bie bargerüche Dbrige 
keit; vor welcher: jedoch Franz ſein Verfahren mit ſo vielen 
Grunden umserftügte?,. daß man Alles dem Biſchofe Guido 
zur Entſcheidung uͤberzab. Dieſer ging auf Franzens Ans 
fihtensein, sind tag hiedurch vielleicht dazu bei, daß ſich 
dieſelben von Zage /zu: Tage mehr befeftigten und ausbil⸗ 
detem Als er insbeſondere einmal, daB Eyangelium pon 
Verwerfuugaller uꝛter vorleſen hoͤrte, word, er davon. fa 
gewaltig ergriffen, daß er ſeitdem nur die aͤrmlichſten Klei⸗ 
der. tung und mit Bettein ſein Brot zu erwerben ſuchte, 
Hietuͤber / verſpotteten ibs Miele, ſelbſt fein, eigener Bruder, 
und noch haͤrterſchalt ihn fein Vater; fa daß alle, Bands 
der Familie fuͤr ihn zerriffen. Da nahm ex einen Armen 
zum · Vater am, und ließ ſich von Diefem:f ‚oft, feguen und 
belreizen, als ihn fein wahrer Vater perfluchte. 

Während Franz auf dieſe Weiſe Vielen: als ein aber⸗ 
wiriger Narr erſchien, wurden Einige dutch fein liebevolle 
Gemüth und. feinen demütbigen Wandel, fo arbaut und an⸗ 
geregt, Daß ſie ſich ala: Anhänger. und. Geuoſſen ihm zuge⸗ 
ſellten. Allein dad Betteln fiel doch nicht felten gar hast, 
und ber Bifchof von Affifi bemerkte: welche Schwierigkeiten 
ein gänzliches Entfagen alles ixdifchen Befiges mit ſich führe. 
Franz aber antwortete: mit ſcheint es vielmehr hart und 
1 adding. annel. ],. 20-50. Francisci opera edit, Ia Haye. 

Menu, riguasd. 8. Bufino. 254, . Ughelli Italia saora I, 479, 
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beſchwerlich, Suͤter aigumehmen, beten. Erhaltung und Ver⸗ 
theidigung unzählige Sorgen verucſacht, Stroit und rieg 
erregt und die Liebe (Gottes und bei Naͤchſten —— 
Und zu feinen Genoſſen ſprach an’: ‚daft. und, ' gelichte 
Bruͤder, ben Veruf vecht erbennen für: den uns — i 
bloß zu unſerem, ſondern zum Geile Birke ei be 
tief; damit wir. überall . muberzichrub, noch durch 
Beiſpiel als durch Worte zur ——eſ—ſ und ‘on 
Gottes Befehle erinnern. Fuͤrchtet. nichts weil wie Andiſch 
und -thöricht erſcheinen, ſoadern verlindet ganz einfach Reue 
und Wiedergeburt; im Wertsaiien ber Geiſt Gottes, weicher 
die Welt: vegient, zede durch:ench.: Laßt md, bie: wis: Alles 
verließen, nicht um geringen Goldes willen den Hämenel 
verlieren, oder dieſes Höher achten / als zen :Stauh, minkchen 
wie mit Süßen treten. Anbererfeits birfen. wir abernauch 
nicht richten oben diejenigen. verachten; welche neicplich amd 
zaͤrtlich leben und ſich koſtbar kleiden: deun Gott. .ift amfer 
und ihr Gott, er bann fie berufen aud aechtfertigen · Fromme, 
milde und wohlthaͤtige Männer werden euch und eure Worte 
gern aufnehmenz :Goltlofe, Stolze und Spoͤtter hingegen 
erben euch verwerſen und vethoͤhnen: decher befchließt :ch 
feſt im eurem Herzen, daß ihr Jegliches mit.Demush- und 
Geduld ertragen, überall /beſcheiden, ernſt und danlbar auß⸗ 
treten und, dem Lohne vertrauen wollt, welchen ‚Bott: Allen 
zutgeilt, die ihr ſreiwialg aleſtues Vaabbe treu alten 
und bewahren.” sum 
In: diefem Sinne eittwarf. ‚San, bie —S— 
Drdenstegel, und begab ſich damit nach Rom, um bier Be 
ſtaͤtigung derſelben vom Papſte Innocenz DI zu erhalten‘. 


1 Ughelli Italia sacre I, 61. i 
3 Die Legende, daß Innocenz Zangen zu ben Schweinen gewiefen, 
dieſer aber, nachdem er ſich im Kothe gewälgt, mit berfelben Kordgrung 
zuruͤckgekehrt fey und aus Verdruß ben gläubigeren Vögeln int 
geprebigt hobe, mag man nachleſen bei Math. Parts 235. 
Auch in Bologna wurde zuerft ein Anhänger Franzens — 
im Jahr 1220; ex fetbft ein Gegenſtand "bes Gpotteb id Murhreilint; 


Hl, 
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So ſehr man wben auch in jener, die qhtiſtliche Welt Yes 
berufchendent Stadt an moͤnchiſche Sonderbarkelten gewoͤhnt 
war, ſo mußzte Frenzens Veyſonlichbeit · doch ’auffallen: ein 
Heinen, ſchwaͤchllcher Nenn, ſchwarze Augen ; dunkle Haare, 
keine große Stirn, dad Geſicht Tänglich "und unbedeutend, 
überfangende Augertsiaunen, Bart mid Haazt imgefdummt; 
die Mlehbaimg heftig md fehampig. Es (dyien :keincswegs 
rathſam daß der Papſt, unm-eines folchen Mannes wälch, . 
eine Audnahme von ber erſt vor kurzem mit großem Bis 
dacht ausgefprochenen Segel mnuche, bie. Moͤnchsorden nicht 
u vermehren. - Außerdem ſchien ihm -unb einigen Karbinds 
Ien die Unternehmung zu ungewöhnlich, zu gewagt und über 
menfehliche Verhaͤltuiſſe und Kräfte-Hinaudgehend.. Hiegegen 


bemedkte deu Kardinal Johannes; wenn man bie Ueber⸗ 


; nahme ſolcher Nfichten -für. unausfuͤhebar und unmöglich 
; elite, gerathe man in Gefahr Chrifti ausbehdliche Bors 
ſchriften zu bezweiſeln ober zu verwerfen; und Fran; führte 
laut die entſprechenden Stellen der" Schaft”. am: „gehrt 
hin und prebiget und Nprechut: · das Himmelreich iſt nahe 

herbeigekvmmen. Ihr ſollt aicht Gold, nicht "Silber, nicht 
Etz in euten Gaͤrteln haben, auch keine Taſche zur Weg⸗ 
ſahrt, auch nicht zween Roͤcke, keine Schuhe, auch krinen 
Siecken. Verkaufe was du hal und gieb es: den Auen, 
: fo wirſt du einen Schatz im'n Himmel haben, und: komm’ 

und folgs mit nach Und, wer verläßt Haͤuſer, oder Vali⸗ 
der, oder Schweſtern, oder Water, ober Weib, uber Kikber, 
ober Arcker um meines: Ramend willen, bev wirb es hun⸗ 
detfältig nehmen und bad: ewige Leben ererben. Wer: mir 


a 





aber bie Geduld bes erſten bei allen Beleidigungen (bie Knaben war 
fen ihn mit Steinen, nahmen ihm bie Kappe ab und ſtreueten ihm 
Sand auf den Kopf) und die Predigten des legten machten bald den 
größten Gindrud. Ghirard. I, 129. 

! Wedding 1, 129. Math. Bar. c. Ghirard., 133, naba 
II, 108, 

3 Matth, X, 10; XIX, 21,20. Luc. 2m, x, 1 Ta, 
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angebbren wi, bes werläugne: ſich ſelbſt, nehme fein Krug 
auf ſich taͤglich und folge mir wech: Wenn wir. alfo Nahe 
rung und Kleider haben, ſo laſſet uns genligen.” — „Die 
Armufh " fügte Bramz binzu, „iſt Shrifti Braut, und ram 
bimm,-ifk bie Wurzel, der Grundſtein, bie Königinn aller 
Zugenben ' Wenn bie. Weltber. van: ige laſſen, ſo iſt ber 
ganze Bund .aufgelöfst; wenn fie daran feflhalten und. ber 
Belt ein Mufterbiid uud Belſoiel geben, fo wird bie Bet 
fie ernähren.” . 
Dieſe Gränke,. bie. merkwir dige Bebarrlichteit Franzen, 
unb nächtliche Gefichte (vom den Betselorben als Stuͤtzen 
der Kirche), weiche Innocenz gehabt haben ſoll, bewogen 
ihn zwar noch nicht den Orden feierlich zu beflätigen’; 
wohl aber, eine. fo. günftige. Antwort. zu gie, bag Bram 
auf dem einmal betzetenen Wege weiter uerfchreiten Tomate. 
Seine Bebenöweile wurde wo möglich noch ſtrenger als 
biaher: er machte ; :betete; faſtete beinahe. über menſchliqh⸗ 
Kräfte; er trug eia haͤrenes Geswand.:auf. bloßem Leibe, und 
ſprang: nackt in. den Schnee, un. fein Feiſch 3u.: slcktigen 
In. jeher. Nacht geißelte er. ſich dreimal mit eiſernen Ket⸗ 
ten? einmal, für. ſich ſelbſt, han fin die nach lebenden 
Simder, ‚endlich. Für. bie. Suͤnder im Fegefeuez.: Es genhgte 
ihm · nicht: von einer Ctelle wuB ıya minken,-fenbern er ‚ni 
fete: nad) Frankreich, Spanien, Dorbigal, zum Sultan 
nach Aegvpten, zum Kaiſer Friedrich nach Mari‘. Der 
Sultan doͤrte feine. Ermahnungen und ließ ibn, gegen deu 
Rath ‚feinen Geiſtlichen, wiedar freiz an - eiebrichs „Hofe 
wiberflanb er angeblich allen ihm ..bereitsten. Verſuchungen 
und gewann fogar einen vom Kaifer gefrönten Liebeöbichter, 
Pacifico Marchigiano, für feinen Drben. Im Jahre 1217 


1 Wadding I, 100. 

2 Im Jabre 1210 ober 1211. Wadding I, 83.: Bist, Bonon. 
mise, zu 1216. 

3 Vinc. specul. XXX, 106, 112, 

4 Wadding I, 190, 332; II, 41. Bettinelli II, 145, 
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follte er in Mom. vor dem Papſte Honorius und den Kars 
binden "ptebigen, und arbeitete, weil man die Entfchuls 
digung hex Unwiſſenheit nichk gelten Jieß, ‚dazu muͤhſam 
eine Nede auß. As er aber in ber feierlichen‘ Verſamm⸗ 
hing beginnen wollte, hatte er Alles vergeſſen, geſtand es 
ein and hielt mun, feiner Kraft und Begeiſterung frei fol⸗ 
genb, eine ſalbungsvolle, von bet damals gehraͤuchlichen 
Weiſe ganz abweichende Rebe. Auch mehrte ſich ‚die Baht. 
feiner Jünger: von Tage zu Tage, und er ſandte ‚fie. aus 
in alle Länder Europens, ja ſelbſt nach anderen Welttheilen. 
Sehet hin,“ fagte: er zu. ihnen‘, „ie zwei. und zwei und 
tobet Gott fehmeigend--un: eutem Herzen bis zur, britten, 
Stunde; dann erſt möget iht xeden.. Ener Gebet. ſey aber 
gemäßigt, demuͤthig umd ffetö von der Art daß ‚ber Hoͤrende 
dadurch veraulaßt werbe Bott zu ehren unb su preiſen. 
Allen verkuͤndigt den Frieden, bewahret ihn aber auch ſelbſt 
in euren Herzen. Keiner laſſe ſich verführen zu Haß. und 
Zorn, oder ablenken von: der ergriffenen Bahn: denn wir 
find berufen Irrende anf den rechten; Weg: zu führen, Bern 
wundete zu deilen und Gebeugte aufzurichten.“ 

deſt Fein einziger. Kischenheiliger if fo von ſeinen Schl⸗ 
lern geehrt und verberrlicht worden, als ber. heilige Franz; 
von keinem hat, man in gutmuͤthiger Leichtglaͤubigkeit fo viel 
Wunderbares nacherzaͤhlt, oder es in uͤbexgroßer Begeiſte⸗ 
rung zu wiſſen gemeint, oder es vorſaͤtzlich und betruͤgeriſch 
erfunden. Insbeſondere laͤßt ſich das irrige Beſtreben nicht 
verlennen, durch Franzens Wunder die Wunder Chriſti zu 
überbieten? und ihn zuletzt in Hinſicht der ‚Heiligkeit und 





1.1220 redete Kranz in Bologna nad) dem Briefe eines Gegenwaͤr⸗ 
figen, ut multis litteratis qui aderant, füit admirationi non modicae 
sermo hominis idiotae. Bulaeus IN, 103. franz dichtete Liebes: 
lieber in geiftfichem Sinne, und Lobeshpmmen auf Gott ‘den Schöpfer 
der Sonne, des Mondes, ber Elemente u. ſ. w. Poeti del primo 
«ocolo p. 19, 

2 Wadd. I, 248. 

3 Schon 12% war die Verehrung gegen ihn in Bologna fo- pi 
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Bolllommmenhelt über diefen zu ſtellen. Deshalb heifk-ei 
er hungerte vierzig Tage, verwandelte Eſſig in Wein, tie 
Teufel aus, ermedte Tobte u. ſ. w. Mehre Male ſprach 
er mit Chriſtus, und zuledt druͤckte ihm dieſer die Nägel 
male an Händen und Füßen ſelbſt ein; was jedoch die 
fonſt mit Wundern auch überfreigebigen Dominilanet ſchon 
damals Idugneten ‘, damit bie Franziskaner nichts "im biefer 
Ginſicht voraus. haben möchten. Steine, fo berichtet man 
ferner, winben weich und nahmen eine bequeme Form an, 
wenn ber heilige Franz fih darauf legen wollte; Ameiim 
gingen ihm aus dem Wege, fobald er. es‘ ihnen befahl! 
Einft Hörte er In den Suͤmpfen Vinedigt unzählige Wögtl, 
wahrſcheinlich Rohrſperlinge, fingen und: fehreien, und a 
ſprach zu feinen Genoffen: „fie loben Gott, laßt unß daß 
felbe tun.” Aber vor dem Singen, Schreien und Zwit⸗ 
ſchern konnte Peiner fein eigenes Wort vernehmen; weihilb 
ſich der heilige Mann zu den Vögeln wandte und. fprah: 
„ihr Brüder und Schweſtern, hört auf zu fingen, biß wit 
Gott gelobt haben;“ und ſogleich ſchwiegen alle, bis die 
geiftlihen Gefänge beendigt waren”. Und biefe Wunder 
kraft -wirkte nicht Bloß bei feinem Leben, ſondern auch nad 
feinem Tode; nicht Bloß unmittelbar, fordern auch mitte 
bat. Einer Kreifenden z. B. bie nicht gebären Eonnte, legte 
man ben Zaum bed Pferdes, welches Franz geritten hatte, 
auf den Leib, und ſesleich kam das Kind ohne me. zur 
Welt! 
Nackt auf bloßer Erde liegend, ſtarb Franz am’ vierten 


ut viri et mulieres oatervatim in eum irruerent et bealun # 
putabat, qui saltem posset vel fimbrium vestimenti ejus tangere. 
Bulaeus IIT, 103, 

4 Gregor IX weijet die Dominikaner beshatb guredht. waan u im. 

3 Wadding an vielen Stellen. Dandolo 343. Als Gegenftüd ans 
dem Alterthume: quum primum (Augustus) fari coepisdet, in arito 
suburbano obstrepentes forte ranas silere jussit:.utque ex eo Me- 
‚gantur ibi ranae coaxare. Sueton. Octav. c. WB. 
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Dftober 12236 im baſten Jahre ſeines Alters’, und ward 
im Jahre 1228 von Gregor IX heilig gefprpchen. . Als fein 
Leichnam in die neue Kirche von Affifi gebracht werben follte, 
drängten, bie Bürger in gewaltigem Eifer. ale. Moͤnche bins 
weg und übernahmen ſalbſt dies heilige Geſchaͤft; wofür fie 
- Yapft Gregor aufs Haͤrteſte zunethwiet und ihnen ſchwere 
Genugthaung auflegte . 


2. Die Orden sverfaſſung der Franziskaner 
ober Minoriten. 

"Die von Inmogenz TIL vorläufig gebilligte ® und . von 
Honorius IM im Jahr 1223 feierlich beftätigte Ordensregel 
des heiligen Franz ward allmählich. weiter ausgebildet und 
verbolfftäntigt; wir konnen indeß hier. weder, oe Veraͤn⸗ 
derungen in ſtrenger Beitfölge. nashweifen, noch .bürfen wir 
berer erwähnen, welche exſt nach dem alle der Hohenſtau⸗ 
fen. eintrafen. Das Wefentliche, was von. 1210 bis 1260, 
oder feit dem erſten Entwurfe Franzens“, bis auf bie allge⸗ 
meine Berfammlung: in Narbonne unter dem, Großmeiſter 
Bonaventura, feftgefegt wurde, befteht in Folgendem. 

Niemand wird in den Orden aufgenommert, wer nicht 
wenigftens funfzehn Jahre: alt ift und, ein volles Probejahr 
ausgehalten hat. , Der. Aufzunehmende leiftet das Geluͤbde 
der Keufchheit, ‚des Gehorfams und her Armuth; letzteres 
in einer ſolchen, zeither ungewoͤhnlichen Ausdehnung, daß 
ex ſchlechthin allem gegenwärtigen und kuͤnſtigen Befitze 
entſagt, ober ihn ben Armen uͤberweiſet. Niemand darf 


1 Wadd. II, 143. Alber. 521, Mon, Patav. 730, Dand, 344, 
Bullar, Rom, I, 2 

3. Regeat. Greg. Bw, Iabr.4, mag, 158, 

3 Vitae Pontif. 568. . 

A Brangens Grundlage, Wadd. 1. 67, .302, 201. (Heth, Par. 
236.) Nevifion von 1223, IT, 66, 246. Zufäge von 1936 und 1239, 
IL, 383; III, 24, 414; von Gregor IX, Rodulphus 165; von Bona- 
ventura 1260, obendafelbft 238. Honorius Weftätigung, Bullar. magn. 
Rom. I, 67. . 
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jemals ‚Gelp ‚haben ‚oder: annchmen, ed ſey denn in ie 
hoͤchſten Noth für kranke Brüberz Niemand darf reiten, ch 
fey denn Krankheits halber. . Serbft bewegliche Dinge, dern 
man nicht. eutbehren kann, Hausgeraͤth, Wlıcher, geringe 
Aleidung u. bergl, find: keineswegs ein Eigenthuum des Ein 
geluen, fonbern des ‚Drbendz und dem Diben felbft if mir 
derum ber Beſitz alles deſſen unterfagt, wasnicht zu 
ſtrengſten Nothdurft gehört. Mithin darf er Beine Gelber 
oder Güter geſchenkt nehmen, er muß allen Aufwand in 
Kleidern, Speiſen, Gebaͤuben u. ſ. w. vermeiden; ja ſelbſ 
bie Kirgen ſollen · nur ‚Hein; won ‚geringen: Materialien auf: 
gefüchrt, ohne große Glocenthütme und weber it Gäule, 
noch mit: Bileweerken ober ;Germäldergefgmädltifapn. AR 
Brůder find unter ſich gleich und Helßen,: zum Zeichen ihen 
Demuth, Minorkten, ober: die Geringen, bie mindern 
Brlider. Die umentbehrlichen. Oberen gebieten nicht ſowohl 
aus eigener Macht, als nur zur Vollziehung der Ordens 
geſetze ',- Jeder Bruder darf ben andern: ermahnen und auf 
bie Rrengen Vorſchriften über Goncrdienn telung, de 
ften u. ſ. w. dinweiſen. 

Keinet ſoll ſich im Aeueren topfd aͤnherſh, ſchwinig 
und heuchelnd zeigen, ſondern heiter undifroh ſeyn in Gott. 
Freunde wie Feinde, Gute wie Verbrecher, foll man fremde 
lich und dienftfertig -aufnehnren; ja die Niederen, Geringe 
und Hiafsbeduͤrftigen aufſuchen 

Denjenigen, welche ein Geſchaͤft erfeent haben, if die 
Arbeit gr, bloß etlaubt, ſondern auferlegt; Niemand abet 
darf ſich, wenn der Erwerb unzureichend ſcheint, oder bad 
geiftigere Gefchäft keinen Lohn giebt, des Bettetns ſchaͤnm 
Ja dies iſt ſogar ein Verdienſt, weil das Geb en dem Ge 
benden zum ewigen Heife dient. Verdoten aber‘ ıft ed, hie 
bei mehr zu nehmen al& dad dringende Beduͤrfniß erheiſcht/ 
oder ſich regeimaͤßig wiederkehrende Almoſen auszubebinge. 

An der Spige eines jeben Sites fand ein Aufhe 


1 Alber. 445, 
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ober Suardian, an ber. Spige jeber Lanbfchaft ein Lands 
ſchaftsmeiſter oder Provinzial, an ber Spige bed:ganzen 
Ordens, der Großmeiſter oder Generalz Seſchüͤtzer des 
Ordens war ein Kardinal, oder der-Papfi ſelbſt. Die Rechte 
dieſer · Oberen waren wicht in jedem Zeitpunkte gleich, im 
Banzen. aber ſehr bedrutend und die ‚Unterordnung. ſtreng 
Kein Auffeher durfte. ohne Beiftimmung des Landſchafts⸗ 
meiſters neue Bruͤder aufnehmen, oder bie Erlaubniß zum 
Predigen oder zu Heidenbekehrungen ertheilen; unb wenn 
nicht Alter, Würde und Gelehrfanzkeit: die Fähigkeit. zu. dies 
fen. Geſchaͤften einleuchtenb berviefen, fo mußte die Beiftims 
mung des Großmeiſters eingeholt. werben:'. . In -beflinnnten 
Friſten follte der Landſchaftsmeiſter alle Kloͤſter unterfuchen, 
zur Beſſerung von Uebelſtaͤnden anweiſen und behufs ums 
fafſender Einrichtungen landſchaftliche Verſammlungen halten. 
Allgemeine Verſammlungen berief ber Großmeiſter ed Dr: 
dens, anf wehhen erſchienen: erſtens alle Landfchaftsmeifter; 
zweitens bie Auffeher ober Borficher ber Kloͤſter; drittens 
die Abgeordneten, welche außerbem von ben Kloͤſtern zu 
biefem Zwecke für jede Landſchaft ermählt:wwrben?.. Ent 
ferntere Vorſteher entfänlkigten nicht felten ihr Augenblel⸗ 
ben; fo wie die urſpruͤngliche Borſchrift, alle Jahre ober, 
ſelbſt ale halbe Jahre eine ſolche allgemeine Werfammlung 
zu halten, im ber größeren Merbreitung des Ordens fpdter 
oft unuͤberſteigliche Hinderniffe fand ?. Auf dieſen Vetſamm⸗ 
Tungen wurden allgemeine Gefetze beſchloſſen, die Berichte 
aus allen Landſchaften gehört: und geprüft, die Sroßmeiſtet 
gewählt und im Falle der. Untichtigkeit ſogar abgefegt 
Mithin erſcheint die Macht des Großmeiſters durch dieſe, 


1 Wadd. II, 246. 

2 8 ift nicht ganz deutlich, ob erfehienen: die Vorſteher, oder -die 
von ihnen fuͤr jebe Landfehaft gewählten Abgeorbneten, ober beide. 
Wahefcpeinlich verfuhe man nicht immer auf gleide Weiſe. Bullar. 
Rom. 1, 67. Wadd. IE 264; II, 130. 

3 Wadd, I, 139; I, 340... : 


448 . Der heilige Dominikus, 
zum. Xeil vermöge ber Wahlen xepublikaniſch gebildeten, 
Körperfchaften fehr beſchraͤnkt; andererſeits aber fanden im 
fo. viele Kechte zu, daß die Einherrſchaft dennoch uͤberwie⸗ 
gend blieb. Er ernannte und: entfernte alle Landſchafts⸗ 
meiſter aus: eigener Macht; welchen baffelbe Meıht wieber 
in Hinficht der Aufſeher zuſtandz doch erlaubte man fdter 
den letzten (um Mißbraͤuchen vorzubeugen) die Berufung 
an ben Großmeiſter und machte: dieſem zur. Pflicht, nicht 
ohne Unterfuchung und Kechtöfpruch vorzufchreiten ’. 
Berner: durfte Niemand, — nachdem das urfpränglic 
unbebingte Verbot aufgehoben. mar —, ohne Genehmigung 
ded Großmeiſters irgend eine hohe Eirchliche Würde amnch ⸗ 
men, ein Kloſter anlegen, ober verlegen, ober das Amt 
eined Kloſtervorſtehers antreten?. Der Großmeifter konnte 
jeben Bruder zu fich berufen, verfchiden, entiaffen und, mit 
Audnahme von fehr wenigen bem Papfle vorbehaltenen 
Fällen, die kirchliche Losſprechung fit ſchwere Wergehen ers 
theilen. Er. widmete (nicht zerſtreut durch bie Auffie eines 
einzefnen Klofters) feine ganze» Thaͤtigkeit den allgemeinen 
Angelegenheiten und wohnte, nebſt einigen ihm zugeordneten 
Beiſtaͤnden, mit weiſem Vorbedacht im ittelalte der 
ganzen chriſtlichen Welt, in Mom. : 


3 Vom heiligen Dominitus 
Der beilige Dominifus wunde geboren im Jahre 2170 
zu Kalaroga in Spanien. Geine Altern, Felir Gumann 
und Johanna von Aza, ſtammten aus edlen Geſchlechtern, 
und noch jetzt leiten die Herzoͤge von Medina Sidonis ihre 
Herkunft von jenem Haufe der Guzmanne ab’. Schon 
im fiebenten Jahre kam Dominifus unter die firenge Auf⸗ 


1 Wadd. II, 413; III, 24. 

2 Ibid, III, 26, 144, 290, 419, 488, 403, 536. Rodulph. 238. 
Yland Gefä. der Hircht. Gefelfhaft IV, 2, 59. Achnliche Gehet 
hatten bie Dominifaner. Ripoell VIIL, 189, 202, 243, 360. 

3 Mamachio 664. Malvenda 171,365, 368, Helyot IT c. 24. 
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ſicht feines muͤtterlichen Oheims, eines. Geiſtlichen, und im 
vierzehnten bezog er bie hohe Schule in Valentia. Dem 
Herkommen gemäß legte er ſich zuerſt auf.die Grammatik 
und die übrigen freien Kuͤnſte; damn ergriff er imit weit 
größerem Eifer die Gottesgelahrtheit ımb warb im vierund⸗ 
zwanzigfen Jahre feines Alters, Chorherr in Osma. Hier, 
fo wie von früher. Jugend. an, zeichnete er ſich aus durch 
Sleiß, Stille, Beten, Forſchen in der Scheift. und Zaſten, 
vor Allem durch die lebhaftefle Theilnahme an dem Schick⸗ 
fate feiner Nebenmenſchen, und durch ben fehnlichken Wunſch, 
für. fie und für fi) ben vechten Meg des Himmelreiches 
aufzufinden. Nie berährte er ein Weib, und nach zehn⸗ 
jähriger Entheltung des Weines trank er, obgleich ferne 
Geſundheit darımter gelitten hatte, ihn erſt, ald bir Bilchof 
es befahl. Aeberhaupt war ſein Körper gut, aber ſchwach 
gebaut, Haar. unh Bart etwas roͤthlich, bie Stirn frei, 
die Naſe gebogen, die Augen ſchwarz, bei allem Ernſt ein 
ſtets heiterer Blick, eine angenehme heile und ſtarke Stimme. 
Mit dem..breißigften Jahre. begann ex, nach Chriſti Bei⸗ 
ſpiel, oͤffentlich zu lehren!; im ſechsunddreißigſten begleitere 
er ben Biſchof Didakus von Dima. nach Frankreich, und 
erſchrak gewaltig über bie Taute,:.hier: täglich anwachſende 
Kegerei ber Albigenfer. Andererfeits fühlte er die Wahrheit 
ihrer Anklagen über ben weltlichen Reichtum und bie 
ſchlechten Sitten ber Geiflliden, und befihloß deshalb allen 
irdifchen Gütern zu entfagen und in Hinfict auf Armuth 
und. Sitten dem Beifpiele Chrifti zu folgen. Hatte er doch 
Thom: anf, ber Univerfität, bei’ eintretender Hungersnoth, 
feine Bücher und Heinen Befisthümer verdußert und die 
Armen mit dem Erloͤs unterftügt. — Einft folte eine Reife 
angetreten werden, um mit den Kegern Religionögefpräche 
zu halten, und der Biſchof hatte dazu vielen Prunk anges 


2 Er kam auch nad Bom, und vielleicht mit Didakus nach Dane- 
marf. Mamachio 139. Ghirard. I, 135. Hist. de Languedoc III, 
Nota 15, 

u. 29 
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ordnet: „nicht alſo,“ ſprach Dominikus, „in Demuth und 
«mit. bloßen: Süßen laßt uns gehen.“ Dies gefhab; ihr 
Wegweifer, ein heimlicher Albigenfer, führte fie indeß vor- 
Täglich irre, durch Dornen und zadiges Geſtraͤuch. „De 
durch/ daß umfer Blut fließt," fagte Dominikus gebulbig, 
‚werben wit gereinigt yon. Suͤnden, und unfer Vorhaben 
wird und gelingen.“ Als der Albigenfer biefe Demuth und 
Geduld fah, bekannte er ſeine Zuce und entſagte ſeinen 
bicherigen Anſichten·. 

Zeehn Jahre lang wirkte Deminikus i in dieſen Gegenden 
und fand Genofien feines. Sinmes und Thuns, weldes in 
ihm den Gedanken der Stiftung eines neuch .DOrbend as 
wedte. Innocenz HE tieth ihm abet, gleich dem heiligen 
Franz, fi an.eine alte, ſichere und erprabte Regel anzu 
fließen; worauf Dominikus faft ganz bie ber Auguſtiner 
Ghorheiren mit ‚ven Zuſaͤtzen der Prämonftratenfer zum 
Grunde legte, umb im Jahre 1216 die Befldtigung bed 
‚Bapfied Honoriua DIE erhielt. Dieſer Regel zufolge wer 
der Erwerb von Befisthämern .erlaubt und vom. Betteln 
nirgends bie Mebe?. Als aber Dominikus fpäter wit dem 
heiligen Franz bekannt wurde, ſchlug er biefem vor, ihre 
beiden Orden in-einen zu, verfchnielzen’; worauf jemer zur 
Antwort gab: „dutch Gotres Gnabe beſteht weislich zwiſchen 
den Orden mande Werfchiedenbeit:im Hürficht. ber Gefek, 
der Strenge und ber Auſichten, damit : einer Vorbild und 
Sporn des anderen fey, und Jemand, bem. ber exfle nicht 
gefält, den zweiten wählen koͤnne.“ — Ob nun gleich nach 
diefer Erklaͤrung bie Orden nicht vereinigt wurden, fo tratm 


1 Malvenda 104,141. , . 

2 Holsteni codex IV, I, Malvenda 147. Malespina 93. Colm. 
chr. I. Simon. Montf, chr. Murat. antig. Ital. V, 392, Alber. 
445. Mamachio 388. 

& Malvenda 259, 285, Hoisten.‘L c.:. Die Dominikaner Idagem 
diefe Zuſammenkunft; gewiß aber war ber’ erfte Plan ihres Ordens 
nicht auf Entfagung alles Eigenthums und auf Wetteln gerichtet 
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fie doch in ihren Srundzuͤgen dadurch nahe am einander, 
daß Dominifus nunmehr ale Schenkungen an ben Orden 
verbot und die Armuth, nad) den Worſchriften ber Franzis⸗ 
kaner, zur Pflicht machte, Hierauf unternahm ex für-bie 
Ausbreitung ſeines Dxdend mehre Reifen nad) ‘Spanien, 
Frankreich und Italien, und lebte in ben: legten Jahren 
feined Lebens zu Bologna, bie Strenge feiner. :geiftlichen 
Uebungen noch immer erhöhend und ihren Werth uͤberſchaͤ⸗ 
gend. So hatte er ſich z. B. neun Arten erfonnen, außer 
dem eigentlichen Kirchenſtunden zu beten!: krumm ſtehend, 
lang auf dem Bauche liegend, abwechſelnd niederkniend und 
ſogleich ſich wieder erhebend, die Arme ausgeſtreckt wie ein 
Kreuz u. ſ. w.! Gleichwie vom heiligen Frans, erben von 
ihm Wunder aller Art erzählt. 

Er fiarb? am fechöten Auguft 1221 uubig, geduldig, 
auf der Erde in Aſche liegend, mit einens haͤrenen Gewande 
angethan und einer eiſernen Kette umgirtet. Weinet nicht,“ 
ſagte er zu den Umſtehenben, „in jener Welt werde ich euch 
nuͤtzlicher ſeyn, als hier!“ Oreizehn Jahre nachher, im Jahre 
1234 warb er heilig geſprochen; und in dankbareni Anden⸗ 
ten haben ihm die Bolognefer ein prachtvolles Grabmal 
errichtet, welches. auch in unferen, Tagen, abgefehen: von 
theilnehmenden oder feindfeligen Erinnerungen, deshalb für 
Jeden ſehenswerth bleibt, weil von Nikola bem Pifaner bis 
Michael Angelo. Buonarotti, mehre große Kuͤmſtler nicht 
weniger ſich, als den Heiligen hier verewigt Haben. 


4. Die Orden sberfaſſung der Dominikaner 


oder Predigermoͤnche. 


Die Ordensverfaſſung der Dominikaner ſtinunt in vielen 


Grundzuͤgen mit der Ordensverfaſſung der Franziskaner; 
3 Malvenda 356. 


3 Palmerii chr. Mon. Pat. 736. Simon. Montf. chr. 'Bullar.' 


Rom, I, 71. Malvenda 371, 526, Vitae Pontif, 574, Alber. 547, 
Ueber bie fit Beifegung ſiche Sigon, de ein. Bonon, 103, 
Ghirard, 1, 159, 
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doch iſt jene allmaͤhlich viel: zufammenhängenber und um 
faffender außgebilbet worden, als dieſe. Wir koͤnnen inf 
auch hier aur dadjenige anfuͤhren, was etwa bis zum Jahre 
1260 geſetzlich warb, ober. von den oben dargeſteliten Ein 
richtungen bee Frauziskaner abweicht und ſie naͤher erläutert‘, 
Die Aufnahme .in.ben.Drben wirb verſagt: allen Ber: 
beiratheten, Reibeigenen, Verſchuldeten, durch Krankheit.Un 
faͤhigen, und. allen Perfonen. welche bereits im: einem au 
deren Drben ein Geluͤbde ablegten. Erſt ach: dem volle 
beten. funfpehnten: Lebensjahre beginnt das Probsjahs; deh 
nimmt man. in einigen, beſonders bazu eingerichteten Kü 
fern auch Knaben von vierzehn Jahren an und erzieht ft. 
Bader Prabejuͤnget wirb won breien Maͤnnern in .Hinfiät 
feiner Kenntniffe und feiner Sittlichkeit gepruͤft, und die 
Beiftimmung des Landſchaftsmeiſtere ‚zur. Aufnahme einge 
holt. Findet ſich der. Lehrling ſelbſt nicht tüchtig oder ge 
neigt den ſchweren Beruf zu. übernehmen, fo. flieht ihm ber 
Rüdtrist: völlig .ferl*;. nach ber ‚Aufnahme „bleibt dagegen 
ein Uebertritt in einen anberen Diben erkauht: ..Gumverfen 
ober Laienbrüder follem achtzehn Jahre alt ſeyn, ehe fit 
ihre Willenserflätung abgeben. Unehelich Gehorene muͤſſen 
00x, der. Aufnahme ‚höhere Losſprechung beibringen und bi 
ben dennoch, bis zur Genehmigung bed Großmeiſters, von 
gewiſſen höheren Wuͤrden im Orden ausgefchloffen, 
.. Wer das Priefiergelübde ablegen will, ‚muß al 
zum Gosteöbienft Nöthige. und bie.. Gsammatif. verfichen. 
Vor dem, fünfundzwanzigften Jahre erhält Keiner bie & 
laubniß zu prebigen; und bie Würde eine® fogemannk 
Oberpredigers, oder allgemeinen Predigerä, wird nur dem 
übertragen, weiche drei Jahre lang Kheologie gelernt und 
drei Jahre lang in angeſehenen Orten mit Beifall öffent: 
lich gelehrt haben. Damit es nicht an fo gebildeten Per: 
fonen. mangele, rast mon aus icder. Landſchaft zwei Dit 
En \ ! Fe Tr er 
1 Holstenii eoder w 1. 
2 Math. ‘Paris 417, 490. Ripolli Bullar. Urt, 17. 
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drei ber tüichtigften Lehrlinge auf bie Univerfitätinach Paris. — 
Jeder iſt den frengen und ſeht wnftändlichen Vorfchriften 
unterworfen Aber Gottesdienſt, Antebeugen, Faſten, Kle— 
dung, Todtenmeſſen, Krankenpflege; Aderlaß, Haarſchnel⸗ 
den, Bartſcheren u. f. w. Eben fo genau iſt bie Aufzaͤh⸗ 
Tung aller möglichen Bergehungen: vom zu ſpaͤt fonmen, 
falſch fingen, Effen verſchutten u: dergl. an, his zu todes⸗ 
wuͤrdigen Verbrechen ; und eben ſo vouſtdadig bie: darauf 
gerichtete Abflufung ber Strafen, vom faſten und an:.ber 
Erde ſitzen/ dis zu zwanzigjaͤhrigem haetem Gefangnig 
Wegen Wilke unmittelbarer Vorgefetzten ſoll man ſich 
bei den Ordensoberen, bei dam Papſte “aber me im Fall 
aͤußerſter Noth'befchiveren,. und. uͤberhaupt nie un eine 
höhere Stelle gehen, ehe man bei der nieberen Merht ge⸗ 
fucht hat!.: Kein Koſter (es fey denn im jernſalemiſchen 
oder griechiſchen Reiche) darf weniger‘ als Sm Winde 
. und einen Auffeher“ zählen. 

Erſt drei Iahre nad abgelegten Bittere erhatt in 
Bruder das Recht, einen anderen Bruder anzuflagen;: erfl 
vier Jahre nachher das Recht den Vorſteher und Landmei⸗ 
ſter mit zu wählen, und felbft Vorſteher zu werden. Die 
Wahl bdieſer Oberen, und nicht minder bie des Großmei⸗ 
ſters, kann erfolgen durch Inſpiration, das heißt durch 
hoͤhere einftimntig: und laut ſich ausſptechende Begeiſterung; 
ober durch Eompromiß, das heißt. durch güͤtliche Uebertra⸗ 
gung am einzelne Petſonen; ober endlich durch Skrutinlum, 
das heißt durch heimliche Umfrage bei ben zur: Wahl Be⸗ 
rechtigten. Dieſe Ießte Form gilt als bie gewoͤhnliche. Der 
Kloſtervorſteher wird · von den Brüdern durch die Mehrheit 
der Stimmien, entweder aus ihrer Mitte, ober auch aus 
einem anderen Kloſter erwaͤhlt und vom Landmeiſter beſtaͤ⸗ 
tigt, oder aus Gruͤnden verworfen. Verzoͤgern bie Brüder 
ihre Wahl über einen Monat, fo bejegt jener bie Stelle. 
Niemand kann Vorſteher werben, ber nicht Latein ohne 


1 Ripoll VIIT, 225. 


48 Berfassuing der Dominikaner‘ 


Behten tedet und bie Schrift wenigſtens in- fittlicher Hirfikt 
auszulegen ‚verftebt . Der Worfteher ernennt mit Rath der 
verfländigeren Bruͤder feinen Stellvertreter, den Untervorfiche, 
: Ber Wahl des Van dme iſters find berechtigt: erſtent 
die Vorſteher der hieher gehoͤrigen Kloͤſter, zweitens, die 
Dberprediger dritteas, ein oder zwei Bevoklmächtigte; melde 
in’ jedem· Kloſter · duuch die Mruͤder erwaͤhlt werben; Da 
Droßmeiſter Befhätigt ober verwirft die Wohl, und befehl, 
foftn. dieſe uͤber sin Jahr verzͤgert wird, aus eigener Mai. 
Gewoͤhnlich bleibt ber neugewaͤhlte Landnriſter in feinem 
Eloſter wohnen. und unterſucht Meg feR, oder burd 
Gtellweituter; feinen Sprengel. 

EStirbt· der Großme iſter, fo abemunmt der: Bee 
derjenigen Landſchaft, wadin;'bie naͤchſte ‘allgemeine. Be: 
ſammilung gehalten merden follie, unter gewiſſen Wefhrin 
kungen, die Leitung der allgemeine "Angelegenheiten u 
bereitet Alles zur neuen Wahl vor; welche ben Landmeiſten 
unb zweien, auf’ jeder Landſchaftsverſammlung ‚aueh 
Sazı ernannten- Männern zuſſeht. 

> Auf den Iaubfthafttichen und‘ ben” opemeinen Ben 
fammfungen (welche in ber. Megel jaͤhrlich von eben Im 
Maͤnnetn gebildet und gehalten wurden, die zu den Wahl 
derfammlungen kamen) berieth and verhandelte man, alt 
Gegenſtaͤnde, welche bie Landſchaft ‘oder den ganzen Orden 
betrafen. Mur findet fich hier neben der ſchon entwidelten 
regelmaͤßigen Abflufung der Oberen, noch bie richtige Wirte 
der Diffinitoren ober Ordner. Deren wurden auf jeta 
Landſchaftsverſammlung durch Mehrheit der- Stimmen din 
erwäßlt *, welche, mit-Zuztehung des Londweiſters alle Os 
fchäfte ber. Verſammlung Teiteten danm "aber. deffen- Ber 
waltung felbft prüften und darüber an bie allgemeine Dıbenb: 
verfammlung, Bericht. erfatteten. Auf Side Weiſe un 





1 Im Gegenfaß ber dogmatiſchen "Auslegung. 
2 Malvenda zu 1336, p. 530—548. 
3 Mamachio 591. 
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fuhr man ts dieſer, hinfichtlich der Wahl der haͤheren Otd⸗ 
ner und des Großmeiſters; aͤhelich "in ben. eldzelnen Klo⸗ 
ſtern · hinftchtlich ihrer Vorſteher. Mithin erſchieuen dieſe 
Diffiniteren im jedem kleineren oder griseren Kreiſe, neben 
den eigentlichen. Ordenkbeamten, als eine. Art von unab⸗ 
haͤngigen Prucfern, won Gtellverfriteen, Bepräfeutanten, 
deren. Gewalt heilöter Stelle Gebochimis in Uehereinſtim⸗ 
mung mit: den Ranbmeiftern) fo. weit: ging, daß: fie ſelhſt 
den Gtoßmeiſter möthigenfald" abfegen und, Die Wabl eines 
andern wiranluffen:. darften. Micderlegen aber ſollte dieſer 
fein Amt. nicht, ohne dauernde und genugende Urſachen* 
Zweimal hatten die Drdner neben dem Grofmeifter: ben 
Borfig in. der allgemeinen Pröensuerfanmäung, dat dritte 
Mel bie Lamdmeiſier 

Nur was ia drei ſolchen, unmittelbar uf: Alnender. fols 
genden Berfammlungen beftätigt war, erhielt Geletzeakraft ; 
alles Uebrige galt nur bis zur naͤchſten Sigung, oder, wenn 
feine anderweite Bekraͤftigung hinzutrat, hoͤchſtens in klei⸗ 
neren Kreiſen auf die Lebensdauer des Anorbnenden, : Im 
den Jahren 1220 biß-1244: werben. bie großen Drdensvet⸗ 
fammtungen abwechfelnd in Bolögna- und in Paris gehal⸗ 
ten?z fpäter auch anderwaͤrts, beſonders in--Röin. . 


5. Bon einigen anderen mit ben Bettelmoͤnchen 
‚in Verbindung. ſtehenden Orden. 

An die beiden Hauptflämme der Franziskanet und Dos 
minikaner fchloffen ſich mehre andere Orden an, ober waren 
in ihrem Urfprunge und ihren Zwecken wenigſtens verwand⸗ 
ter Art; fo daß es am. bequemften it, ihrer hier mit. weni⸗ 
gen Worten zu gedenken. - - 


a. Die Ktariffinnen. 
Die heilige Klara, geboren Im Jahre 1193 zu Aſſiſi, 
wurde wider ben Willen ihrer Aeltern eine eifrige Schüs 


1 Acta Sanct, flebenter Behr. S. 7: 
2 Malvenda 307—330, 456, 541, 628. 
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lerinn des heiligen Franz, und erhielt mit Ihren unerwarkt 
zahlreichen Genoffinnen, im ‚ Jahre AR24 von. ihm cin 
Regel, weiße, den Grundeinrichtungen nach, mit fenm 
eigenen. übeveinftimuste, beſonders fireng aber in Hiufiht 
auf gottesdienſtliche Uebungen, Faſten und Kaſteien war. 
Doch follten die Rariffinen neben dem Seten euch für 
die Gtiftung arbeiten, zb ſich bes Anherfchweifens im 
Lande enthalten. Die. Aufnahme in den“ Drben’ erfolgte 
durch bie Aebtiffinn unter Seiſtimmuug der befragten, ins 
befonbere berienigen acht Gdweftern, weiche in jedem An 
ler ihren engeren Kath bilbeten: Der. Großmeifer kr 
Franziskaner war Anfangs ihr alleiniger amd hoͤchſter Ober. 
Mara ftarb im Jahre 1253 und wuxbe: von Alexander IV 
heilig geſprochen“. — So mie ſich bie. Martffinmen ju den 
Orden der dranziskaner verhieltin ſo andere Weiberktiſta 
zu dem der Deminikaner. 


b. Die Zertiarier "ober Bußbrader, 
welche ſich zuerſt als ein dritter Zweig ber Zrarzilanu 
ausbildeten, dann aber auch von den Dominifaneın mit 
wenigen Nebenbeftiminungen angenopmen wunden *, hatın 
auf da8 Anſehen und bie Ausbehnung beider Hauptoten 
einen weit größeren Einfluß, als die geichloffene Stiftung 
der weiblichen Klariſſinnen. Viele Laien nämlich, fahen ſich 
durch häusliche oder buͤrgerliche Verhaͤltniſſe :abgehalten, 
das Geläbbe zu übernehmen, oder fanden ‚auch die Geſehe 
dee Orben:zu hart und laͤſtig. Deshalb entbanb man fe 
von ber eigentlicen Kloſterzucht und dem vollen. Gelübde, 
gab ihnen aber doch eine Mogel, einen Mittelpunkt, we 
durch fie verpflichtet wurden das Beſte der Orden auf all 
Weiſe wahrzunehmen und zu unterflügen. Dafür foltın 


1 Helyot VII, 26. Holaten. cod. III, 34. Wadd I, 81 
Compagneni V, 70. . 

3 Wadd. II, 13. Holst, cod, u, 30. Pan Geſch d. kich 
Gef. IV, 2, 509. FREE 
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fie dann auch an ber Vorzuͤgen und Segnungen 'berfelben 
Theil nehmen. Manche Bupbrüber amd. Bußfäwefkern. tra⸗ 
ten aus dieſer Vorſchule ſpaͤter in die Orden ſelbſt ein, oder 
verbanden, wie zuerſt die heilige Elifabeth, ein feierliches 
ü it ing. Der wichtigfte Gewinn blieb 
aber immer der: aß. beide. Orden durch die Bußbrüder 
aufs Engfte mit den Laien verwuchſen, in allen Laͤndern 
eine breitere, ſichers Grundlage gewannen und durch ‚Hälfe \ 
ſolcher: Werbiadeten SebenRieg: gewiſſermaaßen immer im 
Lander ihrer Binde beginnen und, ausfechten kounſen. 
Bon der großen Zahl: von. Unterabtheilungen ,: welche 
ſpaͤter, ohne ‚erhebliche: Grundveränberungen, - innerhald. ber 
Orden ft entflanben, Tann: hier nicht die ehe fans 
Auf kleinliche Gebraͤuche, Abzeichen, Schnitt und Farbe der 
Kleidung: st. ſ. w. legte man: ein fo großes. Gewicht, nik 
in unſeren Wegen auf ähnliche Dinge beim Kriegäiwefen: 
Ehet verdienten die Beguinen ober Begharden erwaͤbnt 
zu werben;: welche wahrſcheinlich um bie Mitte des zwölften 
Jahrhunderts dutch· Lambett den Stammeinden (Ie-Begue) 
geſtiftrt wurden? und ſich fm Aufange des dreizehnten -bes 
ſonders in den. Niedetlanden · ausbreiteten. Sie bildeten bie 
liteſte¶ Weperſchaft. weiche, ohne geifliches: Geluͤbbe body 
dem’ Geiftlichen- näher. tnat,; indem jedes Mätgtieb‘ u 
heit und Vehorſam · gegen der- Dfärter verſprach 


Die Karmeliter j 
entftanden wohl dreißig Jahre vor den Bettelorden · , er⸗ 
hielten aber. erſt im Jahre 1226 eine von Honorius III 
beſtaͤtigte Regel, und wandten ſich, nachdem ſie aus Aſien 
nach Europa waren verſett worden, etwa um das Vahr 1247 














1 Helyot VIL, 38. "Marlin, Kuld. 1700. 

2 Helyot VII, 1. Thomass. I, lib, 3. c, 683, s 1, Von ihnen 
im fehsten Bande ur \ B 

3 Schroͤth XXVIT, 360, vente Geld. 2; 293. Rad, den 
Aetis Sanct, zum achten April Si 777, gab ihnen Albert, Bora 
von Zerufalem, etwa ums Jahr 1200 bie erfte Regel.- 


zu einer Lebensweiſe, welche im Gamen mit: bes, den drau⸗ 

uitanern und Dominikanern uongefehrichenen, uͤbereinſimnti 
a. Die Augufiintreinfiebter, 

welche Innocenz IV im Jahre 1254 unter eine‘ beftimmte 

Regel brachte und ihnen’ einen Großmeifter Borfegte, Ynnte 

man ald den vierten Bettelorden betrachten. 


.# Die Humitiaten -. 
entſtanden fihon im zwoͤlften Sahrhunbert?,. „erhielten be 
erſt von Inmerenz II im Jahre 1201 ein, fodtermd in 
manchen · Punkten weiter. ausgedehntes, Srundgeſetz. Bande 
zu dieſem Dtden Gehoͤrige waren Seiſtliche, andere Leicn 
noch andere flanben in einer eigenthimlichen Mitte. Ce 
hielten bie kirchlich gefeglichen Setſtunden, lebten in. Ge 
meinfchaft ohne Eigenthum umter. Auffict eines Merflchens, 
und gingen, obgleich es ihnen erlaubt war, wilr felten aul 
Bir finden in’ ber. Lombardei; wo ſie ſich ram mein 
werdreiteten,, Unterabitheilungen: von Männern. umdınon Bi 
bern, von Werheizatheten amd Unerheivatheten;: mit nt 
ober weniger Uebernahme / von Außeren Urbungen und inneren 
„Pfiigten. Zum Thetl im Widerſpruche mit: den auf a 
detem Wege der chriſtlichen Vollkonnnenheit nachſtrebenden 
Bettelmoͤnchen, lautete das Hauptgeſet ber Humilliaten 
dahin: daß Teder von feier Haͤnde Arbeit leben wüſe 
Hauptſaͤchlich trieben fie Wollenweberei, und diejenigen au 
ihrer Mitte, welche ben geifflichen Stand angenommen hatten, 


1 Hölsten. {m britten Wände hat Rachrichten über fie,’ besgt. ir 
Acta 'Sanet. vom zehnten dehruer S. 4. Oorlo 99. - Momun. 
boiea XXVI, p. 13, 

2 Tirsboschi vetera Humil. monumenta I, 84, 99, 156, 19; 
I, 142, 159, 198, 290, 406; III, 253. Antichit& Longob. Mil. 
IV, 159. ueber die Xöftufungen im Orden, Saxil archiep, II, 5”. 
Die fratres poenitentiarü ( Tertiarier, Bußbrüder) deſſelben, eplelten 
in Parma bie Aufſicht über Gewicht und Güte des'Beotes und Bein, 
die Ginnahme gewiffer Hebungen und dir Verwehrung der A 
A Parma III, W. — * Ber) 
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webten zwar nicht felbft, machten aber gleihfäm die Werk 
meiſter und Kaufleste. Der Gewinn fioß zi einer allge⸗ 
meinen Kaffe, aus welcher die Atmen innerhalb und außer⸗ 
halb des Ordens bebacht wurden. Iener anhattenden Arbeit 
wegen,’ müberte Gregor IR bie firengen Faſtengeſetze fuͤr 
die Humiliaten. Ohne Erlandniß durfte Niemand ihren 
Orben verlaffen. — Lange Zeit‘ ſtanden die vier Vorſteher 
der alteſten umd angefehenſten Stifter an der Spike aller 
Angelegenheiten und/ hielten vom Zeit zu Beik «gemeine 
Berfirnmhigen, wo die Geiſtuchen ber baB::@eiftliche, 
cher Weltliches: aber auch bie Laien Beflimmungen: ttafen, 
Starb ein Vorſteher, ſo waͤhlten die Brüder einen Obmann, 
welcher fich zwei Geiſtliche und:einen Laien erfor und, nach 
breitägigem. Faſten und Gebet, mit dern Huͤlfe, die Mei⸗ 
nung aller :Bikber und: Schweſtern erforſchte. Wer :bie 
meiften oder beſten Stimmen :erhielt, wurde zum. Worſteher 
erklaͤct, von jenen vier Dbervorſtehern sanerfannt und dann 
vom. Swrengſibeſchof befldtigt, Eiſt im: Jahre 1946, velam 
der ganze Deden einen glachfalls erwaͤhlten ‚und mit bes 
deutender Gewalt verſehenen. Sr v ß m eiſt er. Thres Fleißes 
und ihrer Eitten halber wurden die Humiliaten führe geehn 
und ihnen vertrauensvoll von den Gemeinen oft anſehn⸗ 
liche Aemter übertrögen*. Hiebei entftanden uber :Bweifet; 
inwieweit deren Verwaltung mit Ihren . Orbenögefegen vers 
teäglich fey5:fo: wie umgekehrt bie weltliche Obrigkeit Leine 
Ansfcliefuing. von übertragenen Geſchaͤften, von Reihekiften; 
Eidesleiftungen, Kriegsdienft, Abgaben und Anleihen zuges 
flehen und, ungeachtet päpftlicher Weifungen, bie Humis 
liaten nicht. als Moͤnche ober. Geiftliche behandeln wollte. 


6. Weitere Geſchichte der Minoriten und. 
Vredigermoͤnche. 
Man ſollte glauben daß bie Orden ber Bettelmbndr, 
welche mit allen Sibßerigen Bweden und Befrebungen der, 


1 Rovelli IE, coxn. Tirab, le. 1, 116; 7, au, 233 166, 100. 
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Laien und Geifllichen im Widerſpruche flanben, unmdgid 
haͤtten viel, Eingang finden. Finnen: denn. jeben weltlich Ge 
finnten mußte die Verzichtleiſting auf alten. irbiſchen Veit 
abfäjreden, and.die geiftliche-Ceite ſchien durch Ihre baha 
Haupttheile, bie Vrieſter und die biöperigen Mönchen, 
fo volltommen ausgefüllt, daß fir neue dazwiſchengreifenhe 
Ginrichtungen Nein: Webhrfriiß mb keine paffende Gtrle 
übrig fer. Dennoch ginubfe man dicfe gefunben zu "haben. 
Kiieg mb Hader und Haß · jeder Ait zerrüttete allen: Bil: 
Hide, Reidzthum und Ueppigkelt ſchadere der Kicche, Uhr: 
maaß von Gefchäften ober Gleichgüutigkeit loͤſete bie Bund 
Weifchen Prieſtern und Gemeinen, aus den Kiöfken ie 
bervorgehenbe Mönche waren: für ihre hükfsbebiriffigen Dit 
bruder fo gut ald nicht vorhanden; deshalb ſey es hocht 
zweckmaßig, die erfte Einfachheit der chriſtlichen · Einhe in 
jenen Orden neu zu begriden, überall fuͤr die Reinhei 
- ber Lehre und gegen bie uͤberhand nehmende Ketzerei zu 
wirken, ben Geiſtlichen Sehlitfen - zu verſchaffen nb, mit 
einem Worte, Ehriſti Beiſpiel anf eine, zeither noch unge 
übte, aber weit. vortrefftüihere und umfaffenbeve rife, nad: 
zuahmen:·. Wie enupfäniglich damals die ganze Chriftenheit 
In dieſe Anſichten war, geht aus ber. unglaublich. ſchnelen 
Berbreitang beider Orden hervor. Erſt nach dem dahre 
Iars wurde das tete Kloſter dev: Predi germoͤnche in 
Zoulouſe gegehnbet, und in Jahre EDIT gahlten fie fen 
feinig Rtbfter” in acht Banbfeeften in Sverien Era: 


a 











1 Mamachio‘ 204. Thomass.ps.-II. ib. 3; c. 16. 

3 Malvenda-171, 332, 458. Pland Gef. IV, 2, 507." Min 
ter Weite. I, 39. Guigonis historia fundationum in Marten oil. 
amplies. VI, 498, 540. 1290 Samen Minoriten rad) Gngtenb, 121 
nad) Deutſchiand, 1222 in:iie nordiſchen Weide. Wadd. ;. d. Sub 
ven. II, 3, 455 Langebek V, 511. ueber ihre Xusbreitung in Dt 
Schweiz, fiche Zuftingen 18. Die.Domipifaner hießen auch Jalobiten 
von dem erften in Beantreid befeffenen Kioſter des heiligen — 
oder ſchwarze Behr, von ber Kteibung. Holsten,  cod. TV, 
Alber. 445. ' 
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reich, Provence, der Lombardei, Ungern, Deutſchland, Enge 

land und. dem Kirchenſtaate. Sieben Jahre nachher fägte 
man :vier nene Landfchaften, Darin, Polen, Paldkina und 
Griechenland, mit einer. verhältnigmäßigen Anzahl Kloͤſter 
hinzu, und um..biefelbe Zeit finden fie ſich auch ſchen in 
Dänemark und Liefland'. Im Jahre 1277 Zaͤhlte der 
Orden 417 Kloͤſter; zu welcher. ſchnellen Mehrung allerdings 
der Umſtand mit beitrug: daß bie. Bettelmoͤnche nun Dach 
und Fach, keineswegs aber. (wie: die zum Hauptſtamme her 
Benediltiner gehbeigen Mönche) auch eis bebeutendes Stif⸗ 
tungsdermoͤgen gebrauchten und. verfangten.- B 

Noch :überzafchender als bei ‚ben Dominifanern, find 
dieſe Erſcheinungen bei den Franzis kanern?. Im Jahre 
1260. waren jene.in ber ganzen Chriſtenheit verbreitet, und 
zaͤhlten / dreiunddreißig Landſchaften mit 213 Kuſtodien oder 
Bezirken; fernen drei Vikareien mit breizche Begirlen und 
eine Bilarei mit acht Kloͤſtern. 

- Deutfchland. z. B. war in breit. andſchften Straß⸗ 
burg, Köln und Sachſen getheilt: zur erſten gehoͤrten Bai⸗ 
ern,.die. Pfalz, Schwaben, Elſaß, Baben,. Wirtenberg, 
Franken/ tie, Schweiz und. Tirol; zur zweiten Trier, Weſt⸗ 
falen, Holland, Brabant und die benachbarten Gegenden. 
Die Landſchaft Sachſen hatte ‚zwölf. Bezirke: Bremen, 
Halberſtadt, Magdeburg, Luͤbeck, Stettin, Leipzig, Meißen, 
Goloberg ? ‚Preußen, Breslau, Brandenburg und Thuͤringen 
Bedentt man nun, daß bie letzte Vikarei Korſika nicht in 
mehre Bezirke zerfaͤllt war, weil fie nur acht Kloͤſter zählte, 
und auch die größeren Vikareien für geringer galten, als 
eine Landſchaft: fo kommen auf jeden Bezirk minbeftens 
acht Klöfter oder auf 226 Bezirke 1808 Kloͤſter. Da nun 
jedes, in Erinnerung, an Chriſtus und die Apoftel, nicht 
unter zwölf Moͤnche und einen Vorftcher hatte, fo erhalten 


1 Langebek sctpt. V, 500, 511. Lappenberg Annalm 45. 
2 Wadd, HI, 25; IV, 133. Bartol..Pisanus. 
% Aurei montis. 
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wir fir jene Zeit 18,504 Minoriten. Zum Beweiſe, Ki 
dieſe Zahl keineswegs übertrieben, vielmehr zu gering if, 
wolle wir nicht bie Angabe! geltend machen: daß de 
heilige Franz im Zahre 1219 fon 5000 Brüder auf da 
Hauptverſanunlung zu Aſſiſi um fich vereinigt habe, (dm 
da möchten viele Zuſchauer ald Brüder mitgezöhlt fon); 
wohl aber, daß nach ber Kixchenfpaltung, wo. die raͤumlice 
Ausdehnung des Ordens ſo ſehr beſchraͤnkt ward, immer 
noch. über 7000 Mannskloͤſter und 800 Frauenkloͤſter, mit 
150,000 Brüdern und 28,800 Schweſtern vorhanden warm’: 
und bei allen biefen Wevechnungen iſt anf die zahltrichen 
Bußbrüder gar nicht einmal. Ridficht genommen! 
Natürlich waͤre eine. ſolche Verbreitung ganz unmiglid 
geweſen, ohne raſtloſen Eifer; und dieſer Eifer trieb dit 
Bettelmoͤnche uͤber die Graͤnzen der Chriſtenheit hinaus, un 
als Geſandte, als Bekehrex, ihrem eigenſten Beruft nach 
zulebenꝰ. Honorius II ſchickte ſie nach ‚Marokko, Gregot R 
nach Damaskus, Innocenz AV in das tiefſte Afien zu der 
Mongolen; und trotz manchem Ungeſchick des Barfahtend, 
blieben dieſe Beurlihungen doch ſelten ganz fruchtlos. Auf: 
dem trugen ihre Keiſeberichte nicht wenig bei, zur «Erw 
terung .ber Kenntniſſe von framden Laͤndern und Voͤllemn 
Oft aber wurden bie Bruͤder, anderer Anſtrengungen un 
Leiden nicht zu gedenlen, pon den graufam, Seſinvten, oder 
durch ihren Eifer Beleibigten umgebracht. Ging es dd 
ben: erſten Franzislanern, welthe nach. dem chriſtlich gehn 
ten Deutſchland kamen, gar ſchlecht“. Sie kannten die 
Sprache sicht, autworteten Auall als — fe Hragte: 


1 Wadd. 13 =. Bar 

3.Helyot Y, c. 2 p. 38, 

3 Reg. Honor. III, Zahr IX, Urt. 387, Reg Greg. IX, Ak 
VI, urt 295. Wadd; IT, 313. Malvenda 421. Xuch nad} Griehe: 
land, nad} Preußen u. ſ. w. Ripoll I, urt. 77, 86, 97, 198, 

4 Wadd. I, 250. In Marokko murben 1290 mehte eifrig Iefenit 
Rrangiskaner mit großer Grauſamkeit umgebracht. Acta Banct. dem 
Höten Januar, S. 16, J 
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„ob ſie Herberge verlangten?“ ber erhaltenen Weiſung ges 
mäß: ja! Höchft erfreut über die hierauf erfolgende günftige 
Aufnahme, meinten fie, jenes Zauberwort fey überall zu 
gebrauchen unb antworteten auf ‚die Frage: „ob fie Keber 
wären?" ebenfalls: jal Da befamen fie fehr viel Schläge, 
alle flohen nach Stalin. zuruͤck, und ‘lange glaubte man: 
wer nad) dem rauhen Deutfchlande wandern müffe, gebe 
dem Maͤrtyrerthume unfehlbar entgegen! 

So viel nun aber auch fefier Wille und die Begeifterung 
bes einfachen Gemuͤthes über die Menfihen vermag, fo Übers 
zeugten fich doch bie Haͤupter der Bettelorden bald, daß 
man ohne Kenntuiſſe und gelehrte Bildung an unzähligen 
Stellen nit obfiegen, nicht Herr werben koͤnne. 

Dominikus war biefer Bildung keineswegs abgeneigt, 
obgleich die Giftertienfer Anfangs laut tadeiten, daß er :gany 
Ununtetrichtete als Prediger ausfende '; ber. heilige Franz 
aber erklärte ausdruͤcklich: „wer ein Buch habe, wolle deren 
mehr haben: und Ileber von ben Thaten. Anderer Iefen, als 
felbſt loͤbliche Thaten vollbringen. Wiſſenſchaft ohne De 
muth ſey nichts nuͤtze, und Chriſtus habe auch mehr gebetet, 
als geleſen. Außer dem Evangelium ſolle ber Reuaufe 
genommene kein Buch behalten, nicht einmal ben Pfalter.” 

Mit diefen Anfichten war aber fon ber zweite Groß⸗ 
meifter der Minoriten, Eliad von Kortong beineswegs sine 
verflanden, und beirat uͤberhaupt Wege, welche den ganzen 
Orden hald verwandelt und ihm einen ganz anderen, viel 
Teicht mehr jefuitifchen Charakter. beigelegt haben wuͤrden. 
Mancher ſtrengen Regel gab ex eine leichtere Wendung, 
fuchte wenigftens mittelbar Geld zu erhalten und eine vors 
nehmere Stellung anzunehmen. ‚Er ließ die ungeheuren 
Unterbaue bei Aſſiſi errichten ımb auf den zwei ja dreimal 
über einander. gefbürmten, ben Berg ſtuͤtzenden Bogengängen, 

1 Malvenda 179. Wadd. I, 345. Der Großmeifter Bonaventura 
verordnete im Jahre 1266: auf jeber Drbensuerfammlung follten ger 
lehrte theologiſche Gefpräche geführt werden. Wadd. IV, 259. 
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endlich durch einen Deutſchen, Namens Jakob, eine Kine! 
erbauen, welche in Hinficht der Schönheit und Sefigkit 
zzu den trefflichſten jener’ Zeit gehört und allmählich von 
&imabue und allen Meifbern ber wieder aufbluͤhenden Kun 
‚glänzend andgefchmüdt wurde... Diele aber wöiberfpradin 
all dieſem Beginnen fo laut, daß Elias im Jahre 130, 
mit Beiftimmung bes Papftes, feine Stelle verlor; auf da 
Hauptverfammlung des Ordens im Jahre 1236 wählte 
ihn jedoch feine Freunde zum zweiten Male. . Elias mır 
(das geftehen : felbft- Abgeneigte) ein Mann von fo große 
Gefchäftstemmtnig, Klugheit, Gewandtheit und fo außer: 
ordentlich: einnehmendem Weſen, daß er von allen vorneh⸗ 
men Laien und Geiftlichen hoch geehrt ‘wurde und felbf den 
ſtrengen Papft Gregor vermochte, ihn aufs neue zu befik 
tigen und feine Rechte’ fogar zu erweitern. Der wictigfte 
ſeiner Gegner, Caͤſarius aus Speier, welcher. an Fran 
ſtrengen Einrichtungen buchſtaͤblich hielt, ward ind Gefäng 
niß geſetzt und dieſe Maaßregel, gleich aͤhnlichen, damit 
gerechtfertigt: daß Viele, eingebildet auf ihr frühere: Ber: 
Hältniß zum Stifter des. Ordens, allen Gehorfam verghen 
und alle Ordnung auflöfeten. Als aber Caͤſarius, weile 
beim Spazierengehen den Verdacht ertegte, er wolle at: 
fliehen, von feinem Wärter fo geſchlagen wurde daß « 
unerwartet daran fiarbz mehrten fich die Klagen, und af 
einer Verfammlung aller Landmeifter in Rom vor Or 
gor IX,-entfegte man Etias um Pfingflen 2239 zum zu 
ten Male‘ und: erwählte erſt Albert von Pifa, bann, nd 
beffen Tode, Haymo von Zeveröham zum Großmeife. 
Elias begab ſich jetzt zu Kaiſer Friedrich N und mode mit 
feinen Anhängern (fpätere Zeiten vorbiidend) in der Stile 
gegen den Papft wirken; als ihm aber Imnocenz, vieleict 
deshalb, bie nach Haymos Tode gefuchte Herftellung abſchlug 


1 Wadd, II, 9, 236, 240. Gigenttich ftehen wet Kirchen übe ir 
ander; in ber unteren Liegt ber heilige Franz begraben. 
2 Wadd. II, 34, 101, 312. 





Aaionius von Padua.’ > 206 


fo trat er öffentlich zum Kaiſer über: und ‚Tebiei:clß Laic, 
unbelümmert um Bann. eb Gelübbe. Doch heißl eör.’er 
habe fi ‚im. Jahre 1208 odemore/witder 
Kirche und dem Orden ausgeſoͤhnt. 

Mehr im Sinne des Stifters wiukten Brkanenıwie a 
heilige Antonius von Padua/⸗ welcher. ins: Jahre: 1106 ja 
Liffabon geboren, ward und 1220 in ben. Orhen trat: Er 
war unwiſſend, maeinte.aber durch. mwpflifche Miefe ale Weis 
beit ber Menfchen:zu. überbieten. .NELB. ihn biefo- deßungeach⸗ 
tet .nicht häxen .wolkten,:.fo. predigte ‚et ‚ben Fiſchenz fe 
kamen, hörten, fdhliktelten :ıyanı Zeichen des MBeifails mit 
den Köpfen und wollten. nicht eher wegſchwimmen, als bis 
fie den. Segen empfangen hatten. Spaͤter fehlte es ihm 
weder an Zuhörern, noch an unzaͤhligen Wundern aͤhnlicher 
Art. Er ſtarb 1231, ward im naͤchſten Jahre heilig ges 
ſprochen und ihm zu Ehren in Padua nach dem Entwurfe 
des Piſaners Nikola eine Kirche ‚erbaut welche in mancher 
Beziehung noch bie Kirche: von Affifi uͤbertrifft; fo wie fein 
durch Kunſtwetke verherrlichtes Grabmal nicht. mindere 
Bewunderung. verdient, als das des heiligen Dominikus 

Maͤnner ſoicher Art, wie der heilige Antonins, waren 
beiden Orden wenigſtens inſofern willkommen, als fie die 
Faͤhigkeit beſaßen auf den großen Haufen maͤchtig einzuwir⸗ 
ken; aber. freilich mochte auch: ſchon damals der Standpunkt 
für eine ganz verſchiedene und feindliche Beuttheilung ders 
felben nicht fehlen: andere Ordendmitglieder, wie der heis 
lige Bonaventura, ber. heilige Thomas, Raimund von Pens 
naforte, Albert der Große, Vincen, von Beaubais, Roger 
Balkon und viele Aehnliche haben ſich dagegen ungweifelhäfs 
tere Anfprüche auf die Achtung der Nachwelt erworben. 


1 Wadd. I, 360; II, 116, 160. - Palmerii chr. zu 1231. Reg. 
Greg. IX, VI, urk. 1%. — Seine allegorifhen, ſymboliſchen, möftis 
ſchen Predigten und Auslegungen ber heiligen Schrift, fiche in feinen 

| Werken, Ausgabe von la Haye. eher fein Leben und, feine Wunder 
« Acta Banct. Junius, Band U, ©. 703. 

2 Bin I, 19, Malvenda 413, 
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Ihte Wirkfainkeit. erfineikte ih niche blaß auf das wire 
Wolt, fendern wie. erblidun.die Aberall.und.in von mamnic 
tathftan Stellungen ; ala Melchtie, Aniderfitaͤtglehrer Staau 
und Belchrungs -Gefandte, : Wäichtuäktr. ur enge. : "Die 
h * un: 


sie zweh guoße Richie ıpar Mrlescklung; bed: Erobadens mb 
einteften;. gleich den groet. oſavnen Mufiä, ı0leini:ihsen 
Saltern ewſchlaſenen Malt. Wiele Stähte: vertrauten aub 
freier: Wahl Bettelmoͤuchen oͤffentliche Aemter: ang auch: wa: 
zen dirge ita durixchaſes Dehrhuxvett.· bie tichtigſtem am 
ten: cher unghhuiger beſonders kerabard; 
Hape Fehden. Sa verglich· z. Brain Amgufinex-Einfeile 
im Zahre 1905; einen; großen Streit zwiſchen Cervia und 
Bauen; 1999 Fößnse.:eini Minerit/ Abel und Moll in 
Digenz® aus; in, deuſelben Sabre ſtand ein ghibellinſcher 
Sronzietauer an Rex Spitedes / Geſch ͤfte im: Varma; fünf 
Depre Maͤter acenitateein aredigeruioͤnch Yan: Sareit· zwi⸗ 
Semi Viſa abed den Wifonti, und mit/ nad). umfaſſenderem 
Erieige:itnetider. Vyuder Leo. in? Piacruza sauf,;ber DBaruder 
Ganard An: Varria, vor. Allen aber der bevkhente: Prsbiger: 
woͤnch Jehahn- nanBicenza, von bemimwiterhie. nach :mcht 
die ccen em. mirde.. Im Iahre 1330 zogen Dominllaner, 
anoaitdaner me Auguſtiner in Dtalien umher, mit Kreu⸗ 
ven, RFaͤncherwert, Fockeln, Delgweigen‘ig.fingenb „prebigend, 
ÜgeraR-füg: den Frieden wirkend. ; Nab;mit: bemfeldein: Mutde 
wie ſiecden Bürgern und. Dtaͤdtenihre / Schler: mb: Bestehen 
yorhielten;. fprasken. fie vor Bönigenaunb: Jirten, ja vor 
Kardinalen und Boten‘, % Yeber wäh: in’ ihnen gımon; nicht 








2 Fabrl Kiffem. -Cartepec. di Canteill’ Ari 
del leere, AV, 241: Mit, antig-1 
3 Affö Parma HI; 139, ee j 
"4 Gtiraid %, 156. Sch, dp Mugin.iu.1988. 
5 Salimbeni 304. Ki TEE 
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ein Mittel der eigmen Helligung, doch ein Mittel, das ihn 
bebrängenbe- Untecht Auderet ſtreng und mit Erfolg: zu rl“ 
gen. Insbeſpndero atkanmen ‚bie: Vaͤpſte ſchnell und mit 
großem: Sgharffinne; von!iwelchem Werth, ein ſotches ihmen 
un mittelbar ünteigentbrises ;: wienmoͤchten fügen , Immer. 
ſchlagfertiges Heer fen, und bie ſchon etwaͤhnte ‚Grzäglung;; 
daß Immocenz M. i Trmime geſehen, wii Ftang nl: Bes 
minikus den Lateran⸗auf · ihrem Schaitern teugen:'; hat zwar 
als Thatſache wenlg uchrelntgte; aber. ine: wahrden 


gefchichtliche adeutung.n 

Bei -Hirfen-Wftänden- Veilig bie: Pipe - matheih 
den Bettelorden von · Tate zu Tage meht Freibriefe und 
Vorriißte. : Sie wieſen aule Biſchoſe und hehe Geitüche 
an, dieſe neuen Brüder: gänftig aufzunehmen und zu unten 
fihtenz: fe:ibesteugen ihnen die Prüfung des Bufliinbes: 
von Kitchen une Kühlen *, oder fortbanernde: Mnfficht Tier. 
bie lehten. :::Gebft ;Unterfuchungen,- einzeine Biſchöfe berreſ⸗ 
fend, wurden in ihre Hände: gelegt y ja Innotenz TV. gab, 
ihnen die Geſandtſchaft (Legation) uͤbrr das ganze Morgen: 
land; Der Hauptzwock der Dominikaner ging.:bahin,; 
das Wort Gottes aller Welt. zu predigen und die Reinheit. 
der Lehre zu erhalten; deshalb wurde zundchft: ihnen; und 
dam nicht minder den Ftanziskanern erlaubt, in jedenn 
Orte Sffehtlich zum Wolle zu reden md Beichte zu hören 
Alle Ketzergerichte kamen Anfangs in: dir Hände Beiber 
Drden*, ſpater anoſchtießend in die Hande bet: Domisktäner, 
Sie erhielten die Erlaubniß, Vermaͤchtniſſe ihrer Verwandten 





1 Vinc, »pecul, XXX, 65. Ripoll VII, 255. _ , 

3 Compagnoni IT; 234 erzählt, daß Prebigermöndhe, unter. en, 
ein Bruber Buonaparte, 1228 die Kirchen in der Wask.-Anfena. wifle 
tirten. Deögl. in Guaſtala 1933; AST Gyast. 3P. Beg. Greg IX, 
3. IV, p. 63. Malvendg 147, 175 "Roreli I, PCXYUL. . 

3 R2g. Hon. .II,.3, IV, urt 647. Martin Fuid. 1708. .-; , 

4 1308 warm andy Wineiien Si der Doquiſition ie Epaniın 
Wadd. III, 5. 
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oderefremdeni: Vorſontero annanelna n harader ibr weldiches 
Erotbeil u Drubemn umnh Nniba mad ARIRUr zu..wr- 
mienden. ¶ Sagdt winken · Bermachtuiſſen ron Konm Stil: 


vom „hr 
mat gehnachtdl Bicidöfken Atden Dass ihm Deere: treten 
wollte; on Mannes ofen „nick: Zin,her. Adewetheilung, 
DaB; Vnpftes / varbebalteger/ umgeben diene Ihn veronlaßt 
hatte Reim WBtfkef-burite, fik:.nürlaben;; wagan. Vergehen 
unbıiBprbredien fanfein,:fich:inuibmt Wahlen imitchen „ihre 
Werficher · xun Æidendrs - Gehorfams zuingin :pöne: ihnen 
wider. Diten Auſtwage, erihtjumEullſt ¶wamend dez Beit 
allgemeinen Kirchenbannez⸗ laſen fie Pille Meſfe And heiten 
das Auendmahl unter. ihre Diguse aus Rs: vogmen.fii 
an. Reubauch =: und Garten· Zehnten, beanuben· ſelbſt fremde 
Vodte auf:ihen.: Gottehddeanp ab lwichteten.; nun · ihren 
Oberen. Kein Milchof banite1iie.in ——e Bei Ur 





bie, Bei er Bann 
Bifhehsiingene. tier: ooſnice haviſa⸗ 


* me 

1 Ein Beifpiel Cartep, di 8. 

Wadd, IV, 72, - 

2 Hievon follte nichts -erlaffen werden, weil: nie das wirkuich "Gin 
gezahlte helfe und vom Geluͤbde befreie. Geritief Aleranders IV von 
1259... Gudenus.II, 656,.664. 

: 8 Comer. 846. RipollVHT, 136-086, :283, mm, 316, Fa 
345, 383. Goden. 15, 854, : Wadd, 9, 206. ı- . 

4 Wadd. I, 381. Harzkeim -If; 3X. Ballir, Ban, 7.006 
felte;.tein Peält.:bie ‚Zreibzisfe  berr Bebteluutnche,. engen. Ballar 
Rom, I, 147. 
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vornehmen, hlitfe, wurde bat! ganz von ben Babern auft 
gegeben; und Abntiche Sefchlůffs, welche auf Küdjenverk 
fammtungett,’3: 9, tm Jihre 12270u .Trier gefaßt wur 


de, fielen, bet dem‘ ——— ‚jener ristgen Fit 
brife; wirlumatlot. Kari: Harp 








—ãA und 


England 
Sriimefäbe‘ 


Ortspfarrer 
gen Vorrechte hr 

ſollten u Ühten biſchoͤflichen —— Hoden 9 den 
Eid ds" Gehorſam leiſten ohnme Are" Erknibnißi;fich irt 
genbs amfiebeln, v bei ihnen beichten, gehnten merken, Meine 








thellen, ——— urvewſchũ ſi —— ——* Ah: 
tathen, u dergf: abtiefem; keine eigenen Kirchhoͤfe haben 


u. ſ. w. — Wen nun auch biefe Anfichten micht: oßfiegtih, 
fo" blleb doh denn Biſchoͤfen wanches Mittel‘, den / Werte 

moͤnchen — m’ Weg zu legen 
ihnen z. 8: Heitiges Del ’bder'bie Weihe Ihrer Vtieſter 
paͤpſtiicht Briefe feftfegtäh?::baß jenen: bie Wah: frdt 
bei’ weichem Biſchofe fie fich: wolten weißen: iaſſen, und 
daß dieſer bein Vorgeftellten ‚nicht weiter prüfen ober zurlick 
weifen dinfe. Mehr halfen · die Bedingungen, welche dile 
Bettelmoͤnche an einigen Orten · vor ihrer Aufriahme einge⸗ 
hen Hrßten: fo verfptachen- fie 5. 8. in mehren theiniſchen 
Urkunden >: fie wuͤrden bie Ortsgeiſtlichen nicht beſchraͤnken, 
keiner Abfaſſung von · Teſtamenten beirwohneh, feinen: Got: 
tesbienft halten, während bed Banned Feine Mönche aufs 
nehmen oder ungerufen | in deren Sellen kommen ‘, ‚feine 













2 —— aubsi& V, 338 un6 L —* — — 
4 &o im Vertrage mit dem Abte von Fulda. Sehannat ioecor. 
Fuldens. 275, Urt, 54. 
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neuen Beribeiefe:arfihleichen, und an ben Hauptfeſten felbft 
bey Hamrirhe opfern. Dit aber. 1 I die Meinung, daf 
folge ‚cingehne Wertzäge durch ‚bie ‚olgemeinen Sreihriefe 
umgefteben wirden z odcx die ilchaſe Baum es nigt fir 
gerathen, ſtreng gegen "bie neuen n 


Merſt die Bettelmnch⸗ in Köln aufnahm: ¶ dies waͤren ges 
wiß die, Loute, von denen bie heilige, Hilbegaub dorch ben 
Diane au —e —* ra, a ‚fe, when 








; Warbegerfeift finden: fjch, ‚in ih 
füy- Di —————— arsan..Iehne:: wibsribenfligen. aber 
Wiechtn Drißnfartee,onftppts ja,ein non 1, ers 
Bin in .feingn, Mrghnikioung, dor all Me auf, Kirk 
Ucpe. Vorſchriften noch geiter hab vererdnett· daß fo. oft 

ein Poyainianer. an einem Sete —— 
henerlofi,auf breißig „Rage, intreie ¶ELebhafter al ber 
Bihhets; wienfehten. fih: hißellen: bie. Stiſtsherxen und 
Weltsriſtlichen den: ettelmoͤnchen? 3 dann, aher. trat 
gewahnlich der apſ mh. ‚Seiten beſchraukend 
gegen die lekten auf — oll endlich, ſtand in der 

I n.Brüber, und wurde 
us · ninint ungedsldig/ Rig fie. Gas zu eifrig Neulinge 
werben: Hietiher tant:pß,:4, Bh:in-Neapel ya einem Auf⸗ 
Bande ‚abet bak- Slpfien. Res. Hoi erſturmt und 













2 Gudenus mm, 187, Urt, von 1267. 
® Rogest. Greg. IX, IV, Ya 'V, 28" gegen wiucaude Auch 
den alteren Möndsorten waben die Betteimdncht :oft'ungeigens fo 
fagt z. B. der Abr von S. Burgs :(Spärke abt.'zu 1294): olelon, 
@ plus quam doler, 9 peatis trucnlenta! fairen minereg vonacanı 
in Anglia} * 
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mehre hatt geſchlagen ürb berwunbet deurden ·¶¶ Ais 
Salimbenl/ der: Gefchicheſchreiber, gegen ben Willen ſeinck 
Waters in ein Franlskanerlioſter / gegangen war und. von 
jenein · zurůckgefvcdert· wurbr. borirf · ex / ſfich ·auf· die Dehriſt 
und antwottetet⸗ mm imahffb Ewriſtus mehn arhangen⸗ als 
Roter ud Mıntee.r.3gmiigikudteiher. Mter: 
feinen Deeführern;:biefe. über Tobteni@ett 
Aufgenommi⸗non berlichene · Standhaftigkeit BIHAS 
röpersißehahe, als aich dieſen / vereinhelten Mewegin ⸗ 
ger, Antftarid für die Betteimbeche durch ihres Etreit mit 
der Unls erſititr Yu Wat Sie / wollten Fihibenen Gefegen 
nicht unerwerſen vid mehre Schrſtichls ihre: aueh: 
tigen Befth veingen wWrchaib Wiehesgsgen: fir:icuftnaten, 
befanbers! aber Wihetie num SE Amenr in Fehimensidun 
der Unlverſitaͤuamatu ihre Brunhfiähe und wecke jn⸗ier · 
ſciedenenr ĩ Schtiftewnaufs Lebhafteſte angriff *::: Awar Ari 
eier: ſeineMit ee 
Darſlellung vonnban sfdlfchen - Prophaun;: Feyrnnicht ge 
einen grdilligten Drben egerichtrt a: wollen dem Bien 
Sefegen: auf. Teint Weiſewiderſprechenz alleia, ungeniktit 
der. geichkihten Stettung · und Baffınag !mit ip en und. daB, 
lag dacht ben -Alınjriffilindg biz--Wettelhöche -gangı.Ban vor 
Augen und°odfe nuchten alle: Behauptungen im; Allgemei · 
nen zugeben, wihrend Milhelmurs diem :itthtila ders Welt 
inrrließ; ob fie: anfijene paßtem)i jener. in 1 ſech iſchlaͤſen 
Selns and feiner. Bleitfgefinäten Ferunde Eitzwarfe/ Hauteten 
dem MWeſenilichen nach⸗ alſo: 1." ai: na 
> ost put. icht allen Menſchen AufExben Wefrkke Kußete 
Bahn -ühbrtitchenstoelfe: vongefaheichen,. ſondern jeder sudo 
die feinen: vereigen, un bomnod; d dus Glenbens ben ubaf 











Chiobeat titel, 1m * 

2 Salimbeni 293, 

3 Siehe befonders die Schriſt de periculis newiisimanım Lilsforlım 
und Gollestiones eatholisae et gananicae arsipturan ad defnpipnem 
llierarchiae. S. Amour liegt in deu Brandergunf,. Cıazins bpilt 
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die Vorſehung auf den munnichfuchften —— zum um 
Helle führe. Daher iſt es abaeſehen von dem. 
Derthe oder · Unwerthe ber Nrdentgiuͤbbe foren eim 
derkehrte Anmaaßung ; ‚nein: die. Gettrlmouche ihren Weg 
«is den allein richtigen anpreiſen, „jede: Abweichung davon 
als: Mißbrauch bezeichnra und ſich tiber alle :Stände,. über 
alle GBeifttichen hisiiffegen >. : Man. koͤnute indeß / biefen 
u entſchuldigen, wenn er Fe etwas Friend wahr: 
haft Lobenewertthem : beruihte:: dies iſt aber 
Ball, well das üͤber. Alles gapeieſene 
mhums unnntlolich ‚umsb.ber:Befhküß gi. beiteln verwerflid 
efäjeint::‘, A: fichräft. ben Deſtcheirdiſcher Guͤter / ſo ‚wenig 
ein auibedingtedn Hinbeiuäk bir; Seligkeit/ ala wie, Arruchj 
da’ıdie wit beurlegten: verbundene Neth :führt / ſo Feickhgum 
WBöfen, diszıberi:Meigkhtm a. Mißbnänchen?,:i:Nunferdem 
hat mar von ſeher Arme von. Bettler: untesfhichen, und 
die · lezten, wenn ſie ini Standel· waren fetwas yu perdienen 
mit gerechter Schaude betegt Das· Metteln ir fůn ſich 
krin Zeichen ber: Demuttz, mb: ıbar Michiggang wicht: ber 
Airfong "eine®: heiligen Lebena ſondan ber:ı Aufang. aber 
Bofie.. Ohne: Brweifel mp / Man rall fahr. Gut; Bere Armen 
geben: under vadurch· bes. :geäßkin Heiligkeit nähen kommen: 
Fansswegääber:foR: man. Hächher rbetkeln, : ſondern arbeiten 
dbit. bie: —— —— — wolches · ben 











einmal haflich um Hiilſe 
liches Setteln· zur Negel machen / und: deuin ein Merdienſt 
ſeten. Niemanbenr fehlt bir. :dsferhukghn;, menn. rer ſich 
an ber rechten Stelle gehörig befchäftigt, und Arbeit ver⸗ 
trägt ſich auch mit geiftigen Uebungen, Einem gefunben, 








1 Oellect. cat: 40. : : 
3 Collöch, 518, de’ perkenlis :- 19, "te. & gun, Roæ· u⸗ 
D. de valldo Merdicante '80,; 100. 
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ans dem Betten ein Geſchuͤft ninchenden : Monche, ſplite 
man nicht auf Unkoſten der Huͤlfobrduͤrftigen Almeſen wien, 
fondern.ibm vielmeht ſtraſen  -- - 

Aber, wendet indn :ein, verdient benn wit de eis 
Entſchluß, alen irdiſchen WBefigungen ,. allum. Wohlleben zu 
entſagen, vrrdient die freie Urbernahme eines ſo! ſchweren 
reujes nicht die größte Achtung? und warum: tudelt / man 
daß fo hart, wezu man ſeibſt den Wuth sicht boſiet? — 
Bır Antwort: daß von dem Verdienſte ber · Tutſagung bei 
den Meiſten nicht die Aebe:ifem kann, weil-fie vor. Den 
Seluͤbbe / in der eegel nichte beſaßen, und nach Ablegung 
deſſelben auf eine betjueme Mchte mehr.ge erbetteln: haften, 
Und.:erfürtten fie dena etwa ſo ſtreng · ihe Belähbe ? Suchen 
fie nid: mehr die Staͤnte auf, als die Dbͤrſer, mehr. die 
Reichen, ais die Armen F- Werben: fie: nicht/ mach Varfchma⸗ 
Hang bes Änzig aͤchten Mittels ju erwerben, netiwenbig 
Überiäflige ¶ Schmeichler . und : Sfeichellstert. Sie tealpten 
heimlich nach Woheleben, ſuchen, aller- ¶ moͤnchiſchen Einge⸗ 
zogenhein · entfagend, Geſenſchaften und Jeſte, Drängen fü 
ein bei::Pheflen md Konigen, geigen nach dem Beifalls der 
Bat und find, took Web bamithigen Scheines, im Juntra 
zaͤnkiſch, rachſuͤchtig, ja reißende Wölfe. Dech äre-.al 
dies Uebel mur-gefing;, sah: man Lnnte: eb. Disc mälbere 
Ermioßnungen' zu verüilgen ſachen, wenn fie wicht varüber 
weit hlnam gingen), ‚unbegräigt mit dem eigenen · ſehlerhafs 
tem ende ungdpige Andere in das Werberben Yirreinzögen) 

und ‚alle Kreife frechiizerfkörten, welche die heilige Kürche 

mit ber gtuͤßten Weisheit zum / Wohl allen. Chriſten gezogen 
Bien if die groͤßere Sefahr, . hier: gilt, es ehren ern⸗ 
ſteren allgemeinen‘. Katıyfl Niemand, ſagt die: Schrift; 
darf. prebigen: der nicht. dazu geſandt iſt. — Der Papft, 
erwiedern Jene, hat uns ja geſandt. — Laͤßt ſich denn aber 
annehmen, daß er jenes Recht Unzaͤhligen erthellen, daß er 
den Unterſchied zwiſchen Geiſtlichen und Laien dadurch ganz 

- aufheben wolle? Laͤßt fich behaupten, daß er gegen. ben 
Willen und die Rechte der Bifchöfe und Pfarrer vorfchreiten 
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Hnne!, daß er die von ihm’ und der ganzen Kirche ge⸗ 
ugen Schlüuſſe umſoßen duͤrfe? Feder Ehriſte foll nach 
den Vorſchriſten ber lateranifchen Nrcherverſaneilung va 
Sehre 12150 jahrlich wevigſtens einmal bei -feineng: eigenen 
Prieſter heicht en, wenigſtens ainmal im Sabre von leinen 
eigenen Pricher:das Abardwnhl empfaugen mb den · aufs 
elegten Wußen geniegan. Statt deſſen ſchaͤnnien unzab 
Uge Betcelnruͤnche im dande ureher, ſchleichen ſich wie Diebe 
und /Raͤuher In / fremde: Sthafflacle, werhen ſich zu Her 

und Dbern außf, und verkleinean ut verleumden die Ofar⸗ 
ver, matt dam Volka, keine: Vſlichten  gegencbiefelben: sin 
zuſcharfen! Die ſaagen⸗hafs· du geheichtet dr Be. — Bei 
wen? Beinaivem/Pfafren. rnWado will har: Unwiſ⸗ 
— Rei: Theoloie Temtesund sm ¶ Kiechantechte 
forſchtei, Zehn eitgige: Schullkrxage auinilaten. chenfleht? 
Korset ya undindis, mir aneA;’aıfand, Faͤrce vorſtehe⸗ 
denen. alles "Hoher aund "Schere; Denent-Bntted, Gehzcawiſſe 
ffenkar wnndra — Und fe kommen. ba, She Metaͤufchtn 
und beichten unk zahlaal — „Demi Pfareır., dieſem ‚natür 
lichen: Ratägeher und —XR dieſem vomigchle Veyhaͤlt⸗ 
niſfan Jeiner Meichtkůnder gincue Muterrichteten;'s bleikt / faſt 
leine Wirkfeutkeit..:: Ak. Schem hei dern Michta, alla Auf⸗ 
Bohr üben dic Veſſeaung füllt: hinwegan denn aintem. unbe⸗ 
lannten benunzihenden Bettelmonchẽe⸗den⸗ Kainen worher 
gefehen: hat, „Reluen-:wichen zu reifen glaubt, dern iſt leicht 
belennenz amd ‚chen: ſo. beichtn wird ihm vewiſſenloſes, Frei 
ſorechen · Zwar Heißt: ed/ her Röcktehmänch falle: Seden, der 
aus Nebengrunden zu ihn Tome, ‚an. ſeinen Vfarrer, zw 
ruckſchicken·? abrn wer. kann, ader vielmehr wer wäld dieſe 
Rehengrunde entteclena Damm ds: Neugierden kabitxs ſeri 
Yen Mettelcronchen ienalt.. Sir erinuten auit. Bempurfe 
re ara inf. LiYe 

—e — ; en a ing Bw. 
Yin 1,6. 1... 

. 9 Einleitung. zu ben Werken keins: ‚2, 33 Aa Parie ABl; 

„3 Thomassin. J,2..c.:38 











Wilhelm 9. G. Anoir gegen die Mettelikönche, 75 


alle Befisihämer, ale-Werhältniffe,- hingen: in :die. Per 
und Stuben und. befünsmern. fich-um Ales:ndamit fie; wir 
Zamenal: ſagt / biehunch ‚[unhtber: tpexbenj : bamit; fiez ame 
der Apoftel ſagt, die Weiblein gefangen führen; din: wit 
Küften beladen find! Hiepn find. auch die! Anweiſſendſtan 
geſchict ud: eileig "genug, waͤhrend um Mredigen nd 

Seelſorgen Tinchtige Die ihnen hiczua extheilte Erlaubniß pers 
ſchmaͤhen follken,: Boräk: fie yuan:: Schaben Andeuer. gereicht 
und den oͤchten Kiahengefehen tmäherfpricht: :' Dee: Sthrung 
der. BWirkuugetreife:neh Diarrirk:nmoich..Dabinch inch: atage · 
rechter‘, daß: fie. dieſen / nicht von "feinen:. Pflichten. ‚erithinbet, 
fondern flr das Wohl ſelner Gemeinsvereatworttich dägt?, 
Slauba mar, Dis Sameinen / umd die Eprongel fen zu 
groß, fd nermmbremandieBöhkiber Marien uhr Biſchoſt 
ſtoßo aber nicht. die swieifen Erundregelni bercchriſtlichtn Ränche 
üben: den Haufen. Esn iſt verlehrtrſo⸗ vlel außeter drutliche 
Arbeiter/ hberbelufigäffen, ohne back Bedutfniß varher zu 
prüfengı: weit snöfbigen: ade. es / baulber, zu; achen ba 
die vorhandenen Arbeiter etwat taugten uab bie ſchlechten 
unter ihnen entfernt wurden. Was keinem Mönche, !keiatıin 
Pfarrer in: ftemhen Kreiken erlaubt: iſt; thun Die: Bottel· 
möndes ja mit taͤglich Auadhfenbert Unverſchamtheitz ſtellen 
fie Anfprüche auf, reiche hhenıbie.Medhte her hochſten tirch⸗ 
lichen Beamten üben bie. Mehr: —————— und⸗ er 





nauem Zufauumpühange mit;dem moeltlithen Gute; yerizißen 
auch bier dad Band' wilgeh:dem VYfarrer und der Getuhne; 
und: ficken Gleichgliltigkeit und Haß an die Stelle freund: 
lichen Wohlwollens und wechſelſeitiger Hülfsleiftung.f' : ' 
„Die freien Gaben, walche der Bettelmnch empfängt, 
entgehen dem Pfarrerz und men es noch frei e Gaben 
waͤren: aber in der Regel ſind es durch Zudringlichkeit ab⸗ 


1 De periculls 201. U Timoth. 3,6. u sol 
3 Collectiones 150, 175:- : Du: 


ntrtheidigung · der Bettelinönche : 
** Saben, uingerete den · Chilſten / micht ¶ auutnu⸗ 
MAf:man doch fo. weit gegangen, dem 
Fe — vie Berpfieyung: derrſich eindringenden Bettehnände 
Yin md weicher zum Pflicht zu machenz: und allervings wer: 
beit dinfe; ſobalb die ganze Seclſorze · ailmahuch -in: ihre 
Gande gekonmen iſt, auch das ganze ——e—— in 
Unfpruch nehmen nuch den Worten des Apefirlsu, die Das 
CEvangeliun verkinben, ſollen: fich voen Evangeliunn naͤhren 
und bie des Altars pflegen; genießen des Auars A: Für 
ſo Anzaͤhlige wird aber ſelbſt 644" gattze Rhigpmoretiögen 
wicht: Hinteichen, , ich ihre uisberfe dettilel muß 
auqh die Boken ya: Grunbe:.sichten!" \ : 
Gegen dieſe Angeiffe ehren die: rim anf. ade 
Welfe: zumbrderft mit dußerlichen: Mitteln/indem fie Bil: 
helms Worte zum Thell verbrehten, "ober ißn: auch: als Geg⸗ 
ner ber Könige, Präläten: und Paͤpſte darzuſtellen fachten‘. 
So habe er, offenbar mit feindlichen Seneublicke auf Lud⸗ 
wig IX, gefagt: es liegs den Köonigen vb, Recht: und Ge 
tigteit zu ben). wenn fierdaruͤber auchatwa Die geiſt⸗ 
Hiper :Ugbürngen. verfäumen follten; woruuf jeboch Wilhelm 
ruhig antwottete: ich habe gelefen, daß jenes ber Könige 
Amt iſt, nicht abet daß: fie: kaͤzlich biele Meffen hören und 
Betflunden Halten, erner meintenn Wilbdimd Segner: er 
habe die Prulaten durch die Bihauptung angegriffen: Kennt: 
niß der Theologie entſcheide mehr in heiſtlichen Angelegens 
beiten, als: Bing und Miſchofsmuche er. hübe den Mapft 
beleidigt; dutch die Behauptung: ;beffen:. Spruch‘';gelte. .nar 
ir. Usbereinflimmung wit gitelichen Geſchen uud von hm 
allgenirinen Ainhemerſamn 












— ie: bie Soe Hof yimg Mies Werthewigug ‚en, 
welche der Eroßzmeiſter deu: Franziaf, Donenennmm fr 
die Beltelorden ſchriebr: 3 3... 0% i 





1 I Corinth. 9, 13. ’ wa NE et 
2 Wilhelms casus et articuli accusationis BL" +. : 
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BR Regel bexube anf seinem; nquen wahnbaft even⸗ 
acht; Bush: Hate: Part, Eht ihi erechtferuoten Grunde, 
Birgmbö: awerde bie. Falheit exw fobien ader gebilligt zinieh 
mehr Joͤrnerüche. Arbeit denen zur Pflicht: gemocht . weiche 
—— wis / taugten· aber hiefe bäbenen. 8er 
ſtyebungen / bi ‚gefligen und: griftlichen Arbeiten für Richſs 
au! aften, und: nur ben. gemeinhin: vnd bankgreiflichhien 
Thun ‚einen. Werth beizulegen, ſey · wohl mebr eine. vorſat⸗ 
liche Verdrabuns, als ain Zrrthum her. Beamer: 2.4 

Ob fh, denn boveiſen laſta, daß die in Schutz genom⸗ 
menen Moͤnche anderer Hrden, daß die Ontägfarrer. mehe 
im: Weinberge des ‚Der erben, a eine u 








iturae expositio in — Fratum minsrum. "Opera 
VIL, 386; ‚Determinationes quaestionum’ ‚circa 'regulam VH,; 329. 
Opuseuhun, quare minores- praedicent, VER, 339. ‚Apologetieus WIE, 
FAOE: Auf Atntidje Male vertheibiat: Thomas von Aquino den Orden 
in Heinem- Wide: cpmtre.impngnantes religinnen: (Opera Pari) 
AK, 534, ober Rom, XVI. 127) md ſucht zu demeiſan: ek ky we, 
und eiffam- wenn jeng, als ‚Lehrer in ber, Genoffenfchaft. dex weitjichen 
Magifter einträten, " prebigten und Beichte hörten. Das, legte wird 
befonders dadurch· begründet: daß "ehr viele Weitgeiftlice Außerft 
unwiſſend/ bed Latein und dee Heitigen Schrift inkundig fegen:- Lrog 
der mohlgereinten "Wefhtäfe. der iateraniſchen Wirchenverſammtang ⸗ 
fehle e¶ noch irnmer an Lehrern der Throlodie uad vhügen Schutnrn3 
welche Lügen. bie Bettelmoͤnche beyrite byſſer ¶ denn auwor augtfhug 
haͤtten. Die ügeberung: ‚daß. biefe vom ihrer Hände Arbeit. leben folla 
ten, konne fie doch nicht ftärfer verbinden, als bie Baien, deren’ ſehr 
viele ſich auch nicht durch Handarbeit ernaͤhrten. Es verpflichte weder 
Gefeg noch Geluͤbde Ste Mönche zu dieſer, ſondern vielmehr zu- einer 
anbewe um‘ geifigeren debensweiſe· CEdth fo wenig kann man! ihnen 
Daraus einem; Vorwrrf · machen/ baß'fie für füth und ihren Drden bene 

Gigentgum entfagen, und freimilig eia haͤrterit Joch auf ſich wehmen, 
als alle übrigen, Menfäen, um. zu. größerer. Bolllommenpeit zu gelau · 
gen. Mit Recht loben fie, mas an ihrem Orden Lobenswertped iſt, 
mit Recht ſuchen fie Verleumdungen zu widerlegen, und ſich ndthigen 
Falles vor den Gerichten zu vertheibigen. Den Menſchen ſuchen · fle 
nur durch Iöbliche Mittel zu gefallen, und bei Konigen und Hochges 
ftellten, gleich wie viele heilige Männer, nuͤtlich einguwigken u.:f. w. 
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gung, I keine Gefahr ſcheuenden Mettelmönde? DE’ e& denn 
nilche ein klarer Wiverſptuch ſey / wenn man einerſeits berm 
Fantsett, anbereofeite beren unennlibliche chAfigfett anklage! 
Auf · ahnliche Meike werbrupe mark Ar: demllthiges Bettela 
—e Während Toy; ſchon die aechi ſage geben 
At ſeliger j demminchmen. Fteilich, wenn ein. Bruder für 
des geingeiwilttiäe Aimoſen. Das:et eitpfänge ‚: geiffige 
Lehren und Weruhigungen erthelle ſo· konne man hmn fir 
den veichlilhun Geber halitun wo bieibe aber dann der Wors 
wurf unverſchaͤmten Bettelns Duttch die Freiforiiig erwaͤhlte 
Armuth waͤrden viele Zwecke erreicht, werche zeichen Seit⸗ 
Uchen inmer fehl ſchlagen michten. Aller Verbacht des 
Eigennutzes beim Predigen und Verrichten heiliger Hand: 
lungen falle hinweg; alle irdiſche Sorge, Vorliebe und Be: 
ſchaͤſtigung fey enffernt und. Freiheit gewonnen. von allm 
Nebenrhlfigten. : Kein Drden habe Gelegenheit ,..fo bie 
Berhättniffe der niederen Wenſchenklaſſen kennen zu lernen, 
Feiner welfei bemütbäger few runde: fich: mehr huten Knfioh 
gu geben: : weil: kein @eifkifehkr, kein anderer Moͤnch, in 
Hinficht der leiblichen Erpältmg und der geiſtigen Ein 
Fa fo Tehr von feinem "guten Rufe und dem freien 
Wohlwollen der Leute abhange. Daß. fie ihre Thaͤtigkeit 
nicht auf die nieberm „Meiföklafien  befehränkten, fordern 
die Beiden auffrchten ſey Bein Gegenſtand des Tabels: 
denn Gott "habe bie Abſtufungen det Ehren und Rechte 
fetöft: gegrimdet, bie 'gtößeren‘ Gaben ’ verbienten größeren 
Dank und die Bekehrung eined Reichen erſcheine als ein 
ſehr bedeutender, nach mehren Seiten wirkſamer Gewinn.“ 
: Auf die Vorwuͤrfe ber:Geiftlichen’ fährt Bonanenteme 
fort, ‚Adßt ſich erwiedern: iſt ber Outspfarrer trefflich fo 
werden feine Beichtkinder zu · keinem Anveren gehen; iſt er 
ſchlecht ober gar Feiner vorhanden, ſo hat man alle Urſache, 
anderweiten Beiſtand freudig anzunehmen. Der kann . B. 
Jemand glauben ', deß, wenn eine Gemeine 9 3000 Sele⸗ 
— — 
1 Wadd’ PN, B 








Bonauenhuta für die Metehtiönche, 419 


nhlt, ic Mfarrer Aller Seelenheil gebuͤhrend wahrzuneh⸗ 
men n Stande ſey? Wenden die Gegner eine ſolche Faͤlle 
waͤren mus: felten und: duͤrften die Regel nicht. umſtoßen ; + 
fo entgegeen: mins: keineleingi haſſen alle Pfarrer unſere 
Oyden ſondengaanche der beſſeren /ſehen ein wie heilfam 
es iſt vannıbiäßeilen ein Anderer neben ihnen zum Wolfe 
redet, ihre Lehren / heftaͤtigt und wer: ‚bie! Beichtkinder - bei 
einem. Dritten wahl noch groͤßete Streuge finden, als bei 
ihnen. Auch laͤugnet Niemand;:daß auf Reifen, bei ſchnol⸗ 
len Tadesgefahran web: in: amberen Falen wo kein Pfarrer 
zur Hand iſt, die Briher Huͤlfe und: Troſt geben: koͤnnen 
und gegeben baben. Mauhin entſteht der ESiverſpauch ar 
meiſten Pfieſter nut ·aus. Mebengruͤnden: fienfuͤhlen ihre 
eigenen Mäsigel.unb Ihre Unwiſſenheit, fie: ſcheuen jrde Yu 
ſicht and Beobachtung; fie: beneiden den : Beifal: und’ die 
empfangenen Buben, fle fuͤrchten eudlich baß.:ißee: Geheime 
niſſe ben Brüdern: bin. Beichtſtuhle bekannt werben Waͤren 
ältere Mönchärben: und Weltgeiflirhe nicht ausgeartet ges 
weſen, fo hätten die Drben ber Bettelmoͤnche keinen Fort⸗ 
gang haben. koͤnnan: jegh aber :beweifet ihre erſtaunenswuͤr⸗ 
dige Ausbreitung und die allgemeine Theilnahme des Volks 
daß fie ein vonbasents dringendes Bebinfniß wirklich aus⸗ 
füllen, und aß, ihnen mehr. Zucht, Ovdnung, Strenge und 
ewangelifcher: Siam beiwehnt, als ihren Gegnern. Deshalb 
ſollten dieſe nicht zuͤrnen, ſondern ſich vielmehr uͤber bie 
neuen Nebenbuhler ferien, welche zu größeren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anfirengungent:Junh ‚zw. größerer · Zugend hindraͤngen. 
Sie fohta- In einiger ſalfchen⸗ Bruder willen, die .än:'beri 
Belt ziehen, dem Ordan wicht: böfen SEeunumd erregen; 
nicht alle anderen verdaumen bes, den Cunſt verkennea mit. 
welchem bie :Obesen,fobalb.: Fin gene. urdatlande ‚eher, 
dagegen auftweten: umb- fie beftenfen il’ » > +. ng 
Das legte geſchah auch im der That, und. pboleic ber 





1 Wadd, UI, 50. Chron; mont, sereni zu 12M, p. 208. 
Ripoli I, urt. 22, Meiners IN BIT. 


2. Verhifingen:dtrPäpster-": 
heilige Monaventura bie Echattenſeiten des Orbent, been 
Zeinden gegenüber —— verdecken ſuchte; ctüch a 





Meigung; zum Melde, Gier mach —— ind: Be 
graͤbnißrechten, Stirung bed @Binktungöfreifes der Dithpfer⸗ 
xer, zweclloſes Uniherfihweifter: —— ae 
Ust, daß: man firh.eien ;fo: 
als einem Naͤnber gar. begegnen "©. = 
. Aus dieſen Ermahnungen gehtiberie, ——*— 
Wilbelns von ©; Amos: nit üngegrinibettwardi, and auch 
das Bag Banseng IV ie i-üßt Sinfereming m 

das Nebene inanderſtellen der / Bettelmoͤnche und: fütrer meh 
aufgehohen, als gefoͤrdert. Oeshalb ſetzte et im J. 10 
feß*: die Bettelmoͤnche folen;' ohne Genehmigimg br 
Pfarrer und Oheren, keine freinden Beichtkinder hören oder 
lesſprechen, nicht wor. bet Meffe und nicht zu der Zeit pre 
digen, wo. ber Pfarrer fonft tebete, ja überhaupt ohne Ki: 
fen Beiſtimmung wicht! zite Gemeine ſprechen. Sie birfn 
Teine .Gemeineglieber auf: / ihren Kixchhöfen begraben, dhrt 
mäffen wenigſtens dem Marzer ober Biſchofe bie Gebähen 
laſſen. — Zu diefen und aͤhnlichen Beſtiennungen, wilde 
dad: alte Recht wieder derſteitten warb aber Innocenz vi: 
leicht nicht ‚weniger: durch aͤußere Veranlaffungen, als duth 
innere Grimde bewogen... Die Dominikaner hätten nänlid 
einen Berwandten des: Pupſtes gegen beffen Willen zum 
Gelubde bewegen und ſich, nach bein Wunſche der Bürger: 

ſchaft in Genua, der Abtretung eines Grundſtuͤcs wii: 
ſettt, auf weicher -Innoceng eine Burg ‚für andere Ber 
wendte bauen wollte. :&p viel iſt wenigſtens gewiß, deß 
exrander IV ſchon im nächften: Jahre alle jene Beftm: 
mungen ſeines Vorgaͤngers wieber aufhob, dle Sqhriſtn 
Wühekms von S. Amour .vermitheilte und: ihn aus dranl 





"1 Bonav.-epigtola. de reformandis fratribu VIE; ‚488. Wa 
2 Wilhelmi opera 74, Wadd: IT,.522. 
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reich verbannte!. Zu diefene volllommenen Giege der Bet: 
telmöndye wirkten ihre am päpfliden Hofe ſich aufhalten⸗ 


den Großmeiſter und bie Kardinaͤle, welche. bereits jedt aus 


ihrem Orden ernanut waren?. 

Doch vichten num deswillen ihre wiſſenſchaftüchen Geg⸗ 
ner krineswegs ganz, ſondern verſteckten ihren bitteren viel⸗ 
feitigen: Spott untesi ſcheinbare Lobrdechebungen’; zu „mel. 
chem Verfahren: es, ſelbiſt abgeſehen von allen tieferen: Ans 
ſichten, nicht an Veranlaſſung fehlte. .:Eine befonderd der= 
wunbbare. Stelle war: das Verhoͤltniß der Bettelmoͤnche 
zum weiblichen Geſchlechte. Mancheigaben ‚ner: Gott habe: 
ihnen offenbart, fie ſollten nackt bei ſchoͤnen Mädchen. Tiegen, 
um ihre Keifchheit,mechfelfeitig aufl' die Probe zu ſtellen; 
und bie glaubigen Mütter gaben: Died zu“. Es mag. aber 
hiebei nicht ‘immer - die, Keufchheit ı bewahrt: worden ſeyn: 
wenigfleirs fagte.bie mit den Minoriten ums Jahr 1230. 
in Streit gerathende Aebtiſſinn des Klarenſtiftes in Lukba zu: 
den Vürgern: „dieſe Bruͤder wollen mich nicht losſpre⸗ 
hen, weil ich ihnen nicht erlaube ‚bei euren Schweſtern und 
Töchtern: zu ſchlafen“.“. Aush die weltlichen Obrigkeiten 
entſagten · ihsen Anſpruͤchen nicht. immer um. päpftlicher reis 
briefe: willen, ſoadern zwangen die Bettelmoͤnche zu oͤffent⸗ 
lichen Omgateen/ Eſaudeichalien, om Stellen und Leſem 








1 "Men. Reg: 11%. Martin, Fuld. 1710. Dandolo 263. Erfurt. 
chron, S. Petriir. zu 1256. Lenfant conche de Pise I, 310. Wad- 
ding M, 430. Gudends U, 650. Im Komian de Ia Rose heißt es: 
Guillenme, qu'ypecrisie .fist essilier, par grant envie e por verite 
quiil soustenoit, Hist. itier. XVI, 50. . 

2 1237 wurde gumi erſten Male ein Dominikaner Kardinal. Mal« 
venda 450, 

3 Die Notices IX, 408 geben Veiſpiele. 

4 Salimbeni 317. 

6 Fratres Minores me absolvere nolunt, quia non permitto eos 
fornicari cum. filiahun-et aororibus veeis; ſo erraͤhit Salimbeni 236, 
der felbft ein Minorit war. . 
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von Pferden und Waffen!; am iwenigſten endlich wollte 
man den Bußbruͤdern die Steuerfreiheit und alle geiſtlichen 
Vorräte einraͤumen, da ſie offenbar nur in dies Verhaͤlt⸗ 
niß traͤten, um ſich ihren Buͤrgerpflichten gu entziehen. In 
ſolcher Lage fanden es bie. Orden bisweilen: gerathen nicht 
anf. dem Buchſtaben ihrer Freibricfe zu beharren, ſondern 
mir" Bifchöfen, Pfarrern und wiltlichen Obrigkeiten eine 
Ablünft zu treffen, wobei ale Theile beſtehen konnten? 
ber faſt noch gefährkicher, ald jene. Angriffe von Laien 
und Fremden, wurden die ‚Streitigkeiten; weiche allmählich 
unter ben Doden ſelbſt ausbrachen.: Die - Prebigkumdude 
verlangten ben Borzug: dor den Ftanziskanern, als bie Ach 
teten und frärker vom Papſte Beſtaͤtigten, als bie durch den 
Namen fon Yüsgezeitäneteren, als bie Anflänbigeren in 
Hinſicht der Kleidung -und. die Strengeren in ber. Wahl 
von Nahrungsmitteln. Hingegen. bihaupteten bie Minmriten: 
übe Name fey- der demuͤthigere, ihre geringrre Kteibirng. bie 
gettgefdlligere und der Prebigermoͤnch koune allerbinga, zur 
Erreichung "größerer: Vollkomminhet/ in ihren Orden sis 
ben: ſtrengeren treten, keineswegs aber ſey das Amgebchrte 
elaubt Dir Streit ſagten dien geiwe der Oeben 
fpottiſch entſteht aus zu großer Eini gkroͤt der Orden: fie 
nd einig im Streben nach weltliigen: &itern, in Erſchlei— 
dung günftiger Zeftamente, in Verdrängung ber Weltgeiſt 
lichen, in Verachtung der übrigen Moͤnchsorden, im Be 
mühen 'an den Höfen wichtige Stellen und Aufträge zu er 
halten, in hülfreicher Dienftleiftung ‚bei..päpflicen: Crpre⸗ 
fungen in dev Bernachhäffigung: urfprähplicher Gelübbe: — 
wie follte aus ſolcher Einigkeit nicht Ha und Streit her⸗ 
vorgehen! -— Die Paͤpſte verboten, daß ein Pıden die Glie⸗ 


1 Camiei zu 1951, ürf. IIT, 81. Helyot VI, c: 29, p. 259. 

3 Würdtwein subs. V, 318, 580, 

3 Math. Parts 414. Hieher gehort auch bie Mefiimung, woneqh 
innerhalb. einer gewiſſen Entfernung vom: erſten Wetteifiofter, Erin ge: 
te& errichtet werben follte. Bullar. Roman. I, 14}. J 
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der des anderen abfpenflig mache und aufnehme iz fie. tadel⸗ 
tem 68 aufs Strengſte, daß ſie ſich untereinander. verleum⸗ 
deten, und dadurch dem Spotte und ‚ber Verachtung des 
Volkes preis gaͤben. Wie wenig wan ſich aber bienen. Bchrte, 
zeigt unter: Anderem das bald ‚zu ergäblenbe. Benehmen der 
Franziskaner gegen ben uͤbertriehen verehuten Vredit 
Johann von Vicenzaz obgleich ſich andererſeits wicht laͤug⸗ 
nen läßt, ein Orden habe .auch mieberum ‚ben ankiven.ge- 
zuͤgelt und zu Zucht und Orduung angetnieben. 
Später entſtand ſogar heftiger Streit unter den Vnno⸗ 
riten ſelbſt, über die finengere* oder mildere Auſicht ihner 
Regel; und als bie Päpfie ſich zu der letzten hinneigten?, er⸗ 
fuhren fie daß eine Koͤrperſchaft, bie nach Entfegung alles 
Rdiſchen nichts Aeufiered zu verlieren hat, ihre Änmerfien 
Ucberzeugumgen Lbiefen. einzigen über Alles geathteten Bes 
fig) um feinen Preis. aufgiebt. Anfangs tier. ber päpfliche 
Yan, bie Weltgeiflichen: durch bie Bettelmönde, und die 
Bettelmoͤnche durch die Weltgeiftlichen in Zaum zu halten 
und beide zu beherrſchen, ſehr fharffinnig erdacht und durch⸗ 
geführt: allein die Orden hatten auf Unkoſten der rigel⸗ 
mäßigen Kirchenordnung ein zu großes Uebergeiwicht erlaugt, 
und die demokratiſche Wurzel welche in ihnen vorhanden 
war, trieb zu Angriffen, ſelbſt gegen den Papſt und die 
kunſtreich uͤber einander gebaute Kirchenherrſchaft. Zwar faͤllt 
dies großentheils in ſpaͤtere Zeiten, aber ſchon im dreizehn⸗ 
ten Jahrhunderte predigte unter Anderen der Franziskaner 
Berthold ſehr nachbrüdtich wider kirchliche Mißbraͤuche z. B. 
den Ablaß, und ſchon unter Innocenz IV durften ſich bie 


1 Ripoll I, 144, 476. Gudenus IT, 655. 

2 Die firengeren Franziskaner ſchloſſen fi den Lehren des Abtes 
doachim an, über das bevorftchende Reich bes Geiftes und bie Neger 
neration der Kirche, meift durch ihren Orden. Engelhardt kir⸗ 
Gengefehichttiche Abhandiungen 94. 

3 dente H, 350 und bie Begesta von Klemens IV in Martens 
thesaur. Vol. II. 
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ihm unentbehrlichen Bettelmoͤncht Dinge erlauben,” welche 
:am. Anderen hast. more ‚beflraft. worden. Ad: Bi, die 
’Karbindie:-einen Branzisfaner, wacrſcheinlich bed; gar oft 
worhandenen baͤlurifchen · und ungeſchlachten Weſens halber, 
in, Won. zum Beften Hatten, machte zr:fie, nach dem Aus⸗ 
deu⸗ · das Erzaͤhlers, Herunteriwie die Eſel!. 

DIm Allgenieinen: blieben die ¶ Franziskaner ungebildeter 
und wirkten; im Guten wie im Boͤfen, mehr auf das. Volk; 
bei ben Dominikanern gingen,. neben: ber. höheren Bildung 
und der größeren Gewandthrit, die vielen Uebel her, welche 
aus den hhüen · ſpater allein anvertrauten Ketzergerichten ent: 
ſprangen. ‚Beide Orden gaben einer großen Zahl von Maͤn⸗ 
nem Gelegenheit, ſich aus der, damals noch gewaltſameren 
Beſchraͤnkung ber niederen Staͤnde hervorzuarbeiten. 

So ſtehen die. Licht= und Schatten⸗Seiten gleich me: 
wuͤwig und: gleich wahr neben .einanber, und mit. einzelnen 
Worten laͤßt fih weber. alles Gute, nöd alles. Böfe er- 
ſchoͤpfen, was bie. Bettelorden thaten; am wenigſten aber 
darf man; ohne weitere Prüfung, mit usigefehichtlichen. Sinne 
kurzweg verlangen: biefe Erſcheinungen, welche Durch viele 
Dahrhunderte fo mächtig frimistten, Hätten. Überhaupt 
nicht da ſeyn buen 
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Morgenlande, die’ Streitigfeiteh 
6 dle ꝰ Anvtbnung alter neapolitaniſchen 
Angelegenheiten, datken ed dem Kalfer unmöglich gemacht, 
auf bie Wömbarbei: mit Neachbruck einzuwirken Tuche läng 
nete / man ih: Siefem Rande das Webürfniß ber vermiittelntien 
und verſohnenden · Einwirkung eines höher geftellten Könige, 
und wollte ihn nür als Parteigenoſſen dulden; während ’e& 
doch,/ um beit Mangel einer ſoichen Oberleitung zu erſetzen, 
an tüͤchtigen Einrichtuͤngen fehlte, und ſtatt chriſtücher Liebe 
nur zerſtdrende Feindſchaft und eben ſo heftiger als grund⸗ 
loſer Haß vorwaltete.· Es bektiegten ſich in dieſen Jah⸗ 
ten! Lukka und Piſtoja, Venrdig und Ferrara, Mantua 
und Eremona, Bologna und Mobena, "Parma und Reg⸗ 
gio, Matland und Aſti und .Csemona, Florenz und ‚Siena 
und Perugia, Genua und Savona, Pabua und Veronä; 
es befehbeten ſich bie maͤchtigen Hdufer Romano, Efte, Sa— 
linguerra, S. Bouffazio, Montferrat, Savoyen?; und zur 
hoͤchſten "Steigerung. des Nebels wuͤthete gleichzeitig iunerer 


1 Bonon. hist. misc. zu 1928. Murat. antiq. Ital. IV, 363, 389, 

481. —— 3a 1226. Memor. Regtens: 1106. 

Tonduzzi 261. Mutin.. an. 'Parm. chron, Alber. 534, Anton. 

Astens, 1048, Mediol, ann. Malespini 116.' Villani VI, 6, Rich, 

S. Germ. 1032, Monaldeschi 41. : 
2 Verci Eec, II, 1—100, "Bartolom, zu’ 1924— 1230, 
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Krieg in den Städten der trevifanifchen Mark, in Lutte, 
Bologna, Florenz, Genua u. a. O.!! So heftig haderte 
man in Bologna mit dem Biſchofe, daB bie Stabt vom 
Dapfte gebannt warb; und ein. zweiter Streit zwiſchen Bar: 
nehmen und Geringen führte am Ende zur Plünberung de 
Stabthaufes, wobei gefchichtliche Denkmale, Bücher, Schrif: 
ten u. berg. zu Grunde gingen. Ebenbafelbft wurden (din 
Beichen großer Ausartung, ober uͤbereilter Rechtöpflege) alle 
Efelötreiber und Fuhrlente, unzähliger Räubereien halber, 
mit dem Staupbefen beſtraft!. 

In Zlorenz entftanben buͤrgerliche Unruhen durch den 
ueberuuth Einpelner*. Here Buondelmonte hatte ſich mit 
einer Jungfrau aus dem Haufe bet Amibei verlobt. Einf 
rüt es ſpazieren, da trat eine eble Frau aus bem Haufe 
dee Donati hervor und ſprach zu ihm: „ihr ſeyd ſchon 
reich und vornehmz eure Braut aber Feines von bems allen 
im ſolchem Maaße, als es ſich für euch ſchickt; deshalb ſoll⸗ 
tet ihr lieber meine Tochter heirathen, die ich ſchon lange 
für euch aufbewahrt habe.” Im bemfelben Augenblide trat 
auch bie Zochter herzu, und Buondelmonte hatte fie Tann 
erblict, als ex ſich aufs Heftigfle im fie verliebte und jenen 
Anfrag einging. Die Verwandten der erfien, - befchimpften 
Braut uͤberlegten Tange wie Buonbelmonte zu beſtrafen fey, 
bis Moska bei Bamberti durch raſche Worte ben gemalt 
famften Beſchlutz Berbeifühete”. 

. Am- Pfingftfonntage, als Buondelmonte prachtvoll ge: 
Hleidet und auf einen weißen’ Moffe über die Armobrüde 
ritt, fprangen die Amidei und ihre Genoffen aus einem 
Hinterhalte hervor ımb erfchlugen ihn. Won jetzt au ver 
wandelten fich biefe, fo wie andere Streitigkeiten Einzel: 


1 Omnes scovali fuerunt. Grifio gu 1228 und 1332, Ghirard. 
I,.148—151. Bonon. hist, misc, zu 1231. 


® Der Anfang fallt ſchen auf das Jahr 1215. Mialespind 104, VA 
um V, 38, * 


3 Cosa fatta, capo ha. Malesp. 104. Villani V, 38. 
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ner, in allgemeinere gehäffigere Parteiungen, welche Flo⸗ 
renz ein halbes Jahrhundert lang ſchrecklich zerrütteten. 

In Genua entflanden Usruhen', weil bie größte Zahl 
des von allem Antheil an ber hoͤchſten Gewalt Audgefchlof- 
fernen, neue Beghuftigwigen forberte. Allein bie mächtige: 
von Städte, wie Genua, Bologna, Mailand, ſetzten das 
Weſen der Freiheit keineswegs bloß. barin, Niemandem auf 
Erden zu gehorchen; ſondern auch darin, andere Städte und 
Gemeinen zu beherrſchen uud jeden Ungehorſam derſelben 
hart zu beſtrafen 

Keinem erſchienen dieſe ucbelttande ſo grell, als dem 
Kaifer, welcher es für feine erſte Pflicht. hielt, Ruhe und 
Drdmung. in allen..fernen Staaten zu erhalten. Er berief 
deshalb zum -etften November 1231 eine Verſammlung nach 
Ravenna, auf welcher ſowohl die. Abgeorbneten aller Stäbte, 
als auch König Heinrich und bie deutſchen Fuͤrſten erfchei- 
nen folten.. Der Papfi wles die Lombarden an, ben kai⸗ 
ſerlichen Einfabungen zu gehorchen unb feinem aus Deutſch⸗ 
Tomb Herbelziehenden ein Hindernig in ben Weg zu legen: 
weil der Kaiſer erklaͤrt babe, er wolle nichts‘ unternehmen 
was den Rechten beri Kirche, des lombardiſchen Bundes, 
ober ber Einzelnen zu nahe trete”, Db nun gleich die kai— 
ſerlichen Einladungsſchrelben daſſelbe befagten, und bie Her= 
ſtellung des ſo dringenb nothwenbigen Friedens als alleis 
nigen Zweck der Verſammlung bezeichneten; obgleich ber 
fo Muge als gemaͤßigte, und von Gregor Iebhaft empfohlene 
Deutſchmeiſter Hermann von Salza in Mailand daſſelbe 
feierlich - betätigte, fo erklaͤrten doch die Lombarben: aus 
Deutfchland möchten wohl nicht bloß Abgeordnete, fonbern 
auch Kriegsvoͤlker herbeizichen?; die Art wie fih Rimini, 





% Bartol. ju 1296, 1997. 

2 Brief Gregors vom, I7ften September 1231, bei Rayn. $. 3. 
Murat. antiq. Ital. IV, 326. Savioli II, 2, 588. Bartelom. zu 
4231. Verci Ecel. II, 54. 

3 Clementini T, 4, 418. Mediol. ann. Bonoli #9. Rich. 8. 
Germ 641. 
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1331. Rovigo, Forli und andere Städte in Romagna an einander 
geſchloſfen hätten, erſcheine ihrem lambardiſchen Bunde zu 
wider; dem Kaiſer endlich koͤnne man nicht trauen, und eb 
ſey auf jeden Fall am beſten, wenn: man gar nichts mit 
ihn zu thun babe. Nachdem bie Lombarben aus biefen 
Gründen ihren Bund erneut, verftäskt und ein Heer gefams 
melt hatten, befegten fie bie Päfle der Alpen fo genau daß 
König Heinrich wieber. umfehren mußte, und nur fehr we 
nige Deutfche ſich verBleibet zum Kaiſer hindurchſchleichen 
konnten. Alle hiebei thaͤtig geweſenen Staͤdte ſchickten nas 
tirclich keinen Abgeordneten nach Radenna; worauf der Kai⸗ 
fer laut uͤber ihren Ungehorfom uub jenen. offenbaren: Frie⸗ 
densbruch Klage erhob und behauptete: „keineswegs habe er 
bie Rechte der Lombarben verlegt; wohl aber hätten dieſe 
bie feinen offenbar beeintvächtigt und die Herſtellung aller 
Bucht und Ordnung bintertrieben. ‘Die geringe Zahl der 
aus Neapel mitgebrachten, nicht einmal zu feinem ‚Heer; 
fondern zu feinem Hofſtaate gehörigen Perfonen, beweife 
augenfälig, daß er Feine kriegeriſchen Abfichten hege und «3 
felbft an allen Vorwanden zu Klage und. Argwohn fehle‘; 
und nicht minder fey die. Nachricht ‚über bie. Annäherung 
eines deutfchen Heeres nur--von ben :Aufrührern erfunden, 
um frdfliche Borfäge zu beſchoͤnigen. Wenn: wirklig ein 
großes Heer die Straße von Trident berabgefommen wäre, 
fo. würde eö, wie viele Beifpiele erwieſen, den Weg nach 
Italien wohl erzwungen: habenz.:bie im Vertrauen auf Recht 
und Geſetz einzeln nahenden Fürfien und Prälaten von ihrem 
fie: herbeirufenden Kaifer abzuhalten, fey Dagegen Fein Werk 
Achten Muthes, fondern unerhoͤrter Frechheit - 

Als diefe und aͤhnliche Gründe und Vorſtellungen ver: 

1932. geblich blieben, ſprach Friedrich im Januar 1232 die Acht 
über alle ungehorfamen Städte und befahl, daß aus ihnen 
fein Pobefta, Feine obrigkeitliche Perfon erwählt und ange 


1 Sub inermi tantummodo et. domestieo comitatu, ut tamur et 
occasio frivola tolleretur. Verci Eccl. II, urt. 126. 
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ſtellt · werden ſolle. Hiegegen bemerkten zuvoͤrderſt die an⸗ 1939, 
wefenden. genueſiſchen Abgeordneten: bereits vor Erlaſſung 
dieſes Befehls, ſey fuͤrs naͤchſte Jahr ein Mailaͤnder zum 
Podeſta von Genua ernannt, und zwar durchs Loos ernannt 
worden; woraus deutlich hervorgehe, daß keine Widerſpen⸗ 
ſtigkeit gegen den Kaiſer obwalte. Als man in Genua auf 
die gewichtigen Gründe und. Weifpiele‘, mit welchen ber 
Kaifer die Rechtmäßigkeit feiner Forderung erwies, keine 
Rüdficht nahm und den Mailänder anftellte, ließ jener alle 
Genuefer in feinen Staaten verhaften und ihre Güter in 
Beſchlag nehmen. Nach manchen: wechfelfeitigen Kriegs⸗ 
unfällen kam jedoch der. Friede wieder zu Stande, weil bed 
Kaifers Feindſchaft dem genueſiſchen Werkehr in Stalien, 
Afrika und Syrien feht ſchaͤdlich war, ud Friedrich wußte, 
wie fehr Genuas Beitritt den lombardiſchen Bund verſtaͤr⸗ 
ken, Genuns: Seemacht dem “Handel feiner" Staaten ſcha⸗ 
ben würbe?, 
Durch Dice Verwirrungen und Fehden litt mittelber auch 
Deutſchland, weil der Kaiſer zum zweiten Male auf hoͤchſt 
nachtheilige Weiſe durch die Lombarden abgehalten wurde, 
dort mit Nachdruck einzuwirken. Eine naͤhere Berathung 
war indeß fo dringend noͤthig, daß er feinen Sohn und'bie 
zuruͤckgetriebenen beutfchen Fuͤrſten jetzt nach Aquileja berief. 
Er ſelbſt verließ Ravenna im März 1232 und ward in Bes 
nebig mit ber größten Auszeichnung empfangen. : Dafür 
legte er auf bem Hauptaltare der Markuskirche koſtbare Ge⸗ 
ſchenke nieder und bewilligte der, Ähm in den jegigen Ver⸗ 
hältuiffen: uͤberaus wichtigen Stadt, große Handelsvorrechte. 
Im Aprit ſprach er ben König Heinrich, den Herzog 
Friedtich von Defterreih und einige andere Fuͤrſten in Aqui⸗ 


P 





1 Verba plurima conductiva et pondus habentia propalavit et 
plurima dedit exempla. Bartol, zu 1231, p. 465, 

2 Jac. & Vorag, chron. Januense 46, 

3 Fanturzi VI, 282. Godofr,.mon. Salisb, chron. Tonduszi 260. 
Dandolo 37. Herm, Altah. . 
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1338. leja, ordnete mehre wichtige Angelegenheiten Deutfchlands 
mad kehrte dann im Mat zu Schiffe nach Apulien zur, 
wohin ihn dringende Veranlaſſungen viefen. — Erſt wenn 
von biefen Veranlaſſuugen, von ber Lage des Morgenlan⸗ 
de und der Fehde: zwiſchen Rom und Viterbo gefproden 
worden, laͤßt ſich das Hauptverhaͤltniß des Papſtes un 
Kaiſers und ihre weitere Einwirkung auf die Lombarden, 
verſtehen und entwickeln. 

‚Herzog Rainald von Spoleto hatte fich nicht allein bes 
Kaifers Unwillen, auf-'bie bereits erzählte Weiſe, zugezo⸗ 
gen’; fondern war auch außer Stande, ber andere Theile 
feiner Bermaltung Rechenſchaft abzulegen, oder hinreichende 
Büuͤrgſchaft zu fielen. Dechalb und -weil ex wahrfcheinlih 
mit neuen: gefährlichen Planen umging, ließ ih Friedrich 

131 ſchon im Mai 1231 gefangen nehmen und feine Güter ein: 

Rn ziehen; worauf aber des Herzogs Bender Bertolb offenm 
Aufftand erhob und fi in Introduko befeftigte. - 

Dies Ereigniß war um fo bebenflicher, da ſich einige 
von ben Baronen, welche man wegen ihrer früheren Uns 
treue gefizaft hatte, an-Bertold anfchloffen, der Papſt um 
erwartet für Rainald, feinen alten Zeind, auftrat, und glei: 
zeitig. mehre Theile Siciliens unruhig wurden, weil ber 
Großrichter Richard von Montenegro bie allgemeinen Ge 
fee, ohne Rüdficht auf entgegenftehende Freibriefe, ſtreng 
zur Anwendung brachte, 

Der Kaifer trat nach feiner Rüdkunft all dieſen Uebeln 
mit Nachdruck entgegen. Er ließ Introduko nicht nur 
enger einfchließen, fondern brachte auch, buch Vermittelung 
des Erzbiſchofs von Meffina, Bertolden dahin daß er, wahr: 
ſcheinlich um feines Bruders Lage zu erleichtern, jene Burg 
übergab. Beide verließen hierauf im Julius 1233 die Staas 


1 Rich. 8, Germ. zu 1931— 1932, Rayn. zu 1231, 8. 5. Oben 
©. 300. 

3 Godofr. mon. Alber. 547. Gallo ann. IE, 84. Cron. Sieil, bei 
Pellicia V, I. Carrera I, 229, App. ad Malat. zu 1331. 
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ten bed Kaiſers. Gleich ſchnell nahmen aus Furcht -vor 1933. 
feiner Uebermacht und Strenge, die Unruhen. in Steilien 

ein Ende: manche ber Schuldigen entfliohen, andere wurs 

den ergriffen und hart geſtraft. Damit er jedoch nicht bIoß 
frafe, fondern auch ben Weranlaffungen zu gerechten Kla—⸗ 

gen für bie Zukunft vorbeuge, erließ Friedrich um biefe Zeit 

die heiffamen Worfchriften über bie Bildung von Lanbtagen, 
welche bereitö im vorigen Haupiſtuͤcke bargelegt find. 

Achntiche Sorgen verurfachte ihm das Morgenland; und 1229 
zwar nicht bloß bie Satacenen, denen bei Kamels wach: 55, 
fender Uebermacht immer weniger abzugeroinnen war, fonts 

dern noch mehr bie Parteiungen unter ben Chriſten ſelbſt. 
Afle, bie zweite Tochter ber Röniginn Iſabella, ver 
Iangte nämlich daß ihr Sohn, König Heinrich von Cy⸗ 
peen, bad jerufalemifche Reich erhalte und Konrad, der 
Sohn Kaifer Friedrichs, ausgefchloffen werde, obgleich er 
ein Enkel ihrer: Älteren Schweſter Maria Iolante war?. 
Die maͤchtige Familie Ibelym unterftügte laut ihre Ans 
ſpruͤchez wogegen bie Barone erklaͤrten: „fie wollten den 
Kaifer erſuchen, feinen Sohn nach Paldflina zu fenden; 
erſt wenn er fich deffen weigere, werde man fehen, was 
weiter zu thun ſey.“ Friebrich verſprach Alles zu erfüͤllen, 
mas ihm in Hinficht des Morgenlandes obliege, konnte 
aber erſt nach der Ausſoͤhnung mit Gregor 300 Ritter. und 


1 Aſchraf und Kamel eroberten im Auguft 1229 Damaskus; 1230 
ſchlug Modaffer die Franken, welche Hamata angriffen. Abulfeda. 
2 Amalrich von Luſignan 
Iſabelle 


— — — 
Marie Jolante Auſla 
Johann von Brienne Hugo von Euflgnan - 


Jolante Seinrich 
Friedrich II 
I 
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1331.00 Bogenſchuͤtzen und Reiter, auf achtundzwanzig Schif⸗ 
fen nach Sytien ſenden. 

Ihnen folgten: funfzehn andere Sie, gefhhrt von dem 
Marſchalle Richard Filangieri?; welcher nach feiner Ankunft 
ſogleich verlangte: :der 'gegem den Kalſer "offenbar feindſelig 
auftretende Zohann von Ibelym muͤſſe qus Eppern entfernt 
und bie: Vormundſchaft des jungen· Koͤnigs, zufolge dir 
Lehnsgeſetze, von dein Kaiſer oder: deſſen Bevollmächtigten 

" geführt: werben. Johann von Vhelym:hatte aber von ber 
. ihm nahenben Gefahr Kunde erhalten und fo geſchickte Ba: 
theidigungsmaaßregeln ‘getroffen, "Daß. Richard weder im 
Wege der Güte, noch. der Gewalt, etwas Exhebliches gegen 
ihn ausrichten konnte. Deshalb fegelte jener von Cypem 
erſt nach Berytus (welche Stabt Johanns er befegen und 
die Burg umlagern ließ); dann berief er alle Edeln und 
Bürger nach Akon und theilte ihnen die kaiſerlichen Schrei⸗ 
ben mit, woburd ihm die Statthalterſchaft des Reichs, zu: 
gleich aber auch gewiſſenhafte Handhabung der Gefege und 
Billigkeit gegen Vornehme wie gegen Geringe, zur Pflicht 
gemacht wurde. Diefer Pflicht Fam. er indeß entweder m: 
gentigenb nach, ober.die Anfichten der Barone flimmten im 
Allgemeinen nicht mit dem Willen bes Kaiſers überein; ge- 
nung, die legten verfammelten fi und Balian von Sidon 
ſptach zu Richard dem Marfchall?: „bie Barone haben mir 
aufgetragen, euch in ihrem und meinem Namen ein Wort 
zu fagen. Dies Land wurde nicht unter Führung eines 
einzelhen Herrſchers erobert, fondern von Pilgern und frei⸗ 
wilig verfammelten Leuten. Durch Vertrag und Wahl er: 
nannte man einen König, durch Vertrag und mit Zu: 
flimmung der Eden gab man Gefege, zum Beflen bes 
Königs und der Unterthanen, zur Aufrechthaltung der 
Ordnung und bed Rechts. Jeder Koͤnig hat dieſe Ge⸗ 


1 Sanut. 214. Guil. Tyr. 702—705. Reinhards re. don 
Cypern I, 167. 


2 Guil. Tyr. 707. Cron; msc, No, 911. 
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fege befchworen und gehalten; dazu iſt auch der Kalfer 1331. 
verpflichtet. In. denfelben ift vorgeſchrieben, daß: kein Ed⸗ 
ler ſeines Befitzes entſetzt werden Darf, ohne den Aus: 
ſpruch des ’Lehnhofesz..ihe (habt: aber‘ deßungeachtet Jo⸗ 
:hann: von Ibelym aus ſeiner Stadt: Berytus vertrieben 
und belaͤgert fein Schloß. Damit nun der Kauſer Durch 
euch nich‘.meineibig werde, ſo haltet ein mit eurem ge⸗ 
waltſamen. Verfahren und ladet Jeham vor Gericht; wir 
ſind bereit dem Spruche des Lehnhofes Vollʒiehung au vor 
(Safe. . 

Erſtaunt über dieſen ernaneien Widerſpruch ‚gabs Re 
Hard zur Antwort: „er müffe: ſich mit den Edeln bera⸗ 
then, ‚welche das Schloß von Berytus umlagerten.nMDa⸗ 
bin eilte.er, und fehte biefe Belagerung mit dem ‚größe 
ten Nachdrucke fort, bis ihn die Abgeordneten der umzu⸗ 
friebenen Barone im Lager auffuchten. Zu dieſen ſprach 
er: „ich bin ein Diener des Kaiſers und werde feinen Be 
fehlen. gehorchen, fo weit fie mir nicht ſtraͤfiich erſcheinen; 
ich befriege Johann von Ibelym, weil er ſich gegen den 
Kaifer vergangen, umb. diefer mir deſſen Befttafımg uͤber⸗ 
tragen hat. Ob ‚dazir:: ein Spruch bed Lehnhofes noͤthig 
fey, darf mic nicht kuͤmmern; ‚glaubt ihr inbeffen, daß 
der Kaifer die Verträge verlegt, fo wendet euch mit euren 
Beſchwerden an ihm: er iſt zu gerecht, als daß er das 
Billige: verweigern ſollte, zu mächtig, Als daß er noͤthig 
hätte auf eine ungehährliche Weiſe Bortheile zu erringen. 
Doch. möget ihr nicht vergeffen,; baß er: bad ‚verlorene 
Reich erſt wieberum neu begehndete, viele ehemalige Ges 
fege und. Beiechtigungen alle Gültigkeit verloren haben, 
und endlich dad gefammte chriſtliche Morgenland zu Grunde 
gehen muß, wein man. bie Freiheit nicht in Ordnung und 
Einigkeit, ſondern darin ſetzt, daß. Jeder feiner Willkuͤr 
folgen dürfe.” 

Ohne Rüͤckſicht auf diefe Darftellungen und Ermghnun: 
gen verbanden fich bie unzufriedenen Barone noch enger 
als vorher, und nannten fi) die Gefelfchaft des heiligen 
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1331. Arian';- wogegen andere dem Marſchalle beitraten und be: 
baupteten: „bad von ber diteren Linie herruͤhrende Anrecht 
.deB Kaiſers und Konrads auf bie. Derrfihaft, ſey nähe 
und beffer als das von den Ibelyms für bie jimgere Linie 
verfochtene; umd der minderjaͤhrige König Heinrich von Gyr 
‚pern vernadjläffge (im iberfpruche mit allen Gefegen) die 
Befehle bed — ſeines oberſten Lehnöheren.” 
1232. Es kam zum offenen, Kriege zwiſchen beiden Parteien. 
Johann von Delym führte ben Koͤnig Heinrich und cypri⸗ 
ſche Mannſchaft aufs feſte Land, und gewann die Stadt 
Akkon mit Huͤlfe der Einwohner und der damals dem Kai 
fer feindlich gefinnten Genueſer?. Dem Gtüde vertrauent, 
zogen alle nusmmehr gen Tyrus: allein ber Warſchall Ri: 
Korb, welcher bie Belagerung des Schloffed Berytus ſchnell 
aufgehoben hatte, uͤberfiel bie Sorglofen, ſchlug fie gänz: 
U, fehte nad) Cypern uͤber und eroberte faft das -ganze 
Land. Die Beeiften, über den Verluſt der Kleider, Waf⸗ 
fen, kurz jeglicher Habe mißvergnägt, wollten zu bed Kai 
ferd Partei uͤbertreten; mar Johann von’ Ibelym verlor 
den Muth nicht, fonden verkaufte ſchnell einige feiner Fa: 
milie gehfeige Schlöffer, gewann. mit dem hieraus gelöfe: 
fen Gebe. hen Biber Golem und führte fie nach & 
pern zurich 
Hier“ firgte er in einer bergigen Gegend (bauch bie 
Mehrzahl feiner leichten Maunfchaft) dergeſtalt uͤber ben 
Merfepall ; daß dirfer bie Infeb verkaffen und nach. Tyrus 
zuruclkehren mußte. Seitdem war bie Kriegsmacht des Kai⸗ 
ferd im Morgemlande ‚gebrochen, unb er konnte nur hoffen, 
bie Widerſpenſtigen durch paͤpftliche Befehle zum Sehens 
fame zu bringen. 
Seinerſeits war aber Gregor durch bie abermuůthigen 
Römer nicht minder bedraͤngt, und alle dieſe Umſtaͤnde und 


1 Geil. Tjr. 700. Rach Sanut, 214, Geſellſchaft des heiligen Jakob. 
% Bartl. 3u'1999. Rich. 8, Gem. Gen. Tyr 11-716, Ge- 
dofr, mon. 
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Begebenheiten wirkten natürlich fehr mannichfach und vers 1232, 
ſchieden auf das unmittelbare Berhältniß des Papſtes und 
Kaiferd, Daher eutficht eine Art von. Schwanlen- in ben 
wechfelfeitigen Maaßregeln; daher iſt es fo ſchwierig, bie 
Anſichten, Plane und Mittel, fuͤr jeden Augenblick darzule⸗ 
gen und richtig zu wuͤrdigen. Doch wird ſich hoffentlich 
die dunkele Geſchichte dieſer Jahre mehr als bisher auf⸗ 
hellen, wenn wir der Erzählung jener, nie aus ben Augen 
zu verlierenden Ereigniſſe, jetzt den weſentlichen Inhalt des 
kaiſerlichen und paͤpſtlichen Briefwechfeli im Bufanmenhange 
folgen laſſen. 

Sobald der Kaifer nach dan am erſten· September 1280 1230. 
geſchloſſenen Frieden von ©. Germano in fein Reich zurück 
gelehrt war, flrafte er die Einwohner von Foggia, ©. Se— 
verino u. a., welche fih während bed Krieges treulos gegen 
ihn benommen hatten. Hierauf: fehrieb ihm Gregor fihon 
am lösen Oktober‘: er möge nicht böfen Rathgebern fol⸗ 
gen, welde unter bem Scheine: der Freundſchaſt feinem 
Rufe Schaden braͤchten; er möge bie Freude über den Frie⸗ 
den nicht trüben,. nicht Milde und Demuth (bie Quelle 
aller Tugenden) wernachläffigen, ober Furcht erwecken, als 
wenn die beiden zum Heile der Welt gegebenen großen 
Lichter, durch Zarn und Feindſchaft wieder Unheil und Ver 
derben bereiten winden. 

Etwa ſachs Barden nach diefem Schreiben langte die 
Urkunde an, worin ſich die Fuͤrſten wegen des Friedens 
verbuͤrgten; weil aher Einiges nicht in der gehörigen Form 
abgefaßt war; ſchickte Gregor den. Ergbiichef von Kapua 
an den Kaiſer, um mit ihm wegen der nöthigen Beränderun: 
gen Ruͤckſprache zu beiten, und fügte in dem Begleitungd« 
ſchreiben vom dritten December 1230 hinzu’: „wir bitten 
beine ‚Hoheit herzlich und ermahnen dic mit Bedacht, daß 
du unfere Aufrichtigkeit ohne Taͤuſchungen aufmerffam bes 


1 Rayn zu 1980, 5. 17. Rog. Greg. Sahr IV, 292. | 
2 Reg. Greg. V, 316. , 
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1230. trachten und das Werabrebete unbeforät erfüllen, keiathwen 
aber avgwoͤhnen moͤgeſt, als wenn wir dich in itgend einer 
Sache hitrtergehen wollten. Vielmehr wimfchen wir, diß 
jest, nachdem durch Gottes Hulfe die Werhättitife- aufgeht: 
tert find, nun auch Jegliches im Lichte:foͤrtfchreite, Fein Ort 
fie finſtere Liſten übrig Bleibe und Alles, deinen: Wänfchen 

1331. gernäß;, - glücklich geleltet werde. Die-Zroeifel Aber die 
Form ber’ Burgfchaftsurkunden wurden leicht getdfe, ud 
alsdann Scäteiben nach Deutſthland uud in bie Boinbarke 
erhaffen:; ums Beitritt; Ausſereigung und Untterkleift un 
allen zur Bürgfchaft Aufgeforberten herbeigufchäffen: In 

! befondere wies ber Papſt die Biſchoͤfe von Vereelli und 
Brestia an) det kaiſerlichen Bevollmaͤchtigten Thadbus von 
Sueſſa, bei’ dieſem, befonders in der / Lombardei ſauinia 
Geſchaͤfte, nachdrückuich ·zu unterſtatzen  : : 0: 
Glaichzeitig mit dieſer Angelegenheit -eritfkanden und en 
woidtelten · ſich aber neue Bedenken:zwiſchen · dem Kaifer und 
dent Bapfte?. Jenem mochte Sregers Berleihung mathi⸗ 
diſcher Gicter, die Thaͤtigkeit feitter: Abgeordneten in gar 
alien, die Cumvirkung auf die neapolitaniſche Geiflid- 
keit und ſo manches Andere mangenehni ſeynz zu Beffimns 
ten. Klagen: dam es "jeboch: tiut · icher folgende Punkte: m 
ſtens, daß dem Kaifer der Ort Kaſtello vorenthalten werde; 
worauf der Papft antwortete: er moͤge ſeine Anſpruͤche der 
Kirche vortragen und erweiſen“. "Sweitens‘, daß der Pal 
noch immer. imider Provence alle kalſetlichen echte au 
übe, in weltlichen? Sachen: verfüge und von ber Gtait 
Marſeille einen: Sind erhebe. Gregor gab zum Antwort: 
die Ausrottung der dortigen Ketzerei habe der Kirche ſeht 
viel: gekoſtet, und noch immer ſey die Ordnung und dr 


i Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof von Galgburg u. f w 
vom köten Januar 1231. ‚Rogest. Jahr IV, 338, 

2 Reg. Greg. V, 3. 

3 Ibid. I, 181; IV, 314. Rayn. zu: 1230, p. 408, 

4 Reg. Greg. Jahr IV, 317. Rayn, zu 1230, 5. 20. 
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rechte Glaube nicht hergeſteüt. "Deshalb und um: größere 1238. 
Uebel zu vermeiden, möge Friedrich vor der Hand von ſei⸗ 
ner Bitte abftehen. Drittens, fey dem Kaifer.in mehren 
paͤpſtllchen · Schteiberi wicht der: Titel eines Köndps:von Ies 
zufalem gegeben‘. Zur Amwort; dies fen keineswegs aus 
boͤſer Abficht geſchehen. Bientens wıhe:-micht:. allein bie 
ganze Laſt der Wertheibigung:. ded: Morgenlandes auf ihm, 
dem Kaifer, ahne daß die uͤhrige chriſtliche Weit, den Weir 
ſungen der Kirche folgend; Holfe leiſte; ſondern bie- Kent 
pelherren hätten auch, gegen den Frieden und die Befehle 
des kaiſerlichen Statthalters, in Syrien auf unfinnige und 
hoͤchſt ſchaͤdliche Weiſe Keieg -begennen.:- Schen um. beds 
wilien koͤnne ihnen dar · Kaifer von Vechts wegen im. ann 
liſchen Reiche ihre Gin⸗r voreuthalten;: wozu aber noch 
komme daß fie dieſelben großentheils während ſeiner Die 
derjahrigkeit ungebuͤhrlich erworben. hätten, und alle auf 
ven Lehnguͤtern ruhenden Dienſte : und: Pflichten. eigenmaͤch⸗ 
tig und eigennlitzig verweigerten“. Der Vapſt verbet 
hierauf den Templern alle: Kriegetrhebung und. foxhexte die 
Glaͤubigen 39 neuen Reeuzzligen. aufs: zugleich "aber. en 
mahnte. ex den Koiſer, er woͤge vicht blofi, "Anhänger der 
Kirche zur Piigerung anweiſen und dadurch gewiſſer⸗ 
maaßen des Landes verweifen: In Hinſicht der inner 
behaltenen Güter that: Geagon ferner Remens der Tem⸗ 
pelherren den ‚Borfchlag: der. Großmeiſter des deutſchen Or⸗ 
dens möge dieſelben bis zu rchtlichenr Ausſpruche verwal⸗ 
ten und die Einnahme ſammeln. Die Rechtsfrage ſelbſt 
ſollten zwei vom Kaiſer und von den Johannitern gewaͤhlte 
Schiedsrichter entſcheiden, und im Falle der Uneinigkeit 
einen britten Obmann ernennen; oder die Sache an- Ben 


ı Rayn. zu 1881, 6. I1. 
2 Regest. IV, 337 Schreiben dom 19ten Sanıar 133i. ’ 
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w n being. Deffen·. Aurſpruch wollen :bie: Kepler 
B aummehmen, 





——— Fr 

nich fache —* ——— —*8 — un 
aiſer Kattfaridenz- doch waren ſie Ammmich Yon ber Art, 
daß än- feeundliches Sefricigen kedue "großen. Schuofeeigfeis 
tm fand, ‚Ehen fo einigte man ſich aͤber die zweifelhaften 
Geaͤnzen, und die Auftechthaltung des reinen Glaubens! (ob- 
glei) den Ketzern bie. Strafe des Feuertodes ini Frirdriche 
Staaten. nicht zuerkannt warde). Endeich merhten: bie bein- 
genden Werngendungen. Bregord: ‚fü Raynald von Spolew 
dem Kuiſer, wie geſagt / unerwartet und Suenkriih: vorkem⸗ 
Wen; doch —53** amd ae Borhäteifi eihebnege im 


—— * 

Shne — widkige: war‘ — Ste ——— 
Bud maus kaiferichen :@efegbucpes *; welches Grunsbfäge auf: 
Peitte, die nicht. allein mit. vielen den roitlgflen’ Beten des 
Eir chenvochtee in“ Tehhelbenbem." Widerſpruche fanden) fon 
dern · auch it. den’ ſeliheren "Werfitechimgen Friedricht un⸗ 
dertraͤglich ſchienen. Die lauten Magen Gregors deantsor⸗ 
tete der Koiſer wicht ohne Heftigkelt, ind berief ſich auf vie 
Unabhängigkeit. feĩner ¶ geſebgebenden Gewolt; wogegen der 
Dapft gewiß nachdticiichar wsde aifgetrerdit fein, sen 

er nicht wn-diefe Zeit / vor den ainruhigen —æ— 
Bitetbo gegen feinen @lln Bettiegten) a Stadt hatte 










Ey ang: hey α α 
2 Bagesk IV, 401. Gpäter macht. inpeffen Grague dere. Keifer den 
Vorwurf: er laffe unter dem Vorwande ber Kegerei, politifhe Ber 
gehen graufam mit dem Tode beſtrafen. Rayn. zu 1233, 5.34; Go 
neuung der früheren Kedergeſete Beiebrict von ‚im. Mean, ‘dokn 

X, 1,184 ir 

3 Rayn. gu 1391, 85, 10 - 18. — 

4 Rayn, zu 1290, $. 105 au 1m, SIR. "Menge Wl- 
ine 102. 
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entweichen und ſeinen Stabthalter, den Biſchof Milo vom 1222. 
Beauvais, in einer ſchweren Zehde gegen Spoleto unter⸗ 
fügen möffen‘. Gregor konnte nicht hoffen daß er, im 
Zall eines Bruches mit dem Saifer, dies Herzogthum und 
die Markgraffchaft Aukona gegen fo viel Ungufriedene. werde 
behaupten Tonnen; und anbesesfeifs kennte dieſer, ohne des 
Vapſtes Huͤlfe, weder in /der Kombardei noch in Sorien feine 
Abfihten duchſeben· Auch el +5 Zriedrich diesmal ‚nicht 
bloß hei woͤrtlichen Berficheeungen?: ſeiner frrundſchaſtlichen 
Geſinnung bewenden; ſondern ſchickte dem, Papfie ſo be⸗ 
deutende Huͤlfsmannſchaft daß bie oͤbermuͤthigen Römer 
gebaͤndigt und zu, digen Vergleiche gezwungen unten. — 
Nicht minder zuworloumeud bezeigte ſich Ozegor ı „ex, befobt? 
den Großmeiftern. der Orden und den Einwohnern von M⸗ 
Ton, ‚Eriebrich Vorſchriften um fo mehr zu geborchen, alt 
es jeintswegs deſſen Abficht fep, -bie-Zraibeiten ber- Kirche 
Be Di et ⏑ —— ‚Gr ſchalt laut uͤher 
verperflichen ‚inneren. Baniftigfeiten der moreni andiſchen 
Prag und Tärlıb be dem Patriarchen Gerold nen Jeruſa · 
lem ades-Raifer- beſchwert fich mit Recht. uber drincn, auf 
reine daten. Gphnde ‚aeäktgn Haß, unb:darühen, doß du 
dich ‚öffentlich Dem Aufruͤhrern zugelellſt und fie unterſtuͤteſt. 
Dies ift um fo ſtraͤflicher, da du von und zum. Gegentheil 
angewiefen bift ymb wohl weißt: daß bie Kirche des Kai⸗ 
fer Rechte ſchlechterdings unperletzt erhalten will, damit 
auch die ihren unverlegt bleiben Die ‚Schande, welche bu 
durch dein Benehmen bir zugezogen haft, fol nicht auf die 
Kirche übergehen; beshalb wirft du hiemit angewieſen, die 
paͤpflliche Gefarbtigaft Kae ſogleich an den Balrları 
— — 
1 Rich. 8,'&erm. 1087, —E Regent Zap IV, 261. Com- 
pagnoni:1I, 212. .- A 
2 Regest. Jahr VI, Urt. 48 und 185 vom anen Zuttas and Aften 
Ottober 1939. Rich, 8, Germ. 109.- - .. :: ı 
3 Repest. Aubr VI, urt. 20, 31, ”, 51, bir—bb, eiäricen 
im Sommer 1232. . 
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‚900, hen von Antivchien zu ——⸗ und. vich fen. ‚in Rom 
un Berantwortang zu’ fleiln. 5 
Geige diefer —E Sqhreben und Befehle fal⸗ 
Im vor, bie meiften nach dem vereittiten- Reichötige von 
Bavenwa, woberch Friedrichs Vethaͤltaiß zu ben Lombarden 
viel‘ feindſeiget ward. Um / baruuf mildernd einzuwirken, 
hatten zwei Katdindie, Zohann von Praͤneſto und Dets von 
Wontferrat, den Kaiſer erſt in Venedig, dann in Ravenna 
dbelde Male aber vergeblich aufgefucht"; was · bie Lombar 
den ais eine vorfägtiäk Blpachtung Vetſeiben darſichten 
vobgleich die einzige Urfeiche nur in der’ Eile’ der Reife Frie 
drichs llegen mochte. Wenigſtens finden: wir, daß dieſer bir 
Bermittelung des Papſtes und der Kardinaͤle gleich nächher 
gern annahm und zu feiner Vertretung den Deutſcheneiſter 
Hermann · son Salza nach Paduaſchickte · Auf wer shicher 
berufenen Vie fammi ang erfchlenen Sebolimaͤchtigte der Opäbte 
Mailand, Brescia, Sologna, Piacenza Pibua;, Ferrara 
daenza, Como und Mantua, —* Numen des 
des ber Rönbärbef, ber Mark: und“ Domagans 
Die im Nomen :deb' :Ralferd ausgefprochenen "MTagen 
Touteten num bahint ;,bdß die Lomharden ibbrtechtinh den 
Relchẽtag verhindert, bie Neichefiaßen gefperrt, ben dent· 
ſchen: Abuilg und die deutſchen Furſten gewwaltſam zuruckge 
halten, die’ ftliher vetſprochene Huͤlfe zuin Kreuzzuge vicht 
geſteult und uͤberall Mängel an · Achtung vor ber ·kaiferlichen 
Wuͤrde gezeigt haͤtten“ Die Staͤdte antworteten: · Auis 
was geſchehen, ſey Bloß zu ihrer Weithelbigung gefcheben 
weil fie befürchten müßten der Kaiſer wolle"ihnen neue La⸗ 
ſten und Verpflichtungen auflegen.” "—- 'Uebet "den Vnhalt 
biefer wechfelfeitigen Anklagen und über bie fi bavan reis 
enden Forderungen, warb in biefem, Augenblide nichts ent⸗ 
ſchieden; ſondern nur am u Mail: 1232 reset), he 








4 Mara, antig Tal. 1v;7326: ——— — 5B0,. 508, 505. 
3 Regest, Jahr IV, urt. 280. tm 
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Theile nehmen den Vapſt und die Karbindie als Schiede⸗ 1332. 
richter an, und unterwerfen ſich einer. Strafe won. 20,000. 
Mark im Falle fpäteren Ungehorfamb. . Der Dapft' hat, das 
Recht ‚feinen. Spruch: zu: volliehen und auszulegen. Bis 
zum erſten Julius ‚Können. Städte und einzelne. Perfonen 
dieſem Werttage noch beitzeten, und der Kaifer verſpricht 
die Auftinmang: König Heinrichs beizubringen”. ALS die 
kaiſerlichen Bevollmächtigten erſt einige Tage nad) dem er⸗ 
ſten Julius in Lodi erfchienen, wollten bie. Lomharden (obs 
gleich jene ihre Verſpaͤtung mit Gründen entſchuldigten) des⸗ 
halb den’ ‚ganzen. Vergleich für unglltig erklaͤren; fie wurs 
den ‚aber von den: Kardinaͤlen daran "gehindert. und; vom 
Papſte angewirfen'; wmit hinlaͤnglicher Vollmacht verfehene 
Abgeordnete zum erſten November unmittelbar an ihn zu 
ſenden. Ungeachtet dieſe Friſt lang genug war, erſchienen 
doch die Lombarden (wahrſcheinlich nicht ohne Vorſatz) mit 
fo ungenÄgender Voltmacht, daß mon bie Berhanblungen 
nicht weiter führen Tomnte; wogegen. ber Wifef- von Troia 
und Peter von Binea fuͤr ben Kaifer mit hinreichenden An⸗ 
weifißtgen? verfeßen warren und. deffen Geneigtheit zum Frie⸗ 
den fo beſtimmt erfläxten, daß Gregor ihm feine Zufriebens 
heit: zu "erkennen gab und. nach Perugiä ſchrieb?: „keine 
Stabt des Kirchenſtaates ſolle mit fremden Städten. zum 
Nachtheile der Reichsrechte Bimdniſſe eingeben: denn es 
ſey ſehr unſchicklich und dem Frieden zuwider, wenn die 
Getreuen bes Kalfers. durch Interthanen der Kirche belei⸗ 
digt wärden.“ Bo: als faster die kaiſerlich geſiunte Stadt 


1 Schreiben PR vom Iaten Julius 1232 an den Kaifer und die 
@ombarben. Regest. Jahr VI, urt. 28, 29. 

Päpftiiche Schreiben vom Aſten Oktober, 2Often November, fie: 
benten December. Regest. VI, urk. 149, 168, 180. Tiraboschi 
storia della letter. IV, 20 nennt als aiferliche Gefanbte noch Hein⸗ 
rich da Morra, Peter von ©. Germano, und Benedikt von Iſernia. 
Rich, 8. Germ. 1031. J ! 

3 Schreiben vom MWften November 1232, Regest, vr, —* 168; 
und vom Iõten Mai 1233, Jahr VII, urk. 101, 


8903. Brielwechoel Gregors and. Friedrichs, 

1239. Chiuft, ohne Mückficht. auf: dieſe Maritung,. von dam Ein 
wohnern Perugias beeinträchtigt wurde, fo drohte ber Payl 
mit einer Strafe von 1008. Mark, 

Beiben Theilen, dem: Kaifer und: den Lomberden, fee 
Gregor jetzt eine nene Friſt, auf vierzehn Zage neh Hin 
melfahrt 1283, und legte dem Mußenbfeibenben eine Strafe 
son 1000 Mat aufz benjenigen aber, welche etwas ver 
nähen wodurch das Friedensgeſchaͤft geſͤrt würde, ci 
Strafe von 6000 Mart!. © 
In der Zwiſchenzeit 518 ya dieſet wicht gzen Eitſca 
dungsfriſt war der Kaifer dem Papfie: auf alle Weiſe geſal 
lig; und dieſer ſuchte wiedetum manche, Angelegenkeit ju 

beſeitigen, welche unter minder guͤnſtigen Verhaͤltaiſſen vi 
leicht Schwierigkeiten gefunben ‚Hätte: Co ſcheich en m 
Friebrich? "die von ihm ben Saracenen in Nocera einge 
taͤumten Zreiljeiten winden den benachbarten Chriſten Uli 
und gäben ihnen Anſtoß; ja jene rhaͤtten, angeblich mit ſei 
ner Beiſtinmung, tine ‚Kirche niedergeriſſen und die Stine 
und das Holz zu ihten Gebänben. verwendet.” „Der Kalk 
‚gab hierauf, wie es ſtheint ,-befriebigenbe Antwort. umb u; 

tete, auf ein fpäteres’ Gpfich:bes Wapfle?, ſehr gm 
daß Dominlkaner nach Nocera gingen, um die Belchnug 
der Ungldubigen gu -verfuchen: — Gasta, welches bitha 
noch unter papfnicher Hoheit. geblieben‘, warb dem Bi 
ſchofe von: Meffina und dem: Deutſchmiiſter — 
gen Verwaltung für Koma, ben. Sohn des Kalfas, ihr 
geben. Diefer trat alle Anrechte, mit Ausnahme derer auf 
Lehndienſte, feinem Sohne ab, verzieh den Buͤngem alle 
frühere Vergehungen und oernattett ihnen freien Gab in 
feinen Staaten. I 

Nicht minder hoͤflich war der gegenſeitige Büchel, 


. 1.Ocheeihen-vom often Januar 1233. Regest VL, urt. 39-0. 
3 Schreiben vom beiten Detember 1232, Bea NT, get 18 
3 Rogest, VIL, uch 310:mb 43%. . 

4 Ibid. VI, vet. TI, 1-94, Murat. aakky Aa VE, & 
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und Pelebrich ſchrich unter Anderem: an Gregor: „And Vapſt⸗ 1293. 
thum und · daB . Kaifertinm. find gleichen. göttlichen. Ur⸗ 
ſprungs. Beide find. deſſeſben Weſens, und ıfeen von und 
fe. jene, micht bloß HNeichtſinnige aund. thoͤrichte ſondexn tbier 
riſch· dumme Meinimgꝰ: daß dieſe beiden Schwerter ſich 
feindſelig enigegenflaͤnden; vielmehr "glauben. wir ſeſt und 
befenden es ffentlich, daß Vapſt und Kaiſer gleich dem. 
Batet und: dem Sohne Enea ſind. Die Zeit (fuͤgt er weiter 
mit Beziehimg auf die Lombarden hinzu) erlaubt nicht, noch 
leidet: a8 die Axt. der Krankheit, daß wir und mit kluͤgelnden 
Reben: und fsphlflifcken ‚Rünfken. befchdftigen ‚und ergögen.” 

: Mittlerweile :lamgten: bie kaiferlichen und die lombardi⸗ 
ſchen Geſandten, behufsder Einleitung des ſchiedsrichterli⸗ 
chen ·Urtheils, an. ::MBährenb:.aber. jene auf eint beſtiermte 
Strafe des Ungehorſams und der Mechtöhbertretungen an⸗ 
trugen und Sicherheit gegen Binffige Mißbraͤuche herlang⸗ 
ten; foörderten die Swbacden, ber Kaiſer ſolle alles Ver⸗ 
gangene imbedingt vergeben und vergeſſen, und Buͤrgſchaft 
ſtellen daß er künftig den Vertraͤgen nicht zu nahe treten 
werdt. eben: war: aufs. Aeußerſte geſpannt, wie bes Papſt 
fe Widetſprechendes vermittelg · koͤnne, als am fünften Ju⸗ 
nius 2288 folgender Spruch · von ibn. eröffnet wardn 

DerKaiſer aud fein Sohn erlaſſen für ſich und das 
Brei, dem Inmbasdifigen Bunde, ben Gemeinen ‚wie deu 
Einʒeinen, alle Stvaſen, widerrufen bie auögefprachene Acht, 
ſo wie jede nachtheilige Verfügung: und. entfchäpigen die Ver⸗ 
legten. Das Gleich⸗an thun die Lombarden im Bezug auf 
ben-Kaifer. uub die ·Keiſerli hen. Der lombardiſche Bund une 
terhaͤlt boO dritter zwei Jahre lang zur Unterſtuͤtzung de hei · 
ligen Landes. Die — Deine bje Zeit. ine — ” 
— — 


1 Bruta credulitas. Regent VI, 268 vom bitten December 1232. 
Gieich verbindlich antwortete Gregor. Schrelben vom britfen ana 
1233, Regest. VI, 269; und vom IOten debruar VI, 280. : 

2 Regest, 3. VII, urk. 146, Bert Mar ne Kal. 
IV, 396. Pertz IV, 209. B 


boa Friedrichs. Alage. Gregors Antwort. 

1938, ¶ Ass ver: Kaiſer (welcher in. denelben Tagen über die 
Behaudlung der. Seiſtlichen und: Ketzet Verfugungen! nach 
den Wanſchen des Dapfted.:erlaffen hatte) jenen ſciedeich⸗ 
terlichen Spruch erhielt, : war- er ſehr erſtaunt umb exzürnt, 
und ſchrieb dem Papſte am Adten. Junius 123%: nur ganj 
lurz: r wetde ſich daruͤber näher Aufern, : fabalb er. mit 
den Deutfctweifter Hermann vonı Salza geſprochen habe.“ 
Gegen. deut. Kardinalbiſchoß von. Oftia ließ er aber feinen 
Klagen freien Banf?s- „oe. erhalten keine hinteichende Bes 
nugthuung ‚für die vielen Beleidigungen, Berlekungen und 
Angriffe- jenen, bis zus. Hödhften, Underfchämtheit Tühmen: Paz 
tei. Bei bein Schiedeurtheile Scheint. man: an. anfere und 
des Reiches Ehre gar nicht, jo.niät ‚einmal. an bie Ehre 
der in ihrem -Wertheibigen „mitbeielbigten Kirche gebacht- zu 
Haben. . Wahrlich wenn ‚bir Ausgang. :biefer. Angelegenheit 
Üffemttid, bekannt, würke,.fe: möchten. Könige. und: Zürfien, 
durch -ein- fo -auffalenbes Beiſpiel gewarnt, ſich nie mehr 
freiwillig dem ſdiederictenichen untheile ser Cach· un 
terwerfen!“ B 

Gregor, welchen in Kuroknatbifchof won Pin. — 
und Aehnliches mittheilte, mochte auf Beſchwerden Friedrichs 
gefaßt feyn und antwortete ihm · am I2ten Autguſt I233. 
geliebter Sohn, bedenle, wie guͤnſtig ſich die Kirche uͤber⸗ 
Halıyt und insbefondere während . det : Jegten:- Jahre. gegen 
dich gezeigt hat, und welche uniberwindliche: Edwierigẽei· 
Yen; bei "dem beharrlichen Miderfländg: ber Lombarden/ ir 
der Sache feibſt Tagen.: IE: ein mit Zriechten beladener 
Baum um deswillen unfruchtdar gu nennen, weil jene nicht 
an allen’ Zweigen gleich weichlich hangen ẽ oder darf. man 
dem Himmel Mängel vorwerfen, weil: bie Sterne nicht im⸗ 
mer gleich heil leuchten? So o gedenke auch. du ni. 8 





r Saraten Brickrichs vom. Mn, iaten m Iötn Sie. ‚Ba 

gest. VII, 180, 243, 244. Er Pe ann 
4 Rogest, 3. VIE, Urt: 202, 368, . 
3 Ibid. 3. VII, Urt. 269. 
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Einzelnen; mb laß dich nicht täufthen durch den Schein. 1233, 
Sem, fern.ift:ed. von und, dafuͤt nehmen wir. den Allwiſ⸗ 
ſenden zum Beugen; aud Rirdfichd auf’ Perfonen das Mecht 
zu trinken, ‚Andy wird das, worüber bu bich- fo laut bes 
ſchwerſt, und:: wa& wir (weil beine Befandten Bedenken 
trugen, etwas wie vor einem: Gerichte einzuleiten) nur in 
der Geſtalt · einer. vorläufigen Feſtſetzung ausſprachen, richt 
minber, von ben Lombatden hart und druͤckend geſcholten: 
weil ſie, nach ihrer Meinung, in Alem was fie gegen dich 
thuten, fo viel wie gar nicht ſchuldig find. Daß zum Bei⸗ 
flande des: heiligen Landes außer ben -500. Rittern nicht, 
wie bu: verlangft, noch ‘die fräher einmal bebungenen 400 
ebenfalls. gefortert find,. hat feinen guten Grund: well bie 
legten nur zu dem won bir damals angelobten, aber nicht 
angetretenen Kreuzzuge verſprochen wurden. Findeſt du dich 
aber, nach eigener ober fremder Ueberzeugung, durch unſe⸗ 
ren Spruch zu. hart verlegt, fo erbffne uns daruͤber deine 
befitmte Wiliensmeinung: denn wir koͤnnen bie ganze An: 
gelegenheit: in. den vorigen Stand zurkdführen, wo dann 
jedem Theile ‚feine alten ‚Untechte undekuͤtzt verbleiben.” 

‚Das Vepten Worfchlag konnte dee Papft um ſo unbes 
denklicher thun, ‚da bie Bombarben: von. bem In: Steilien des 
ſchaͤftigten Kaiſer nichts - zu beſorgen / hatten, und er felbft 
deſſen Beiſtand, nach ber Ausſohnung mit: den Mömern, 
nicht mehr bedurfte‘; wogegen Friebrich fürchten mußte, er 
werbe noch mehr verlieren, wen Gregor in biefem Augen⸗ 
bliche jeder Einwirfung auf:die Tombasden entfage. 

Dies Mes hatte zur Folge, daß faſt zehn Monate lang 
in dieſer Angelegenheit nichts geſchah: die Lombarden und 
der Papft waren für den Augenblid mit ihrer Stellung zus 
frieden; und der Kaifer wartete ab, ob nicht feine Verbin⸗ 
dungen in Oberitalien, beſonders mit Ezelin von Romano,. 
entſcheidender einwirken, ober bie von Johann von Wicenza 
erzeugten Bewegungen ihm zulegt vortheilhaft werben dürften. 


1 Rich. 8, Germ. 1031. 
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129. Ezelin IH, von dem ſchon oben* mit mehren: bie Siebe 
gewefen iſt, wurde des weltlichen Zreibend ‚uherbeiffig, zog 
ſich in ein Kloſter zurü und theilte feine Beſttzungen im 
Jahre 1983. unter feine Söhne Ezelin und Alberich. Der 
‚ältere von ihnen, Czelin IV, fpdter der Zyranı: zubenankt, 
war geboren am 2ſten April 1194’, alſo gleiches Aters 
mit Kaifer Friedrich U. Verſtand, Muth, unermüdliche 
Thaͤtigkeit und ein kühner, ſtolzer Sinn, Eigenſchaften ſei⸗ 
ner Familie, fanden ſich bei ihm in vorzuͤglich hohem Grade: 
well aber, fein Lchen ‚in- furhtbare Beiten fil und anfäng: 
liche Zweifel über einige Theile ber Kirchenlehre allmaͤhlich 
zum Herkennen und Bdugnen aller fittlichen und religioͤſen 

. Srundfäge führten; fo wurden jene Anlagen und Kraͤfte, 
wodurch er ſich haͤtte zu einem brwundetnswerthen ‚Helben 
ausbilden koͤnnen, in ſpaͤteren Jahren nur zu entfetlichen 
Freyela verwendet und vrrgeudet. Won. ber fruͤheſten In⸗ 
gend an. zeichnete er ſich aus ira den Febden ſeines Hauſes 
nit den Eſte, den Bondfazio und anderen feinbtich: gefümsten 
Samilien Ws ſich Salinguerra, ber Gemahl:feiner Schwe⸗ 
fter Sophie, einſt bei ihm beklagte, daß Azzo von Eſte 
ihm ein Schloß Fratta entriſſen und dabei grauſam Män: 
ner, Weiber und Kinder erſchlagen habe’, antwortate ihen 
Ezeline „ſeitdem ich von Ftattas Fall gehoͤrt habe, iſt mein 

Gemüch voller Unruhe und. nichts mat: mir Freude. Ueber⸗ 
mäßiger Schmerz im Ungluck iſt jedoch Zeichen eines Hein 
lichen Gemuͤths; darum troͤſtet euch mit mir, deun ehe noch 
das Jahr zu Ende geht, wollen wir unfereißeinbe mit-fo 
ſcharfen Sporen ſtechen, baß- ſie in den: Abgrund ihres Ver⸗ 
derbens Bineiofpeingen foli. Nach: zul Dinger ofen 


3 


1 Band IL, e. 216; "Band IE, S. 4 ff. 
“2 Verei I, 92; II, 4, 19. Laurentius 137 und Malverius 2 
haben ben fen, Roland. 1,"8, ben A ften April als Gebuettieg 
Geline. — Rörtüms Eleino ba BRomdnd in Schtofſers Akt, 
Band 2. 

3 Roland. II, 6, 7, 12—16. — 
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2 bie Menſchen vor Allem in dieſer Welt firaben:; immerdar 1934, 
lhren Freunden Wort zu. halten und ein ehrendolles Leben zu 
führen. Daher vertraut mir and: verlaßt euch auf mich.” 
Als die Wertetianer. den fchrediich: verwuͤſtenden Fehden 
: ir Ber. tievifanifipen" ¶ Wart durch ihre MWeriiittelung. ein 
> Ende machen 'wollien, eröffneten fie dem Ezelin: „wenn:er 
ein Recht erweiſe, ſo würden fie ihm beiftehen;. ſonſt aber 
=. möge er bedenken, daß kein Weächtiger Unſchuldige beleidi⸗ 
gen dimfe, ohne ſich uͤberall Feinde zu erwerben, und bag 
ſchnelle Genugthug die beſte Reue und Reinigung vom 
unrechte fg... - 

Hierauf ſetzte Ezelin feine, allerdings nicht ganz uns 
gegrimdeten Klagen und. Anſpruche auseinander : und fügte 
hinzur „eb iſt dem Menfägen. natinlich und. ihm urſpruͤnglich 
eingepflanzt, daß ze: die Liebenden liebt und bie Haſſenden 
haßt, und ich danke Gott daß er mir, verſtattet bat dam 
gemäß zu leden und · zu handeln.” Eyelin der Mönch aber; 
welcher nicht wollte daß feine. Söhne ıhr. Recht ohne beſon ⸗ 
nene Klugheit verfolgten, ſchrieb ihnen: ask. feiner Belle: „es 
iſt beffer einen Theil freiwillig aufgeben, als: das Gurte vers 
Ueren. Roch Tamı die Mache des Hauſes Romano. ber Staht 
Padua nicht: widerfiehen; beshalb. fühnt euch mit ihr aus 
und defekigt im Stillen enre: Macht. .E6 kommt bie Zeit, 
wo ihr, wenn Uxbereitung and Haß die Aikfht nicht zer⸗ 
föhrt, die treviſaniſche Mad: beherrſchen werdet; fo. bat. eure, 
des Sternenlaufed kundige Mutter Adelheid, . fehon gaveiſ⸗ 
ſagt!.“ ::Diefe: Warnung. verhinderte zwar einzelne Ueber⸗ 
eilungen, keineswegs aber die mit nur geringer Unterbre⸗ 
chung fortdanernben Frhden, welche im Gauzen die Macht 
Ezelins und Alberichs befeſtigten und ihnen mehre Male die 
hoͤchſte obrigkeitliche Wuͤrde in einzelnen Staͤdten verſchafften. 

Als nun im Jahre 1231 die Beſorgniß entſtand, daß 
Friedrich II mit Heeresmacht nad) dem oberen Italien Toms 1953 
men und feine Rechte erweitern werbe, fo fchloffen Brescia, 








1 Laurentius 141. Bon. hist, misc, gu 1231 und 1232, 


ges Schden in Italim: JAohann von Vıcenza. 


1233. Montua;; Beriun, Vleenza, :Padun,. Xresifo und: Ferrara 
im :Iuliub einen Bund, welcher: zwar-mit;.bem- lombar⸗ 
diſchen nicht ganz zuſanmenfiel, jedoch in Werbinbung ſtand 
und durchaus ähnliche Zwecke ‚hatte‘. Jene Staͤdte weiger: 
ten fich Eyilin in ihren Sund aufzunehmen, bis deſſen Ges 
ſandter Mauriſius ihren bemerklich ;machte:.. welche: Gefahr 
für fie eutſte hen .müdffe; wenn ſie dadurch feinen Hexen gam 
zum ‚Raifer hintwäagsen.: ‚Hierauf ‚erfolgte. deſſen Aufnahme. 
US indeß der Graf won: S. Bonifazio bald: nachheu mehre, 
dem Haufe. Romane ſchlechthin nachtheilige Mefchläffe durch⸗ 
ſetzte, fo eilte Alberich nach Pordenone zum Kaiſer, hot 
ihen die treuen Dienſte ber Romanos an, und wurde. fehr 
freundlich aufgenommen, zugleich ahen von dem : beſonnenen 
kriebrich gewonit: nicht vor ber Zeit Iosgubreihen, ſondern 
zu warten bis ‘ein ‚Enifexliches ‚Heer. zur Unterſtuͤtzung bes 
vet ſey. Bi jagt gab Friedrich den Romanos. einen Schut 
brief und behabla. daß die Viſchafe vor ‚Padua .Vitenza 
und Treviſo deſſen Inbalt Öffenstich verlinden. und· jeden 
Urheber neuer Fehden mit einer Strafe ban M Pfunden 
Goldes bedrohen ſollten. Aber die Staͤrta fFanden in jener 
Beguͤnſtigung ber Romanos einen Grund eher Vorwand zu 
Gewaltſchritten, und Ezelin zurnte dem :Rapfte, iweil:.ikm 
dieſer nach Rom geladen hatte, um: fi: vom: Werdachte ber 
Ketzetei zu teinigen., ‚Wengeblich ſuchte der Kardinal ¶ Jalob 
von Praͤneſte erſt in Güte, daun · mit Drohungen den Frie⸗ 
ben herzuſtellen; dad gauze Land, erlag Ber. Duth vielfoch 
fich durchkreuzender Gebben,.; amcat warRaub, ‚Mor und 
Brand’ - 

In biefem- Augenblide algemeiten Eleude ket,- wie, in 
vom Himmel gefandier Verſoͤhner, ber. Predigermoͤnch Jos 
hann Schio :auf. Johann war der Sohm eines Rechtage⸗ 
lehrten, Ranelinus v von Vicenza, und hatie ſchon i in man⸗ 


1 Maurie 30-35. Dandolo 347. Ver 1, 8. 
# Rieclard. vita 128. Omnia edbun, rapini,- need, der 
rore plena, 
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hen Städten mit Nachtruck "und / Erfolg gepredigt; hoͤher 1333 
flieg aber ſein Nuf merſt in Welopna..; Er. bewirkte hier 
unzählige Werföhmangen- nicht "allen: zwifchen Einzelnen, 
fondern auch zwiſchen dem Biſchofe und.:der buͤrgerlichen 
Dbrigkeitz er. hieß- Schulden erlafſennnd: ſprach fo heftig 
gegen den Bucher; daß der eifrige-Pöbel: weglief und das 
Haus eines. verhaßten Wechslers zerfihntes ex bewirkte bie 
Freilaſſung vieler Gefangenen, und erhielt Vollmacht in 
den Gefegen nach ſeiner Ucherzeugum: Abänberungen: zu tref⸗ 
fen. ‘Eines Tages ald er Im Rathe don Bologna ſprach, 
erſchien ploͤtzlich dad Beiden des Kreuzes auf feiner Stine. 
Kinder: mb Erwachſene folgten ſchaarenweiſe mit Raͤucher⸗ 
wert und Geſaͤngen dem von Gott Begnadigten, und ſo⸗ 
gar! die Weiber. anerwarfen ſich ſeinem Gebote, daß fie 
nicht mehr· Kranze and auderen Schmuck auf dem Haupte 
tragen, ſondern fich verſchlelern follten.. Dieſen Mann hielt 
der: Papft fur ·ein tuͤchtiges Werkgeug, um auch ‚biesargen 
Fehdenin uerien und ver Lombardei zu beenden, ſo wie 
der wachſtaben Ketzerei zu ſteuernz und. er gab ihm. nicht 
allein hiezu · unbedlngte Bollmacht, Jondern auch die Er⸗ 
laubniß · von Beim: zu Uobſen and denen; weiche: feinen Dres 
digten mit Andacht bewohnen wunden, mais: Son Ab · 
laß zu · erthriten · 

In: manthen Crivten. Sie. das Bor: dbechalb den: heiti⸗ 
gen Man mit Gewalt feſt, bis Gregor den Biſchoͤfen bes 
fahl, le “fetten! baflir ſorgen / dag: feine veitende Sinir 
tung anderen Orten: nicht linger entzogen werde. 

Buerſt begab ſich Johann vum Bologna / in bie: kifas 
niſche Marl. Die Bürger von Padua zogen ihm entges 
gen, festen ihn auf ihren Bahnenwagen und führten ihn 
unter großen -Sreuben= ‚und Ehren : Bezeigungen in bie 





1 Bon; hist, misc, ju 1233. Pagliar.-Sigon. de’episc. Bon: 163. 

2 Reg. Greg. VII, urt. 68, 130, 241, 253,287, Sarich III, 
2, 598;'50%.- Ripoll I, Urt. 78, 85,87; 89, 05. Vorel IE TI. 
Cereta zu 128. 
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128. Gtabt; ; Br:predigte: Hier und In manchen anberen Stähtm 
und :Orkfchaften mit Erfeßg fuͤr den Frieden, und berief 
endlich auf: bei: 27ften Auguſt 1983 eine‘ allgemeine Ver⸗ 
ſammiung in die bene von Paguaras bei Verona’. Hier er 
‚fihtenert ber. Patriarch von Aquileja, die Biſchoͤſe von Be 
rona, Brescia, Mantna, Bologna, Reggio, Modena, Tre 
viſo, Bitenza, Padua, die Abgeordneten dieſer und vieler 
anderen Stadte, der Markgraf. von. Eſte, Ezelin und Abe 
rich von. Bemans;,. und fo unzaͤhlbares Volk, daß gleich⸗ 
zeitige Geſchichtſchreiber ihr Erſtaunen daruͤber nicht lebhaft 
genug außbrüden LSinuen’,; Wiele farben, aus Ehrfurcht 
vor dem Manne und ber’ Heiligkeit. feine Borhabens, in 
bloßen Firfen oder kuieten auf dern Boden. Sohann ſelbſi 
beſtieg eine dazn errichtete ſehr hohe Kamzel und ſprach zu 

den durch das Send des Krieges jaͤmmerllich Gepeinigten 
mit hoͤchſter Begeiſterung and größten Rachdrucke · Uber die 
Worte: „ich gebe euch meinen Frieben, ich hiuterlaſſe euch 
meinen Frieden!“ Oem gemäß forderte er allgemeinen Frie⸗ 
ben, Vergeden und Vergeſſen aller Belrivigungen und Auf⸗ 
nahme · der Vertriebenen; er verlangte das Lünftig nur ber 
Weg ‚ber Pte unkcbes Bade, nie: ber Gewau anoru 
Den Auftrag ber Beifen, als Sdhieborichen ihre: Str 
tigleiten zu entſcheiden, neben er an; hatte bringen welche 
feinen Asſpruͤchen nicht Folge leiſten salzen, im; Namen 
Gettes, Jeſu Chriſti, dex Apoſtel, «bed; Papftes mad Ibergab 
fie dem Teufel.Er vererdnete endlich befi, zur Weſeitigung 
alten..Haffes; der. odanf um; RR tie Zadar: asia 
nie, . 

1 Moscärdo IT nennt Sen’ Det der —* enden. 
Cr lag zwiſchen Verona und Mantua. Verci hist, Trivig’L,'uf. 70. 
Ebendaſelbſt mehre Vergleihsurkunden und Proteflationen gegen bie 
felben. In No. 69.ift ein Ugetus de Bonaparte aufgeführt. . 

3 Cereta giebt bie. Zahl. der Gegenwästigen auf, 400,000 au. 

2 Vebeli Aal encra V, 183, . Murat iondg;; Hab IV, 64 Ze- 
netti IV, 469. Mon. Patav. a. h>a. Malvecius Mb... . 











Iohann von vicenza. : sit 


von :Roninno: heirathen, Ezelin einzelne Beſfitungen an. Pas 1932. 
ba zurickgeben und Buͤrger dieſer Stadt werben: folle, 

Nach Beendigung ‚biefer Rebe; in welcher jene einzelnen 
Feftfegungen · durch aligenteine Vetrachtungen und: Ermah: 
nungen uͤberwogen and. faſt verdedt winden, aͤußerte ſich 
laut uad allgemein das dem Menſchen tief inwohnende Ges 
fühl fuͤr Mechtzund ber, nle ganz vertilgbare, Sinn für 
Liebe... Männer; welche zeither Tobfeinde gewefen waren, 
umermten ſich mit. Thraͤnen, es theilte ſich der ganzen Ver⸗ 
ſammlung .eine. freudige Wehmurg und..bie zuverſichtliche 
Hoffnung dauernden Friedens und allgemeinen Gluͤckes witz 
ja man iglaubte, beides fey durch den auserwählten Mann 
Gottes bereits volllommen erreicht, und erzählte (damit ihm 
nichts zum Heitigen mangeley.wie er auch Kranke geheilt 
und.Zopte! etwet habe“. Weit wunberbarer erfiheint es 
aber. daß man Jdhanns, im vollen: Kathe. von Bicenza 
laut auögefpsochenes,: Verlangen bewiligte und ihn: zum 
Oberhaupte ber Stabt niit umumſchraͤnkter Gewalt ‚ernannte: 
Bermoͤge dieſer Gewolt änderte, oder vermehrte, oder ‚vers 
wärf.er die Geſetze. Bon Vicenza kehrte er nach: Berona 
zuruͤck, erhielt hier auf · dieſelbe Forderung dieſelbe Gewalt, 
ließ fig von allen Parteien. Geißeln ſtellen and ehe Bl 
gen zu ſeiner Sichetheit aushuͤndigm ' · 

Dieſe raſchen Maaßtegeln, welche nicht in ſeinem⸗ geifte 
lichen Berufe Sagen, fonhern auf Begründung weltlicher Ges 
walt hinausjulaufen ſchienen, erzeugten aber. almählich Bes 
denken und Magen, an welche in der erſten Begeiſtetung 
Niemand dachte, oder bie "doch. "Keiner laut auszufpte⸗ 
en wagte. 

1 Rach AMalyenda 506 that er binnen kurzer Zeit. 200 Bunde und 
erweckte zehn Zodte.. Der Minorit Salimbeni ſagt weint x · BT 
frater Johannes parvae litteraturae erat, et intromittebat se de 
miracnlis faciendis. 

2 3. 8. Rocham Cenetae et alins terras proprias episcopi et 
eoclerine epistopafus Cenetae, mene dlspositionl reserve te, Verei 
Trinng. I, uf TI, 
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1933. : „ener geruͤhmte Friede,“ fo hieß 28, „iſt kein waheer 
Briede, da kaum irgend eine Hauptſache enifchleben wurde: 
wohl aber hat man ſich im Bruder Johannes einen unnichen 
Dberen aufgeladen, der. alle Klagen über. Krieg, Steuern, 
KReſte, Einziehungen, Strafen u. f. m. feiner Entfcheibung 
vorbehält. Anſtatt eine frrie Verfaſſung in Bicanze: zu 
gründen, am welcher, ale Parteien Theil nähmen, hat er 
ſich zum ‚Deren aufgeworfen und iſt dann, ohne weitere 
tüchtige Moaßregeln zu ergreifen, eiligſt aͤhnlicher Zwede 
wegen, nach Verona gezogen. Hier zelgte er ſich noch we⸗ 
niger als einen wahren Zuiebenäflifter: deun ex gruͤndete 
fein Recht nur auf Verletzuag der Rechte aller, Anderen, und 
Heß in..blindem, Eifer fechgig Verſonen aus den angefchene: 
sen Familien, theils Männen theils Meiber, oͤſſentlich ala 
Keger verhrennen! . So viel. Atges ift in kurzer Fri 
fon an hen Tag gelemmen; wer aber. muß. nicht fürchten, 
daß noch Yergeres im Hintergrunde lauere und ex geheime 
Plane zu einer parteiiſchen Umgeſtaltung aller oͤffentlichen 
Verhoͤltniſſe allmählich ‚zur Ausführung. bringen wallel” 

Solche Anfichten .theilend', ſtellte ſich der ehemalige 
Podeſta von Bicenga oͤffentlich dem, Schannes entgegen; 
worauf biafer (ſeinem Einfluſſe vertrauend) mit geringer 
Begleitung dahin eilte und, von bafigen Anhängern unters 
ſtuͤrt, mehre Thuͤrme und feſte Orte wieder in. feine Ges 
welt / brachte. Bei dem Haufe ‚deu ‚Herten. won Zachame fanb 
ex jedoch den erften Widerſtand; was die ihn begleitende 
Menge fo erzuͤrnte, daß fie den Podeſta und die übrigen 
Richter gefangen nahmen, ihre Häufer ‚plimberten und bie 
Bücher der Gefege und Gewohnheiten zerriffen. Mittler: 
weile Bam aber neue Hülfsmannfchaft aus Padua an, welde 
den Anhang Johanns befiegte und ihn ſelbſt gefangen nahm. 
Zwar Tieß man ihm nach einigen Tagen wieder los: aber 
nie gewann er das frühere Anfehen in Vicenza wieder, und 


1 Maurikius 38-40, Zagsta 20. ‚Monach,. Patar. 674. Rie- 
diardi vita 198. Rayn, gu 1233, $ 35. Careta gu 1289. 
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verlor es Ati: auch ſo ſehr in BVerwa⸗ dea ones 8. 
nach Bologna / zuruͤckzubehren. 
Vohann hatte, mit. · Aufengs gewiß: aidichern Herzen 
eine Rolle iberuonunen/ der er nicht: gewwächfen mar... Auf 
feinen geiſtlichen Rueifen heraustretend/zeigte eu Un: 
madfang und · mannichfaches Ungeſchickz und; fetbft: jener 
geiſtliche Beruf wien jene Windergabe murde von den Frau⸗ 
ziskanern (vdelche dem” Predigerorden ſolchen Vorzug nicht 
gönnteh). und von den durch ohaun beleidigten Beuedik⸗ 
tinern bezweifelt und; vorſpottet. Der Lehrer ber Gram⸗ 
matik Buoncompagni in Bologna berief die Einwohner 
auf einen Berg, weil en daſelbſt ein "under thun und 
heräbfliegen · werde. Rachdem ſie den mit Fluͤgeln Bellri⸗ 
deten genau betrachtet und ſehr lange gewartet halten, 
ſagte er ihnen: „fie woͤchten mm noch: Hauſe geben, er 
habe das Wunder nad: Me de⸗ Bahn: Dann von 
Bicenza: vollbracht" 1 ” 
Als dieſer ſich auch nach org, mchen and uf die 
Öffentlichen Angelegenheiten einwirken wollte, Lingen ihm 
bie, Bereger. fagens „er moͤge nicht kommen, denn ihre Stadt 
ſey ſehr volkreich und. habe nicht Pagıfar alle die Todten. 
welche er auferwede Biel plinnper war. ber Stherz, 
welchen ſich ein Minorit'-gegen- bie, Johann verehrenden, 
Dominikaner erlaubte. Sie gaben ihm, auf. feine,;Bitte,. 
ein Std ‚von beffen. Kleide, ais heitige -Rffiquie: Davon 
















Et Johannes! ne ee 
etnalteintlo chereizats? 






" Tesaltänt cöhortes hille; 
saltat chorus Dominarum, 
saltat Dux Venetiarum. 

Salimbeni 239% Sarti I, 1, 508. 

1. 
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1033, hatt wehklagend wem. Dhilfe, als ſey.ihei tab. Hefigkun 
zufällig in ben Koth gefallen. .:Nachbeiw:fich aber die ws 
dern: Fehr emangene hinen Suchen abgetzaaͤlt, geſtaud er m 
iend veß e Fe-mmit. Morfag Zum: Weſten gehalt hal. 
Auf vie dethack erhobene. Klage weruttheilten. ihn :fine 
Deren, er fo ia pptoxiuciam ‚Peiswensem::im; unten 
Hallen ‚Bilgem; ſand en idn aber badbi nächfer, Hd fr in 
ſuchten, im Setis Viepen; "unb Litßen Tich.. (dem Van 
kanern ohnehin abgeneigt) bie · Eellaͤtung rıgefallen „daß a 
in den Federn, in pennis, die traf: bereit abgeigm 
über. 0m ine il 
ESd unbedeutendja⸗ laͤcherlich trat ein Mann vom 
Schauplatze ab, dem das Ungtaublichſte ‚gelungen zu Im 
Mien. Des Eienda waren die Lombatben sallerbings mit, 
aber ihte Lelderzfchaften blieben in vdller Kraft; daher bio 
en kaum einen Monat mäch! nemhochgefrierten Aricen, 
alle Fehden und Parteiungen mit verdoppeiter Suth her 
vor. Sie ſelber kounten und wollten ſich bie. erreitenden 
Sefege vicht ‚geben, mub' verſchmcthten dennoch bie hihen 
Beitung: des Kaiſets amd ded Papftts. Nachdem / aber ud 
«U den Bewegungenſchlechthin nichts Feſtes, mich Ent 
ſcheldendrs hervorgegangen wat, - müßten .bie..fo dung bi 
Seite :gefegten Verhandiungen wieder augeknuͤpft werben. 

1234.. : Biepa bekam etſt der Papſt, dann auch /der Kaifer eine 
ame wichtige Veramaffung. Manche: Stadte det Kirche 
ſtaates, fo Ankonk und. Offmo; gehorchten jenem md 
immer nict, und mit dem Anfange ded Jahres 1234 e 
meuten ſich, nach kurzem Zrieben, die Streitigkeiten mit 
den Römern auf eine weit gefaͤhrlichere Weiſe. Diee be 
haupteten nämlich: der Papſt ſey nicht berechtigt enm 
römiſchen Bürger aus alleiniger Macht zu bannen, ober die 
ganze Stabt mit dem Interdikt zu, belegen; fie verlangten, 
daß er ben feit unvordenklichen Zeiten vom ber römifden 








1 Salimbeni 242. \ 
3 Reg. VII, rk. 357. Bar Be 
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Kirche jährlich der Stadt gezahltan Sind witdenun · entrichte; 1924, 
fie wullten die Graͤnzen ihres Melchbildes ausdebnen, oder 
vielmehr weltliche Herren die Wrchenſtaates werden. Der 
Vapſt autwortete· 5’ ‚er 5: ber: gtäßer cals irgend ein Einalner 
und ihre file gefehtrfen.; danfe auch die Roͤmen/ fobeld 
ſie es verhiant hoͤtten. vaterlich · zutecht weiſen⸗ den, ernſtlich 
ſtrafen. Wenn ferner, die -nömifchenKiuche in geiten dry 
North ,: zu aͤhrer eigenen Weriheĩdigung oder zum alſgemeinen 
Bellen: etwas heigetragen, oderaug freier Gnade an ein⸗ 
zeine Große: etwas gefchenkt habt / fa Bisne dies weder af 
feſte Sawohnheit hetrachtet/ noch darouf eine: geſetzliche For⸗ 
derung, gegrimdet werden. Volldoemmen ungerecht ‚fen. es 
endlich daß, die Roͤmer, abme allen Grimd, ihre ;@ehnien 
ereättru und ſich ;fpeben: Gutes bemaͤchtigen walten”. 

QDurch ditſe Antmarten waren · bie Roͤmar —* 
befeiehigt; ſaniern · langheten · alle und iche Hobeitsrechte dez 
Papſtes, zwangen ihn nach Verugia zu: entſhjchen, und 
brauchten Gewalt gegen ſeine Anhaͤnger und · ſeine Beſitz⸗ 
thamer.n Ja um· Verneiſe daſſ hier nicht: blß Kine. voſchn 
Aufwollungde. Boenes ſtaccfand, ſonderg cin zumfaſſene 
derer Dies wnn Grunde laghelefigten ſie Mentalto 
ſchriebes Steurn aus, verlangten van ben. Einwohnern 
aller: in ihre Gewalt: ammenden Drte die, Huldigung und 
fehieten Abgeordnete nad Tuscien, um einen Bund her 
Stäbse, bes: mitzlexen Italien a: Stonda guus hingen; wel⸗ 
cher ber. näpflichen Macht in Dielen; ne: zen Ende 
machen foßke.ı, Sleichzeitig beimichten, fie ſich den Kaiſer nzu 
gerbinsenz ‚alt Hafer fabz ein; ‚vahemht, ICE J 
diſche, ſandern jeder. Staͤdtebrid. ‚zule i 
Ficher, ‚alß dem · Vahte werden ‚müffey. dehalh ſchioh ej 
ſið ioher dieſem anz.beffen Bermitfelung unb: Beifland, er 
uͤberoll dringend. bedurfta, als den wonlelmuͤthiszn und, 
wie ſo viele Erfahrungen bewiefen, “aller Haltung erman⸗ 
gelnden Roͤmern. 














tet. dato 8a 
ı Math. Paris 280. Rayn. zu 1234, $. 1-6. — 
33 * 


616 Röntische und lonbardioche Gerpitigkeiten, 
1924.°° Gqhon tm April 1234 übertrug.:es :bie‘ Bermüttdung 
der lombardiſchen Angelegenheiten nochenals damıYapfk, 
und verſprach ſich ſeinen Entſcheidungen zu anterwerfen; 
1a im Monate Mel, wo vie Bedraͤngniſſe des: Vapfis durh 
die Koͤmer: aufs Hoͤchſte grſtiegen / woren, koin : eich 
hub freiem · Antriebe nach :MReate, ſtelltr Desk Papfle fin 
Sohtn Konrach vor, legte ſeicte Wicnſcht dar und Aber 
der Kirche weiber. jene Ahttͤanigenn Meiſtand zu, weder 
um ſd · gtoͤßet ſeyn koͤnne, wenn das Hecboiziehen der Dat: 
ſchen micht mehe bir die Lombarbenn veihindert ter. 
Hierauf forderte Gregor bie Lombarden: tan · vierten und an 
arangigften' DRK zu einer Ahnlidgen: Erklaͤrung über. bie 
Aıtnabıte fehhen Werwiittelung auf, mb fügte ba hip: 
fie möchten gegen den Kaifer und doſſen Anhaͤnger Sricen 
halten · und bie aus Deutſchland · kommenbe Mannſchatt uf 
ren Hin⸗ ober Kuͤcivege ivebrr ‚bern: nah: balabign, 
barhit. Briebrich hledurch nicht einen gerechten" Grund j 
Argwohn und Klageittberifie ati den Papft erhalte. Di 
Bewilligen diefer Forberung Tey-ıbrigens ‚sum. fo unbebnl: | 
lichet, da bie Deuffßen, ben; Lombatdon eine eidliche Bin: 
ſchaft ſtellen wollten daß ſte Nimanden:suuf irherd dat 
Weiſe beleddigen Würden, mnb’>ba ‚bla Kirchejedes ung: 
blirliche· untemehmen gegen dient zu Bien [2 
reit ſey 
Whrend deſſen "ia der Fran werkil⸗ 
macht dus ·Aprlien · herdei: und umlagerte; 
mit · der paͤſtlichen Vannſchaft/ Bas won cden · Roman ke 
ſebte Schloß dtas pampanum Dei Vhpft pad im dr 
Uns den · Zann uͤber ben Senator Lilkas und Aber alt 
feine’ Raͤthe, Genoſſen und Vtzangerʒ lnd· im Dertruun 
auf bie baldige Wefeitigling diefet Uebel lomben 
Aigen Shetigkeiten, gedachte man aufs‘ neue um Jo en» 














2 Reg. VEIT, ur. 47, , 9. 5 
# Reg. VII, un 1 re An 


Morgenland. Aömer und Lömbardin. SAT. 

licher am: bie Bedraͤngniß bes heiligen Landes '; ba ſich der 1234, 
mit dem Sultan · geſchloſſene Waffenſtillſtand zu Ende neiäte. 
Der Kalſer, der Papſt, die Patriarchen von Jeruſalem, 
Antiochien. und Konſtantlnopel kamen im Laufe. des Monats 
Anzuft 1294. dach" Spolete. ES wurden von hier aus bie 
gewoͤhnlichen allgemnelnen Wufforberungen erlaſſen, ber Haus 
del mit den Serarenen” umterfagt. und der Erzbijchof "vo 
Ravenna: als paͤpſtlicher Bevollmächtigter. an bie Spitze 
des genen: Unternehmens geflet?,- Gregor ſchrieb an die 
Prälaten, Barone und alle Einwohner des jerufalemifihen 
Reichs; fie moͤchten da: wirberum :fo. viel zu ihrer. Etret⸗ 
tung geſchehen waͤre, mun ‚Brieben unter. einander. halten, 
den Verluſt der wenigen noch uͤbrigen Beſitzungen nich 
ſelbſt herbeiführen, ‚und dem bereits im März 1284. nom 
der Kirche genehmigten. Werglgich; wit...bem:. Kaifer...nachs 
leben; widrigenfalls der Papſt nicht umhin koͤnne: dem Kai⸗ 
fer, insbeſondere gegen dad ungerechte Verfahren Johauns 
von Welym, auf eine noch viel iarchertcuhe · Meile beis 
zuftehen) nn. ze zen... 

nunterdeſſen ward / jedoch wedet Raspempanum erobert, 
noch hatten die: Bembarben: auf Gregors Antraͤge geauta 
wortet; und «der. Kalſet ſah ſich dringender Geſchaͤſte wegen 
genöthigt, ‚im. September nach Aypalien. zuruͤckzickehren ’. 
Sein Hauptmann Nikolaus ‚von Fogliano blieb zwar mit 
Mannſchaft bei dem wönficen pen: allein, die Römer 
—— in 

1 Math. Parie:234, m, om. Gondil: xıo, 1318.. , 

3 Reg. VII, urt. 2%, vom 22ften März, und 184 vom adıten Kur 
guft 1234. Rubens Ravenn. 407. 

3 Freilich fah der Papft dies nicht gern: aber daß Friedrich ten 
damit jept Öffentlich Hätte beleibigen wollen, iſt unglaublich, und baß 
die zuräcbleibenden Deutſchen in gar keinem Werhättniffe zu dem 
Kaifer geftanden Hätten, hödyft unmahrkheintich. -- Nicol, de Tuocia 
(280—2W) und Bussi 123 nennen den kaiſerl. Hauptmann; auch 
war Friedrich im Geptember noch zu. Montefinsigne. Orig. guelf. 
IV, 141 Spaͤter deuteten freilich Beide Zhei⸗ Alles zum Böfen 
Salieb, chr..gn 1334 und 12%. Bu 





IE ‚AönigıStineich und.Die Sombarden. 

mꝛa brochen, jeba' nen: erwutdigt, ‚in: Braßen gadl ‚heuer nd 
hoffen Biterbo, bed Papſtes Stadt, zu erreichen und zu 
verbrennen. Sie vergaßen indeß bei. dieſer Unternehenung 
fo aller Ordnung und Borfiht!, daß fle am ahten ODlieber 
überfallen. und:.befonberd durch Kuͤlfe Der" Deusfchen -gäny 
lich geſchlagen wurden. Ob nun rgleich dieſer Sieg noch 
nicht zum Frieden fichrte, ſo minderte er doch die Geſaht, 
anb ber Papſt konnte hoffen datz man: ihm, ſeinen Aufl 

derungen zufolge aus nieheen Banben: bar. bringe Di 
ſtand ſenden werde. Er 

‚Die Lombarden hatte er ſchon in; Aut ob ibn 3 
gegen. gweihtgewsisfen ,:unb ihnen gefiheisben °: „e Inne 
ohne Hůulfe des weltlichen Armed gogen bie; Romer nit 
beftehen; „deshalb möchten: fie..bie kaiſerliche Macht nüht 
aufpalten:: Auch ‚hätte fik: au Weforgniflen: keinen Gtund, 
da er ihnen: im ‚Ball ı ingend... einge Werlegung wiederholt 
feinem Weitomd:zufüge” -..: 

Dennoch ſchwiegen bie Sombexben beharrlich ud et 
nad einer nochmaligen dringenden "Aufforderung Gregms 
vom 24ften: Oktober 1234, ging, wahrfcheinlich im Rosen: 
ber, bie Erklärung ein: „Der. Bund nehme die Wermittelung 
des Papfied auf bie. verlangte Weiſe an.” Daß fie ed ab 
damit nicht ehrlich und aufrichtig meinten,: Fam wenige 
Boden. nachher an ben Tag, und es erfchaßl.bie.unermer 
tete Kunde: „König Heimich habe. fich in Deutſchland gezen 
feinen Vater empört und mit ben Lombarden ein une 
Bündniß gefoffen*!” Mies wichtige Ereigniß .hemtt 








4 Math, Paris 280, Rich. 8, Germ, 1035, Godofr. mon. 

2 Schreiben an alle Prälaten, Fürften u Ei. im Oftober ud 
November 1234. Reg. VIE, 213, 330, 333, 

& Reg. VIII, urf. 148 vom ten Stat it, 27, vom A 
Dftober.. Rayn, zu.1234, 9, 33 : 

4 Rady Math. Faria 329 und Vilse Pont. 5%, 580, *3 
glauben, der Kalſer habe ſchon im Mat: zu Mieti von Veinriche Cm 
pörung gewußt. Allein gewiß hätte er bann feinm Auſtevch md 
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alle Unterhanblungen und Iöfete alle Verhaͤltniſſe. Von 1234 
einem Kreuzzuge war nicht mehr die Rede, und Jeder nur 
darauf gefpannt, wie der Kaifer, ber Papft und die deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten ſich gegen einander ftellen und was fie thun 
würden. 


Deutſchland nicht um ein ganzes Jahr verſchoben, es waͤren die Ver⸗ 
handlungen uͤber den Kreuzzug nicht eingeleitet, nicht vom Papſte 
noch am 1Tteh; Rovender. FIT, ‚304,..315) von dem nahen 
Aufbruche en Br er noch von den Lombarden 
ſcheinbar bie Bermittelung angenommen worden. Beim Aufbruche 
nad) Deutfäjland im Jahre 1235 geſchah das, was Math. Paris 
und bie Vitae bezeugen, wie wie aus Rich. 8. Germ. 1033 mit 
Sicherheit abnehmen, kouen. ‚gr, wog, Sarioli zu har und Gi: 
Au VI SZ 
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Sr dem Jahre 1220 Hatte Friedrich II den beutfgen 
Boden nicht betreten. Die dußeren Gründe einer fo langen 
Abwefenheit liegen in der Geſchichtserzaͤhlung dieſes ganzen 
Zeitraumes vor Augen. Es verfloſſen nämlich die erſten 
Jahre unter Anordnung ber neapolitanifchen Angelegenhes 
ten und unter Vorbereitungen zum Kreuzzuge; im Jahu 
1226 hielten bie Lombarden ben Kaifer mit Gewalt von 
Deutſchland zurüd; dann folgte. ber Kreuzzug. und ber 
Krieg mit dem Papfte; endlich, im Jahre 1232, vereitelten 
wieberum lombarbifche Unruhen ben Plan, nach Deutſch 
land zu gehen. Zu biefen Außerlichen, fehr wichtigen Ur 
ſachen, traten indeß wohl noch einige mehr innere Gründe 

Neapel, das fchönfte aller Länder, Sicilien, bie her 
lichfte aller Infeln, z0g den Kaifer mehr an, als ber sau 
bere Norden’; er fühlte fich feinem Erbreiche näher, ald 
dem deutſchen Wahlreiche, und mochte den Schauplag ber 
tebenbigften, feeieften- Thätigkeit ungern mit einem anderen 


1 Propter quod, in totum fere vitae nostrae delieiis abdicati, 
quas regni nostri Siciline nobis amoenitas offerebat, per aapere 
maris et ınontium, Germaniam repetentes. Petr. Vin. I, M. 
Martene coll, ampliss, II, 1152, Doch Tlagt Friedrich, daß ex wir 
feinen Willen fo iange in Italien zurüdgepalten werbe. Petr. Vin 
II, 1. Codex Vindob. philolog. N. 305, fol. 133. 
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vertaufchen, wo die Erreichung beffen, was er flir letztes 
und hoͤchſtes Ziel hielt, keinieswegs von feinen alleinigen 
Willen abhing. —Andererſeits Hatte ſich die · Idee son 
einem Kaiferreiche ühb! dem Weſen bei: Keſerthüms wohl⸗ 
in Keinem ſo ausgebildet, wie in Friedrich ztja dieſe Tore 
trat um fo febendiger, man möchte ſagen poetifcher heraus 
je mehr‘ Schiölerigleiten ſich ihrer Verwirklichung entgegen⸗ 
ſtellten. Nicht auf bie koͤrperiiche Gegenwari legte Friedrich 
großen Nähen, -Tonbern darauft daß: jede- weltliche Ge⸗ 
walt- fi im Kaiferthum reinige ind "berfläre, daß "alles 
darohne Vereinzelte in ihm ſeinen Traͤger finde, und wie 
von einem” höheren Lebensgeiſte und Lebensgrunde durch⸗ 
drungen und erhalten werde Im ſolcher Hoheit und Wulr⸗ 
digkeit ſtand ihm das Kalſerthum ber Kirche gegenliber, 
und das beharrlichſte Streben feines ganzen! Lebens ging‘ 
dahin: dieſe hoͤchſte unabhaͤngige Stelmng feſtzühalten und 
ſich nicht unter die! Macht eines Prieſters als eines unbe⸗ 
dingten Obern, zu beugen. { \ Wich⸗ 
tigkeit vor allen. übrigen hervorragende gweck, wo 
konnte dieſer erſte Kampf der ganzen Beit Aräftiger derfolgt 
und nachdruͤcklicher gefuͤhtt werben, als eben‘ in Italien? 
Wenn jetzt die Deutſchen (fo wie- fruͤher die‘ Niapofitanery 
ihren Kimig 'Tür- fi verlangten und nicht als Anhangſel 
eines anderen Reiches betrachtet ſeyn wollten, ſo mochte 
ihnen der Kaifer · antworten: „kaͤmpfe ich nicht euren wich⸗ 
tigſten Kampf faſt ohne eure Hilfe? Oder meint iht, eure 
Freiheit fey gewahrt, wenn in allen der‘ Papft obſtegt 
und die Lombarden, mit altrömifcher Freiheits⸗ und Herrſch⸗ 
Luſt, über ihre Gränzen hinausgreiſen ? Kämpfe ih nicht 
euren Kampf im Morgenlande, ohne Vortheil für mich? 
Ließ ich euch nicht meinen Erſtgeborenen als König, und 
ſteht ihm nicht die kaiſerliche Dberleitung heilſam berich⸗ 
tigenb und regelnd zur Seite? Habe ich eure Rechte und 
Freiheiten/ nicht gemehrt, ſtatt gemindert? Habe ich jemals 
das Deutſche verkannt und es in Italieniſches oder Neapo⸗ 
litaniſches verwandeln wollen $“ 








ww. Wentorhe Augtlagen heiten. 


So n fragen hatte bey Kaiſer ein gt, und. ale Int 
worten mußten günftig für. ihn: ausfakm. D 
Ueß fich die ‚große Schwierigkeit, ja Unläsbarkeit. der. von 
Uegenden. Aufgehe-nicht hangnen ¶ d war ein graßes Unglit 
fir Deutſchland daß es / der perſoͤnlichen Gegenwart und du 
heiffamen, unmittelbaren. Einwirkung feined, großen Krige 
fo lange entbehrte und alle Mebenken, welhe. ande br 
veits wor zwanzig Jahren, bei, Zʒriedrichs erſtem Zuge md, 
Deutſchland geäußert ‚hatten, janden im Werlaufe ber dit 
und ‚durch ben Gang der; Greigniffg-ipee Befkätigung. Did 
wird ſich dies beſſer einfehen Laffen, wenn vorher eine cher 
ſicht des Wichtigſten gegeben iſt, was ſich bier wihreid 
ber letzten zehn Jahre, exeignete. 

Um: zuvoͤrderſt von ben „aubphrtigen Besätkie n 
ſprechen, So ſchihten bie Alpen, krotz allen ..Lembasbifden 

Unruhen genuͤgend die ſabuhen Gränzen, und auf. de 
Morgenfete war dom Ungern um; Malen michte yu.kefine 
tn. — Die franzöfifce.. ‚Macht: hatte ſich zunter Bi 
Up Auguft fehr gemehrt, indem er ‚bie Normandie, Ber 
mandois Poiton / Anjou,. Touraine, Curmont u. f.m. mit 
ber. Krone vereinigte"; dennoch richtete ſich die Thatigkeit 
ſeines im Jahre die "Regierung: autretenden Sahne, 
Ludwige "VIEL nicht ‚gegen Deutfätand, ſyndemn gegen Cꝛy 
land und die Albigenſer. 

Sutwig IX, weicher im Jahr⸗ 126 den Thron beſtih 
ſchloß im Mai des Jahres 1232 zu Portenau mit Br 
dric) II ſogar ein Buͤndniß des Inhalte . „beide Theile vo 
ſprechen ſich Freundſchaft, Rath und;Mittpeilung von Rab 
züchten über feinbfelig. gegen fe gerichtete Unten 





1 Siche oben ©. 24, 35. 

3 Gesta Phil. Aug. 251. Geste Ludov. VII, 286,' -Alber. Sl. 

3 Schon 1223 und 1227 würden Bündnife zwiſchen ums Kaikt 
und ben Königen won Ftankreich gefchloffen. Leibnitz ved.. Ark, II: 
Martens call. 'amplide. 1,1189, 1195, 1257. „ist. 1 Dun 
Tillemont hist. de 8. Louis I, 43,210, oo: 
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Sie :vorfagent Geaͤchteten gegenfeltig. die Aufnahtne "und 
widerſpenſtigen · Lehasmannen Beiſtand. Dhne Wiſſen und 
Alm des Korigen bon remereich wied "elbric kein 
Bhandnißz ie Bern Kontge von England ſchlleßru⸗· 
= Web ein⸗ ſolches Buͤndnig war! im Saufe des Jahres 
127 nviel.i zwifchen König. Heinrich von - Deutſchland und 
Konig Heiarich IH von England verhandelt worten.. Weit 
aber bei. DeB. vetzten "Schwache "uhb: feirken manniehfacher 
Streitigteisen wit dem hohen Adel, hier wenig / zu hoffen 
und wenig zu fürchten warz ſo ließ man, wie es ſcheint, 
den Plan riner engeren Berbindung mit Englantı bald auf 


fig beruhen. : > 





Dänemark‘. war,: beim ‚Mangel an feſten Geſeten und 


milden Sitten, Lange Zeit: heillofen. Verwitrungen und Fre⸗ 
veln preis :gegeben: Die: Geifllichkeit griff, auf- bie allge: 
meines AUnfichten "der: Kirche fußend, uͤberall um ſichz unter 
dem Adel. dntwideiten. ſich aͤugere · Abſtufungen; an ber 
Spige. fanden Koͤnige, man. wußte wicht, ob mehr nach 
Erbrecht oder. duch Wahl, Indem ſich aber die verſchie⸗ 
denen Partrien und Staͤnde wechfelſeitig Rechte in aller 
Korm bewilligten / oder ſtillſchweigend zugeſtanden, kam Alles 
Gedoch nicht. ohne Verluſt fuͤr die niederen Klaſſen) in ein 
ruhigeres Gleichgewicht und die vorhandenen Kräfte mußten, 
ſobalb fich:tüchtige' Anführer fanden, nach außen frei und 
thätig werben. ¶ Deshalb bueitete.fich bie. bamiſche Herrſchaft 
ſchon unter Waldemar I, dem Zeitgenoſſen Friedrichs I, an 
den Küften ber Dffee aus, und nicht. weniger" gewann. Kar 
nut VI; fo. daß ihm ums Jahr 1208 "Dänemark, die Ins 
feln und die ſuͤdlichen Landſchaften von Schweden unters 
worfen,. Mecklenburg, Pommern, Holftein,. Hamburg wab 
Zube aber von ihm ahhähgig waren‘. Außer Stande, 
während. feiner. Kriege mit. Philipp ‚von Schwaben, gegem 
diefe Vergrößerung ber daͤniſchen Macht anzufämpfen, hielt 


1, Rymer foed, 5, 100, 101., 
. Band TI, Seite 647. Babel. 209 27, 


824 Waldemar und Graf Hemrich von Schwerin. 


es Otto IV fr einen Gewinn, ſich mit dem Burdet und 
Nachfolger · Kanuts, mit Waldemar II zu verihmägm. 
Und als diefer, mach Friedrichs II Auftritt, Ditos Fall vor 
ausfah, trat er gefchidt auf die Seite des Hohenſtaufen 
und erhielt von ihm im Jahre, 1214 bie MBekdtigung ter 
Herrſchaft über ganz Nordalbingien, ſchon weil. iken bit 
Niemand zu entreißen im Stande war. — Auſtatt daß fr 
ber Danemark aft von Deutſchland zu Kehn ging, fanden 
jetzt mehre deutſche Fuͤrſten /in Abhaͤngigkeitsverhaͤiniſſen mu 
Daͤnemark und wurden von dem gewaltigen Waldewat ki 
weötorgd mälbe behambelt. Er verjogie ben. Grafen Ahr 
‚von Holftein, beſchraͤnkte bie Befigungen des Grafen Hein 
rich von Schwerin und ging: auf feiner, Siegeslaufbahn ſo 
rafch voxwaͤrts, daß ihm ſchon die Kuͤſten ber Offer bit 
Kurland; Liefland und Eſthland gehorchten, und bie, Au: 
Fahrung' des großen. Gebankens. nabe war, alle Linde, 
welche bie Dftfee begrängen, fo zu einem ‚herzlichen. Reike 
za. vereinen, ‚wie es bie Roͤmer mit: allen Laͤndern ring 
um dad Mittelmeer gethan hatten... Da ward ihm une 
worteti.bie. Feindſchaſt jemer leinen Bürften gefaͤhrüich, wei 
chen die Abhkgigfeit von einem. fveinder. Hercſcher ber but: 
fügen Ehre unwuͤrdig eilt, und ‚be außerdem perfelich 
beleidigt waren. 

Als naͤmlich Graf Heimich von Sawean nach Pal 
flina pilgente, uͤbertrug er dem : Könige‘ bie Wertheibigung 
feines Haufes und Landes; aber Waldemar benutzte niät 
nur des Grafen Abweſenheit zu  Exlangung ‘mander Vor 
teile", und zwang. ihn nach der Kuͤckkehr zum - Eingehen 
drüdtender Bebingungens fordern ‚fol. auch, einem fpdterm 
unerwiefenen Gerüchte zufolge, deſſen Weib verführt haben. 
Der Graf verhehlte Anfangs feinen Zorn und ſtellte fih ſo 
freundlich und treu, daß der Konig ſich keines Böſen von 


1 Olai chr. 192, Lüneb. chr. Eccard 1403. Godofr. mon. " 
1222 und 1224. Erici regis chron.’zu 1223, ‘bei Langeb, I. Sorani 
aunal. 457. Danicum chron. 492. Corner 851.' Baden I, MH 
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Min verſah. Eines Abends "aber, ed waram ſechsten Mui 1aas 
1223, naihbem Fe mit einander auf der Tafel Lybe:', führ 
lich von. Führien ;:.gejagt und vlel getrunken hatten, inf 
des · Graf den König · nebſt ſeinem : Sohne duvch -Heimlah 
angeſtellte ¶ Maͤnner “im ihren. MBeiten.iiberfallen,i gefangen 
nehmen: amd. nach ſeinem Schloſſe Dannenberg :bringen. 
Die Duͤnenrrhoben laute: Klagen über. dieſen vom Grafen 
am einem Könige und an feihem- Lehnsherrn begangenen 
Berrath; ‘fie befchwerten ſich beim .-Papfle, beim Kaiſtr, 
beim Könige : Heinrich. - Dieſer hielt: daher im naͤchſten 
Jahre eine Tagſatzung zu Nordhauſen, wo fi Erzbifchef 
Engelbert:son Köln, obgleich vergeblich, frz die Befreiung 
Waldemars verwendete; er. hielt eine zweite Verſammlung 
zu Bardewick, wo unter Vermittelung des Deutſchmeiſters 
Hermann von. Salza, des ·paͤpſtlichen Bevollmaͤchtigten 
Konrad und anderer Firſten, am vierten Julius 1224 ein 
Bertrag entworfen wurde. Vermoͤge deſſelben ſollte Wab- 
bemar alles dem Reiche: entriffene Land zuruͤckgeben, feine 
Krone vom Kaifer zu Lehn nehmen, dieſem ımb den Für 
ſten 49,000 Mark? für feine Befreiung zahlen, die Urfehde 
fchwoͤren, auf zehn Jahte Geißen fiellen, auf zwei: Iahre 
einen Kreuzzug mit hundert Schiffen. antreten u. f. wi. Graf 
Albrecht von. Drlamimde, ein Berwanbter Walbemars, dem 
bie einſtweilige Berwaltung Daͤnemarks übersagen war, 
verwarf aber nebft den dänifchen Großen biefe Bedingungen, 
weil ec mit den Waffen günfligere zur euffreiten hoffte. Statt 
deffen ward auch er im Januar 1225 bei Moͤlln geſchla⸗ 1235, 
gen, gefangen und nach Dannenberg gebracht. Dies neue 


1 Der eithoe. Lappenberg Annalın 43, 

2 Gin vorläufiger. Vertrag vom 2Aſten September 1923 in Rudloffs 
cod, Megopol. Urt 3. 

8 Godofr. hat 100,000, nenalort bel Langebek I, 286,” 50,000 
Mark: Gine.Urkunde in ben Orig. gmelf. IV, praet. 85, hat 40,000 
Marl. Danicun chren. 488 hat 45,000 Matt und 3000 in Kkeino⸗ 
ten. Baden I, 288. 
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1085. Unglurck crieb den: König zur. Annahme, felhft der Harte 
Bebingungen ; und: nicht minder. hatte auch Graf Heinid 
son Schwerin Grube, Eiligft mit ihm abzufeließen. Den 
König Heinrich verlangte. daß Waldemar, als ein gefsönte 
Henpt, ihm atsögeliefert..werbe ', und: bez. Papfk drohte 
ben Orafen wegen feiner axhfifligen That zu bannen, wem 
er bet Mönig;. welcher uͤberdies das Kreuz genommen habe, 
nicht ſogleich beſreie. - Waldemar .entfagte am Mita 
November 1225 allen. Anſpruͤchen auf - Boiſtein und ar 
alle Laͤnder zwiſchen ber Kider und-i@ibe”; er verſprach 
45,000 Mark Gilberꝰ, ſtellte Geißeln und ſchwur fein. 
Gefangennehmung nie zu raͤchen. Außerdem empfingen der 
Graf, ‚feine_Ritter und andere. angeſehene mitwirkende Per: 
Tonen, ſo viel an Pferhen, Peljen, Gewaͤndern und Sid 
aoben,, .baß .jetter :2öfungäpteis. dich - baburdh ‚wohl. derbe 
pelte. ‚Sehälb nun aber Mönig Waldemar am’ Zlften De 
cember 1225 aus ber Haft · befreit war, wandte er ſich ned 
mals an· Honorius HH, welcher ihn Yon allen erzwungenea 

1296. Verſprechungen: enthanb:und..dem Kaiſer, welchem wahr⸗ 
peinlich. ein Watheil..ver - Löſungsſumme zugeſchiet mer, 
ſchrieb: „er falle, eingeben® feines. Ruhmes und feiner Ehre, 
fo geringes ‚Gelb nicht. mehr. achten, ala: Kork ‘4 — Dirk 
Beifungen hatten indeß Feine‘ Widtung; vielmehr mot: 
Kir entſcheiden, wer‘ Her ar Aoebafingien som um 


1 Rich "8 Germ.. 991: ara Honc, m, 3 Val, at 
88. | 

3 been oe Kin, aber Mint ward din — ve: equit don 
Mölln im Jahre 1225 auch frei. Dahlmann Selbſtbefrelung ib 
beds. Dah imann Geſchichte von Dänemark I, 376, 

3 Es finden ſich Abweichungen Über die Summe von 40 bie 60,00 
Mark. Olal clir: 129. Auot, dania: N. VL in Luder. reig IX, 
155. Diar. frate. in Wisby Ludw. IX, 176. "Anek, Inner, N 
ibid, IX, 309. Albert, Stad, zu 4295;; “4 

4 Pro inodica peewita, "quam: in ‘comparatiune' honorks tl v 
farıae, debes quasi sterqulliniu neputare, ı ‚Ras, Ener, am, Ze 
X, Urt. 302, 303, 316. 
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bleiben fol Der -Rülfer Rand hiebei, ob: er ati. nicht. 1208. 
perſoönlich einwirkie, natialich auf deutſcher Seite und for- 
derte Alle: zum Abfall von Daͤnrmark und zum Kanıpfe widet 
Oaͤuematkauf wogegen Walbemar am ſo rher an den 
ofen Bockimäkte ak, | ki abe: — waren 






—— Bali 2007 mus Brrnhäuebe.im 1arı 
Holftelniſchen : zwiſchen beiden · Thellen zu. :einte großem 
Styla cht. Mi EBatberthr ſocht fein Netſe Berzog Dit 
von Midunſchworig⸗z anf: deictſcher Weite. ſtanden hingegen 
die. Bröfen vw: Schwerin aa; Schausmdurg, dor / Eczbiſchof 
von Bremen, Def: Herzog Aibert von Sachſen und bie Bio 
becker, unter Iprem tapferen Aufuhrer Alexander von Salz⸗ 
wedel. Nur eine kurze Zeit war der Kampf zweifekhaſtz 
mit dem Tugenblickt, ivo ‚die ven Dänen ungern: gehors 
chenden Ditmarſen umwandten, wurde dien Flucht allgemein 
und die Nkberläge fo .entfiheibend,:.buß nr: 40R0: Danen 
umkamen, Herzog Dtto gefangen wurde, Kuoͤnig Walbemar 
ein Ange verler und dem Tode nur dadurch entging, daß 
ihr. ein Ritter vor ſich quer uͤbers Pferd begte und auf une 
bekannten Wegen nach Kiel brachte“. Otto mußte Hitzacker 
und: bauenburg fie feine Lſung an den cherzog Albert: von 
Sachſen abtreten’, und ber Erzkiſchof ton Bremen vermit⸗ 
telte den Frieden "greifen Waldemar und feinen Beinden 





1 Langebek .II, 259. Orig, cheit I, 100, — 

2 Albert. Stad. zu 1226 atorie⸗ I, laj. Lerbecke 510 
Hamsfort bei Langehek 1, 2 ar, Wish. a..h..a. . Göbelin 277, 
Anon. Saxo 124. Corner’ Westphal zonun. I, 1284, 
Maderi antiquitates Brunsvic 20. 

3 Dtto, der Bohn Bitheimd von eintburg der Sntet Seimehe 
des edwen. 

4 Sic Deo Waldemari adulterium et perjurium uleiscente. Chron. 
in Lappenbergs Annalen- 45: 

5 Chron. duc. Brunsv. 17. Henr. Aquil. de gestis coni 
Schomb. c, 9—10, Nioolaus ap. Ludw..relig: 103. 
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‚ra muifı ſchere Weblngungen'. ¶ Dann · obgglelch · ſein Coke il, 


Mattiiden, bie Aochter des Grafken Adolf / von Helfkin, 
heksathäte;:fü verlot ben Caͤrig Doch alle "WBehigungen für 
ich von der Eiderg Lühest und ‚Hamburg: erhielten gioſt 
Neriheiten und, mehrten. ihre, Macht, iheen Boardel und ihn 
meichthunti. Vommern gerieth durch kaiſerliche Ucunden in 
ein Lehnsverhaͤltniß zu Brandenburg, und von allen Eroie 
singen. blieben. den Daͤnen aſt nur bie Küffen von Cfthland; 
nie hob ſich ·ſeitdem chre Macht. wieder gu der notigen Höhe 
2. Bon aͤußeren Feinden hatte alſo das dentſche Boll nichtz 
zu hefinchtenz auch ſchritt (ie: wir anderwaͤrts umfaind⸗ 
licher zeigen: werben‘ bie anere: Entwickelung fo vielſeitig 


als vaſch und: eigemthämdich vorwaͤrta ¶ Dagegen fehlte | 


keintswegs en inneren dom, weiche un ein 
wirkeen. 

So: zog de Biſchef. Atzethe Babe 1m 
wit. bem Grafen: von Seldern ;gegen: feinen - "abirkmnigen 
Rehkäinenn, ben Herm von Kiwoͤrde; beide getiethen aber 
aus Unvor ſuheigkeit ih: einen Horaftamik wurden, nehfl den 
meiften ber: ihrägen:.erfehlagen, ‚ober. garhoͤrmlich Hingerih: 
te: —— ea Du De ‚von Sankt 
bib- gerechte, Etrafe : 
©» Umibiefpkbe Leit Behriegte Beroe Pr Zedt; pm 
von Straßburg, feine Brrwundten bie Grafenoon- Pit, 
und: fand: Verbimdete am vem Grafen Albreht; don Hab: 
burg, bem Grafen Egino von Freiburg und an mehren 
Baiferlichen Stäbten. Zwiſchen Bladolt ei’ und Hefe 
kam es zu einem Treffen, tn welchem die Gtafen mit gi: 
Bem Verluſt an Menfchen / Gutern, "Baffeh’ nnd Matın 
geſchlagen wurden. Dennoch. verloren fie, beſonders nel 
König Heinrtich ihre, Sache. begünftigte, den Muth nidt, 


fondern fammelten ein neues Heer und verbrannten in 








1 Langebek vin, 510. Alber, 5”. Corner SL. 
'2.Godofr, mon, 1227 u. 1228; Dee 
3 Auct, inc..ap. Uistis. 34:1228-—1230:'° 
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Sabre 1229 dem Bifchofe mehre Burgen. Erſt im nächften 12290, 
Sommer gelang es dem Könige, in dem arg verwäleten 
Lande Frieden und Ruhe herzuftellen. 

Die jungen Markgrafen Johann und Otto von Brans 
denburg', Urenkel Albrecht des Bären, erhoben im Jahre 1229 
Zehde gegen den Erzbiſchof Albert von Magdeburg, wurden 
aber geſchlagen und bis gen Brandenburg verfolgt. Hier 
hatten die Bürger ihre Stadtthore verfchloffen, fo daß jene 
bei fortdauernder Gefahr bis Spandau flohen und RBiele 
den Exzbilchof aufforderten; dieſen günftigen Augenblid zu 
benugen und fi) Brandenburgs zu bemaͤchtigen. Ex ant⸗ 
wortete aber: „ed find unfere Lehnsmannen und noch Kins 
der; fie werben fich befiern und koͤnnen dann der Kirche 
fehr nügen.” 

Andere Fehden fanden in diefem Jahre flatt? zwiſchen 1920 
dem Erzbifchofe von Köln und bem Herzoge von Lüneburg, 
dem Biſchofe von Bamberg und dem Herzoge von Kaͤrn⸗ 
then, dem Erzbifchofe von Mainz und Konrad dem Bruder 
des Landgrafen Heinrich von Thüringen’; bie letzte auf 
folgende Veranlaffung. Der Abt von Reinharbsborn weis 
gerte fih, mit Konrads Beiſtimmung, dem Erzbifchofe 
Steuern zu bezahlen; weil dad Klofter aus thuͤringiſchem 
Hausgute geftiftet und Niemandem zu Leiflungen oder: Abs 
gaben verpflichtet fey. Als ſich aber der Abt hierauf vom 
Erzbiſchof auf mancherlei Weife bedrängt und geängftet fah, 
willigte er in deſſen Forderung, und unterwarf ſich einer 
Kirchenbuße, wonach er drei Tage Yang nadt vor bem Kas 
pitelhaufe Inien und die Geißelung erbulden folte. Sobald 
Konrad durch feine Diener hievon Nachricht bekam, eilte er 
zum Kapitelhaufe, fand den Exzbifchof wie er den nadten 
Abt geißelte, und gerieth barüber in fo furchtbaren Zorn 
1 Magdeb. chr. 330. Anon. Saxo 125, 

2 Godefr. u. Salieb, chron. Herm. Altah. gu 1290-1339. 
Chron. Wäalr, August. 

3 Erfurt. chr. 8. Petrin. Gudeni cod, I, 517. 
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tanudeß er jenen volde. umgebracht. habım, ‚wenn itn nicht 
:Anbers. daran gehindert Kästen. Mod verwuſtete er, um 
ſich zu rächen, im abe 1933,dem-Erzbifchofe mehre Dir: 
fer, verbrannte die Mühlen: und: Brüden vor Fritlar, und 
mar im Beguiff, ohne meitere ‚Befebbuung der Stadt wie⸗ 
dgrum . abzupkehen „.alB; einige ZBeiber von den Mauern herab 
Feiner auf unverſchaͤnmte Weiſe ſpotteten. Hieruͤber erzient 
wandte ſich ber. Fuͤrſt und: erftügwte hie, Stadt, wobei niele 
WMenſchen ums Leben kamen und nicht⸗ bloß die weltlichen 
Beßothuͤmet; fondern guch die Kirchen geplundert und ver⸗ 


fon 
Grafen dieſe Fipt,fp Sehe, daß zer; 81 Pilger. Aplag- aus 
Rom .bplte ,.aus Herfbellung, der. geiſtlichem Gebaͤude · reich⸗ 
li beitrug, die Armen unterflügte, und fü ‚ke endlich Km 





altad} eb. ee ee dat hinzu 
Grafen, meber auf a er 








Ey Rolte chron.’ 1730. Haben &r Kleider" —* —* 
erse obir dy zeynnen, unde sprachin daz er darin flohe. 

2 Dusburg 126. Ueber ben’ Hftmit verrundteh Streir zwiſchen der 
Cat Grfastiund: beat. Gegbifchoftivon- Makng, stm Nahe ERBE," fihe 
Gud. ood. I, 535 u. Lünig Reichearch. cont; 4, dom Gauſe amd 
Municipatftädten, von Erſurt, urk. Ad wit im. 
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von dem Ban Beneditt ebenfalls umgebracht; welches ſchrec⸗ 125. 
liche Ereigniß wohl nicht ohne Einwirkung auf die Sinnes⸗ 
art: der jungen Siſahbeth blieb’. Sie heirathete im vier⸗ 
zehnten Jahre den zweiundzwanzigiahrigen Bandgrafent. Lud⸗ 
wig IV: von Thiingen, und gebar ihm einen Sehn Hark 
mann und drei Töchter”, Diefent jüngeren Hermann HI 
fand machdem ſein Water im Herbſt 1227 zu Meunduflum 1227. 
geſtorben war ?, unſtreitig das naͤchſte Erbrecht af Tharin⸗ 
gen zu.:!:Xnflatt ſich aber mit der Uebernahme einer uneigtin⸗ 
nügigen Vormumdfchaft! fü ſeinen etwa ſechtjaͤhrigen Neffen 
und. feine noch Heineren Nichten zu begnügen, nahm Hein 
rich Raspe, durch Schlechte Rathgeber und eigene ı Habſuch 
gleichmaͤßig ungereigt, das game @xbe ‚für ſich felbſt in 
Soſchlag, und meinte: wenn jene jett ‚biilffofen Kinder her⸗ 
angewachſen waͤren, wuͤrben fie ſroh feyn, im Faus er fie 
mit einer oder ein paar Burgen abfaͤnder. Unbegnuͤgt mit 1228. 
biefem Raube vertrieb / er Eufabeth. und ihre Kinder, foͤr 
deren Wechtı die Mutterlaut geſprochen hatte, ‚von wer 
Wartburg: und: ließ überall :verimben: Niemand verde ihm 
Durch ihre: Aufnahme einen Gefallen erweifen. p 

80 warbeite nuir Eifahelh wit ihm Mindern, hülflos 
umher und fanb: beinahe nirgends. Herberge; ja ein Bettel⸗ 
woeib, welches fie früher oft mit Almoſen unterſtiet hatte, 
wich / ihr · auf bes ‚itraße. in Eiſenach nicht ad, ſondern 
ſtieß fle in bie’ Kinne, ſo Daß fie ihre Kleider mit eigenen 
‚Händen waſchen mußte, Ellſabeth. dankte Gott für hiefe 
Prüfüngen unb ging mit ihren. Kleinen in eine Kische, wo 
heftige. Kälte: fie quälte, bis ein mitleibiger Prieſter es auf 
Heinrichs Zorn hin wagte, fie gu beherbergen. - Bald nach⸗ 
ber wurde fie von der Achtiffnn zu, Litzingen ‚eingeladen, 
und erhielt endlich von ihrem: Oheim dem Biſchofe Egbert 





1 Engels Gefdichte von Ungern 7, 983. 
2 Daß Euſabeth drei Töchter gehabt, fiehe Juſti 48. 
8 Alben. 342. Gpangenbarg Chaan. 33, 
4 Elisabeth, mirao, examen 2019. 
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1238, von Bamberg, eine anflämbige Wohmmg und Bedienag 
im Schloſſe Bodenftein '. 

Sie wollte fich weder nach Ungemn zurucbegelen, nech 
von einer zweiten Vermaͤhlung hoͤren; wohl aber; ermahnte 
fie die Mitter. und Edeln, welche mit: der aus Italien -ab- 
gehoften Leiche ihres Gemahls darch Bamberg kamen, ſie 
möchten ihre und ihrer Kinder Rechte vor dem Laubgrafen 
‚Heinrich vertreten. Unb dad that ver Allen mit maͤnulichem 
Muthe Rudolf, Schenke von Warila oder Bargula”. Er 
fagte bei der eiſten dufammenkunft dem Landgrafen ::,„Dert, 
meine Freunde unb eure Vaſallen, bie hier gegenwaͤrtig 
fliehen, haben mid) gebeten, mit euch zu xeben., BBiu haben 
von euch in Franken und. auch in Thimingen folche Unmilde 
gehört und vernommen, daß unfer Grmhth fehr eufchraden 


unb unfer Antlig mit Scham befangen iſt. Ei, ihr junger 
rk, was habt ihr geihan und wer hat. euch dazu gera⸗ 
ee Bl, bie betrübte · Wittwe 
eines. edlen Königs Tochter, bie „lin bitig See ehren un 


troͤſten follen, ohne Grunb aus · Slöffen“ und Staͤdten 
verjagtet und wie eine gemeine Bettlerinn ehandene Bo 
war ame .brüberliche Treue, als ihr bie. Waiſen eures Bru⸗ 
ders (die ihr erziehen, denen ihr als naͤchſter Berwanbter 
und Vorniund Liebe und Gärte erzeigen foltet). ſchnoͤte von 
euch wiefeö®. Das lehrte euch wahrlich euer feliger Bruder 
der iugendſan;e Fuͤcſt nicht, welcher dem geringſten ehebaren 
Manne in feinem Lande berlei nicht angethan Hätte; mb 
wir. mögen wohl’ fragen: wo wir Steue and Gerabe: bei 
euch ſuchen und.flaben ſollen, nachdem ihr ſolche 

dewleſen Habt: *Als Rudolf dieſe Worte: wefagtır hatte, 
ſehrdieg der Banbgraf,. fehlug. die Augen nieder un. wußte 
vor Scham nicht, was er antworten ſollte. Da sah iener 


Hi 





10. Hormayr Werke IN, 821. Du 

3 Rohte 1732. Ich finde durchaus nicht hinreichende Grkahe, ie 
Dahrheit diefer fo ſchoͤnen und genauen Erzaͤhlung zu * wie 
dies don Einiaen  sfänen ift, — Zafki.Worzeit Iahıgeng 1883. 
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nochmals an: „Herr, was habt ihr von ber kranken, weis. 1928. 
Laffenen, betrübten Frau gefürchtet, welche in biefem Bande 
ohne Freunde und Verwandte war? Was wuͤrde eudh bie 
heilige Frau gefhan haben‘, felbft wenn fie. alle eure Schlöffer 
inne gehabt haͤtte? Wie gar untugendlich lautet bies. Alles, 
wenn: man baven in anderen Landen erzähle! Pfui. ber 
Schanbe / daß unfere Ohren darlıber von Fremben und Bes 
kannten fo viel hören mmpßten. Iht habt gar übel daran 
geb ihr habt Gott ohne Bweifel erzuͤrnt, das ganze 
Land Ihhringen geſchaͤndet, euren fürſtlichen Leumund ges 
ſchwaͤcht, und ich fürchte wahrlich daß bie Mache Gottes 
deshalb Aber Alle Tomımen wird, wenn ihe nicht Buße thut, 
euch mit der frommen Frau auoſohnt und das wieder gut 
macht, was ihr‘ eures Wenders’ Kindern zu nahe gethan, 
wo ihr fie verkurzt habt ·. 

Alle Grafen, Ritter und Knechte, welche gegenwaͤrtig 
waren, verwunderten ſich uͤber die Kuͤhnheit mit welcher 
NRubolf zu dem Fuͤrſten redete. Dieſer uber fing an fo ſehr 
zu weinen, daß er lange nicht ſprechen konnte; dann fügte 
er: „was ic gethan häbe, iſt mir herzlich leid, und denen, 
die mir dazu gerathen haben, werde ich nie wieder. hold 
feyn. Damit: ich aber meiner Schwefter Etiſabeth Huld 
amb Freundſchaft wiebet-ermerbe, will ich gern Alles thun, 
was fie verlangt, und iht ſollt ¶ Vollmacht Haben, fie auf 
jede Weiſe zu 'verföhnen.” "Da fprach der Schende Rudolf 
von Varila: „das iſt recht!“ 

Als „Sie heilige: Eliſabeth im Namen ihres Eqhwagers 
hievon Nachricht erhielt, gab ſie zur Antwort: „ſeiner Bur⸗ 
gen und Stauͤdte, ſeines Landes und feiner Leute und. alles 
deſſen, was der Herrſchaft wegen Sorgen und Behlmmers 
niß macht, begehre ich nicht, wohl aber beffen, was mis . 
an Mitgift und Leibgedinge gehört.” 

Hierauf führten die Abgeorbneten Elifabeth fogleich nach 
Ihlringen, wo fie von ihrem Schwager aufs Herzlichſte 
empfangen und um Gottes willen gebeten wurbe, baß fie 
ihm fein Unrecht vergebe. Da begann bie fromme Zürftinn 


5 Bis yeillge -Eiisabag 

1239, fo-bitterlich zu weinen ‚Daß dar Laudgraf und alle Bogen 
waͤrtige ſich euch der Thraͤnen nicht enthalten Tonntın- 
theils aus Freude Aber die Beendigung des argen Streites, 
thells aus Schmerz, weil fie gedachten, wie fie. am Land⸗ 
grafen Ludwig einen ſo tugendſamen und gnaͤdigen Herm 
verloren hatten. Euiſabeth lebte ſeitdem auf der Wartburg, 

1220. bis ſie im Jahre 1230. Marburg als ſtilleren Wistwenfig 
worzog. Hier erbaute fie ein Branlenhaus, und verſchmaͤhte 
es nicht, in geringen Kieidemm ben Hielfebedaͤrſtigen bie aller: 
niedrigſten, ja die elelhafteſten Dienſte zu Leiſtenz fie hielt 
ed fon: fut Mepplgkeit, ‘fi zu baben As ihr Water 
Enig Anervas hievon hoͤrte, ſchickte er einen. Grafen Panyas 


nicht 

fen ‚Hof zurlidzufehten. Mit mehr ald-menfchlicher Ger 

duld erteug fit hie von ihrtin finfteren. Beichtonder,  Kanrad 

von Marburg, Ihe. aufgelegten Bußen und 

Als fie.u:B. einſt wegen ‚ber Ankımft der Mackgräfinm 

von Meißen gu ſpaͤt in feine Vredigt kam, fuhr er fie fo 

amhoͤflich · an, daß ſie ihm zu Fuͤßen filz ihre Dienerinnen 
vurden als Mitſchuldige nach feinen Befehl ¶ bis aufs Hemde 

ausgezogen und gegeißelt. Einsentermal scher der Lands 


man die Gteiemen no0p Rad Drei. Wochen · fab; 
Adles, im: Angedenken am Ghriſtus, gebulbig, 
hinnahm. Eegte fie ſich doch zulett ferbk, ei 
exe Muße auf; indem · ſie ihren Sohn in ver 
entließ, fie habe ihn zu lieb und werde, dadurch 
abgejogen! "Je. den Jbken gen iS Kehens ar. Eile 
beth nur Bon Nonnen tınd.:geiftichen Pinfonen umgeben ', 
nase mit Lefen und ‚Hören der ‚heiligen Sehrift befchäftigt, 
und vermachte alles Gut, was Ihr vach unerm 
Bohfthun übrig geblieben war, den Arm. Sie ſtarb 
1231. den: 19ten November 1331 im ienunbgmanzigften Jahre 


ı Murtene coll, ampliss. I, 1254, 


ih 
za‘ 
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ihres Alter: Der: Ergbifgof &iegfeieb von Mainz’ Vieg ar. 
ihre Leben verzeichnen und bie von. ihegethanen Wunder 
eiblich bezeugen, woraufifie der Papft. im Jahre 1235 ‚heilig 
ſprach. — Unbefangener :und. vielſeitiger als bie Mitwelt, 
hat die Nadyweld Ihre Größe und: ihre Schwäche: gewiudigt. 

Bewegungen und ‚Beränberungen. anderer. Ust erfolgten 
aodhend dieſer Jahre in den Bouſern ber Welfen, Wittels⸗ 
bacher und in Oeſterreich; wir ſparennaber bie. Erzählung 
derfelben noch .anf, um fie.datın .biß: zu ieinem.. erhehliggen 
Schlußpunkte ‚führen zu innen. . Dagtgen muß hier von 
einigen geiſtlichen Angelegenheiten geſprochen werben;: theUß 
ihrer Inneren Wichtigkeit .hakben, theils weil ——— 
liche Plane. vorbereiteten und veranlaßten 3}: 

Um die Zeit, als Greger IX: —— im sateren 198. 
Italien bekriegte, fuchte er ihm auch in: Deutſchland Un⸗ 
ruhen zu erregen. Allein ‚bie ·paͤpſtlichen Abgeſandien fear 
den nicht nir Feine freundliche Aufnahme, fondern wurden 
auch von Friedrichs Anhaͤngern, wahrſcheinlich ‚unter: Beir 
ſtimmung Koͤnig Heinrichs, gefangen und ibnen wish Geld 
abgenommen’, Eben ſo gaben ihnen Waldemar von Daͤne⸗ 
mark und Otto von Braunſchweig (welche chen euſt aus 
ber Gefangenſchaft befreit worden) zur Antwort: Me waren 
nicht mächtig genug, ſich mit dem Kaiſer. in Fehde einzs⸗ 
Laffen” — Je weniger aber. Gregor unmittelharen Kwoeg⸗ 
beiſtand erhielt, defto mehr mußte ex auf Abtragung ber 
Schulden bedacht feyn,.in. melde, ihn die. Fehde mit dem 
Kaifer geſtiirzt hatte. In England erklärten. indeß die 
Laien: fie würden fich zur Befriedigung römiſcher Laͤſte 
nicht beſteuern Laffen ?; wagsgen. fich..bie ‚Geiiäteitand 


. 1 Kuchenb, annal, IX, 107. 8. Eli, mirse, oxam. 217, 2 
Builar Rom. I, 78, Leon, Allat. symmicta I, 209. Corner, &6I. 
Alber. 542. Juſti 148, Beipe Geſchichte von Sachlin % ‚m 
Rayn. zu 1932, 6. 9, 

2 Godofr. men. zu 1998. Oonr.:a Fabaria 89. —* 
Beiträge I, 92, 

3 Math. Paris 248. 
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1330. Furcht vor Bann und Interbikt, einem Zehnten unterwarf 
ber fo fireng erhoben wurde, daB man weber Früchte, noch 
Bieh, noc bewegliche Sachen, noch milde Gaben, noch 
Borraͤthe verfchonte und fogar von dem zur Fünftigen Aernte 
audgefärten Getreide feuern mußte. Wucherer welche ber 
paͤpſtliche Befandte aus Italien mitgebracht hatte, ſchoſſen 
ben Duͤrftigen (gegen ungeheure Zinſen und gegen Ver— 
pfaͤndung / von Gütern, Kirchengeraͤthen u. ſ. w.) das Gel 
vorz welches Alles wenn die Raͤdzahlamgefriſt, wie: gar oft, 
nicht konnte gehalten werden, jenen obenein zuſfiel. Hier 
über entſtand allgemeine Klage, allgemeiner Haß; aber nur 
ber Graf von Cheſter hatte ben Muth, fir fi und feine 
Geiſtlichkeit ſchlechthin jede Zahlung zu verweigern: 

1231. Mit größerem und einſtimmigtrem Nachdrucke wiberfegte 
man fi ahulichen Verſuchen ir Deutſchlande denn als ber 
päpftliche Geſandte, Otto, zu dieſem Zweck im Jahre 1231 
eine große Tagſatung nach Würzburg berief, ſo erfchienen 
nur fehr ‚wenige Praͤlaten; mehre - Laienfätften Hinderten 
Öffentlich" jeden Belag‘, und von dein Herzoge Albert 
von Sachſen, feinem Bruder Heinrich, dem Orufen von 
Askanien und auberen ſaͤchſiſchen Großen, erging folgendes 
Schreiben an alle Erzbiſchoͤſe Biſchoͤſe und: Prdlaten 
Deutſchlands: „wir hoͤten, daß der Karbinal ſich unterfaͤngt, 
in Sachſen und:im anderen Thrilen bed Reiches Pfrimben 
zu vergeben und den Kirchen mehre Dienſtbarkeiten und 
Laften aufzulegen. Damit wir min Ale dem Joche baus 
ernder Sklaverei entgehen und: bie Rechte unferer Wäter 
aufrecht erhalten, muͤßt ihr tapfer und gleich den Makka⸗ 
baͤern widerſtehen, deren Feſt die dankbare Kirche noch jegt 
feiert. Iſt doch bie Bedruͤckung größer, als zu Pharaos 
Zeit; wo man ſelbſt in den Hungerjahren die Beſitzungen 
der Geiftlichen unbefehwert ließ und ihnen aus oͤffentlichen 
Vorrathshaͤuſern Unterftügung reichte. Darum behauptet 
eure Sreiheiten, bedenket welche Worrechte euch, im Wergleich 


1 Godofr. mon. zu 1230. Alber. 539. 
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wit ben-Prälaten anderer Reiche, zuſtehen, und vergeßt nie, 1231. 
daß ihr keineswegs allein Geiſtliche, fondern auch Farften 
und. Herren ſeyd.“ —. Durch. Vorſtellungen folder Art, 
durch bie Abneigung aller hohen Geiftlichen .unb den Wider⸗ 
Rand König Heinrichs :zerfhlug ſich das Vorhaben des 
Karbinals, unb er wäre. ſpaͤter bei Lüttich faft ermordet 
worden, entweber von Raͤubern, ober von folchen, die feine 
Macht. und Wirkſamkeit haßſaen; ja es fehlte nicht an Leu⸗ 
ten, welche den König: für. den Urheber jenes unternehmens 
auszugehen wagten. oe 

Doch waren biefe Gefahren, weiße, age i in ber: Hanyts 
ſache nur das weltliche Gut’ betrafen, bie geringeren, im 
Vergleich mit den Kegerverfolgungen und Keters 
Eriegen, welche. nach bei in Frankreich und Italien anges 
wanbten entfeglichen, unchriſtlichen Weife, nun auch in 
Deutſchland einzubsechen drobten. 8 hieß: „Die beutfchen 
Ketzer hegten abweichende Grundſaͤre über Taufe, Abends 
anahl, Kirchenverfaſſung ‚und. Kirchengebraͤuche. Ein Weib 
Luckhardis habe laut behauptet: Lucifer fey widerrechtlich 
aus dem Himmel verſtoßen, und darin wieder aufzunehmen '; 
In geheimen Berfammlungen ber Abtrännigen erfcheine eine 
Art droſch, weldyer biöweilen zu der Größe eine Ochſen 
heranwachſe imd von Einigen-uorn, von Anderen hinten ges 
kuͤßt werde. Daſſelbe widerfahre einer großen ſchwarzen 
Kate, mit bes beſonders bie tiefer Eingeweihten auf frevels 
bafte Weife verkehrten. Im Finſtern werde Hurerei aller 
Art, und, wem die Zahl ber Männer und Weiber nicht 
glei} fey, noch aͤrgere Unzucht getrieben.” 

Anſtatt fo abgefhmadte unbewieſene Erzählungen genau 
zu prüfen, ober einzelne Thorheiten durch einzelne Mittel 
abzuftellen, flimmten (in jener für die Reinheit und Gleich 
heit des Kirchenglaubens übermäßig beforgten Zeit) felbft 
die Päpfte Honorius IM und Gregor. IX der Klage bei, 
daß die Ketzerei nun auch in Deutfchland und Flandern ihr 

1 Harzh. III, 539 von Kegern bei Trier. 
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.1831. Haupt eahebes:weöhulb beide, und insbeſeudere Gregor, dem 


Magier Kenrad vom Marburg (dem wir ſchon als Beicht⸗ 
vater der!heiligen Cliſabeth Tonnen lerttten) ben. Auftrag, 
gaben? rer ſolle die Verglaͤubigen bekehron nothigenfalls 
aber. beſtraſen · und bas · Kreun ‚gegen fie prebigen. Gleich⸗ 
zeitig beſtaͤtigte ver Papſt eine Urkunde. wonach. der Land⸗ 
graff von Thaͤringen jerem, nit: Beifiimmung: ‚von ‚Fra, 
Brüdern und Kindern, bie: Audhbınig: aller: ſeiner Patro⸗ 
naterechte hberting: : So beganſtigt ib devolimochtigt und. 
nicht minder auf bie erneuten Taiferlichen Kegergefste und 
Schugbrisfe: gekhgt, Iqhritt num, bee ſtolze finftere, Äber 
die Pflichten feines Werufes: durch Leidenſchaft verblendete 
Prebigeemönd, *::vafch varwaͤrts und. ‚verbreitete Schredm 
biß weit den Rhein «hinab. An bie ‚Gpige. feineg: Rechtes 
verfahrend: flellte er den Grundſatzundaß man bie Angeklag⸗ 
ten. am: beften ertappe, wenn: man allen in ihrer Abwefen⸗ 
heit aAbgelegten Beugniffeit:onfen ‚Glauben beimefe : und 
ihnen bein nur die Wahl laſſe, abr Verhrechen einzugeſtehen 
und. gegen AUebernahme ſchwerer Bußen. ihr Leben zu friſten; 
ober ihre Unſchuldezu beſchwuͤren und — hierauf vexbrannt 
zu werden N. Ein hexumſchweifendes Weib Alaidis und. ein 
gleich ſittenloſer Menſch Amfried, fanden ſich zu Konrad 

mwurden bie Hauptanklaͤger vieler Unſchuldigen. Zuvoͤr⸗ 





1 Honpe; II, ‚Reg. VI. urt. a88 u.:385, Reg Grg.:IX, 3. b. 
Sahre Urt. 106, 173, 177, 180, Ripoll I, urt. 70. Bigeid mar 
@ ein geborener Herr von. Sqhweinsberg. Rommel J1. 203. 

2 Reg. Greg. IX; 240, 242. 

3 Mon. boica XXX, 1, 184, 186, , Pertz Monum. BA 387. 

4 Malvenda 486 beweiſet, feiner Meinung nad) zu Ehren ber; "Dee 
minitaner, daß Konrad Fein. Framziskaner gewefen fepI Nach Ram- 
mel I, Anm. 240 ift aber anzunehmen, Daß er zu feinen der beiden 
Orden, gehörte. 

5 Konnte man fid bei folden Grundfägen wundern, wenn bie Wer 
folgten, wie Einige behaupten, in jevem Sprengel einen Biſchof glei 
ches Ramens und einen Papſt Gregor erwäplten, um nur ſchwoͤren zu 
tönnen, fie glaubten was ber Papſt und der Biſchef glaube! 
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derſt führte ihm jene in ihten Geburtsort Krefeld und Meß 1231 
ihre Werivandben verbrennen, weiß biefe nicht gemeigt fchie: |gi6, 
nen, fie zut Erbinn eimufegen.. Die gleiche Strafe des 
Feuertodes ward in Erfurt und anderen Städten angewandt"; 
worauf die kuͤhner gewordenen fih nicht mehr mit ber Ans 
Plage. won geringen Leuten begnügten, ſondern allmählich 
ehrbare Bürger und deren Frauen, dann. Geiftliche?, Edle 
und endlich gar angefehene Grafen ber Ketzerei beſchuldigten: 
fo die Grafen von Sayn, Henneberg, Solms, die Geäfen 
von Lotz u. a. m. 

MWit der Baht und der Wichtigkeit der Auflagen wuchs 
Konrads Kinder Eifer: er geſtattete Feine Beichte bei. dem 
gewoͤhnlichen Priefter, erlaubte ſchlechthin Feine WBertheb 
digung, ‚behandelte jeden Fuͤrfprecher als Mitſchaldigen und 
fprach gewoͤhnlich das Urtel am Zage der Anklage... ; 

Hicburd ſtieg die Verwirrung und das Unweſen der⸗ 
geflalt, daß zulcht das Weib den Mann, ber Bruder bie 
Scwefler, ber Knecht den Herm anklagtez daß miır- Lügen 
und Befeden has Leben erhielt, Wahrheit hingegen. ben 
Tod brachte. Und dennoch gereichte dies wahnſumige Ueber⸗ 
ſchreiten alles Maaßes vieleicht. zum Gluͤcke Deutſchlands 
und zus Abhaltung bee Inquifition, dieſes ſchrecklichen 
Uebeld, weiches, bei erkuͤnſtelter ober wirklicher Maͤßigung, 
ſich vielleicht unausrottbar eingeniftet hätte: Buerft traten 
der Erzbiſchof von Mainz, dann auch die Erzbiſchoͤſe von 
Ttier und Köln, ed traten felbft Dominikaner gegen Kons 
rads Verfahren auf; und als er ſich daran. wenig oder gar 
nicht kehrte, ſo berief König Heinrich Tagſatzungen nach 
Mainz und nach Frankfurt. Hier fprach ber Graf von 
Sayn (welcher früher, um dem erflen Sturme der Wüthens 
den zu entgehen, feine Schuld hefannt und ſich dem bes 


4 Coneil, XIU, 1307. Erfurt, chr. 8. Petr. zu 129. Be. 
Alta, 

2 Au) unter den deutſchen Weikiden wärm Steger ctzuxten. 
Reg. Greg, VI, urt. 154- 


540 Ketzer. Konrad von Alarburg. 


2333, ſchimpfenden Scheren des Hauythaares unterworfen hatte) 
fo mannhaft gegen jenes Unweſen, daß feine Anklaͤger 
theils Betrogene, theils elendes Geſindel, ſich, weil fie ihm 
nichts beweiſen konnten, beſchaͤmt zuruͤclzogen“. Hierauf 
ward er mit vielen andern, unſchuldig Angeklagten losge⸗ 
ſprochen, und dem Biſchsfe ven Hildesheim verwieſen, daß 
ex uͤbereilt das Kreuz gepredigt hatte. 

Von allem. dieſem erſtattete man Greger IX- Bericht 
und verlangte: ex folle. die Ketzerrichter und noch meht bie 
ungerechten Ankläger ftrafen. Ehe aber die ‚Nachricht in 
Deutfchland..anfam, daß der VPapſt Konrads Vollmacht 
aufgehoben hatte”, kehrte dieſer, unbekuͤmmert um andere 
Einreden und Befſchluͤſſe, nach Marburg zuruck; ward aber 
von Mehren, die unſchuldig augeklagt ober uͤber den Tod 
ihrer Freunde und Verwandten aufgebracht waren, am 
SOften: Julius 1233, nebſt feinem Begleiter, dem Minoriten 
Gerhard erſchlagen. Der Papſt. legte den Thatern als 
Buße aufe fie ſollten in bloßen Beintleibern mit einem Strick 
am den Hals und: Ruthen in ben Händen, nach Paldflina 
pilgern, jedem Prieſter ihr Vergehen beichten und vor jedem 
Öffentlich. gegeißelt werben *. 

Biele abeo meinten, jene That, welche ı einen argen 
Frevler den gerechten Lohn bereitet habe, fey preiswurdig; 
ja man muͤſſe Koitraben, als einen wahrhaften Ketzer, wie 
derum ausgraben und. verbrennen. Ein Reichsſchluß, wer 
durch nunmehr allen wegen Ketzerei Angeklagten billige Bes 
handlung nach rechtlichen Formen zugeſichert wurde, ‚endete 
fuͤr lange Zeit die Verfolgungen gegen Einzelne; leider 
dauerte aber nebenher noch eine andere Fehde fort, welche 


1 Gesta Trevit. Marten. 249. Alber. 548. Godofr. mon. Harzh. 
11, 543. Colmar. chr. I. Lambert, addit. Auct. incert. apıd Urstis. 

3 Erfurt, chr. Schann. 94. 

3 Nach Gudeni cod. I, 595 thaten es Leute des Herrn von Darntadı 

4 Coneil, xm, 1319. Harsh M 549. "Erfurt. untig. gu 1283 
Alber. 548, 
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zum Theil‘ au& anderen Gründen war erhoben und dann 1233. 
mit angeblicher. Ketzerei in Berbindung gefegt worden. 

Die. Stedinger (ein Stamm‘, welcher von Bremen und 
Oldenburg abwärts um die Hunte und Jade bis and Meer 
wohnte, umb altbeutfche Volksfreiheit fo wie allen Haus⸗ 
vaͤtern gleiche Rechte bewahrt und. erhalten. hatte) wollten 
ſich weder in die neuen Abſtufungen der kuͤnſtlicheren Lehns⸗ 
herrſchaft fügen, noch den Über die Zehnten und Abgaben 
erlaffenen Gefegen ber Kirche, Folge leiften. Anftatt ihnen 
nun” allmählich und milde darzuthim, wie natuͤrlich jene 
und wie heilfam dieſe Neuerungen ſeyen; ober dem unab⸗ 
bängigen Bauernſtande diejenige Stellung zu bemilligen, 
welche ihm „zur Mehrung ber Mammichfaltigkeit beutfcher 
Lebenskreiſe hier gebichrte: Tegte ber Graf don Oldenburg 
zwei feſte Schloͤſſer an, deren Befagungen vielfache- Unbil⸗ 
den, beſonders gegen Weiber und Mädchen, verüibten‘. Da 
thaten fith die Stedinger, den Untergang ihrer Freiheit vor 
Augen fehend, zuſammen, vertrieben bie Beſatungen, ſchleif⸗ 
ten ‚die Bargen und machten ben ſchmalen Eingang zu 
ihrem, meiſt von Fluͤſſen und Moraͤſten geſchuͤtzten, Lande 
durch Daͤmme und Graͤben faſt unzugaͤnglich. Und viel⸗ 
leicht haͤtten fie ſich der Lehnsabhaͤngigkeit für immer er⸗ 
wehrt, wenn nicht gleichzeitig der Streit mit der Kirche 
wäre auf die hoͤchſte Spitze getrieben worden. Ein Geiſt⸗ 
licher, welcher zuͤrnte daß eine Edelftau nur einen Groſchen 
Beichtgeld gab, ſteckte ihn diefer in den Bund: Seſorgt, 
daß fie.um ihrer Shnden willen die angebliche Hoftie nicht 
verſchlucken koͤnne, trug fie biefelbe im Munde nach Haufe 
und fing fie in einem reinen Tuche auf. Ihr Mann, wel: 
her den wahren Zuſammenhang der Sache fogleich erfannte 
und darüber Befchwerbe bei ben geiftlichen Oberen anbrachte, 
exbielt, flatt angemeffener Hülfe, nur ungeziemende Vor⸗ 
würfe?. Auf bie jet von Mehren und lauter erhobene 








1 Erfurt. chr. Schann. 93, 
2 Wilh, Egmond, 501 
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128, Klage Über. die Unſittlichkeit ber Geiftlihen, gab man gar 
Antwort: dad gehe fie als Laien: nichts an. Dies 
ten Haß ;bergefbalt, daß jener Beiftliche erfihlagen, über 
‚mäßige Bußen verweigert :amb ‚bie: Boten bed Erzbiſchofs 
Hartwich von: Branen, welche Behnten und andere Eid: 
liche Abgaben einforberten ; verfpottet und auf eine ſchimpf⸗ 
Hohe Weiſe behandelt: wurden“ Seitdem fltigerte man bie 
geiftlichen Strafen. und gab: das Secht zu binden und zu 
loͤſen, ohne Vorſicht, in die Hände von Männern bie ihrer 
Leidenſchaft freien Lauf liehen undjeber thoͤrichten Weidul 
digung Glauben beimapen ?.: Heißt ed doch ſelbſt in dem 
Berichte der Biſchoͤſe von 'Lüher® und Rakeburg an ben 
Dopft’: „die Stebinger befragen Wahrſagerinnen und Teu⸗ 
fel, halten ſich zum Spott ihren :eigenen Kaiſer, Papft und 
Biſchof, kreuzigen Chriſtus, verehren Gotzen von: Mads 
und große Froͤſche, kuſſen dieſen den Hintern, nehmen ben 
Speichel und die Zungen gewiſſer Thiere, ſinnbildlicher 
Grimde wegen, iv den Mund, treiben Unzucht aller Art, 
verfolgen grauſam alle Geiſtlichen u. ſ. w.“ Und wäre eb 
denn. zu verwundern geweſen, wenn bie Angeklagten, welche 
man uicht für das Chriſtenthum erzog, ſonbdern ſobald man 
ihrer habhaft wurde, mit: ihren Weibern und (damit aus 
dem boͤſen Samen keine boͤſe Brut hervorgehe) ſelbſt mit 
ihren Sinbern:verbrannte, in engen heiuiſchen Abexglanben 
zurüdgefallen- wären? - >. 

Mit Gregors IK Erlaubniß ward-iat Jahre 1283 dub 

Kreuʒ mean bie Srainger ae und’ ſchon woßte der 


i.Fosde wachen välgiosn, zum m an mn au a 
aggere congregantes traxerunt,. Rasted. chr. 


one nl na mn 


auctoritate liganili et solramdi, qpasi gipdio ia menu furentia 
Emonis chr. 96—98. 


3 Ripoll I, 81. Reg. Greg. VI, Urt. 151. 
4 Reg. Greg. VII, urt 186. 
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Erxzbiſchof Gerhard IE: von Wremen !. ihre Dämme durch⸗ 1933. 
ſtechen laſſen und. fie erſaͤufen; als Herzog Otto von Braun _ 
ſchweig (welcher den Errbiſchof haßte, weil fein Water dem 
Erzſifte fo dich, Beſitzungen hatte abtreten muͤſſen) ihnen 
von einer anderen Seite her ſo zu. Huͤlfe kam, daß fie ben 
Grafen Burkhard von Oldenburg nebſt 200 ſeiner Beglei- 
ter. bei Himmelskamp exfhlagen konnten. 

Als nun aher Dtto, durch paͤpſtliche und biſchofliche 
Ermabnungen.: bewogen ?, hen Gebannten allen Beiſtand 
entzog, ald der Herzog von Brabant, die Grafen von ‚Hol 
Land, Geldern, Lippe und Kleve ebenſalls das Kreuz gegen 
fie nahmen. und an 40,000. Bewaffnete herheiführten: ſo 
wiberflanben fie zwar dieſer Uebermacht unger ihren tüch 
tigen Anführern ‚Bolle von Barbenflet, Thammo von 
Huntorp und: Detmar von. Dieke, mit bewundernswerther 
Tapferkeit; wurden aber doch zulegt am 2oſten Mai 1234 
bei. Alteneſch fo geſchlagen, daß über 4000 ums Leben 
kamen·. Der Ueherreſt floh zu ben riefen, ober leiſtete 
ber Kirche bie vom Papfte, vorgefchriehene.. Genugthuung, 
erkannte Lehnägbere an und verlor dadurch bie frühere 
Reichsunmittelbarkeit. 

In all diefen Zwiſtigkeiten und Berfolgungen konnte 
Koͤnig Heinrich weder dem Guten ſogleich das Uebergewicht 
verfchaffen, noch daB Boͤſe ohne Widerfpruch ungerftügen, 
Diefe Befchränkung ‚feiner Macht war dem jungen Manne 
keineswegs wilfommen; ja nachdem Erzbiſchof Engelbert 


234. 








1 Erzbiſchof Gerhard war ein geborener Geaf von ber. Lippe. has 
Lem Geſch· von Didenburg I, 199. 

2 Orig. guel£, IV, 39, 133. Albert, Stad. zu 1234. Alber. 551. 
Godofr. men.. :Wolter 58 Lerbecke 5l1. Iperius 716. Salem 
Geſch. von Oldenburg I, 205. 

3 Ueber ben Tag und hie Zahl ber Gebliebenen finden ſich Abweis 
dungen. Rayn. zu 1234, $. 42, Apen. Saxo 136. Otho catal. 
7193. Corner .879. Wiarda Geſch. I, 202, Zantfliet chron. hat 
den 26ften Zunius und 6000 Todte. 
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1331,da8 Leben! und Herzog Ludwig von Baiern früheren Ein- 
fluß verloren hatte, betrachtete er ſelbſt bad Verhaͤltniß zu 
feinem Water nur als hemmend und flörend. Manche von 
Heinrich ohne Rüdfenge abgemachte Sache wurde durch 
Friedrich anders entſchieden; wobei e8 an Lehren und Zu: 
techfweifungen um fo weniger fehlen’ mochte, da ſich der 
König einer uͤppigen Lebensweiſe und fchlechten Rathgebern 
bingab ®, welche feine ſtraͤflichen Wuͤnſche billigten, ja beren 
Verwirklichung als ein Recht und eine Pflicht darzuſtellen 
wußten. 

„Wie kann Deutfchland," fo ſprach man, „von Neapel 
aus regiert werben? Wie darf ber Kaiſer, nachdem bie 
Kirche eine Zrennung beider Reiche anbefohlen und bem 
Könige eines mit voller Unabhängigkeit zugefichert hat’, 
gegen Vertrag, noch im Beſitze bleiben? Aller Streit mit 
den Päpften, ale Unbilden in Deutſchland entfliehen bloß 
aus jener "Aufrechthaltung eines unnatürlihen, verkehrten 
Verhaͤltniſſes. Und biefem Uebel ift Fein Ende abzufehen, 
da Friebrich nur funfzehn Jahre mehr zählt, als fein Sohn. 
Bei fo geringem Unterſchiede des Alters, bei dem Mangel 
aller perfönlichen Einwirkung, bei der gerechten Furcht daß 
Briedrich ale Herrfchaft auf feinen geliehteren Sohn Konrab 
bringen wolle, Tann Liebe zu ihm, als Water, nicht ſtatt⸗ 
findenz und eben fo wenig darf man verlangen, baß Hein: 
rich Ehrfurcht vor dem Kaifer habe, da biefer ja eben nicht 
Kaifer und König zugleich feyn fol* Bei minder mans 
nichfaltigen und dringenden Weranlaffungen, beim Mangel 


1 Conrad. a Fabaria 84. 

a Henricus vitam regiem non habuit, nam äncontinens fuit 
muitum, minus-attendens jura matrimenil, ul adstrictus erat 
Gesta Trevir. Marten. 42. Henricus coepit quasi degener luxvi 
deservire, consilia prudentum avertere, tyrannorum praecipiter 
dementiam et consortia diligere, paternis monitis in firmanda pace 
uon obtemperare. Histor. Noviont, monast. III, 1156, 1159. 

3 Dies war nach den fpäteren Werträgen keineswegt ber Ball. 

4 Mon. Patav. zu 1231. 
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alles urkundlichen Rechtes, ift ‚Heinrich V von feinem hoch⸗ 1931. 
bejahrten Vater abgefallen, um in Deutfchland eine geords 
uete Herefchaft herzuftellenz und was man bei dieſem ents 
ſchuldigt, erfcheint jetzt als vollfommen. gerechtfertigt.” 

Solche, von Schmeichlern oft angeregte, von dem ehr⸗ 
geizigen Juͤngling in ber Stille weiter ausgeſponnene Be: 
trachtungen, führten endlich zu dem Plane: der König folle 
ſich zuvoͤrderſt auf alle Weife beliebt machen, . dann feine 
Partei von ber des Kaiſers Iöfen und ihr endlich entgegens 
fiellen. 

Bu jenem’ Bwede wurbe wohl am erflen Mai 1231 
eine Verfügung in Worms erlaffen, welche das Herkom⸗ 
men, wonach Fuͤrſten und Praͤlaten jedesmal die Edelſten 
und Beſten ihrer Landſchaft fiber wichtige öffentliche Ange⸗ 
legenheiten befragten, nunmehr. in eine Pflicht verwandelte 
und Viele begünftigte,. ohne Wiele zu beleibigen. Weniger 
Hoffnung war vorhanden, daß der König jene Prälaten 
und Zürften ſelbſt, für’ ſeine Zwecke umflimmen und in 
Thaͤtigkeit ſetzen koͤnne. Denn die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
hatten ben Kaiſer, ſogar waͤhrend des Streites mit dem 
Papſte, nicht verlaſſen; Hetzog Albert von Sachſen und 
die Markgrafen son Brandenburg waren mit ihren ſlavi⸗ 
ſchen Nachbaten, Landgraf Heinrich Raspe mit ben ‚inneren 
Angelegenheiten Thuͤringens befchäftigt, und Dito von 
Braunſchweig freute ſich, ohne Verluft feiner Erbländer aus 
der Gefangenfchaft befreit zu ſeyn. Noch weniger Neigung 
für den König aufzutreten hatte Herzog Ludwig von Baiern; 
in ganz Süddeutſchland bei Weitem der mächtigfte Fuͤrſt, 
zugleich aber dem Kaifer fo treu und den unruhigen und 
Übereilten Maaßregeln Heinrichs fo abgeneigt, daß, nach 
anfänglicher Freundſchaft, eine völlige Entfremdung zwiſchen 
beiden eintrat. 

Gerade um dieſe Zeit, im September 1231, warb Her⸗ 
zog Ludwig, ald er Abends auf der Brüde bei Selbeim 








ı Schultes Toburgtfähe candetgeſch 135. 
I. 3 


AB Ludwig und Otts von Baiern. 


121. ſpazieren ging, ermerbet'. Der ergriffene nach einigen 
Berichten unbefannte Thaͤter farb unter Martern, ohne 
den Urheber zu: nennen; weshalb jetzt Einzelne, ohne Grund 
und ‘aus blinder Leibenfcheft, ‚meinten: Kaiſer Friedrich 
habe: feinem Freunde durch einen Affaffinen- den. Tod berei- 
set] Andere: beſchuldigten, icboch ebenfalls ohne allen Be 
weis, den Koͤnig Heinrich. Am wahrſcheinlichſten iſt eine 
Erzaͤhlung, wach welcher „Herzog Ludwig einen albernen 
—— buch, bitteren Syott reizte und zu Jemen Zrevel 

ewog. 

Geimichs Hoffaung Dito Il, den Sohn des Ermwor⸗ 
deten fuͤr ſih urnzuſtimmen, ſchlug fehl; und überhaupt 
konnte, ſelbſt einem von Leidenſchaft Bewegten, nicht ver 
borgen bleiben, in welche unabſehliche Schwierigkeiten und 
Berlegenheiten fih derjenige verwidelt,. welcher die Stel⸗ 
lung eines Allen gleich holden und gewaͤrtigen Koͤnigs preis 
giebt, um als Parteihaupt -aufzufreten. und Parteien zu 
bilden, So beleibigte Heinrich bie Fuͤrſten, indem er fie 
it wenig Anſtand bebandelta ımb ohne Rüdficht auf ihre 
Rahte,. die Wolföfteifeit übermäßig zu „begünftigen fehlen; 
mb wiederum ewegbe.ed in. bes hiedarch Erfrenuten große 
Bidenken, als er Büren uub. Prölaten. wichtige Sreibriefe 
we welche die Kerpen undftaͤdtiſchen Rechte ſehr 









1 &odofr. mon. Üslen. ehron, 1. Albert, Biad. Auct. Inc. ap 
Urs. Ratieb, epise. öhron. 2951. Saliab;’chr. Cattis, 482. 
2 Grmorbet a 'moHone, quem hal 
Vonraai chron. Schär. 188 und eben fo Avent. ann. Baklir. ar 
Ai. Bajor, VE, 3, 16. Z37chokke 1,458. Sefmater eh von 
Baiern 355. Es iſt gay nglawöuch, daß her Ralfer Im Jahre 399 
Heim Akten vom Berge einen Morder gedungen, ober. Später buch 
Briefe beftellt Habe, um einen Fuͤrſten gu ermorden, ber fo Lange fein 
Freund und felbft zur Beit feines Todes. noch im Kirchenbanne war. 
Auch blieb Otto, Eudwigd Sohn,“ dem Kaifer treu und verinäptte 
fpäter feine Tochter mit deffen Sohn. Eben fo wentz seidhe eine ſpä⸗ 
tere vereingelte Nachricht: König Heinrich habe felbft feine Schuld ber 
kannt, bazu hin, um dieſch derurtheilen gu Sonnen. 
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befchränkten'. Ale endlich beuteten es übel?, Daß er bie 1939, 
Öffentlichen Gelber verſchwendete und bie Kinder von Hoch⸗ 
adlichen, wie von angefehenen Bürgern, zu Geißeln bes 
gehrte, um gegen Widerſpruch und Abfall gefichert zu feyn. 
Ob al dieſer Dinge wurden im Fruͤhijahre 1232 zu Aquileja 
große Klagen vor dem Kaifer erhoben, und nicht minberen 
Grund hatte diefer ſelbſt, fich über feinen Sohn zu bes 
ſchweren. Beil aber bie ſtrengſten Maaßregeln gegen ben 
- König weber vathfam noch gerechtfertigt erſchienen, fo bes 
gaägte fid, Friedrich mit ernſten Ermahnungen und bamit, 
daß ſich die Herzöge vom Sachen, Kärntben und Meran, 
der Patriarch von Aquileja, bie Erzbiſchoͤſe von Salzburg 
und Magdeburg, bie Bifchöfe won Bamberg, Wuͤrzburg, 
Regensburg und Worms für Heinrichs kuͤnftiges Betragen 
verbürgten und verfprachen?: ſie wollten, wenn er niht 
seborche und Wort halte, ihres Eides ledig fenn und bloß 
dem Kaifer anhangen. Außerdem mußte ber König ſchwoͤren: 
er werde feined Water Befehlen uͤberall nachleben und die 
Fürften mit geblihrender Liebe und Achtung behandeln. 
Durch diefe Maaßregeln wurden. alle Plane bed ehrgeis 
zigen Amglings unterbrochen und, wie es ſchien, ganz um⸗ 
tergraben, als Friedrich deſſen Bewilligungen und Freibriefe 
(nach wiederholter Prüfung und zur Beſeitigung größerer 
Gefahren) aus höherer Machtvollkommenheit beflätigte und 
ihnen erft wahre Bedeutung und Geſetzeskraft gab. 


1 &o unterfagte ein Beſchluß des Königs und der Juͤrſten alle und 
iebe, ohne ihre Zuſtimmung unter ben Gtäbten gefchloffene Verbin ⸗ 
bungen. Mon. boica XXX, 1, 167. Der König entfagte ferner bem 
Mechte neue Burgen zu erbauen, Straßen zu verlegen, in den Ländern 
der Fuͤrſten zu müngen u. f. w. ‚Mon. boica XXX, 1, 171. Pertz 
IV, 91. 

% Litterae Frid. II, ap. Habe. 17. Sünig Keichaarch. pars sp. 
cont. I, Abſchn. 2. v. Epurfücften Suppl. urk. 125, p. 403, Schannat, 
Worm. url, 119-121. Hist. Noyient. monast, II, 1156, 1159. 

8 Sprenger Geh. von Bany 233. Ried cod. I, Urt. 388 aus 
Sibidakum im April 1232, und Spieß —— 
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1333, :: AU dieſe Ereigniſſe erzeugten aber. in Heinrich Feines 
wegs Reue und Demuth, ſondern halsflarrige Erbitterung. 
Deshalb befehbete er, im Sommer 1233, ben Herzog Dite 
von: Baiern, den treueſten Anhaͤnger bed Kaiſers, und zwang 
ihn nicht bloß zu einem nachtheitigen Frieden, ſondern auch 
zur Geißelſtellung ſeines Sohnes“. Deshalb bewilligte er 

1934. den . Grafen... Egeno” von Urach, einem alten Feinde des 
Kaiſers*, große Befitzungen und Freiheiten im Breisgau, 
auf Unkoften: bes Markgrafen Hermann von Baden. Sa 
auf einen. Reichötage zu Boppard ® ‚erklärte er fich (denn 
von: Zögein und Verheimlichen konnte nicht. mehr die Rede 
ſeyn) last gegen ‚feinen Bater, ımd wandte Srände*, Dro⸗ 
bangen, Bitten, Beftechungen, kurz Mittel. aller Art an, 
am feine Partei zu verſtaͤrken. Aber obgleich Manche aus 
tieferen ‚Urfachen ‚mit den Verhaͤltniſſen unzufrieden, Andere 
nah Weränderung begierig, ober unbefonnen, oder Ber 
raͤther warcn; ſo finden wir doch, feit biefer Zeit, ben 
König von allen Finſten · und faſt von allen Prälaten ver: 
laſſen *, :b die Aushebung von: Geißeln in den Stäbten 

" bewelfetsbäß.en: auch dieſen nicht verfrauch kounte. Deſto 
when. war ed fur ihn, außethalb Deutſchland Bundes⸗ 
genoffenan dem Papſte und din ——— zu pewinuen 
ij Bavar die ap. Pez: II, 70. Sälted, cur. Canis, "489, W 
tin. ann, Boj. VII, 4, 4. Godoft. mon. - Chron. Udälr; August, 
Stetten Gerd. von Augsburg I, 62. Gemeiner Ghron. 333, 

2 Schöpffn hist. Zaring. Bad. I,.311, 3185. V, 190, 191. 

“8 Ban ber Beichetng in Boypard · gehälten iſt (Godofr.- mon), 
ſteht nicht: naher feſt. Der —— weichen Alber. "548 anfatri 
inag in diefelbe Seit kallen. 
"4 Gründe wie fie ‚Heinrichs Schreiben an den Biſchof von Oildet- 
heim enthielt, ließen fid widerlegen, und reichten auf Eeine Weiſe Yin 
eine Empörung zu vetfertigen. Schand, Vind.' 1.388. ° 

"5 Den IGblen debr. 1933 iar. har’ kein Yürft in Nürnberg ‚bei dem 
Könige, und den dritten debr. 1235 nur die Bifhöfe Von Worms und 
Würzburg. Ried. &0d. 1,987, tor. dipl.:Norimb. II, 97, urt. 10, 
ueber, die Geißeln weiche drintich auheb / Colniar. chron. I, zu 1995. 
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Die vielen. Zögerungen ‚und Winkelzuͤge, welche dieſe 1234. 
‚allen päpfttichen Beinühungen für den Abſchluß eines bi 
‚Ligen: $riedend init dem Kaiſer, .feit dem Jahre 1283, ent“ 
gegenftellten, machen es wahrfcheinlich, daß. fie. um den 
bevorftehenden Abfall. bed Königs wußten ober ihn mit: Be 
ſtimmtheit vorausſahen. Erwieſen iſt es, daß Heinrich feis 
nem Marſchalle Anſelm von Zuſtingen und dem: wuͤrzbur⸗ 
gifchen Oberhelfer Wolker von Tanuhr ober Tanuberg, am 
ISten November 1234 unumſchraͤnkte Vollmacht gab, mit 
ihnen: einen. Vertrag abzuſchließen. Am 17ten December 
legten: biefe Geſandten in Malland die koͤniglichen Schreis 
ben vor, and ſchon am folgenden Tage war man über alle 
Punkte einig; welches um fo mehr auf frühere. geheime 
Unterhantfungen hindeutet, weit die Kbrigen in der Urkunde 
mitgenannten‘. Stäbte:.jene neueflen, auch an. fie gerichteten . 
Schreiben. binnen. fo kurzer Friſt nicht einmal empfaugen, 
vote viel weniger über deren Inhalt Beſchlüſſe faſſen Fonn- 
ten; — man müßte benn annehmen, daß ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigten fon in Mailand verfammelt waren, ‘oder Mailand 
die Entfcheidung im Vertrauen auf feine Macht und die 
Macht derjenigen: feiner Bürger vorweg nahm, weldhe: ii 
vielen Städten, als gewählte Pobefta, den Gang der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten lenkten“. In jenem- Verttage find 
genannt: Mailand mit feinem Vodeſta Manfred.von: Carter 
nuova, Brescia, Bologna, Novara, Lodi und bee Mank⸗ 
graf von Montferrat. Dieſe verſprachen für ſich und andere 
Staͤdte: fie wollten Heinrich als Koͤnig anerkennen und 
achten, für ihn innerhalb der lombardiſchen Graͤnzen fechten 
und weder rathen noch helfen, daß er Leben, Glieder, Ehre, 
Macht oder. Krone. verliere. Selnerſeits erkannte der König 
den lombarbifchen Bund in feiner vollen Ausdehnung an, 
erBlärte bie Feinde beflelben (4. B: Pavia und Gremona) 
auch für feine Feinde, entfagte dem Mechte. eine einfeitigen 
Friedensſchluſſes und gelobte, er wolle von feinen neuen 


1 Savioli zu 1234, Giulini VE, 502-597. Peris IV, 306, 
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1334. Verbündeten niemals nette Abtgaben, Mannſchaft, Geifeln, 
HMinder oder Sicherheiten anderer Art verlangen. De 
@id, womit beide Theile dies Alles befäftigten, Tolle nah 
gehn Yahren wechſelſeitig wieberholt werden, fofern Heinrich 
bis dahin nicht Kaiſer gewörben ſey. — So gab König 
Heimrich, ohne Tuͤckſicht auf Kindespflicht und Reichöche, 
faft Alles preis, was ber Kaiſer (dem Sinne ımd Bud: 
ſtaben des konſtanzer Briebend gemäß) zu behaupten ſtrebte; 
und bie meiften Städte hielten biefe, wie jede Erweiterung 
ihrer Rechte, für einen Gewinn. Um fo mehr ‘verbient es 
Erwähnung, daß Zaenza (einſichtiger, oder treuer, ober 
beides zugleich) jenen Vertrag unwurdig nannte und ben 
&ib verweigerte. 

Ad ber Kalfer von dem Aufruhr in Deutſchland und 
von Heinrichs Bunde mit den Lombarden hörte, erfchret 
er ſeht und mochte füxchten, daß ber Papft ebenfails mit- 
wirke und im Einverfkänbniffe ſey. Auch haben es einzelne 
Schriftſteller (frühere ımb fpätere’Beiten mit die ſem Augen- 
blicke verwechfelnd) geradehin behauptet, ober aus ber allge 
meinen Stellung der päpftlichen Macht gegen die kaiſerliche, 
sine innere Rothwendigkeit erwelfen wollen daß Gregor biefe 
Empörung (wie einft Pafchalis II bie Empoͤrung Heinriche V 
gegen feinen Water) unterflügen müßte und unterſtuͤtzt habe. 
Dem ift aber nicht fo: benm bie Stimmen lombardifcher, 
gutentheils fpäterer Schriſtſteller, welche das Verfahren 
ihrer Landsleute gern durch Beiſtimmung ber Klirche gehei⸗ 
Ugt Hätten, verdienen, bei dem Schweigen Anderer, an ſich 
‚wenig Glauben; und überbied werben fie durch Gregors 
Natur und durch vollkommen genuͤgende Beugniffe wider 
legt‘. Denn fo kraftvoll, ja heftig auch biefer Papft für 
das aufttat, was ihm als fein Recht und feine Pflicht er 
ſchien, fo wenig Geſchicktichkeit hatte er zu geheimen Raͤn⸗ 
en, und er fand wahrlich zu hoch, vomehm und feft ba, 





1 Cassarus 1444. Bonon. hist. misc. zu 1231. Galv. Finmma 
* 6. 264. Mutin, ann. pw 123% Mediol ann. ‘Murat, ansal. 
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als daß er. nobig gehabt hätte durch Lügen und Empoͤrun⸗ 1235. 
gen, gegen die einfachſten und klarſten Anſichten des Rechts 
und dea Chriſtenthums, Einfluß und Herrſchaft zu begruͤn⸗ 
den. Er war durch Heinrichs Abfall wabrſcheiplich uͤher⸗ 
vafcht wie der Kaifet, und fo weit. entfernt, von dan ein⸗ 
getretrnen Verhaltniſſen unanſtaͤndigen Vortheil zu ziehen", 
daß er Friebrichs Anerbieten, ihm feinen Sohn Konrad als 
Geißel zu ſtellen, nicht einmal annahm und ſchon früher, 
som ‚Löten Maͤtz 12835, an ale Fürften. und Praͤlaten nach 
Dentfchland. ein: Schreiben erlieg?, morin- er laut feine 
Winigkeit mit Friebrich erllaͤrte, ihn lobte und dann hinzu 
fügte: ꝓwir wollen wicht leiden und ſollen auch nicht leiden, 
daß irgend Jemand dem Kaiſer Unrecht thue ‚aber ihn der⸗ 
lebe ; weshalb wir euch bitten. und bei uunferem Hasen Jefus 
Chriſtus beſchwoͤren, mit vorſichtiger Ueberlegung au erwaͤgen: 
wie unfhidtüh., ja wie ſchaͤndlich es ſey, wenn ein Sohn ſei⸗ 
nen Vater ober. irgend einen um ihn wohl Verdienten, obne 
Grund zu beleidigen ſtrebt. Dem Koͤnige Heinrich, welcher 
uneingedenk des goͤttlichen Geſetzes und ein Veraͤchter menſch⸗ 
licher Anhänglichkeit, ſich, als ein. Stein ei Anſtoßes ſei⸗ 
nem Water entgegengeſtellt hat, ſollt ihr zuy Verfalgung 
feines ſchaͤndlichen Vorhabens, weder Rath, noch Hülfe, 
noch Gunſt erzeigen, ſondern ihn von den gefaͤhrlichen Pfa⸗ 
den kluͤglich und wirkſam und ohne Verzug auf. hen echten 
Weg zurücbringen. Wir verlangen dies um fo mehr, da 
ihr ihm, nicht.ohne.toheinsmershe Nachficht, zu einem Ueber⸗ 
maaße vom Verkehrtheit vorzuſchreiten erlaubtet, welches 
wir als pernunftwideig und vollkommen ungerecht mißbilli⸗ 
gen, verabſcheuen und verdammen.“ 

Alle Berkindungen, welche gegen ben Kaiſer gefchlof- 
fen, ale Eide, welche. zu deren Behräftigung geſchworen 
find, erklaͤren wie alſo für.nihtig, und werben Sehen mis 


1 Die Nachrichten in der Vita Pontif., Rich. 8. Germ. 1035, und 
Petr. Vin. I, 21 gehen hoͤchſt waprfdeintih auf biefen Zeitpunkt. 
2 Reg. Greg. IX, 3. VIII, N, 461, 462, Rayn. zu 1235, $. 9, 
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Bald nachher wies Gregor bie Bifchöfe von Wuͤrzburg 
und Augshurg und den Abt von Fiuda aachdrucklich zurecht, 
daß fie: mehe zum Aufruhr, als für, den Frieden woiskten, 
und ſchrieb dem Erzbiſchofe von Trier: „Heintich hat fer 
nem Water durch feierlichen Eid und durch befiegelte Urkms 
den für die Zukunft unbedingten Gehorfam ‚verfprochen '; er 
bat ums baffelbe zugefagt und ſich für den Fau ber Ueber 
tretung felbfb des Banned wuͤrdig erklaͤrt. Darum habt 
ihr über: den Eid⸗ und Wortbrüchigen, fofem er hit 
augenbilckuch umkehrt, in ganz Deutſchland ben Bas 

aus zuſprechen. 

Gleichzeitig ſchtieb der Kaiſer tlagend an die deutſchen 
Fuͤrſten: fie haͤtten ihn ſo freundlich und dringend nad 
Deutſchland eingeladen, und er habe ihnen (bei ber Unmoͤg⸗ 
lichkeit immer bort zu bleiben) feinen damals einzigen Sopn 
als Zeichen feiner Liebe und in der Hoffnung ba gelaffen, 
ex werbe ein heilfame® Band feyn, ben Wortheil Aller 
gleihmäßig befördern und fih zu einem tuͤchtigen Herrſchet 
bilden. Leider habe Heinrich ihm getäufcht, bie Fürften 
beleidigt, dem Rathe von Thoren, Gebannten und ers 
brechern ‚Gehör gegeben und die ihm. (obgleich wider bie 
Anficht Mancher) in’ Aquifeja bewilligte Verzeihung nur 
benugt, um größere Frevel zu veruͤben?. 

Jene paͤpſtlichen und dieſe kaiſerlichen Briefe erſchreckten 
die unſchuldigeren Anhaͤnger des Koͤnigs, und machten die 
durch Ueberraſchung oder Furcht gewonnenen laͤſſig. Doch 
ſammelte er bei Oppenheim ein Heer und griff Worms an: 
aber die Blurger widerſtanden ihm und ihrem Biſchofe 
Landolf von Hoheneck (dev von allen Praͤlaten faſt allein 
den Aufruhr unterflügte) mit dem größten Nachdrucke; bis 


1 Wärdtwein nova sube, I, 54, 56. 
2 Cod. Vindob. Phil. No. 305, p. 135. Mart, coll. amplis, 1, 
1158, 1248. 
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die Botſchaft eintraf!: Kaifer Friedrich ſey gleich nach 1235, 
DOftern 1235 aufgebrochen, und werde balb in Deutfchland 
erſcheinen. Noch immer hoffte König Heinrich, daß die 
Lombarben feinen Vater zurücdhalten würden; und währs 
ſcheinlich hätten fie e8, wenn. ee mit Heeresmacht genaht , 
wäre, wenigftens verfucht: äbet Friedrich Fam, feinem Rechte 
und ber deutſchen Treue veitrauenb, ohne Heer’, fand auf 
den Graͤnzen bed Reiches an dem Abte Konrad von St. 
Gallen einen eifeigen. Anhänger, und wurde mit noch gr6s 
ferer Pracht und Ehrfurcht von dem Herzoge Otto von 
Baiern empfangen. Nachdem er in:Landshut feinen zweiten 
Sohn Konrad, zu’ neuer. Begründung und Beftätigung 
wechfelfeitiger Freundſchaft, mit Eliſabeth, der Tochter Ottos, 
verlobt und ben Markgrafen von Baden in ale Rechte 
wieber eingefegt hatte, begab er fich nach Regenöburg, wo 
fiebenzig Fürften und Prälaten feiner harten. Cinftimmig 
erkannten fie Heinrichen für ſchuldig, entfeßten ihm feiner 
koͤniglichen Würde und unterflügten ‘ben Kaifer bergeftalt, 
daß er gleichzeitig zehn von ben feften Burgen feines Soh⸗ 
nes einfließen und belagern konnte. Jetzo erſt ließ fi 
diefer durch den Deutfhmeifter Hermann von Salza bes 
wegen, perfönlich bie Gnade feines erzürnten Herrn und 
Vaters anzuflehen *. 

Diefer verlangte: er folle alle Burgen übergeben und 
eidlich allen frafbaren Unternehmungen entfagen. Heinrich 
ging biefe billigen Bedingungen ein, und ward hierauf von 
feinem Vater am zweiten Iulius in Wormd zu Gnaben 


1 Wormat, chron. 1191. Schultes koburgiſche Landesgeſch. Ark, 
10. Schannat- Worm. 372. J 

2 Arx I, 353. 

3 Schöpflin hist. Zaring. Bad. V, 198. 

4 Math. Paris 284, Corner 864. Adizreiter ann. 627, Mon. 
Patav. 674. Estense chr. Godofr. mon. Immer bleibt es zweifel⸗ 
haft 0% die Abfegung Heinrichs je vor feiner Gelangenſchaft ausge ⸗ 
prochen wurde. 
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1935 aufgenommen. Als er aber von neuem Zoͤgerungen Hervors 
Bi fuchte, Trifels nicht übergeben: wollte und ſagar beſchuldigt 
ward, er babe ben Kaiſer vergiften wollenz fo. ließ Ihe 
biefer verhaften und ber Aufficht bed Herzöge -Deto ven 
Baiern übergeben. Hingegen. finbet fi) Feine Spur, daß 
der mit kluger Milde vorfchreitende Kaiſer andere heil: 
nehmer ber Empörung (ben. Bifchof von Worınd ausgenom⸗ 
men) verfolgt ‚ober beſtraft hätte. Heinrich wurde ſpaͤter 
von dem Erzbiſchofe won, Salzburp,. dem Bifchofe von 
Bamberg und bem Patriarchen von Aquileja über Die Alpen 
geführt, und endlich vom Markgrafen. Lancia nach Apulien 
in das fefte Schloß ©. Felice gebracht ‘.. 

Sein Oheim der König Jakob I von. Aragonien, wer 
chen man von allen Verhaͤltniſſen genau unterrichtete, ſcheint 
es nicht rathſam gefunden zu haben, ſich fir ‚Heinrich gu 
verwenben ?. . 5 

Roh im Sabre 1240, wo Friedrich MI Gelb anwies 
ihm neue Kleider machen zu laffen ’, ſaß Heinrich, weil er 
keine Reue ober Machgiebigkeit zeigte, in ©. Felice, wurde 
dann nach Neokaftio in Kalabrien und enblih nach Mar: 
torano gebracht, wo er am I2fen Februar 1242 flarb*. - - 
Ueber dies Ereigniß erließ der Kaiſer folgendes merkwür⸗ 
dige Schreiben an alle Barone, Praͤlaten und Staͤdte des 


1 Erfurt. chr. S. Petr. zu 1235. Rich. S. Germ. 1036. Auct. 
inc. ap. Urstis, Alber. zu 1235. Anon. Saxo 127. Tolner 4 

2 Petr. Vin, III, 26. " 

3 Regesta 392. Prout ei expedit, vestitus non est. 

4 Rich, 8, Germ. 1045, 1048. App. ad Malat, Bartol de 
Neocastro prooem. 1014, Cron. Sicil. bei Pellicia L Bocaccio de 
casibus viror. illustr. hat eine, fonft nirgends beftätigte Nachricht: 
daß Friedrich ihm zu fich berief, und Heinrich, aus Zucht und Wer 
zweiflung, fein Pferd zwang, über eine Beide ober von einem Zelfen 
au fpringen, woran ex farb; und eben fo gweifelhaft iſt eine andere 
NRadyridjt (Erford. chr. Schann. 98): der Kaifer habe ihn 1238 aue 
dee Haft entiaffen und zu Gnaben angenommen. Vegraben ıft Dein 
rich in Rofenza. * 
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ſiciliſchen Meiches. „Der väterliche Schmerz Über den Tod 1342., 
meines erftgeborenen Sohnes Heinrich überwiegt das Urs 
theil des firengen Richters und treibt. eine Thränenfluth aus 
bem Imerſten hervor, welche bad Andenken erlittener Bes 
leidigungen und der Ernft ber Gerechtigkeit bisher zuruͤckhielt.“ 

Bielleicht werben fich harte Wäter wundern, baf ber 
durch Öffentliche Feinde unbezwungene Kaifer einem haͤus⸗ 
lichen Schmerze erliege: aber das Gemüth eines jeden Fur⸗ 
ften, ſey es noch fo feſt, iſt dennoch des Herrſchaft der 
Natur unterworfen, welche ihre Kraͤfte gegen Jeden aus⸗ 
übt und Könige oder Kaiſer ‚nicht anerkennt. Ich geſtehe 
es, daß mich ber Stolz des lebenden Königs nit beugen 
konnte, ber Tod des Sohnes aber tief -beivegte, und ich 
bin weder bes erfte noch det letzte derjenigen, melde von 
ungehorfamen Söhnen Schaden erduldeten und doch an 
ihrem Grabe weinten!” 

„So betrauerte David feinen Erſtgeborenen, Abſalom, 
und jener herrliche Julius Caͤſat verfagte keineswegs vaͤter⸗ 
lich theilnehmende Thränen dem Schidfale und beim Ans 
denken feines Schwiegerſohnes Pompejus. Selbſt ber 
ſchaͤrffte, durch widernathrlichen Ungehorfam von Kindern 
erzeugte Schmerz, ift für Aeltern kein wirkſames Heilmittel 
gegen den Schmerz, welcher aus ihrem Tode hervorgeht. 
Deshalb kann und will ich auch nichts von dem unterlafs 
fen, was einem Water nad) dem Abfterben feines Sohnes 
zukommt; deshalb befehle ich, daß überall in meinem Reiche 
für ihn Seelenmeflen gelefen und alle: heilige Zrauerges 
bräuche beobarhtet werben; und fo wie fidh meine gefreuen 
Unterthanen bei jebem Gluͤcke weldes mir widerfährt, aufs 
richtig mitfeenen, fo mögen fie jest auch ihre herzliche 
Zheilnahme an meinem Schmerze beweifen.” 

Nach diefen traurigen Erfahrungen an feinem diteften 
Sohne, wachte Friedrih mit verdoppelter Aufmerkfamkeit 


ı Petr. Vin, IV, 1. Ced, Vindob. Phil, No. 61, fol. 37. Ne. 305, 
101. 09, No. 71, fol. 73, No. 383, fol.’ 42; Pipin II, 35. 
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3235. über die Erziehung des zweiten. Während feiner Anwefen 
beit in Neapel fand Konrad unter der Leitung eines ſehi 
Mugen und tüchtigen Edeln, und war fo gut geartet, daß 
ex bei allen Menfchen, felbft bei dem Papfte und den Katz 
dinaͤlen großen Beifall fand: fpäter gerieth er aber in Deutſch⸗ 
land auf Abwege und in ſchlechte Gelellfcaft '; worüber 
der Kaifer, als ihm endlich hievon Nachricht zufam, mit 
Recht fehr zuͤrnte und ben Auffehern des jungen Königs 
ihre falfche Nacfiht ſtreng verwies. Er verordnete”: daß 
alle Verführer fogleich von feinem Sohne entfernt und zur 
Beftrafung nach Neapel geſandt wuͤrden, und daß beffen 
Geſellſchaft künftig nur aus Männern befichen folle, die 
durch Tugend und Klugheit bereits ausgezeichnet und im 
Stande wären, den Büngling mit .uberlegenem Ernſte zur 
Zucht und ODrdnung anzuhelten. Ihm: felbft ſchrieb er’: 
„ſtrebe nach Weisheit, und fpiele nicht den König, mährend 
du noch als Schäler Iernen ſollſt. Nicht darum allein 
werden die Könige und Kaifer von Anderen unterfchieben, 
weil fie Höher geflelt find, fondern weil fie grümblicher er: | 
kennen und tugendhafter handeln follen. Sind beine Sitten 
gut, fo ſuche fie noch zu verbeffern; fchreite fort von Zus 
gend zu Tugend und bewähre diefe, wo es irgend möglich | 
ift, durch Thaten. Befrage nur Männer, welche ſich durch 
ihre Würde und Trefflichkeit auszeichnen; fiheue zweizüngige | 
Diener, fliehe die Schmeichelei und gieb nie Verleumdern 
Gehör. Ehre die Geiftlichen, welde und und dem Reiche 
hold find, um ihres Stifterd willen; erfreue dich an der | 
Strenge des Kriegödienftes und der Krieger; fen herab: , 
laffend und zugänglich für Jedermann, gerecht in der Mile | 


1 Chron. imperat. Laurentienum. Spaͤter habe er ganz bie 
deutſche Lebensweiſe und bie deutſchen Fehler angenommen. Ebrietati 
deserviens etc. 

2 Cod. Vindob. Phil. No, 61, fol. 39, No, 305, fol, 132. 

3 Litterae Princ. ap. Hahn. 18. Würdtw. nov. subs. XI, 10. 
Pfifter I, 302, Rayn, zu 1950, $..34. | 
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und mild in ber Gerechtigkeit; damit weber das Recht, 1235, 
noch die Wahrheit, noch der Friebe verlegt werde. — Vogels 
fang und Jagd, die gewöhnlichen Erholungen der Könige, 
mögeft du mit geübten Männern, an gehörigem Orte und 
zu geböriger Zeit treiben. Doc) erinnern wir di, daß bu 
bei diefen Ergdgungen nicht zu vertraut mit Jaͤgern und 
anderen Dienern werbeft, welche die Würde des Königs 
durch eitele Reben erniedrigen und edle Sitten verderben. 
Gedenke deines Vaters, folge den dir, gefeßten Raͤthen und 
nimm ein warnended Beilpiel an deinem Bruder; dann 
wirft du überall Lob erhalten und deine Herrſchaft grünen 
und wachfen.” — Und in einem ähnlichen Schreiben heißt 
es‘: „bie Könige werden geboren und flerben wie andere 
Menfchen. Sind fie ihnen nun nicht überlegen an Tugend 
und Weisheit, fo werben fie vegiert, anflatt zu regieren, 
und ihre Einfalt und Untugend gereicht nicht bloß ihnen 
zum Unglüde, fondern zieht die Völker mit ind Verderben. 
Daher fagt die Schrift mit Recht: wehe dem Lamde, beffen 
König ein Kind ift! Du ſollſt dereinſt mehr Voͤlker beherr- 
fen, al irgend’ ein Menſch auf Erden; deshalb Liegt dit 
unerlaͤßlich oB, taſtlos bahin zu ſtreben daß du durch Ueber: 
legenheit des Geiftes und der Tugend, und nicht bloß ber 
Geburt und dem Namen nad, ein König ſeyſt.“ 


1 Martene coll, ampliss. IT, 1165. 


Zehntes Hauptfiüd. 


Benen Zeiten der Widerwärtigkeiten und ber Trauer folg 
ten jetzt beffere, wo manche perjönliche Angelegenheit, man: 
ches öffentliche Gefchäft glädlich zum Ziele geführt wurde 
Der Kaifer hatte feine zweite Gemahlinn Jol ante bereits 
vor dem Autritte des Kreuzzuges verloren, und gedachte 
fih aufs newe zu vermählen'. Hievon wohl unterrichtet, 
empfahl ihm Papft Gregor? die Schweiter König Hein 
richs III von England, und Friedrich ging um fo lieber auf 
dieſen Antrag ein, da er mit dem engläfchen KRönigshaufe 
hiedurch fo nahe verſchwaͤgert ward, ald die Welfen. Weil 


1 Bon bem Verhaͤltniſſe Englands und Frankreichs zum Kaiſer und 
verfähiedenen. Beirathäplanen bed legten, handelt ep. 35 u. 37 in den 
Lettres des rois etc. Vol. I. 

2 Gregor fehreibt an Ludwig IX: er möge eine ſolche Verbindung 
des Kaiſers mit Gngland nicht fürditen: praesertim cum idem im- 
perator diligat et affectat ut amicitia specialis quae inter pro- 
genitores ipsius ab antiquo floruit inter te et ipsum nedum firma 
permaneat, sed augmentis continuis amplietur. Daffelbe beftätige 
Friarich II (Ex libro rubro Eihiq. Remb. (sic) fol. 171 Abfäriften 
in ber koͤniglichen Bibliothek zu Paris); doch ſuchte Ludwig IX bie 
‚Heirath zu hintertreiben, und Prinzeffinnen von Böhmen und Ungern 
mit großem Heirathegut wurben bem Kaifer dargeboten. — Im April 
1235 empfahl Gregor des Kaifers Heirathöplan dem Könige von Ing 
land. Lettres I, 36. 
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er aber weibliche Schönheit viel zu fehr ſchaͤtte, als daß 1235. 
er ohne Ruͤckſicht auf diefelbe, aus bloßen Staatögründen 
hätte eine Ehe ſchließen mögen"; fo erhielten Peter: von 
Vinea und andere angefehene Perfonen im Movember 1234 
den Auftrag, ſich zunaͤchſt hierüber. genau zu unterrichten. 
Sie kamen im Februar 1235 zu London an, erhielten die 
Erlaubniß, Ifabelen im Tower (wo fie in ſtreng jung 
fräulicher Eingezogenheit lebte) zu befuchen, fanden das 
einundzwanzigiähtige Mädchen von großer Schönheit und 
Eöniglichen Sitten, uͤbergaben ihr den Verlobungsring mit 
dem lauten Ausrufe: „ed lebe die Kaiferinn!” und fahloffen 
den Heirathsvertrag auf folgende Bedingungen ab*: dem 
Kaifer werden, in beftimmten Stiften, 30,000 Mark bes 
beften Silbers als Heirathsgut ausgezahlt, und im Falle 
dee Verfäumniß, noch 10,000 Mark als Strafe. Ifabelle 
erhält außerdem eine ihrem Stande angemeflene Ausftattung. 
Der König und die erſten Stände des Reichs beſchwoͤren 
dieſen Vertrag, und dee Papft entſcheidet hieruͤber etwa 
entſtehende Streitigkeiten. Seinerſeits verſpricht dagegen 
der Kaiſer, Iſabellen mit dem Thale Dazara, mit ©. Anz 
gelo und anderen fehönen Befigungen zu belehnen, und ihr, 
ſofern er früher flirbt, frei zu ftellen, ob fie dieſe Befiguns 
gen als Wittwengut annehmen, ober jene 30,000 Mark 
zurückfordern wil. 

Nachdem dies Alles dem Kaiſer mitgetheilt und von ihm 
gebilligt worden, ſchickte er eiligft den Erzbiſchof von Köln 
und ben ‚Herzog von Brabant mit zahlreicher Begleitung 
nad England, um feine Braut abzuholen. Diefe fanden 
ſich überrafcht durch die außerorbentlichen Worbereitungen, 


1 Zriedrich ſchreibt: er wolle Heicathen weil Bott die Ehe eingefept, 
ohne welche manere mon debent principes orbis terrae, dann gratia 
soboBs ‚ef honestioris vitae eontrahendae. Lettres I, 37, 

4 Rymer foed. I, 1, 121-128. Pertz Morum. IV, 310, gehn 
Sabre früher hatte man Ifabellen dem Könige Heinrich als Frau ans 
geboten, aber ben Tuͤrſten gefiel ber Plan nicht. Godofr. zu 1225. 
Rayn. zu 1235, $. 30. Martene ooll, ampliss, II, 1247. 
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1235. welche man für die Außftattung Iſabellens getroffen hatte, 
Ihre Krone war vom feinften Golde und mit koſtbaren 
Steinen befegt. Armbänder, Halsbänder, Schmudtäfthen, 
weibliche Bieraten jeder Art erregten Bewunderung fomofl 
durch ihre Schönheit, als durch ihre Anzahl. Ale Gefäht, 
Becher, Schüffeln und Zeller beftanden aus Gold un 
Silber, und ber Werth der Arbeit uͤberwog noch ben Barth 
bed Metal. Sogar ber größte Theil des Kichengefhims 
war von Silber. Rabulf der Seneſchall, und ber Bildıf 
von Ereter flanden an ber Spike der zahlreichen Begleiter 
und BBegleiterinnen Iſabellens. Won alen Seiten verfan 
melten fich Ritter und Geiftlie, um bie Fuͤrſtinn vor ihr 
Abreife noch einmal zu begrüßen und ihren Zug, der bi 
auf mehre Zaufende anwuchs, zu verfchönern. Am cilftn 
Mai 1235 beftieg fie das Schiff, und landete nach drin 
Tagen am Ausfluffe des Rheins; am vierten erreichte ft 
Antwerpen. Hieher batte ber Kaifer eine zahlreiche Ather 
lung feiner Mannen gefehidt, theils als Ehrenwache, the 
weil er ein Gerücht, daß bie Sranzofen "Habellen zu rauben 
gebächten, nicht ‚ganz unberüdfichtigt laſſen wollte. Ar 
Orten empfingen ‘die Einwohner ihre kuͤnftige Kalferim mit 
der hoͤchſten Außzeichmirg,‘ vor Allem aber in Köln, dr 
erften unter den deutfchen Städten. An zehntaufend Bürger 
und Jünglinge zogen ihr am 22ften Mai- entgegen, in fit 
lichen Kleidern und mit Blumen und anderem Schmud 
geziert. Viele ritten auf ftattlichen Roffen, ſchwenkten di 
Ranzen und führten (geſchickt fich wendend, wieberkchren, 
treffend) gleichfam ein ununterbrochenes Ritterſpiel auf. Rod 
wunderbarer erfchien ed, ald man prächtige Schiffe auf trod⸗ 
nem Boben .baherfegeln fah! Die Thiere, welche fie zogen, 
waren unter ben rings übergehängten feibenen Degen verbor: 
gen, und in ben Schiffen faßen Geiftliche, welche unter der 
Begleitung von Orgeln‘, anmuthige-Gefänge ertänen liefen. 


1 Cum organis bene sonantibus. Math. Paris 284. Elm 
char. Waverl. ann. Rich. S. Germ. 1036, 
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Je näher man Köln kam, deſto groͤßer wurde die Men⸗ 1235. 
ſchenmaſſe, deſto Lauter die Freudenbezeigungen. Man führte 
Iſabellen durch alle Haiptſtraßen, und als fieinin,; um-von 
den auf Soͤllern und Ballonen und in den: Straßen neu⸗ 
gierig Verſanunelten beſſer gefehen-zıt werben, ihren Schleier 
abnahm. und freundlich dankte, da prieſen Alle ihre Schöns 
beit und Herablaffang aufs Hoͤchſte, undaweiſſagten ihr 
Gluͤck in der Ehe und eine herrliche Nachkommenſchaft. In 
dem Palafte des Erzbiſchofs, wo: Iſabelle ihre Wohnung 
nahm, wurde fie nochmald von jungen Mädchen. mit Ges 
fang und reigendem Tonſpiel empfangen. : Sie: mifchte. fich 
froͤhlich in ihre Reihen, und die ganze Nacht hindurch dauer⸗ 
ten Freudenfeſte der mannichfachſten Art. 

Von dem Allen verhielt det Kaĩſer genaue Berichte; 
mußte -aber, fo hoͤchſt; unangenehm es ihm auch war, feine 
Braut, um der noch nicht ganz beſeitigten Empoͤrung Ko⸗ 
nig Heinrichs willen, fechs Wochen in Köln warten laſſen 
Endlich berief er ſie nach. Worms, und fand daß nicht nur 
das Lob ihrer: Schoͤnheit volllammen gerecht ſey/ ſondern 
auch ihre Sitten, ihr Benehmen, ihre kluge und beredte 
unterhaltung den größten Preis: verdienten. Am 20ften Ju⸗ 
lius 1235 wurden, beide gettaut, und vier Tage, lang dauer⸗ 
ten die Feſte, wolche, faſt beiſpielos, verherrlicht wurden 
durch die Gegenwart von vier Koͤnigen, elf Herzoͤgen, drei⸗ 
Fig Markgrafen und Grafen, und eben fo vielen Erzbiſchoͤ⸗ 
fen und Bifchöfen. Namens der deutſchen Edelleute und 
Ritter. wurde dem Kaifer und ber. Kaiferiin.-ine ‚prächtige 
Wiege überreicht, deren Dede. von Elfenbein, Sol, Mur 
ſcheln und Perlen fo kuͤnſtlich gearbeitet und gewirkt war", 
daß man ſich eben fo fehr uͤber die Gefchtälichkck und bie 
Kunft, wie über den Werth verio 14 mußte: — Allmaͤh⸗ 
lich ſtieg die übermüthige Luft Scheren, Spielen und 
Schaufpielen?, bis ber, diefen Dingen fein Watt 







ı Fiorillo I, 88—M, 
2 Godofr. mon: u 
u 36 
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1335, Kaiſer doch zulegt bie verſchwenderiſchen Geſchenke an Shhau⸗ 
ſpieler, oder vielmehr an Saukler; Kunſtreiter und Pol 
reiger mißbilligen mußte: Bil diefer Gelegenheit erzahll 
Matthaͤus Paris: der Kaiſer verſchab, nach den Beifungen 
feiner Sterndeuter, die Bolziehuag ber Ehe bis gegen Rx: 
gen, und fagfe dann "mit: großer Beſtlmmtheit ſeiner Ge 
mahlinn: „nimm dich wohl in Acht; wenn. bu haft einm 
naben empfangen!’ . gerner foll-Srlebrich, nach Ride 
bung ber meiften englifchen Begleiter umd Begfeiterinn, 
den Hofftaat ſeiner Gemahlinn faſt auf morgenlänbifche Beil 
eingerichtet: und. ſogar Verſchnittene augeſtellt Haben. Se: 
nem Schwager, dem Koͤnige von England, ſchickte a bb 
bare Gefchenke und: blieb lange mit ihm in fehr. freund 
ſchaſttichen · Werältniffen; doch kamen Plane gegen Bmnk 
reich, ungähliger anderer Hinderniffe zu geſchweigen', ſhon 
um deswillen nie zur Ausfuͤhrung, weil die · inneren Auge 
legenheiten Deutſchlands, auf welche Friedrich ſeit fo la 
ger Zeit nur. huß ber Ferne gewirkt hatte, ſelbſt einer gehn: 
licheren Anordnung und Feſtflellung bedurften: 

Zu dieſem Zwecke berief der. Kaifer, bald nach fen 
Vermählung, -aufı ben :löten Auguft 1235 einen KReichetag 
wach. Mainz," welcher. auch ‚zahlreicher: beſucht und in ieder 
Beziehung’ 'wichtiger ward, als. irgend ein amberer, ſet 
dem! großen Reichdtage, iweldhen Kaifer Friedrich I im Jahr 
1184 ebenfalls: in. Mainz Hielt?; "Darst eeſchienen 70, ode 
gar: 8 Fürften:. mb: Praͤlaten, 12,080 Edle -und undhi 
ges Boll. Bu: jenen gehoͤrten die rzbiſchoͤſe von Di 
Bier Köln, Weſancon, Rıgbdurg: und Setzui; Di 


"1 Math. Pac, Yea, önan en Solen ui 
fagen; ber_geborene ‚Sohn war aber nicht Heiniä dee Süngers, nd 
Ger erft den 12ten Februar 1238 zur Weit kam, fondern 
ud Jordanus, der jung in Reüini Mach Rocchas un. Di Pi 
Sicilia I, XXX; 

2 iche darüber Math. Par. 288. 

3 Pfifter II, 290. Meibom. hist, due.'Brunsv. 209, Erfurt. 
chron. 8, Petrin, Salisburg. chron. Alber, 556. Hlwang, ohr. 
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Biſchoͤſe von Bamberg, KRegensburg, Konftanz, Augsburg, 1238. 
Sireßburg, Bafel, Hildesheim , Lüttich, Kambrai, Med, 
Zoul, Verdun, Utrecht, Muͤnſter, Donabruͤck, Naumburg, 
Vaſſau, Eichſtaͤdt, Freifingen, Speier, Merſeburg u.a. m; 
bie Aebte von: Korvei und Fuldat der Großmeiſier des baut 
ſchen Drdens; die Herzöge von Sachſen, Baiern, Brabant, 
Kaͤrnthen und Lothringen; die Nalzgrafen wen. Rhein uud 
von Sachſen; die Martgraſen von: Fred Brandenburg, 
Baben a. f. w. . GER 
Buobrbenft wunde von Allen niebehelt Befaoffen un 
beſtatigt: da Heinrich « ber. Jungere ſich ber Krane unwur⸗ 
dig gepeigt ‚und ihr nach Wrdenniniß. ſeines Unrechts ſelbſt 
entfagt babe; fo fey er nach bemi Urtheile des Kaiſers und 
aller- Stände: nicht mehr Klnig, und der rihue geleiſtete / Eid 
aufgeheben. Hierauf kam wahrſcheinlich die: Wahl Kon ⸗ 
rads zum deutſchen Könige in: Anregung, ward! über wohl 
erſt im: Jahre: 1237 anerkannt und befätigk?.:. : cc v 
Nicht minder wichtig und ſchwierig war die Auoronung 

der Angelegenheiten des welfitchen Haufes, mmon‘. hier 
nochmals und..in ungetrenitem: Bufammenhange: die. Rebe 
ſeyn muß. Mach dem Tode Heinrichs bed: Löwen: theillen 
deſſen drei Soͤhne, Heintich, Otto und Wilhelm die waͤtert 
liche Erbſchaft in der Art; daß Heinrich Stade und bie 
Beſitungen in:.der ‚Gegend: von Brem, Dtto Braum 
ſchweig, und Wilhelm Lüneburg erbielt?. Det Letzte? fioxh 
im Jahre 2213, und hinterließ von feinen: Gemahlinn Hes 1213. 
lena, ber: Schweſier König: Beldemars ıklı von: Dänemark, 
einen meunjaͤhrigen Sohn Otta, ſin welchen erſt / Kaiſet 
Otto, und nad deffen kinderboſem Tode, PfalzgrafHeinrich 
die Bormurdſchaft führte, oder, vielmehr alle Befigimgen 
feiner Brüder und ins Neffen enfeikn fee; Fra in Ber 
— — u EST st . 

1 Davon weiter unten zu 1337. 

2 Meibom, hist,- duc. Brunsv. 204, : Lünch, PM PIE u 

Orig. guelf. EI, as2. Mühens fen fa bi geworfen, des fin 
Sürtel um drei Perfonen herumteihte. Riddegah. che. 356. .- 

36* . 
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193. ſchlag nahm. Dell aber bed.:Pfalzgrafen: einziger Sehn 
farb, und ihm Peine Hoffnmig dlieb noch andere zu em 
gen; fo betrachtett ve ſeinen Neffen: Dtto, ben / icht allin 
noch vorhandenen maͤnnlichen Abkommliug Heincihe dei & 
wen, alt den rechtenaͤßigen Haupterben · des grofokterlhen 

1223. Eigenthums und trat ihm dies im. Bahn 1228 nehft de 
Hauptſtabi Beaunſchweig 3b ':: Desgleichenricherließ er iha 
alle Güter; welthe er in Sathſen von. Biſchoͤfen und Si: 
chen als Lehen inne hatte. Hievon nahm mar in jenm 
Kugenbiiel, "beider Entfernung des Koiſers und der dr 
gend König: Heinrichs, von Reichs / wegen: Leine. Ranıtuh: 

1927. als aber Pftilzgraf Heinrich im Jahre 1a ſtarb, fo te 
Sem: Auſhroche aueriu Mt. hervor, © ° 

. Gtffind,. werlangte der Eizbiſchof :vori Srenen, ei 

und die uimliegenben: Lehen, auf! ber "Grund eines im 
Dahte 1219: matt ham Pfalzgrafen geſchlotſenen Betrag?’ 
woburd ihm. Ämb-@Befigungen : sub: deſſen Tode zuge: 
chen ww. 0 . 
. "TB rgeitene behaupteten bie Beiden: Dichter des Pahgre 
fen (Vinengard ;:wehhe den Markgtafen Heinrich von Be 
den; und: Agnes/ welche den Herzogu Dtto von Baiem gr 
heirathet! hatte) daß ihnen, als Abearanlingen .der Altern 
Linie, das Orbe goblihre, nd Otko, der·Sohn eine jir 
geten Bruders, ſie hoͤchſtens vor “bein · Lehne, krinchwenn 
aber vom Allode ausſchurgen ame 42. 

Duittens, trat·i der Kaiſet auf, und’ betrachtete mit 
te: manches Lehn alsrbem dteiche euöffnetz. faribern bradft 

auch ( was od): wichtiger ar?) Heise: nfieriche: ber: Ba 
graͤſtun und Herzoginn thets da: foͤrrulichen Kauf an fi, 
heile durch Zauſch gegen andere. Beflgungen ta Schwehen 
Dem Allem widerſptechend, behauptete Otto von Braun 
—— eine jüngere maͤnnliche Linie fölihe, ſelbſt ki 





1 Orig. iguelf,-IV, 10430. "Albert. Stkd. Barderi air. 38 
2 Ehnig BReicjsardjio, cont. II, Abth. 4, Abſchul 8, vn ven 
Urt. 16—19. ‚Toiner 363. Corner 851.1 u: +. - 
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vollem · Cigenthum und Wipbe, alle: aͤltenen weihlichen Li⸗ 12M. 
nien aus; michi ſehen die Anfſpruͤche ſeiner Muhmen und 
des. Kaiſers voͤllig ungegründet. Hierauf. wollten aber die⸗ 
fer rd Kinig Heintich um ſo weniger Rüͤcſicht nehmen, 
da fie: ſehr wimnſchten, in Sachſan, befonders auf Koſten 
der Welfen, feſte Punkte zu erwerben!, und da bie Toͤch⸗ 
ter nach deutſchem · deechte keineswegs won der Allodialerb⸗ 
ſchaft ¶ audgeſchloſſen waren. : Den erſten Angriff König, 
Heinijs Gem Gem! es kam hieruiber ;zur\.offenen Fehde) verei⸗ 
telte im: Jahre 1227 der tapfere Wiberfland, du Bürger 
von · Braunſchweig. 

Weit! gefäheikher wiwen die Berhättnäffe Air Otto, ald 
er nach det Schlacht von Bornhoͤvede drei Jahre lang ges 
fangen blieb, bie: meiften feiner Dienſtmannen ſich unabhäns 
gig zu machen fuchten und . der: Exzhifchof: von Magdeburg 
nebft dem Biſchofe von: Halberſtadt ( wahrſcheinlich mit Zus 
ſtimnung Koͤnig Heinrichs) in feine Linker einfielen. 

Weil ihn aber feine neuen Schwaͤger, Dfto. und, Ios 
hann von Brandenburg, nebſt den Bürgern Braunfchweigs 
unterftügten; fo. ging ſotbſt ein zweiter, in Geſellſchaft Ottos 
von Baiern unternommener Zug ohne Entſcheidung vorüber, 
und: das für! feine Loͤſung gegebene Lamb abgerechnet, vers 
tor Dito der Welfe nichts von feinen Befigungen. Doch 
wirdigte ex bie-ftetö.tıber ihm ſchwebende Gefahr fehr rich⸗ 
tig*, und ließ fich deshalb: weder durch bem.Papft Gregor, 
noch ſpaͤter durch König Heinrich. bewegen, irgend etwas 
wider ben Kaifer vorzunehmen, Nur gegen den Erzbifchof 
von Bremen verfocht.er feine Anſprüche mit gewaffneter 
Hand. Jenes / verſtaͤndige Benehmen gewann: des Kaifers 
Vertrauen ſo ſehr, daß er ſchon im September 1234, nach 1234. 
dem Wunfcpe: mehrer Shrften, den Patsiarchen von Aquis 
leja® (oder feinen Bruder den Bifchof von Bamberg), den 


U Sachſenſpiegel I, 22—31. Orig. guelf. IV, 10 - 40. 
3.Bymer foed. I, 1, 106. 
3 Orig. guel. IV, 141. 


566 Welfische: Angelegenheiten. 

4935, König von Böhmen, ben: Lonbweafen von: Thhringen, ben 
Markgrafen von Brandenburg und einige Edle als Schieds⸗ 
richter über. alle‘ Streitpunkte · zwiſchen den Welfen und ben 
eg anerkanute und ſich ihrem Spruche unter⸗ 
Die Unruhen in Doutſthland verzägerten iudeß den 
—E Abſchluß/ und erſt jet, auf Sern Meichetage in 
Mainz, uͤbergabODtto dem Kaiſer mit gebogenem Sie, 
Braunſchweig, Ameburg; ‘fo win all fein Cigenthum, -unb 
empfing daffelbe fogfeih aus befien Händen als ein Her⸗ 
zogthum und nls ein, für Gbhne und. Züchter erbliches, 
Reichslehn zuruͤck. Ferner überließ ihm Friedrich den Reiches 
zehnten in Soslar, und gab. feinen Dienfbmanmm ( Miniſte⸗ 
tiafen) Alle Rechte der Reichadienſtwangen. Hingegen ent: 
fagte Otto nochmels allen Anſpeüchen auf bie, Heinrich dem 
Swen abgenommenen Bänder. und aller Gerichtöbarkeit über 
daB Bisthum Hdesheim, +. Ian naͤchſten Jahre wurden 
endlich auch Die Werhaltniſſe mit Mremen, wegen ber Graf: 
ſchaft Stade, aufs Reitte gebracht. 

Obgleich alſo der Kaiſer wie: von Ottos Muhanen ers 
kauften ober ertauſchten Aufpruͤche ummittelbar nicht ‚geltend 
machte, ließ er buch feinem treuen Anbaͤnger, dem Marl: 
gtafen Hermann von Baden, bad Meiſte von dem, was 
ex ihm bafüe-gugefichert: Hatte; Kuh. lag Friedeichs Haupt: 
vortheil ganz wo .anberd,.nänrlich darin: daß endlich ein 
mal durch freien Verteag (und nicht, wie zeither fo oft, durch 
Anmaaßung von einer, und durch Gewalt: von ber ‚anderen 
Seite) die Hecke und Anfſpruͤche der ‚rien mählighen u 
milien Deutſchlands fefigeftellt wurden. 

Und aus dieſem MBertilgen: alles Stweitet „folgte wie 

+. derumd daß ber Kaiſer Schwaben, Ciſaß und feine übris 
gen Befigungen — und, erben | iq fan —— ruhig 





"1 Orig. guelf. IV, 3, 49. 8 Size‘ 158. aainther Om 
415. Periz Momm: IV, Bl 

3 Schöpf. hist. Zar. Bad. “, 310. Corner 890. 1216 map Otto 
Stade mit Gewalt. Wolter 59. 
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behaupten, faſt in Familiengut verwandeln. und ben alten: 1235. 
Grundfag umgehen konnte, wonach Bein Kuifer oder König; 
ein Herzogthum für: ſich behalten ſollte. Ja die geſamur 
ten ſtaatstechtlichen Verhaͤltniſfe Deutſchlands (welche: ſich 
ſeit vielen’ Jahren durch. bloße Matfachen und danch eine 
keineswegs von Gefetzen bekraͤftigte Entwickelung umgeſtal⸗ 
tet- hatten) gewannen in ¶dieſen Jahren, insbeſondere durch 
die Beſchtiiſſe bes mainzer. Reichstages, eine neue. Ger 
ſtalt und eine auf Jahrhunderte hinaus. folgenreiche und, 
darum bald verwmfchte, balb gepriefene Richtung, Bor 
Aller weiteren Bewithelung mäffen wis: erzaͤhlen, was feſt⸗ 
gefetzt wurbe. 
Der 'Kaffer :gab im geuuar⸗ 1252 au Roveans.. und 1232, 
im Mat deffelben Jahtes zu Ubine zwei neue Geſetre, wos 
dirich diejenigen gan. Theil beſtaͤtigt wurden,. weiche Ko⸗ 
nig Heinrich bereits ein. Jah zacbor, ohne geitigende Bol 
macht, zu Worms cilaſſen hatte!“ Shr Dee it der 
folgender 
In keiner Stadt vitlen bie Birer aus sigener Made 
Genoſſenſchaften, eidliche Verbindungen, Zuͤnfte u. dergl. 
errichten Der Konig wird hiezu die Erlaubniß nicht, ohne 
Befragung bes. Herrn der Staͤt, ber Herr, dev Stadt nicht 
ohme Befragung des Königs erthejlen. Freibriefe, welche 
dieſem Grundſatze widerſprechen, und alle in den, Staͤdten 
ohne Zuftimmumng der Etzbiſchoͤſe und MBilchöfe eingeſette 
Behoͤrden und Obrigkeiten ſind aufgehoben. — Künftig 
ſollen keine Vfalbiuger mehr geduldet, keine eigenen Leute 
der Fürften und Praͤlaten ohne. deren Beiſtinunung in die 
Städte aufgenommen, kein Geachteter dabelbſt gefchligt, und 
jedes Gut zurüdgegeben werben, welches die Buͤrger etwo 








1 Schannat Worm. ul. 119—121. Die Urkunde bei Ried. cod. I, 
384 iſt vom April 1232: aus Aquileja. Der Abdruc in ber Historia 
diplom. Norimb. II, 64, ift aus ndine vom März 1939, Ge ſcheint 
daß mehre Ausfertigungen gewuͤnſcht und bewilligt wirken, woraus 
ſich auch Eleinere Abweichungen unb Lesarten erklaͤren ließen. 
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1233. jenen Ziciſten und VPraͤlaten entriſſen haben, Die Etäite 
bäirfen ühne Gbrichtebarkeit wicht eigenmächtig ausdehnen 
ober Ungerpflichtete mit. Gemalt zu ihren öffentlichen Arbei- 
ten und Zwecken beizichen. "Bürger in kaiſerlichen Städten, 
zahlen von ihren, . außerhalb den Stadtgebiete Legenden 
Gütern, an deren Herren das Herkoͤmmliche, - werben aber 
vor dieſen nicht mit, neuen- und: ungehüuhrlichen Abgaben be 
laſtet. — Niemanb wird gezwungen vor einem anberm Ge 
richte/ als dem feinigen, zu: erſcheinen; Niemand, darf ohne 
geiſtliche Beiſtuummig auf. Kirchenlande eine Burg schaun. 
Seine Rechte, Freiheiten, Gerichtsbarkeit u. ſ. w. fol de 
der ungeſtoͤrt genießen und insbeſondere kein altes Reit 

durch neue Zoll⸗: und Mijnz ⸗ Berechtigungen perletzt werde 
Kaiferliche Seumte duͤrfen die eigenen Leute und Vafalı, 
welche zuähten Herren zariclkehren wollen, Vicht datan bir 
dern. Ode Veiſtimmung bed Eehnsherrn wird kein Ma 
recht an · Lehugutern ‚befleltz.der Zins in Geld, Wein, Ge 
treide ober anderen Dingen, welchen die Bauern uͤbernon⸗ 
men. haben ‚- wich .erlaffen und, nicht ‚weiter erhoben. | 

1234. :Diefe Befkimmmngen wurden is. Brankfupt. am Ilten 
Yebmar 1234 von Koͤnig· Heinrich, kurz vor bem feat: 
Hohen Bruche mit: ſeinem Water, theitß nochmols befldti, | 
theits erweitert, und feflgefetst?: Ieber dem texichtäberkit 
zuſteht, felbft der König, fell. monotlich vier Gerichtitg | 
halten.” Des Jinſt, weicher Dies unserfäßt nablt. 100 Bat | 
Goldes; ber Graf,: welcher nicht mach den Rechten der kand⸗ 
feaft tel, 100. Mark „Silber; und dreimalige Lern 
theilamg in dieſe Sitrafe, zieht den Verluſt: dex Gexichtida 
fein ſeioſt nach, ſich. Riewand darf Sebde erheben, oh 
vbrhergegangene Anklnbigungs: ja ein: Suuſt,rwelchat dan 
anderen Gewalt anthut, ohne vorher Klage zu führen‘, 


"4 Census — quos rustiei constitueriat, "se soluluros, relaxmia 
st ulterios non reriplantur, n wenn es anber& — at ie 


2 Alber. 548. 
3 Abaque praecedente querinome 
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zahlt 100 Mark Goldes; ein Graf oder ein anderer‘ Edler, . 
100: Mark Silber. Wer durch vollguͤltige Zeugen uͤberführt 
wird, er Babe: ben“ feierlich zugefichertn Frieden gebrochen 
verliert die Hand. 

Hieran xeihte fh nun das auf dem Heichsbage von 1235. 
Mainz öffentlich befannt gemachte beruͤhmte Gefeg über ben 
Sandfrieden'z woraus wir, mit Uebergehung bes bereits 
Angeführten, Folgendes aufnehmen: . 

Erſtenst empört ſich ‚ein Sohn gegen feinen Bater und 
wird von dieſem und zwei unverwerflichen ſendbaren Maͤn⸗ 
nern jene Frevels überführt, ſo verliert er ummwieberbrings 
lich fein vaͤterliches und mütterlihes. Erbe, Lehn und bes 
wegliches Gut. Richtet der Sohn die Empoͤrung auch ges 
gen den Leib des Vaters, oder nimmt er ihn gefangen; fo 
wird er für immer ehr⸗ and vechtlos, und verhaͤltnißmaͤßige 
Strafe trifft alle Theilnehmer. Der naͤchſte Verwandte lei⸗ 
tet. die Anklage für den Gefangenen, und ſchefft die noͤthi⸗ 
gen Beweiſe herbei, : 

Iweitendr alle. ſeit dem Tode Heimich vI erhoͤhte 
Zolle werden auf den alten Sat ermäßigt; alle ſeitdem 
ohne gehörige Erlaubniß angelegte Münzftätten vernich⸗ 
tet. Ber unberechtigt Bol erhebt, wirb wie ein Straßen 
zäuber,. wer auf eines Anderen Namen falſche Münze 
ſchlaͤgt, wie ein Falſchmaͤnzer befteaft. Eben ſo darf. Mies 
matid ohne Reichsvollmacht Geleite. geben., oder Geleitsgeld 
verlangen. Wer aber ungenügenbes. Geleite gieht, vder 
Wege und Brüuden nicht im Stande hält, ober Jemanden 
zwingt von der Reichsſtraße ab, auf anbesen Rebenwegen 
zu fahren, verliert nach dreimaligem Wergehen ſein Recht 
und wird außerdem geſtraft. — Hehler von Maub und 
Diebftahl, oder. Käufer. geſtrhlener Sachen; geben bad: erfie 
Mal doppelten - Erfah, und werben das zweite Mal mie 
Räuber und Disbe. behandelt, — Pine Rechtsſpruch ai 
keine Pfändung: 


1 Comment. Götting. von 1780 p. 9. Abhandlung von Gatterer, 


so Maiuzer ſandiriede. 


1935. Drittens: wer Burgen oder Städte bauen will, mf 


die Koften aud eigenen Mitteln beßreiten, und, darf dayı 
weber das Gut feiner, Landleute in Anfpruch nehmen, nad, 
bei Strafe des Straßenraubes, Zoll erheben. 
Viertens: weltliche und geiſtliche Berichte felm in 
ihren Reifen ungeſtoͤrt wirkfam bleiben und bie Kirchen 
voͤgte, bei. harter Strafe, ihrer Pflicht nachkommen: Bar 
Kirchengut um des Kirchenvogtes (advocati), willen an 
greift, wird gehchtet und erſeht dreifach den verurfahten 
Schaden. 

Fimftens: jebe Acht wird oͤffentlich geſorochen und Kei⸗ 
ner davon geloͤſet, bevor er bie geſetzlichen Strafen zahlt 
und dem Rechte überhaupt Genuͤge leiſtet. Wer mit Grid: 
teten Verkehr hat und ſie ſchuͤtt, verfällt in dieſelbe Ah. 
Widerfetzen ſich die Schuldigen, ſo bietet man des Kür 
und des Reiches Macht ‘gegen. fie auf, verbrennt ihre Hin 
fer, reißt die Mauern ber Städte nieber und exzwingt durch 
die härteften Mittel unbebingten Gehorſam. 5 

. Sechötend: Nothwehr ausgenommen, ſoll Leber fin 
Recht vor bem Richter ſuchen, bei: Verluſt aller eigen 
Anfprüche und doppeltem Schabenerfage, Mit. zweien Zus 
gen beisiefener Landfriedensbruch · zieht die Acht: nach ſich: 
war Todſchlag damit verbunden, fa geht: es an Leib un 
Eher. : Nur wer auf: feine Klagen gar kein Recht erhält, 
mag ſich zur Wehre fepenz ‚aber ex. ſoll vorken die Fehde 
offen anfagen und bie ‚befriedeten Tage halten. . 

Siebentens: es ſoll ein freigeborener Hofrichter un 
geſte ut werben und, füfeen.cr fehne Pflicht thut, minbefm 
ein Jahr im Amte biaͤben. Er fit, — Gonn⸗ und Bel: 
Tage allein ausgenommen —;: täglich zu. Gericht und ur 
telt über alle angebrashten Klagen, nur nicht. über Le, 
Recht, But und Lehn der Zinſten und andeger hoher Br 
faßen. Hierüber. richtet der Kaiſer felöft, und von ihm wid 
Überhaupt jede Acht unb jede Aufhebung ber Yahı‚beRdig. 
Dem Hofrichter zur Seite fleht ein Schreiber und zwar 
ein Laie, damit es ihm, im Ball ex feine Pflicht nicht er⸗ 
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füRt, am den Leib gehe. Diefer fol auffchreiben: die Kla⸗ 1935, 
gen, Vorladungen, Uttel, Aechtungen, Berufungen u. bergl., 
damit das. Gericht ſich ſtets ausweiſen und fein Virfehren 
geprhft werben koͤnne. 

Bitte won: virfen. Gefegen erſcheinen, insbeſondere fos 
fern fie das buͤrgerliche und peinliche Recht betreffen, als 
offenbare und unlaͤugbare Beſſerungen; wogegen bie andges 
ſprochenen ober vorbereiteten Werdnberungen des Staats⸗ 
rechts großenthelis Hart find angellagt worden. 

Mon fagte naͤmlich, jedoch nicht ſowohl damals als in 
neueren, durch andere Erfahrungen belehrten oder body ans 
gevegten Beitent ;,die altdeutſche Freiheit, welche leider ſchon 
manchen Stoß bekam, wird dadurch ganz untergraben, Statt 
eines gleich berechtigten‘ Volkes treten unnatuͤrliche Abſtu⸗ 
fungen hervor; ſtatt ber: Landesgemeinen entſtehen Herren⸗ 
tage, und der Koͤnig ber. Deutſchen hat fich in ein bloßes 
Oberhaupt von Fuſten und Lohnstraͤgern verwandelt. Und 
dies nicht einmal zu eigenem Gewinne: vielmehr ſind ſeine 
Rechte jetzt geringer als chemals, und müffen, durch bie 
wachſende Unabhängigkeit der Fiaſten, von Tag zu Tag 
abnehmen, bis ſich das herrlichfte aller Reiche in unbedeu⸗ 
tende Inſeln Meiner Beherrſcher auflöfen wird.: Die bem 
Kaiſer wegen Erhoͤhung ber geiſtlichen Rechte bereits: oben 
gemachten Vorwuͤrfe kehren hier in verſtaͤrktem Maaße wies 
der, und ein uͤberaus gewichtiger tritt neu hinzu: er hat 
nämlich, alles Sinnes fuͤr Freiheit und fuͤr die der Zeit an⸗ 
gemeſſene Entwickelung ermangelnd, das Aufbluͤhen ber 
Staͤdte und bes Buͤrgerſtandes gehindert und. anſtatt 
mit feiner. ganzen Macht (ſchon des eigenen Wortheils wegen) 
auf ihre, die aͤchten Menſchenrechte allein vertheidigende 
Seite: zu. treten, jene Tyrannei der Meinen, gegen ihn ims 
merdar: und nothwendig undankbaren Fürften- und Praͤlaten 
unterfihgt.” — Zur Wiverlegung, ober doch zur Berichti⸗ 
gung biefer Auſicht, laͤßt ſich indeß Folgendes anfuͤhren: 

Eine Vergleichung der Cinrichtungen, welche Friedrich 
für Neapel fo folgerecht und umfaffend traf, mit denen, 
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1335, welche er in Deutfchland griubete ober..befhrberte, zeigt ie 
faft durchgaͤngige Verſchiedenheit. Anſtatt num aber hierauz 
Vorwürfe gegen:bie eine ober die andere Richtung herzulei⸗ 
ten, ober bie nothwendige Verkehrtheit der einen wie der 
anderen Gefetzgebung zu behaupten: . offenbart ſich unferm 
Slicken darin gerade die Weisheit des Kaiſers. Diefe hit 
ihn von jener Übertrichenen Werehrung des Gleich artigen 
ab; welche ſchan ſo manchen berühmten Mann zu Rigih 
fen verfuͤhrte; fie hielt ihn ab, das Vortreffliche nır-in 
einer, guletzt immer ganz willkurlichen Form zu erbliden 
und fi mit einem kuͤnſtlichen Machen -beffen abzugudln, 
was fi nur (aus unzähligen Grunden und Beranlaffın: 
gen) frei entwideln kaim und an jedem Orte anders at: 
wien muß. Haͤtte er Renpel germaniſiren, haͤtte er Deutſch 
Hand fo. wie jened Reich behandeln wollen; welche Verlche 
heit wäre dies geweſen! — Oievon; — wenden nber fen. 
Gegner ein —, if}. gar nicht. die Rede, fondeem: bauen: ba 
ex eben das acht Deuhiche verkannt, und anflakt, für deſen 
Erhaltung, Erneuung und Gatwidehmg witzuwirken, nt 

die eigentlich undeutfipen Keime und. Beflanbthrike her 
vorgehoben und begimfligt hat. — Dieſe Behauptung iſ 
zuwoͤrderft inſoweit unrichtig, als "fie dm, Kaiſer allein, 
für alles bad verantworkich: macht, was man in den 
öffentlichen Verhaͤltniſſen Drutfchlanhs zadelt; während d 
nicht: ſchwer fallen; wuͤrde, auch einmal: ben, gleich einfi: 
tigen Beweis gu führen: daß allein. die ‚Kirche, od 
allein die Staͤnde daven ſchuld find: Mithin biefle, dr 
Wabeheit nach, bie. etwanige Schuld keinem ber; Angellap: 
tn ganz: ‚anfpulegen, ſondern Haft vun Re u ders 
theilen: fen. - 

So wenig. aber Der Kaiſer Aheb allein grtban det we 
Einige ihm yorsterfen „. fo wenig haͤtte er allein alles du 
thun koͤnnen, was fie von ihm- verlangen. „Er fl die 
koͤnigliche Macht durch Erwerbung größeren Grundeigen⸗ 
thums erhoͤhen: — aber wem konnte er denn etwas ner 
men? und wird nicht der keineswegs ganz ungerechte Bit: 
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ſuch, ſich in Braunſchtheig! feftäufettn; von Allen Lim Wi⸗ 1233, 
derſpruche mit ſich fethR) ai. ein! Eingeiff in freudes Ela 
genthum hargefelt?. — „Er ſoll bie Macht ber Fuͤrſten bei 
ſchraͤnken:“ — aber wär es denn ingenb moͤglich, bie feit 
Jahrhundevrten · abgekommene Anſicht durchzuſeten, daß fie 
bloße Reichsbeamte wären? -— „Er. fol die alte allgemeine 
Reichöfreiheit herſtellen:“ — als wenn fich ein, durch alle 
Theile des Staats hindurchziehendes, in alle. verflochtenen; 
mit allen verwachfenes Syſtem ploͤtzlich ohne toͤdtliche Bars 
letzung berauäteißen und: zus Cette werfen ließe! Dod 
wenn es der Kaiſer auch getvant· haͤtte, er follte “ 
nicht. konnen. 

Die Gleichheit in ber alidertichen Zreitein war nie 
ganz unbedingte wir ſinden von Anfang an ſchon Adel und 
Knechte jene auf gewiſſe Weiſe uͤber, dieſe unlaͤugbar um 
ter don freien Männern. Aber ſelbſt die allerdings einſt 
weit beſtimmere Gleichheeit der letzten in bein Landesgemeinen / 
welche dem. einfachſten Zuſtande durchaus angemeſſen exe 
festen; konate bei allmͤhblicher Eutwiccelang fteäternings 
nicht fortdauem. - 

&8 hatten ſich aus dieſer, eat. ununterſcheidbar aͤhnli⸗ 
hen Maffe die verſchiebenſten Glieder, Organe, Eigenthium⸗ 
lichkeiten entwidtelt, und eine Ruiͤckführung auf jene: exfte 
Bor, milde einen gewaltfamen Tod alles: beöjenigen.:in 
ſich geſchloſfen haben, was damald am Ichenbigften ımd ‚ges 
fundeften war. —— So wie nun ber Adel in maucherlei Ab⸗ 
flufungen: Beäftig- uͤberrinander emporwuchs, fo ihm gegen: 
uͤber: die Geiftlichkeit; und in dieſer. Stellung lag «ben eing 
Baͤrgſchaft, daß weder das eittich Destfche, zunds das jeits 
Kid Kirchuche, Herr fiber Alle$-und über jede Entwidehng 
werben. koͤnne. Wo⸗frele Bauern, ben. natürlichen Berhaͤlt⸗ 
niſſen gemaͤß bleiben Bauten, wir in Nirderſachfen, blieben 
ſie wenigſtens zuim großzen Theile ʒ und felbt der gedrückteſtr 
Hoͤrige war in dieſen getadelten Zeiten doch ganz etwas An⸗ 
deres, als ber Sklave bei. ben gerühmten Voͤlkern des Al⸗ 
terthitmds. er: hatte · Eigenthum, eine wahre Ehe und eing 
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1335. Kiche, welche zu Gott und zur Bufeiebenbeit führte md 
gegen herriſche Eingriffe beſſer ſchuͤtte, als polizeiliche Bas 
fügungen. Doch wollen wir keineswegs Iäugnen, daß man 
(gu Bolge ber allgemein anerfannten, eingewurzelten Siu⸗ 
nesart) für dieſe niebrigfie Meufchenfänffe, im Decigehnten, 
wie in allen früheren Jahrhunderten, zu menig that und 
eine Verletzung ihrer Bechte viel zu wenig tligte, obgleich 
dieſe Rechte in ben’ eben aufgefuͤhrten Gefegen Teinehugs 
ganz überfehen find. Unbillig. ſcheint es indeß auf jeden 
Bol, zu verlangen: Briebrih habe im Jahr. 1235 dur 
einen Keichsſchluß alle bie Uebel vertilgen fallen, med 
bereits feit Jahrhunderten beftanden und noch Jahrhundert 
lang, mehr. aber weniger, fertdauerten. 

Wichtiger iſt der Einmandı bie: adiche, nothwendige 
und heilſame Entwicchung ber. Buͤrger ſchaften ſey durh 
ded Kaiſers verkehrte Gefüge. aufgehalten: werben, 
waven biefe gar nicht nen, ſondern ins Weſentlichen diefelben, 
welche bereit ‚Friedrich I durchzuſetzen ſuchte. Winde man 
num biefe beiden herrlichen Männer: nicht entſchuldigen mil: 
fen, wenn fie nad) den in Italien gemachten. Erfahrungen, 
eine übertriebene Abmeiginag: gegen alle Städte „gehabt hät 
ten? Unb doch girig ihr. Bemühen. nur darauf hinaus, daß 
man. in Deutfchland nicht wie in- des. Lombardei berfahtt. 
Faſt jede Stabt hatte ſich hier zueftwon dem Einfuft 
ihres Lehnsherrn oder Biſchofs frei gemacht, und naͤchſden 
euch ben. Einfluß des Königs und Kaiſers ganz zu pertilzen 
geſacht; jede war, nach altgriechiſcher Weife / ‚ein völlig un 
abhaͤngiger, ‚num durch willliclich geſchloſſene und ſelten ge 
haltene Vertraͤge, mit auderen Staͤdten in Verhindung It 
tender &tant. Eine ſolche, umter dem Scheine erhöhter 
Seibftänbigkeit eintretende Bereinzelung,.eine ſoiche Iren 
nung von dem deutfchen Reichtuerbambe;mkißkilligte.ber Kai⸗ 
ſerz er glaubte wit Daß vi audi; Binf Ei wi 





1 Quelle munteipali tendenze, ‘che sono state sempre la rolne 
della nöstra Kealia; fagt Cesare storin &i Mänftedi 1.80. ° 
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mittelbar feyn koͤnne und ſolle; er trat, und mt Recht, 1835, 
dem.einfeitigen, allen Rechts⸗ und Befig-Stand 
verlegenden Umfigreifen einer Partei entges 
gen. Hingegen fiel’ed ihm nicht ein, bie auf Vertrag 
und freie. Webereinfunft. gegrimbeten Rechte willkürlich 
zu vernichten, - nder neue Werträge uͤber Stadtrechte und 
Freiheiten zu verbieten; vielmeht zeigt die Gefchichte, daß 
jene unvorlegt. In Kraft blieben und diefe fich auf eine hoͤchſt 
erfreuliche, Riemanbden: beeinttachtigende Beife taͤglich mehr⸗ 
ten. Insbeſondere ſiaden wir, daß Friedrich II (fo. wenig 
verkannte, ober haßte er bie Achte Entwickelung des Buͤr⸗ 
gertfumß) vielen Orten Stadtrechte gab, ober bie Rechte 
der Städte erhöhte‘; wir finben, baß diefe ben hohenflaus 
fiſchen Kaifern und Rinigen in Deutſchland, ſelbſt in den 
Zeiten des hinfinhenden Glanzes derſelben, unw andel bar 
treu blieben; within über Ihr: Verhaͤltniß zu benfelben ganz 
anders dachten, als manche fpätere Exläuterer jener Geſetze. 
Wären Abel und Geiſtlichteit von den Städten bezwungen 
und die Bauen in Städte: verwandelt worden, wie dies 
in Italien geſchah; wir hätten, ftatt des umenblich weichen 
deutfchen Lebens, eine Buͤrgerdemokratie erhalten, die nicht 
beffer iſt ais eine polnifche Abelsdemokratie, und nochwen⸗ 
dig zur Tyrannei, wie biefe zur Anarchie, führt. Oder wer 
will eine Adelsherrſchaft ohne Städte, eine geiſtliche Herr⸗ 
ſchaft ohne freien Adel; ein, erſt alles Andere, dann fi 
zerreibendes und zerelittenbe3 Bürgerthum, ober einen maͤch⸗ 
tigen König mit bloßen Dienern, flatt mit freien Reichs⸗ 
ſtaͤnden? So hat Natur, Verſtand und. göttliche Fügung, 
Deutſchland hier, wie öfter, von bem Unheile befreit, wos 
mit mandyer Wohlmeinende es irtig zu erlöfen wähnte, 
Nachdem der Kaifer, auf die erzaͤhlte Weife, feines Soh⸗ 
ned Empörung gebrochen, alte ſchwere Streitigkeiten ber er⸗ 
ſten Häufer verglichen und heilſame Gefege für die Zukunft 
gegeben hatte, ließ ex zuvoͤrderſt am 22ften Auguft 1235 





2 Das Nähere im dem fünften Bande. 
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1235.in Mainz einen. feierlichen Dantgottesdienſt. halten; dass 


ves Ralfer: 


gab. er, unter freiem Himmel, ein großes Feſt. An dieſen 
Freudentage trug ex- ‚bie neu befeftigte Krone, unter. ehr: 
würbigen Pralaten, mächtigen Fuͤrſten, wnthigen-Rittem, 
heiteren Dichtern. mb zahllofem Welke, der Eufte und hen: 
lichſte. Freilich ift die Macht und sHerutichkeit:fpäterer Si 
nige (4. B. Ludwigs: XIV) für vollkommener gehalten u 
hoͤher geſtellt worden: aber, wer. kann im ‚Ernfl;äher.wil: 
kurlich aus dem Staube erhobenen und. im ber Stenb ge 
tretenen "Umgebungen , über die glaraiice Soße bb Sr 
fertgums. hinauffetzen ° - ’ 
eber Freie zu Herrfhen. &: Kann seitt Weetheiiger jan 
Zeit ſprechen), iſt ſchon weit mehr, als Kuechten zu ie 
fehlen: aber. unter. freien Fuͤrſten anerkannt der erſte Für, 
ber. Lender und: Crhalter des Gangen. zu: ſeyn, ud: Dielen 
Dhaheupfe gegenhke; als Siſchet, «is Bi — 








1 &che wahrſcheiniich vichteie en von Bweter (Hagen 
Minnefinger IE; 202, Re. we ‚on um Hefe fen aid bi 





Der truwen eitainın Pa ; 
* Gin’unterhaft ber ſtate ein wirgebapk. uf an, we. 
: Hin wahter, Kuitentuomgs, Rämfiher even. onundoiſa he I gran, 
Ein bie houbethafter wäh . 
Ein volliü kruft der finne, ein ſame Täteseenber, it, 
Ein zungerehter urteilbe, vrides hant, gewiſſer Hh 
Ein Houbet, dem nie fmit deheine one 
Sol. machen dande ſiner tugande.yelonesi 13 
Den. honikk ‚faln, wire! aelähe.. : 
RBuoͤnſchen Inge: wegder Sage Mr 
\ 
MR dat! oren, nei dat 


x hohen runre runet von —— Keil Bu 

Wan day ir getürret geſprechen von bem keiſer Mm “une überkt. 
Sin dren hörent bur- dm malt, - J — 

Ein ougen verrent uͤber velt, fin huote if mauilvalt, 

Sin merken unt fin melben bin {int ouch ſwinder, dan ein aindeihen 
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als Ritter, ald Bürger, in eigenthimlichen Kreifen frei 1335. 
und unverlegt bazuftehen: das mußte eine Hoheit ber Ge 
fimung und. eine Thatkraft herbeiführen, wovon man fich 
bei ganz veränderten Verhaͤltniſſen, kaum einen Begriff ma⸗ 
en kann. Und zur gänzlichen Auflöfung ‚jenes Wunder⸗ 
baue, zu ber langweiligen Einfrmigfeit. mancher neueren 
Staaten hat nichts fo. verberbiich beigetragen, als jene, auf 
der Oberfläche. fo glänzende, bei tieferer Betrachtung fo uns 
natürliche Lehre, welche, nach unbedingter Gleichſt ellung 
ded. Berfchiebenartigften, nothwendig zulegt alle Rechte, ber 
Hoͤchſten wie ber Geringften, mißachten und vertilgen mußte. 
— Allerdings hatte jene Zeit auch Ihre Schattenfeite, aller: 
dings gigten.fi auch damals fchon münderlei. und ‚bebeus 
tende. Mängel: fie gingen jedoch nicht; ſawohl aus irrigen, 
allgemeinen Grundfägen hervor, als and einzelnen ‚beftimins 
ten Veranlaſſungen und Umſtaͤnden, welche eher ein Unglück 
als ein Unrecht zu nennen waren und zum Theil ſogat für 
ein Glüd galten. So beburfte dieſer veichfte. und mannich⸗ 
fachſte Organismus, den je ein Staat gehabt und gezeigt hat, 
durchaus eines geiſtreichen, ſtets aufmerkfamen und wirkſa⸗ 
men, ſtets gegenwaͤrtigen Königs; ‚und jene erſten Eigen⸗ 
fchaften. hatte Friedrich II im hoͤchſten Grade: aber fein Bers 
haͤltnißg zur Kirche und zu Italien ſtellten Deutſchland zu 
fehr in ben Hintergrumd; wodurch fich die beutfchen Fürs 
ften, obgleich bei minder erheblichen Veranlaffungen, allmaͤh⸗ 
lich geroöhnten, nun auch ihrerfeitd den König in den Hin 
tergrund zu flellen und als Nebenſache zu betrachten... Von 
diefer .leidigen Verirrung kann jedoch erſt ſpaͤter geſprochen 
werben; jetzt bemerken wir, ben Faden der Erzaͤhlung wie⸗ 
der aufnehmend: daß jener mainzer Landfriede von 1235 
das erfte Gefeg iſt, welches utſcher Sprache öffent 
lich bekannt gemacht wurde; eine Erſcheinung, welche aller» 





1 Godofr. mon. &iter. Anzeiger, Bd. V, S. 343. Die Badheiche 
in dem erften lautet fo beſtimmt unb.degt ſolchen Nechtruck auf Bas 
Neue und Ungewoͤhnliche ber Maaßreel, daß negative Gründe ihe Ger 
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1935. dingd durch bie geſammte Emntwickelung ‘bed Wolked und die 
Hohe Bildung ber Sprüche desbeigeführt war, aber ganf 
in dem :Koifer, welcher fo:viel, fr. bie. italieniſche Soreh 
tat, aus gleichen Eruͤnden den lebhafteſten Befkten 
fand. Entgegengeſehte Ucberzeugungen hätten, wie weil 
anberwärts, dieſen Scheitt noch Inge werzögern Hann; 
weshalb Manche, welche ſtreug gegen: den Inhalt ded Ge 
fees ſprechen, durch die hochſt folgenreiche und wichüge 
Sorm verſohnt werden koͤnnten. 

Nachdem der Kaiſer aber auch den Iuheit jenes Gel 
wider Ungtherfame und Btiebenäbrecher, ohme Rüdfht af 
Stand und: Winde‘, ſtreng zur Voilziehung gebrat un 
manches: Raubſchloß zerſtoͤrt hatte, hielt er am eiſten Rs 
veniber einen neuen Meichötug in Augshurg, wo Kheig 
Wenzeslan J von Böhmen, gegen den Empfang von 10,00 
Mist, allen Anſpruͤchen entfagte, welche er für:fein de 
—ãſär — Di nie Bing Beil, uf Rob 





wicht bectieren. "Daß der Adſchnitt von Enipdrung eines Sof in | 
der deutſchen Uekunde voran ſteht, ſoricht nicht gegen, fondem Ki 
den bamaligen "Berhättniffen fFaͤr ihre Acchtheit, und and ſonſt 1 
Mid viel wider ‘die, dm Uebeigen ſcharfſtenig burdggefühete * 
Schonem a n ne (Sytem der Diplamatik I 800 beibrirgen. Ihe 
feeds wollte mit feiner Rachcicht bad) irgend; etwaa fagen unh Ik 
nen. Mindeflens doß neben der leteiniſchen Uckunbe, aus. ein hit 
Ueberfegung entrotfen und” befaunt gemacht warb. Ja länge vor ir | 
fer Belt‘ mußte man die Gefege ſchon verdeutſchen, ſobald daB Bat 
(ieldjes- Kein Latein berſtand) fie ·kennen und befolgen follte. Oki 
eine deutſche Ausgabe: der finde von: INS iR: Dertmunb unfair 
Bun und ht Tdi cv ſch (Br fkemane Mittgeiluugen II, 4, IM) 
ndich erläutert ih. feitbem Pant. (Moumenta, IV) als Sat 
Exiipb mitgeffeil- und asprüfk ‚bet .,baben bie fräperen Begagrlat 
faft alee Gewicht verloren, und. ich ftimme Eichhorn, bei, wide 
ſagt (über die Klaffen der Freien im brefgehnten Jahrhunderte,‘ [x | 
es muß angenommen werben, baß eine amtliche Ueberfegung bes Sub 
feiedens-gletihritig mit der Driginalausfertigung. arenn t 

% Salisb.. ohren. Peppenheim. 

2 Sie ſtarb 1248. : ’ Gostnite oontintzatores Evo 


v 


Provence, Loulause,;- Wis heilige Elisabeth. 678 


biſche Güter machen konmez ein Anſpruch, welcher mit dem 1035. 
oben erwähnten ber Töchter Mfatzgraf Heinrichs auf weis 

fiſche Güter, gang: gleicher, Art mar. — Den größten Theil 

bes. Winters verlebte der Kaiſer win wannichfachen Ges 
ſchaͤften in Hagmau, 

‚Hier erſchienen die Grafen Raimund Berengar IV von 
Provence und Raimuud VIIl von. Toulouſe und-Jeifieten ihm 
für ihre Beſttzungen den Lehnseid. Jener hatte, abgleich 
funfzig Jahr alt, Die Ritterwinde nad nicht empfangen; 
weil der Aberglaube obwaltete, daß bie. Glieder ſeines Haus 
ſes bald nad) deren Annahme ſtuͤrben. Jett aber hielten 
es feine Schwiegerſohne, ‚die Könige. yon Frankerich und 
England, für ungebuhrlich, daß ihr Schwiegervater nicht 
Mister ſey, und vermochten ihn diaſe Wuͤrde aus ben Haͤn⸗ 
den .bed Kaiſers zu empfangen’. In dieſein Augenbiide, 
wo ‚bie. groͤßte Ausdehnung ſeiner Kaiſermacht anerlaunt, 
wo. er als die Krone und Bliute aller Ritter. varehrt warhs 
hätte Frledrich II da ahnen Finnen, daß dreiunddreißig Jahre 
nachher: der letzte Zweig feiner männlichen Nachkommen von 
dem Gemahle der jlmgften Tochter jenes fo. hoch begünftigs 
ten Grafen von Provenıe, märde aufs Blutgerft gebracht 
werben! 

Am erften Mai 1286 fan dä der Kaiſer in Marburg 1936. 
ein, zum feierlichen Wegrähnifle der heilig gefprochenen Eli» 
fabeth?. Es waren bdafelbft bereitö verfammelt: die Erz 
bifchöfe von Mainz, Trier und Bremen, mehre Biſchoͤfe, 
der Landgraf ‚Heinrich von Thuͤringen, befien Bruder Kons 
rad, bie Kinder des heiligen Eliſaheth, Hermann und Sophie, 
viele andere Shrften und Edele und ungählbares Volk. In 
prachtvoller Kleibung, bie Krone auf dem Haupte, nahte 
ber von ben hochſten Geifktichen- umgebene Kaifer und hob 
den Stein. vom Beabmale Denn Inte er die Heilige mit 


ı Godofr. mon, 
3 Würdtwein nova .aubs. VI, 24, 45. Ravn. gu‘ 10, 5. 25 
Godofr. mon. gu 1236," Bohte 1737, Aber, 308. 
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1336. einer koſtbaren Krone, ließ fie meu kleiden und fchmiden, 
und in einem ſchoͤneren Grabmale beifegen. . So ward Ei: 
fabeth, welche fi während ihres Lebens, faft-tiefer ld 
irgend eine Frau, erniedrigt hatte, - mach ihrem Node jet 


und Jahrhunderte lang aufs Höchfte geehrt. - - 


Von Marburg wandte ſich der Kaiſer, überall thäg 
eintoitfend und ordnend, erſt nach Koblenz: und dem Nie 
derrhein/ dann ich: dem Miſaß und Schwaben, endüih un 


den: Ausgang des Monats Juiius nach Augsburg. 


GBier wartete feiner ein fo wichtiges als nnoangenehuei 
Geſchaͤft. Nachdem Lespold VII wen. Defterreih am Wim 
I are 1980 in Si Germano geſtocden war!, verſchurra 


dze ſechtdie nach "völliger Unabhängigkeit. ſterbenden Lehn- mb 
————— gegen 





werthe Natur, weil ſie an Grauſamkeit gangte. 


2 Rich. 8, Germ: 1002. Horm, Allab. Pappenh, ‚Neuburg, dr. 


Geattula II, 453. Mellic,-chron. Alber, 536. 


en. Sohn /Zriedrich, beraubin 
ihn ‚der vaierlichen / Schaͤte und 'oeriöhfieter das ‚Rand niät 
minder ;’alß die ggleichzeitig einfallenden Boͤhmen. Cie Im 
dem aber an- dem nehen: Herzoge/ntdelcher mit Reqht da 
Namen des Steeitbaten erhieit, “einen Gegner, kraſtize 
als fie erwartet Hätten, und wurden. ſchon im Iahre 1281 
von ihm gezwungen, einen harten Frieden - anzunehmen md 
für deſſen Feſthaltung Geißehnt zu ſtellen. Aber jener un 
gerechte Angriff und dieſer unerwartet glückliche, Authanz 
krugen gewiß "dazu Bei, dem Charakter und den Anfiäten 
Friedrichs eine einfeitige, gewaltfäne Richtung zu gebe, 
welche ihn zu ſchweren Mißgriffen verflihrte und in hatt 
Unfälle verwickelte. Ex war ein Mann von der hocln 
Thaͤtigkeit und größten Unerſchrockenheit, won unbefhrä: 
ter Kriegsluſt und: vom: vufichtölofer - Zreigebigkeit gem 
feine Krieger; 'weldhe: Eigenfcaften:ign nicht bloß fern 
Näcbareh, fordern’ auch feihen unterthanen furchtbar mad: 
ten. :Dagegen wußte er faſt nirgends Siebe: zu ermabn, 
und bie Gerechtigkeit welche er übte, verlor oft ihre ehr: 





Sriedrich don Gesterreich. 561 


"Daß. ber Herzog, nach obigen Erfahrungen, bie Geiſt⸗ 1220 
lichfeit einſtweilen ſchonte und den dritten Stand beguͤn⸗ 12% 
fligte, um ben Abel und bie Dienfimannfcpaft - auf-jede 
Weiſe niederdruͤken zu koͤnnen, erfcheint als eine nicht un⸗ 
natürliche. Strafluſt; ja man koͤnme darin tieſere ſtaatsrecht⸗ 
liche Abſichten erblicken: allein bald nachher erzuͤrnte er feine 
unterthanen dutch: willkurlich aufgelegte Steuern, beleidigte 
bie Geiſtiichkeit und verfuhr mit ſolcher Willkuͤr gegen die 
Stäbte, daß ſich die meiſten dem Adel anſchloſſen, und nur 
Wien und Nenftedt: ihm treu blieben, bis zuletzt auch die 
Anhanglichkrit · Wiens von ihm verſcherzt ward!. 

Eben fo wenig Maßtgung und :Willigfelt ſoll er gegen 
feine naͤchſten Vetwandten bewiefen ‚haben... Als Markgraf 
‚Heinrich bei Erlauchte feine Schweſter Konſtange geheirachei 
hatte, Bam er (ſo wird erzaͤhit) Nachto mit bloßem Schwerte 
vor ihr Bette und zwang die Unbewaffneten, ihren «ner: 
kannten · Rechten auf Helvathögut und "Ansftener zu entfas 
gen?. Ja er beinubte: feine..eigene Mutter, Theodora, ihrer 
Güter, . und: bebrahte:-fie‘ mit. Gefaͤugniß und koͤrperlichen 
Mißhandlungen’; weshalb fie erft zum Könige von Boͤh⸗ 
men floh, und dann perfinlich bei dem Kaiſer Huͤlfe fuchte“. 
Ueberhaupt wurde der Herzog vor dieſem angellngt von 


1 Austriac. chr.’ap. Pezium I, 685. Bern. Noric. chr, Austriac. 
694. Haselbach. 719. Chron. Udalr. Aug. Fridericus stulte ege- 
rat, injudiciosus fuit, raptores dilexit, claustra, coenobia vectig&- 
les fecit, propter qued 'civitates et ministerlales ipsum relingaen- 
tes imperatori adineserant. Chron. novum ie Hprmapns Archiv 
1827, Kr. 78. j u 

2 Died wird von Schrögt.er oͤſterreich. Gefchichte II, 428, gelaͤug⸗ 
net, weil manche Chroniſten ſchweigen: aber bem SKaifer Tonnte bie 
Klage doch wohl vorgetragen feyn. 5 

3 Pappenheim. Staindel. Dresd. chron. zu 1236. Alber. 556. 
Neuburg. chr. 

4 Hormaye behauptet (Miener Jahrbucher XXXVNI, 9) zwie 
Shen Friedrich und feiner Mutter ſey wohl Spannung, aber teine 
Spaltung und Feindſchaft gewefen. 


120 feinen Verwandten, dem Abel, der Geiſtlichkeit, den Bir: 
is, gern und den benachbarten "Fürften; und welcher Vergehur 
gen ber Kalfer felbft ihn beſchuldigte, zeigt defien Dark 
tung. „te luden ihn," fo heißt es daſelbſt, „zum Bit: 
tage nach Ravenna, und verſprachen ihn mit vaterlicher 
Liebe aufzunehmen: aber er, der Naͤchſtwohnende, verwi: 
gerte die Erfcheinung, waͤhrend Wiele nicht ohne San 
und Anſtrengung aus entfernten Gegenden anlangten. hm 
fo lehnte er umfere Aufforderung, daß er nach: Agulie 
kommen möge, auf kindiſche Weiſe ab; welches wir inch 
dem Leichtfinne ‚feines Alters zufchrieben und uns nad Per 
tenau, feinet elgenen Beſtzung, begaben send ihm. yutru: 
lich fagen Heßen: wenn eb ihm beſchwerlich erfcheine ms 
in Reichsftäten. zu fehen, möge. er und wenigfend hi 
nicht ausreichen. Auch wollten wir (fo viel laͤge und an 
feiner Freundſchaft und ſo gnaͤdige Gefinnungen hegten wir 
gegen ihn) die getechte Klage, welche euſer Sohn Heimiqh 
wegen des rlickſtandigen ‚Heitatksgutesi: führe, befeitigen, 
ihm 8000 Mark aus unſeren Mitteln‘ zu Hönfe auszahlen 
und ſchone Pferde und andere Geſchenke geben. Ada we 
der Diefe Güte, noch das Zuttauen, weiches wir ihm af 
unferer Relfe nach Deutſchland bewieſen, Indem wis dur) 
fein Land, durch Steiermark, reifeten, konnte ihn zu Ball 
wollen und Gehorfam bewegen; fondern er verlangte bi 
diefer Gelegeuheit, auf ungeziemende Weiſe, 2000 Dart zu 
ſeinem rechtswidrigen Kriege gegen Ungern und Böhme‘, 
fuchte den Papft gegen. und aufpuveizen, verband fih mit 
König Heinrich und den Maltändenr;; raubte die Gefhenk, 
welche uns ber Herzog von Bosnien Üiberfandte; nahm Bir: 
gen, welche und ber Wogt von Regemeblng Vermachte; eigen: 


1 Petr. Vin. III, 5. Rubeis 721. 

3 Pernoll zu 1236. 

3 Der Kaffee (fagt Chron. Erford. Schann, 95) brachte die Ak 
ſoͤhnung mit Böhmen nicht zu Stande, propter insuperabilem ur 
gantiam et stultitiam ducis, 





Oraterxtich. . 


maͤchtig in fig, erſchien nicht auf dem Keichstage in Mainz - 
und beging, alles Warnungen ungeachtet, Fredel ber. man⸗ 
nichlachſten Ast." 


"Der Kaiſer rehognon hierauf. des Hennogs Vertheidi⸗ 1236, 


ger) bat ungerechten Anklaͤgern leichtſinnig Gehör. gegeben, 
und -Wahres und Falſches in ſeine uͤbereiftrige, parteüſche 
Darſtellung 'aufgenommen,- um bie Schuld des Herzogs. zu 
vergrößten,. feih Sand zu-theilen, ober das Beſte für ſich 
au behalteh;- Hledurch wäre feine Hausmacht überwiegend, 
Baiern eng eingeſchloſſen und ex Herr aller. Eingaͤnge Ita⸗ 
lĩens geworden. Nicht minder zeigt ber ſpaͤtere Plan des 
Katfers ſich imit Gertrud von Deſterreich zu verheirathen, 
wie gem er ſeinen anderen Anſprichan, auch Etbrechte aus 
gefelt-Hätte!.. - 

Abgeſehen bavbn, raß die Ausführung eines folchen Pla 
nes: für. Deutfihland vielleicht cin geoßed. Gluͤck geweſen 
waͤre, find dieſe Grunde und Betrachtungen aflerbings nicht 
ohne Geiwidt, konnen aber den Hetzog keineswegs vollſtaͤn⸗ 
dig · rechtfertigen. Dielmehr wurde er, aus Alf. ben bereits 
entwickelten Urſachen, den Geſetzen gemäß nochmals vach 
Augsburg geladen und ihm ſicheres Geleit. und eine freund⸗ 
liche Ausſohnung mit.ftinen Feinden, ohne ſtrengen Rechtes 
gang) verſprochen: aber er blieb hier, er blieb auf eine 
nochmalige, aus Gnaden bewilligte Ladung aus, und ward 
nungiehe geaͤchtet: denn er habe bie Xrefflichleit feinen 
Vorfahren abgethan, feine Verwandten verfolgt, ‚die Reiches 
ehre verlegt, ben Frieden gebrochen, bie Wohlhabenden geäng- 
flet, die Armen gedruͤckt, Willkuͤr fur Recht -gehbt und in 
anmaaßlicher Thorheit göttliche und menſchliche Gebote übers 
treten?" Dem Könige Wenzel von Böhmen, den Herzögen 
Otto von Baiern und Bernhard von Kärnthen, fo wie ben 


1 Miener Jahrbuͤcher XXXVMI, O1, 

% Senkenb, sel. jur. IV, 400. Der kaiſerliche Freibrief für Wien 
von 3237 wiederholt all dieſe ſchweren Beſchuidigungen. v. Hor⸗ 
mayr Geſch. von Wien I, Url, 50: — Ueber bes Herzogs geheime 


534 Premasen. 


1236. Bifhäfen won Palau und, Beimberg- u. A. uͤbertug man 


im Junius 1236 die Vollziehung der Acht; und bei der 
allgemeinen Unzufriedenheit ber Einwohner: wit dem Hu⸗ 
zoge, bekamen jene das Land bald in ihre Gewalt -und.hof: 
ten bie wenigen Schloſſer, welche noch widerſtandes. oh 
große Mühe einzunehmen‘, Alles, was dem Leiſet in 
Deutſchland zu than oblag, ſchien jetzt erreicht und heende; 
ehe wir ihm aber nach Italien begleiten, muͤſſen in ale 
Kirze Exeigniffe. berührt werben, welche in. bisfen: Zeitu 
an bem. narböftlichen Ende ber chriftlichen Bist vorfiln‘, 

Die Preußen, rin Volk Ietsifchen Stammes, Jchten fü 
geraumer Zeit an den Kuͤſten der Dftfee in Weshältriien, 
die eben fo weit über. vaͤlllge Wilpbeit erhaben, ald wm 
ächter Bildung entfernt waren. Ihre Kleidung beflanb as 
Pelzen und aus groben Wollen⸗ oder Leinen Zeuge Gm 
tranken fie Pferdemilch und aßen Dferhefleifch’;. mugge 
fie erſtaunten, daß die Deutſchen Grad. (Gemüfe.ninlih 
und Kraͤuter) aͤßen, alſo, ‚gleich den Thieren, in Witail: 
fen Nahrung fänben‘.. Ihrer. Pflicht. gegen. freundlich af 
genommene Säfte glaubten ſie erſt genuͤgt zu hahen, mens 
ſich dieſe mit ihnen. im Weltetrinken übernommen. hattın 
Sperre und Lanzen waren ihee aͤlteſten Waffenz Bogen ud 
Armbruſt lernten fie, ‚angeblich, erſt durch: die Douichen I 


unterhandiungen mt meinen nen; pn a 
heben follten, ſiche Engels Gef. I, 333, 

1 Godafr. mon. zu 1398. In einem am Vin gain un W 
ſchen dem Kaiſer und mehren ‚Kürften gegen Herzps Beiebrich gefäol: 
fenen Bunde, wird jeder Separatfriede unterfagt, contra ‚nos, hon- 
rem et dignitatem nostram et imperium gravia sinds ‚ee in 
liente. Wiener Jahrbüdjer XL, 137. 

3 umftändlicher von ihmen zu fpredhen, verbietet” nicht dir Wange 
an Intereffe, fondern die Betrachtung, daß fie in die uͤbrige, von ml 
behandelte Geſchichte fehr wenig eingepifen und in Boisie Geſihn 
Alles aufs Trefflichſte eroͤrtert iſt. 

3 Beweiſe in Dusburg. a 
" 4 Chron. orän. ‚Teuton. 688. 


Preussen. 668 
nen: —Welber wurden gekauft, wie Maͤgde gehalten und 
nicht einmal mit zu Tiſche gezogen. Die Preußen übten 
Blutrache, und brachten fſich bei großen Unglücksfaͤllen nicht 
felten ums Reiche ließen fich mit: ihren Waffen, Pferben, 
Sklaven, Mägten, Hunden a. ſ. w., Geringere mit dem 
verbrennen ·und ‚begraben, was zu ihrer Lebentzweiſe gehörte; 
dent fie glaubten, daß: ba Leben in einer anderen Welt, 
in derſelben Weiſe sie: hier, fortgefeht werde. Den Wil 
Ten. der Götter erforſthten fie bei allen wichtigen Unternehs 
mungen durchs Lots, oder auf andere Weiſe. Priefter hats 
ten alſo großen Einfluß, und ein Dpittheit des Siegeöteute 
Lam gewöhnlich in ihre Haͤnde. 

Es gab heilige Haine, weiche man nicht zu bebauen 
Heilige Gewaͤſſer welche man nicht zu ſiſchen wagte. Auch 
Sorme, Mond, Sterne, Feuer, Gewitter, Thiere (4. B. bie 
Nachteule) u. dergl. waren Gegenftände: der Verehrung. 

Eihzetie Verſuche, die Preußen zum Chriſtenthume zu 
bekehren, hatten Leinen, ober nur geringen Erfelg gehabt. 
Erſt feit der Zeit Innocenz IH wurden bie Bemühungen 
eifriger und zufammenhangender. Weil aber dieſe Bekeh⸗ 
zungen dem bishetigen Einfluſſe der Prieſter zu nahe tra— 
ten und mit Verſuchen des Erobernd und Beſteuerns vers 
bunden waren, fo entftand ber lebhafteſte Widerfiand, und 
die Preußen bedrängten den Herzog Konrad von Mafovien 
dergeſtalt, daß ex erſt bie in Lisfland entſtandenen Schwert» 
Brüder, dann bie beutfchen Ritter, beren Wirkungskreis 
im Morgenlande täglich befchränkter ward, zu Huͤlfe rief. 

Durch die großen Eigenfchaften des, bei Kaifer und 
Paͤpſten fo einflußreichen, Meifterd Hermann von Salza!, 
war bie Zahl der Ritter und ber Reichthum bed Ordens 
ungemein erhöht worden, und auch jegt ward jener Antrag, 
nach vorfichtiger Berathung, erft angenommen, als Herzog 
Konrad große Landftriche abtrat. Um das Jahr 1226 z0g 


1 Hermann ftarb 1239. Ueber feine Werbienfte fpricht chon und 
wahr, Voigt IT, 364, 
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Hermann Balk zuerft mit 100 Rittern mach jenen Gem 
den. Neue Schenkungen, Freibriefe von Kaifern und Pix 
fin, Schaaren von Kreuzfahrern kamen den Kitten zu 
Huͤlfe. Ihr Heldenmuth und die Ausdauer der Preußen 
verdient, in dem langen Kampfe, gleich ruͤhmliche Ermit: 
nung; wenn fi) aber Graufamfeit auf beiden Seiten, un 
Eigenmug noch mehr auf ber Seite des Drdens zeigte; fo 
verdient biefer, der bad Ghriftenthum bringen und riffid 
verfahren follte, doppelten Zabel. Doch darf man nicht ur: 
Tennen, daß die Päpfle biefen Uebeln ſtets mit Naher 
entgegehtraten', unb bje Anlegung von Burgen und Ctäbten 
G. B. Kulm, Elbing, Koͤnigsberg, Heilsberg, Marienmer: 
der u. a.), oder vielmehr bie Verbreitung deutſchen Sinnz 
end deutſcher Bildung, für biefe Pänber. iin. Ganzen en 
großer Geroin war, und das Chwiftenthume bier; wie Abend, 
mit: Recht über das Heidenthum gefiegt mb: allmöhlid, 
von fremdartigen Mängeln gereinigt, die‘. been Bo 
getragen · hat. 

— | 
° 1 Davon 10%) Giigeb im et Bande "ang. ng. 1,3% 
VEN, mt: 390-292, 290, Dreger cod. I, urk. 101. 
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Um dicſelbe Zeit’ a8 König Heinrich Geſandte abſchicte, 1234 
mit den: Lombatden ein Winbmf gegen feinen Water abzus 
fchließen, ſah ſich der Papft nochmals don / den widerſpenſto 

gen Mömern aufs · Aeußerſte bedraͤngt. : 

Sie Hatten die Feſte Montalto befegt, päpftiigen Uns 
terthanen · den Eid det Treue abgezwungen‘, Bündniffe zum 
Nachtheile Grogors mit anderen Staͤdten geſchloſſen, Kir⸗ 
Gengüter in Beſchlag genommen, den Kardinal. Rainee 
förmlich bekrlegt, den Lateran geplündert und den feierlichen 
Beſchluß gefaßtt: daß mit. benr-Papfte kein Friede geſchiof⸗ 
fen und er nicht eher wieder in Rom aufgenommen werden 
ſollte, als bis er allen Schaden und alle Auslagen erfegt 
und ihre Forderungen bewilligt hätte. — Hierüber ſchrieb 
Gregor im Dftober und November 1234*, ſchwer klagend 
nad) Deutfchland, Frankreich, Spanien, ja in ale Lande 
der Ehriſtenheit, bewies, wie im Fall einer Unterjochung ber 
roͤmiſchen Kirche, keine mehr ihrer Freiheit ſicher ſey, und 
bat, daß jeder Fürft oder Prälat vor dem Mär; 1235 Geld 1235. 
oder Mannſchaft jur Unterftügung der Kirche, des Reichs 


1 Rayn. zu 1235, $. 1—6. 1234, ben Aſten Auguft, war Gre⸗ 
gor in Spoleto. Gudenus II, 69. 

3 Schreiben vom 24ften Oktober, Bſten Rovember nnd fünften Des 
cember 1234, Reg. Greg. 3. VII, url. 273, 330, 398, 394. Er- 
fart, chron. 8. Petrin. 
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1935. und bed heiligen Landes nach Italien fenden möge. Dir 
Schreiben, welche die Einigkeit mit dem Kaifer wiederheit 
beweifen, hatten aber, ber fchon erwähnten Hinderniſſe we 
gen, geringen Erfolg, und in feiner eigenen Thaͤtigkeit mufte 
der Papft die nähere und ſichere Huͤlfe fuchen. Er entband 
alle Gezwungene von dem Eide, welchen .fie den Roͤmem 
geleiftet Hatten, ‚hob ben Bund zwiſchen Perugia, Anton, 
Urbino, Pefaro und anderen Städten des Kirchenſtaates auf, 
verbot bie Anlegung ‘neuer Burgen, unb ſetzte bagagen die 
vorhandenen, befonber8 Radikofani in des beften Stan. 
Entſcheidender war es aber: als bad Wolk in Rom de 
Krieges und Banned überbriffig: und bie päpfkfiche Par 
dadurch fo mächtig warb, daß man sufl vom Frieden fyrad, 
dann Bedingungen: anhörte, ‚und ‚emblich biefelben annahır. 
Sie Iauteten: „alle Befcläffe. gegen bem Vapſt .und de 
Kirche verlieren ihre Kraft. Kein Geiſtlicher wird vor wet: 
liche Gerichte gefkellt, ober zu Öffentlicgen Laſten angeyoge, 
fein Pilger auf ähnliche Weiſe ‚bemrubigt. Die Rina 
halten treuen Frieden mit bem Kaiſer und.allen In: 
bängern der Kirche” Dieſer Friede! wand im Nei 
des Jahres 1235, alfo wenige Wochen vor der Gefangen 
nehmung König Heinrichs, zwiſchen den. Yapfle und den 
Senator Malabranka geſchleſſen. Furcht oder Hoffnung 
welche ſich anf die republikaniſchen Gigenſchaften der Rs 
mer und die Untrene deutſcher Fuͤrſten / gegruͤndet hatten, fir 
ken ſomit unerwartet ſchnell dahin, und Papft, Kaiſer un 

Lombarden traten jebt, ohne verwickelnde Nebenbezthun 
gen. wieder allein in den Vordergrund. 

Obgleich der Winter des Jobres 1234 bis 1235 ſo hart 
wer, daß Wagen: über den zugefrorenen Po fuhren‘, Wein 
ftöde und Bäume zu Grunde gingen, Thiere und Dr 
ſchen umkamen, eine fehredliche Hungerönoth und böfe Seuche 


1 Rich. 8. Germ. 1096. Baldassigi XIV, 


% Griff. Bonon. hist, mise, Erfurt, chron. 8, Petr. Ghirard 
1, 157. Clementini T, 4, 451. 
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ausbrachz; obglei durch den Bund mit König Heinrich 1235. 
offenbar dem Kaifer der Krieg erklaͤrt und bie Gefahr. bed 
Unterganges, wie die Ausſicht auf Sluͤck gefleigert war: — 
dennoch. hielten die kombarden unter ſich feinen Fries 
den! Verona und. Mantia, Bologna und: Modena, Ras 
venna und.Gefena, Forli und Faenza, Gremona und Brescia, 
Florenz und” Siena u. a. m. waren in offener Fehde bes 
griffen. In · Piacenza verfolgten und bannten ſich wechſel⸗ 
feltig Abel und Volt, ‚in: Wenedig und. Ravenna haderten 
Geiſtliche und Laien, und in Mantua ward fogar. ber Bis 
ſchof won angeblichen Ketern etfchlagen.‘. . Dem Kaifer 
konnte diefe wechſelſeitige Schwächung aus untergeordnetem 
Standpunkte. wiukomnnen ſeynz "aus höherem ‚mußte fie: bie 
Ueberyeupung von ber. Nothwendigkeit feiner regelnden Gina 
wirkung verſtaͤrken. Mährend er ‚aber. (gemaͤßigt und eine 
Ausfshnung -heffend).. bie Lommbarbifchen ı @efandten, welche 
ſich in Deutſchland bei feinem: Sohne ‚befanden, ohne Strafe 
entließ; ſuchten die. Meikinder „Eiephunten, Kaumele, Dr: 
mebare u. f. w. zu fangen?,. wolche er nach Exremena ſchickte; 
. Ja: fie beſchloffen zuletzt mit ihren Freunden, alle kaiſer⸗ 
li gefinnten Städte anzugreifen. Weil des Pays 
ſtes vietzaͤhrige Bemühungen :für.den Frieden hiedurch ver⸗ 
eitelt wurden, ſandte er, um die: Zeit feiner Wiederauf⸗ 
nahme in Rom, den Pateinrhen. von Antiochien nach der 
Lombardei, damit er nachdrucllich fur bie Werfähnung wirke?z 
und bald nachher, am. 28ſten. Julius 1235, forderte er ben 
Kaifen, ja ale Fuͤrſten und Pralaten Deutfhlands: auf, 
um ber Chriſtenheit und. der Extettung: des heiligen Lan⸗ 
des willen, :allen Kriegsgedanken zu entfagen.: Friedrich 
antwortete: „er wolle fih, nach Rath ber Fuͤrſten, den 
päpftlichen Ausſpruͤchen in der- Iombarbifchen Angelegenheit 


1 Reg. Greg.. Jahr VII, Urt. 81, 102, 115. Rayn, zu 1235, 
$. 15—16. Tonduzzi 269. u - 

2 Galv. Flamma c. 207. 

3 Savioli zu 1994 u. 1935 
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1935. nochmals unterwerfen 'z doch müfle erſtens, bie.in ben fu 
heren Vergleichsrorſchlaͤgen auf 20,000 "Mark fefigefete 
Entſchaͤdigungsſumme wm. 10,000. Mark erhöht werben, 
weil der ungebührliche Bund ber Lembarden mit Koͤnig 
Heinrich und ihr neuerhobener «Wrirg, Audgaben und Mer: 
luft außerordentlich vermebrt Hätten; „Zweitens, müßten ſich 
bie Lombarden bis ‚Weihnachten A235 über die Friedens 
vorfehläge beſtimmt erklaͤren und mich, wie biäher, durch 
Binkelylige die Beendiguung dieſer Angelegenheit Jahre lang 
verzögern. Drittens, vexlange er aß. der Pan bie Loms 
barden bame, im Zall ſie feinem. Ausſpruche nicht genüg ⸗ 
ten: denn es gebuͤhre ſich, daß die Kieche dad Reich eben 
fo unterftlge, wie dieſes jener bei dem Streite mais Rem 
treulich zu Hilfe gekommen ſey.“ Dieſe Anſichten und Bers 
ſchlaͤge ſollte der an ben Papfl :abgefchicte Peter von Bi 
nea noch näher entwickeln, und erklaͤren: ba wenn fie nicht 
angenommen wuͤrden, Friedrich feines Ehre. und feinem 
Rechte gemäß, Gewalt wider die Empoͤrer gebrauchen wolle. 

Der Papſt fühlte fehr wohl, wie ſchwierig ‚feine Stel: 
lung zwiſchen ben hartnädigen Lambarden und dem nad 
Deutſchlands Beruhigung. maͤchtigeren Kaifer fer; doch ver: 
lor er ben Muth nicht, fonbern.fchrieb jenen. am Wflen Sep- 
tember?: „fie follten..unfehlbar zum .erfien December Abs 
geortwete ad) Rom ſchicken, weiche bevolmachtigt tmärer 
die BVertraͤge nach ſeiner Weiſung abzuſchließen; fie würden 
ſich im Zalle des Ungehorſams ſelbſi all. has. Ungläd bei 
zumeſſen haben, Bad daran entfliehen. bikfte” Den Ka 
fer hingegen machte Gregor aufmerkſame ba man ſchwer⸗ 
U bis zu Weihnachten ein: fo vemwickeltes Geſchaft been⸗ 


1 ehh einem Gubgeen Schreiben Sripbrice, ö6 Martene, coll. am- 
pliss. IT, 1244, feheint es als habe biefer fi zufrieden erklärt, wenn 
der Papft den Frieden mit ben Lombarden bis Weihnachten auf bie 
alten Bebingungen zu Stande bringe. Doch iſt auch ſchon bavon bie 
Rede, daß er auf zweien Wegen, über Bafel und — uch Ita ⸗ 
lien hinabziehen werdi. 

2 Savioli III, 2, urk. 606, 607. Math, Par. 299. : 
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digen konne und jene von ihm. ausgeſprochene Kriegäbror 1935. 
bung inſofern bie Grundlage: aller.:älteren Berhandlungen 
aufhebe, als ber Kixche bereitä eine unbedingte ſchiedsrich⸗ 
terlicde Macht zugetheilt ſey. Wenn fih bie Lombarben 
fernerhin diefem Spruche unterwürfen, der Kaifer hingegen 
Fehde beginnen und hiedurch die nicht: minder für ihn, als 
für den Papft vortheilhaften Worbereitungen zum Kreuzzuge 
vereiteln follte: fo wuͤrde Gregor ohne Anfehen ber Perfon 
vorfehreiten muͤſſen, damit es nicht den ‚Schein gewinne, 
als ob er bie Lombarben beiträge und die Kreuzfahrer vers 
nachläffige. ö 

Sobald jene päpftlichen Schreiben in der Lombardei anka⸗ 
men, erneuten bie Städte im November 1235 ihren Bund: 
Mailand nämlich, Lodi, Novara, Aleflandria, Como, Tre⸗ 
viſo, Pabita, Bologna, Brescia, Faenza und Ferrara‘, 
Sie beſchloſſen, es ſolle ein Bundesfhag gebildet und zum 
Theu in Genua, zum Theil in Wenebig niebergelegt wer⸗ 
den; fie trafen Worbereitungen für ben Fall eined Mrieges, 
und wählten Bevolmächtigte zur Unterhanblung tiber den 
Sieden. Als diefe jedoch, vorſaͤtzlich ober zufällig, am er; 
fien Decumber nit in Rom eintrafen, Tehrten die Abgeord⸗ 
neten Friedrichs, laut deſſen ausdruͤcklicher Weifung, nad 
Deutſchland zurid. Dem Papfte war biefe Unterbrechung 
ſehr mißfähig, doch fehrieb er am Zlften März 1236 dem 1236, 
Kaifer: „bie Lombarben hätten. fich :entfchulbigt und wären 
zum Abfchluffe bereit; weshalb. auch er eiligft Abgeordnete 
fenden und den Spruch um.fo mehr erwarten. möchte, ba 
ſchon Viele daB Kreuz genommen hätten unb ihm nor Allen 
obliege,: den ‚Frieden im der Chriftenheit zu erhalten und 
gegen die Unglaͤubigen zu kaͤmpfen.“ Gleichzeitig erfuchte 
Gregor bie angefehenften beutfihen Prälaten, und den in 
diefen Angelegenheiten fo oft wirffamen, Deutſchmeiſter Her⸗ 
mann von Salza?, fie möchten den Kaifer für die friedliche 


1 Bullae Pontif, ap. Hahn. 19. Murat. antiq. Ital. IV, 833, 
2 Voigt II, 585. 
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den, durch feinen Abgeorbneten, ben Biſchof Marcellin von 
Astoti, nochmals dringend auf: fie folten unter einander 
endlich einmal Friede halten und Alles zur Ausföhnung mit 
dem Kaifer vorbereiten‘, 
„Sobald biefer hörte, daß bie Sombarden wieberum die 
driſt überfchritten und eine neue Zögerung von vier Monaten 
veranlagt hatten, zuͤrnte er fehr und zweifelte um fo mehr 
an der Unparteilichfeit Gtegors, als biefer die Schuld der 
Kombarben keineswegs ſtreng ruͤgte und. durch beſtimmte Hinz 
weiſung auf einen zweiten Kreuzzug die gerechte Furcht er⸗ 
regte, er wolle ven Kaiſer hiemit von neuem aͤngſtigen und 
entkraͤften. Dieſe Waffe ſuchte Friedrich gegen ben. Papft 
ſelbſt zu kehren, indem er ihm fehrieb?: „Italien iſt mein 
Erbe, das weiß die ganze Welt! Nach fremden Gute trach⸗ 
ten und das eigene aufgeben, wäre ehrgeizig und thöricht 
zugleich; beſonders da mich bie Italiener, und vor allen bie 
Mailaͤnder, mit ungeblihtlichen Beleidigungen reizen und 
mir nirgends die ſchuldige Ehrfurcht erzeigen. Allerdings 
bin ic, obgleich‘ nur ein unwuͤrdiger Diener Chriſti, doch be 
reit, als Chrift überall bie Feinde bed Kreuze zu bekaͤmpfen. 
Beil aber bie Kegereien in ben Talienifihen Staͤdten nicht 
bloß keimen, fondern ſchon zu einem Walde von Unkraut 
heranwachſen und jede gute Saat erſticken: fo wäre ein 
Krieg gegen bie Saracenen, mit. Veifeitfegung biefer nähe: 
ven und geößeren Uebel, fehr verkehrt. ‚Auch foll man Feine 
Wurde, worin das Eifen noch ſteckt, mit oberflächlichen Sal⸗ 
ben und Pflaftern uͤberdecken; denn hieraus .entficht Feine 
Heilung, ſondern eine heflo ärgere Narbe. "Berner bin ich 
außer. Stande, ohne Heer und Schäge fo. viele und fo-tapfere 
Seinde Chriſti zu bekämpfen: Italien aber beftgt, wie Jeder 
weiß, Menichen, Waffen, Pferde und Reichthuͤmer in Weber: 
fiuß; und dies Alles habe ich, wenn Ungebühr mich. nicht 


1 Savioli urt. 612, 613, 614, 
3 Math. Paris 296. 
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daran hindert, für bie Errettung bes heiligen Landes zu 19236, 
verwenden befchloffen.” 

Um diefelbe Zeit fehrieb Friedrich nach Italien!: er 
werde im Sommer bafelbft mit den Fuͤrſten ankommen, 
den Frieden und die Rechte bed Kaiſers orbnen, Jedem 
ohne Anfehen der Perfonen, Gerechtigkeit wiberfahren laſ⸗ 
fen und dann, nach dem Rathe und mit ber Macht ber 
Deutſchen und Staliener, für dad Morgenland wirken. - Zu 
allen diefen Zwecken berufe er hiemit auf den Zöften Julius 
1236 einen großen Reichstag nach Parma, biete allen 
reuigen Städten bie Hand der Gnabe, werde aber gegen 
bartnädige Empoͤrer, ben Schlüffen jener erlauchten, unvers 
werflichen Verfammlung gemäß, weltliche Mittel anwenden. 

Gregor IX, welcher fah daß die Gefahr und die Ents 
f&peidung immer mehr nahe, fchidte im Junius den Kars 
dinalbifchof Jakob von Pränefte, als Friedensvermittler an 
den Kaifer und forberte "gleichzeitig die Erzbiſchoͤſe von 
Mailand und Ravenna, fo wie alle anderen Biſchoͤfe drins 
gend auf, den Ausbruch bed Krieges auf jede Weife zu 
bintertreiben. Kardinal Jakob hatte ſich aber fchon früher 
(es fey nun aus Unbefonnenheit, ober vermöge geheimer 
Aufträge, ober weil er glaubte, auch der Papft koͤnne nicht 
lange mehr jene mittlere Stellung behaupten) parteiiſch 
gezeigt, indem er ben Frieden in Piacenza dadurch wieber 
berftellte, daß er den Markgrafen Ubertus Palavicini, nebft 
den Anhängern des Kaiferd verbannen, und bie Stadt in 
den lombardifchen Bund treten ließ‘. 

‚Hierüber befchwerte fich der Kaifer aufs Lebhaftefte bei 
dem Papfte, und ber König von England ermahnte biefen 
im Junius 1236 ’:-er möge die Rechte des Reiches um fo 
mehr gegen bie Lombarben vertreten, weil jeder Angriff ber 
Baiferlichen Hoheit mittelbar auch die ‚Kirche treffe. Erſt 





1 Rayn. $, 4—12, Rich, 8. Germ. 1036, Petr. Vin. II, I, 

2 Placent. chr. mec. Savioli 4. d. Jahre. Pet. Vin. I, 21. 

3 Rymer foed. I, 1, 118. Cod. Vindob. phil. No. 305, fol. 126. 
- un, 38 
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1236. am ften Oktober antwortete: Gregor dem Kaifer: „Der 
Kardinal fey ein durchaus trefflicher. Mann, welcher in 
Piacenza nur ben Frieden habe herftellen wollen. Sollte 
er jedoch hiebei erweislich dem Kaifer zu nahe getreten ſeyn, 
fo werde ber Papſt gern dem Rethte gemäß ‚verfahren. Zu: 
letzt (ba8 dürfe man nie vergefien) habe ja Reich umb 
Kirche gleiche Zwecke: Herſtellung des Friedens, Ausrot⸗ 
fung ‚der Ketzer, Rettung des heiligen. Landes, und ber 
Papſt maaße ſich keineswegs etwas an, wenn er in Din 
gen vorſchreite, die der Kaifer mehre Male feinen Händen 
anvertraut · habe. -Wohl aber ſolle dirſer, laut früheren oft 
wiederholten Verſprechen, nur mit des Papſtes Zuffinumung 
Maaßregeln ergreifen und bedenken, daß bie Lombarden 
keineswegs Beichen und Beweiſe unbeugſamer Halsſtarrig⸗ 
keit gegeben, ſondern bie Verſpaͤtang ihrer Geſandten ge 
nagend entſchuldigt und ſich nochmals zu fiedtichen Ben 
wandlungen bereit erklaͤrt haͤtten.“ 

Dies Alles Sam jedoch ſchon zu ſpaͤt. Es war unmoͤg⸗ 
n6 das Vertrauen zwifchen dem Kaifer und ben Lombars 
den berzuftellen, und: während ſich beide Theile; dem alten 
Srundfage gemäß, fr den Krieg vorbereitzten um einen 
befferen Frieden zu erhalten, kamen fie wechfelfeitig, durch 
Fürcht ‚wie durch Hoffnung angetrieben, dem Kriege im: 
mer näher. 

Die Lombarden wollten auch nicht das geringſte Recht, 
nicht die geringfte Freiheilt aufgeben, welche fie nah Ver 
trägen, oder durch die That ‚befaßen, und meinten: wenn 
ihre Vorfahren dem Kaifer Friedrich I den konſtanzer Frie⸗ 
den abgezwungen hätten, fo wäre ihnen bamit nicht ber 
Graͤnzpunkt aller Anfprüche und aller Ihätigfeit gegeben, 
fondern nur die Richtung vorgezeichnet, in welcher fie wei: 
terfchreiten müßten, um eigenen, eigenthimlichen Ruhm zu 
erwerben. In dieſer Anficht, welche ihre Kraft und ihre 
Hoffnungen ftärkte, Tag aber auch natürlich die Beforgnig 
verborgen, ber Kaifer werde im Augenblide der Ueber 
macht feinerfeit8 eben fo wenig den Tonftanzer Frieden ald 
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unantaftbar betrachten, fonbern e8 für erlaubt, ja für rlihm- 1936 
lich halten, das feinem Großvater Abgezwungene zuruͤckzu⸗ 
nehmen. — Ob nun gleich diefe entfernteren und kuͤhneren 
Plane nicht bei Allen deutlich hervortraten, fo blieb doch 
eine Verfländigung und Einigung fiber ein mittleres Ziel 
unmöglich; denn die meiften Lombarben fahen (wie wir 
nochmals wiederholen müffen) ben Inbegriff eines .wintigen 
Öffentlichen Dafeyns in der vollkommenen Unabhängigkeit 
von allem geiſtlichen, ablichen ober koͤniglichen Emfhuffe: 
wogegen dem Kaifer (zufolge feiner eigenen Stellung ‚und 
Natur) dies bloße Bürgertum als einfeltig und duͤrftig, 
ja nad) fo vielen Erfahrungen, als vereinzelnd, aufloͤſend 
und grundverberblich erſchien. Hiezu Fam, daß biejenigen 
Lombarden welche jene Anfichts ihrer Mitblirger nicht theil⸗ 
ten, verbannt, ‚verfolgt, gepluͤndert wurden und nun bei 
dem Kalfer, als den Quell alles Rechtes und aller Onabe, 
Hüuͤlfe fuchten; daß alfo Wiele nicht ander8 mehr, als in 
Haß und Fehde leben und nur durch Krieg gewinnen konn⸗ 
ten. Und mit berfelben Leidenſchaftlichkelt wie bie Städte, 
ergriffen die in Italien noch übrigen Ylrften und Adels⸗ 
haͤupter Partei: der Markgraf vom Ste gegen, Eyelin von 
Romans für ben Kaifer. 

Als Friedrich H im Jahre 120 nad Rom zur Kroͤ⸗ 
nung hinabzog, ſtand Azzo VII von Eſte mit ihm in der 
freundlichſten Verbindung, nannte ſich in Urkunden ſogar 
Statthalter von Apulien, und erhielt die Beſtaͤtigung aller 
feiner Befigungen!, Hierunter war Ankona zwar genannt, 
doch erſtrecte fidh, wegen ber vom Kalfer mit der Kirche 
eingegangenen Berträge, hierauf keineswegs die Belehnung. 
Vielmehr ertheilte Papft Honorius III diefe im Jahre 1225* 
dem Markgrafen, nachdem er fich überzeugt batte, ohne 


1 Murat. antiq. Est. I, 415, 418, 427. Murat. antiq. Ital. I, 
336. Reg. Honor. III, Jahr V, urk. 516. 
3 Nach Compagnoni V, 50 ift bes Papftes Belchnungsurkunde vom 
November 1225. 
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1236. Huͤlfe eines ritterlichen Armes ſey das Land nicht zu be 
baupten. Noch im Jahre 1228. nannte fi Azzo: durch 
apoftolifche und Taiferliche Gnade, Markgraf von Ankona 
und Efte. Allein bei der zwiſchen Kaifer und Papſt auds 
brechenden offenen Fehde, konnte Niemand fi ihrer bei⸗ 
berfeitigen Gnabe . länger erfreuen,. und nun war es 
notkrlich, daß Azzo ſich zur Kirche neigte: theils als ihr 
Lehnsmann, theild weil die alten Feinde. feines Hauſes, 
Ezelino und Salinguerra, auf bie Seite des Kaiferd traten, 
Seitdem wuͤtheten die aͤrgſten Fehden, faft ohne. Unterbres 
dung, in dem nordoͤſtlichen Theile Italiens. Im Sahre 
1236, wo Azzo Podeſta in Vicenza geworden war, -furhte 
er durch eine Kriegsliſt Ezelinos Partei auch aus Vervna 
zu vertreiben und ließ, als Kies mißlang, mit, Huͤlfe von 
Padua, Treviſo und Vicenza, die Befigungen feiner Gegner 
furchtbar verwüßten. Dies vermochte Ezelino, den Kaifer, 
wo nicht perfönfich, doch fehriftlich um Hülfe-anzufpresgen‘, 
und bald nachher ‚wurden Friedrichs Schreiben über feinen 
beyorftehenben Bug nach Italien, durch befondere Bevoll⸗ 
mächtigte in Vicenza übergeben. „Aber. Azzo wallte davon 
nicht allein feine Kenntniß nehmen, ſondern ſetzte bald nach-⸗ 
ber fogar feft?: „wer mit dem Kaifer in irgend eine Ber 
bindung trete, ja ihn nur nenne, fep bed Todes fchul: 
dig!” Wag war bei dieſer wild leidenſchaftlichen Stimmung 
von Friedrichs Unterhandlungen zu erwarten? 

Meber fo große Beleidigungen ihres Kaiferd waren alle 
Fuͤrſten fehr erziunt ‚und riefen: „Stalien, ein Exbtheil des 
heiligen Reiches, ‚müffe um jeben Preis wiehergewonnen 
und erhalten werden;“ — ald es nun aber darauf ankam 
deshalb ernſtliche Anflalten zu treffen, meinten Wiele’: 
„Stalien fey durch ifalienifhe Kraft zu bezwingen, und 
Zriedrich möge lieber aus Apulien, als aus bem Norden 


1 Rolandin, IT, 9. 
3 Mauris. 43, Godi 80, B 
& Cod. Vindob, philol, No. 305, fol. 154, 
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eine Hinfsmacht kommen laſſen⸗ Mit vem Zunehmen der 1236 


Bildung, der Gewerbe, des inneren Lebens und: Woht⸗ 
befiridend in Deutfejlahb,. hielt man ferne Züge. (den zut 
Katfeikröriung dkögeroränhen) weder für nöthig, noch für 
geſetzlich. Auch hatte ein deutſcher König, nach Aufläfung 
der großen Volksherzogthuͤmer, zwar von ben minder maͤch⸗ 
tigen Fürften. weniger zu "befltrchten; hingegen verboppelte 
ſich die Schwierigkeit der Aufftelung eines Neichöheeres 
durch die Verhandlung mit fo vielen, beim: Dienfte oft ab⸗ 
geneigten, oder dazu unfaͤhigen Derfonen, B 

Ueberdies wuchſen die Koften aller kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen; ben italieniſchen Gegnern war ſelten etwas 
abzugewinnen, und den italieniſchen Anhaͤngern burfte man 
nicht beſchwerlich fallen, weit ſie ſonſt lieber auf‘ die Seite 
der Feinde traten. Aus dieſen mb ‚ähnlichen Gränben 
konnte Friedrich in den nieberrheintfchen Gegenden nur fehr 
Wenige zu einem italieniſchen Feldzuge überreden ; und 
ſelbſt in Schwaben und Elfaß, wo fein unmittelbarer Ein: 
fluß größer war, wuͤrde er, ungeachtet alles guten Willens, 
ohne baare Unterftirkung und die englifchen Heirathögelber 
unfiberfleigliche Schwierigkeiten gefunden ‚haben. 

Fuͤnfhundert befoldete Ritter zogen unter Gebhard’ von 


Arnftein nach Italien voraus, und erreichten Verona am " 


16ten Mai 1236. Das große Heer follte baldigſt nach⸗ 
folgen?. Allein dies angeblich größere Heer, mit weldem 
der Kaifer am 2öften Julius von Augsburg aufbrach, zählte 
auch nur 1000 Reiter oder Ritter, und war alſo (ſelbſt 
went wir jedem Ritter zwei Knappen oder Knechte zuges 
ſellen und annehmen, baß bie nicht erwähnten Fußgänger 
den zahlreicheren Theil ausmachten) nur gering, und zur 
unterjochung Italiens ohne italieniſche Hülfe auf jeden Fall 
viel zu ſchwach. Am 12ten Auguſt trafen die Brüder Eze⸗ 
lin und Alberich von Romano den Kaifer in Zrident, am 
1 Godofr. mon. Rymer foed. I, 1, 127. on 
2 Godofr. mon. Corner 818 


1336. 16ten Auguſt nahmen: fie ihn mit ben - größten Ehrenbejei⸗ 
gungen in Verona auf!. — Nachdem das Heer in .biefer 
Gegend. erquickt war, zog der Kaifer ohne Hinderniß über 
den Mincio, vereinigte ſich hier mit. großen Schaaren aus 
ben gbibellinifchen Städten Parma, Cremona, Reggio und 
Modena, eroberte Markaria und Ponteviklo am Oglio, und 
ewreichte gluͤkiich Gremona, ohne Haß die Mailänder und 
ihre Berbimbeten ihn anzugreifen wagten. 

Bald nadsher traf aber bie. Nachricht ein; dag Manns 
ſchaft aus Padua, Treviſo, Wivenze und Kaminp, unter 
Anfuͤhrung des Markgrafen von Eile, gen Verona aufge 
brochen ſey und feit dem beitten Oktober Rivalta belagere. 
Sogleich verließ Ezelino mit den Seinen das ‚Heer, konnte 
iedoch weder Rivelta entfeken, noch Verona hinreichend 
decken; weshalb der vom ber wachſenden Gefahr benach⸗ 
richtigte Kaiſer unverzüglich aufbrach, in einem Eilzuge bie 
Etſch erreichte und feine Feinde mit Anbruche des Tages 
bergefbalt. uͤberraſchte, daß fie in. wilder Unordnung entflos 
ben und er faft gleichzeitig mit ihnen vor Vicenza anlangte. 
Seine Aufforderung, ihm. friedlich die Thore zu öffnen, 
warb abgefchlagen, und nun der Sturm mit. größter Hef⸗ 
tigkeit begonnen. In: ber Nacht vom Wten auf den Alten 
November erfliegen die Deutſchen Die Mauern’, erbrachen 
ein Thor und haufeten nun furchthar in einer Gtabt, wo 
man es als tobeswürdiges Verbrechen. bezeichnet hatte, ihren 
Kaiſer zu nennen! Selbft bei dem beften Willen konnte 
biefer Anfangs Brand und Plünderung nicht hemmenz ja 
ein angefehener Deutfcher, welcher edeln Frauen Gewalt 
anthun wollte und auf Ezelinos Einrede keine Rüdficht 
nahm, wurde von dieſem zum abſchreckenden Beiſpiele nies 
bergeflothen‘*, oh endlicher — ber Ruhe, behan⸗ 


1 Bone notie n, sm. Vercl-Bocl. U, 113. Permense chron. 
3 Galv. Flamma 269. Erfurt, ehr. 8, Petr. Mediol. annal, 
Dandolo 349. 


3 Patavin. chr. 1133. Paduan, reg, catalı 
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delte Friedrich die Vurger milde, verzieh ihnen, mit Aus⸗ 
nahme wenlger Haͤupter, ihre Empoͤrung, ließ jedem den 
freien Genuß feines Wermögens und ernanntt Alberich von 
Romano zur: Pobefta.;.. Schon wurbe hierauf das ‚Gebiet 
von Padua überzogen und Treviſo (ungeachtet dir tapferen 
Vertheidigung des Podeſta Jakob Tiepolo aus Benedig) 
aufs Aeußerſte bebraͤngt/ als ein ſo unerwartetes, als wich⸗ 
fg Dreignz den Kaifer mach Dautſchland zurhchief. 
Gletch nach ſelner Entfernung wer. nämlich Herzog 
Setebiie vor: Deſterreich volöder aus feinen: feften Schloͤſſern 
hervorgebrochen und hatte mit großzer uͤhnheit das Reichs⸗ 
heer übertafdt / geſchlagen, und die: Biſchon von Paſſan 
und Freiſingen gefangen. -: 
Einen ſolchen, wahrſcheinlich "sat über die :Sehügen 
feine8 Landes borbringenden- Gegner burfte der Kaifer nicht 
im · Rüden Taffen und ſich der Gefahr ausſetzen, ganz von 
Drutſchland abgeſchnitten zu werden. Deshalb elite er 
mitten im Winter Über die Apenpäffe* nach Steiermark, 
waͤhrend fein Sohn Konrad mit einem neuen Reichsheere 
die Donau hĩnabzog. So wenig Eifer bie Flurſten für 
einen itafienifchen Feldzug gezeigt hatten, fo rafch und 
nachbrůcklich unterſtuͤtten fie den Kaiſer innerhalb Deiifch- 
lands für eigentlich deutſche Zwecke. Es geſellten ſich zu 
ihm der Patriarch von Aquileja, die Erzbiſchofe von Mainz, 
Trier und Salzburg, mehre Bifhäfe, der Koͤnig! von Woh⸗ 
men, bie Herzöge von Baiern und Kaͤrnthen, der Landgraf 
von Thiringen, der Markgraf von Baden, ber Surggraf 
von Rirenberg, und viele Andere. Leicht wurde ganz Deſter⸗ 
veich · wiederum gewonnen, und ber Herzog. in bem feften 
Neuftadt eingefchloffen. Bon Wien aus, deſſen Bürger 
ihn eingelabeh hatten, ordnete der Kaifer ale Zünftigen 
BVerhältniffe. Die Biſchoͤſe Egbert von Bamberg, Rüdiger 





ı Maurisius 33—41. 


2 Haselbach 721. Pappenheim. Neuburg. chron. Godofr. mon. 
Mellic. chron. Leobiense chcon. 818. 1 
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1337. vor Paffau und einige andere Grafen; wurden als kaiſer⸗ 
liche Statthalter in Meſterreich, Graf Voppo von Henne 
berg als Statthalter in Wien betätigt . 

Unter mehren Vorrechten bekam diefe Stadt das wide 
tige ber Reichöummittelbasteit?. Ja im März 1237 fagte 
der Kaifer: Deflerreich ſey durch Gottes Hülfe an ihn 
gekommen; und noch deutlicher ſprach er fih in dem merk 
würdigen Breibriefe aus, weldgen Steiermark im April defs 
felben ¶ Jabres erhielt. „Weil die Einwohner,” fo heit 
eb daſelbſt · „vem Kaiſer fo treulich beigeflanben und ben 
vom Herzoge ihm angethanen Schimpf fo nachdruͤcklich ge 
raͤcht haben, fol Steiermark nie wieher an einen Füuͤrſten 
von Defterreich kommen, auch keinem anberen (es ſey bem 
auf Bitten der Einwohner) verliehen werben, fonbern kai⸗ 
ferliches Lehn bleiben. Jeber wirb nach den Gefegen ber 
Landfehaft gerichtet, in welcher ev wohnt; aller Zwang von 
Seiten des Fuͤrſten bei Verheirathung ber Töchter hört auf, 
Stirbt Iemand ohne Teftament, fo erbt ber nächfle Bess 
wandte, und bie Lehen gehen auch auf die Töchter uͤber 
An die Stelle bed Beweiſes durch Kampf, tritt uͤberall ber 
Beweis durch Zeugen. Leibeigene dürfen nicht wiber ben 
Willen ihrer Herren in bie Städte aufgenommen werben. 
Ohne Zuftimmung ber Stände findet Feine neue Steuer 
und feine Umprägung ber Münze flat. Jeder darf auf 
feinem Grund und Boden eine Kirche erbauen.” 

In ſolchem Glüde, nach Erwerbung zweier Länder, 
die jährlich an 60,000 Mark brachten, ward ed dem Kais 
fer nicht ſchwer, die Stimmen aller in Wien anmwefenden 
Fuͤrſten für die Koͤnigswahl feines Sohnes Konrad zu vers 


1 Senkenberg sel. IV, 430. Scultes Geſch. v. Henneberg I, 62, 
Chron, Udalr. August. Avent. ann. Boj. VII, 4, 10, 

2 Eben fo gesn Hätte Friedrich U wohl den ganzen öͤſterreichiſchen 
Adel reichsfrei gemacht. 

3 Monum. boica III, 34. 

4 Eünig Reichtarchiv, ps. spec. von Steierm., Url. 76, p. 14. 
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einigen. Damit aber die Beiftimmung keines irgenb Mes 1287. 
rechtigten oder Mächtigen fehle, fo ſetzte er einen neuen 
Tag in Speier an, wo jener Schluß allgemein befldtigt; 
und in einer Urfunbe gefagt ward‘: „um ben nachtheiligen 
Zolgen eines Zwifchenreiches ober zwifliger Wahlen, bei bem 
Tode des Kaiferd. zu entgehen, und eingeben? ber großen 
Berdienſte, welche er und feine Vorfahren ſich um bie Ehre 
und Erhaltung des Reiches erworben hätten, erwähle man (fo 
wie David an Sauls Stelle erwählt worden fey) Konrad an 
‚Heinrichs. Stelle zum deutſchen König und kunftigen Kaiſer.“ 
Fröhliche Feſte befchlofien dieſen Reichstag, und nichts 
fand der Mückkchr Friedrichs nach Italien mehr entgegen, 
‚Hier hatten die Guelfen bei feiner Abreife neuen Muth 
gefaßt, am Tage vor Weihnachten 1236 Markaria erobert 
und ben größten Theil der cremonefifchen Beſatzung nieders 
gebauen?. Dem Markgrafen von Eſte winde bie Stadt: 
fahne von Padua eingehändigt, damit er, ald der erſte 
unter ben Edeln der ganzen Landfchaft, die erſte ihrer 
Städte beſchuͤtze. Doch feste man ihm fechzehn Maͤnner 
zur Seite, in der Hoffnung, ihre gemeinfame Weisheit 
werde in gefährlichen Lagen leichter die rechten Mittel fins 
den, als werm man die Vollmacht eined Einzelnen übers 
mäßig ausbehne. Unerwartet aber ergab ſich, daß mehre 
von jenen fechzehn Männern kaiſerlich gefinnt waren; wes⸗ 


1 Die Urkunden bei Leibn. prodr. No. 11; Dlenſchlager, urk. 
15; Damont I, ürt. 332, p. 174; Balaz. misc, I, 191 haben fein 
Datum, gehören aber wohl zu 1237. Godofr. mon. Colmar. chr. I, 
Auetor. inc, apud Urstis. Auch war Friedrich im Julius 1237 zu 
Speier. Lünig spicil. eccl. von Rothenmünfter, Url. 2. Hor⸗ 
maye Archiv 1827, No. 106. In der Urkunde vom Februar ober 
Mär 1237 (neu mitgetheilt in Pertz script, IV, 322) werben als 
Wähler genannt: die Erzbifhdfe von Mainz, Trier, Kön und Salze 
burg; bie Bifchöfe- von Bamberg, Regensburg, Paſſau und Freiſingen; 
Pfalzgraf Otto, König Wenzel von Böhmen, Landgraf Dtto-von 
Thuͤringen und ber Herzog von Kärnthen. 

3 Memor. pot, Regg. zu 1236. Barthol. ann. Galv, Flamma 269. 


02 ſombardei. 
. halb fle der Podeſta Ramberto (dem bei Azzos einſtweiliger 
Entfernung die Leitung der Geſchaͤfte oblag) ſchwoͤren ließ: 
fie wollten ſich ſogleich nach Benedig zum Dogen begeben, 
um daſelbſt weitere Befehle zu empfangen’. - Bon allen 
aber gehorchte nur der fiebenzigjähtige Schinela Konti, die 


anderen »begaben fi, aus Furcht vor einer gewaltſamen 


Behandlung, auf ihre Schloͤſſet. Im dieſem ungänfligen 


Augenblicke traf die Nachricht ein: daB bie Brhber Romano 
md der vom Kaifer zurlidigelaffene Graf Gebhard mit 
Heeresmacht nahten. Schnell: zog ihnen paduaniſche Bann- 
ſchaft bis Kartura entgegen, warb .aber mit großem Ber: 


luſte gefehlagen, und ber Ort genommen. Ungehinvert ers 
reichte Czelin Monfelice, welches auf einem, aus frucht⸗ 


barer Ebene fi anmuthig-erhebenden, ringsum ſchwer an 


greifbaren Huͤgel legt. "Weil der Dit zu ben alten kaiſer⸗ 
lichen Kammerguͤtern gehörte, :die Einwohner aller Abhaͤn⸗ 
gigkeit von Städten Iherbriffig und die Befehlshaber ges 


"wonnen waren, fo eröffnete man ohne Widerſtand bie Thore. 


Hiedurch ſah ſich der Markgraf von Efle ganz vom Padua 
abgefchwitten. und in folcher Verlegenheit ; daß ex ſich (dem 
heftigen: Anbrängen Czeliaos nachgebend) fl den Kaifer 
erklaͤrte, und nur eine friebliche Behandlung feiner fibrigen 
Befigungen ausbedang. Nunmehr verfammeltt Ezelin feine 
Mannfaft, die Einwohner von Monſelice und alle zu ihm 
geflüchteten ober gefangenen Pabuaner, und fagte: „zeither 
babe nicht Recht und Geſetz gegolten, fondern Unordnung 


und Willkuͤr, Unwiffenheit und Bosheitz- jest aber. werbe 


dies Alles ausgetrieben und bie Herrfchaft des großen Kais 
ſers wieder hergeftelt. Auch in Padua fey jeder Beffere 
und Verftändige ber Empörung abhold, weshalb er bie 
baldige Einnahme dieſer Stabt hoffe” Einer von bem ent⸗ 
flohenen ſechzehn Männern beftätigte Ezelinos Worte und 
der Burgoogt von Monfelice fügte hinzu: „Ale wünfchten 
fi von dem verberblichen Einfluffe ber Städte zu befreien; 


Roland. IH, 11—15 Mauris, 48. 
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Alle waͤren bereit für ben wahren Herrſcher Gut und 1237. 
Blut zu wagen.” 

Dein gemäß, zog wan nach vadua und beſtuͤrmte am 
2aſten Februar 1237 die Stadt, im Vertrauen auf die 
eigene Uebermacht und auf die ghibelliniſch gefinnten Buͤr⸗ 
ger. Im diefem-Augenblide war jedoch die Tapferkeit und 
Einigkeit noch fo groß, daß Ezelinos Mannſchaft uͤberall 
zurüdgefchlagen. wurde und der Hauptzweck feiner Unter⸗ 
nehmung ſchon für. vereitelt galt. „Da wechſelten mit einer 
faſt nur in italieniſchen Stäpten möglichen Schnelligkeit 
die Verhaͤltniſſe: Geſchenke und Verſprechungen, Furcht 
und Drohungen wirkten dergeflalt, dag: man fon ‚am 
Morgen nach jenem Siege die biöherigen Obrigfeiten abfegte, 

"neue erwählte und einen Vertrag ahſchloß bes Inhaltes: 
„die Gefangenen werben frei gelaſſen, die alten Rechte nicht 
geändert, die alten Abgaben an den Kaifer nicht erhöht 
und bie Stadt übergeben.” — Als Ezelin am 2öften Fe⸗ 
bruar 1237 in Pabua eintritt, nahm er feinen eifernen Helm 
ab, beugte fich feitwärts und Füßte dad Stadtthor. Die 
aͤngſtlichen Bürger nannten biefen Kuß erfreut den Kuß 
des Friedens: fie irrten fich fehr. Es ſchien als fey von 
diefem Lage an Ezelino ber Hölle verfallen; denn alles 
Große und Edle feiner Natur ſchwand immer mehr vor 
dem Böfen dahin, welches aus dem Boden feines firengen 
und finfteren Gemüthes. wuchernd emporwuchs. 

Graf Gebhard uͤbernahm zwar die Stadt in des Kais 
ferd Namen; indeß ordnete Ezelino das Meifte nach feinem 
Willen, berief eine Verſammlung ;der Bürger und ſprach 
hier von der Macht Friedrichs, von dem Gluͤcke Paduas 
nunmehr ben rechten Weg betreten zu haben, endlich von 
der Nothwendigkeit einen neuen Podefla zu wählen! Als 
fi, wie er erwarten konnte, die meiften Stimmen flr ihn 
einigten, ſtellte er fich erzümt und verließ die Berfamms 
kung: allein. Keiner trat von feiner Wahl zurüd, fo daß 








1 Roland, IV, 1-3. Laurent, 143, Cortusior. hist. 768, 
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1937. Ezelin einen Grafen Simon aus Apulien endlich an feiner 
Statt zum Podeſta ernannte. Auf biefe Weiſe blieb ihm 
diefelbe Macht, und doch gab er weder bem Kaifer noch 
den Bürgern Grund zu argwöhnifchen Beforgniffen. Nur 
wenige von ben legten verließen die Stadt in aller Stille; 
die meiften feierten Feſte, entweder weil fie über ben Wech⸗ 
fel der Dinge wirklich erfreut waren, ober es für rathſam 
hielten Freude zu erheucheln. 

Nicht minder ergab fi Treviſo den Kaiferlichen, und 
während Graf Gebhard dieſe Siegesbotfchaften nach Deutſch⸗ 
land brachte, befeftigte Ezelino feine Macht, legte, auf 
Koften der Bürger, beutfche und faracenifche Söldner in 
die Städte, und ſtellte jet den Pabuanern vor: es waͤren 
gegen mehre von ihnen harte Beſchuldigungen angebracht 
worden, tiber ihre Buneigung zu bem Markgrafen von Eſte 
und über die Langſamkeit, mit welder fie die Befehle des | 
Podeſta vollzögen. Nun glaube er zwar um fo weniger | 
etwas von bem Allem, da es bekannt fey, daß ber Kaifer 
Padua auf jede Weife ſchuͤtzen und erhöhen wolle: doch 
bitte ex, die von ihm näher bezeichneten Edeln und Bürger | 
möchten, zur Wiberlegung aller Gerlichte und zur Hems 
mung alles Streites, eine Zeit lang Pabua verlaffen.” 
Diefe Bitte, welche man einem Befehle gleich achten mußte, 
wurde befolgt; anftatt aber die Ausgewanderten, ber erreg⸗ 
ten Hoffnung gemäß, bald in ihre Heimath zurüdzuführen, 
ließ fie Ezelino durch Söldner aufheben und in feften Orten 
verwahren; ja Einige wurben ald Geißeln nach Deutſchlaud 
und nad) Apulien gefandt. Maaßregeln fo. gewaltfamer 
Art erregten in Padua bie größte Beſtuͤrzung; Viele ent 
flohen, um einem ähnlichen Schidfale zu entgehen, und 
ſicherten dadurch allerdings ihre perſoͤnliche Freiheit: aber 
man betrachtete fie nun als Majeſtaͤtsverbrecher, zog ihre 
Güter ein und riß ihre Häufer nieder. - 

Mit dem Allem war Niemand unzufriedener ald Gior- 
dano, der Vorſteher des Kloſters S. Benedetto, welcher, 
durch Rechtlichkeit und Verſtand, zeither den groͤßten Einfluß 
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auf die Beſchluͤſſe der Buͤrgerſchaft gehabt hatte. Ihm, 1237. 
ſchickte Ezelino ein gefatteltes Pferd, mit ber Aufforderung: 
er möge fogleich, wichtiger Angelegenheiten’ halben, zu ihm 
eilen. Giorbano gehorchte, im Vertrauen auf die Sicher: 
beit, welche ihm fein Stand gewährte, ward aber von 
Ezelino, nach harten Vorwürfen über feine noch fortdaus 
ernden Verbindungen mit dem Markgrafen von Eſte, in bie 
Burg ©. Zeno gefangen geſetzt. Hieruͤber entftand neue 
Beſtuͤrzung, und der Biſchof Kontad von Padua hielt es 
für feine Pflicht, ſich bei Ezelino nachbrüdtich für den Ge⸗ 
fangenen zu verwenden; allein jener gab ihm · die firenge 
Antwort: „jegt dürfe nicht mehr, wie fonft, jeder anmaaß⸗ 
liche Geiſtliche des Kaiſers Majeſtaͤt verachten, vielmehr 
ſolle er ſelbſt für feine ungebuͤhrliche Einmiſchung in welt⸗ 
liche Dinge, nebſt ſeinen Genoſſen, als ein Pfand kuͤnftigen 
Stillſchweigens und Gehorſams, 2000 Mark bezahlen '.” 
Bald daranf fandte Ezelino zweihundert ihm verbächtige 
Männer nach Ravenna, damit er diefe Stadt fchrede und 
iede gefährliche Einigung der Pabuaner unmöglich mache. 

Um biefe Zeit, im Auguft 1237, zog der Kaifer, nad 
glüdlicher Befeitigung aller deutſchen Angelegenheiten, wies 
der über die Alpen in die lombardiſchen Ebenen hinab. 
Sein «Heer war nicht zahlreich, verflärkte fich aber ſchnell 
durch bie von allen Seiten ihm zuſtroͤmenden Ghibellinen*, 
und 10,000 Saracenen aus Luceria waren bereits nach 
dem oberen. Italien aufgebrochen. Der Markgraf von Efte, 
Jakob von Karrara und viele andere Edle, eilten dem Kai- 
fer entgegen, um durch puͤnktlichen Gehorfam feine Gunft 
zu erwerben. „Auch behandelte er Alle fehr freundlich: wie 
weit es jeboch über feine Kräfte ging die ſich furchtbar 
Haſſenden zu verfähnen, ergiebt fi) ſchon daraus, daß 
Jakob von Karrara Gzelinen, mit dem er in Wortwechfel 
gerieth, wuͤrde ermorbet haben, wenn es der Kaifer nicht 
verhindert hätte. _ 


1 Mauris. 50. — 2 KRieh. 8. Germ, 
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1937. Schnell benugte Friedrich die ihm zu Gebote firhmde 
Uebermacht und eroberte mehre Schlöffer, in&befonbere 
Montechiaro, die Vormauer von Brescia. Laut Mage die, 
gefangen nad) Cremona gefchiete, Beſatzung: daß der Kai: 
fer ihnen Freiheit des Gutes und der Perfonen zugefichert, 
aber fein Werfpreihen nicht gehalten habe; wogegen Frichrid 
behauptete: diefe Gunft habe ex nur für dem Fall bemiligt, 
daß ſich aud) Brestla ihm ergebe. Jeder glaubte und er: 
zählte dies ober jenes, feiner einmal ergriffenen Parti ge⸗ 
maͤßz an bie Ermittelung und ben Beweis ber Wahrheit 
dachten damals die Handelnden umd bie Geſchichtſchreiber 
gleich wenig; weshalb man auch jet bie Widerfpräide oft 
nur fehroff und ungeldfet nebeneinanderftellen kann. Bit 
wichtiger als die Eroberung jener Schlöffer, war am erfen 
Oftober 1237 bie Uebergabe. von Mantua?. . Der Guf 
von S. Bonifozio ſchloß darlıber einen Vertrag ab, mi 
her die Bürger von aller etwanigen Strafe befreite, ihm 
die Erlaubniß beſtaͤtigte ihre Obrigfelten zu erwaͤhlen, und 
überhaupt von Selten Friedrichs gemäßigtere Grunfäke | 
zeigte, ald man erwartet hatte. 

So wie Mantua, ſtellte ſich jet durch Salingumas 
Einwirkung, audy Ferrara auf deffen Seite; und nachden 
endlich die Saracenen aus Lucerfa angelommen weten, 
erhielt das kaiſerliche Heer eine fo große Uebetlegenheit 
daß faft Niemand an ber baldigen Unterjochung ber ganzem 
Lombardei’ zweifelte. Deshalb wandten fich die Mailänder 
mit aͤngſtlichen Bitten an den Papft, welcher ihnen auch 
(zufolge der, wenigftend vom Kaiſer als umzweifelhaſt br 
trachteten, Nachrichten) bedeutende Geldſummen zur Unter: 
frügumg gab und noch mehre verſprach?. Durch folden 
Ruͤckhalt Fühner geworden, zogen jene mit einem großem 
Heere aus der Stadt hervor, und der Kaifer beſchloß dın 


1 Mario Kquicola 58. Maffei ann. 586. Bonon. hist. niıc 
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Kampf anzunehmen. "Died führte jedoch neue Berathungen 1237. 
herbei, wo ſich einer ihrer aͤlteſten und angefehenften Mite 
bürger dahin äußerte ': „der Kaifer iſt, wie die ganze Melt 
weiß, unſer hoͤchſter Herr; ihn zu befiegen. bringt: und mit⸗ 
"hin Feine Ehre; eine Niederlage hingegen fkürzt uns in die 
1s größte Schande und das größte Unglüd. Laßt und daher 
das Sichere erwählen und nach Mailand zuruͤckgehen. Ge⸗ 
waltfame Angriffe von unferen Mauern abhalten if erfanbt, 
und wir werben fo, wo nicht umferen väterligen Boden, 
doch gewiß unfere Ehre retten. — In diefem Augenblicke, 
wo: bie Furcht auf der eineit, die. Hoffnung auf der anderen 
Seite höher ald je gefliegen war, erſchienen päpftliche Ger 
fandte bei dem Kaifer, um ihn zu einem billigen Frieden 
zu bewegen. Aber Friedrich ließ fie nicht vor; ein Beſchluß, 
der fich zum Theil ans dem Erzaͤhlten und feiner. augen 
blicklichen Lage, mehr aber noch aus ‚dem erklaͤrt, was feit 
dem Herbſte 1236. zwifchen ihm und „Gregor nicht ‘bloß 1236. 
über wie lombardiſchen, fondern much uͤber die neapolitaniz 
ſchen Angelegenheiten war verhandelt worden. 

Gregor Hagte, daß der Kaifer mande von ben “ihm 
ehemals abtruͤnnigen Edeln und Gemeinen härter behan⸗ 
dele, als es der geichloffene Friebe erlaube, bei. Beſetzung 
geiftlicher Stellen eigenmaͤchtig verfahre,, und deren Inhaber 
widerrechtlich anhalte Steuern zu bezahlen und vor welt⸗ 
lichem Gerichte zu erfcheinen. Auf diefe und dhnliche, feine 
Regierung treffende Vorwürfe antwortete der Kaifer fehr 
nachdruͤcklich, und -erörterte die Rechte der weltlichen Herr 
feher aus .gefchichtlichen und anderen Gründen. Aullein 
Gregor blieb nicht zuruͤckk, fondern bemühte fich feine An: 
ficgt umd fein Verfahren in einem umſtaͤndlichen Schreiben 
zu rechtfertigen, aus welchem wir das Erheblichſte mitthei: 
len: „wenn du beine bitteren Worte durch den Geiſt ber 
Liebe, Befcheidenheit und Ehrfurcht gemildert hättet, fo wuͤr⸗ 
den fie minber anftößig erſcheinen. Wenn bu ein Schüler 








1 Rayn. zu 1236, $. 15—25. 
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1938, unferer Lehre und für unfere Ehre fo beforgt wäreft, wie 
j wir für die beinige; fo haͤtteſt du auf beftimmte hat: 
fachen und Beſchwerden nicht mit unbeftinmten, unpafln: 
den eben geantwortet. Es iſt deiner unwindig zu be 
baupten, du vwiffeft nichts von Dingen, welde du doch 
veranlaßt oder gebilligt, worliber du ſchon fo viele pipf: 
liche Schreiben und Botfchaften empfangen haft; du wifiet 
nichts von den Vedrückungen der Kirchen und Bafalkn 
deines Reiches, in welchem ja Niemand ohne deinen Befehl, 
Hand noch Fuß zu vegen wagt. Geſtehen doch beine Schrei: 
ben felbft ein, daß du, um koͤnigliche Rechte zu fihem, 
kirchliche Rechte eigenmächtig veraͤndert und bie Dinge 
von Kafbelo unter deine Unterthanen aufgenommen hab 
als wenn ein Beſchluß derſelben! einfeitig unfere Amedit 
vernichten und ben Befig auf dich übertragen koͤnntel Ben 
du Mlglich bedaͤchteſt, daß ber Baum bes Lebens mitte 
im Parabiefe ſteht, ‘fo wuͤrdeſt du auch im Mittelpunfte 
deiner Graͤnzen bleiben und dich am wenigſten zu ein 
unvorfichtigen Aburtelung der Geheimniffe unſeres Gewiflens 
hervorwagen, wodurch du nur die Anbruͤchigkeit deines eige⸗ 
nen Gewiſſens verraͤthſt. Siehft du nicht, daß bie Radın 
ber Könige. und Fürften vor: den Geiftlichen gebeugt nd! 
Es follen chriſtliche Kaifer ihre Befchlüffe nicht 
bloß dem römifchen Papfte unterwerfen, fon 
dern auch niemals den Entſcheidungen ander 
Praͤlaten voranftellen. Gott hat ben apoſtoliſhen 
Stuhl zum Richter des ganzen Erdkreiſes gefegt, ihn ht 
aber in Hinficht: alles Geheimen, wie alles Offenbar, 
nur feinem eigenen Urtheile unterworfen. Wenn es auch 
wie du in deinem Schreiben anführeft, erlaubt wäre Kir: 
hengüter einzutauſchen, dann doch nicht ohne Beiftimmung 
der geiſtlichen Oberen, und am wenigſten ‚zum Schaden drt 
Kirche; wenn bu auch einige erlebigte Pfruͤnden beſehen 
möchteft, fo kannſt du doch, als Laie, Niemand in geil: 


1 Concil. XII, 1153, 
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liche Geſchaͤfte einweiſen; wenn du auch den Nachlaß ver⸗ 1996. 
ſtorbener Biſchoͤſe an dich nehmen duͤrfteſt, fo erwachſen 
dir hiedurch doch keine weiteren, unſere Machtvolllommen⸗ 
heit beſchraͤnkenden Rechte. Willſt bu den wahren Sinn 
der koͤniglichen und kaiſerlichen Rechte, von denen du ſprichſt, 
beſſer erfahren, ſo betrachte die Handlungsweiſe deiner 
Vorgaͤnger, Konſtantins und Karls des Großen, mit wel⸗ 
hen im Widerfpruche du bie geiſtliche Gewalt vernichten 
und Rom in weltliche Hände bringen moͤchteſt. Iſt es aber 
nicht offenbar ein erbärmlicher Wahnfiun, wenn ber Sohn 
mit dem Vater, der Schliler mit dem Meifter zu hadern 
wagt; mit einem Meifker, der ihn, nad goͤttlicher Eins 
ſetzung, nicht bloß auf Erben, fondern auch im Himmel 
binden kann! Und dieſe heilige Macht, welche zwar bis⸗⸗ 
weilen, aber immer nur durch Uebertretung goͤttlicher Ge⸗ 
ſetze von ber weltlichen Gewalt verlegt wurde, droheft du 
mit ſchwuͤlſtig vebnerifhen Worten bei Koͤnigen und Fürs 
ſten zu verflagen! Wir mäffen dich deshalb bitten und ers 
mahnen, daß du dich unter bie mächtige Hand Gottes, 
dem auch das WWerborgenfte offenbar ift, demuͤthigen und 
alles feiner Braut, der Kirche, angethane Unrecht beſſern 
mögeft; damit er feine. Augen nicht von bir wende und 
wir und: in Gotted Mamen über beine Kaifeslichen Borts 
fehritte aufrichtig freuen innen.” 

Der Kaiſer laͤugnete hierauf nicht daß feine Beamten 
im Einzelnen moͤchten Mißgriffe begangen haben, body koͤnne 
ex. unbeflimmte allgemeine Anſchuldigungen nicht genauer 
prhfen und widerlegen. ° „Wenn ich (fügt er hinzu) die mir 
geblihtenden Lehnsdienſte fordere, meine Meichögliter zuruͤck⸗ 
verlange, das mir wie meinen koͤniglichen Vorgängern zu⸗ 
fichende Wahlrecht mir vorbehalte, mithin nur von meinen 
Rechten Gebrauch mache, fo: glaube ich dadurch Niemand 
ein’ unrecht anzuthun 4 — Vielleicht hätte ber Kaiſed nach⸗ 


Res. ‚Greg. ix, Sapı X, ep. 103. Sansfärit in varic feine 
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1096, dricicher geantwortet, wenn nicht um dieſelbe Zeit die 
Empörung bes Herzogs; vom Deſterreich andgehrochen wäre; 
und wiederum sohrbe Sregor iwohl wech ſchneller und be⸗ 
ſtimter gegen den Kaiſer vorgefchritten ſeyn, wenn nicht 
Derer Frangipani neue. Uncihen in Rom veranlaßt Hätte‘, 

"Bei diefen Umſtaͤnden erfuchte Friedrich "nochmals: den 
Dorf, das Geſchaft eines Frichrasdrimitniers zu übermbe 
men, wnb diefer ſchickte auch am 29fien November 1936 
zwei Kardinaͤle mit den gehörigen Wollmrachten und Anne 
fungen nach ber Lombardei. Ihre Bemlikringen hatten in: 
deß keinen erheblichen ‚Fortgang; weshalb ber Kalfer im 

1937. Anfange bed Jahres 1237 den :Beutfchmehfter Hermann 
von Salza und ſeinen Geheimſchreiber Peter ven Bin 
nad Biterbo ſandte, und ben VPapft um ſchleunige Ent 
ſcheidung und natpbnhtichin weiſtand gegen die fortdauernd 
Widerfpenfligen bitten ließ 

‚Gregor erkannte een not, welche Gefahr dem päpf: 
Kihen Stuhle brohe, wenn  Zrisbeich :(glückticher und mäde 
tiger als fein. Greßvater) jugleid':im.oberen und im ur | 
teen Itallen Here werde; bach war durchaus fein Grund 
vorhanden, mit ihm zu brechen, fo lange er ber Kische dm 
Ausſpruch in der wictigfen: Angelegenheit anverttaute 
Und bloß politiſche Serechnungen nad Wahrſcheinlichkeinen 
(welche in ſpaͤteren Zeiten daB ‚Berfahren der Mäpfle nur 
zu oft beſtimmten und verwickelten) erſchienen damals, bi 
bem Feſthalten der dchteren Grundlagen katholiſcher Rieden 
herrſchaft, keineswegs entſcheidend. Deshalb ſchrieb Greg, | 
jedoch erſt am Böen‘ Mai, den Lomberdone. der Kaiſa 
vauange feinen Beiftand: unb eine beldige 





Bank i Rich. 8, am. 10r.. ir nicht erwiefen, od 
und welchen Anteil bee Papfe an der Empbrung bes Herzogt, mb 
der Kaiſer an den roͤmiſchen unruhen hatte. 

2 Savioli IIT, 2, ur. 615, 616. Rich. 8. Germ. 1037. Tim 
boschi stor. lite, IV, 20. ‘Ballae Pont. ap, Hahn. XI. Rayı. 
zu 1237, 9.1—6, 


Friedrichs Erklärungen an den Papst. 611 


und er, dem die Pflicht obliege gegen Jeden Gerechtigkeit 1937 
zu üben, muͤſſe alfo auch ihm in feinen Rechten ‚beifichen. 
Jede längere Bögerung und Umelnigkeit mehre bei Friedrichs 
Uebermacht ‚die Gefahr; darum follten fich ihre Bevollmaͤch ⸗ 
tigten am ;fechöten Junius in Mantua einfinden, mo bie 
Kardinaͤle Ralnald von Oſtia und Daomas ‚don Sabina 
den Gang der Unterhandlungen leiten win 

Es findet ſich aber nirgends, daß bie —X ober 
die Kardindle bis zum Herbſte 1947 irgend etwas Erheb⸗ 
liches für Die Herſtellung bes Friebens thaten; vielmehr 
glaubte Friedrich, jene winden in ihrer Widerfetzlichkeit 
und in ihren Hoffnimgen von dieſen nur beſtaͤrkt. In glei⸗ 
chem Sinne ſchrieb Peter von Vinea an ben Erzbiſchof von 
Kapua!: „unfer Schifflein treibet zwifchen der Scylla und 
Charybdis, zwiſchen den Kiffen der Karbindle und ber Lom⸗ 
barden.“ Bei biefen Umftänden bielt ed ber Kalfer für 
natürlich und nothwendig, bed Papſtes Friedensbefehle eben 
fo wenig zu befolgen, als e8 die Lombarden thaten, und 
mit feiner überlegenen Macht ben Krieg auf bie bereits 
erzählte Weife zu beginnen. Erſt nachdem er Mantua ges 
wonnen hatte und die Lombarben in bie größte Gefahr ges 
rathen waren, fanden fich jene Kardinaͤle ald Friedensver⸗ 
mittler bei ihm ein; aber er wieß fie jeht, wie gefagt, zu= 
ruͤck und fehrieb dem Papfte?: „ich zog mit friedlichen‘ Ab⸗ 
ſichten und Eklaͤrungen nach Italien und hielt ben Eifer 
der Deutfchen zuruͤck, welche ſonſt wohl bafelbft mancher 
Willkür nachzugehen pflegen. Ich ſchickte den Deutfchmeifter 
Hermann nach Mantua, um wegen bed Friedens zu unters 
handeln: aber uͤberall fand ich nicht Zeichen der Ehrfurcht, 
ſondern de Ungehorfamd und des Aufruhrs. Erſt nachdem 


% Petr. Vin. II, 9. 

3 Litt, princ, ap. Hahn. No. XV.. 6 find Gruͤnde vorpantn, 
dies Schreiben auf ben Herbſt 1236, oder auf den. Herbſt 1237 zu 
fegen. Wir haben den Inhalt Hier aufgenommen, um an ber ente 
ſcheidenden Stelle nachzuweiſen, was ber Kaifer verlangte. 
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1997. ber Hinmel mic im Felde gegen. die Siderſpenſtigen Gld 
gegehen hatte, erſchienen einſaitige Wermittler; :ald wohra 
Bermittler kann ich aber, naͤchſt euch, nur die Fünſten an: 

nehmen. Unſchichich waͤre €8...ferner geweſen, - wenn ih 
(wie, man. vexlanigte) · ꝓerſonlich mit ben Ungehorſamen ver 
handelt hätte; fie mußten es ſchon fuͤr eine Gnade halten, 
daß ich nochmals Bevollmaͤchtigte zu dieſem Zwed an fe 
abſandte. Niemals aber wollten bie Liſtigen ihre Jorderun⸗ 
gen und Friedensbedingumgen ausſprechen, wohl wiſſend, 
wie ſie hiebei über alles Recht und billige Maaf 
binausgehen. Dder koͤnnen fie laͤugnen, daß fie mir 
als ihsem Herrn und Kaiſer zur Treue verpflichtet, find? 
daß fie meine Rechte, ader vielmehr das, was fie Regalien 
zu nennen belieben, widerrechtlich an ſich geriffen, und 
Kirchen, Prälaten, Herzöge, Markgrafen und Srafen noch 
weniger verſchont ‚haben? · 

Ich habe ihnen vorgeſchlagen: ſie moͤchten catwae 
wie es in qllen Reichen Sitte iſt, ihre Rechte und Ent 
ſchuldigungen vor deutſchen und italieniſchen Zürfien ent: 
wickeln und beren Spruche gehorfamen; oder, mit Beifeit: 
fegung veshtlicher Sönmlichkeiten, mir und dem Reiche eine 
amnehueliche Genugthuung leiſten. Ja ic habe mic erbo⸗ 
ten ihnen. aus Gnaden mehr zu.bewiligen, als bad Reit 
irgend verlangt, fobald fie nur Sicherheit für die Erfuͤllung 
des von ihnen Mebernommenen fiellten, und ihnen meiner 
ſeits (damit nirgends, ein Vorwand zu Argwohn blaibe) 
Feine Sicherheit und Buͤrgſchaft perweigert, welche. Unter: 
thanen irgend von ihrem Kaifer erheifhen koͤnnen. Als fie 
aber. fahen, daß meinen gerechten. Forderungen gar nichts 
Gruͤndliches mehr entgegenzuftelen fey, fo. verwarfen fie 
unverholen jeden Rechtögang, verſchmaͤhten meine Milde, 
festen ihre Willkuͤr an die Stelle loͤblichen Gehorfams und 
verlangten mit der größten Standhaftigkeit, oder vielmehr 
mit übertriebener Hartnaͤckigkeit, die Fefthaltung bes Ton 
ſtanzer Friedens, welcher (abgefehen bavon, baf er fih 
für das Reich und die Kirchenfreiheit gleich nachtheilig gezeigt 
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bat) bei veränderten Unftänden und im Augenblicke neu aufs 1237. 
zufindender Vergleichspunkte, ‚unmöglich als unbebingte 
NRichtſchnur angenommen werden Tann.” 

Den Lombarben, welche in dem Tonflanzer Frieden zwar 
nicht ‚die einzige, aber. doch die einzig geſetzliche Lebensquelle 
ihrer Freiheit fahen, erſchien dieſe Erklaͤrung bed Kaifers, 
trot aller hoͤflichen Worte, ſchreckend und verwerflich: wenn . 
fie aber.in jedem günftigen Augenblide fühn uͤber die Be⸗ 
ſtimmungen jenes Friedens hinausgegriffen hatten und ſich 
immer weitere Ziel vorſtedtenz ſo war es nicht unnatuͤr⸗ 
‚id, daß der Kaifer, ber in jenem Zrieden eine Duelle 
alles Ungehorfamd und aller Unorbnungen erbfidte, feiner: 
ſeits nicht, immer verlieren, fondern in ben Tagen des Gluͤcks 
und der Uebermacht nun auch einmal gewinnen wollte. 
Ein päbfilicheg Schreiben! vom 2dften Oktober 1237, worin 
er ernſtlich zu einem Kreuzzuge angewieſen wurde, tonnte 
ihn in ſeiner Bahn um ſo weniger aufhalten, da ſich auch 
die Mailander bereits geruͤſtet und - mit Huͤlfsmannſchaft 
aus Aleſſandria, Vercelũ, Novara, Bologna und anderen 
Bundesſtaͤdten vereinigt Hatten *, Alte "gingen uͤber ben 
Oglio und bezogen, zwiſchen Bächen und Stmpfen, ein ſo 
feſtes Lager, daß ſie der Kaiſer weder angreifen, noch im 
Rüden laffen und weiter gen Mailand vordringen konnte. 
Die Zahl beider Heere mochte ziemlich gleich und Feines 
(trotz ber unficheren vergroͤßernden Angaben) uͤber 16 bis 
20,000 Mann ſtark feyn. Und dieſe Zahl verminderte fi 
noch von Tage zu Tage ?, weil’ die Lombarden lange dauern⸗ 
der Rriegözlige ungewohnt waren und, fich, bei ber eintre⸗ 
tenden übeln Witterung. des Spaͤtherbſtes, ſehr nach bee 
Heimath fehnten. 

Ueberhaupt ftrebten bie Verbuͤndeten bahin, daß dies 
Jahr ofme erhebliches Ereighiß vorübergehen und die Sache 


1 Rayn. 680, - " 
2 Petr. Vin. II, 1, 3, 35 u. 50. Ghirard. I, 159. ° b 
3 Siche bie Berechnungen, in Funks Leben Friedrichs 204. " 
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1237. ſich in die Länge ziehen möge: waͤhrend ber Kaiſer, dem 


es viel mehr Mühe koſtete ein Heer aufzuſtellen und zu 
erhalten, eine baldige entſcheidende Wendung vwhnfchen 
mußte.:: Well fich diefe aber im Felde micht datbot Tbenn 
die Mailaͤndet waren burch drohende Bewegungen gegen 
den Ogliv Hin, keineswegs aus ihrem feflen Lager hervor⸗ 
zuloden), fo wandte er fich nochmals zu Unterhanblungen. 
Wie freuten fih bie Lombarden, diefe, wie Immer, abges 
lehnt zu haben, als bald nachher bie freubige Rachrict 
eintraf: das kaiſerliche Heer Iöfe fi in mehre Abtheilungen 
auf, welche theils in ihre Heimath, theils zum Ueberwin⸗ 
terung nach Cremona zoͤgen. 
VJubelnd verließen Alle ihr moraſtiges Lager und die 
dich Regengäffe erweichten ungefunden Erdhuͤtten, uns 
eilten, ber firengen Kriegsorbnung entbunden, nach Hatıfe 
Aber wie erfthrafen fie, als ihnen am Morgen bed 
Mften November 1297. aus allen Wäldern, Daͤlern und 
Engwegen ringsum Seinde entgegentraten. Eilends ord 
neten fh zwar die Zerftreuten in ber Gegend von Korte 
nuova, und fochten fo tapfer, daß bie vorausgeſchickten 
Saratenen bereits wihen*: als aber ber Kaifer, von Enyins, 
Ezelin und vielen Rittetn und Edlen umgeben, mit ber 
größten Kühnbeit’vorbrang, begaben fid bie Meiften auf 
die Flucht. Nur bie Heilige, zum Schute des Fahnen: 
wagend beſtimmte Schaqr wehrte fih unter Anführumg 
Heinrichs, der den Beinamen des Feuerwerferd trug®, 
unbezwinglichem Muthe, bis die Nacht und gewaltige fe 
gengüffe bereinbrachen und dem Kampfe ein Ende machten. 
Weil fie aber der entſchiedenen Uebermacht ihrer Gegner 
bei erneutem Gefechte nothwendig hätten erliegen muͤſſen 


1 Zwiſchen Martinengo und Romano. Celestini I, 167, 518, 
Martene coll, ampliss, IL, 1151. : 

3 Fioretto di cron, Math, Paris 204. App. ad Malat. Cod 
phil, Vindob. No. 61, fol. 54; No. 305, fol. 130, Cremon. chron, 

3 Davorio 58. 
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beſchloß man hr: bet: Nacht mit dem Fahnenwagen abzuziehen. LaxT. 
RER Del aeuet · Schenerz füwis tapferen Kaͤmpfern) 
dieſer Fahnenwagen war Fo tief In Moraſte verſunken, daß 
kaine Kraft hhnreichte Ihn''fortjübtiwegen. ¶ Dedtalb gerſchiu⸗ 
gen·ſibnnhenfeſden/ in tehrnehigen: Vorzwelſaung /¶hoffend 
wenigflend bab goidene an der Soitz des / Muſtbaumes 
befrſtigte Kveug nach Meilland zu retten. Auch vieſe Hoff: 
mung fehlug inbeß fehl: ſchon drangen dle ·Kaiſerlichen. heran 
wid‘ jenes Kreug fick, gleichalln Kriegeheuge / und / dem 
ganzen: Lager in bie- Hände ber Sieger⸗ . 
von · den verbuͤndeten Lombarden waren 
geblieben / mehre Tauſende wurden gefangen, und nur Wenige, 
aüıf- det:vegeffofen Flucht/ von Vaganus della Toete ge⸗ 
fammelt, verpflegt und nad Mailand geführt. Und: felbſt 
wiele don · dieſen verloren unerwartet Ihre Freiheit!, weit die 
Bergamasteh;, yeither- ihre Werbfmbete, jet auf: bie Seite 
der ‚Sieger getreten: waren und ihnen auflauerten. „Der 
Erzbifchof bon Mailand, welcher der Schlacht beigewahnt 
hatte, wurde vermißt; der Podeſta Peter Tlepoio ( der 
Sohn-ded Dogen von Venedig) gefangen, auf dem wicder 
zuſammengeſetzten Fahnenwagen angebunden unb fo im 
Siegeszuge erſt nad; Gremona, bann nad) Apulien geführt”, 
Den- Fahnenwagen ſelbſt ſandte Friedrich nach Rom und 
ließ ihn im Kapltol mit einer. Inſchriſt aufſtellen, welche 
ſchmeichelnd an bie-alten Verhaͤltniſſe der Buͤrger zu einem 
weltbeherrſchenden Kaiſer erinnerte 








1. Modiol. anal Totanas chrem. Nach dem Parkı. chron, wur⸗ 
den · 7000 gefeagen. Nach Dae⸗en. annal. über 3000 Todte und Ger 
fangene; an 10,000 nad) ‚Rich. 8. Gern. 1039, und ben Vrieſen bes 
Koiſers. Math, Paris 308. Gedafr. ‘mon. Memor. Bdg.!1100.. . 

% Dandolo 350. Chron. ınsc. No. 911, p. 211. Guil. Tyr. 718. 
Cereta. Manche Maitänber follen aus Born tiber biefe Niederlagen 
Altaͤre gefähändet und Chriſtusbilbder aufgehangen haben. Math, 
Paris 304. Litta famiglie fasc. 34. 

3 Bonon, hist. mist. Rich: 8. Germ. Murat. antig. Ital. II, 
491. Rayn. $. 12—15. 
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warn. Der · Vayſt war ſcharffichtig genug zu rn, "wohin 
. jene Ereigniffe führten und biefe Geſchenle und Imfchriften 
deuteten: weil er aber feit-einem halber Jahre mit ber 
kaifer lich⸗republikaniſchen Partei in. own: wiebermm fo zer 
fallen war, baß fie ihn mehr ald.einmal: vertrieb und ſelbſt 
die fo Tange kirchlich gefinnte Stadt Witerbo zum Abfalle 
bewog; fo mußte er bie ihm, gleich allen Königen: und 
Zürften, vom Kaifer überfhidten Siegesnachrichten mit 
ſcheinbarer Theilnahme aufnehmen und ven weiteren Gang 
1939, ber Exeigniffe ruhig abwarten. Friedrich aber eilte vielleicht 
noch einmal nad) Deutfehland-' ober forgte wenigftend überall 
für neue Werbungen, damit dad Gläd ihm. nicht wieder 
entweiche. Ueberall gehorchte man feinen Befehlen, und 
zu der Öffentlichen geſellte fich. häusliche Freude. Seine 
Gemahlin Ifabelle gebar ihm im Februar 1238 einen Sohn, 
den jüngeren Heinrich, und, am Pfingfifonntage, am 23ſten 
Mei, vermählte er Selvaggia, eine feiner unehelichen Toͤch⸗ 
ter, in Verona mit Ezelin von Romano. Ihre Ausflats 

. tung war fehr reich, acht Tage lang währten bie heitexen 
. Spiele und Feſte, und das Wolf rühmte den Kaifer, weil 
ex Speifen- und Getränke im Ueberfluß vertheilen Tief. 
Auf andere Weife fühlte Egelin feine Bebeutung”, Als er 
eined Tages mit dem Kaifer außritt, kam die Rebe: darauf, 
wer bad beſte Schwert habe, und Friedrich zeigte das ſeine, 
welches herrlich auögelegt und mit Steinen geſchmuͤckt war. 
Da ſprach Ezelino: „Herr, es iſt trefflich, mein unge 


1 Rich, 8. Germ. 1039. Wenn Friedrich im December 127 in 
Eobi und Pavia war (Gudeti.cod, IL; 74. Lang ragesta ‚IT, 268. 
Godofr. mon.); im Januar 1938 ebenfalls in Pavia (Historiae patziae 
monum. I, 1387); im Februar in Pabua und Vercelli (Bormayr 
Archiv 1827, Ro. 97; Math.-Par.- 315); ben dritten März in Turin 
Gb): fo tann ee nicht nach Deutfchland gereifet ſeyn; fondern «8 mag 
eine Verwechſelung mit dem Jahre 1237 zum Grunde liegen. Wergl 
Böhmers Regesta, 

2 Zagata 32, Verci I, 148; IE 155 Burchelati 581. Oereta 
au 1238, um 
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ſchmuͤdtes aber auch.“ Mei; biefar Worten zog ex es her⸗ 1938, 
aus, und auf · einen Wink entblößten ſechshundert ſeiner 
Begleiter ebenfalls die ihrigen. „Wadhrlich,“ entgegnete 
hierauf der: Kaifer,; „ſolch ein Schwert iſt das ſchoͤnte — 

Ir Zeiedricha Gefolge befand. ſich damals ein Jungliug, 

den er ſeiner Sitten und ſeiner ritterlichen Geſchicklichkeit 
wegen auszeichnete und zum Blätter ſchlug; deſſen kuͤnftiges 
Schickſal aber :Riemand, und am wenigfien der Kaiſer, 
abmete: — ed: war Graf Rudolf‘ von ‘Habsburg '. 

Während fo dem Kaiſer und feinen Anhängern Sluͤck, 
Macht und Freude mehr als jemals zu Theil wurden, wuchs 
die Seſorgniß / und bie Angft in ben lombardiſchen Staͤdten. 
Die meiften fuchten und fanden Friedrichs - Gnade; nur 
Mailand, der Mittelpunkt aller Verbindungen und Unters 
mehmungen gegen fein Anfehen, zoͤgerte fange, von’ grös 
Berem Haſſe und größerer Furcht mannichfach hin und her 
bewegt. Allein nach fold) einer Niederlage, faft von duten 
Freunden verlaffen, von Feinden immer enger unb enger 
eingefchloffen, mußte es fi endlich dazu verfichen, dem 
Kaifer jetzt mehr anzubieten, ald von biefem in anderen 
Beiten war geforbert worden?, Man wollte ihn, fofern er 
Allen verzeihe und bie Stabt unverlegt erhalte, als Herrn 
anerkennen, alles vorhandene Silber und Gold abliefern, 
alle Fahnen zu feinen Füßen niederlegen und 10,000 Dann 
zum Kreuzzuge flellen. 

Friedrich aber verlangte unbebingte Ergebung auf Gnade 
und Ungnabe. Da trat die Gräfinn von Kaferta?, welche 
bei ihm viel galt, kühn hervor und fprach: „gnäbigfter 
Herr, ihr habt ein fo ſchoͤnes Rech, ihr habt Alles was 


1 Staindel zu 1238. Guilliman Habsburg. 81. Wahrſcheinlich 
gingen Rudolf und fein Bruder Albrecht ſchon 1236 mit dem Kaifer 
nach Stalin. Der Ritterſchlag erfolgte vielleicht erſt 1240, bei der 
Belagerung von Faenza. Zapf. monum, I, 377379, 

% Math. Paris 320. 

3 Salimbeni 336, 
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‚1938, einen Menſchen begtädin Bann; um Gottes wißen, warum 
ſtuͤrzet ige ruch in diefe neue Fehbr ? Friedrich antwortete: 
„du vebefl wahr, aber ber Ehre halben bin ich ſo weit vor⸗ 
geſchritten, und ber Ehre halben Tann. und will ich nicht 
wuehet” Das Andenken’ an feinen Sroßvater, an Kaifer 
Friedrich I, welches ihn hatte warnen und zuruͤckhalten 
ſollen, trieb ihn nur vorwaͤrts; benm feine Macht, bies 
meinte ex, fey nicht geringer, die Schulb ſeiner Feinde noch 
größer, und bie ſchoͤnſte und freiefte Gabe eines Herrſchers, 
die Gnade, dürfe man ihm nicht abtrotzen. 

Roc mehr mußte ſich indeß bei ben Mailändern bie 
Furcht wie die Hoffnung, durch bie Erinnerung früherer 
Zeiten erhöhen. Als ihnen jeme Borberung vorgelegt wurde, 
riefen und beſchloſſen fie. einflimmig: „wir wollen lieber 
mit dem Schwerte in ber Hand fterben, als unfere Stadt 
vernichten und’ und hurch Hunger, Elend, Gefängniß, oder 
gar durch Henkershand hinopfern laſſenl“ 








Zwoͤlftes Hauptfiäd. 


Das die Iombasbifgen Angelegenheiten eine Werbung ger 1238 
nommen hatten, bie bed Kaifer Macht erhöhte, Palaͤſtina 
und Griechenland. in ben Hintergrumd ſtellte und ben inner⸗ 
halb ber Chriſtenheit uͤberall zu erhaltenden Frieden flörte, 
mußte bem Papfte, fowohl in Hinſicht feiner Rechte als 
feines Pflichten, fehr unangenehin fen‘, "Deshalb fchrieb 
er an den Kaiſer: „auch jet werde er gewiß noch mehr 
durch ‚Milde, als durch Gewalt und Schrecken ausrichten,” 
und füchte feine Macht aus Italien hinweg, nach bem 
Morgenlande zu lenken. So gern Friedrich aber auch ber 
übten Lage Paldfiinas abdeholfen Haste, beharrte er doch 
darauf, daß erſt das Roͤthigere in Italien abgethan feyn 
müuͤſſe z und noch weniger ſtimmten feine und des Vapſtes 
Anſichten in Beziehung auf das late iniſche Ka iſe rthum 
uͤberein. Aus deſſen Geſchichte muͤſſen wir hier, zu beſſerer 
Ueberficht Folgenes einfehaltei. 

Der erſte Kaiſer Balduin flarb in bulgariſcher Sefan: 
genfchaft, der zweite, Heinrich, wahrſcheinlich an Gift, der 
dritte, Peter von Kourtenay, in ber Haft Theodors bes 
Komnenen, ber vierte, Robert, war ſchwachen Geiftes, 
muthlos und von ſchlechten Sitten; fo daß ber Vorſchlag 


1 Concil. KIT, 1152. 
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wieberholt wurbe: das Neid ganz aufzugeben‘. Denn bie 
Derruͤttung im Junern, der Haß ber Griechen, ber Uebers 
muth bee Nachbaren, das Unglüd in ber herrſchenden Fa⸗ 
milie, die Gleihglltigkeit des Abendlandes, madhe dies 
vermeintliche, oft auf bie einzige Hauptſtadt beſchraͤnkte 
Kaiferthum zu einem Gegenflande bloßen Jammers und 


1298, Eiended. Dennod fiel, nad) Roberts im Jahre 1228 er- 


folgtem Tode, ber Beſchluß dahin aus: deſſen Bruder 
Balduin, einen Knaben von zehn Jahren, auf den Thron 
zu fegen und ihn mit der Tochter bes üßermäctigen Königs 
der Bulgaren, Agen ober Afan, zu vermählen. Diefen 
Vorſchlag hintertrieben aber mehre Barone, welche ben 
künftigen Einfluß des Bulgaren fuͤrchteten?, und knuͤpften 
lieber Unterhanblangen mit bem Könige Johann von Jeru⸗ 
falem ‘an, pelcher damals mit’ feinem Schroiegerfohne, dem 
Koifer Friebrich yerfallen war. Diefer Umftand Befehlen 
nigte dm Abfkhluß- folgenden Vertrages vom fiehtisten Aptil 


1229.1229°: „Balduin I eirathet Jobanns ‘Tochter Martha 


1231. 


und ſteht bis zum zwanzigſten Jahre unter deſſen Wor⸗ 
munbfchaft. Alsdann erhaͤlt er alle Befigungen in Aften, 
als Lehnsmann Johanns; wogegen biefer auf Lebenszeit 
Kaifer bleibt, felbft wenn jene Helvath nicht zu Stande 
kaͤme oder Balduin früher ſturbe. 

So viel wmußte man bei ber traurigen Lage bed Reiches 
und der zeither ſchwankenden ‚Erbfolge bewilligen, um nur 
einen tlıchtigen Mann ‚zur. Annahme fo ſchwerer Verpflich⸗ 
tungen: zu bewegen“. : :Mandherlei Hinderniſſe verzögerten 
jedoch Johannß Abfahrt aus Jealien bis in den Auguſt bed 
Jahres 1231, und auch nad. feiner Ankunft in Konſtan⸗ 
tinopel entfprady er ben Envartungen:nicht, ſondern zeigte 

1 Pipin. 40. 

2 Dandolo 346. . . . 

3 Reg. Greg. IX, VII, 8—25. Guil. Nang. chron. zu 1234. 
Miraei op. dipl. 3 513, Urt. 99. . 

4 Reg. Greg. V, 252, 256. Guil. Tyr. 701. Du Fresne hist. 
in, 1425. 
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ſich geigig und unthaͤtig. Erſt als Afan:und Vatatzes, ber 1235. 
Kaifer von Nieda, fich vereinigten und Konſtantinopel im 
Sabre 1235.:umlagerten, erwachte fein Muth, und: buch 
die hoͤchſte und loͤblichſte Anſtrengung und Tapferkeit rettete 
ex bie Hauptſtadt. Aber ſonſt war den Zeinben nichts als 
zugewinnen; weshalb Balduin, Hülfe ſuchend, nach bem 
Abendlande eilte und vom Papfte bie bringendfien Empfeh- 
lungen an alle Könige und Zürften erhielt. Den freund⸗ 
lichſten und ehrenvolften Empfang fand er bei Luhwig IX 
und deſſen Mutter Blanka. Durch ihr Vorwort und durch 
eigene Thaͤtigkeit brachte ex eine bedeutende Anzahl Krieger 
zuſammen, welche ſich aber größtentheild wieberum zerſtreu⸗ 
ten, als bie Nachricht einlief!: Kaiſer Johannn -fen im 
Julius 1237; geſtorben und habe das Reich in. der gefahr: 1237. 
vollſten Lage hinterlafien. Fuͤr Balduin Kingegen mußte 
dies ein Sporn zu neuen Anftrengumgen ſeyn; auch gelang es 
ihm nochmals, Viele dahin zu bringen, daß fie unter der 
Zührung Johanns von Bethuͤne, von Venedig aus nach 
Konftantinopel überfegen wollten. Kaum aber waren fie 
im $rühlinge des Jahres 1238, kurz vor ber Wermählung 1238. 
Ezelinos, in der Lombardei angelommen, fo ließ der Kaifer 
Sohann von Bethline gefangen nehmen und behielt ihn als 
Geißel für die Uebrigen, deren Zug er nicht länger verhins 
dern konnte ober wollte. s 

Zu jener Maaßregel wurde Friedrich durch mehre Gründe 
beftimmt: erſtens, wollte er. bie Rechte zweier Söhne feines 
Schwiegervaterd wahrnehmen? und an ihre Anfprüche viel⸗ 
leicht eigene anreihen; zweitens, hatte Vatatzes, der Haupt⸗ 
gegner des lateiniſchen Kaiferthums, ſchon früher feine 
Zochter geheirathet?, mit ihm einen Bund ‚gefchloffen und 
ſich, gleich dem Bulgaren Alan, erboten ihm bie Huldigung 


1 Rich, 8. Germ. gu 1237. Math. Paris 300, Hist auscept. 
eoronae spineae Christi 409. Alber. 564. 

2 Petr, Vin, IV, 15, 

3 Navagiero fegt p. 992 die Heitath auf 1235. 
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1298. zu leiſten, ſobald die Franken aus Konftantinopel vertrieben 
wären. Als nun Balbuin feinerfeitö bie Uebernahme einer 
ſolchen Lchnöverpflichtung abjehnte, erfolgte jene Werhaftung 
Bethänes und ber-Wefehl: Niemand folle aus. Baiferlichen 
Hafen zur Unterflügung der Franken nad Komflantinepel 
uͤbergeſchtfft werben ', 

Der Papſt, welcher feit Jahren mit unermäblichem 
Eifer für das lateiniſche Kaiſerthum gewirkt, ben Vatatzes 
ob feiner beharrlichen Ablehnung einer Kirchenvereinigung 
gebannt und Kreuzpredigten gegen ihn angeorbnet hatte, 
fah in biefem Werfahren Friedrichs offenbare Feindſchaft, 
und ließ es im Fruͤhjahre 188 an Hagen, Warnungen, 
Drohungen und an Aufforderungen zu einem Kreuzzuge 
nicht fehlen?. Der Kaiſer ging aber, aus ben bereits ers 
zählten Grunben, auf bie legten Weifungen gar nicht ein 
und dußerte: wenn ber Papft, wider den Willem ber 
Griechen, Oberhaupt ber griechiſchen Kirche ſeyn wolle; 
fo habe er, ber Nachfolger der altrömifchen Kaifer, wohl 
noch weit mehr Recht, mit Beiflimmung der Grie- 
hen, Oberhaupt ihres Staates zu werden. Nur dem 
Johann von Bethime gab Friebrich, damit er den Schein 
Übertriebener Feindſchaft vermeibe, bie Freiheit wieder. Allein 
ehe jener mit Nachbrud' einwirken konnte, ſtarb er in Be 
nebig; und nunmehr zerſtreuten ſich die, ihres Führers ber 
taubten, von Gelbe entblößten, der Zögerung ungebulbigen, 
Kreuzfahrer. Hierlber aͤußerſt betrübt effte Balduin I 
nach dem Rathe des Königs von Frankreich, im Auguſt 
1298 zu dem Papfte und bat ihn: ex möge milbe gegen 
Friedrich verfahren, weil offenbar bloß die Spannung zwi: 
ſchen ihnen beiden jene harten Maafregeln gegen die Krenz⸗ 
fahrer veranlaßt habe. 

Es waren aber feitbem mehre Creigniffe eingetreten, 
welche jene Spannung eher erhöhten, alö verminderten. 


1 Du Fresne hist. IV, 8— 11. 
2 Schreiben vom I7ten März bei Raynald $. 25. 
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Der Kaiſer beharste bei feiner Anſicht fiber die Lom⸗ 1238, 
barben. Sie war mweber fo weile, als Schmeichler, noch 
fo vortheilhaft, als Eigennügige behaupteten; doch erſcheint 
es wicht unnatuͤrlich, daß fie ſich in ihm befeſtigte, da ſogar 
Salimbeni (einer feiner heftigſten Feinde und in der Regel 
ein großer Lobredner ber Lombarden) von biefen fagt: „ſie 
find ſehr unzuverläffig und zweideutig, reden anders und 
handeln anders und entfchlüpfen, gleich wie bie Aale, um 
fo eher, ie fefler man fie zu halten. glaubt!" Mm hätte 
Friedrich nicht hen Schein nuglofer Unerbittlichkeit und fins 
fierer Graufamkeit. auf ſich laden follen; während er auf 
anderem Wege mehr erreichen konnte, und es keineswegs 
an einleuchtenben Gründen für bie Adyien Bwecke fehlte: 
Merkwuͤrdig find in diefer Hinficht. folgende, einem Öffent« 
lichen Schreiben des Kaifers entnommene Aeußerungen?: 
„Wie fehr die Rechte bed: Reiches durch dem Wechfel ber 
Zeiten niebergetreten und erdruͤckt find, wie fehr deſſen 
Ruhe ehemals und leider noch jego geftört iſt: das hat Jeder, 
welches Öffentliche Amt er auch bekleide, ja welches Stans 
bed er irgend ſey, durch Berluft an ‚Gütern und durch 
Beleidigungen feiner eigenen Perfon erfahten und erfährt es 
noch ohne Unterlaß. Nicht unnatuͤrlich leiden aber bie Glieder 
mit dem Haupte, ohne beffen Unverletztheit (wie ihr num 
and der Erfahrung wißt) die kunſtreiche Zuſammenfuͤgung 
jener Glieder nie unbeſchaͤtigt bleiben kann; ja eine Abhuͤlfe 
ihrer Leiden laͤßt ſich gar nicht erwarten, ohne Herſtellung 
des Hauptes, von welchem jede Kraft erſt Feſtigkeit und 
Leben erhält. Im ſolche Lage iſt das Reich, in ſolche Lage 
find. bie. Unterthanen durch Unrecht aller Axt gefommen, daß 
es und. oft rathſant erſcheinen muß, unerlaubte Ausſchwei- 
fungen, welche ſelbſt vor unferen Augen geſchehen, ungerägt 


1 Obliqui enim sunt valde et lubricl, dum alfıd loquuntur et 

allud agunt, ut ei velis anguillss ant murenulas strietis tenere mo- 

nibus, quanto fortfos presseris, tanto cltius elabitur. Sallmbeni 352. 
% Petr. Vio, m, 76. 
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1338. zu laffen und davon hinwegzuſehen; ja, was noch viel un: 
ertraͤglicher if, daß wir, um größeren Gefahren auszumeichen, 
das zu thun gezwungen werben, was wir nicht wollen.” 

Soldyem, für .emen Kaifer unerträglich bitteren Zwange 
ſollte nun der Krieg ein Ende machen; welcher indeß mit 
weit mehr Schwierigkeiten verbunden war, als. Friedrich 
Anfangs glaubte. Denn obgleich er uͤberall die Oberhand 
im freien Zelde hatte, und von bebeutenderen Städten faſt 
nur Bologna, Piacenza, Mailand und Brescia wiberflan- 
den; fo wurden doch eben dadurch vier Belagerungen nöthig. 
Dem Kaifer fehlte ed aber an Gelbe, um Söldner Lange 
zu bezahlen, ober bei guter Baune zu erhalten; und noch 
weniger Luft hatten bie Lehnsmannen, über ihre eigentliche 
Dienfizeit zu verweilen: wogegen bie Bürger ausdauern 
wollten, ober auöbauern mußten. erner waren in jener 
Zeit die Mittel und die Kunft der Vertheidigung, den Mit: 
teln und ber Kunft bed Angriffe überlegen. Endlich reichte 
Friedrichs. Macht auf Feine Weife hin, jene ungehorfamen 
Städte gleichzeitig zu umlagern; fo baß, bei ber Richtung 
des Angriffes auf einen Punkt, immer.fo gefährliche als 
thätige Feinde im Ruͤcken blieben. . 

Ungeachtet biefer Schwierigkeiten mußte nun aber ein 
Entfhluß gefaßt werben, und da Bologna zu entfernt, 
Piacenza durch den Po gefchligt und vereinzelt Tag, fo blich 
nur bie Wahl, ob man Mailand oder Brescia belagern 
wolle, welche Städte in näherer Berbindung mit einander 
flanden. 

Für die Belagerung Mallauds ſprach: daß die Einnahme 
dieſer Stadt den Widerſtand der übrigen auf eine entſchei⸗ 
dende Weiſe brechen und den Krieg beendigen werde; allein 
das Unternehmen erſchien auf der anderen Seite ſehr ſchwer, 
und der Ausgang ſehr zweifelhaft. Wenn dagegen das 
minder maͤchtige und weniger befeſtigte Brescia erobert und 
Mailand ringsum von kaiſerlichen Staͤdten eingeſchloſſen 
ſey, werde es ſich, wo nicht zur Unterwetfung, doch zur 
unthaͤtigkeit gezwungen ſehen. Auch mochte Czelin fuͤr dieſen 
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Beſchluß eifrig geflimmt Haben, weif er hoffen konnte Brescia 1136. 
unter feine Botmaͤßigkeit zu befommen, nie aber. Matlanb. 

Bor. dem Anfange der Belagerung. ſchrieben bie ben 
Kaifer begleitenden Fürften an die Einwohner von. Brescia’: 
‚pie ungluͤcklichen Spaltungen hätten dem Ganzen wie ben 
Einzelnen nur zu fehr- gefchadet. Seht fey enblich der Kai⸗ 
fer mit hinreichender Herredmacht "erfchienen unb habe faft 
im ganzen Lande Ordnung hergeſtellt, den Gchorfamen Recht 
und Gnade bewilligt und ben: haxrtnädig Ungthorfamen die 
gebührende Strafe angedroht. Diefen Beſchluß würden die 
gegenwärtigen und abweſenden Fürften auf alle Weife mit 
ihrem jegigen und Bunftigen Veſitzthum unterfkügen; ja bie 
weltlichen Fürften würden cher Weiber und Kinder. nad 
Stalin kommen Yaffen, als jemals ben Worfag aufgeben, 
Zeinde des Reiches zu demuͤthigen. Bei fo dringender Ger 
fahr möchten ſich die Bürger. ihrem natuͤrlichen Heten :dem 
Kaifer unterwerfen, und bedenken, daß man ungetechte, ie 
befdjworene Treue aufhebende Berbindungen nicht gegen ihn 
anführen binfez fie möchten, che. groͤßeres Ungluͤck einbrecht, 
die Vermittlung ber Fuͤrſten annehmen, und uͤberzeugt ſeyn, 
daß fie auf. freundlichen. Wege gewiß Alles‘ erlangen wär 
den, was irgend zu ihrer Erhautung und zur Beſſerung 
ihres Zuſtandes diene.“ 

Afo nur in Beziehung auf die Mailänder, als bie 
Hanptempdrer?, wies ber Kaiſer ben Weg eines freien Vers 
trages zuchdt: aber auch WBrebcia wollte fic lieber den groͤß⸗ 
ten Gefahren ausfegen, als feine Werbindeten durch einfeiz 
tigen Friedensſchluß preiß' geben. '- 

Deshalb umlagerte Friebrich, nachdem aus Apulien und 
unter König Konrad aus Deutfchland Verſtaͤrkungen ange⸗ 


1 Hahn. litt. princ, No. XIX. 

3 &o ſcheint es wenigſtens, und ber Wunfch die Mailänder gang 
zu vereingeln, mag dazu beigetragen haben. — Der Stadt Vercelli 
verzieh Friedrich im Januar 1238 allen wider ihn erhobenen Aufruhr. 
‚Ast, patriae monum. I, 1337, 

In. 40 
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1298. Tongt waren, em britten Auguſt 1288 bie-Gtädtr allein bie 
Miäirper veräbeibigten ſich unter Anführung ihres Podeſta 
Dberto be. Iniquitade aus Piacenza’, fo. vortrefflich, daß 
die Kaiferlichen faſt gar Feine Fortſchritte machten und bie 
oben ‚angebeuteten · Uebel allmaͤhlich eintrattn. Biel erwar⸗ 
tete der Kaiſer von einem ſpaniſchen Saumeiſter, der ihm 
das Kriegszeug errichten ſollter er fiel: aber in die Hände 
der Brescianet und wurde von Ahnen gewonnen oben ges 
yeungen, mit großem Erfolge gegen: die Delagerer zu wire 
Ten. Aus Ungeduld und Zorn. kamen beide Theife- bis zu 
graufamen Mitteln: fo. befeftigten die Brescianer kaiferliche 
Gefangene. an den bededhteſten Stellen der Ctodtmauer‘, 
nd. wieberum . ließ: Friedrich Gefengene an: feine hoͤlzernen 
Belagerungäthürme binden, um dieſe vor den Geſchoffen zu 
ſichern. Die Gebunudenen ·riefen jedoch - ifeen Mitbuͤrgen 
wm’: „gebenket der Winbuiffe, der. Freiheit, des Nuhms!“ 
Auch Diele die; Wechſelfurcht . nicht: lange vom Schießen ab, 
und ob man ſich gleich Iiiteferdis-Befveunbeten zu treffen, 
ſtarben doch wadl wanche aldı Opfet für ihre Partei. 

Zu derſelben Zeit: ward Aleſſandria Yon: ben Kaiferli⸗ 
chen, Pavia und Bergamo: von. ben: Mailaͤndern und Pla⸗ 
eenfinemm. angegriffen‘; beides ohne entſcheibenden - Erfolg. 
Bologna befriegte Modena und gemann bie Burg Gigkians‘; 
der Riſchof yon Luttich ſchlag von Cremona aus die Pia: 
cantinet und nahm beinabe taufend: gefangen. Am wichtig: 
ſten und mannichfachſten waren: endlich die Fehden zwiſchen 
Syrlin und dem Markgrafen ‚van, Eſte. MDiefte. hatte im 
Einverftändniß mit einem Theile der. —— und mit 


1 Poggialt v, 10. 

3 Malvec. 911. Memor. Regiens. 1109. Johann. de Mussis zu 
1238. Istens, chron. Monach, Patgy. 677. 

3 Aehnliches geſchah unter Friedrich I bei der Belagerung von Crema. 
S. oben Band II, ©. 122, 

4 Petr. Vin. I, 39, Mut. anna), an. "Medio), ann. 
* 5 Bonon. hist, misc, Alber. 566. B “ J 
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DSakob von Karrara bin Plan genmcht, am 13ten Julius 1938. 
1238 ıda3 ‚wichtige Pabna zu: Überfalkn.: " Schon. war ein 
Aheil ihrer. Soldaten in die tobt eingebtungen, ſchon fürs 
ben fie hier beheutenbe Unterſtuͤtzung, und die Deutſchen 
wollten, trotz Ezelins Befehle,‘ nicht fechten: dennoch vers 
Kor dieſer die Kaffung nicht, ſondern griff mit wenigen Ges 
treuen: feine Beinde.an, welche, auf gar Feinen Wiberftand 
gefaßt, ſo erſchraken, daß fich alle anf bie Flucht begaben, 
Azzo kaum darch bie Schnelligkeit: ſeines Pferdes Rettung 
fand, Jakob von. Karrara aber gefangen warb‘. In ben 
weiteren Fehden konnte jedoch Ezelin fo wenig: enitfcheidend 
die Oberhand bekommen, daß es dem Kaiſet fchriebr „er 
möge ihm, ſeinem treueſten Anhänger,“ zu Hülfe eilen und 
den Markgrafen, ald bad Haupt aller Widerſacher treffen; 
dann wärben fich die übrigen Glieder leicht binden: Laffen.“ 

Friedrich belagerte jegt Brescia ſchon in ben dritten 
Monat ohne Erfolg. Die Mannſchaft, welche ihm ber Ab⸗ 
nig von England mb der Graf von Toulouſe uͤberließen / 
hatte ungeachtet aller Tapferkeit nichts entſchieden?; woe 
gegen die Ausfaͤlle der Buͤrger fo ‚heftig und der laͤngere 
Aufenthalt. waͤhrend des regnichten Hervſtes, ſo ungefunb 
und beſchwerlich "warb, daß bie Angreifenden einen Waf⸗ 
fenſtillſtand bewilligen und am: neunten. Oktober. nach Eres 
mon zurüdgehen mußten? Died: hob ben Ruhm Brescia 
und der Muth aller offenbaren a heimlichen Jeinde des 
Kaiſers. 

Noch hoffte er indeß auf den icuchen Ausgang eins 
Planes, das mächtige Genua, und hiemit den ganzen nords 
weftlichen Theil Italiens für fich zu gewinnen: Gefanbte 


1 Ezelin entließ ihn erſt aus der Haft, als er Karrara abtrat und 
Treue verſprach. 

2 Auch den König von Kaſtilien erſuchte Friedrich nach der Schlacht 
von Kortenuova um Hülfe, und erbot fih zu ähnlichen Dienften. Mar- 
tene coll. amplias, II, 1150, 

3 Malvec. 911, Math. Paris. 319, 
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1939. überreichten dem verfammelten Mathe kaiſerliche Gcheeiben 
und fügten hinzu: wie milde Friedrich ale feine,Unterthe: 
nen bebandele, wie irefflich er im ficilifchen „Reiche vegiere, 
und wie nüglich er auch den Genueſern feyn ‚würde, wenn 
fie ihm den Eid der Treue und berlnterwerfung! Teifeten. 
Schon war bie Mehrzahl des Rathes flr. biefen Anttag ge 
wonnen, als einige hichon benachzichtigte, Bürger, an ihrer 
Spige Fulko Guercius, herbeieilten und. erklaͤrten: „ein fo 
wichtiges Geſchaͤft dürfe Teineswegd von dem Rathe un 
wenigen Beiſitzern abgemgcht werben; es gehöre vor die ge 
ſammte Buͤrgerſchaft.“ 

Als nun biefe, zum Verdruſſe der laifetlichen Gefantn, 
vom Pobefia berufen und ber Vorſchlag : nochmals gepift 
wurde, kam es zu: dem Beſchluſſe⸗ "man. wolle bem Kai: 
fer keinen Eid leiten, fündern bie Stadt gegen etwarige 
Angriffe befeftigen.” So mißlang Friedrichs Pfan im Au: 
genblicke der Ausführung, nach genueſiſchen Berichten durch 
feine Schuld: weil die in ſchaͤdlicher Uebereilung gewaͤtn 
Ausdrüde und bie in falſchem Selbſtoertrauen gemachten 
Sorberungen in einer. freiheitliebenden Stabt den größten 
Anſtoß geben mußten. Diefe genueſiſche Daxftellung wir 
aber ganz unbegzeiflich, wenn mar has, auf anderem Wege 
zu uns. gefommene, kaiſerliche Schreiben? lieſet. Daßſelhe 
bautet nämlich: fo zuvorkommend und höflich, fa.dankhar fir | 
frühere Dienftleikungen, fo milde in Hinſicht ber Zuhnf, 
daß ſich aus demſelben, wenigftens gar Fein gegruͤnde⸗ 
ter Anftoß hernehmen laͤßt. Da findet. fich endlich, daß ir 
genueſiſche Berichterſtatter Ind: „der Kaiſer verlangt den 
Eid ber Treue und der Unterwerfung” (fidelitatis et do- 
minüi); wo der Kaifer fehrieb: „er verlange ben Eib der 
Treue und ber Lehnshulbigung (fidelitatis et homini);" 


4 Juramentum fidelitatis et dominli, Barthol, ann, zu 128, 
p- 479, 

3 Hahn litterae princ, No. XXI. ‘Jacob. a. Voragine chen | 
Jan. 47, 
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welche Forderung gar nicht neu und außerordentlich war 1738. 
Und an dieſen Leſe⸗, Schreib⸗ oder Erklaͤrungsfehler fe: 

nen die Feinde des Kaiſers ihten Widerſpruch ſiegteich an⸗ 
gelnbvſt zu haben. 

Weit wuelger als dieſe Unterhanbtungen, waren bie, 
welche. gleithjeitig mit dem Papfle geführt: wurden. Der 
Steg bei Kortenudva ‚mochte manchem Freunde der Kirche 
viele Beſorgniſſe erregen: allein-Gregor, der Feine Furcht 
Tannte und ſich nicht durch bloß weltliche Berechnungen und 
Rhdficiten wollte beſtimmen laſſen, ergriff deshalb Beine 
Maaßregeln wider den Kaiſer. Auch konnte er ihn den 
Lombarben gegenliber nicht als den Schuldigen verdammen, 
oder ihn unmittelbarer und erheblicher Beleidigungen ber 
Kirche überführen. Daher erneuten’ ſich im Auguſt 1288 
die Unkerhandlungen in Rom, und waͤren (obgleich Friedrich 
glaubte, datß Gregor in der Lombardei gegen ihn / wirke, und 
dieſer neue Unrnhen ber Rönier raiſerlichem Einfluſſe zu⸗ 
ſchrieb) durch: die‘ heſchidten unterhaͤndler wohl zu einem 
glücklichen Ausgange geführt worden, wenn richt ein neues, 
den’ Papſt und ſeine Rechte unmittelbat veilehendes eretz⸗ 
niß dazwiſchengetreten waͤre!. 

Schon ſeit uralter Zeit nahm die roͤmiſche airche die 
Infeln Korfika und Sardinien in Anſpruch, und bezog fich, 
zur Unterſtuͤtzung beffelben, bald auf die Schenkungen Kon⸗ 
ſtantins und Pipins, bald auf neuere unlaͤugbare Erwerbs: 
titel. So unterwarf- fich Korfita? im Jahre 1077 an res 
gor VIE, ‘welcher auch Lehen dafelbft ertheilte, obgleich kei⸗ 
neswegs alle Einwohner gutwillig feinen Befehlen gehorch⸗ 
ten. Bald nachher, als Pifa und Genua fiber die Infel 
in Streit geriethen, verfuhren bie Paͤpſte als Lehnöherren 


1 Die Ergbiföfe von Palermo und Meffina, ber Biſchof von Reg- 
gio und ber Freffliche Großrichter Thaddaͤus von Sueſſa, waren Feir- 
dricht Bevollmächtigte · Rich. 8. Germ, 1039. Regesta Frid. II, 332, 

2 Limperanf II, 1-79. Orig. guelf. I, 593. Riser. cronolog. 
ıv, 2, 


1908. und Gchlehsrihter;- fanben aber ‚jagt "bei den italleniſchen 
Handeleſtaaten fa wenig unbebingteh: Gehonam als frůher 
bei beit: Urelnwehntrn Korſflas 

Roc beſtimmter traten aus hnüchen — bie paͤpft⸗ 
lichen Anſpruͤche auf Sardinlen! berver. Amcenz ¶Ul aͤu⸗ 
Beste": der vmiſche Souhl habe die Herrſchift, die Ges 
richtsbarkeit und das Eigenthum diefet Zuſel. Daſſelbe wie⸗ 
derholend :werlangte Hondrius Hl: daß Pifa und Gene. 
von ihren dortigen Mefigungen den Lehnseid leiſten und 
Ains zahlen foßten, und: bpb; ban Aber die erſte Stadt. Dede 
halb arsgeſprochenen Bann eiſt auf, als fie im Jahre 1217 
geborchte. Malb darauf? nahm er Masrianus,. den Geeß⸗ 
richter ber Landſchaft Zorre und deſſen Sohn: Barifo in 
Sgatz/ und begatigto ihre. Anrechte. «Bien Jahre nachher 
ertlaͤrte Benedikta, die Geherrſcherinn yon Maſſa ud: Ka⸗ 
gliari, urkundlich Folgendesr „id beſttze alle meine Güter 
tue von der -vümifchen: Kirche und jobla iha jaͤhrlich zwan 
zig Dfund Silber“. Niemand ſoll Richter, Beamter ober 
Burgoogt werden, welcher nicht dem roͤmufchen Stuhle Zreue 
ſchwirt· eher, Krieg und ‚Geieben entächridet der Vaoſt 
Stirbt der Beherrſcher oder bie Beherrſcher iem von Ragliari 
ohne Kinder, fo faͤllt ihr Erbe, nur mit Ausnahme non 
einem Drittel der beweglichen Guͤter, an Sie rÄmifche Kine. 
Wer diefen Vertrag Übertritt: zahlt Aod und Strafe” 
— Unbefünmert um Vertrag und päpftliche Einreden, feßte 
ſich aber "dee Piſaner Hubald - Wisfonti. in ‚den, Veſitz von 
Kagliari, und heivathete Adelafia, die Erbinn vom Gallura 
und Torre. Gieriber gerithen beide um aus Abnlicen 


in 





1. Ueber die Anſpruͤche Sabine: V und die Belehnung Piſat mit 
Sardinien durch Innoceng IT, ſiebe Band II, S. 119, 194. _ 

2 Innoc. IM epist, III, 35. Reg. Hon. II, Jahr J, Urt, ‚305, 
413; 3.0, ur. 749— 752; 3. I, urk. 17, 119.: Rayı m 
1217, 5. 88; gu 1918, 5. 3. b 

3 Im Jahre 1220, Reg. Hon. 3, IV, Urt. 177, 

4 Reg. Hon. 3 IX, urf. 344. 





Sardinien. . . wi 


Gruͤnden auch ber. Graßrichter Peter. von Uxharen, in den RB. 
Bann; welchen Gregar IX erſt im Jabre 4237. Iöfete, nach⸗ 
dem fie ihm die üortheilhoftehien Rebkegungen. bewilligt hate 
ten. Peter nämlich empfing :fchne:-:Welituungen. nom Maple 
zu Sehe; zahlte . iäbräh: LEO: Mayantiner und ſebte ihn 
für den Tulle kindezloſen Todes zum Erben ein’. ‚ein 
und Adrlaſia :unteranfen ſich darfelben. Ahbängigfeit;. und 
auch dieſe vermahte, wenn, fie keine Kinder hintetloſſe, ihr 
Grhtheil: der -römifchen Kirche. Ga: anrelanat war Die Obet⸗ 
bobeit des Papfes faſt in der gamzen Inſel, und fo nahe 
war .ex. daran / unmittelbarer Herr derſalben zu warden. Da 
ſtarb Hubald Bislonti im Jahre 1238, und vermachte feine 
Beſitzungen durch TeRament on Johann Viskonti, Sohn von 
Hubald Wisbonti’.. Wis anlıflen. angehen, daß. dies fein 
eigener Sohn aus einer ·anderen Ehe war, und verwmuthen, 
daß. ex ihm nur fein Erbe, nicht das ‚Erbe Adelafiene zu⸗ 
ſprach. Wenigſtens gritt Johann nicht mit Anſpruͤchen auf 
dad letzte hervor, und Adelafia erſcheint als eine fehr reiche 
Wittwe um deren Hand die Angeſebenſten zu werben nicht 
verfämähten?. ¶ Papft Gregot ‚empfahl. ihr, einen eifrigen 
Surfen aus ber. Samilie Porkaria, und fe mochte Anfang 
auch wohl nicht‘ abgeneigt ſryn, ‚ihn zu beirathen: fobalı 
aber Kaifer Friedrich ald Brautwerber für ſeinen mit einem 
odlen Fraͤulein etzeusten Sohn Eis anftat‘, aberweg 





"1 Matihse} Bardia. 17.- Rayn.. w 1337, si Bar 
Ital. VI,.19. - 

2 Cartepea, di. Costa, rt, u a. Camiei zu 1288, vr. IX, 
©. 81. Rach den Reg. Hon. IH, 3. V, 177, verglichen mit Alber. 
555, ſcheint Marianus von Zorre der Bater Barifos und Adelafiens 
zu fiyn, und Hubald Galduin) deren Mann wird Herrſcher, nachdem 
Barifo im Jahre 1235 von den Seinen ermordet worden: Ja in den 
Oegeften Gregors IX (Zah IX, ep. 244) weist ee ausbrädjih: Ma- 
rianus pater Adelasiae et Parasonis, 

3 Gazano I, 411. J 

4 Rich. 8. Germ. zu 1238. Regest. Fria. I, au, a0, 338. 
Litterae princ, ap. Hahn. No. XXVI. Inveg. aus, "505. — 


638 „ Streit über Sardinien. 

1038, ber. Ehrgeiz ‚und bie Liebe zu dem Außerfi- Fhönen: Simgling, 
he “reichte ihm im Oftobee des Jahres 2238. ihre Hand, 
ui Gmpiub nannte fi) fetben ba König von orre mb 
Gallura, bald König von Sardinlen 

Sebälb der Bapf Hievon Nici bekem, ‚erinnerte er 
den Reifer an fin dm Jahre 1213 abgelegtes Verſprechen, 
der Kirche Sardinien und Korſtta erwerben’ ımb' vertheibigen 
au beifen', umb-flgte, nach wiederholter Darlegung feiner 
Anfprüche und Techte, mit zümenbem Nachdrucke Hinzu: 
er ſey nicht gefonnen dieſe beſchraͤnken zu laſſen. Friedrich 
aber antwortete: die Kaiſer haben jene zum Reiche gehoͤ— 
tiger Infeln in ungluͤclichen Zeiten verlorenz "I dagegen 
habe, wie die ganze Welt weiß, geſchworen alles vom Medhe 
Abgekonmene wieder zu erwerben, und gedenke nicht in Er⸗ 
fliulung dieſes Eides träge zu Tem.” ‚Kerner erinnerte er an 
den Ehıfluß, welchen Friebri-I ba Erheburig Bariſos zum 
Könige von Sardinien ohne Widerſpruch· ausgeuͤbt hatte”, 
amd benahm 'fich Aderhaupt:fo,; daB Gregor einfah: eB’Tönke, 
bei gleich unbebingt hingeſtellten Anſptuͤchen bes Keichs! und 
der Kirche, von einer milden Vermittelung ober’ theilweifen 
Anerkennung nicht die Rebe fen. Und wieberum glanbte 
der Kaiſer, er dürfe, wie in Hinficht Mailanbs, von dem 
nit abgehen, was feine und des Reiches "Ehre zu 'erfors 
bern ſcheine; ſonſt "Hätte wohl -bie Klugheitsfrage: ob er 
nicht an der Freunbfchaft des Papftes mehr verliere, ald er 
am dem unſicheren Befite Sardiniens geroimme, mit entſchei⸗ 
dender Wichtigkeit in den Vordergrund treten fotten. ° 

unterbeß kehrte Gregor um bie ‚Belt, wo die Belages 
rung von Brescia aufgehoben wurde*, trotz alled Widerſtan⸗ 
des nad Rom zurud, verbof ben Bewohnern der Rat 





Enzius vor Allem Minds eebensbefhreibuing, weiche amftänbtidh ents 
wickelt, was ich nur andeuten kann. 

1 Math. Par. 327. Oben ©. 157. 

2 Band II, ©, 193, 194. . — 

3 Rich. 8 Germ. 1039. Mat. Par. 340, 341, 354. 


Sciedrich in Padun. ess 
Ankona dem Kaiſer Seiſtand zu leiſten, und: ließ den Kar⸗ rers 
dinalgeſandten Gregor : von Memelongo in Railand öffent, 
lich gegen ihn: auftreten. 

Nicht minder fheitte er allen geiftigen. und: weltichen 
Zuͤrſten feine Beſchwerden uͤber : den: Kaiſer mit, und gab 
einer neuen Gefandtfchaft ; welche dieſet nach Rom ſchickte, 
den: Beſcheid: der Keiſer moͤge ſich in Vetreff der kLombar⸗ 
den, fo wie ſchon früher, dem paͤpſtlichen Ausſpruche unters 
werfen, oder doch mit jenen. einen vierjaͤhrigen : Waffenſtill⸗ 
ſtand ſchließen, damit. waͤhrend dieſer Zeit.dam-Heiligen Lande 
geholfen werde. Hierauf antwortete Friedrich hoͤchſt · wahr⸗ 
ſcheinlich nur ausweichend, glaubte aber doch den Papft zu 
beſchwichtigen, indem ex-am wehten December 1288 dem 
Kaiſer Baldum IK mit feinen -Kreuzfahrern freien Durchgug 
durch alle von ihm abhängige Länder geſtattete, unb an 
Gregor felbft fehrieb:- daß er in der gewiffen- Hofftung auf 
baldige Herſtellung bed Friedens, ernfllich an- einen —8 
zug denke. Wenige Wochen nachher brach Friebtich, der 
ſchon erwähnten Einladung Ezeliaos gemaͤß, von Cremona 
auf, und erreichte uͤber Verona und Ricenza am Aſten es 
nuar 1239 bie Stabt Padua. - - 

Alles war hier zu: feinem Enpfange. aufs Herrlichſte 
vorbereitet. Ezelin eilte ihm mit. ben Rittern entgegen, 
die ganze Bürgerfchaft fland in wohlgeordneten Reihen zur _ 
Seite, die ſchoͤnſten Frauen -fehlsffen ſich im ausgewähltes 
ſten Schmude, auf geſchickt gelenkten Pferden, dem Zuge 
an und umringten ben Kaifer. Ueberall ertönten Bymbeln 
und Pofaunen, Zithern und freudige Geſaͤnge. Nicht wer 
niger Aufmerkſamkeit erregten und verdienten die Schaaren 
der Krieger, unter-denen man Lombarden, Apulier, Deuts 
ſche und Saracenen, ja fogar einige Griechen und andere 
Ausländer bemerkte. Als der Zug dem prachtvoll gedierten 
Fahnenwagen der Stadt nahte, ergriff Heinrich Teſta, ein 
Buͤrger Paduas, die Fahne, fentte fe vor-bem Kaifer. und 


1 Du Fresne hist. IV, 16, 17. Rayn. ms, san. 


634 Seiedtich:in Naaiui. 
unse. ſprache „geößmächtigfier. Herr, dieſe Jahne bietet euch die 
Bhrgerfchaft, auf. daß ihr, darch bie: Macht: der Krone eures 
Hauptes, Recht und Gerechtigkeit in Vadna echaltet.”- So 
viele. Beichen . der: Theilnahwne und. dee Aufmerkſamkeit er: 
freuten ben Kaiſer fehrz er vergas der fo ernſt über. ihn 
einbrechenden Beit, Überließ ſich ſeiner urſpruͤnglich heiteren 
Notur und ſagte zu Czeliuo: „wahrlich, weder dieſſeit, nad 
jeufeit des Meeres, noch in. ingend einem Theile der Weit, 
babe ich ein ſo vitterliches Geſchlecht, fo Schöne, - in jeder Be⸗ 
siehung gewandte und gebildete, und doch ſo ſittſame Branen 
gefehen“ — Dieſes Lob aus dem Munde eines Kaifers, 
der zugleich ein. ſolcher Kenner dee Schoͤnbeit und Bildung 
war, erwarb ihm viele Kerumde,.und Freundinnen, und gern 
verweilte er uͤber zwei Monate in. der Stadt. Doch wer: 
floß dieſe Zeit keineswegs ohne ernſte Geſchaͤftez; insbeſon⸗ 
dere ſuchte Friedrich ben, Morkgraſen Azzo von Eſte, durch 
mündliche Vorſtellungen aller Art und durch Erinnerung an 
die Treue ſeines Mater, fuͤr ſich umzuſtimmen. Indeß ge 
lang dies az halbz denn dem Hauſe Romano. nachzuftes 
ben, oder quch nur ihm nicht: porgezogen zu werden, galt 
dem Markgrafen für eine unertuägliche-Neeidigung?. ,.. 
Unterbeß kam ber. Paltnfountag, „dev. Mfle- März, 1230 
hexan, und;bie an dieſem Tage gewöhnlichen: Zefle,- Wett: 
rennen unb Köpfe wanden biegmal zu Ehren des Kaiſers 
nody weit‘ aaͤchtiger und:. mamnichfarher ‚als ſonſt gehalten. 
Friedrich ſaß an einer eigens deshalb erhoͤhten Stelle, zeigte 
ſich theilnehmend, Freundlich und herghlaffend.gegen Teder⸗ 
mann, und fein- Großrichter Peter, von Vinea ſetzte ben 
Bürgern in einer geſchickten ‚Rede, des Kaiſers gerechte und 
wobiwollende Seflanungen.auß einander... Auch zeigte ſich 
Überall Freude und Subrk, Begrifterung, Liebe und Wer: 
traum. Nur einige: lanbardiſch Geſtente ei ” Wien 








1 Roland. IV, 9... F 
3 Bonon. hist, miso, Biebed. Mit, Amer, er chron. 
1134. i : 
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Iagtimme.;zu einander: „biefer Tag wicht ſich dem gluͤcks⸗ 1210 
trunkenen Xprannen zum Jammertage wandelnz denn heute 
bannt Ih. ber: heilige. Vapſt in Ram. und uͤbergiebt ihn dem 
Zrufel.“ Niemand wußte, woher dieſe Rebe ihren Anfang 
genommant fie wuchs ſchnell zu vielziuigigem Geriichte hinan 
und warf ſchreckhaft ihre Todesſchatten über: das heitere Feſt. 
Auch hatten bie Urheber richtig geweiſagt, oder waren inds 
geheim von des Papſtes Mafchläfken: uerrichtet. 
-Bregor nämlich Hatte ih, unzufrieden mit des. Keiſers 
ausweichenden Antworten; immer feften den Lembarden an⸗ 
geſchloſſen, Werbungen in dem Kirchauſtaate Immer ſtren⸗ 
ger verbindert, und bie Drohung laut ausgeſprochen): detz 
er, wenn Frichrich bie. Angelegenheitan des oberen Italiens 
nicht -feinem Schiedsſpruche annertraue, die haͤrteſten Manfı 
regeln gegen ihn ergreifen ‚merde,:, Deßungegehtet that die⸗ 
fer nichts Erhebliches um ben Vapſt zuſriehen zu ſtellew: 
entweder weil er geſchidten Asterhanblungen ferner: ver⸗ 
teante, ober feinen Rechte nichts vergeben“ wollte oder end⸗ 
Hd) des Papfies .offene Frindſchaft für. Bein größeres. un⸗ 
gluͤck hielt, als deſſen ſchon laͤngſt; eingetxetenes heimliches 
Gegenwirken. Hiebei ſchlug Friedrich aber (zu ſchr von ſei⸗ 
mer Perſonlichkeit auf Andere ſchließend) die. Kraft geiſtlicher 
Waffen bei Weitem nicht hoch genug an, und haͤtte um 
jeden’ Preis den doppelten, ‚Aber allg,umb ‚jede Kräfte hin⸗ 
ausgehenden Kampf pesmeipen follen: ben Kampf mit. allen 
Semüthern, die den Gehorfam gegen. bie. beſtehenden Ger 
feße der Kirche fuͤr fchlechterdings nothwendig bieltenz und 
mit allen denen, welche ihre Unabhängigkeit: und eigens Ges 
feßgebung über Alles ſchaͤtzten. Selbſt Venedig. trat. auf bie 
Seite des Papſtes: theild aus Dankbarkeit, weil er bie 
Stadt mit Genua ausgefähnt hatte, theild aus Furcht vor 
Friedrichs und Ezelinos Macht, theils in der Hoffnung, 
Befigungen in Apulien zu erwerben”, fi 





1 Litterae Pontif, ap. Hahn, Ne. 18. Patay chr. 673. . 
2 Dandolo 350, Marin IV, 223. Rayn, gu 1238, $. 74. Der 
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1200, Co des MWeiflandes von Winedig, Genua und ber Lom⸗ 
barbei gewiß, ſprach Gregor IX am Palmfonntage und am 
gruͤnen Donnerötage, am Often und ften März 1239, 
den Bann dber den Kaffer‘, übergab deſſen Leib (damit die 
Seele errettet werde) dem Satan, entband alle Unterthanen 
von ihrem geleiſteten Cide, belegte jeden Drt wo er fich bes 
fände, ‚mit dem Banne, entfehte alle Geiſtlichen, die vor 
ihm Gottesdienft Halten ober mit ihm in Verbindung. blei: 
ben würden, und befaht’biefe Schläffe in der ganzen Ehris 
ſtenheit zun Nachachtung feierlichſt bekannt zu machen. 

Dit Sehnde dieſes Verfahrens find großentheils fehon 
in der -biöherigen Erpählung "berührt worden; ba jedoch 
manche jest zum: erflen Mat erwahnt, manche wechfelfeitig 
befttiften. werden; :fo-iff e® nöthwenbig hier den Hauptinhalt 
der von beiden Theilen erlaffenen, ohnehin fchon durch die 
Borm feht merkwuͤrdigen Stpriften; ‚sent auf die "Gefahr 
einiger Wiederholungen, mitzuthellen 

Der Papft alfo erfüketett ji — ven "Khifer’ gebannt, 
erſtens: weit dieſer / feihe geteifteten' Eide böslich Abertre⸗ 
tend, gegen bie Kieche in Rom Aufſtand erregt, mich und 
meine Brüder, bie Kardinaͤle, von ihren Sitzer zu ver 
drängen ſucht und die Srißet und Rechte der tdmiſchen 
Kirche verlett. 

Zweitens: well er den gawinalbiſchof von welurſe, 
welcher kirchlicher Angelegenheiten halben zu den Awigenfem 
reifen ſollte, daran hindert. 

Drittend: weil er im ſiciliſchen Reiche, zum Verderben 
der Seelen, viele Pfruͤnden unbeſetzt /laͤßt, Kirchen» und 
Kiofter- Güter widerrechtlich an fich bringt, die Geiſtlichen 


Vopft ſtand im December 1238 ſchon in reunbfäaftlihen und Eur 
verhäftniffen zu Venedig; ein noch engerer Kriegesbund warb im Geps 
tember 1239 gefchloffen. 

2 ueber ben Tag des Mannes, Rayn. zu 1238, 6. 14, Condil. 
XII, 1148, 1156. Petr. Vin. I, 21. 
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Gründe des Bannes gegen Friedrich. 687 
beſteuert, vor weltliche Gerichte zieht, einfperrt, des Sundeb 10. 
verweifet, jo fogar mit dem Tode beftvaft: 

Biextens: weil er ben Tempelherren und Sohaunitern, 
gegen. ‚die Bedingufigen des Friedens, viele bewegliche und 
unbewegliche Guͤter nicht zuruͤckgiebt. 

Füͤnftens: weil er alle Ayhänger, ber Kirche —2 ww 
banbelt, beraubt und verjagt. 

Sechstens: weil er bie Herſtellung der girche in Sara 
verhindert, bie Saracenen beguͤnſtigt und fie unter den Chri⸗ 
ſten, zur Knechtſchaft der. legten und zut Beruneinigung 
ihred Glaubens, anfiebelt, 

Siebentend: weil er ben zur Zaufe nach Rom reifen 
den Sohn bed Königs von Tunis, und. ben Gefanbten des 
Königs von England, ben römifchen: Birger Dir gefan⸗ 
gen haͤlt. 

Achtens: weil: er Maſſa, Zermra und andere dem roͤmi⸗ 
ſchen Stuhle zugehörige Seſitungen, beſonders aber weil. er J 
Sardinien ſeiner Herrſchaft unterwirft. 

Neuntens: weil er die Rettung des heiligen Landes 
und. die Herſtellung des lateiniſchen Kaiſerthums hinter⸗ 
treibt, und den Spruch der Kirche in Hinſicht der Lombar⸗ 
den verfhmäße! NH 

Sobald im Anfange des Monats April 12399 eine ſichere 
Nachricht von dem. über Friedrich geſprochenen Banne nach 
Padua kam, Heß dieſer eine Verſammlung im bad Stadt⸗ 
haus berufen, und während er im kaiſerlichen Schmucke auf, 
dem Xhrone faß, trat ber. Großrichter Peter von Vinea 
hervor und hielt eine fehr eindringliche Rebe, weicher. die 
Worte Ovids': 

Was wir verdient erdulden, mit Leichtigkeit wich es getragen: 
ur bie Strafe beträßt, bie, nit verſchuldet, uns trifft, 
gleihfam als Text zum Grunde Tagen. Ex bewies, daß 
feit Karl dem Großen, Fein Kaifer fo gerecht, milde und 
großmüthig gewefen fey als Friedrich, und bie Kirche ihm 


1 Ovid, Heroid. V, 7. Roland. Patav. IV, I, 
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1239, dennoch; fo viele Unſache zu ‚gegulmbeien Klagen gebe. Mach⸗ 
dem Peter von Vinea geendet hatte, ſtand ber Kaifer ſelbſt 
auf unb fagte zu: allem Woike: „wäre ber Bann rechtmaͤßi⸗ 
ger Biife-hbrr mich geſprochen worben, fo wuͤrde ich zu 
jeder Genugthuung bereit ſeyn. Weil aber der Papſt biefe 
übermäßige Strafe ohne genuͤgenden Grund umb uͤbereilt 
gegen mich verhängt hat, fo maß‘ fie mich boppelt ſchmer⸗ 
zen und beleidigen  :.. 

- Dem Yupfte antwortete Friedrich wicht namittelbar ſelbſt, 
ergriff. indeß eine Welegunheit, ihm: feine Reditfertigung auf 
noch unangenehmere Weife zukommen. zu laffen. Gregor 
hatte naͤmlich die Bifchäfe von Winzbung, Worms, Ber: 
celli unb Parına ſchon fruͤher aufgeſordert, bene: Kaifer die 
Gride des Bannes unter gehoͤrigen Zurechtweifungen vor⸗ 
zulegen; worauf der Kaiſer in ihrer und in Gegenwart der 
Erzbiſchoͤſe von Palermo. und. Meſſina, ber. Siſchoͤfe von 
Cremona, Lodi, Rovara und Mamua, mehrer Achte, Pre: 
digetrmoͤnche und Minoriten feine. Unſchuld ſo demuͤthig als 
umſtaͤndlich darthat. Dieſe, dem Papfle,im Namen jener 
Biſchofe uͤberſandte Rahefertigang bedntwortete mın bie Am. 
klagepunkte, ber Hauptſache nach, folgenhermmaßen: ; 

„Zu eins. Friedrich veranlaßte Teinen Aufruhr in Rom, 
fondern unterſtuͤtzte vielmehr ben Papft in bengefaͤhrlichſten 
Lagen mit Geld und Mannſchaft gege die Roener. Wohl 
aber ſchloß dev Papft mit dieſen, gegein ſein Verſprechen, 
einſeitig Frieben und ſchrieb ihnen, durchaus unwahr: die 
ganze Fehde ſey wider ſeinen Wilken unternommen. 

Zu zwei. Auch im Menue fiel es dem Kaiſer vicht 
ein, den Biſchof von Praͤneſte gefangen zu ſetzen, obgleich 
er dazu wohl Veranlaſſung gehabt haͤtte: woil jener bie 
Lombarden, im’ Auftrage des Papſtes, u :Widerftandb und 
Ungehorfam anfeuerte 4; 

Zu drei. Auf die unbefimmte Beſchuldigung, daß 
der Kaifer Pfruͤnden unbeſetzt laſſe und Kirchengut an ſich 


1 Petr, Vin. I, 9. 
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bringe, Tann keine beſt immt e Rechtfertigung flattfinben. 1239. 
Mit feinem, Wiſſen und Willen geſchah wie. derlei Unrecht; 
auch wurde (wie der Papſt weiß. und. gebilligt Hat) dem 
Schreiber Wilhelm von Tokto aufgetragen, nach genauer 
Unterſuchung, alles etwa waͤhrend ber. langen Abweſenheit 
des Kaiſers, in die Hände ber Krone gekommene Kirchen⸗ 
gut, zurüdzugeben. — Geiſtliche wurden, als ſolche, nie 
befleuert; wohl aber forbert man von ihnen bie. auf Lehen 
und anberen Grundſtucken haftenden Abgaben, fo wie dies 
in der ganzen Welt üblich. und ‚gefeiglich iſt. — Von gefant 
genen, des Landes verwieſenen, „ober: getöbteten Geiſtlichen 
weiß der Kaiſer nichts; der Dopft mßte denn etwa davon 
ſprechen, daß man einige iR ſchweren Verbrechen. ergriff: und 
der geiſtlichen Behoͤrda zur Veſtrafung ühergab; "ober, daß 
mean audere, welche des: Verbrechens der beleidigten Maje⸗- 
ſtaͤt uͤberwieſen wurden, nicht laͤnger im Kaude dulden wollte. 
Viellelcht „meint. aber der: Papſt, wenn er vom getoͤdteten 
Geiſtlichen Wucht: daE der Abt von ‚Benuftum. darch einen 
Mind), und: wiedenm ein. Mönd von einem anderen er⸗ 
mordet wurde: diefer. Bewriſe von manpelnder Ordnung und 
Kirchenucht erinnert ſich der: Kaiſer allerdings ſehr wehl 

38 vier. Den Tewpelherren nahm. man, nach. Borkhrift 
der Gefege, wur. das, was fie von unrechtmaͤßigen Inha⸗ 
bern der hoͤchſten Gewalt, ober waͤhrend ber Minderjaͤhrig⸗ 
keit Friedrichs, von deſſen offenbaren Feinden an. ſich ges 
bracht haten. Ferner mußten fie ‚einige buͤrgerliche Grund⸗ 
flüde herausgtbeu, weil ein altes Reichsgeſet Erwerbungen 
ſolcher Art unter Lebendigen verbittet, und vorſchreibt daß 
durch letztwillige Verordnung Gewonnenes, binnen Jehres⸗ 
friſt an einen Die Steuern uͤbernehmenden Buͤrgerlichen vers 
aͤußert werden muͤſſe. Ohne eine ſolche Beſchraͤnkung wuͤr⸗ 
den die Orden bald alles Land erwerben, und auf den Grund 
ihrer einſeitigen und ungerechten Freibriefe, ohne Abgaben 
behalten wollen‘. 


1 Im Februar 1240 warnt Friedrich den Landſchaftemeiſter ber 


6 Friedrichs Rechkferkigung. 

1290.. Zu fünf. Niemand iſt gegen ben früheren Friedens⸗ 
ſchluß feiner Güter oben Aemter beraubt wordenz wohl aber 
find Einige entwichen, meil.fie.. fürchteten für anbere Ber 
brechen beſtraft zus. werben. Dieſe moͤgen ſich ſtellen mb 
baxlıber rechtfertigen; —JJ——— aimrn und nahm 
fe Keiner in Aufpruch. 

: Bu: ſechs. Seine Kirche wech entweißt iht oder zerſtoͤrt, und 
die, welche in Laceria ¶ wenn · man ‚etwa: darauf zielt) vor 
Alter eingefallen iſt, will det Kaiſer gern neu erbauen laſ⸗ 
fen.. Das Ungluͤck, weiches Sora, betraf, wur: Folge des 
Ungehorfamd -mnb ‚grämbete fi) auf rechtlichen Ausfpruc. 
Die Saratenen endlich, welche .erf: zerſtreut in. Sicilien 
wohnten unb-im-biegerkicher. unb kirchlicher. Hinſiche⸗ moch⸗ 
theilig / wirktan, ‚find gerade dedhalb an einem Dete in Lu⸗ 
cerin:anpifiebeft · worden, um:flk Die: Freiheit der Chriſten 
und die ⸗Erhaltung des reinen Glaubens zu ſargen? 

3u fieben.. Abdellaſis, weicher aus Furcht. ver:. feinem 
Obeime, :bem: Rlaige.vom Tunis entſtehꝰ, lebt fres / iw Apu⸗ 
lien und if vom Kaifer mit Merden, Kleidern und, Selbe 
befchenkt worden; wie:aber hat er (wie hie Erzbifchöfe won 
Palermo und- Hıffıxa begeugen) die Abficht:, geaͤußert, baß 
ex ſich wolle taufen laffen.Sollte er hierin Former en 
Geſinnung andern, fo wide dies dem Kaiſer eine große | 
rende, gewäßten:: · ¶ Peter aus: Mom üb. einedeupgd ein 
Geſandter des Könige vom England, ſeridern ‚überbeachte 
nur Schreiben, worin ſech dieſero fir ihn verwandte. Weil 
aber ber Roͤnig nicht wußte, wie großer Verbrechen fich Des 
ter Ichulbig gemacht hatte, ſo konnte anam auf 
wendung keine Ruͤckſicht nehmen. si: "nm. © 

su st, "Die Anfpie der Papfı Be, ger⸗ 








Templer in Italien, ſich ſeinen Feinden anzufäieen, und malitiose 
sub cursorum specie, pecüniam ad inimicis acceptam deferre, 'Re- 
gesta 340. 

1 Reg. Frider, 307. 

3 Reg. 307, 398, Davanzati praef. 
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vara u. ſ. w. find unerwiefen, umd noch weniger geht es 1939, 
ihn an, wenn Enzius Abelafien heirathet. 

Bu neun, Der Kaifer nimmt alle wahren Sreugfahrer 
freundlich auf und unterftügt fie; ja er würbe, wenn ihn 
der Papft nicht felpft daran hinderte, gern feine Kräfte für 
fein morgenländife Reich verwenden. Im Ball aber, 
unter dem Vorwande dad Kreuz zu prebigen, Unruhſtifter 
die Menge um fih verfammeln, ungebühelich uͤber ben 
Kaifer fprechen, oder gar, wie Johann von Vicenza, ſich 
an beffen Stelle zu Herrfchern aufzuwerfen fuchen, fo darf 
und muß ex allerdings ſolche Mißbraͤuche verhäten. - 

Bas endlich die lombardiſchen Angelegenheiten betrifft, 
fo Hat Sriehrich der Kirche dreimal die · Entſcheidung anders 
traut; — dreimal, ohne Erfolg. Denn die 400 Weiter, 
welche die Lombarben, nach dem erften päpfllichen Spruche, 
dem Kaifer zu Hülfe ſtellen follten, gebrauchte Gregor 
wider ben KRaiferz bie nach dem zweiten Spruche zu ſtellen⸗ 
den 500 Reiter bat Niemand zu ſehen bekommen; bas 
dritte Mat ſchwieg der Papft ganz und entſchied nichts, 
bis ex hörte, Friedrich ziehe mit Heeresmacht Über die Alpen 
binab, und verwarf felbft dann nach bie gerechte und natuͤr⸗ 
liche Webingung: daß ber: Spruch binnen einer gewiſſen 
Friſt erfolgen und bie Ehre bed Reiches nicht verlegen. folle. 
Gern wollte der Kaifer ihm und den Lombarben in allem 
Gerehten Genugthuung leiſten; aber nach fo ungeheuren 
Anmaaßungen ber legten und ſo mancher feindlichen Maaß⸗ 
regel des erſten, erſchien eine unbedingte Unterwerfung unter 
einen künftigen unbelannten Spruch nicht bloß zu gefaͤhtlich, 
fondern auch zu unwärdig.” 

Außer diefem, die Thatſachen ſtreng und ruhig eroͤtern⸗ 
den Schreiben, erließ der Kaiſer andere an die Kardinaͤle, 
die Römer, die chriſtlichen Könige, die deutſchen und franz 
zoͤſiſchen Großen, an alle Geiſtliche u. A. m., worin das 
Verfahren und bie Grundfäge bed Papſtes auf eine viel 


1 Reg. 256, 308. Rayn, 1239, $. I. 
I. 4 


2 Friedrich an die Mömer: 
1930. heftigere und rindriaglichere Weiſe groſchildert waren. Bi 
ut sh Kan hievon das Wichtigſte mit. 

Karbinike ermahnte Friedrich ſchon am Ficbenten 
en Fe. ſoliten, ihrer Wuͤrde und ihrer Pflichten ein: 
gedenk, den. Bayft zur Maßigung und par Gerechtigkeit 
anhalten. Denn wenn er gleich, ald ein flanbhafter Mann, 
ungluͤck zu ertragen fähig fen, fo binfe: er ſch doch, als 
Kaiſer, ſo Ungeheures nicht gefallen -Taffen ; "vielmehr werde 
ex, bei laͤngerer feindlicher Behaudleng, von den ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln, gegen die Kirche Gebrauch ma⸗ 
hen. — Dieſer Brief kam aber erft nach gefprochenem 
Banne in’ Mom an, umdrauf den Widerſpruch einiger Kar: 
dindte hatte Gregor keine :Rüdfiche genommen. — Den 
Römern ſchrieb Friedrich· „Rom ifl das Daupt des Reis 
ches, und ber Kaifer führt von Rom ben Namen. Um fo 
mehr muͤſſen wir erſtaunen, daß bie Stadt, welche "unfere 
Ehre ber Alles fördern oilte, die Surger, welche ſich wie 
eine Mauer unſeren Feinden entgegenſtellen ſollten, dab 
dieſe ſehen, hoͤten und ruhig dulden, was ber rhmijche 
Biſchof gegen ben roͤmiſchen Kaifer, den Wohlthaͤter des 
roͤmiſchen Volkes, in Rom hoͤchſt Ungebuͤhrliches that! Alle 
find in bewußtloſen Schlaf verſunken, und unter dem om 
lifchen Stamme, unter den adlichen und blirgerlichen Qui⸗ 
riten, umter ſo vielen tauſend Roͤmern fand ſich auch nicht 
Einer, welcher aufgeſtanden wäre ib. ein einziges Wort 
zu unferem Beſten geſprochen, oder fiber das und zugefüͤgte 
Unrecht Mitlelden gezeigt Kittel Was jener Berkeumder 
unferrd Namens nirgend anderswo zu thun wagte, voll: 
brachte er im Vertrauen auf bie Beiſtiimmung ber Roͤmer; 
und ihnen wirb man ben Frevel allein zurechnen, wenn fie 
nicht ſchnell ihre und unſere Ehre tächen. Bir follen eure, 
ihr folt unfere Rechte vertreten und fügen; wenn ihr 
aber nachläffig und undankbar befunden werdet, ſo müffen 


1 Rayn. gu 1239, $. 13. -Petr. Vin. I, 6. Math. Paris 340. 
Concil. XI, 1149, 
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wir (da uns Peine Furcht, fordern‘ freie. Zuneigung bisher 1230. 
zu Wohlthaten gegen bie Nöten: amtsich) obwohl ungen, 
unfere Gnade von Allen und von jebem. Einzelnen abziehen". 

Im anderen. Schreiben. vom’ Aften April ſtellde Friedrich 
allen. Koͤnigen und Fluſten feine" Verhaͤltniſſe zu den Paͤp⸗ 
ſten, vom dem Tode ſeines Vaters und der Erhebung 
Dttos IV / an, bis auf bie neueſte Zeit, rechtfertigend dar. 
Der ſachliche · Inhalt war im Allgemeinen nicht! nen; wohl 
aber ward erſt jetzo kund, daß felbft‘ in: ben Augenblicken 
des Friebens und der ſcheinbar volllvmmnenen Ausſoͤhnung, 
kein unbeſchraͤnktes Vertrauen, kein ruͤckfichtslofes Verfahren 
zwiſchen Friedrich und Gregor ſtattgefanden hatte. - Jeder 
beſchuldigte den andern: der Hinterliſt vnd grheimer Raͤnke 
welche immerdar neben den“ fentuchen Maahregeln bit: 
gegangen ſeyen. in 

„Biicket umher (fo ſpricht her deiſer nit urn Augen, 
ihr Menſchenkinder, und horihet auf mit euren Olsen! 
GBrtrachtet bas: allgemeine. Aergernißg ber: Welt, ben: Zwie⸗ 
ſpalt der Voͤller, ben. Untergang ber. Gerechtiglät. Kor 
Bäbglenb Lelteften geht alle Nichtswurdigkeit ans; wilche, 
inbem fie dat Voll zu regieren feinen, die Herrſchaft in 
Bitterkait, und: die Frucht der Gerechtigkeit in Wetmuth 
verwandet. Moget ihr unfere Suche wohl betrachten, ihr 
Sinfen und ihr Völker, und unſere Unſchuld genau erken⸗ 
nen: denn mit dem Maaße womit man uns mißt, werdet 
ihr auch gemeflen werden, und die Klugen holen Maffer, 
wenn beint Nachbar Feuer ausbridt. — Der Papſt, von 
dem wir zeither glaubten, et gedenke nur der Dinge die 
droben find, und lebe: in Himmelshoͤhen, iſt unerwartet als 
ein Menſch, ja noch geringer befunden: worden, da er Menſch⸗ 
lichkeit umd Wahrheit bei Seite ſett. Die Lombarden, 
welche ihre frevelhafte Wilke Freiheit nennen und unſere 
und unſerer Vorfahren Rechte mit Fuͤßen treten, fanden 
bei ihm Schutz und Huͤlfe; und waͤhrend er verlangte, daß 


1 Math. Paris 339. Petr. Vin, I, 7, 21. 
41* 


MM ° SriteicheMechkierigung. 
1239. toir "feine unbegruͤndetren · Anfptuͤche gegem die Römer mit 
Heeredmacht unterfiligen folkten ; verbot er und dieſe / Macht 
zur Behauptung unlaͤugbarer Rechte nach. Ztalien zu: füch⸗ 
ten. Nailand, bekanntlich der Mittelpunktanger Ketzeraien, 
iſt Ihm Heber, als der Kaiſerz ein’ Wunden :Uufekbsern 
lieber, als das ſeit taufend- Yahren. bie--Rivches begränbende 
und befehligende Kaiſrethum! - „Seitten: wir aber auch ben 
Papft-auf frevelhafte Weife beleidigt, fo: märe: deunech das 
regelloſe Werfahren’ nicht gerechtferigt, wohurch. ev. feine 
imerlich kochende Muth. and Sclechtigleit an. ven. Tag 
legt. Daher eriäven wir, — nicht zum Herabſetkung feines 
Amtes, fondern um’ feiner perfinlichen :Blängel mißen —, 
daB Greger nicht würdig fep ‚Chrifli Gtellnertveter,, Petri 
Nachfolger und der Wonforger. für alle. glaͤnbigen Seelen 
zu ſeyn. Dhne mit ben Kardinaͤlen, feinen Brüdern, ber 
Kirchenordnung gemäß zu -berathen, fig er einſam in feiner 
Kammer, bie Kaufwage in Händen haltend, danach bindend 
und loͤfend, ſein eigener Schreiber, Wage e und Zahl⸗Mei⸗ 
fer! Uns aber liegt die Serge ob, daß die Chriſtenheit 
nicht Finger von ſoichem Hirten: in: die Bere: gefuͤhrt, ſon⸗ 
dern eine allgemeine Kitchenverſammlung berufen werde, 
auf welcher wit dies Alles, ja noch Haͤrteres, gegen. den 
Papft erweifen wollen. — Schlagen wir das Buch unſeres 
Gewiſſens aufs Sorgſamſte nach; ſo finden wir durchaus 
keine Veranlaffung ober Urſache, weiche: dieſen feinhfeligen 
Mann ſo heftig hätte bewegen koͤmnen: ed..feip- denn,weil 
wir es fin unpaſſend und unwuͤrdig hielten, unſern Sohn 
Enzius- niit feiner Nichte zu vermählen?.“ .... 
„Ihr ‚aber, "Könige unb-Bürften des Giöteifes,. debauert 
mit bloß und, ſondern auch. die Kirche: deun ihr Haupt 


1 Die Mailänder verbrannten Keger, um ſich von dieſem Vorwurfe 
des Kaifers zu reinigen, umb erriöfteten Ihrem Podeſta Didrabus bafür 
kin Ehrendenkenal, in beffen Infchwift es heißt: Catharos, ut debuit, 
wssit! Saxil archiepisc. IE,-684. Math. Par. 866. - 

2 Concũ. XII, 1157. Ann. Hal, 257. Ricob, list: impen, 127. 
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ift ſchwach und ihr Fuͤrſt giehhfam: ein bruͤllender Loͤwe; 1239. 
in ihrer Mitte ſitzt ein ungetreuer Mann, ein beſudelter 
Prieſter, ein wahnwitziger Prophet. Uns geht freilich ſolch 
Unheil: am naͤchſten an, und wir fühlen am haͤrteſten bie 
Zolgen paͤpſtlicher Unthaten: aber unſere Schmach iſt zu⸗ 
letzt auch die eutige, und eure Unterjochung erſcheint leicht, 
ſobald der roͤmiſche Kaifer bezwungen iſt. Das Alles ſchrei⸗ 
ben wir euch nicht, als ob uns die Kraft zur Abwendung 
ſolchen Unrechts fehlte; fonbern damit bie ganze Welt eins 
fehe und:'erkenne, daß die Ehre: aller weltlichen Fuͤrſten 
angegriffen wird, fobalb man auch nur Einen. beleidigt '." 
Wald darauf erging noch eine andere allgemeine Klage 
Friedrichs an bie ganze Chriſtenheit uͤber · das Verfahren 
bes Papſtes: und: ber: Kardinaͤle, des Inhalts?: „es ver⸗ 
fammelten:fich. die Phariſaͤer und Schriftgelehrten und hiel⸗ 
ten einen Rath kber ihren Herrn, den roͤmiſchen Kaiſer. 
Bas füllen wit machen, ſprachen fie, da dieſer Menſch über 
feine Feinde fo triumphirt? Wenn wir. ihm freie Hand lafs 
fer; fo wird er ganz Sombarbien unterjochen, und. nad) 
kaiſerlicher Weile nicht zögern uns, fo viel er vermag, son 
unferen Stellen zu verjagen: und unfer Geſchlecht auszus 
rotten. Er wird ben Weinberg des ‚Herrn Zebaoth anderen 
Arbeitern anvertrauen und uns ohne Gericht - verustljeilen 
und: verderben. Daher laßt umd- gleich Anfangs wider⸗ 
fliehen, ehe der Heine Funke zur verwüftenden Flamme ans 
waͤchſt, :che die geringe Krankheit fich ‚bis aufs Mark hin⸗ 
durchfrißt. Ohne Rüdficht :auf etwanige / Einreden, wollen 
wir den Kaifer nicht bloß mit Worten angreifen, fonbern 
mit -allen unferen, nicht laͤnger zu verbergenden Pfeilen. 
Bir wollm diefe:abfenden, bis ſie ihn treffen, treffen, bis 
fie verwunden, verwunden, bis er mieberftünze, ihn nieder⸗ 


ı Petr. Vin. I, 21. Math. Par, 341. . 
“2 Petr. Vin, I, 1. Da von Friedrichs Obermacht über die Lom⸗ 
barden die Rebe iſt und bes Papſtes Antwort füh darauf zw beziehen 
ſtheint, fo gehört diefe Rage nicht zu 1297, fonberm hieler · 
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1239. ſtuͤrzen, daß er se wieder aufſtehe und endlich ˖die· Nichtig ⸗ 
keit ſeiner anmaaßlichen Traͤnme einſehel — So haben in 
unſeren Tagen die Phariſaͤer uf Moſis Stuhle ſitzend, ſich 
ini · ihrer ¶ Thorheit gegen ben roͤmiſchen Kaiſer : echoben "und, 
als Ankläger und Michter uͤber erfundene Verbrechen, alle 
Gerechtigkeit mit Fußen getreten. Ihres Herzens Bosheit 
bat fie innerlich und aͤußerlich fo verblendet, daß fle- die 
Gewalt der Schlüffel grundverkehrt mißbrauchten, uns einen 
unfchulbigen und gerechten Färften zu verbammen: Und 
jener Water afler Vaͤter, der fich einen: Knecht der Knechte 
Gottes nennt; verwandelte fich hiebei in eine taube Schlange, 
börte, Recht und Billigkeit bei Seite fegend, des Kaifers 
Orimde nicht an, warf (allen Ruth verſchmaͤhend) ploͤtlich 
fein Unglüdswort wie einen Stein aus der Schleuber in 
die Welt, und rief trogig und aller Folgen uneingedenk: 
was ich gefchrieben, das habe ich gefchrieben- - -: 

Aber du, Statthalter Ehriſti und Nachfolger Weters, 
des bemirthigen Fiſchers, warm fltchft dr von Wuth ers 
griffen, das, weshalb der König der Koͤnige Knechtsgeſtale 
annahm? Sage mir, ich bitte dich, was jener Lehrer aller 
Lehrer nach feiner Auferftchung zuerſt feinen ‚Schülern. ge⸗ 
bot? Er ſprach nicht: nehmet Wolfen und Schild, Bogen 
und Schwert; nein, er ſprach: Friede ſey mit euch? Bas 
ließ der Sohn bed ewigen Königs, als er dahin zuruck⸗ 
kehrte, woher er gefommen- war, was Heß: er feinen Schü⸗ 
ken? Liebe hinterließ ex ihnen und Frieden; baran- folkten 
fie vor allem Anderen immerbar feſthalten. Warum nun, 
angeblicher Statthalter. Chriſti, Nachfolger. Peters, warum 
weicheft du ganz von ihren Vehnen ab? -Wetrus: verließ 
auf Chriſti Ruf all das Seine und zog den Weg des Lebens 
vor, als einer der zwar aͤußerlich nichts beſitzt, aber doch 
innerlich Alles hat, indem er dem Schage des himmliſchen 
Vaterlandes eifrig nachfirebt. Du hingegen, ſolches höheren 
Schatzes ermangelnd, trachteft unabläffig Jegliches zu vers 
f&lingen, und die ganze Welt reicht ‚nicht hin um bie Gier 
deines Bauches zu flilen. Als Petrus an das ſchoͤne Thor 
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kom/ ſagte er zu dem Ginkenden: ich habe Tin Gold ober 1220, 


Silber; wogegen du, ſohald der Goldhaufen, den, du as 
betaft, ſich zu vermindern fcheint, fogleich mit .bem Hinken⸗ 
ben. hinkeſt und aͤngſtlich daß ſucheſt, mad von biefer Melt 
u. Wenn du aber, nach Chriſti Befehl, als Kirchenhirte 
Armnith prebägfie warum flieheft du, was du anpreiſeſt? 
warum häufeft du Gold auf Golp?. Petrus wollte, ſelbſt 
de er son brennendem Hunger. gepeinigt wer, nichtd Uns 
reines effen: du ‚aber lebſt um au effen, und auf allen beis 
nen Gefäßen ficht mit goldenen Buchſtaben. gefchrieben: 
ich trinke, du trinkeſt. Dieſes Wort wiederholeſt du bei 

Aiſche ſo oft, daß du nachber, wie in, den Himmel verzuͤckt, 
hebraͤiſch, griechiſch und lateiniſch ſprichſt, und, . obgleich 
bis oben überfüllt, auf den Flügeln der. Winde zu fihwes 
ben glaubſt. Dann iſt dir das roͤmiſche Kaiferthum unters 
worfen, dann bringen dir bie Könige Geſchenke dar, dann 
erſchaift dix der Wein Keiggeöheere, dann dienen bir alle 
Boͤller! Die Furcht vor Gott und die Scham bei Seite 
ſetzend, beſchuͤtzeſt du die Ketzer! und giebſt liflig vor: du 
ſeveſt dazu berechtigt, weil der Kaiſer ſie beſiegen und ſein 
Racht zu weit verfolgen möchte] Unter dem Schatten des 
beiligen Ayafteld Petrus, wurden (wie geſchrieben ſteht) 
die ſchweaſten Kranken gefund: bu hingegen bringfl nur 
Aeg und witkeft, daß unſchuldig Blut vergoffen werde. 
Dur Heine Schuld klagt dad. verlaffene Jeruſalem, buch 
deine Schuld kann ber Kaiſer dem heiligen Lande nicht zu 

"1 Im diefem Sinne ſchreibt Bruder Wernher: 
Gregorje, babeft, geitiicher Water, wache unbe brich abe dinem flaf, 

Du wende, daz im urember weide ipt irre Toufen diniu fehaf: 

Ez wahfet junger wolve vil in trugelicher wat; (Kleidung, Tracht) 
Lamparten (kombardei) gluet in keherheit: warumbe leſcheſtu daz niht, 

Daz man fo vil der diner ſchafe in keer vuore (Weiſe) weiden ſihtk 

Si feentent bir von gofbe ein tranf, bag dich in fünden Tat. 

Dem Keifer hilf fin vet behaben, 

Daz hoehet dich und alle geiſtlich orden. 

Sagen Minnefinger II, 927, Ro. 2. 
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1339. Hülfe eifen; du baueft bir von den Beiträgen ber Gh 


bigen Häufer und Paläfte, ſtatt fie für jene Laͤnder zu ver 
wenden‘. Laß ab vom Böfen, gedenke des armen Papfs 
Silvefter und des großmüthigen ‚Kaifers. Konftantinz wider⸗ 
fege dich nicht dem aͤchten Bertheidiger ber. Kirche. Sieben 
und fiebenzig Mal, fagt unfer Here, ſoll man den Schub 
digen vergeben: und du willft nicht einmal einen Unſchul⸗ 
digen verfchonen, welcher. um Verzeihung bittet? Nimm 
den Sohn, welcher gern in ben mütterlichen Schooß der 
Kirche zuruͤckkehren wii, milde auf, bamit er ‚nicht aus 
feinem ſcheinbaren Schlafe wie ein Löwe erwache, das Recht 
neu gründe, die Kirche vegiere und ‚bie: folgen Höme der 
Gewaltigen zerbreche.” 

Als der Papfi diefe harten Vorwirfe. hörte, : inte 3 
gar fehr und antwortete am 2uſten Mai 1239 in- einen 
nicht minder heftigen Schreiben *: „aus: dem Mrere iſt cin 
Thier aufgefliegen vol Namen der Läfterung, wit den Sie 
fen eines Bären, dem Rachen eined wuͤthenden Ken, 
und an ben übrigen Glieern einem Vardel gleich - && 
öffnet feinen Mund zur Schmähung bes göttlichen Namens 
und richtet giftige Pfeile wider das Belt des Hinunels und 
die dort wohnenden ‘Heiligen. Mit feinem Klauen und eher 
nen Zähnen möchte es Alles zerbrechen, :mit ‚feinen Züßen 
Alles zertreten, und erhebt fich wicht mehr heimlich, fonderr 
Öffentlich und von Ungläubigen unterſtuͤtzt, geaen Go 
den Exlöfer des menſchlichen Geſchlechtes tun beffen Ze 
deötafeln mit dem Griffel Fegerifcher Bosheit auszuloſchen 
Hoͤret alfo auf, euch zu wundern, wenn es den Dolch fer 
ner Verleumbungen gegen uns züdt: denn es iſt io an 
geftiegen, um fogar den Namen des Herm von: ber Ede 
zu vertilgen. Damit ihr aber feinen Lügen durch bie Kraft 
der Wahrheit widerlehen und feine Liſten durch Mare Ein: 





1 Gregorius, gregis disgregator potkus, fast Brit m. - Ol. 
Vindob. philol. No, 61, fol. 77. 


3 Math. Paris 342, Concil. XHH, 1159, 
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ficht vereiteln koͤnnt, ſo bettachtet genau das Haupt, Mits 1239. 
tel und Enbe dieſes Thieres, das ſich Kalfer nennt.” 
Auf diefen Eingang folgt num eine umftändliche Erzaͤh⸗ 
lung alles bisher Geſchehenen, woraus wir als neu, ab⸗ 
weichend ober zweifelhaft nur Folgendes in der Kürze an⸗ 
fühlen: „wir ſchloſſen mit den Römern allerdings Frieden, 
weil der Kaifer feine Huͤlfemacht hinwegzog und jene ſich 
uns gebührend unterwarfen; keineswegs aber führten wir 
mit ihnen während" des Krieges einen für den Kaiſer nach⸗ 
theiligen "Vriefiwechfel. ‚Hingegen fland Friedrich in bem 
Augenblicke, woo’er an unferem Tiſche ſaß, ſchon wieder in 
Verbindung mit! den Feinden der Kirche.” 

„Richt der Papft, fondern der Kaifer ſelbſt iſt an der 
Widerſpeuſtigkeit der Lombarden ſchuld: denn wenn er ſich 
gegen biefe, an Zahl und Waffen mächfigen, durch fefte 
Städte gefchuͤtzten Binger, als ein milder Water, als ein 
herablaſſender Herr’ gezeigt, wenn er (nach unſeren auf⸗ 
richtigen Kathe) Beleidigungen vergeſfen und‘ Wohlthaten 
erzeigt hätte, fo wirde gewiß aller Ungehorſam verſchwun⸗ 
den ſeyn. Statt deſſen trat er wie ein bewaffneter Rächer 
auf, fuchte keineswegs bie andere Partei zu fich heruͤber 
zu ziehen und die Spaltungen zu heilen; ſondern vergrö: 
Berte biefe, fekbft Partei nehmend, auf unheilbare Weiſe! 
Wenn der Biſchof von Pränefte (bei ſolchen Verhaͤltniſſen) 
Aeltern, Brüder und Verwandte, mit Borbehalt der kaiſer⸗ 
lichen Rechte in Piacenza ausſbhnte, fo that er nicht 
Ungebirhrlicheö: - wogegen die Beſchuldigung unwahr ift, 
daß wir uns durch Eide mit den Lombarben gegen ben 
Kaiſer verbunden hätten. — Für beffen Vortheil wirkte im 
heiligen ande ber von uns bevolimaͤchtigte Exzbifchof von 
Ravenna: nie uber haben wir dem Kaiſer, wie er behaup: 
tet, alle‘ für Paldftina eingehenden Zehnten und Einnahmen 
angeboten, wenn er bie Tombarbifchen Angelegenheiten uns 
ferem Verlangen gemäß ordnen wolle.” 

„Wie kann Friedrich ferner läugnen, daß er bie Kirche 
im Neapolitanifchen aufs Jaͤmmetlichſte behandelt, und ihre 


0 Gregors Imtwort: 


1939, Anhaͤnger verfolgt? da ſogar die Barone und alle Baia 
durch feine Habſucht und Geaufamleit in Sklaven verwan⸗ 
beit find, und kaum Brot zur Nahrung und Lumpen zur 
bärftigen Bededung übrig haben, Wie kann er laͤugnen, 
daß er roͤmiſches Kirchengut in Befig nehm, und. — wäh 
rend er liſtig Bevollmaͤchtigte zu ſcheinbarer Entſchuldigung 
an uns abſandte — unſere Rechte noch frecher in Sar⸗ 
dinien verlegte?" 

Nirgend ift feinen. Worten zu trauen, unzäblige Mike 
brach er feine Werheißungen; deshalb ſprachen wir über 
ihn, mit Rath unferer Bruͤder, den Baur. Anſtatt aber 
biedurch die verlorene Beſinnung wieder zu gewinnen und 
ſich vor Gott zu deminhigen, fäRt er nur beflo wuͤthender 
über und ber, und Flagt und unter Anderem zugleich der 
Habſucht und der Verſchwendung an: während wir doch, 
durch Bottes Huͤlfe, den Kirchenſtaat nicht wenig. verged- 
Besten: Gr zeiht und ber Undankbarkeit: während die Kirche 
ihn erzos, ihn einmal gegen Dtto und dann zum zweiten 
Male gegen feinen eigenen: Sohn ſchuͤtzte und ihm Ruhe 
verſchaffte, welde ex um feines. Thorheit willen einbuͤßt 
oder einbuͤßen ſollte.“ 

Keineswegs an Anmoehungen ihm gleich bekepien; wir 
gern, daß wir. (in Betracht des Mangels eigener Werbienfic) 
nur ein-umwärbiger Nachfolger Chriſii und zur Uebernahme 
eines Amtes unfähig find, deſſen Laft ohne göttliche Bei⸗ 
fimmung und Hülfe Niemand tragen kann. Dennoch, fos 
weit es unfere Gebrechlichkeit verſtattet, erfüllen. wir ben 
großen Auftrag nad) Manfgabe des Ortes, ber, Zeiten, ber 
Perfonen, und orbnen das Erforberliche mit alleiniger Rd: 
ſicht auf Gott und feine Gebote. — Nichts aber.vermundet 
bed Kaiferd Gemüth fo tief, als daß er, die Grängen aller 
koniglichen Macht ohnehin überfcpreitend, nicht auch das 
Amt und die Rechte eined Prieſiers üben Fany. Deshalb 
möchte der irdiſch Gefinnte (dev während feines ganzen Le- 
bens Wenigen ohne Rüdficht,. ven Meiften nur für Gelb 
Gerechtigkeit zukommen ließ) wie ein zweiter Zauberer 


Gregors Antwort. 661 


Simon, die Reinheit‘ ber Kirche mit weltſichem Schmutze 1239. 
beflecken, damit wir ihm alsdann auch vetſtatteten im Geiſt⸗ 
lichen nach Wiakuͤr zu haufen. Darum hat er uns ter 
und Burgen angeboten, und mit Heirathsantraͤgen in Ver⸗ 
ſuchung geführt. Weiler aber dieſen Plan (wie faſt Jedem 
an unſerem Hofe bekannt if) auf keine Weiſe und durch 
keln Mittel durchfegen konnte, vielmehr feine trugeriſchen 
Künfte fi gegen ihn felbft wendeten: fo nimmt er jetzo 
feine Zuflucht zum Lügen, wie jene aͤgyptiſche Hure, welche 
dem Joſeph umzlichtige Anträge machte, aber verſchmaͤht 
warb und ihn dann — bie Wollende den Nichtwollen⸗ 
ben — bei ihrem Manne verklagte!“ 

„Eins ift jedoch, weshalb ihr euch, trotz ber über jeden 
verlorenen Menſchen zu empfinbenden Trauer, freuten und 
Gott danken müßt: daß nämlich der Kaifer, welcher ſich 
gern einen Vorläufer des Widerchriſts nennen hört, ohne 
das nahe Gericht feiner Beſchaͤmung abzuwarten, mit: eiges 
nen Händen: bie‘ Schugwand feiner Abſcheulichkeit unter⸗ 
gräbt und in jenen Rechtfertigungsſchreiben feine Werke: ver 
Finſterniß durch bie beſtimmt ansgefprochene "Behauptung 
and Licht bringt: daß er von und, dem Statthalter Chriſti, 
nidjt gebannt werben koͤnne. Indem er fo ber Kirche, auf 
welcher aller Glaube beruht, den ihr durch das Wert Gottes 
ertheikten Freibrief der Macht zu binden und zu loͤſen, kete⸗ 
riſch abfpricht, thut er ſelbſt fund, wie ſchlecht er and; von 
den übrigen Hauptflüden bes chriſtlichen Glaubens denkt. 
Sollte aber Jemand zweifeln, daB er ſich In die Worte 
feines eigenen Mundes verſtridt habe, der höre zum fieg⸗ 
reihen Beweiſe ber Wahrheit: diefer König der Peſtilenz 
behauptet-(wir bedienen uns feiner Worte): die ganze Welt 
fey von drei Beträgen, Moſes, Muhamed und Chriſtus, 
getäufcht worden, deren zwei in Ehren, ber britte aber am 
Holze hangend geftorben'. Außerdem Hat er mit Lauter 


1 'Tiraboachi storia lett. IV, 28. — Rohte laͤßt den Kaiſer dieſe 
Dinge 1242 in Frankfurt fagen, weil die Fürften feinen Sohn Konrad 
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1339, Stimme zu verfichern oder vielmehr zu luůgen gewagt: alle 
biejenigen wären Thoren, welche glaubten: der allmaͤchtige 
Gott, der Schöpfer Himmels umd der Erbe, ſey von einer 
Jungfrau geboren worben. Diefe Kegerei unterftügt ex durch 
den Irrthum, daß Keiner, ohne eine vorhergegangene Vereini⸗ 
gung des Mannes mit bem Weibe geboren werde, und daß ber 
Menfch überhaupt nichts glauben duͤrfe, was wicht durch die 
Natur und durch die-Bernunft! koͤnne bewiefen werben.” 

So gab Gregor den vom Kaifer gegen’ ihn erregten 
Verdacht der Kegerei, in verſtaͤrktem Maaße und auf eine 
um fo bedenklichere Weife zuruͤck, da man ſich noch andere 
Züge und Aeußerungen Friedrichs erzählte, -weldye - jemen, 
angeblich vom 2andgrafen von Thüringen zuerfl gehoͤrten 
und bekannt gemachten Hauptvorwurf zu: beflätigen Tele: 
nen. Der Kaifer, ſo hieß ed, aͤußerte: „wenn ber Gert 
der Juden Neapel gefehen hätte, wärbe er Palaͤſtina wicht 
fo gelobt Haben?“ Er vief, beim-Anblitte der zu -einem 
Kranken getragenen Hoſtie, and: „wie lange wird dieſer 
Betrug noch dauern“ Er gab einem ſaracenlſchen Fuͤr⸗ 
ſten, welcher ihn zur Meſſe begleitete, auf die Frage: was 
ber Geiſtliche mit der Monſtranz in die. Höhe hebe? zur 
Antwort: „bie Prieſter erbichten, dies ſey imfer Gert.” 
Ein andermal z0g er an einem Komfelde. vordber und ſptach: 
„vote viele Götter wird man aus -Diefem Getreide machen?” 
Er dußerte endlich: wenn die'Fürften ihm beijkimmten, fo 
wolle er ohne Mühe fit alle Voͤlker eine beſere Glaubens: 
und Lebens⸗Weiſe anordnen *." . 


nicht zum König erheben wollten; was über mit der gzeitrechnung und 
Geſchichte nicht ſtimmt. 

2 Vi et ratlone naturas heißt buchftaͤblich sinat Thies; fiehe aber 
unten die nähere Grlduterung, 

3 Salimbeoi 355. 

3 Quam diu durabit truffa ista! Alber. 568. Vitoduranus 4. 
Ursinus 12%. 8. Aegid, chron. 590. 

4 Martin. Minor. 1625. Erfurt. chron, 8. Petr. zu 1252. Chron. 
Udelr. Aug. zu 1245. 
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Solche von Tag zu Tag anwachſende ‚Gerüchte und 1230. 
jene. beftimmte päpftliche Amklage, glaubte der Kaifer mit 
Nachhind beantworten wab. fein zechtgläubiges Verhaͤltniß 
zur Kirche von dem feindlichen zum Papfle fireng fondern 
au.nshffen.. Er ſchrieb in alle.Länbe::„bei Erſchaffung der 
Welt hat die göttliche Vorſehung zwei Lichter am ‚Himmel 
bingeftellt: ein größeres und ein Hleineres, jenes um ben 
Tag, dieſes um bie. Nacht zu. erleuchten. Wie fich diefe 
auch bewegen, wie oft fie fih auch von bey Seite anfehen, 
dennoch verletzt nie eined das andere, ja dad höhere theilt 
dem geringeren -fein Licht mit. Eben fo hatı bie ewige 
Worfehung auf Erden. zwei Gewalten (regimina) hingeſtellt, 
das Prieflerthum und dad Kaiferthum: jenes zur innerlichen 
Shrforge, dieſes zum aͤußeren Schutze; damit der Menſch, 
welcher :auf eine zerſtoͤrende Weiſe nach zweien Seiten hin⸗ 
Hegogen und. verführt wird, durch ‚einen doppelten Zügel 
gebaͤndigt, und nad) Beſchraͤnkung aller Ungebühr, ber Friede 


auf Erben herrſchend werde. Aber. jengr, auf. dem. Stuble 


der werdehrten Lehre figende und mit dem Dele ber Schel⸗ 
werei (nequitise) mehr ald..feine Mitgenoffen gefalbte Pha⸗ 
riſaͤer, bes. jetige : Papſt, ſucht das unkraͤftig zu. machen, 
was von eines Nachahmung ber himmliſchen Ordnung ent⸗ 
ferungen: ift, und möchte. feine Willkur, als etwas ‚Höheres, 
om die Stelle ber ewigen Natur, ſetzen. Er will.den Glanz 
unferes. Maieftds. verſinſtern, inbem er durch luͤgenhafte, in 
alle Lande umhergefanbte Schreiben die Reinheit unferes 
Glaubens verbädhtig macht. Er, bloß dem Namen nad 
ein Papft, hat und bad aus dem Meere herauöfteigende 
Thier der Läfterung genannt: wir. hingegen behaupten, er 
felbft fey das Thier, von welchem gefchrieben ſteht!: „ein 
anderes Pferd flig aus bem Meere ‚auf, dad war roth, 
und der darauf faß, nahm den Frieden von,ber Erde bins 
weg, damit die Lebendigen fich untereinander erwärgeten.””  . 
Denn von ber Zeit feiner- Erhebung an, hat diefer Water, 
nicht der Einigkeit, ſondern der Uneinigfeit, nicht der Troͤ— 
1 Offend. Joh. VI, 4. 
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1930. kung, fonbern der -Werwhflung, die ganze Welt in Aerger⸗ 
niß derſetzt. Und wenn wir feine Worte im vechten Sinne 
auslegen, fo. ift ex der große Drade, welcher die ganze 
Welt verführt hat, der Wiberchriſt, für deſſen Vorlaͤufer 
er uns ausgiebt, ein zweiter Wileam,. gebungen, und fir 
Geld zu verfluchen, ber Zürft über. die. Büren der Finſter⸗ 
niß, der Engel, welder mit Schalen voll Bitterkeit aus 
dem Abgrunde aufiteigt, um Land und Meer zu verberben. 
Unter vielem Werwerflichen hat biefer falſche Statthaltes 
Chriſti in feinem fabelhaften. Schreiben auch behauptet: wir 
befäßen den vechten chriſtlichen Glauben nicht und hätten 
Hefagt, die Welt fey von drei Wetrügern hintergangen wor⸗ 
den. Eine ſoiche Ruchlofigkeit iſt aber nie über unſere 
Lippen gekommen: vielmehr bekennen wir.den einigen Sohn 
Gottes gleich: ewig und gleiches Weſens mit dem Water 
und dem heiligen Geiſte, unferen Herrn Jeſum Chriſtum, 
ber gezemgt tft von Anfang und wor affer Beitmanhher ges 
ſaudt auf die Erde zur Exlöfung des menfehlichen Gehchlech⸗ 
tes, nicht nach angeordneter, erfchaffenes, fonbern nach aus 
ordnender, ſchaffender Macht, geboren von einer ruhnwollen, 
jungfraͤulichen Mutter, gelitten, geſtecben nach dem Zteifd 
und der anderen Natur, welche er im Leibe ben Mutter 
empfangen, endlich am dritten Tage, durch göttliche Kraft, 
wieber auferſtanden von den Todten. — NMuhamed 
haben wir dagegen vernommen, daß fein Leib in der Aut 
ſchwebt von Teufeln umlagert, feine Seele aber in der Hölle 
gemartert wird, weil feine Berka finfter und dem Gefege bed 
Allerhoͤchſten zuwider waren. — Moſen endlich halten wir 
(nad Aubfage bes Buches der Wahrheit) für einen Freund 
und Bertrauten Gottes, ber auf Sinai wit dem Herm redete, 
dem Gott im feurigen Buſche erfhien, durch den er Zeichen 
und Wunder in Aegypten that, dem hebraͤiſchen Wolke das 
Gefeg gab, und ben en nachmals, mit- anderen Auserwaͤhl⸗ 
ten, au feiner ‚Herrlichkeit berufen hat’.”_ 

1 Petr. Vin. I, 31. Bis hieher Ucberfegungs das Folgende iſt da- 
gegen ein zufammengebrängter Auszug. 
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fonnenheit beraubt, To wuͤrde ex derleumderiſches Geſchwaͤt 
nicht ald Wahrheit aufgenommen und verbreitet haben. Er 
haßt und beneidet uns aber vor Allem, wall wir in unferen 
Unternehmungen gluͤcklich find und die lombardiſchen Em⸗ 
pbrer, welche er zum Leben berufen bat, auf ben Tod ver⸗ 
folgen.” i 

„Er ſchiit, daß wir fein Hecht zu binden und zu Iöfen 
Mm Anfpruch nehmen; als werm bies Recht nicht koͤnnte 
gemißbraucht werben, als wenn «8 gar Feine Beſchraͤnkung 
ũtte, da doch ſelbſt ber allmaͤchtige Gott nicht Alles, nicht 
das Bäfe will oder kann. Niemand bezeichne uns, um des 
Geſagten willen, als einen Feind der heiligen, von uns 
hochgeehrten Kirche: wohl aber müffen wir einzelne, aus 
ihrer ächten Mitte entweichende, dem Werberben unterwor⸗ 
fene Perfonen, gänzlich verdammen. Eine ſolche Perfon 
ift der Papſt, den wir, wenn er nicht von ſelbſt und nach 
dem Kathe feiner Brüder zu Wahrheit und Recht zuruͤck⸗ 
kehrt, mit dem kaiferlichen Schwerte verfolgen müffen und 
verfolgen werden." 

Das Urtheil:der Wltwelt Ind Nachwelt ifk über jene 
Wechſelbeſchuldigung der Ketzere i fehr verfihleben ausge: 
falten, Während Einige-in dem Kaiſer ven heldenmuͤthigen 
Vertheidiger der Wahrheit gegen finfteren Aberglauben und 
imbegränzte Tyrannei fahen, nannten: ihn Andere einen 
Ungläubigen, Ketzer und Muhamabaner, ober einen heuch⸗ 
leriſchen Despoten, dem für ben Zweck der Machtvergrößes 
rung, Religton und Prieſterthum ein ſchickliches Mittel, 
und (wie aus feinen Kegergefegen hervotgehe) bie Menſchheit 
felbft, nur als ein brauchbares Opferthier erfchtenen fen. — 
Beide Anfichten innen: in ihren ganzen Umfange, weder 
durch Thatſachen, noch durch unldugbare Schlüffe erwieſen 
werben: wir fegen jeboch, da bie umſtaͤndliche Erzählung 
felbft die nöthigen Beſtaͤtigungen ober Berichtigungen ents 
hält, nur über die Iekte jener Meinungen Folgendes 
hinzu: 


6% ‚Maber:. Stiedriche Astzersien. 


1900. AlsFriedrich / im fchgehmten ¶Leteniehde uͤbereinſtim⸗ 


mend mit ber allgemeinen Anſicht der Welt, die einerſeits 
fo geprieſenen, andererſeits ſo getadelten Ketzengefetze erließ. 
bewegte er ſich nur. in den ihm von außen gegebenen, Bah⸗ 
man, und theilte auch hoͤchſt wahrſcheinlich die Neberzengung 


von der Nothwendigkeit eines xeinen .mub, „gleihförmigen . 


Glaubens. Im Ablaufe der Zeit (wo ex ſtete Kämpfe gegen 
bie Geiſtlichen auszufechten hatte und, mit. dem ‚Morgen 
lande und edlen Saracenen in Bexuͤhrung Tem). änderten 
ſich .indeß feine Anſichten, und er mar innerlich. gewiß auf 
ben Punkt gekommen, bie-Regerverfolgyngen zu mißbilligen. 
Auch that ex feit feiner ſelbſtaͤndigen Regierung in Neapel 
baflır nur ſo viel, aldı Prieſter und. big.überwiegende Volke⸗ 
ſtimmung von ihm erzwangen z. und in ben ‚fpäteren Lebens⸗ 
aabren trifft ihn je der Vorwurf ‚ber Ketzerfreundſchaft, nicht 
ber. Seheroenfolgung. Freilich geritth ‚feine, innere, Uebet- 
zeugung · wohl · mehre ‚Male. in, Miberfpruch mit dem, wat 
er äußerlich als Herkomnen und der allgemeinen VBetrach⸗ 
dungämeife gemaͤß, ‚billigen oder aufrecht erhalten ſollte 
allein es iſt übertrieben, eine ſolche Entgegenſetzung, welche 
in den Ausgezeichnetſten oft am netuͤrlichſten hervortritt, 
als vorſaͤtzliche Tyrannei und unwürbige Heuchelei zu ‚bes 
zeichnen. — Auch ließe ſich der Papſt, welchex Die Ketzer 
für ſtraſbarer hielt, ald ber Kaifer, und ſich ihrer doch für 
feine allgemeineren Zwecke bediente, auf ähnliche Weife an⸗ 
klagen, — und ſchwerlich fo gut entfchulbigen. 

Daß die Vorwuͤrfe: Friedrich ſeh ein Unglaͤubiger, ein 
Ketzer, ein Muhamedaner, ſich unterainander aufheben, ſieht 
Jeder einz und bloß der Vorwurf ber Ketzerei möchte nad 
Anſichten der damaligen. vömifchkatholifchen Kiche treffen. 
Bir müfen es. wieberholen: Friedrich war gewiß mehr ein 
Chrift, ald ein Zube, ober. Muhamebaner; und roenn man 
ihm jene Aeußerung von ben brei Betrügern ?,, ungeachtet 

1.Reg. Greg. IX, 3. IV, 396. 
3 Daß Friedrich, aber Peter von Vinea, ein Bud), de tribus im- 
postoribus geſchrieben, ift da mals nicht behauptet und nie bewieſea 
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feines beflimmten Wibderfprwihs: und Faiferlichen 1299. 
Wortes, hit ganz abnehmen ‚will, fo. verſtand er doch 
hoͤchſtens darunter: daß bie Priefter an jene drei Männer 
vielfachen Betrug angefnüpft- hätten. Sollten endlich alle 
diejenigen als Unchriften verworſen werben, welche nicht an 
bie Brotverwandlung und bie Iinbefledte Empfängnig Marias 
glauben, dann moͤchten Unzählige wicht zur wahren Kirche 
gehören. —'&o bleibt zuletzt wohl nur eine, aber aller⸗ 
dings. - wichtige Frage übrige ob Forſchungen und: Exefahe 
sungen dem Kalfer richt zuleht: den Sinn für alle tiefeve 
Bedeutung‘ chtiſtlicher Lehren’ verfchloffen, und ihn -zu ober⸗ 
flaͤchlichem Verwerfen alter Offenbarung führten? Die ſchon 
oben mitgeffeitte, ihm zugefchriebene Keußerung: dev Menſch 
ſolle nichts glauben, al& was er vi et ratione ;matorae, 
buchſtaͤblich: durch Kraft und Gtimbe ber Natur, beweiſen 
koͤnne, laͤgt ſich ſo audlegen, als raͤume er nur dem Kor⸗ 
perlichen, nach Weiſe des groben Materialismus, Wahrheit 
und Bedeutung ein. Allein dieſe Entgegenſetzung don Mas 
tur und Geiſt, von Erfahrungsbeweiſen und Beweifen aus 
der Bernunft, war damals durchaus nicht an ber Zeitz 
Friedrich faßte die Frage gewiß nicht, wie bie meiften 
Materialiften und Idealiſten des achtzehnten Jahrhunderts, 
ohne ale Ruͤckſicht auf die Offenbarung, vielmehr behaups 
tete er wohl nur: daß man bei der Prüfung des Offens 
barungsglaubens Natur und Vernunft hören muͤſſe. 

Wie konnte aber, fo erneut fich der Borwurf, wie konnte 
der Kaifer das Bekenntniß eines rechtgläubigen Chriften 
ablegen, wenn er nicht daran glaubte? Wir antworten, 
erſtens, mit der ſchon oben entgegengeftelten Bemerkung: 
daß bie innerlichfte Ueberzeugung wohl felten mit ber aͤußer⸗ 
lich gegebenen Vorſchrift und Berufspfliht ganz zuſammen⸗ 
faͤllt (wie die meiften Geiftlichen, vom Papfte an, bezeugen 
tönnen), alfo der Kaifer darüber nicht vorzugsweiſe anzu= 


worben. Das Werk, welches unter biefem Namen geht, tft fpäteren 
Urfprungs. Tirab, storia lett. IV, 28. 
1. 42 
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1239. Hagen ift; wir berufen uns ferner auf ben oft auögefpm: 
B chenen Sat: „Aber dad Innere urtheilt bie Kirche night" 
und erlauben ums endlich die Gegenfrage: „woher man 
wifle, baß ber Kaiſer fo gerabehin nichts geglaubt habe?“ 
Iſt denn Vernunft⸗ und Offenberungsd» Glaube etwas in der 
hoͤchſten Anficht Unvereinbares? Können denn nicht bie Offen: 
barungswahrbeiten über: ale Zweifel des Verſtandes obfie: 
gen, und zuletzt, verklaͤrt und mit ber tiefften .Exfenntnif 
verſoͤhnt, hervortreten? Auf dieſer Bahn, bie faſt jeder fin 
volle Menſch durchwandelt, deren letztes Ziel aber Keiner 
auf Erden erreicht, ſchwankt die Anficht, die Zweifelshet, 
bie Glaubensfähigkeit. Roch Lebens», ja nach Jahr 
upd Tages⸗Zeiten, tritt bie eine ober bie andere mehr her: 
vor, und fcheinbar Unverföhnliches thut fh in Worten und 
Thaten kund, ‚welches in tieffter unfichtbarer Wurzel imizn 
zuſammenhangt ald Anderes was auf ber ‚Dberflägge, ſchein 
Bar in vollſter Einigkeit, neben einander ſchwimmt. & 
mochte der forfchende, zwekfelnde Kaifer ein beſſerer Chrik 
ſeyn, als mandyer bloß abergläubige Bettelmoͤnch. 


1'De inernis non.judieat #rdleda. ,°. 





Dreizeh ntes Hauptfüd. 


©: gab ‚auf. Erden keinen. Richterſtuhl, vor welchem bie 1239. 
wechfelfeitigen Beſchuldigungen und Anforlihe des Papftes 

und des Kaiferd konnten entſchieden werden; vielmehr hing 

der Erfolg lediglich davon ab, wer die Stimmen der Voͤl⸗ 

ker und Fuͤrſten gewinnen, und wer die ſtaͤrkſte außere Macht 
gegen ben andern aufſtellen Fönne, :. . 

In England ließ der ſchwache König Heinrich IN, ob⸗ 
gleich er, als Schwager Friedrichs, ein doppeltes Recht 
zum Widerſpruche gehabt. hätte, die Bannbulle ungeſtoͤrt 
verkünden ';. weil. aber die päpftlichen Abgeordneten. gleich 
zeitig das Land, und befonders die Geiftlichkeit, mit ſchweren 
Steuern und Abgaben brüdten, fo äußerten nicht Wenige: 
„werum follen wir des Kaiſers Feinde feyn? Hat er und 
Thon Wucherer und Räuber geſchickt und und ausgepluͤndert, 
wie der Papſt?“ 

In Deutſchland ‚brachte die alte Ehrfurcht vor dem 
Dberhaupte der Kirche und der ängftliche Zweifel. über Fries 
drichs Rechtgläubigkeit, Viele zum: Parteinehmen gegen ihn; 
deſto Tauter fprachen aber feine treuen Anhänger: „ber Papff 
bat ihn früher nur aus Haß gegen Otto erhoben, und fucht 
ihn jego nur zu flürzen, ‚weil er, gleichwie Otto, die Rechte 
des Reiches vertheidigt. Warum follen wir dem Kaifer, 


ı Math. Paris 330, 346. Tricus 46. 
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1930, welcher ſelbſt in fensen Landen flr die Chriftenheit ft, 
während ihn bes Papft in Italien verfolgte, sicht glauben, 
wenn er feierlich. verfichert, ex habe ben wahren. Glauben? 
worum Gregors Worten mehr vertrauen, welcher und vor 
Kurzem überreden wollte, Zriedrich ſey ein Muhamebaner, 
und jetzo, er habe Muhamed einen Betrüger genannt?" — 
Viele Bifhöfe machten den Bannfpruch gar night bekannt‘, 
der Patrigrch Sertold von Aguileja trot oentiich gul des 
Kaiſers Seite, und bie deutſchen Ritter" und bie beutſchen 
Städte blieben ihm, trog aller. päpftlichen Strafbriefe, un: 
wandelbat getreu. Eben fo wenig. Einbrud , machten „Öre: 
gors Verſuche, eine neue Koͤnigswahl durchzufegen; ki 
mehr feprieben ihm mehre Fuͤrſten und Prälaten: „er — 

nicht (den Einfliſterungen Einzelner vertrauend, welche in 
Truͤben zu fiſchen hofften) den Streit mit dem Kaifer, sum 
Aergerniſſe der Welt und: zum Schaden ber Kirche, aufs 
Aeußerſte treiben, nicht ‚die. Lombarben durch feine, Bevol: 
mädhtigten zum fall anveigen. Denn bei aller ‚Ehrfurcht 
für, die Kirche y Könnten fie doch den Kaifer (der ſeine Güter 
und feine'Derfon für dab Reich aufs. Spiel ſetze) nicht ver: 
Yaflen und dadurch ſich felbft dreid geben”.: Fragen ber 
das Verhaͤltniß der Lombarden zum Steige, fländen bloß 
gut Entſcheidung des Kaiſers und der Fuͤrſten 'und’gben 
To habe. der "Dapft nur bad Recht, ben erwaͤhllen Yeutfchen 
König zů tönen, Teinedroegs aber ihn. abzufeßen oder neue 
Wahlen’ anzuordnen.“ — Herzog Abel von Schleswig lehate 
den paͤpſtlichen Vorſchlag, den deutſchen Throu⸗ zu beſteigen 
vorſichtig ab; und Herjog Otto von Wräunfiheig, ber 
Freundſchaft Friedrichs in der früheren Erfahrungen ein: 
gedenk, ‚gab zur Antwort: „er wolle nicht zu Grunde ‚geben 
und flerben, ‘wie ſein Obeim Saifer Den “ 
— — 

1 Rayn. 9. 35, 36. Pfiſt er 117808. 

2 Albert.‘ Stad. zu‘ 1240." Math. Pafis 340, “ La Prino. ap. 
Hahn. XX. Cod epist. 4957, p. 35. - 

& Alber. 577. 
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Gregor wandte hieramf ſeine Blicke näch Brarffreich, 130. 


und hoffte in dieſem, angeblich rechtglaͤubigſten, Lande und 
von Ludwig IK,’ dem unlaͤugbar froͤmmſten Könige, mehr zu 

‚erlangen. Sein Abgefandter, der Kardinal Jakob von Prix 
nefle*, hielt Anfangs mit’ Erfolg Verſammlungen: in Me⸗ 
lun und Soiſſons: ſobald et aber ein Zwanzigſtel Ihrer 
Einnahmenfuͤr den Vapſt "verlangte, ward die: Geiſtlich⸗ 
keit ſchwierig, md noch weniger fanden deſfen anderweite 
Plane Eingang bei den Baronen und der’ Piniglichen Fa: 
mille. Gregor ſchtieb nämlich an den Koͤnig ind alle Bar 
zone Frankreich: net babe; mit: Rath der Kardinaͤle, den 
Kaiſer lc ſeine weltkundigen Verbrechen abgefegt; und ben 
Bruder "bes Königs: von Frankreich/ den "Grafen Robert 
von Attoib, zum Nachfolger beftimmt, - Mom: möge ein fo 
großes, freiwillig batgebrachtes " Gefthent "ungefäumt- mit 
offenen: Atmen annehmen, und dem unwandelbaren Bei: 
ſtande der roͤmiſchen Kirche vertraten.” — In’ ber ůber 
dieſen Autrag gehalteiien · allgemrinen Berathung, erklaͤrten 
ſich die Meiſten heftig voider benfelken und aͤuherten: „tote 
Tann der Papft einen Bürfen, ‚welchem Feiner id der Chri⸗ 
fienheit. voran oder auch nur gleich fleht, mit verwegenem 
Uebermuthe, "ungehört und ohne Eingeffänöniß, feines Erbes‘ 
berauben "und vom Throne ſtuͤrzen? ine" ſolche Strafe, 
Hätte er fie’ verdient, koͤnnte nur’ eine allgemeine Kirchen⸗ 
verfäiminlung ausſprechen ʒ keineswegs aber darf: man · dem” 
Zeugniffe feiner Feinde Glauben beeffen, deren größter 
bekanntlich der’ Papft ſelbſt if. Gegen uns war Friedrich 
immetdar ſchuldlos und ein guter Nachbarz wir haben, 
weder in’ Hinficht der weltlichen Treue noch des chriftfichen 
Glaubens; irgend etwas Bedenkliches an ihm gefunden; jd 








1 Guil, Nang, 335 Iperius 721. , 

3 Concil. XII, 1177. Math, Par. 350. Den frabgoſiſchen Bar 
vonen wäre bie Kaiferfrone in ihrem Regentenſtamme, trog allen 
Scheines der Ehre, auch aus anderen leicht gu findenden urſachen, 
wohl nicht willkommen geweſen. 


662 Ludwig IK, 

1939, e8 hat durch feine Kämpfe gegen bie Ungläubigen mehr 
Shriftenthum und Religion bewieſen, als ber ihm gleich 
zeitig befehdende Papſt. Deshalb wollen wir uns keincs⸗ 
wegs, bloß um die roͤmiſcht Rachgker zu befriedigen, in 
Gefahren ſtuͤrzen und einen Bärften angreifen; dem große 
Macht, noch mehr aber die Gerechtigkeit - feiner Sache zur 
Seite ſteht. Wahrlich, wenn Gregor busch umfere und Aw 
derer Huͤlfe ben Kaiſer beſiegt haͤtte, ſo wuͤrden ihm die 
Hörner des Stolzes und Uebermuthes wachſen, und er 
würde alle Flerſten und Reicht umter ſeine Füße treten 
Damit ed jeboch nicht feine, als ſetten wir-feinen Antıg 
geringſchaͤtig ganz bei Seite, fo laßt und den Kaifer durch 
Sefandte über feinen Glauben genau befragen. Iſt er un 
ſchulbig, warum ihn dann befehben? Den Schuldigen Wi 
gegen, welcher ſchlecht von ‚Gott benkt, wollen ‚wir, und 
wäre ob fell: ber Papıt, auf ale Weiſe verfolgen: und 
bekriegen.. 

Ludwig der Heilige und feine Mutter „Blonde: «abe 
riethen dem Grafen von Artois aufs Befimmtefe; dir-dar- 
gebotene Kione ‘anzunehmen, und Geſandte, unter. ipnen 
der Bifchof vom Langres und der Ritter-Adamı, eilten, jenem 
Vorſchlage gemäß, zum Kaiſer. Als Hiefer von ihnen des 
Papfted Maaßregeln erfuhr, hab er flaunend feine Haͤnde 
gen Himmel und fprach, indem ibm bie Ahraͤnen bed Bored 
und des Schmerzes Über die Wangen Liefer: „meine Freunde, 
meine lieben NahbeÜ Gott fey- Richter: zroifchen mir un 
jenem, ber meine Ehre untergeäbt, meinen Ruf verleumdet 
und nach meinem Blute dürfte! Bon dem Glauben, den 
fo viele herrliche Väter lehrten, deu alle meine Vorfahren 
befannten, bin ich nie abgewichen, um ben Wegen ber Wer: 
dammten zu folgen. Ich danke euch fehr, daß ihr, vor 
aller Entſcheidung, meine Antwort in einer fo wichtigen 
Sache habt einholen wollen: würdet ihr mich aber bennoh 


1 Alter. 568. Math. Par. 300. Guil. Nang, 339. Fila. Iı 
125. Vie de S. Louis, mer. fol, 6. Martene coll: ampl, Il, us 





‚Sriedriche Maasoregeln. [= 


angreifen, ſo loundert eudh nicht, wenn ich wi: verthti: 1290, 
dige: Denn ich habe ben feften Wellen ind-bin mmvandeibar. 
entfchloffen ‚meine weltlichen Rechte und Wänden umperkürzt 
zu erhalten. Gott, dev Beſchuͤtzer der Unſchuld, wird "mic 
beiftehen in dieſem gerechten Bemtihen, das iſt meine: Hoffe 
nung!“ — Bewegt antworteten die. Sefandten: „da ſey 
Gott für, daß wir jemals einen Chriſten, ohne offenbare 
Urſache befehden ſollten. Auch draͤngt md Sein Ehrgeiz, 
denn wir ‚glauben, daß unſer Erbkoͤnig einem bloß gewaͤhl⸗ 
tem Kaifer ſogar noch votanftehe. Es genuͤge dem Grafen 
Robert, der Bruder eines ſoichen Königs zu-fegn.“ .Hiers 
auf verließen bie-Gefandten den Kaiſer in aller. Sreunbs 
ſchaft ; und wenn füh auch Bubrolg IX ‚nicht nachdruͤcklich 
für ihn erklärte, fo tet doch Amer: Dan, bed Mapfıs She 
Ertols dahin. 

Seinerſeits war: bet geiſer gleich thaͤtig. forderie 
alle Geiſtliche auf‘, ben Gottesdienſt fernerhin zu halten, 
well er ein rechtglaͤudlger Gyriſt ſey. Mer ſich beflen ‚weis 
gerte, wurde zwar nicht zum Gehorſame gezwungen ; verlor 
aber alles Gut, was feine zwei naͤchſten Vorfahren erwor⸗ 
ben ‚hatten. Dder wo dieſe Vorſchrift nicht anwendbar er⸗ 
ſchien, belegte man die. Widerfpenſtigen mit Struern?, bie 
bis zu einem Drittheil ihrer. Cinkimfte fliegen, oder behielt 
dieſe auch wohl ganz inne, unb Heß. erledigte Stellen uns 
beſetzt So finden wir die Bischuͤmer von: Agrigent, 
Monreale und Cephaludia ſchon im Jahre 1239 ‚erlebigt, 
die von Volterra und Fermo amter Ealferlicher Verwaltung, 
und hören, daß kalſerliche Getreue aus ihren Ginkünften 
belohnt wurden. Da bei der Gefahr. daß ber: Papft, wie 
ſchon einmal, durch feine Anhänger im neapolitanifchen 
Reiche Unruhen erweden mon, ergriff Friedrich allgemeinere . 





. © 
21 Pete We, 2 Du na 

2 Cod. Vindob. phllol. No. 305, fol 119, 199. 
. 3 Parm. chron. zu 1246. Petr. Vin, V, 104, 105. Regesta 
Frid; 246, 255; 


664 Stiedrich wider übregen 
1339. Manfwegeln. und fehte. feſt !:..„‚ule.Dränche (inäbefenbere bie 
Dominilenes und Mineritm): weiche gut der Sombarbei 


geblirtig find, verlaſſen das Meichs.;hie übrigen ſtellen Buͤrg⸗ 
ſchaft ‚für ihre gute: Aufführung. - Ale. Klöfter und Kirchen 
zahlen dem Kaifer eine angemefiene Beifteuer, ſoſern er fie 
nicht aus Gnaden davon frei fpricht. : Niemand darf ſich 
ohne befonbese Exiaubnig au ben päpfllichen Hof begeben; 
und Jeder welcher ſich daſelbſt (es ſey denn im Gefolge ber 
Karbindie Thomas ‚und. Dakob)aufbaͤlt, fell, bei ¶ Verluſt 
aller Güter, ſogleich zuruͤckehren. Wer Schreiben oder 
Befehle Gregors in, das Leund bringt, wird gehaugen. Die⸗ 
jenigen Barone/ weiche deſſen Bastei. ſchon, bei der früheren 
Emphͤrung· ergrigen⸗ ſolen, im Fall fie pormögend: Fin, 
ihrer Lohnapflicht; gemuͤß· und dey ;Eambappei‘ ziehen; im 
Gall fie aber unvermögend find, zu dem gleichen Zwecke aus 
der Gtactäfaffe Sat erhalten; An bie Stelle aller: Be⸗ 
unten, deren: Gefinhutsg: oben. Tuͤchtigkeit sin. dieſen: ſchwie ⸗ 
tigen Zeiten ge erſcheint, werben. neus angeſetzt und 
die. Aufficht über. ale: merftächr Dieſe Worfheiften, fo 
wie ¶die hatte Behandlung des widreſpenſtigen Mioflers 
Montekaſſino und die ehe: ober’ weniger erzwungene Wer⸗ 
treibung ber: Bischöfe von Thrano Nanafro, Aqui-u a. D. 
erſchien deu kirchlich Befinnten als bloße. Tyrannei; noch 
empfindlicher wurden: fie inbef:verlegt, ald Elias, der Groß⸗ 
meifter ber Sranziölamn: *, Die; Kagen des Kaiſers fr ge⸗ 
gründet, des Papſtes Bann aber für nichtig erklärte, -und 
in Bezug auf deſſen Habſucht hichuſetztee daß er... feinen 
Boten und Benöllmishtigten ‚leere; tiehas--befiegelte. Wldtter 
gebe, welche .fie dann mit hoͤchſter Wilke, zur Exrbrüdung 


1 Rich, 8. Germ. IO41, Reg. Er. 319, 322. Im Februar 1241 
ſchrieb Friedrich an das Generalfapitel der Dominikaner nach Parts, 
entwickelte das unrecht des Papftes, und forderte fie hoͤflich auf, ſich 
nicht, den Pflichten:äpres Standes zuwider, in dieſen Gtreit zu miſchen. 
Cod. Vindoh. phil. No. 305, fol. 112, 

2 Math, Paris 351. Rich, 8. Germ. 104, Salimbeni 279. 





Kombardische Angelegenheiten. 685 
der giänbigen Gheiften ausfuͤllten. Elias wurde dieſes Be: 1230, 
nehmens wegen :gebummt:? und verlor allen Emflug im 
Drden: wogegen der Kaiſer jetzt in jedem Kloſter nut: zwei 
Bettelmoͤnche als Auffeher ließ, alle uͤbrigen aber aus dem 
Lande jagte..: 

Während griebrich dieſe Daafsrpein für daB: neuiſche 
Reich ergriff, bemühte er ſich auch feine Partei im oberen 
alien: ps verſtaͤrken und. aflen: bisherigen Streitigkeiten 
ein Ende..zu achen. Allein dieſe Aufgabe blieb jego- fo 
unloͤsbar wis ſonſt, amd ſelbſt bie beften Hoffnungen taͤuſch⸗ 
ten zulegt:. Markgraf Azzo von Eſte kam, auf die ergan⸗ 
gene Vorladung, mach Padua und fihien- mit dem Kaiſer, 
ja ſogar mit Ezelino verſoͤbnt; dieſer benudte jedoch deſfen 
fröhliche Aufnaßıme, am zu erfahren, welche Bürger ihm 
zugethan ſeden, und brachte (aus Irrihum ober Cigennutz) 
ben. Kaiſer dahin, Vorſichtsmachregeln qu.ergreifen, welche 
ber. Wahrheit nach::mehr::xeizien und belenigten, als auf 
die Douex den. Fricdan ſicherten. 

Uber. B. 508 Sohn, Meindl, zmebft feinen, Ges 
mahlinn Adelaſia, nis Geißeln nach Apulien ſchidte?, ward 
Alberich von Romano, Ezelins Bruder umb: Adelaſiens 
Vater, hiednurch keinebwegs. in‘ ſtiner ſchon - zweifelhaften, 
Zreue beſtaͤrkt ſondexn :herlieh im Mai 1239. ben Kaiſey 
und vertrieb durch Ueberraſchung deſſen Partei und Befagang 
aus Reif guebria⸗ außer Stoahe: vun Doingm 


1-&iche Band.IU, S. 1... ! ” 

2 Zugata 36. ' Kitehse Chr, Pr pen wurden PR ‚oh ein · 
seine apuliſche Barone zur ‚Merpfiegung ühegeben, wo es ihnen ge⸗ 
woͤhnlich ſchiecht erging. Aldimari mem. 83, Gegen bie mailändifhen 
bewies ſich Friedrich ein andermal ſehr Höftich und zeigte ihnen feine 
Schiodſſer ‚und Luftgärten. Im November 1939 weiſet Friedrich Geb 
an zum Unterhalt Adelaſtens, fin proditoris nostri. Reg. Fr. 275, 
276, 292, 313, 388, 391, 393, 

a Alberich mag fihon im Sommer 1238 aennentt haben; im 
Jahre 1239 gingen mehre päpftliche Sarnben an An.‘ Verei Heel. 
IM, uck. 135, 154 - 1ss. 
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1939, oder im ſchnellen Angrͤffe Treviſo wieder zu erobern, ſchenlte 
die Stadt nebſt ihren Gebiete feinen: getreuen Paduanern 
als eine vertiente, 4 und hoffentuich dig ‚zu gewinnende 
Beute. 5 

Bald darauf, am zehnten Sanius fi gab der Markgraf 

von Eſte vor‘, er wolle mit ſeinen Freunden dm Grafen 

von ©. Bonifazie befuchens allein er kehrte nicht wire, | 
und behauptete laut: ein Vertrauter des Kaiſers habe im | 
eröffnet, daß er mit dem Tode beſtraft werben fole. Sie 
für findet ich Fein Beweis, ja nicht einmal bie geringfte 

Wahrfcheinfichheits vlelleicht aber hatte Ezelin dem Mark 

grafen die Botſchaft überbringen Yaffen, um ihr: zu: enffers 

nen; oder biefer erfand fie, um feine Flucht zu beſchoͤnigen 

Auf jeden Hau blieben bie feierlichen Werſicherungen deb 

Kaiſers von. der Unmwahcheit jener/ Anklage, es;hlichen Or 

ſandtſchaften, Mitten, Verſprechungen, Diohungen glei 

vergeblich: Azzo wollte weder dem Ezelin nachſtehen, noch 
die Kirche verlaffen, noch gegen bie lombardiſchen Stätte 
fechten. Am 20ften December 1239, trat er feierlich in 
ihren Bund. — Nach ſolchen Erfahrungen ſchien es dem 

Kaiſer noͤtbig, ſich gegen Abfall einetſeits durch Aushebung 

mancher Geißeln zu fichern °, andererfeits feine Milde durch 

Freilaſſung derer zu zeigen, gegen. welche aller Werbaht 

geſchwunden wart allein der Haß der erſten warkebendige, 

als der Dank der letzten, den neu gefchworeneñ Elden durfte 
man nicht viel trauen, und die am 13ten Junius 1209 in 

Verona über ben Markgrafen von Efte*, den Grafen von 

S. Bonifazio, Uguccione von Wisenga-und- fehr. viele. An 

dere ausgeſprochene Acht / ſchreckte sicht in: dem Grade, a 

der ihr gegenüůͤherſtehende Kann. " 


"1 Math. Paris 353, Roland. Patav. IV, III. God 8 
Laurent. 144. Mon. Pat. 678. 

3 Saviol III, 2, uck. 619, 

3 Regesta Fr. 302. 

4 Verch Excel. IM, Urt. 152. Cereta zu 1339, 


Friedrichs Fchde gegen Mailand. 67: 


Durch alle diefe Begebenheiten hatte ſich die Eröffnung 1230. 


des Feldzuges nicht bloß verzoͤgert, ſondern er wurde nun 
auch minder entſcheidend, als der Kaiſer gehofft hatte 
‚Während er vaͤmlich im Julius und Auguſt gen’ Bologna 
binabjog und mehre Schlöffer ‚eroberte '; während Ezelin 
einen gluͤcklichen Einfall in das venetianiſche Gebiet that 
und durch Befegung der Engpäfle oberhalb Betona, den 
Weg nach Deutſchland offen erhielt: werbanden ſich die Bes 
netianer noch enger mit dem Papfte*, denn zuvor; fiegten 
in Ravenna die Guelfen-über die Ghibellinenz gewann bee 
" Marfgraf von Efte manche Orte; und Mailand, angefeuert 
durch die Kreuzpredigten? bed SHardinalgefandten Gregor 
von Montelongo und des Franziskaners Leo, ruͤſtete mit 
erneuter" Kraft.“ Dahin wandte filh der Kaifer- Im Septem⸗ 
ber 1289, Weil er aber die Mauern nicht erſtürmen konnte 
und die Mailänder eine Schlacht vermieden, fo verfloffen 





4 Patav, ‚chron, iuzs. Mutin. ann. Griffe, Hist. Bon. miae. 
Erfurt. chr. S. Petrin. Salisb. chr. Parm. ehr. "Ghirard. I, 161. 

2 Am Afın September 1239 ſchloſſen die Venetianer zu Anagni 
einen Beriräg mit dem Vapſte, zur Eroberung des ſicitiſchen Reiches 
Ste’ bewaffnen funfundzwangig Galeren zur Hälfte auf‘ Koſten ber 
Kirche, welche ſechs Monate lang, jede Monat für eine Galere 
TI5 genueſtſche Pfund bezahlt. Auf dieſen Gchiffen werben 300 Beeiter 
fortgefgafft / ab auf jeden Reiter. nod) gerechnet ein. Streitroß, zwei 
anbere.Pferbe, drei Schildtraͤger, mit Waffen, Lebensmitteln und ans 
derem Bebarf auf zwei Monate. Der Papft zahlt für jeben Reiter 
zwanzig genuefifche Pfund im voraus. Dauert dir Krieg uͤber ſechs 
Monate, fo giebt Venedig (fofern der Kaiſer nicht In der Lombardei 
iſt), noch vier bewaffnete Galeren auf feine Koſten. Cs überſchifft 
unentgeitti 2000 Zußgänger und 500 Schleuderer (balistarii) welche 
des Papft ſtellt. Ohne deffen Erlaubniß ſchließen die Venetianer (bei 
Strafe des Wannes) Leinen Frieden mit dem Kaifer. Cie erhalten 
große Beflgungen in Apulien zu Lehn, und der fünftige Befiger dieſes 
Neiches wird verpflichtet ale biefe Bedingungen anzuerkennen. Archiv 
von Venedig. 

3 Mediol, ann. Selbſt bie Geiſtlichen follten das Kreuz nehmen 
und fechten. J 


[0 Enz, Gregor, Bam. 


1339, zwei Monate unter Fleinen, wenig benkwirbigen Greignifien; 


doch verbreiten einzelne Züge, ein eigenthünnliches Licht über 
die Verhältniſſe. So fchmuren in Mailand ſechs Fitter 


auf. großen. Stesiteoffen mit dem Kaiſer ſelbſt zu Kämpfen, . 








und die Gefehfchaft der fogenannten Starken an 
Zeind am Leben zu faflen. So fprbertg ein Deutfch 
Mailänder zum Bweilampfe, heraus, ward aber 
bis an dad Zelt des Kaiſers verfolge. „Daft bi t 
fragte diefer, „freiwillig au dem Kappfe geftelit?/’.— „Ante 
taufend Bittenden, antwortete ber Mala uder, „it eh mit 
als eine Gunſt bewilligt worden.“ Mr Denuac,” fahr d der 
Kaiſer fort, „hoffe ih end bald zu beſiegen.“ — Rein: 
wegs,“ erwieberte hierauf jener; „bie Liebe des Va 1 
und ber, Seeiheit, wird und vielmehr ben, Sieg, gr dih 
verleihen.“ — Mit einem. ſchoͤnen Dferde, beſchenti, a 
Friedrich, den fühnen Züngling. 
Der wichtigfte Gehuͤlfe des Kaifers war um hide Zeit 
fein eben fo fchöner, als kluger und thätiger Sohn, König 
Enzius von Sardinien ?, ‚ Am 2öften Julius 1239 ernannte 
er ihn zum Statthalter von ganz alien: dies Land (fo 
heißt es in der Beſtallung) leidet, in Hinſicht di 
und Güter, unzähliges Elend, und. 
Reiches gehen werlgren, und. ber Faifen ill A 
vertsaute- Pfund. keineswegs vergraben. . Deöhalb.; hl te 
Statthalter die Aufficht über die, bürgerliche und .peinlice 
Gerichtsbarkeit und über Veraͤußerung geiſtlicher Guͤter. 
Ex fegt Vormuͤnder, ernennt Richter und R, 
und an ihn ‚geht (mit Ausnahme einiger, 
legten Eniſcheibung vorbehaltenen Soden) v 
von niederen Gerichten.” — Bor.Allem folte Enzius bahin 
wirken, daß Ruhe und Friede im Lande erhalten werde 
und jedes Reichsrecht unverlegt bleibe. Auch wuchtz nun⸗ 
mehr das Uebergewicht der kaiſerlichen Vartei im mittleren 
















1 Gplv. Flamme c. 272. Math. Paris 252 
2 Giulini VII, 600. Münd 300. 


Ftiedtich an die Römer. 69 
älter. Gregor’ hatte," aus Furcht vor’ feinen Gegnern, 1239 
nochmals‘ Nom verlaſſen muͤſſen; ber größte Theil der 
Mark Ankona kam', trotz den Gegenbemühungen des Kar⸗ 
dinals Kolonne‘, in die‘ Gemalt des Königs Enzius; bie 
Bologneſer würben am vierten" Oktober von den Faiferlich 
Geſtanten aus Modena und Ferrara’ hart geſchlagen, und 
die Angriffe‘ venftigger" Soldaten auf Neapel hätten’ feinen 
Erfolg. 

Wie unerwartet und unangenehm mußte alſo dem Kai⸗ 
ſer in dieſem Augenblicke fteigehdes Gluͤckes bie Nachricht 
ſeyn: baß der Papſt in Rom wieder aufgenommen ſey und 
am Alten November den Bann uͤber ihn, tiber, Enzius und 
über dirjenigen ausgeſprochen habe, welche an ber Befeh⸗ 
dung des Kirchenſtaates Theil naͤhmen und Theil nehmen 
winden. ¶ Bumdchft ſchtieb hierauf det Kaiſer den Römern ?: 
„es ift allgemein’ befannt, mit weichen Eifer wit such, die 
ihr ümter haͤublichen Sorgen ober weichlichen Vergnügungen 
dahintraͤumt, zu dee Würde alter Beſtrebungen aufzuwecken 
gefucht, mit welcher Standhaftigkeit wir die‘ Herflelung 
des Kaiſerthums und des Glanzes von Rom bezwect haben. 
Jeder der die alten Geſchichten las, die alten Denkmale 
ſah/ obdet dem der Ruf nut irgend eine Kunde von der 
roͤmiſchen "Größe brachte, muß -aber' erfimiteir: und. es um⸗ 
begreiflich ſinden, welche Urfachen, welche Verhaͤltniſſe, 
welche gemeine Zaͤnkereien euch dem Adel eures Urſprungs 
fo ‚ganz entfremdet haben. Eure Vorfahren, des verwuͤſte⸗ 
ten und daniedergebrannten Trojas geringer ueberreſt, grun⸗ 
deten trotz des Widerſpruches aller Nachbarn eine neue Stadt, 
unb erhoben fie zur Herrinn der ganzen Welt: ihr dagegen, 
bie juͤngſte und. doch abgelebteſte Rachkommenſchaft begnugt 
euch mit dem Schatten eines großen Namens; und den 
Glanz und Ruhm des vaͤterlichen, durch unzählige Siege 


1 Rich, 8. Germ. 1044. Compegnoni I, 103. Reg. Fr. 375. 
3 Der Zeief bei Hahn Lätt.Princ. No. XVI, gehdrt mahefein 
üd) hieher. 
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1390. erworbenen Erbtheils (welchen zu esbalten die leichtene 
Sorge if) überlaßt ihr, o der Schande, an Andere’! Seht, 
welch einen Sig fid die ſtolzen Mailänder Hort im Norden 
gründen: fle find nicht zufrieden, daß ihre Stadt Rom die: 
lich ſeyz fondern fie verwerfen alle vömifche Herrſchaft, und 
bringen flatt des Zinſes, nur Spott und Schwaͤbungen 
bar. D wie weit iſt dies Alles von den Thaten, von den 
Tugenden eurer Vorfahren entfernt! Jene begnügten ſich nicht 
ihre nächften Nachbarn zu beherrfchen, ſondern bezwangen 
ganze Länder, befaßen das entfernte Spanien, zerfibrten 
das ſchoͤne Karthagor jet hingegen wiberfleht ‚eine einzelne 
Stadt: dem ganzen roͤmiſchen "Meiche! Map. es nicht Al 
unb und inäbefondere zur Verwunderung gereichen, daß 
ihr (denen es nicht an Sinn für bad Große, nicht an Ge⸗ 
vwanbtheit fehlt) euch felbft alles Muthes bevaubt, oder ihn 
euch. von Anderen lifkig entziehen Iaft? Bielleicht antwortet 
ihr: „jenes Große thaten bie Könige und Kaifer!” Aber 
fiehe, ihr habt einen Katfer, der für die Erhöhung des roͤm⸗ 
ſchen Reiches keine Anſtrengung fcheut, feine Schatzkammemn 
öffnet, fein Leben wagt; ihr habt einen König, ber- ud 
immerbat aus bem Schlafe weckt. Aber Teiber fehlaft iht 
trotz · all feines Rufens immer. wieber ein, :oernachläfligt 
eure Angelegenheiten auf ſchaͤndliche Weiſe, und--forgt, ſelbſt 
werin bie vortheilhafteſte Gelegenheit ſich darbietet, nicht 
"für euer Beſtes.“ — So fihrteb. der Kaifer, und auf aͤhn 
liche Bee wurden die nenm Böen fokber und fpäter von 


1 Dan fand um biefe Zeit (Math, ‚Paris 333) fotgende Berfe | 
Bette Gregors: 

„Aiſo wills das Geſchick, und die Stern” und dir Voͤgel. In Zukunft 
Sey der geſammten Welt, Einer zum Hammer beſtimmt. 
Rom, ſchon wankend und ſchon vom ;Serthum vielſuch erſchattert, 

Wird der gefammten Welt Herrſcherinn länger nicht ſeyn“ 
‚Hiegegen ward von Feinden bes Kaifers folgende Antwort gefertigt: 
nBama berichtet, bie Schrift bejaht, dein Wartdel verkuͤndet: 

Kurzes Leben zum Loos fiel dir, und ewige Qual.” 





Friedrich, Tustien; Lombardei. et 


großen und begeifterten Männern ermahnt und nngefeuertz 2239. 
aber immer ohne, ober wenigſtens ohne dauernden Erfolg. 
uUm dieſe Zeit war Aleſſandria durch Parteiung zwiſchen 
Guelfen und Ghibellinen ktaftlos geworben \, und der Mark 
gtaf Bonifaz von Montferrat durch Entfagung -aller An- 
ſpruͤche bes Kaiſers auf: das Erbe ſeiner Schwiegermutter 
Bolamte (der Tochter Konrads von Moniferrat) fuͤr ihn 
gewonnen. Hiedurch hielt Friedrich die. lombardiſchen An⸗ 
gelegenheiten eiaſtweilen fl Te gefichert, daß er deren Jich⸗ 
zung an Ezelino, Palavicini und den Markgrafen Lancia 
Übergebin‘; ſelbſt aber nach beim mittleren Dtalien hinab⸗ 
ziehen konnte, ums wo moͤglich ſeinen neuen: Feind, ben 
Papft in folge Math zu bringen, daß er friedlichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen Gehoͤr geben muͤſſe. Ueber: Ponttemoli erreichte 
der Kaiſer Tuscien, beſetzte mehre Landſchaften anf. welche 
Gregor, ihrer Verbindung mit Sardinien halber, Anſpruch 
machte und feierte das Weihnachtsfeſt in Pifa, wo man, 
unbefimmert um ben paͤpſtlichen Sann, in feiner Gegen 
wart Gottesdienſt hielt. Piſa, Lakka, Siena, Arezzo troten 
auf ſeine Seite; und. wenn gleich andere Städte ihm gerade 
deshalb um fo hartnaͤckiger widerſtanden, fo, konnten fie 
doch bie Oberhand nicht gewinnra, und Friedrich von An⸗ 
tiochien, des Kaiſers Sohn, welcher, auf aͤhnliche Bedin⸗ 
gungen wie. fein Bruder Enzius, zum Statthalter Tusciens 
ernannt wurde, ſorgte nitt. Geſchick und Thaͤtigkeit für bie 
Erhaltung und Berſtaͤrkung ber ghibelliniſchen Partei. Im 
Januar 1240 zog Friedrich II weiter. hinab in ben Kischen= 1240. 
flaat und eroberte, von Enzius unterſtuͤtzt, allmaͤhlich Orta, 
Eivita Gaftellana, Montefiaskone, Korneto, Sutri, Tuds 
kanella, Oftmo und Foligno?. Hier verfammelten ſich die 
Abgeorbneten vieler Städte, welche Peter von Vinea, auf 
Friedrichs Befehl, in einer feierlichen Anrede ermahnte, daß 
r fie untereinander feften Frieden balten und nie iheen aͤchten 





t Ghiliei zu 1238 u. 1909, B 
3 Rich. 8, Germ. 1044. Zanetti II, 5. LiMo 244. 





672 Stiedrich im’ Airchenstaate. 

1940. Herrn verfennen oder verläugnen follten. Die meiften folg- 
ten biefem Mathe, nur Spoleto wanbte fich wieder zum 
Yapftez weshalb Friedrich am erflen Februar befahl, daß 
man alle:in feinen Landen befindliche Spoletaner verhaften 
ſolle“ — Größer jedoch, ald ber Gewinn Spoletss, war 
für den Papft der Werluft Witerbos, welche, der Kirche fo 
lang getreue, von ihr mit großen Koſten und Aufopferungen 
ethaltene umb. unterflägte ‚Stadt, ‚zum Theil aus Haß und 
Widerfpruch gegen das jetzt väpflice Rom, au dem Kaifer 
üibertrat®. 

Bald nachher erneute biefer indeß auch die Unterhand⸗ 
lungen mit den Römern, benachrichtigte fie von feinen Fort⸗ 
ſchritten und erflärte: da alle Verſuche, ſich mit dem Papfte 
auszuföhnen, fehlgefchlagen wären, fo wolle er ihm mit 
Gewalt wiberfiehen und die Mark Ankana, Spoleto und 
jedes ehemalige Reichſlehn wieder mit dem Reiche vereini⸗ 
gen. Schon fey dies groͤßtentheils gefchehen, und nur noch 
übrig, daß er triumphizend in Rom eihziehe” und feinen 
alten Feinden und Verleumdern eine fpdte, aber frenge 
Reue bereite. Zwiſchen bem Kaifer und ber Hauptftadt ber 
Welt müffe ein neues unaufloͤsliches Band geknüpft wer 
den; fie möge wieder an ben Ehren und Thaten gebührend 
Theil nehmen und ihre‘ edelſten Mitbürger fogleich an ben 
kaiſerlichen Hof fenden, damit fie (nach alter Weife) Städten 
und Ländern als Profonfuln vorgefegt würden. — Diefe 
lockenden Darftelungen und Aufforberungen erhielten dadurch 
ein doppelte Gewicht, daß Friedrich theild viele Geſchenke 
vertheifte, theils bei reihen Römern Geld unter Bedingun⸗ 
gen aufnahm, welche den Darleihern höchft günftig waren 
und ihren Vortheil mit dem bed. Kaiſers fcheinbar unauf⸗ 
loͤslich verbanden. Bor Allen begnabigte Friedrich das 


1 Regesta Fr. 330. 

2 Bussi 405. Niccola de Tuccia 20. Alber. 575. 

3 Cod, Yindob. philol. No. 305, fol, 130. Petr. Vin III. 72, 
Reg. Fr. 332, " 


Gregor’ und die Nömer. "673 
mächtige -Hausd: Frangipanir.er"gab (unter dev fillkfchrneis zane. 
‚genden · oder ausdruͤklichen Bebingung; daß ſie · auf alle 
Weiſe gegen: den Papſt wirken möchten) am Dtto Ftangi⸗ 
pani ein Lehngut und an Manxeleine anfehntiche Vfruͤnhe 

So. fah: ſich Gregor faſt ringsum von kaiſerlich Gefnn⸗ 
ten eingeſchloſſen; in Neem. felbft durfte er nur Wenigen 
vertraten; und keinr Stunde ſchien ‚er vor perſoͤnlichen Miß- 
handlungen und vor Gefangenſthaft ſicher: dennoch perwarf 
er alle Antraͤge, welche feine perſoͤnliche Ehre: oben "gar: die 
Rechte der ‚Kirche auf. irgend eine Weiſe zu verlegen ſchie⸗ 
nen; und aller weitlichen Mittel. und Hoffnungen beraubt, 
fand er einen unbeſiegharen Stuͤtzpunkt in der von ihm 
vertheidigten Kirche · ſelbſt Unerwartet · trat er · eines · Tageb 
umgeben von ben: Erzbifhöfen,. Bifhdfen, Aehten, De 
laten und von bei’gamgeit: roͤmiſchen Geftlihleit, aus ſei⸗ 
nen Palafte hervor. "Unter: andaͤchtigen Gefaͤngen umd unter 
Beobachtung der hoͤchſten Feierlichkeu gogen Aue Dich die 
Straßen und trugen dad: heilige Kreuz und -bie KHaͤupter 
ber Apoſtel Petrus. und Paylas. Die ⸗GShibelinen, welche 
ſehr wohl merkten, worauf dies zuletzt abgefehen Fey, unter 
ließen nicht den leichtſinnigen Poͤbel ſogleich -im-Bewsegang 
zu ſetzen: aber alles Spottes und :aller.' Beleidigumgen une 
geachtet, erreichte der. Bug det vateran, wo der hochbeiahete 
Papft mit ſolcher Winde und folchem · Rachdruck uͤber · des 
Kaiſers Frevel und die Leiden: der Kirche ſprach, daß ˖ bie 
Anfangs laute Partei ber weltlich Gefiunten + erſt zum 
Schweigen, dann zur Flucht gebracht wurde, und die Roͤmer, 
einſtimmiger als ſeit langer Zeit, für ben Papſt auftraten 
und das Kreuz gegen ben Kaiſer nahmen. 

Eine ſolche Umfelung der Verhaͤltniſſe kam bieſem 
durchaus anerwartet und er el a an bie Römer Söeiben 


1 Regest, 253. Luzez Be 

2 Rayu. $. 12—13, Malespini 127. Datiäolo’ 349; : Pol: Lu- 
cens XKI, c) 31. Gron;mser. in Pibl.'Riesakd, No. 1896, , 

3 Petr. Vin. II, 8, u ’ 

un, 43 


674 Fried rieh in Apulien. 

va00. vorne Morwuͤrfe und Deohungen: Aber zur Boltzichuug 
den ledten itichte. feine Macht: micht hinz jaines Drang -fih 
ihm / die Ueberztugung auf, daße auf kurze eit eintrelende 
kriegeriſche Neberlegenheit nicht hinrekche num · den Muth 
freih eieliebruced· Etudte oder dier Runftı dern unfehlihen 
Rohe voͤlig zu: brechen‘. Am Apul 12100 begab ſih 
Friedrich nach Apulien, Walt seinen: Meichösng: im Boggie, 
ſchrieb; ger Dettung-feinne thödhfk druckenden Abelthehkrjeit, 
na Struern aus, ließ Verdaͤchtige ninfangenꝰund .frafte 
aild Wiarvpenſtige mit groher Btyinges. ¶ Er· gab. g. V· den 
SUR? Aber ſolle gehangt / werden der · den wbtrdnnigen 
Hexʒog Rainalb won Spoletd unterfihgezuen: jagkei, aus Abe 
en" Gohinden ‚tn: Wifhof.ison Cep haltchia imebit; Kine 
Anverwaadten aus dem: Lanlog en Weftrdie: Mauern. der 
Tntpöyerifchen Stabt Su) lingelo niebengpifiget ‚umehtz Hafer 
vetbtennen/ ainzelne / Weuteren: hinsichtesunteg. verſtuchera 
unde arklaͤttendec zu furchtharen Abicheeckung Ainberer/ der 
Dip:imoidar· wuſta bleiben fake 3 Vielenn Einwohrs der 
Son ben · Kulferlichen sehigefchlofeiten ‚tert: Pape ‚gehötigen 
Dieſt  Wenenk)batan:um did Grlanb niß —— 
AR Ti anverwmaͤrtsonnzuiedeinaben· Frie drich autmarteh: 
a: mögen: weit lien amkkeren coiageſchl aiſun kitiben, * 
Vie! Mothu ſis beſto ehre zut. Uebechaher gwinge da; denn Rene: 
ent fig: dirrvigrutliche Stein Area: AnſtSeoumd Auterniſſe 
in fünem Oeidfe. : Meſto mehrr hhegte· imde · flagte 6 die aus 
Sei mad. Seel ittpflanzteh — beſtiwuite 













J— ER ana tere" 
m Fürften für Kriehiih cn Bed veott ung —e—— 
weiſter ais ·Verütitlern. Berk 107 Sit 1-1 

EA Cote ihiihhe⸗ eittete un > ieh wercherhe.noo an 
68 3. B. oaute ad te vores, allgao negotio zimubeto,.at ai-golert 
eum capiss, Reg. Fr. 292, 313, 388. yo 
3 Bag. Fr. 248, 91. 

4 Volumus quod ioens ipss peipeiunsdeudtun Bor: — 
5 Reg. Fr, 206, 324. Et 
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ihwe Abgaben anf: ee — 4299. 


lies tauſend Dahfen unter ſie pertheilen ·r ——— 
von poaͤſtlich Geftenten heftig: —*fD Kaiſer aber 
konnte ed: ich: tadelswerth finden, daß —E 
true waren · bis in: den Aod und ihr, unbefuͤnnert male 
Sehmaͤbungen ſund Betanfprüchn; ‚bewsenbetten;:talkihtihrr> 
ſten Helden feinen Beit; vio dis enudastz 
ER. "10 rec Ainathanung dere apuliſchen 
Anglegenhe iten / heſchuſtigtr warn erhob füh im nnwittlereu 
Malien: eineehde gegen „bad. ghibelinifche: Furrava. In 
dioſer Etabt ;herrichte: feit:: mehren. Jahren, ssmfer: Sale 
guerras Leitung, eine. felfene.:Nuhe?, und she Banbel bob 
fich ſo ſehryndaß auf ; den beiben:guoßen Meilen (aut Daban 
fonhtage nd: am Martini) Ränfer vind Menkuuterraus gem 
Hulteh, jan aus Frankteich erfchlerien.:. Dies Mängrr hielten 
es Ar ‚ram, Schimpf⸗· wenn man ihre Veitraͤge gu · offenu⸗ 
lchen Zwecken gering · anſetzte, jar die Bieicenen:nahffiieken, 
gheichwie Salingueri, bei, sintretsäben Theurung ͤhre Royn⸗ 
beben, damit die: Prriſe zunnaligeure inern Wahl auffn mittleyer 
Höhe: "hleben, : An. Folgt hiefer äbbktchen: Gehshuupen:uuur 
ben: nik vffentlichen · Kaſſent. ſo reich dag mat: benz mach 
Abzug der ‘Ausgaben. ſich ſindenden Meheufchteß: werakich 
an die Burger audtheilen "konnte. : heit. abir Ferıanıy bei 
folder: Macht und. folchem Glücke, die geitherige Abhan⸗ 
gigbeit von. Ravenna und Venedig, und inabeſondere Die 
Sperrung des Po nicht Sänger. dalden woſlts, fo Tai chau 
eines. offenen Fehde. Did Venetianer ſuchten ud fanden 
Verbündete. an ben. Müsfgrafen von Ele, Alberich von 
Romano .unp an..ällen. lombardiſchen Staͤdten, welche dad 
dem Kaiſer getreue raſch: emporblähenbe Ferrara ‚haften 
und. beneidsten,‘ Anfangs Februar 1240 verſammelte ſich 
das Heer der Verbuͤndeten, und. hoffte die in offener Ebene 
liegende, nur durch Kunſtmittel gedeckte Stadt um fü eher 












"tag. 30T. "Petr. Vin. . 12. 
2 Ferrar. chron, 483. Be 
43* 


618 Belagerung wön . Ferrara. 


1m, —*ã— va: gewaltige Betagerungothlirme aus Wenedig 


efühet waren und der paͤpſttiche Gefandte, Kardinal 
Seeger von Montelöngs, ale Bedentichen ober Mssthlofen 
aufe Nuchdruͤcklichſte defeunitei +1 Weber: anch Salinguerra, 
—* mnachtzigden Jahro ſeines Auers, hatte mit großer 
angkoit· für: die Mefeſtigung · dern Stadt geſorgt amd aus 
Modena und Reggio Hülfemannfgjaft: berufen. . Zu dieſer 


Bweimal ſtierniten dien Welagernr —** wurdeun · fie 
gurhölgefäslugen -toedhalbı der tzurnende · Doge Ziepolo dem 
Befehlohaber ber Venetianrr vor Ferrara, Stephau Sadoer, 
fagen ließn er werde binnen Kurzem ſelbſt anlangen, um bie 
Soche zurr· Sntfcheidung zu vengen. Aber ddie nach Feiner 
Ankunft eruruten lan ‚ktieben vhne / erheblichen Erfolg; 
und wohl woch lauge haͤtte die Stadt wibreſtanren, wenn 
nicht unerwartet rin inmerer Yeindı gegen: Salinguerra· auf⸗ 
getreten waͤre Hugo Manwyerti, naͤchſt ihue: der maͤchtigſte 
Mann inherrark, wur uw. dem: Werbuͤndeten darch Gelb 
und Verſptechemgen. gervonnen)):anb:ieiltätte: „ev. wolle: um 
jeden ;Dteiß ven Beiebes.” Salin guet ra: Rellte Ahın dagegen 
wor: wir vicl men durche ſolch ein eichen der Much lofigkeit 
verliere, wie ſchwer eine gemligehtbe. Sicherheit aufzuſinden, 
wie gering die Hoffaung ſe, aß tik: Frinde eine: Bawib 
Ugtes "treu alten. wüshen.i.ußugn: bläek:rbeir feiner :Bkebe. 
Da /ſagte Salinguerra: 65: Schwoert dieſes Friebens werd 
mit die Zeugungdtheile, dvir die Naſe abfchuriden; ich, werde 
aber mein Ungluͤtk/ ehrbarer zudecken koͤnnen, als du deine 
offenbare · Schändung '’ Den Bevollmächtigten, .:welche 
man biermuf zu den Belagerern ſandte, verſprachen biefe 
Sicherheit: der Perſonen und des Gutes und. insbeſondere, 
dag dem Salinguerra nichts Unbilliges widerfahren/ daß er 
frei in fein Haus zutückehren folfe.: Hierauf. ging: Salin⸗ 


1 Martino da Canale 31 —32. 'Lantent!'245. Gereta zu 130 
Monach. Patav. 679. Mem. Reg. II. At ui. on .a" 


Serrara.-Balinguerra. 677 


guerragetroſt aus der Stadt hervor, gerade in das Zelt 1940, 


des Dogen amd. bot. dieſem bie Uebergabe ber Stadt; worauf 
jedoch Tlepold antwortete: „er. fechte nur fir bie Kirche 


man möge Ferrava dem paͤpſtlichen Abgroddneten ͤbergeben 


und in deſſen Hände · Gehorſam ſchwoͤren.“ "Dies: gefdyah: 
friedlich und einig zog mam am dritten Irraius, am Vfingft⸗ 
tage; in die Stadt: und mach dem Haufe Salinguerrus, wo 


ein Seftgelag: für Ale beictet: wars n MWährenb bizfes Fefbed 


erheb aber Paulus Braverfaria: untrwartet mannichfaltige 
Klage wiber «inen‘, und als der Greis ſich "oertheibigen 
weite, uͤberſchrie man feine Worte und behauptete laute 
ihm fe: das / Werſprechen "gehalten, man habe ihn in- ſein 
Haus zuruͤlehren laſſenz jetzt abey wolle man ihn faugen 
und: ſtrafen. Markgraf Azzo wiberforacy? dieſer nichtswin⸗ 
digen: Drutelei/ bls auch det Kandimalgeſandee den Wort⸗ 
bruch wertheidigte und rechtfertigte! ‚Balingusrra wurde ges 
fangen nach Venedig geführt; und lebte daſelbſt bis an ek: 
nen. Rob in, großen "Ehuen ?:: wogegen Hug, Ramperti, wie 


Salinguerra geweiflagt hatte, bald allım Parteien: verdaͤch⸗ 


tig ward und zulett in; größter Aruuth und Berachtung 
ſtarb Die Milde mit welcher bie: Sieger, nach einigem 
Zeuguiſfen/ Jetrata behandelten, Tann: nicht gaoß geweſen 
ſeyn, wenn anders-⸗I860 Verfren, oder gar Yamilien ‚Die 
Stadt, hauptfaͤchtich um deswillen verkießen:*; une fie nicht 


in bie -Bebingungen:: wiligen wollten, :meiche der neue 


Podeſta Stephan: Baboer: zuin Vortheile / Venedigs erzwang. 
Zwei Johre nachher kam jene Wuͤrbe an Azzo von Eſte, 
welcher fig das damit verfnüpfte Gehalt von 3000 bologneſer 





1 Chron, Biacent. in "Murat. seript. XVI, 594. Pandolo 351. 
Bonon. hist. misc, Raland., Patar. V, 12. Ricobald. hist, 
imper. 130. Ricciard. vita 130. 

2 Begioeifelt von Frixei III, 116. 

8 Eatioguerra ftarb am.2Sfen Zutius 1944 und werd in S. Nitelo 
di Bibo begraben... Moschini, guide IL, 384 u. 2 ua 

4 Ferrar, chron. 486. Rym.'tendr 1,44%. Frigi- mi / us 


200, Pfund, felbft nach Nieberlegung betfelben „..fortzahlen .Ließg 
außerdem; zu guoßem Mißfedien ber Biergerzumoch andere 
Geidabgaben -beituieh, und wo ‚biefe-midht sinwicken, 
Ofen, Gaweinku, dergl. zu lieſern ‚befahl; " 
Den Berluſt Bermarad. hatte Eʒrtin nicht Binden; Eine 
nen; wohl aber  fehteditereri bie von ihm abhängigen Eitähte 
durch ſtrenge/ ja graufame -Dnafregeliny: Hetßz den · Marl⸗ 
geafen von Eſte, weicher: ſich bis Monteroſo Aargewagt 
hatte, durch Teb⸗tdo, den Pobefta von Pabnarzuiuktreiken 
und. nehm Jakeb on Rarsara, ber: fich. des Kaiſers Feinden 
wieder jugefeit: Hatte, bek-dfcmAysfalle aus dem Gchlaffe 
Ayna. gefangen’! UAWs bie: mithelagerten Frauen Dies: von 
der Hohe Tahen, eiltra fie: zu dem hendchbatten See und 
beſtiegen, um ſich zu reiten, ein: Schiff. Allein es war · fe. 
uͤbermaͤgig beladen, baßses: unterging und alle jene Frauen 
ertrantens feitdem heißt | jener; "See: bis auf: benz berigen 
Tag, der -ediins Cr: :Wier: Zage nach Men: Unfalle 
wurde. Dakob· als Reiehistuerhreher in ſchwarze Meider 
gehuut und hingerichzꝛtt. wen 

Creigniffe und Baupregeln biefer A. Ahrban an lai⸗ 
ferlichen Martei eben fe: viel, als fie hr halferz ein wahe 
e& Uebergewicht:.Tchiem ſie erſt wicber zu befommat;. alt: 
Friedrich durch vaſtieſe Aufkrengungen ein neuch;. Heer in 
Reapel: zuſammengebracht hate und mit: unermarteter Schnel⸗ 
ligkeit bis Nabenna vordrang. Anßangs: blieben bier Eine 
wohner · unbekaͤmmert und verließen fh: auf: die Anzugaͤng⸗ 
liche Lage ihrer Stadt: als aber: binnen vier Tagen as 
Waſſer abgeleitet, bie Brucken hergeſteütunud eine orſtadt 
erſtrmt und angezuͤndet wurde, fo eilten fie, Gnade fle— 
hend, ind kaiſerliche Lager?. Eingedenk, daß Ravenna 





1 Roland. Patav. V, 3— 4, Verd cel. II, 101. "Agna‘ warb 
eingenommen im Auguft 1240. 

3 Savioli III, 2, urtk. 623. Fantuzzi IH, 54’: Ravenn. 'hist. 
spiel, 578. Fabri:effemer. Bonon. hist. mise.  Monech.' Eatev. 
679. Cereta zu 1240. Petr. Vin; oder Zir.. 95% Palatin. in 
Bibi: Valle. pı 0, Chemo 1 ao 





fonft irkimae.bieit. geweſen unfı. der Haupturheber 0 fan un. 
Vaul: Kienirfaria, geflohen: wap, Sberoilligte. Fuiedrich -iema 
Bitte, zug, am. After Auguſt A2Mıika die Stadt ein, : nk 
wandte ſich dann mach Hacızaj;.in: des: Int ausgefprochenen 
Haftung , auch hier hinnen weertig Tagen obzuſiegen· 
:Diefe Hofftung taͤuſchte rohen aus mehren Gyünben:'; 
aenza war nicht, wie Rauennſ, durch rein faſt zußaͤliges 
Eveigniß, vom: aiſerlithen Seite. abgewandt ·worden 
fonbesn:feit: langer· Zeit in feſten Bexbindung wit ben guel⸗ 
fiſchen Staͤdtenz jeder-Ghikellineshatte auqwandern mülen, 
fo daß keine inneren Unruhen eintreten Lonnten 3. endlich war 
bie Stabtı ſtark· befeſtigt, und” zaͤbite 36,000 Einwohner, an 
deren Gipigatber.itapfere..Popefla, Michael, Merafinhians 
Venedig ſtande. „Freilich koſtete bie hartnaͤige Vertheidigung 
große Aufonfeumgens: aber, man wuhte daß. euch: Diicdrich 
ſehr in Noth ſey, aus Mangel:on Gold meh Silherleder⸗ 
nes Geld ausgebsꝰ; toſtſpielige Vileihen abſchlietze, vnd von 
dem ciabrechenden nunge woͤtmlich. harten hinter bedraͤngt 
wahrſcheinlũch bald ‚abziehen werde Der Kaifer me indeß 
nicht weniger Kauhhaft, ol& die Binger. Seine ledeznen 
Wunzfch ein enbehielden, im. Vertrquen anfı: deren haldige 
Umwechfelung, vollen Werth, und raſch erbaute. hoͤlzerne 
Haͤuſer ſchuchten bie Belagexer hinrtichend gegen. Fälte, 
Deshalb bagauıea, „bie. Ningen; Son, Unserhanblyngen,..afP 
Beitel moͤnche, IM Mamen des Papſtes ,"zur Länger Sähiers 
ſtande anfeuerten and: eigdhlsen‘?, daß: Bie-Lombarben · und 
insbeſonderi biĩe Bolognefer von“ them ya rſchleunigern Wehe 
ftande Kaert ab aufgefordert ſeye Dieſer unmittelbare 
Beita, hit — aus, und auf die Kuala Afsten 

















„3 Tondnsai, Fi, * 
Canale 33. 
i 2 Maleepiei, 130% oben, Bond; H,O. Fr und. Reg. 314. Sin 
Seite: ber. toben. Mfdngen; geigte ſeinen Kopf, die zweite den kaiſen⸗ 
Men: arten. Merhlo i, ä. 1, 
8:Petr, Vin. 1, 38.. Büllae Pont: ap. Hahn. x, XVII: 


680 Belagerung von Faenza. 


rae.ihn mittelbar. Sie verbrunten (ohne Seitgterfiäcing) 
unter Johann Tiepolos Arfichrung, mehre Käftenkäbte in 
fpulien, führten bie Einwohnergefangen hinweg, und wars 
fen Feuer in kaiſerliche Schiffe, daß bern Befagung durch 
bie Flammen umlam.. Gobald driedrich diefe Machricht 
erhielt, ;hob er wicht, wie man hoffte, bie Belagerung von 
Zaenza auf; fordern Tieß- (in Werbindung mit‘ ben Ankos 
nitanern) mehre Kreuzet gegen Wenebig auslaufen, begüns 
fligte den Abfaul: garas, forderte, daß der König: vor Tunis 
ien · Handel mit ihnen .abbvcche, ‚und veram aßte feinen 
Schwiegerſohn · Vatatzes die ¶ nwrgenlaͤndiſchen Befigungen 
der Venetianet anzugreifen.gJa als :diefe Johann / Ziepolss 
Verfahren billigten und lobten, befahl Friedrich in heftigem 
Sorne, den bei Kortenubva gefangenen Peter! Aiepolo am 
Meeresufer in der Gegend aufzuknipfen, wo fein Bruder 
ſo arge Serſtoͤtangen angeorduet · hatte c·. 
unterdeß wuchs die Noth umd der Mangelin Foenza 
fo ſeht, daß man beſchloß, alle grauen, Kinder, Maͤgde, 
kurz alle ‘zur „eigentlichen Vertheidigung Unfähige. aus der 
Stadt zu treiben.‘ Der Kabfer nahm fie . aber ungeachtei 
res gichens nit auf, for ſprache zfo-ic-bie Weiber 









"1 Daß vie "graufamen dennnſuttelclin "ohne Kriegeerkiaͤrung dor 
enommen’ und" Benebig geblligt "wurden, erzählt bee SBenetianer 
Mertind dx: :Chnaleı 30-285; nut Bandi IA, 08B fagt Khrreiskim 
duend mit Giaxaone XVII. x. 2,:pı MA: Pyten Ziepolo ſch geköbtet 
werden· in xendetia dei danai, che sul mars, avca inferito Gio- 
vanni il fratello, ‚Dandolo, 352 ſchweigt ganz von "Piters Hinrich⸗ 
tung; Corio tät ihn in der Stadt imtommen, und nur Sanuto 
vite 552 fagt: bie Venetianer begingen jene Graufamkeiten, weil ber 
Kaiſer Petern hatte aufhängen laſſen. — Seit bem Bünbniffe mit 
dem Papfte. unb ber Belagerung Berraras, war Benebig, ohne weitere 
Erklärung, im Kriege mit dem Kaiſer, und mände von 'deffen Gegen: 
maafregeln wurde ſchon früher ergriffen. Im Uebrigen uber ift es 
viel wahrfcheinlichet daß Friedtich Srteen (men se anders noch Tchte) 
ſtrafen ·ließ / well deffen'Weubte jene Graufeameeiten bering, ale daß 
er ihn nach dreijaͤhriger Haft, ohne ulle Weramaffing und-Bufammes 
bang mit neuen Ereigniſfen, ans Meeresufer habe auftmkpfen Laffen- 





Einnahmo von: Faenza. esı 
ernätmen ,:bänmkt ſichenihre Maͤnner rotten, welche. ith vor 1240. 
Sort umd aller Wels: als:: Hochertraͤther unklagen maß? 
Haben’ fe:inichtceinft, als: ich in ihres: Stabt wab, ploͤtlich 
alle Thore und Ausgänge verſchtoſſen, um mich; zu fangen? 
Haben ſie nie; einen, mirn aͤhnlichen und mit. kaiſerlicher 
Kleidung angethanen Mann erfchlagen imd voller. Ireuben 
geglaubr ich, ihtr Here und Kaiſer, ſey auf. ſo ſchaͤndliche 
Weiſe ermordet? Haben. fie: nicht meiner: Mutter ', als fie 
durch: Faenza teifete,; vielfach. Schmach angethan, ihr Gm 
ſchlecht und ihre Wiurde verachtet;:ud; ſelbſt gegen Thiere 
finntost winhend, ihr: Saumroß. unanſtaͤndig / verſtummelt ⸗ 
Dafin ſoll ihnen zu Theil werben, was Mecht iſt; erſt die 
Strafe kann fie von der Schultibefimif..n.. 2: 0: 

Bald nachher erſchien, der unerträglich wachſenden Roth 
halben, gine zweite Geſandtſchaft und flehte; ‚her . Kaifer 
möge ‚ihnen erlauben ‚nadt und. bloß auszuwondern, und 
ihnen irgend eine Gegend anweifen zu anderweitiger Nie 
beslaffung.-:-Briebrich aber antvortete; „fie baben mich in 
ihrem Hochmuthe verworfen und ihr Vergehen fo weit ald 
irgend möglich getrieben; dafür muß mir überlaffen bleiben, 
ob ich aufs Aeußerfte ſtrafen win.” 

Unterdeß war ſchon ein Theil ber Mauern niebergeftürzt, 1241. 
es waren unterivdifche Eingänge in die Stadt eröffnet wor: 
den. Nach faft achtmonatlicher Belagerung, am 1Aten April 
1241, mußte fi die Stadt auf Gnade, und Ungnade erges 
ben. Alle gingen hervor, wie zum gewiflen Tode?: Friedrich 
aber ließ ihnen unerwartet Heimath, Leben und Güter; 
sin Beweis, daß die fcheinbare Härte nicht aus innerer 








1 Math, Par. 375, 

3 Rymer foed. I, 1, 138, Zanetti II, 455. Petr. Vin. I, 8; 
-11, 4. Patav. chr. 1136. Die Biorentiner hatten dem Kaiſer Hülfe 
geleiftet. Sanese chr. 20. Salimbeni 282. Martene coll, ampliss, 
1148. Estense chr.. Ravenn, hist, apicil. 578. ferner bienten vor 
Faema: Uri, Schwytz, Unterwalden und erhielten Breibriefe vom 
Kaiſer. Zapf. monum. I, 377—379. Zfubi I, 134. 

a. 44 


[> Einnahme: von Benevent. 


1241. Liebe: yır Grauſambkeit hervorging, fonbern daß er firh un 
von Aufrührerm das nicht wollte abzwingen laſſen, we, 
lediglich als freie Gabe, Würde. und Werth behalte‘, 

Saft gleichzeitig mit Faenza ergab fich auch Bent; 
die Mauern der Stadt warden ‚gefchleift und bie Büren 
entwaffnet. . Ungehinbert zog der Kaiſer burch das Gebie 
von Bologna immer ‚näher gen Rom, und ber Krieg ſchien 
eine zafch entfcheidende Wendung zu nehmen”, als aus da 
nörblicen Ländern Nachrichten einliefen, welche für den 
Kaifer und ben Papft gleich ſchmerzhaft waren. Bir mik 
fen debhalb ben Faden unferer Erzählung unterbrechen, mb 
wie .ed bie Beitfolge verlaugt, von ben weitere 
Zügen der Mongolen herein. 





1 Mäth. Par. 376. Rich: 8. 'Germ 1046. Doch bie mir 
ſcheinlich efne kaiſerliche Viſteng in der Cute. Anberweite Stran 
find nicht erwieſen. 

3 Rayu. qu 1241, $ 46. Rich: 8. Germil,e Ghiranl. I, I 
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